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Einleitung 


Der  Zauber  dieses  Londoner  Lebens  wird  auch 
Dich  berühren  und  Dich  immer  wieder,  wenn  Du 
aus  Unmuth  und  Heimweh  vergehen  willst,  Dir 
selbst  und  Deiner  trübsten  Stimmung  entreißen. 
Auch  Du  wirst  dabei  lernen^  reicher  an 
Anschauungen  und  eigenthümlichen  Erfahrungen 
zurückkehren  und  eine  gro&e  Rückerinnrung  für 
Dein  ganzes  übriges  Leben  haben. 


FonUme  an  seine  Frau,  31.  Mai  18^2 


Als  Fontane  1844  zum  ersten  Mal  nach  London  fuhr,  kam 
die  Reise  als  eine  Überraschung,  eine  plötzliche  Einla- 
dung seines  Freundes  Hermann  Scherz,  ihn  zu  begleiten. 
Als  er  nadi  acht  Jahren  wieder  nach  London  kam,  war 
sein  Aufenthalt,  der  fast  ein  halbes  Jahr  dauerte,  ernsthaft 
geplant.  Dazwischen  lagen  Wechsel  volle  Jahre:  die  Revo- 
lution von  1848,  in  deren  Bann  auch  Fontane  geraten  war, 
seine  Entscheidung  im  Herbst  1849,  den  Apothekerberuf 
aufzugeben,  um  sich  als  freier  Schriftsteller  zu  etablieren, 
was  sich  als  undurchführbar  erwies,  und  schließlich  sein 
Unterkommen  im  Literarischen  Kabinett  der  restaura- 
tiven  Regierung  ManteuffeL,  das  ihm  sein  Tunnelfreund 
Wilhelm  von  Merckel  vermittelt  hatte.  Dieser  Schritt,  den 
Fontane  nach  den  enttäusditen  Hoffnungen  des  Jahres 
1848  tat,  ermöglichte  ihm  zwar  nach  jahrelanger  Verlo- 
bung die  Heirat,  war  aber  nicht  ohne  ernsthafte  Folgen. 
Der  Übergang  in  den  Dienst  einer  Regierung,  deren  Po- 
litik seinen  eigenen  Anschauungen  widersprach,  brachte 
ihn  in  einen  Zwiespalt  und  führte  zu  einer  inneren  Unsi- 
cherheit, die  er  lange  nicht  überwand. 

Die  Nadiwirkung  der  gescheiterten  Revolution  sowie 
die  Elinsic^t,  dafi  auch  seine  Anstellung  im  Literarischen 
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Kabinett  bzw.  der  Zentralstelle  für  Presseangelegenheiten 
in  Berlin  ihm  keineswegs  eine  Zukunft  und  einen  gesi- 
cherten Lebensunterhalt  bieten  würde,  führten  zu  einer 
Existenzkrise.  So  richtete  Fontane  seinen  Blick  auf  Eng- 
land, in  der  Hoffnung,  durch  einen  längeren  Aufenthalt 
dort  aus  seiner  trostlosen  Lage  herauszukommen. 

1852  glückte  es  ihm  jedoch  noch  nicht,  dort  Fuß  zu 
fassen,  wie  er  gehofft  hatte.  Doch  1855  ergab  sich  noch 
einmal  eine  Gelegenheit.  Fontanes  Vorgesetzter,  Dr.  Lud- 
wig Metzel,  der  Fontanes  Wünsche  kannte,  schlug  ihn  als 
den  am  besten  geeigneten  Kandidaten  für  ein  neues  Pro- 
jekt der  Zentralstelle  vor,  nämlich  die  Gründung  einer 
»Deutsch- Englischen  Korrespondenz«  in  London.  Im  Sep- 
tember 1855  fuhr  Fontane  wieder  nach  London,  und  die- 
ses Mal  blieb  er  fast  dreieinhalb  Jahre,  bis  die  politische 
Entwicklung  in  Preußen  und  persönliche  Gründe  ihn 
wieder  nach  Berlin  zurückkehren  ließen. 

Die  Tagebücher  der  Jahre  1852  und  1855  bis  1858  sowie 
Fontanes  Briefwechsel  jener  Jahre  spiegeln  seine  Situa- 
tion wider:  die  Wünsche,  die  Zweifel,  die  Hoffnungen  und 
die  Enttäuschungen.  Dem  »alten  Schwanken«,  ob  Bleiben 
oder  Rückkehr  nach  Berlin,  großenteils  verursacht  durch 
die  Trennung  von  seiner  Familie,  und  die  Frage,  ob  seine 
Frau  sich  in  London  wohlfühlen  würde,  wird  die  Vernunft 
entgegengesetzt:  »Aber  der  Mensch  sei  klug  und  weise, 
und  halte  den  Zipfel  von  Fortuna's  Mantel  fest,  wenn  er 
ihn  einmal  in  Händen  hat«,  schreibt  er  Emilie  im  Juni 

1856. 

Daß  es  England  war,  von  dem  sich  Fontane  so  viel  er- 
hoffte, hatte  mehrere  Gründe.  Sein  großes,  vor  allem  auch 
literarisches  Interesse  an  diesem  Land,  dem  Land  Shake- 
speares, geht  auf  seine  frühen  Jahre  zurück.  Eine  wichtige 
Rolle  spielte  daneben  auch  der  Gedanke,  daß  ein  länge- 
rer Aufenthalt  in  England  ihm  die  Möglichkeit  bieten 
würde,  seiner  ungenügenden  Schulbildung  aufzuhelfen. 
Mit  reichen  Kenntnissen  von  Sprache  und  Literatur  hoffte 
er  dann  zurückzukehren  und  sich  als  Englandspezialist 
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empfehlen  zu  können.  Vor  allem  aber  ging  es  um  die  ma- 
terielle Seite  seiner  Existenz. 

England  stand  damals  auf  dem  Höhepunkt  seiner  wirt- 
schafitlichen  Entwicklung.  Als  sich  bei  seinem  Londoner 
Aufenthalt  1852  die  Chance  einer  Anstellung  als  Deutsch- 
lehrer an  einer  Londoner  Schule  bot,  schrieb  Fontane: 
»Solche  Gelegenheiten  bietet  hier  jeder  Tag  und  dadurch 
untersdieidet  sich  London  von  jedem  andern  Punkt  der 
Welt  Neue  Institute  wachsen  hier  über  Nacht  aus  der 
Erde  und  wer  so  gute  Empfehlungen  hat  wie  ich,  darf  am 
Ende  hoffen,  mal  anzukommen.«  Aber  wie  so  manche  an- 
dere zersdilug  sidi  am  Ende  auch  diese  Chance.  Hun- 
derte, ja  Tausende  von  Deutschen  strömten  damals  aus 
denselben  Gründen  nach  England,  ganz  abgesehen  von 
den  politischen  Flüditlingen,  die  schon  seit  1849  versuch- 
ten, sidi  im  Exil  eine  Existenz  aufzubauen.  Sehr  bald 
mufite  Fontane  denn  auch  feststellen,  daß  der  Markt  für 
deutsche  Sprachlehrer  hoffnungslos  überlaufen  war.  So 
kam  ihm  1852  als  letzte  Rettung  der  Gedanke,  eine  Apo- 
theke zu  erwerben  und  »ein  ganz  raffinirter  Geschäfts- 
mann mit  Anpreisungen,  Zeitungsannoncen,  Goldbuch- 
staben und  allem  Tod  und  Teufel«  zu  werden;  ein  Plan, 
der  ebenfalls  fehlschlug. 

Bei  aller  kritischen  Einstellung  zu  dem  »money-making 
Volk«  war  Fontane  also  durchaus  willens,  den  wirtschaft- 
lichen Aufschwung  En^ands  für  sich  zu  nutzen.  Er  lerne 
immer  mehr  einsehen,  schrieb  er  einmal,  daB  man  ein 
Lump  sei  oder  wenigstens  dafür  gelte,  wenn  man  kein 
Geld  habe,  »daher  das  Erpichtsein  des  praktischen  Eng- 
länders auf  Erwerb.  -  Ich  habe  mich  allgemach  an  den 
Gedanken  gewöhnt:  den  Poeten  in  den  Koffer  zu  packen 
und  fest  zuzusdiließen.  Da  mag  er  ausschlafen  bis  auf  bes- 
sere Zeiten.« 

Die  Tagebuchblätter  vom  Frühjahr  1852,  die  Fontane 
am  1.  Juli  an  den  Vater  schickte,  der  ihm  finanziell  zu  die- 
ser Reise  verhoffen  hatte,  berichten  von  den  vielen  Schrit- 
ten, die  er  unternahm,  in  London  Fuß  zu  fassen.  Das  Ta- 
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gebuch  reicht  bis  zum  30.  Juni.  Wie  sich  Fontanes  Leben 
in  London  vom  Juli  bis  Ende  September  gestaltete,  er- 
fahren wir  vor  allem  aus  seinen  Briefen  an  Emilie,  in 
denen  der  Wechsel  von  »Furcht  und  Hoffnung«  kein  Ende 
zu  nehmen  scheint. 

Fontane  hatte  aber  den  Gedanken  an  einen  längeren 
Aufenthalt  in  London  keineswegs  aufgegeben.  Als  sich 
1854/55  das  Verhältnis  zwischen  England  und  Preußen 
verschlechterte,  weil  Preußen  im  Krimkrieg  nicht  auf  die 
Seite  der  Alliierten  gegen  Rußland  trat,  suchte  die  preußi- 
sche Regierung  ihr  Image  mit  Hilfe  der  Presse  zu  verbes- 
sern. Fontane,  der  bereits  seit  Ende  1854  die  englischen 
Berichte  für  die  Zentralstelle  zu  schreiben  hatte,  ergriff 
die  Gelegenheit,  die  sich  ihm  damit  bot.  Am  10.  Septem- 
ber 1855  traf  er  wieder  in  England  ein,  betraut  mit  der 
Au%abe,  eine  »Deutsch- Englische  Korrespondenz«  aufzu- 
bauen, einen  Informationsdienst  für  die  deutsche  Presse, 
der  eine  der  Regierung  in  Berlin  nicht  genehme  »Engli- 
sche Korrespondenz«  verdrängen  sollte.  Daneben  galt  es, 
auf  die  englische  Presse  im  Sinne  der  preußisdien  Politik 
einzuwirken.  Letzteres  wurde  nach  dem  baldigen  Schei- 
tern des  Korrespondenz- Projekts  seine  hauptsächliche 
Aufjgabe,  für  die  er  dem  preußischen  Gesandten  in  Lon- 
don, Albrecht  Graf  von  Bemstorff,  als  Presseagent  atta- 
chiert  wurde.  Diese  Aufgabe  sei  Fontane  »unter  vollster 
Berücksichtigung«  seiner  eigenen  »wiederholt  und  ange- 
legentlichst vorgetragenen  Wünsche  und  Vorschläge«  an- 
vertraut worden.  So  lauteten  Geheimrat  Hegels  Worte  an 
Fontane,  nachdem  dieser  wieder  einmal  zauderte,  ob  er 
nicht  doch  lieber  nach  Berlin  zurückkehren  sollte.  Hegel 
wies  ausdrücklich  darauf  hin,  daß  man  ihm  mit  dieser 
neuen  Aufgabe  eine  Gelegenheit  gegeben  habe,  sich  auch 
für  die  Zukunft  einen  erwünschten  Wirkungskreis  und 
eine  feste  Existenz  zu  schaffen,  wie  es  Fontane  selber  er- 
hofft hätte. 

Fontane  stand  vor  einer  recht  schwierigen  Aufgabe,  und 
er  war  sich  dessen  auch  sehr  wohl  bewußt.  Er  war,  wie 
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Graf  Bemstorff  in  einem  Cutachten  über  ihn  schrieb, 
»mehr  belletiistisdier  als  politischer  Sdiriftsteller«,  und  es 
werde  ihm  daher  nicht  leidit,  meinte  Bemstorff,  »sich  die 
joumalistisch-politisdie  Schreibart  anzueignen  und  über- 
haupt sich  in  die  politischen  Tagesfragen  vollständig  hin- 
einzuversetzen, als  es  manchem  anderen  werden  würde«. 
So  wurde  eine  sehr  enge  Zusammenarbeit  zwischen  dem 
Gesandten  und  seinem  Presseagenten  erforderlich:  regel- 
mäßige Besuche  bei  Bemstorff,  Diskussion  der  anstehen- 
den Probleme  und  der  sich  daraus  ergebenden  Aufgaben. 
Die  Artikel,  die  Fontane  dann  anzufertigen  hatte  und  die 
von  einem  englischen  Journalisten  übersetzt  werden  muß- 
ten, da  Fontanes  Englisch  nicht  gut  genug  war,  hatte  er 
dann  in  Londoner  Zeitungen  unterzubringen. 

Das  Tagebudi  von  1855  bis  1858  verzeichnet  alles  dies 
sehr  genau:  die  Arbeit  an  der  »Deutsch- Englischen  Korre- 
spondenz«, die  Besuche  in  der  Gesandtschaft,  die  Arbeit 
an  den  Auftragsartikeln  für  die  engUschen  Zeitungen  so- 
wie seine  selbständige  Beriditerstattung  für  die  deutsche 
IVesse.  Während  sidi  Fontane  in  seinen  Tagebudieinträ- 
gen  1852  und  1855/56  oft  recht  ausführlidi  ausläßt,  enthal- 
ten die  Jahrgänge  1857  und  1858  meist  nur  kurze  Notizen. 
Sie  sind  eine  Misdiung  aus  Aii>eitsjoumal  und  Kalender- 
notizen. Fontane  verzeichnet  genau,  weldie  Briefe  er  er- 
hielt und  welche  er  sdirieb,  welche  Bekannte  oder  auch 
unbekannte  Personen  er  traf,  mit  wem  und  wo  er  speiste 
und  plauderte.  Am  Anfang  der  Eintragungen  steht  oft 
»Brief  von . . .«,  »Brief  gesdirieben  an . . .«  oder  aber  einfach 
das  Wort  »gearbeitet«.  Es  folgen  seine  Gänge  durch  Lon- 
don, zu  den  Zeitungsredaktionen  in  der  Fleet  Street,  Be- 
gegnungen mit  Bekannten,  bis  sich  die  »Himmelspforten 
des  Divan«  auftun,  wo  er  seinen  »Kaffe«  trinkt  und  Zeitun- 
gen liest 

Insgesamt  kommt  doch  ein  recht  stattlicher,  freilich 
überwiegend  deutscher  Bekanntenkreis  zutage,  zu  dem 
auch  mehrere  der  politischen  Flüchtlinge  von  1848/49 
gehörten.  Der  Mensch,  der  Fontane  in  jenen  Jahren  zwei- 
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fellos  am  nächsten  stand,  war  Julius  Schweitzer,  ein  Neffe 
von  Hermann  Schweitzer,  den  Fontane  1844  in  Brighton 
besucht  hatte.  Ebenfalls  Apotheker  von  Beruf,  arbeitete 
und  wohnte  er  bis  zum  Sommer  1856  in  dem  Haus  der 
Pharmaceutical  Society  of  Great  Britain  am  Bloomsbury 
Scjuare.  Dorthin  ging  Fontane  in  den  ersten  Monaten  seines 
Londonaufenthalts  fast  tagtäglich.  Auch  die  »guten  Por- 
tiersleute« dieses  Hauses  wurden  ihm  eine  große  Stütze, 
vor  allem  die  Frau,  Mrs.  Morris,  die  ihm  in  allen  prakti- 
schen Dingen  Hilfe  leistete.  Darum  findet  sie  im  Tage- 
buch häufig  Erwähnung.  Oft  genannt  wird  femer  ein  Mr. 
Wood,  ebenfalls  Apotheker  und  bei  der  Pharmaceutical 
Society  beschäftigt,  von  dem  wir  aber  sonst  nur  wenig  wis- 
sen, außer  daß  Fontane  sich  oft  mit  ihm  unterhielt  und 
ihn  schätzte.  In  diesem  Kreis  und  im  Hause  von  Blooms- 
bury Scpiare  Nr.  17  verbrachte  der  Dichter,  fem  von  seiner 
Familie,  1855  seinen  ersten  Heiligabend  in  England.  Bei 
und  mit  Schweitzer  konnte  Fontane  sich  entspannen:  »Bei 
Schweitzer  zu  Tisch.  Spatziergang  durch  Green- Park. 
Nach  Traf algar- Square  und  auf  dem  Steinrand  der  Spring- 
brunn-Bassins geplaudert  und  mit  den  Beinen  gebam- 
melt.« Solche  gelösten  Momente  sind  selten. 

Mit  Max  Schlesinger  und  Jakob  Kaufmann,  den  Her- 
ausgebern des  Konkurrenzunternehmens  »Englische  Kor- 
respondenz«, kam  Fontane  von  Anfang  an  häufig  zusam- 
men. Mit  Julius  Faucher,  einem  alten  Bekannten  aus 
seinen  frühen  Berliner  Jahren,  verkehrte  er  vor  allem  in 
der  zweiten  Hälfte  seiner  Londoner  Zeit  regelmäßig,  und 
auch  zu  Heinrich  Beta,  dem  Korrespondenten  der  »Gar- 
tenlaube«, und  seiner  Familie  entwickelte  sich  ein  freund- 
schaftliches Verhältnis.  Mit  Edgar  Bauer  »flanierte«  Fon- 
tane oft,  ohne  zu  ahnen,  daß  dieser  ihn,  wie  auch  so 
manchen  anderen,  ausspionierte,  was  erst  vor  wenigen 
Jahren  ans  Licht  gekommen  ist.  In  »Von  Zwanzig  bis  Drei- 
ßig« wird  dieser  ganze  Bekanntenkreis  näher  geschildert 
in  dem  Kapitel  über  den  Berliner  Lenau-Verein,  dem 
auch  Julius  Faucher  angehört  hatte.  An  gleicher  Stelle  be- 
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schreibt  Fontane  ebenfalls  seine  Besuche  des  Babel- Klubs 
und  anderer  Londoner  Diskussionsgesellschaften,  was  im 
Tagebuch  so  ausführlich  dokumentiert  wird,  daß  diese 
Eintragungen  über  die  Fontane- Forschung  hinaus  auch 
für  die  Erforsciiung  des  Viktorianischen  London  von  Be- 
deutung sind.  Das  Tagebuch  bildet  zweifellos  die  Grund- 
lage für  das  erwähnte  Kapitel  in  »Von  Zwanzig  bis  Drei- 

Eine  engere  Beziehung  zu  Engländern  stellte  sich  nur 
zu  dem  Arzt  James  Morris  ein,  mit  dem  Fontane  dann  im 
Alter  wieder  in  einen  Briefwechsel  trat.  Auch  mit  dem  In- 
genieur William  Whitaker  G)llins,  der  an  der  Anlage  der 
Berliner  Wasserwerke  beteiligt  war,  ist  Fontane  des  öfte- 
ren beisammen,  besucht  ihn  auch  zu  Hause  und  bewun- 
dert seine  reiche  Bibliothek.  Beide  waren  geistig  interes- 
sierte Menschen.  Als  Fontane  1857  Emilie  und  die  Kinder 
nach  London  holte  und  sich  in  52  St.  Augustiners  Road 
niederlieE,  bemühte  er  sich  vor  allem  seiner  Frau  wegen 
um  engere  Kontakte  zu  seinen  Nachbarn.  So  begann  die 
Freundsdiaft  mit  der  Familie  Merington,  deren  Tochter 
Martha  1859  eine  Zeitlang  bei  Fontanes  in  Berlin  zu  Be- 
sudi  war  und  bei  denen  dann  später  auch  Emilie  sowie 
Fontanes  Tochter  Mete  Gastfreundschaft  in  London  er- 
fuhren. 

Bevor  Fontane  seine  eigene  Häuslichkeit  in  Camden 
Town  hatte,  taucht  der  Name  von  Mrs.  Wilmot  des  öfteren 
im  Tagebuch  auf.  Sie  war  die  einzige  seiner  vielen  Wirtin- 
nen, bei  der  er  sidi  einigermaßen  wohl  fühlte  und  die  in 
seinen  Aufzeidinungen  ein  gewisses  Profil  erkennen  läßt. 
Über  seine  unglückseligen  Chambre-garnie-Verhältnisse 
beriditet  Fontane  sonst  oft  im  Arger,  manchmal  aber  auch 
mit  Humor. 

Bei  seinem  Londonaufenthalt  1852  sowie  bei  dem  spä- 
teren 1855  ^^^  1858  hatte  Fontane  das  Glück,  in  den  Ge- 
sandten seines  Landes  mit  zwei  Menschen  in  Berührung 
zu  kommen,  die,  wie  Bunsen,  bereit  waren,  ihm  zu  helfen, 
oder  ihm  doch  Verständnis  entgegenbrachten  wie  Graf 
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von  Bemstorff.  Bunsen,  selbst  literarisdi  tätig,  war  zwei- 
fellos der  geistig  Vielseitigere  und  zeigte  sich  jungen 
Landsleuten  gegenüber  besonders  aufgeschlossen.  Aller- 
dings fühlte  sich  Fontane  Bunsen  gegenüber  unsicher, 
weil  er  wuEte,  daß  der  Gesandte  keine  Sympathie  für  das 
Ministerium  Manteuffel  hegte,  in  dessen  Dienst  Fontane 
stand.  Mit  Graf  Bemstorff  kam  es  dagegen  zu  einer  engen 
Zusammenarbeit,  aber  es  blieb  durchaus  nicht  bei  einem 
bloEen  Arbeitsverhältnis.  Bemstorff  vertraute  Fontane 
manches  Persönliche  an,  und  die  zwar  etwas  gönnerhaft- 
jovial klingende  Anrede  »Fontönchen,  mein  Söhnchen«, 
die  im  Tagebuch  ohne  weiteren  Kommentar  vermerkt 
wird,  läßt  durchaus  eine  dem  zehn  Jahre  Jüngeren  wohl- 
wollende Haltung  erkennen,  selbst  wenn  sie  ermahnend 
gemeint  gewesen  sein  sollte,  als  eine  Art  Rüffel,  wie  ihn 
Fontane  gelegentlich  auch  von  seinem  Berliner  Vorge- 
setzten Metzel  hinnehmen  mußte:  »freundliche  Rüffel« 
steht  dann  im  Tagebuch. 

Vom  Gesandten  wurde  Fontane  häufig  auch  zu  Essen 
und  Empfangen  eingeladen.  Bei  solchen  Gelegenheiten 
lernte  er  viele  der  aristokratischen  Gäste  aus  Diplomatie 
und  Politik  kennen,  aber  auch  Wissenschaftler  wie  den 
Historiker  Leopold  Ranke,  den  Oberbibliothekar  der  Kö- 
niglichen Bibliothek  in  Berlin,  Georg  Heinridi  Pertz,  den 
Afrikaforscher  Karl  Barth  und  andere.  Mal  gab  es  in  Pnis- 
sia  House  nur  »eine  bürgerlidie  Abfütterung,  aber  gut, 
von  silbernen  Schüsseln  und  die  gräflichen  Wirthe  von 
großer  Liebenswürdigkeit«,  ein  andermal  aber  einen  gro- 
ßen Abendempfang,  bei  dem  sich  Ali  Pascha,  der  Großwe- 
sir des  Sultans,  neben  vielen  am  Hof  von  St  James  akkre- 
ditierten Gesandten  unter  den  Gästen  befand.  Näheres 
über  Anlässe  wie  diesen  berichtete  Fontane  dann  den  Le- 
sern der  Berliner  Zeitungen. 

Trotz  einer  gewissen  Zurückhaltung  Fontanes  entwik- 
kelte  sich  ein  fast  freundschaftlicher  Verkehr  mit  Maurice 
Alberts,  dem  Ersten  Sekretär  der  Gesandtschaft,  in  dessen 
Haus  Fontane  und  später  auch  seine  Familie  häufig  zu 
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Gast  waren.  Etwas  gönnerhaft  und  redselig,  erzählte  er 
Fontane  so  mandies  von  sich  selbst  und  nicht  wenig 
Klatsch  aus  der  CesandtsdiafU  der  er  sdion  unter  Bunsen 
gedient  hatte.  Fontane  notierte  solche  »Geschichten«  mit 
offenbarem  Vergnügen. 

Solange  Emilie  in  Berlin  war,  klagte  sie  gelegentlidi 
über  zu  wenig  ausführlidie  Nachrichten  von  ihrem  Mann; 
er  verwies  sie  dann  ausdrücklidi  auf  sein  Tagebuch,  »das 
jetzt  erträglidi  unterhaltend«  sei.  Er  schreibe  sehr  oft  an 
Dr.  Metzel  und  führe  Tagebuch  und  könne  dodi  nicht  al- 
les noch  einmal  erzählen.  Er  sei  in  Oxford  und  Stratford 
gewesen,  schreibt  er,  aber:  »Wie  ist  es  möglich,  diese  arme 
Citrone  3  mal  auszupressen,  erst  für's  Tagebuch  und  dann 
für  die  Zeitung  und  dann  für  Dich Dies  Lutschen  an  ei- 
nem und  demselben  Knodien  ist  mir  nicht  nur  langweilig, 
es  ist  mir  geradezu  unmöglidi.«  Die  Zeit  sei  kostbar,  fahrt 
er  fort,  und  »idi  bin  schon  so  alt  und  noch  sehr  im  ABC; 
ich  mufi  midi  Vanhalten«.  Den  Leser  des  Tagebuchs  wird 
die  enorme  Anzahl  der  Briefe,  die  Fontane  neben  all  sei- 
nen anderen  Arbeiten  schrieb,  in  Erstaunen  versetzen, 
und  er  wird  ihm  dankbar  sein  für  die  mehrmals  ausge- 
preßte Zitrone.  Mit  Hilfe  seiner  Korrespondenz,  vor  allem 
mit  Emilie  und  Dr.  Metzel  sowie  auch  dem  Ehepaar  Mer- 
ckel,  können  wir  Fontanes  Leben  und  seine  Arbeit  in  Lon- 
don sehr  genau  rekonstruieren. 

Die  beruflidie  Arbeit  ließ  kaum  Zeit  für  den  »Poeten«, 
der,  wie  Fontane  oft  betont,  »an  den  Nagel  gehängt«  wer- 
den mufite.  Nur  dann  und  wann  wird  an  einem  Gedidit 
gearbeitet  Aber  andere  private  Interessen  ließen  sich 
durchaus  mit  seinen  joumalistisdien  Aufgaben  verbin- 
den. Unter  den  Artikeln,  die  er  für  die  »Kreuzzeitung«,  die 
»Vossische  Zeitung«  und  »Die  Zeit«  schrieb  und  die  ihm 
neben  dem  Gehalt  von  seiner  Dienststelle  einen  Extraver- 
dienst einbrachten,  ragen  die  über  die  Londoner  Theater 
und  Kunstausstellungen  besonders  heraus.  Von  Anfang 
an,  schon  1852,  besuchte  Fontane  regelmäßig  das  Theater. 
Diesen  Besudien  verdanken  wir  die  Artikelserie  über 
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»Die  Londoner  Theater«,  die  in  versciiiedenen  Zeitungen 
und  Zeitschriften  und  in  mehrfacher  Überarbeitung  er- 
schienen ist.  Die  Tradition  englischer  Schauspielkunst  mit 
ihren  berühmten  Namen  wie  Garrick,  Kean  und  Phelps 
faszinierte  ihn  ebenso  wie  die  soziale  Struktur  des  Vikto- 
rianischen Theaterpublikums. 

Mit  großer  Regelmäßigkeit  besuchte  und  besprach  Fon- 
tane die  jährlichen  Kunstausstellungen  der  Royal  Aca- 
demy  of  Arts.  Hier  stellte  sich  die  neue  Kunst  vor,  wie  z.  B. 
die  Präraffaeliten,  von  deren  Werken  Fontane  einige  spä- 
ter berühmt  gewordene  Bilder  wie  Millais'  »Ophelia«  aller- 
dings scheußlich  fand.  Auch  die  vielen  privaten  Galerien 
aristokratischer  Kunstfreunde  mit  ihren  reichen  Samm- 
lungen alter  Meister  und  neuer  Maler,  die  das  Viktoriani- 
sche England  aufzuweisen  hatte,  wurden  von  Fontane 
sorgfältig  und  häufig  »durchmustert«. 

Die  Reise  nach  Manchester  zu  der  großen  Kunstausstel- 
lung von  1857  wird  im  Tagebuch  genau  dokumentiert, 
ebenso  die  Arbeit  an  den  sie  betreffenden  Artikeln  in  der 
»Zeit«.  Zusanunen  mit  den  Aufsätzen  über  die  Londoner 
Theater  und  die  Londoner  Presse  wurden  sie  1860  von 
Fontane  in  sein  Sammelwerk  »Aus  England«  aufjgenom- 
men:  die  wichtigste  Ausbeute  dieser  Jahre  neben  »Jenseit 
des  Tweed«,  dem  Buch  seiner  Schottlandreise. 

Die  Vitalität  des  Viktorianischen  England,  die  Fontane 
so  bewunderte  und  die  sich  in  der  Gründung  immer 
neuer  Institutionen  sowie  der  Errichtung  neuer  Gebäude 
kundtat,  wird  aus  den  Eintragungen  in  dem  Tagebudi 
von  1855  bis  1858  ersichtlich.  Hier  registriert  Fontane  im- 
mer wieder  Bauten,  die  1852  noch  nicht  vorhanden  oder 
noch  nicht  fertiggestellt  waren,  wie  zum  Beispiel  die  Par- 
lamentsgebäude, deren  noch  dachlosen  Victoriaturm  er 
1858  bestieg.  Es  war  das  pulsierende  Leben  dieser  Metro- 
pole, was  für  Fontane  den  »Zauber«  Londons  ausmachte. 
»London  ist  eben  London  und  ist  mit  gar  nichts  andrem 
zu  vergleichen«,  schrieb  er  aus  Paris. 

Bei  aller  Bewunderung  war  Fontane  aber  durchaus  ein 
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kritischer  Beobaditer.  Seine  Urteile  über  den  »Zopf«  im 
Leben  des  Landes  und  über  die  Erscheinungen  eines  Ka- 
pitalismus, wie  er  ihn  später  dann  in  den  Cründerjahren 
auch  in  Deutschland  erlebte,  waren  oft  recht  scharf.  Aber 
jeder  Versudi,  Fontanes  Haltung  zu  England  auf  einen  all- 
gemeinen Nenner  zu  bringen,  ist  zum  Scheitern  verur- 
teilt Neben  Äußerungen  in  Briefen  existieren  verschie- 
dene Quellen:  Zeitungsartikel  und  Korrespondenzen,  die 
seinen  eigenen  Standpunkt  wiederzugeben  scheinen,  und 
solche,  in  denen  persönliche  Ansichten  mit  o£Gziösen  ver- 
quickt sein  mögen.  Im  literarischen  Feuilleton,  das  Fon- 
tane bevorzugte,  finden  wir  wohl  noch  am  ehesten  seine 
wahre  Meinung  ausgedrüdd.  Dagegen  haben  die  Beiträge 
in  en^ischen  Zeitungen,  die  in  dieser  Edition  zum  ersten 
Mal  identifiziert  worden  sind,  mit  Fontanes  Englandbild 
nichts  zu  tun.  Es  handelt  sich,  von  einigen  Leserbriefen 
abgesehen,  vomehmlidi  um  Artikel  mit  Stellungnahme  zu 
außenpolitischen  Tagesproblemen  aus  preußischer  Sicht, 
die  ziuneist  in  enger  Absprache  mit  dem  Gesandten  ge- 
schrieben worden  sind. 

Auch  andere  Momente  spielen  nodi  eine  Rolle  bei  der 
Beurteilung  von  Fontanes  Äußerungen.  Er  war  froh  ge- 
wesen, aus  der  Enge  des  Berliner  Lebens  herauszukom- 
men und  zu  erfahren,  daß  hinter  den  Bergen  auch  noch 
Leute  lebten,  und  jetzt,  in  der  geschäftigen  Weltstadt,  in 
seiner  Einsamkeit,  lange  Zeit  ohne  Familie  und  abge- 
schnitten von  seinem  Freundeskreis,  sehnte  er  sich  nach 
dem  »gemütlichen«  deutschen  Leben.  Seine  Stimmungen 
wechselten  von  Tag  zu  Tag.  Häufiges  Unwohlsein,  Ärger 
im  beruflichen  Leben  und  die  Sorge  um  Emilie  färbten  ab 
auf  seine  Meinungen  und  Urteile.  Dr.  Metzel,  Fontanes 
Vorgesetzter  in  Berlin,  mag  nicht  unrecht  gehabt  haben, 
wenn  er  ihm  einmal  schrieb,  »daß  augenblickliche  Unbe- 
quemlidikeit  und  zeitweiliges  Unbehagen  Sie  veranlaßt 
hat,  sidi  selbst  eben  so  viel  Unrecht  zu  thun  als  England«. 

Fontanes  Gefühl  seiner  eigenen  Unzulänglichkeit  er- 
schwerte es  ihm,  sidi  in  dieser  für  ihn  so  neuen  Welt 
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durdizusetzen.  Bei  einer  französischen  Tisdikonversation 
in  einem  Londoner  Hotel  sitzt  er  da  »wie  ein  Schuljunge«; 
es  fehlte  ihm  an  Französischkenntnissen.  »Was  einem  deut- 
schen Dichter  alles  passirt!  Wenn  ich  nur  leichtfertiger  und 
frecher  wäre!«  Daran  lag  es!  Einer  so  selbstsicheren  und  un 
gesellschaftlichen  Verkehr  gewandten  Frau  wie  Fanny  Le- 
wald  war  es  ein  leichtes,  Kontakte  herzustellen  und  über- 
all Eingang  zu  finden,  wie  wir  aus  ihrem  Reisebuch  über 
England  und  Schottland  wissen.  Fontane  war  leicht  ver- 
letzbar, vermutete  oft  eine  Absicht,  wenn  ihm  nicht  gleich 
geantwortet  wurde  oder  eine  Verbindung  vorübergehend 
abbrach.  Bei  seinen  häufigen  Einladungen  in  die  Gesandt- 
schaft empfand  er  den  Unterschied  in  Lebensweise  und 
Lebensstandard  nicht  selten  mit  Unbehagen,  selbst  mit 
ein  bißchen  Neid:  »Wer  doch  auch  solch  Zimmer  hätte 
und  so  fiiihstücken  könnte«,  schreibt  der  mit  dürftigem 
Einkommen  in  einem  Chambre  gamie  wohnende  Dich- 
ter, als  er  in  seinem  Tagebuch  einen  Besuch  bei  Bunsen 
vermerkt  Geht  er  zu  einer  Festaufiührung  im  Frack  ins 
Theater,  so  kommt  er  sich  selbst  höchst  komisch  vor,  und 
sogar  bei  einer  so  großen  Gelegenheit  wie  der  Hochzeit 
der  Prinzessin  mit  dem  preußischen  Prinzen  Friedrich 
Wilhelm,  der  Fontane  als  Berichterstatter  beiwohnte,  ent- 
schloß er  sich,  wie  üblich,  sein  Cachenez  umzubinden. 

Fontane  hatte  sich  zwar  damit  abgefunden,  seinen  Pe- 
gasus auf  bessere  Zeiten  warten  zu  lassen,  aber  er  fühlte 
sich  ganz  als  Dichter,  stolz  auf  die  Anerkennung,  die  er 
sich  unter  seinen  Berliner  Freunden  erworben  hatte.  So 
verließ  ihn  in  London  nie  das  Bewußtsein  seiner  nur 
untergeordneten  Stellung  und  das  Gefühl  der  Abhängig- 
keit Als  er  1852  seinen  Antrittsbesuch  bei  der  Gesandt- 
schaft machte  und  sich  dem  Ersten  Sekretär  vorstellte,  zu 
dem  er  später  in  ein  freundschafüidies  Verhältnis  trat, 
schrieb  er  in  sein  Tagebuch:  »Oft  ist  mir  als  sei  ich  ver- 
wechselt und  trüge  weiße  Strümpfe,  Kniehosen  und  rothe 
Livree  wie  der  schönste  Bediente.  0  deutscher  Dichter 
pack'  ein.«  Und  noch  vier  Jahre  später,  als  er  einen  Wir- 
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kungskreis  gefunden  hatte,  der  seinen  Interessen  in  vieler 
Hinsidit  entgegenkam,  schrieb  er  in  sein  Tagebuch:  »Einen 
Bericht  über  die  Sonnabend- Festlichkeit  für  das  Lösdipa- 
pier  der  Vossischen  Zeitung  geschrieben«,  seine  Unzufrie- 
denheit über  diese  Aufgabe  in  einem  Brief  an  Emilie  wei- 
ter ausführend:  »Gestern  ...  hab'  idi  an  dem  ziemlich 
fleischlosen  Knochen  der  Sonnabend- Festlichkeit  zu  na- 
gen gehabt.  Es  ist  langweilig  und  eigentlich  unter  meiner 
Würde.  Wer  sich  überzeugen  will,  daß  ich  ein  Fest  be- 
sdireiben  kann,  der  lese  meinen  >Ball  in  Paris<  und  lasse 
mich  dann  in  Ruh.  Ich  fühle,  daß  ich  mehr  Poet  als  Be- 
dienter bin.  Audi  Spaltenfüllen  ist  nicht  mein  eigent- 
licher Beruf.« 

Tagebuchblätter  und  Briefe  aus  England  gewähren  uns 
einen  tiefen  Einblick  in  die  psychische  Struktur  einer 
hodisensiblen  Künstlernatur.  Es  waren  Krisenjahre  für 
Fontane.  Wohl  hatte  er  sich  als  Dichter  etabliert,  aber  Hei- 
rat und  Vaterschaft  verlangten  von  ihm  eine  gesicherte 
Existenz.  Es  mußte  aber  eine  sein,  die  seinen  literarischen 
Neigungen  und  Fähigkeiten  gerecht  würde.  Die  joumali- 
stisdien  Möglichkeiten  der  Jahre  in  England  kamen  Fon- 
tane durchaus  entgegen,  doch  eine  berufliche  Abhängig- 
keit konnte  er  schon  im  Alter  von  dreißig  bis  vierzig 
Jahren  schwer  ertragen.  Das  Verlangen  nach  Unabhängig- 
keit war  zu  stark.  Er  mußte  noch  lange  warten,  bis  er  eine 
relative  Unabhängigkeit  erreichte. 

Es  war  die  Änderung  der  politischen  Konstellation  in 
Preußen,  die  dem  immer  Schwankenden  half,  sich  zur 
Rückkehr  nach  Berlin  zu  entschließen.  Daß  die  Jahre  in 
England  von  allergrößter  Bedeutung  für  Fontanes  Ent- 
widdung  waren,  steht  außer  Zweifel.  Zum  einen  hatte  er 
erreicht,  was  er  sich  erhofft  hatte:  er  war  als  Englandspe- 
zialist  etabliert  Auf  dieser  Grundlage  konnte  ihm  die 
»Kreuzzeitung«  1860  dann  anbieten,  die  Redaktion  des 
Englandartikels  in  ihrem  Blatt  zu  übernehmen.  Zum  an- 
deren l^e  die  journalistische  Tätigkeit  in  London  den 
Grundstein  für  Fontanes  schriftstellerische  Laufbahn.  Die 
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Sorgen  und  Probleme  jener  Jahre  aber  verblaßten  all- 
mählich, und  was  in  der  Rädeerinnerung  blieb,  war  das 
große  Erlebnis  London,  das  seinen  Niederschlag  noch  in 
Fontanes  Spätwerk,  in  den  Romanen,  fand. 

London,  im  September  1994  Charlotte  Jolles 
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[Tagebuch  für  Louis  Henri  Fontane] 

London  am  i^"  Juli  52. 
I.  Tavistock'Square, 

Mein  lieber,  guter  Papa. 

Wie  versprochen  send'  ich  Dir  vorstehend  mein  Tage- 
budi^  das  besser,  als  es  irgend  welcher  Brief  vermöchte, 
Dir  über  meine  Londoner  Tage,  audi  über  die  letzten, 
Bericht  erstatten  wird.  Vieles  ist  langweilig,  andres  muß 
Dir  wenigstens  so  erscheinen,  weil  Du  oftmals  weder  Per- 
son noch  Sache  kennst,  an  die  ich  mein  Raisonnement 
knüpfte  und  es  außerhalb  einer  Tagebuch-Aufgabe  lag, 
alles  klar  und  breit  zu  erzählen.  In  den  letzten  14  Tagen 
bin  ich  ausführlicher  geworden,  zum  Tlieil  nur  deshalb, 
um  Dir  doch  Einiges  bei  dieser  Lektüre  zu  bieten.  Zwei 
Wünsche  hab'  ich  noch:  einmal  gieb  das  Buch  an  Keinen 
aus  der  Hand;  es  sind  vielfach  Stellen  drin,  die  verklatscht 
oder  gar  entstellt  und  übertrieben,  mir  schaden,  gerade 
hier  in  London  schaden  könnten.  Deine  Forstkandidaten 
sind  sehr  redselige  Leute;  hab'  ich  doch  hier,  200  deut- 
sche Meilen  von  Neustadt  entfernt,  erfahren,  daß  Du  mich 
getadelt  haben  sollst.  Ich  bin  fest  überzeugt,  daß  Du  es 
nidu  hast;  Du  wirst  vermuthlich  nur  gesagt  haben:  »Klei- 
ner Ausflug  nadi  London,  -  nutzlos,  -  Vergnügungsreise!« 
Wenn  ich  nun  recht  vermuthe,  so  bezieht  sich  eben  hier- 
auf meine  zweite  Bitte:  lies  das  Tagebuch  nicht  mit  dem 
Vorurtheil,  daß  der  älteste  Herr  Sohn  blos  Lust  kriegte  auf 
Reisen  zu  gehn  und  demgemäß  sich  auf  den  Weg  machte. 
Glaubt  alle  endlidi  meinen  Worten,  daß  ich  fortging,  um 
entweder  mein  Glück  hier  zu  finden,  oder  aber  um  berei- 
chert an  Kenntnis  und  Erfahrung  und  somit  fähiger  zu 
meinem  Beruf  nach  Deutschland  zurückzukehren.  Ich 
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fühl'  es,  daß  das  letztere  bereits  erreicht  ist^  und  habe 
auch  die  Hoffnung  noch  nicht  aufgegeben,  da&  ich  das 
erstere  noch  erreichen  werde.  Nur  erst  fest  hier  im  Sattel 
und  ein  wenig  Bahn  gebrochen,  so  ist  man  durch;  -  die 
Erwerbsquellen  hier  sind  hundertfach,  man  darf  nur 
nichts  verschmähn.  -  Für  die  freundlichen  Zeilen  von 
Ende  Mai  dank'  ich  Dir  aufs  beste,  vor  allem  aber  dafür, 
daß  Deine  rasche  Bereitwilligkeit  mir  zu  helfen,  über- 
haupt nur  diese  meine  Reise  möglich  machte,  von  der  ich, 
auch  wenn  ich  nach  Deutschland  zurückkehren  müßte, 
nie  behaupten  werde,  daß  es  ein  nutz-  und  resultatloser 

Versuch  gewesen  sei.  Leb  wohl.  t^  .    rr«       1 

^  Dem  1  neodor. 

i5'^"  April 

Kostbare  Parthien  zwischen  Verviers  und  Lüttich.  Lüttidi 
(Liege):  Hotel  des  Pays-bas.  Diner.  Cafe  royal.  Parthie 
Billard  mit  Heinrich  (furchtbar)  und  unköniglicher  Q- 
chorien-Caffe.  Die  Straßen  todt,  jeder  3'*"  Mensch  ein 
Leierkastenmann,  -  Berlin  Lumperei  dagegen. 

Von  besonderem  Interesse  das  Palais  de  Justice^  früher 
die  Residenz  der  Fürstbischöfe,  jetzt  restaurirt  (zunächst 
nur  eine  Seite  des  Vierecks),  um  dem  Könige  von  Belgien 
von  Zeit  zu  Zeit  als  Aufenthalt  zu  dienen.  Der  Eindruck 
dieses  Gebäudes  fast  stärker  als  der  des  berühmteren 
Löwener  Rathhauses.  Am  Abend  nach  Löwen  (Louvain) 
abgestiegen  im  Hotel  de  la  Cour  de  Mons.  Freundliche 
Wirthe,  gute  Bewirthung.  Belgische  Officiere. 

1&''"  April. 

Das  Hotel  de  Ville.  Die  Cathedrale  (St  Pierre)  mit  dem 
3  bogigen  Eingangsthor  zum  Chor  und  dem  Modell  des 
Thurms,  das  jetzt  -  wie  ein  Schränkchen  -  zum  Aulbewah- 
ren des  Allerheiligsten  dient  -  Die  Kirche  St,  Gertrud, 
nicht  gothisch  und  ohne  besondere  Schönheit.  Die  Ge- 
mälde Gallerie  des  Herrn  Vandenschrieck:  mehrere  Por- 


Digitized  by 


Google 


17.  -  19«  April  1852  c 

traits  von  Van  Dyck,  von  Rubens:  eine  Kreuzigung  Christi 
und  der  Tod  der  heiligen  Catharine.  Besonders  jenes  sehr 
schön.  Sämmtliche  Sachen  von  hohem  Werth  und  außer- 
ordentlich  gut  erhalten. 
Um  2  V4  Uhr  nadi  Brüssel.  Hotel  de  l'Europe  (sehr  fein). 


if^""  April 

Zur  Post.  Brief  von  EmiUen.  St.  Cudula  Kirche  (sehr 
sdiön)    CEglise   de  Notre  Dame  de  la  Chapelle  mit 
12  oder  14  neuen  Gemälden,  die  Leidensgeschichte  Chri- 
sti (die  Stationen)  darstellend.  Der  Marktplatz  (Hinrich- 
tungsstätte  der  Grafen   Egmont  und   Hom)   mit  den 
6  Zunfthäusem  der  Krämer  (Merciers)  Schiffer  (bateliers) 
Bogenschützen  (confrerie  de  Tarc)  Geflügelhändler  (mar- 
chands  de  volaille)  Trödler  (fripiers)  und  Bädcer  (boulan- 
gers).  Gegenüber  das  Haus  (la  maison  des  rois)  mit  den 
Büsten  der  Herzöge  von  Brabant;  darunter:  Maria  von 
Bui^nd,  Maximilian,  Karl  V.,  Albrecht  und  Isabella 
Qara.  Das  Rathhaus  selbst  (vielleicht  auch  imposanter  als 
das  Löwener),  ihm  zur  Seite  das  Hotel  des  Brasseurs. 
Gegenüber  von  diesem  das  ehemalige  Haus  der  Schnei- 
derzunft, jetzt  ein  maison  des  graines  et  des  fruits.  Neben 
diesem  das  Brothaus:  >a  Feste,  fame  et  hello  libera  nos  Ma- 
ria pacis.< 

Am  Abend  nadi  Antwerpen.  Hotel  du  Temple  -  Räu- 
berhöhle, Wanzennest 

ig'^"  April, 

Uebersiedlung  nach  dem  Hotel  St.  Antoine  (sehr  gut). 
Eglise  St  Jacques  mit  der  Rubens-Capelle,  wo  sein  Grab- 
mal in  der  Mitte,  das  seiner  beiden  Frauen  zur  linken,  und 
seiner  Söhne  zur  rechten.  Ueber  dem  Altar  dieser  Kapelle 
ein  großes  allegorisches  Bild  von  Rubens:  er  als  Ritter  Ge- 
org den  Drachen  tötend,  seine  Frauen  als  heilige  Jungfrau 
und  Magdalene,  seine  Kinder  als  Jesus  und  Engel,  sein  Va- 
ter als  Hieronymus,  sein  Großvater  als  Gott  der  Zeit.  - 
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Cathedrcde  de  Notre  Dame  bestiegen  (622  Stufen).  Das 
Grabmal  des  Quinten  Massys.  Der  eiserne  Brunnen- 
schmuck von  seiner  Hand.  Wunderschöne  Betstühle,  nur 
Vi  Theil  vollendet.  Die  3  schönsten  Gemälde  Rubens  wur- 
den restaurirt.  Das  Marmorgemälde  (täuschend  wie  ein 
Basrelief). 

Cafe  de  la  Bourse  (lauter  Deutsche). 

Das  Rathhaus  (1581)  der  Platz  und  die  umgebenden 
Häuser  viel  Aehnliches  mit  dem  Rathhausplatz  in  Brüssel. 

Cirque  olympique  (Wollschläger)  Entschieden  deutscher 
Charakter  der  Stadt. 

Am  20^^"  und  21^^''  April. 

Nachmittags  3  Uhr  nach  Gent  Die  Dominikanerkirche 
sehr  alt^  ohne  Pfeiler  und  Säulen,  macht  den  Eindruck  ei- 
nes Vorläufers  des  gothischen  Styls.  Die  ganze  Kirche  ist 
ein  großes  Schiff,  und  sieht  wirklich  aus  wie  ein  umge- 
stülpter Schiffsrumpf,  so  daß  der  Kiel  oben  liegt  und  den 
First  des  Daches  bildet;  -  zwischen  den  nach  innen  vor- 
springenden Stein- Rippen  des  Schiffes  befinden  sich  die 
Fenster  und  die  einzelnen  Kapellen.  - 

Spaziergang  um  die  Stadt;  zunächst  mit  Heinrich  bei 
untergehender  Sonne  und  Abenddänunerung  (sehr  sdiön) 
dann  und  wann  an  Venedig  erinnert  (das  ich  nicht  kenne); 
anderen  Tags  diesen  Spaziergang  an  der  Coupure  (von 
couper)  mit  dem  Führer  fortgesetzt  - 

La  beguinage  (sehr  interessant)  eine  Stadt  in  der  Stadt; 
eine  religiöse  Gemeinschaft.  Am  ähnlichsten  unsem  Alt- 
Weiber- Spitteln.  Besteht  aus  einer  Kirche  mit  127  Häu- 
sern und  mehreren  Conventen,  eine  Art  kleiner  Klöster. 
Man  tritt  in  diese  ein  unter  bestimmten  Formen  und  Be- 
dingungen und  darf  später  das  Convent  verlassen,  um  in 
eins  der  kleinen  Häuser  zu  ziehen.  La  beguinage  hat  eine 
allgemeine  Oberin  (unabsetzbar)  und  jedes  Convent  eine 
specielle  (sous-superieure)  die  absetzbar  ist,  wenn  die  an- 
dern Schwestern  Ursache  zur  Unzufriedenheit  mit  ihr  ha- 
ben. -  Ein  solches  Convent  besucht.  The  parlour.  Die  Ar- 
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WVlsstube.  Die  Küche  mit  dem  großen  Feuer  und  den  klei- 
nen Oefdien  (jede  bereitet  sidi  auf  einem  Oefdien,  kleiner 
als  unsre  Kohlenbecken,  ihre  Speisen  selbst;  wir  trafen  sie 
beim  Kochen^  8-10  soldier  Oefdien  waren  im  Gang).  Das 
Speisezimmer  (jede  hat  ein  Schränkchen,  dessen  obere 
Etagen  das  Wirtschafidiche:  Teller,  Tasse,  Messer  und  Ga- 
bel U.S.W.  enthalten,  die  unterste  Etage  ist  ein  Brett,  das 
man  ah  TischplcUte  herauszieht,  hieran  speisen  sie,  wäh- 
rend die  im  rechten  Winkel  geöffneten  Sdirankthüren  je- 
des Uschdien  rechts  und  links  abschließen  und  ohnge- 
fähr  den  Raum  eines  Schilderhauses  hersteUend  jeder 
einzelnen  Schwester  es  erlauben  in  völliger  Isoliertheit 
zu  speisen).  Das  Zimmer  der  Sous-Superieure.  -  Das  Kran- 
kenzinuner.  -  Draußen  ein  reizendes  kleines  Gärtdien; 
am  Spalier  Pfirsidi  und  Granatbaum  u.s.w.  Im  G>nvent  be- 
fand sich  ein  munteres  Mütterdien  (eigentlich  wohl  Jüng- 
ferchen)  von  85  Jahren,  die  seit  64  Jahren  in  diesem 
Häuschen  war.  Der  weiblidie  G>ncierge  der  ganzen  be- 
guinage  war  34  Jahr  im  Amt  -  Sie  beten  nicht  übermäßig, 
arbeiten  viel,  sind  Krankenpfleger  und  unterriditen  Kin- 
der, namentlidi  Waisen.  -  Alte  Häuser  besiditigt,  das 
schönste  und  wohlerhaltenste  ist  das  maison  des  bateliers 
(am  Fluß).  Die  toüe  Grete,  eine  colossale  eiserne  Kanone, 
das  größte  Geschütz  der  Welt  Laut  Aussagen  des  Führers 
durch  einen  Grafen  von  Flandern  den  Türken  abgenom- 
men, von  Constantinopel  nadi  Brügge  gesdiafft  und  von 
den  Gentem  im  Kampf  gegen  Brügge  genommen.  -  Das 
Rathhaus  theils  aus  dem  15^"  theils  aus  dem  17^^"  Jahr- 
hundert, dies  nüt  einer  3  etagigen  Säulenfacade,  jenes  im 
verzwicktesten  gothischen  Schnörkelstyl.  Von  einem  klei- 
nen Platz  aus  die  in  einer  Linie  liegenden  Türme  von  St 
Bavon,  Bellfroid  (ohne  Spitze;  aus  dem  11^^"  Jahrhundert) 
und  St  Nidiolas  in  Augenschein  genonmfien. 

Am  22'^\ 

Auf  die  Post;  kein  Brief.  QuincaiUerie's  gekauft  (d.  h. 
Heinrich  für  Frl.  Bauer's)  sehr  theuer  gegen  Erwarten.  Zur 
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Gemäldeausstellung:  vortrefflidie  Genrebilder  und  Land- 
schaften; kein  historisdies  Bild.  Mit  Ausnahme  eines  wun- 
derbar schönen  Bildes  von  Alfred  Hunin  (aus  Medieln) 
»Nonnen  Brot  an  Arme  vertheüend*  nirgends  das  Höchste 
erreicht,  aber  audi  umgekehrt  -  kein  Mist  wie  bei  uns  auf 
der  sogen.  Todtenkammer  (Prof.  Grünler  z.  B.)  und  auch 
sonst  nodi.  Totaleindrudc  überaus  günstig,  ein  gewisses 
Maa6  an  Meisterschaft  scheint  dort  allgemeiner  zu  sein  als 
bei  uns.  -  Parade:  Infanterie  (Grenadiere,  Musketiere  und 
Voltigeure)  Jäger,  ArtiUerie  und  Cavallerie.  Letztere  (Cui- 
rassiere)  vortrefflich:  lauter  Hünengestalten;  -  die  Infan- 
terie (namentlich  ein  BataiUon,  das  idi  in  Brüssel  sah) 
dem  Anschein  nach  miserabel,  ordentlich  beleidigend  für 
preußische  Augen;  dagegen  das  Officiercorps  durchweg 
tüchtig,  stattlich,  kriegerisch  -  lauter  Männer,  keine 
Milchbärte.  -  Ankunft  in  Ostende  6  V4;  Abfahrt  mit  dem 
>Steamer<  6V2.  Sonderbares  Gefühl  im  Abschiedsaugen- 
blick, das  Wasser  verbindet,  aber  es  trennt  auch,  -  es  ist 
nun  mal  nicht  das  eigentlichste  Element  des  Menschen. 
Heinrich  sehr  bewegt,  gutes  Thier  das!  Die  duftige  Wasser- 
atmosphäre wie  ein  alter  Seemann  mit  wahrer  WoUust  ge- 
schnapert.  Durch  Seekrankheit  erinnert,  daß  idi  kein  al- 
ter Seemann.  Fahrt,  Sonnenuntergang  -  wunderschön. 
Um  9  Uhr  eingeschlafen,  um  11  Uhr  gewedct  und  zwar  -  in 
Dover.  Emilie  muß  auch  so  reisen,  es  giebt  nidits  Ange- 
nehmeres und  Genußreicheres,  natürlich  die  flauen  Mo- 
mente abgerechnet.  Dover  -  zauberhaft.  Eine  weite  Mee- 
resbucht, hart  an  ihr  die  sich  weit  ausdehnende  Stadt, 
flimmernd  mit  tausend  Lichtern  in  die  Nacht  hinein  und 
dahinter  halberleuchtetes  Kalkgebirge,  das  amphitheatra- 
Usch  die  Stadt  umgibt.  -  Coulante  Leute  auf  der  Douane. 
Abgestiegen  im  Gun- Hotel,  Kneipe  zweiten  Ranges, 
Preise  -  ersten  Ranges  comme  toujours. 

Am  23'"*. 

Um  7  V4  Abfahrt  nach  London.  7  ShiUing,  nicht  theuer. 
Der  erste  Theil  der  Fahrt:  am  Meeres-Quai  entlang,  dann 
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und  wann  einen  Felsentuimel  hindurdi,  ist  von  unver- 
^eicblicher  Schönheit  -  wenigstens  für  einen  Kurbran- 
denburger. So  bis  Folkestone;  von  da  ab  wendet  sich  die 
Bahn  ins  Land  hmein  und  durchschneidet  die  grünen  Hü- 
gel und  Thäler  der  schönen  Crafsdiaft  Kent  -  Ankunft  in 
London  11  Uhr.  Räthselhafterweise  ein  wahres  Heimaths- 
gefühl  gehabt;  mir  wurde  die  Brust  weit  und  das  Herz 
schlug  mir  höher,  als  mein  Gab  über  die  schöne  Waterloo- 
Brüd^e  hinweg,  in  das  vollste  Leben  der  Stadt  zwischen 
Gty  und  Westend  hinabroUte.  Ich  vergaß  für  einen  Augen- 
blick alles  andre:  Frau,  Kind,  Noth,  Sorge  -  der  alte  Zauber 
dieser  Londongröße  ward  wieder  lebendig  und  hatte  mich. 
Durch  Blomeyer  (Bekanntschaft  vom  >Steamer<  her)  für  27 
Long  Acre  angeworben.  Furditbar;  -  aller  Zauber  gelöst. 
Schlechtes  Zinuner,  schlechtes  Essen,  schlechte  Bedie- 
nung, mit  einem  Wort  -  Flüchtlingskneipe,  Das  Schicksal, 
in  Gestalt  Biomeyers,  hatte  mich  in  das  einzige  Haus  Lon- 
dons geführt,  das  ich  gebunden  war  nicht  zu  betreten. 
Kennen  gelernt:  Schärtner^  Führer  des  Hanauer  Frei- 
Corps,  jetzt  Kneipier  in  Long  Acre  No.  27  und  Inhaber  ei- 
ner blassen  jungen  Engländerin  -  seine  Frau.  Dr,  Heise^ 
Freund  Kellners  und  Mitredacteur  der  Hornisse.  Schrift- 
setzer Zinn^  Befreier  des  Dr.  Kellner;  und  einige  andre 
ohne  Rang  und  Klang.  -  Sdiärtner  -  behäbig,  wohlwol- 
lend, Demokrat  aus  Zufall,  könnte  ebensogut  Royalist 
sein,  lebt  jetzt  seinem  Gesdiäft  und  seiner  Frau  und 
denkt:  die  Deutsdien  mögen's  nun  ohne  midi  versuchen. 
-  Dr.  Heise  -  kluger  Kopf,  verbissen,  regierende  Natur, 
Demokrat  -  weil  er's  seinem  ganzen  Wesen  nadi  sein 
muß.  Zinn:  rothbackiges,  strammes,  muthiges  Bürsch- 
chen;  Raisonneur,  Phraseur,  Opfer  der  Zeit  -  Redensar- 
ten, ehrgeiziger  Springinsfeld;  nur  durch  den  Wunsdi,  ein 
zweiter  Carl  Schurz,  (Befreier  Kinkels)  zu  sein,  zur  Befrei- 
ung Kellners  angestadielt.  Die  Historie  davon,  durch  Blo- 
meyer mir  mitgeteilt,  in  ihren  Details  höchst  interessant. 
Zinn  hat  hier  eine  SteUe  als  Setzer  und  verdient  wöchent- 
lich 2  £St.  -  Mit  Blomeyer  die  alten  Punkte  besucht:  Lon- 
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donbridge,  Adelaide  Hotel,  Post-OflBce,  St.  Paul  u.s.w. 
Themsefahrt  von  London-  bis  Westminster- Bridge.  Die 
Parlamentshäuser;  kein  Zutritt  4  Gerichtshöfe  besucht: 
Queen's  Bendi,  &)urt  of  Conunon  Pleas  etc.  In  Drury- 
Lane  (auf  Freibillet)  >The  bohemian  giri<  gesehen.  Zu 
Shakespeares  Zeiten  etwas  weiter  gewesen  -  das  ganze 
Ding  wohlberechneter  Unsinn. 


Am  24^^"  April. 

Hyde-Park,  Glaspallast.  Drury-Lane  CoflFee-house  - 
sehr  gut  und  sehr  theuer.  Die  Königin  und  Prince  Albert 
gesehen  (maditen  Einkäufe);  das  loyale  Alt- England  in 
Blüthe.  Im  Uebrigen  sehr  ennuyiert,  sehr  mißgestinunt, 
kein  Brief,  früh  nadi  Haus,  früh  zu  Bett. 

Am  25"^  ^ril  (Sonntag) 

Lange  geschwätzt  Leicester- Square,  Hotel  de  TEurope, 
nadi  Mr.  du  Rieux  gefragt,  ihn  nicht  gefunden.  Drury- 
Lane  Coffee-House  -  sehr  gut,  sehr  theuer.  Einen  Feuille- 
ton-Artikel gesdirieben.  Aus  Langerweile  bis  zur  Lon- 
donbrücke gelaufen  und  wieder  zurück.  Früh  nach  Haus, 
früh  zu  Bett 

Am  26^  April. 

Zur  Post.  Wieder  kein  Brief  von  Emilien;  -  auf  Ab- 
schlag sehr  freundlidie  Worte  vom  Vetter  Heinridi.  Nadi 
Crutched  Friärs;  Herrn  Witte  gefrinden  und  Wohnungen 
gesudit.  Resultatlos.  Bei  Schärtner  gegessen;  -  mäßig.  Zu 
Mr.  du  Rieux.  Sehr  freundlich  aufjgenommen;  viel  Rath 
und  auch  Ermuthigung  empfangen,  gleich  in  demselben 
Hause  gemiethet.  Nach  Haus. 

Am  2j.  ApriL 

Gepackt  Bezahlt  (billig).  Umzug.  Mein  Zimmer  ein  bis- 
chen wohnlidi  und  ordentlidi  gemadit  In's  Drury-Lane 
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Coffee-house  -  sehr  gut,  sehr  theuer.  Wieder  nach  Haus. 
Feuer  im  Kamin  und  erquiddiche  Wärme  im  Zimmer,  - 
mal  wieder  gelacht  übers  ganze  Gesicht  und  den  großen 
Gedanken  gehabt:  >^s  ist  doch  so  übel  nidit<.  Zwei  Lidite 
angestedct,  Scfalafrodc  angezogen,  Thee  getrunken  -  sehr 
mollig.  Tagebuch  in  Ordnung  gebracht,  an  Frau  und  Kind 
heitren  Gemüths  gedadit,  einen  Brief  gewünscht,  zu  Bett 
gegangen.  - 

Am  28'^''  April  bis  5^  Mai. 

Eine  Wodie  ziemlich  nüserablen  Daseins! 
Folgende  Empfehlungsbriefe  mit  Begleitzeilen  abge- 
schickt: 

1)  an  Mifi  Jane  Wight  (durdi  Frau  von  Merckel  empfan- 
gen) 

2)  an  Miß  Mary  Whitelaw  (durdi  Kette  und  Frau  v.  d. 
Goltz) 

3)  an  Frl.  Henriette  Lewald  (durdi  Frl.  Fanny  Lewald) 

4)  an  ^lliam  Ritter,  Esq.  (durdi  Foumiers) 

5)  an  Robert  Pries,  Esq.  (durdi  Eggers) 

Auf  alle  fünf  Briefe,  nadi  Ablauf  von  8  Tagen,  noch  kei- 
ne Anitvort  erhalten;  >Glück  muß  der  junge  Mensch  ha- 
ben !< 

Von  Sonntag,  dem  2^°  Mai  an  im  Hotel  de  l'Europe  ge- 
gessen. Für  2  ^h  Shilling  (25  Sgr.)  wie  bei  uns  für  10  Sgr. 
Lauter  Franzosen  und  Italiener,  Tlsch-Conversation  fran- 
zösisch; natürlidi  dagesessen  wie  ein  Sdiuljunge.  Was  ei- 
nem deutschen  Diditer  alles  passirt!  Wenn  idi  nur  leicht- 
fertiger und  fredier  wäre!  Der  französisdie  Arzt,  der 
algierische  Engländer.  Am  Sonntag  in  die  Kirche,  ziem- 
lich deutlidier  Vortrag;  lauter  Weiber  und  8-10  Stall- 
knedite  und  Bediente.  Mehre  Abende  mit  Mr.  du  Rieux 
verplaudert  >Ooch  Schuster!«  oder  feiner:  Anch'  io  sono 
pittore.  ünsre  Werke  ausgetausdit;  erhabner  Augenblick. 

Abschied  von  Blomeyer  dem  Guten.  In  Ermanglung  von 
lebendiger  Mö^chkeit  das  Englische  zu  erlernen  (tragiko- 
misdier  Weise  ist  auch  noch  das  Dienstmädchen  taub)  wü- 
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thende  Privatstudien  angefangen,  Tag  und  Nacht  die  gan- 
zen »Times«  durchstudiert:  ich  will  und  werd'  es  zwingen. 
Am  3^*""  Mji  Abends  im  Evans  Keller  (Covent-Garden) 
gewesen:  die  Domdior-Carrikatur,  die  patriotischen  Vor- 
träge, die  Zoten,  der  seltsame  Flötenbläser.  Am  5^^" 
Abends  etwas  Weltschmerz,  -  eine  halbe  Stunde  in  die  Ka- 
minflanmie  gekuckt  und  wieder  Courage  gekriegt:  gute 
Geister  diese  Flämmchen  und  Züngelchen.  Um  10  Uhr 
hinauf  zu  Du-Rieux.  Bis  2  V2  Uhr  (nachts)  mit  ihm  ge- 
schwatzt. Er  wurde  nett  d.  h.  er  warf  den  Flausenmacher, 
den  großen  Herrn  und  großen  Geist  bei  Seite  und  wurde  - 
Mensch,  Preuße,  Ponuner.  Recht  genußreiche  Stunden: 
sein  Verhältnis  zur  Lady  X.  Der  Traum,  die  Pariser  Som- 
nambule, die  Bekanntschaft  mit  dem  Garde-OflBcier,  die 
Ermuthigungen,  die  erste  und  -  letzte  Begegnung,  der 
Brief,  die  Antwort.  -  Moral:  wer  wagt  gewinnt  nidit  im- 
mer, namentlich  -  keine  Lady 's,  - 

Am&'^'Mai 

Spät  angestanden,  einige  redit  liebenswürdige  Zeilen 
von  Miß  Mary  Whitelaw  vorgefunden:  die  ersten  freund- 
lichen Worte  auf  Alt- Englands  Boden.  Times- Studien.  - 
Mit  du  Rieux  bei  Kammerer  diniert:  sehr  guter  Chamber- 
tin.  Zurüde;  Abschied;  völlige  Einsamkeit.  Wer  war  du 
Rieux?  was  war  du  Rieux?  Auf  beide  Fragen  hab'  ich 
keine  redite  Antwort:  Stettiner,  Mediciner,  Physiolog, 
Phrenolog,  Psycholog,  Supranaturalist,  Atheist,  Dichter, 
Tourist  (durch  ganz  Europa,  mit  Ausnahme  der  slavisdien 
Länder)  wirklicher  oder  vorgeblicher  Freund  von  3  Dut- 
zend vornehmer  Herren,  stolz  und  doch  eitel,  redselig 
und  doch  berechnet,  ich  glaube  die  Lösung  dieses  Räth- 
sels,  das  sich  du  Rieux  nennt,  in  seinem  Gedichtbudi  »aus 
den  Bergen*  zu  finden.  Er  hält  sichfiir  ein  Genie  und  ist 
keins,  er  hat  gerade  genug  vom  Lord  Byron  um  kein  All- 
tagsmensch zu  sein,  aber  lange  nicht  genug,  um  einiger- 
maßen mit  Erfolg  das  Geschäft  des  edlen  Lords  fortsetzen 
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zu  können.  Sein  Buch  ist  eine  Mischung  von  6  Tropfen 
Gedanken- Essenz  (sogar  guter  Gedanken)  mit  einem 
Ocean  voll  Plattheit  und  -  Nonsens.  Mir  ist  solch  Buch 
noch  nie  vorgekommen:  es  mu6  durdiweg  in  der  Nadit, 
zwischen  12  und  6  Uhr  früh,  geschrieben  sein,  eine  Seite 
sdmiedct  immer  nadi  sieben  Tassen  Tee,  die  andre  nadi 
Morgengrau,  vollständiger  Ermattung  und  ausgegangner 
Cigarre.  —  Sei  dem  wie  ihm  wolle,  ich  verdanke  dem  gentle- 
manliken  Benehmen  dieses  Diditers  oder  Nichtdichters 
einige  anregende,  fast  genußreiche  Stunden  und  will  ihm 
wünsdien,  daß  er  sich  den  Dank  der  Weh  so  aufriditig 
verdient,  wie  er  den  meinen  hat.  - 


Am  7.  Mau 

Ins  Gesandsdiaftshotel.  Herrn  Alberts  gesprochen. 
Harmloser  Mensch,  natürlidi  mit  der  unvermeidlichen 
Wohlthätermiene.  Oft  ist  mir  als  sei  ich  verwechselt  und 
trüge  weiße  Strümpfe,  Kniehosen  und  rothe  Livree  wie 
der  schönste  Bediente.  0  deutscher  Diditer  pack'  ein! 
Henr  Alberts  erzähhe  mir  folgende  rührende  Geschichte: 
ein  junger  Bediente  sei  ihm  vor  einiger  Zeit  durch  gebil- 
detes Wesen  aufjgefallen,  er  habe  ihn  examinirt  und  erfah- 
ren, daß  er  in  BerUn  Postsdireiber  gewesen,  ehrenvoll 
entlassen  und  -  um  sein  Glück  zu  sudien  nach  London 
gegangen  sei.  Hier  hab'  er  es  denn  schUeßlich  (um  nicht 
zu  verhungern)  als  Bedienter  gefunden.  Er  {Alberts)  habe 
sich  von  da  ab  im  Interesse  des  jungen  Mannes  abgemüht 
um  ihm  zu  einer  -  Lehrerstelle  (natürlidi  im  Deutschen) 
behülflich  zu  sein,  habe  aber  nidits  erreicht  als  einmal  ein 
Gnadengeschenk  von  der  Herzogin  von  Kent  -  Diese  rei- 
zende Geschichte  wurde  mir  sans  gene  presentiert.  Ich  er- 
widerte glücklidierweise:  idi  sei  in  der  Lage  auch  ohne 
Stundengeben  und  Geschenke  hier  leben  zu  können  und 
habe  nur  die  Maxime  »d€is  Bessere  dem  Guten  vorzuzie- 
hen: Am  Montag  werd'  idi  dem  Gesandten  selbst  meinen 
Brief  überreichen.  - 
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Am  ff'"  MaL 

Nach  Westminster-Abbey  um  die  Predigt  zu  hören.  Zu 
spät  gekommen;  statt  dessen  mit  vollster  Muße  und  mit 
einer  Art  von  Verständnis  (ein  Resultat  der  Reise  durch 
Belgien)  das  Innere  u.  Aeufeere  der  Kirdie  in  Augen- 
schein genommen.  The  wonder  of  the  world  oder  the  mi- 
racle  of  the  universe  will  mir  doch  nicht  voll  als  das  er- 
scheinen; gegen  den  Kölner  Dom  {ich  spreche  nur  vom 
Styl,  in  Bezug  auf  Größe  ist  ohnehin  keine  Rivalität  mög- 
lich) fällt  die  Abtei  im  Allgemeinen  und  die  Kapelle  Hein- 
rich des  VIF"  in's  besondre  ab.  Auch  die  Pariamentshäuser 
mit  Muße  und  Behagen  umkreist;  warum  die  Verschieden- 
arti^eit  der  Thürme  cm  den  Seiter^Uigeln?  (auch  die  Mitte 
hat  einen  Flügel).  -  Von  Dr.  Pauli  natürlich  kein  Lebens- 
zeichen. Diese  Deutschen  in  London  fangen  an  mir  Spaß 
zu  machen. 

Am  g^"  Mai, 

Dr.  Pauli  nicht  erschienen.  Von  Emilie  kein  Brief.  In  die 
Westminster-Abtei;  Predigt  gehört,  ziemlich  gut  verstan- 
den, und  die  Ueberzeugung  gewonnen,  daß  ich  unter  ei- 
nigermaßen günstigen  Verhältnissen,  in  4  Wodien  ohne 
alle  Schwierigkeit  sprechen  lernen  würde.  Wie  die  Sachen 
jetzt  stehn,  wird  es  wohl  länger  dauern.  Nachmittag  wie- 
der in  eine  Kirche:  einer  Art  Examen  beigewohnt  Nach 
Chelsea;  nidit  nach  Richmond,  was  erst  mein  Plan  war,  - 
die  Themse  hinaufgefahren  bis  Londonbridge;  nach  Haus 
geschlendert.  - 

Amii'^. 

lieber  Mittag  Einladung  von  Bunsen  auf  den  nächsten 
Morgen.  Beim  kleinen  Very  gegessen;  scheußlidi,  an 
schlechtem  Lachs  den  Magen  verdorben.  Zu  Haus;  an  Le- 
pel  geschrieben.  Besuch  empfangen  von  Alexander  Ja- 
coby,  den  Abend  verplaudert 
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Am  12^. 

Total  krank  aufgestanden,  niditsdestoweniger  in  Frack 
gekrochen  und  zur  Morgenvisite  bei  Bunsen.  Sehr  freund- 
lich empfangen,  -  wird  wohl  seine  Gründe  haben;  kann 
aber  zu  nidits  fuhren.  Er  selbst  furchtbar  beredt,  wie  wenn 
Morgens  ein  Wecker  seinen  Dienst  abschnarrt,  aber  alles 
geist-  und  lehrreidi.  Sdiwatzen  ist  nicht  immer  ein  Beweis 
mangelnder  Capacitäten.  Die  Töchter  nicht  hübsch;  -  der 
ganze  Eindruck  der  Visite  wohlthuend;  wer  doch  auch 
solch  Zimmer  hätte  und  so  frühstücken  könnte.  Zu  Bett 
gekrodien,  den  Tag  über  gehungert  und  gesdilafen;  am 
Abend,  ganz  gegen  Neigung,  mit  Jacoby  in^s  G>Useum 
(Regents  Park).  Einzelheiten:  der  Statuen- Saal,  das  Cyclo- 
rama  des  Claspallastes,  das  Panorama  von  Paris  (Nadit) 
die  nachgeahmte  Schweizerlandschaft,  Tempel  zu  Ephe- 
sus,  Pompeji  u.s.w. 

Am  14'^''. 

Wieder  ausgegangen,  Chinin  eingenommen,  das  schöne 
Gefühl  der  Reconvalescenz  gehabt,  sogar  bis  zu  Hoffnun- 
gen verstiegen. 

Ami5'^\ 

Zu  spät  in  die  Kirdie  gekommen;  wieder  nach  Haus; 
Feuilleton-Artikel  angefangen;  zu  Tisdi;  Grove  Road, 
North  Brixton  gesudit  und  mühsam  gefunden.  Freund- 
lich empfangen  durdi  Roh.  Pries  und  seine  sehr  schöne 
Frau.  Welch  WohDeben,  welch  Gimfort:  Tapeten  mit 
Coldleisten,  kostbare  Bilder,  Teppidie,  Blumen  und  Ran- 
kengewächs, der  singende  Theekessel  -  wie  viel  hat  das 
Leben,  aber  für  wie  wenige  nur.  Erst  spät  nach  Haus. 

Am  1&'"' und  17'''". 

»limes«  gelesen  comme  toujours,  gearbeitet,  zu  Tisch 
gegangen  und  wieder  nadi  Haus. 
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Am  lff^\ 

Alles  ebenso,  nur  nadi  Tisch  in's  Princeß-Theater  um 
»King  John«  zu  sehn.  Sehr  amüsirt:  King  John,  Hubert,  Ar- 
thur, Constanze  vortreffich,  zum  Theil  auch  der  Bastard. 

Am  ig^"^  und  20^. 

Gearbeitet;  nichts  erlebt;  Pläne  gemacht;  antipoetische 
Beschlüsse  gefaßt 

Am  21^^" 

Spaziergang  in  Hydepark  und  Kensington-Cardens. 
Die  Cavalcade  der  Nobihty.  -  Die  Badenden  im  Serpen- 
tine-River. 

Am  22'^". 

Brief  von  Bunsen.  Sehr  freundlich;  Einladung  zum 
nächsten  Tag;  ein  englisches  Gedicht  (von  Fanny  Kemble) 
zum  Uebersetzen  überschickt;  natürlich,  trotz  aller  anti- 
poetisdien  Vorsätze,  gleich  ans  Werk  gegangen.  Aufforde- 
rung zur  Betheiligung  an  einer  Ballade:  »Birkenhead«. 
Interessante  Uebereinstimmung  mit  meinem  Plan  den 
»Brand  der  Amazone«  als  Stoff  zu  benutzen. 


Am  22^^^^  (Sonntag). 

Am  Morgen  Vanity  Fair  gelesen;  sehr  hübsdi.  Um 
2  Uhr  zu  Bunsen;  dieselbe  freundliche  Aufnahme  wie  frü- 
her. Mit  einem  Sachsen  (Dr.  Schmidt)  geplaudert,  der  von 
Australien  kam  und  in  3  Tagen  zurückzukehren  gedachte. 
Er  sprach  immer  nodi  sädisisdi;  vivat  die  Zähigkeit!  En 
famille  am  Luncheon-Tisch  Platz  genommen.  Luncheon 
oder  Lunch  ist  Frühstück;  es  bestand  aus:  a)  Bouillon 

b)  Roastbeef  mit  Omlette  und  Kartoffeln,  dazu  Sherry 

c)  Wildpret- Pastete  d)  Schinken  mit  Spargel  e)  Plumpud- 
ding  f)  Wein-Creme  g)  Apfelsinen- Salat  und  Port.  So  geht 
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das  alle  Tage,  und  das  heifit  Frühstück!  Lebt  man  dagegen 
nicht  wie  ein  Hund,  -  und  lebt  man  selbst  nicht  wieder  wie 
ein  Fürst  im  Verhältnis  zu  dem  millionenfadien  Elend 
rund  umher.  Solche  Betraditungen  sind  freilich  sehr 
trivial,  aber  man  kann  sich  ihrer  zu  Zeiten  nicht  ent- 
schlagen. Bei  Tisdi  selbst  ist  das  Völkchen  munter  und 
von  gutem  Appetit,  eine  Anekdote  jagt  die  andre  und 
die  versciiiednen  Sprachen  lösen  sich  dabei  einander 
ab:  deutsch,  englisch,  französisch,  italienisch  alles  bunt 
durcheinander.  Es  fehlt  Einem  doch  sehr  viel!  nidit  als  ob 
ich  dies  Gesdiwätz,  das  jeder  rheinische  Casthofskellner 
auch  prästiren  kann,  überschätzte,  aber  -  da  hegt's!  - 
auch  ein  Oberkelhier  ist  ein  ganz  andrer  Kerl  wie  man 
selbst  Wer  in  irgend  einer  Wissenschaft  oder  Kunst  bis 
auf  die  Tiefe  oder  Höhe  gegangen  ist  und  wahrhaft  was 
geleistet  hat,  der  darf  auf  diese  Kunststückchen,  in  denen 
am  Ende  jeder  Abenteurer  oder  Bummler  exceUirt,  mit 
Vornehmheit  hinunterbUcken;  wer  aber,  wie  ich,  sich  zu 
einer  Art  Concurrenz  mit  Kellnern  und  Lohnbedienten 
drängt,  wer,  weil  er  sonst  nichts  reeUes  weifi,  wenigstens 
ein  paar  lebende  Spradien  in  der  Gewalt  haben  möchte, 
der  fühlt  sidi  an  jeder  Table  d'hote  blamirt,  weil  Hinz  und 
Kunz  ihna  tatsächUdi  den  Beweis  führen:  es  sei  nichts  mit 
ihm. - 

Am  Abend  zu  Roh.  Pries  nach  North  Brixton;  furdit- 
bar  verlaufen,  todtmüde  angekommen.  Der  Empfang 
freundlich  wie  zuvor.  Sein  Sdiwager  (3  Rostocker  haben 
hier  3  Schwestern  geheiratet)  hat  mit  über  20,000  Pfd.  St. 
bankruttirt  und  ihn  mit  hineingeritten;  -  daher  wohl 
sein  langes  Schweigen;  er  mochte  seinen  Kopf  voll  haben 
und  hat^s  noch.  Da  sieht  man's  wieder:  so  viel  Wohlleben 
und  dodi  so  viel  Sorge.  »Du,  leg  ab  den  thörigten  Neid« 
heißt  es  in  einem  Paul  Heyseschen  Liede.  -  Den  zweiten 
Schwager  (er  hat  <iie  älteste  Schwester,  Pries  die  zweite 
und  der  Bankrotteur  die  3^*",  -  sie  soll  bildschön  sein) 
nebst  Frau  kennen  gelernt;  Uebenswürdige  Leute.  Spät 
nach  Hause. 
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Am  24^. 

Gearbeitet  An  Bunsen  meine  Gedichte  und  die  Rosa- 
munde geschickt,  sowie  eine  Uebersetzimg  der  Fanny 
Kembleschen  Strophen:  The  departing.  Nachmittag  Briefe 
empfangen  von  Miß  Jane  Wight  und  A.  Jacoby;  jene 
wünscht  mich  zu  sehn  (sie  war  nicht  in  London  als  ich  den 
Merckelschen  Empfehlungsbrief  abgab).  Dieser  hat  mir 
ein  ander  Quartier  besorgt,  wo  ich  mehr  in  der  Familie 
leben  und  Gelegenheit  zum  engUsch  sprechen  haben 
werde. 

Am  25^". 
Gearbeitet.  Ganz  die  alte  Leier. 

Am  26^. 

Abgeschickt  an  Quehl:  Londoner  Briefe:  a)  Die  öffent- 
lichen Denkmäler  b)  Die  Musikmacher  c)  Das  goldne 
Kalb  d)  Die  Manufaktur  in  der  Kunst.  Auf  die  Post:  Alt- 
England  an  aUen  Zeitungsbureaus  zu  Tausenden  versam- 
melt, um  die  Resultate  des  Derby-Rennens  zu  hören;  cha- 
cun  a  son  goüt.  »Daniel  O'Rourke«  hat  gewonnen,  idi 
wüßte  nicht  was  mir  gleichgültiger  wäre. 

Von  der  Post  zu  A.  Jacoby.  Hin  zu  der  Familie  (1.  Tavi- 
stock- Square)  deren  Quasi- Mitglied  ich  in  Zukunft  sein 
werde.  Noble  Gegend,  nobles  Haus;  mein  Zimmer  3  Trep- 
pen hoch  und  kläglich  wie  alle  diese  englischen  Kaba- 
chen,  deren  Comf ort- Renommee  eine  der  größten  Lä- 
cherlichkeiten ist.  -  Der  gehabte  Eindruck  eigentlich 
günstig;  die  Leute  soUen  fromm  sein,  meinetwegen;  Preis 
für  aUes,  mit  Ausnahme  von  Feuer  und  Wein,  1 V^  Guine'en 
die  Wodie.  - 

Auf  dem  Wege  dorthin  Louis  Drucker  getrofifen. 

Ich:  Ei  tausend  Herr  Drucker,  Sie  auch  hier!  Wie  lange 
stecken  Sie  schon  in  London? 

Er:  Mindestens  5  Fuß  6  ZoU. 

Ich:  Und  es  geht  Ihnen  gut? 
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Et:  Ein  Drucker  kann  und  wird  nie  untergehn. 

ld\:  Aber  die  Deutschen  in  London  - 

Er:  Pah,  London!  Umgürte  Dich  mit  dem  ganzen  Stolz 
Deines  Englands  -  Idi  verwerfe  Didi  -  ein  deutscher 
Jüngling. 

Idi:  Haben  Sie  Ihre  Familie  hier? 

Er:  Noch  nicht;  aber  in  4  Wodien  wird  die  ganze  Mena- 
gerie eintreffen. 

Idi:  Immer  noch  der  Alte! 

Er:  Meine  Herrn,  zum  Abschied:  wie  schützt  man  sich 
am  besten  gegen  Seekrankheit? 

Idi:  Nun! 

Er:  Man  nimmt  Dienste  auf  der  deutschen  Flotte. 

Am  Abend  mit  Jacoby  in  der  Regentsstraße  verplaudert; 
Kaffee  und  Kuchen  genossen,  kostet  pro  2  Personen 
1  Rthr.  5  Sgr.  Beim  Nachhausegehn,  an  der  Ecke  von  Bel- 
grave  Square,  ein  Stück  englisdie  Aristokratie  in  Ballstaat, 
aus  dem  Wagen  klettern  sehn;  famose  Ladies,  sehr  inter- 
essant An  Hermann  Sdiweitzer  nadi  Brighton  gesdirie- 
ben  und  mich  angemeldet 

Am  2f^. 

Vanity  Fair  gelesen.  Mittagbrot:  Brandy  and  water,  dazu 
Biscuit  Am  Abend  bei  Roh.  Pries  zwei  junge  Rostocker. 
Die  reizenden  Kinder.  Sehr  angenehm  und  sehr  lange  ge- 
plaudert Alles  anti-englisdi  von  Gesinnung:  in  Politik 
und  Handel  groß,  sonst  Kaff  nach  allen  Seiten  hin. 


Vanity  Fair  gelesen.  Am  Abend  zu  Miß  Jane  Wight,  10 
Angel-Terrace,  Pentonville.  Es  ist  eine  englische  Kauf- 
mannsfamilie,  die  27  Jahr  in  Deutsdiland  gelebt  und  trotz 
schließlichen  Bankrutts  -  es  über  alle  Maaßen  lieb  ge- 
wonnen hat.  Deutsdüand  ist  der  Himmel  auf  Erden.  Die 
Mutter  und  eine  Tochter  leben  in  Bonn,  weil  jene  leidend 
ist  und  sidi  bei  einem  dortigen  Arzt  wiederholentlich 


Digitized  by 


Google 


20  28.  Mai  1852 

Operationen  unterziehen  muß;  der  Vater  und  Miß  Jane 
sind  vor  Jahr  und  Tag  nadi  London  gegangen,  um,  jeder 
auf  seine  Art,  soviel  Geld  zu  verdienen,  wie  zum  Unterhalt 
der  Familie  nöthig  ist.  Er  der  Alte  ist  in  seinem  60^*""  Jahre 
»Comptoirist«  mit  100  £  St.  Gehalt,  Miß  Jane  verdient  als 
Lehrerin  im  Deutschen  und  in  der  Musik  ebensoviel. 
Beide  Leute,  namentlich  aber  die  Tochter,  von  einer  in- 
tensiven Liebenswürdigkeit.  Diese  zarte  Rücksicht  gegen 
den  Vater,  und  die  Liebe,  Verehrung  und  Sehnsucht  zur 
fernen  Mutter,  was  sich  alles  so  natürlich  und  frei  von  je- 
der Aifektation  gab,  konnten  Einen  wieder  mit  Neigung 
gegen  jenes  Erdebewohnende  Pack  erfüllen,  das  sich  kurz- 
weg »Menschheit«  nennt.  Uebrigens  glaub^  idi's  wohl,  daß 
sie  sich  nach  Deutschland  zurücksehnen:  sie  haben  dort 
viele  Jahre  lang  in  guten  Verhältnissen  gelebt  und  bewoh- 
nen hier  3  Stübchen:  zwei  Schlafcabinets  und  1  Wohnzim- 
mer. Sie  entbehren  all  und  jedes  Umgangs  und  luden 
mich  mit  einer  liebenswürdigen  Dringlichkeit  ein,  wieder 
ihr  Gesellschafter  beim  Thee  zu  sein.  Miß  Jane  hielt  mit 
Mühe  ihre  Thränen  zurück,  wenn  sie  von  dem  deutschen 
Gemütlichkeitsleben  auf  der  einen  Seite  und  von  ihrer 
völligen  Isoliertheit  (trotz  vieler  Verwandten)  hier  in  Eng- 
land sprach.  -  In  nächster  Woche  werden  wir  gemein- 
schaftlich eine  Zeitungs- Annonce  abfassen;  sie  meinte: 
unter  »Gegenseitigkeit'  (reciprocal  conditions)  würd'  ich 
jedenfalls  in  eine  Familie  eintreten  und  Wohnung,  Essen 
und  Trinken  mit  Unterricht  im  Deutschen  bezahlen  kön- 
nen. Glückt  es,  so  ist  die  Ersparnis  groß  und  giebt  Raum 
für  manche  andre  Hoffnung.  Meinem  Uebersiedlungs- 
Plan  wurde  nichtsdestoweniger  ein  starker  Dämpfer  auf- 
gesetzt: die  Möblirung  eines  Hauses  kostet  700  Thaler 
und  die  Miethe  und  Taxe  (Abgaben)  jährlich  mindestens 
30-35  £  St.,  also  200-250  Thaler.  Hieran  ist  also  gar  nicht 
zu  denken  und  es  bliebe  nur  noch  die  erweiterte  Cham- 
bre-gami-schaft  übrig,  aber  15  Shilling  die  Woche  (für  3 
Stübchen)  macht  auch  250  Thaler  jährlich  und  dann  fehlt 
die  Küche.  Wir  müßten  monatlich  mindestens  60  Thaler 
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Gehalt  haben  um  einigennaßen  mit  Courage  an  die  Aus- 
fuhrung dieses  Plans  zu  gehn.  -  Beim  Nachhausekom- 
men  eine  freundlidie  Einladung  von  Hermann  Schweit- 
zer in  Brighton  (auf  Pfingst- Sonntag)  vorgefunden.  Von 
Bunsen  kein  Lebenszeidien;  -  »es  ist  etwas  faul  im  Staate 
Dänemarck«  -  o,  meine  Ahnungen! 


Am^o^'^  (Pfingstsonntag). 

Um  5  Uhr  aufgestanden  um  nach  Brighton  zu  fahren. 
Den  alten  Bahnhof  (von  wo  auch  idi  vor  8  Jahren  die- 
selbe Tour  madite)  aufjgesudit  und  erst  dort  erfahren, 
daß  die  Züge  nidit  mehr  von  Bricklayers-Arms  sondern 
von  London- Station  aus  gehn.  Hingetrabt;  dennoch  zu 
spät  gekommen.  -  Morgenpromenade  durch  die  City; 
kein  Lokal  geöffnet  und  die  Unmöglichkeit  eingesehn 
dort  bei  Kaffee  oder  Thee  den  nächsten  Zug  abzuwarten. 
Zuriidcgeschlendert  nach  Burton- Street.  Um  10  mit  dem 
Steamer  von  Vauxhall- Bridge  aus,  mein  Heil  nochmal 
versucht;  -  wieder  zu  spät  gekommen.  Brighton  aufgege- 
ben und  mit  dem  Omnibus  nach  Richmond.  4  Deutsche 
(einer  von  der  Truppe  Emil  Devrients)  neben  mir  auf 
dem  Wagendach;  nadiher  mit  3  andern  (dem  Anschein  u. 
der  Sprache  nach  süddeutsche  Demokraten)  zusammen 
gegessen.  Die  Zahl  der  Deutschen  ist  so  enorm  groß,  daß 
man  mitunter  auf  heimathlic^em  Boden  zu  sein  glaubt 
und  sicii  wundert,  daß  niciit  auch  die  Schilder  der  Kauf- 
läden deutsche  Inschriften  tragen.  Fast  nur  die  Kinder 
und  die  Constabler,  allenfalls  auch  noch  die  Kutscher 
sprechen  englisch;  wogegen  man  jeden  Kellner,  jeden 
Commis,  jeden  Handwerker  -  namentlich  bestimmte 
Professionen  -  und  jeden  Menschen  mit  unrasirtem  Kinn 
(dies  ist  das  Hauptkennzeichen)  deutsch  anreden  und  ei- 
ner deutschen  Antwort  gewiß  sein  kann.  Die  City  ist  eine 
deutsche  Handelsstadt  wie  Hamburg  oder  Bremen,  die 
eine  Hälfte  ist  deutscJi,  die  andere  spricht  es  wenigstens. 
Wer  heut  zu  Tage  ein  gereister  Mann  sein  will,  muß  in 
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China  Thee  getrunken  und  ädite  Nanking- Hosen  getra- 
gen haben;  muß  in  Australien  Coldbuddler  und  in  Cali- 
fomien  ausführendes  Mitglied  der  Lyndijustiz  gewesen 
sein;  mufi  die  Crößenunterschiede  eines  Patagoniers  und 
Lappländers  aus  Ansdiauung  kennen  und  die  Guano- In- 
seln im  stillen  Ocean  durdi  einen  tüditigen  Beitrag  berei- 
diert  haben.  Wer  weniger  gesehn  hat,  kann  gleich  lieber 
ruhig  zu  Hause  bleiben  und  wenn  mal  renonunirt  werden 
soll,  sidi  umgekehrt  damit  brüsten:  nie  über  Rixdorf  hin- 
ausgekonunen  zu  sein.  -  Dodi  zurück  nadi  Ridimond. 
Erst  im  »Greyhound«  gegessen;  der  Wirth  heißt  Furz, 
was  im  Englischen  hoffentlich  weniger  besagen  will  als 
im  Deutschen.  Bei  uns  wäre  der  Mann  verloren,  denn 
einmal  untergräbt  es  den  Appetit,  zweitens  könnte  man 
auf  die  Frage:  »bei  wem  essen  Sie?«  nie  Antwort  geben. 
Nach  Tisch  in  den  Park.  Ganz  wundervoll:  der  Park  liegt 
hodi  und  man  blickt  von  ihm  in  die  sdiönste  Landschaft 
hinab,  die  sich  denken  läßt:  präditiger  Wiesengrund, 
durch  den  sidi  inselreidi  und  boote-bedeckt  die  schöne 
Themse  schlängelt,  Laubholz  redits  und  links  und  hin- 
aufsteigend zum  Gipfel  auf  dem  wir  stehn,  roth-  und 
weißblühender  Weißdom,  Flieder  und  Goldregen.  Dazwi- 
schen tausend  geputzte  Menschen,  Vogelsang  in  der  Nähe 
und  Musik  in  der  Ferne  -  es  ist  zauberhaft.  -  Um  6  mit 
dem  Steamer  von  Kew-bridge  zurück.  -  Sehr  müde,  fiüh 
zu  Bett. 

Amsi^MaL 

An  Schweitzer  geschrieben  und  mich  entschuldigt. 
Gooseberry-tarts  (Stachelbeertorten)  aus  der  Fleet- Straße. 
Traurige  Betrachtungen  über  die  englische  Kudienkunst 
Letzter  Abend  am  Kamin.  Burton- Straße  No.  14.  Wie  wird 
mir's  in  Tavistock  Square  ergehn  ohne  Kamin?!  Ein  engli- 
sches Zimmer  ohne  glimmende  Kohlen  ist  Wassersuppe 
ohne  Salz;  es  fehlt  das  Einzige  was  die  Sache  genießbar 
macht! 
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Am  i'*^  Juni  (Dienstag). 

CepadcL  Abschied  von  14.  Burton- Street,  Einzug  in 
1.  Tavistodi- Square.  Empfang  und  Zimmer  freundlidi;  die 
Aussicht  auf  und  über  den  Square  fast  reizend.  Dinner  gut 
und  preiswürdig,  Unterhaltung  nicht  allzu  lebhaft.  Mr. 
May  ein  gutes  Haus  wie's  sdieint,  nur  Talglidit  im  Gehirn 
noch  dazu  mit  Schnuppe,  doch  was  ihn  mir  werth  madit: 
»genuine  english.«  Beim  Tea  leidlidi  ennuyirt.  Eine  Stun- 
de spatziren  gegangen;  nadi  Haus,  das  1^^  Capitel  vom  1*^" 
Buch  Moses  gelesen;  zu  Bett 

Am  2'^  Juni. 

Um  9  pünktlich  beim  Breakfast  erschienen,  sehr  freund- 
liche Begrüßung,  lebhafte  Conversation.  Einen  Brief  von 
Emil  Devrient  vorgefunden:  verbindlidie,  etwas  eilige 
Worte  -  dazu  ein  BiUet  und  eine  Einladung.  -  Nach  Hyde- 
Park  zur  Review  of  the  Pensioner's.  Alte  halbinvalide  Sol- 
daten mit  Orden  und  sdiiefen  Beinen;  der  Jugend  gehört 
die  Welt,  -  sie  werden  England  nicht  retten.  Prinz  Albert 
und  Lord  Hardinge.  Am  Abend  in  »Egmont«.  Die  Königin 
und  Prinz  Albert  zugegen;  audi  Bunsen  nebst  Familie. 
Devrient  -  Egmont;  Frau  Stolte  Clärchen;  Kühn  (von 
Darmstadt)  -  Alba;  Bimstill  (ein  Unbekannter)  -  Vansen. 
Das  Publikum  meist  deutsdi;  Empfang  und  Aufnahme 
überaus  günstig.  Mein  Urteil:  Devrient  gut,  wiewohl  nicht 
ganz  ft'ei  von  Manier;  die  andern  alle  brauchbar,  aber 
auch  nicht  viel  mehr.  Frau  Stolte  hat  zuviel  Busen  und  zu 
wenig  Mädchenhaftigkeit  für  ein  Oärchen.  Alba  und  Van- 
sen -  gute  lebende  Bilder,  Modelle  für  einen  Maler:  Co- 
stüm,  Maske,  Haltung  gelungen,  aber  wiewohl  nicht  zu 
leugnen  ist,  dafi  sie  ein  CharakterbiM  geben,  so  geben  sie 
doch  auch  nicht  mehr  -  sie  verschlucken  so  zu  sagen  den 
Dichter,  von  den  Worten  geht  die  Hälfte  verloren,  na- 
mentlich gilt  das  vom  Alba. 
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Am  ^^^  Juni 

Am  Abend  zu  Miß  Jane  Wight  Dieselbe  gemütlidie 
Plauderei  wie  bei  meinem  ersten  Besudi;  audi  der  Alte 
eigentlidi  ein  Prachtkerl.  Hauptkapitel:  das  schofle  Eng- 
land und  das  liebe  Deutschland.  Vater  und  Tochter  sind 
blind  in  ihrem  Haß  wie  in  ihrer  Liebe.  Jeder  sieht  die  Sa- 
dien  immer  durch  die  trübe  Brille  der  eignen  zufälligen 
Erfahrungen. 

Am  4.  JunL 

Abends  zu  Roh.  Pries.  Wieder  einen  Rostocker  mit  einer 
englischen  Lady  kennen  gelernt  Netter  Kerl,  begeisterter 
Engländer,  das  volle  Gegenstück  zur  Familie  Wight  Lange 
geblieben,  tapfer  Brandy  und  Water  vertilgt,  erst  nadi  2 
Uhr  zu  Haus.  Die  Pries'sche  Frau  ist  doch  wunderhübsch; 
sie  hatte  gerade  Diarrhöe,  aber  doch  hübsch.  -  Vormittags 
Visite  bei  Emil  Devrient  gemacht;  sehr  freundliches  Ent- 
gegenkommen; Dr.  Künzel  kennen  gelernt. 

Am  6.  Juni, 

Brief  und  Billet  (für  2  Personen)  von  Devrient  Am 
Abend  mit  Dr.  Klosky  in's  Theater  (Don  Carlos).  Nidit 
ganz  gefüllt;  die  Aufführung  fast  gelungener  als  die  des 
»Egmont«.  Posa  wirklich  vortrefflich;  auch  Kühnes  Philipp 
besser  als  sein  Alba  3  Tage  vorher.  Die  Ersdieinung  wieder- 
um briUant.  Auch  Frau  Stolte  als  Königin  sehr  brav.  Die 
Princessin  Eboli  schmeckte  zeitweilig  zu  wenig  nach  Ma- 
drid und  zu  viel  nach  Meißen:  sie  sagte  stets  »mein  Brinz« 
und  »o  Brinz  Carlos«  u.  dgl.  m. 

Am  8'""  JunL 

Mr.  Owen,  ein  Hausgenosse,  von  seiner  Reise  zurück- 
kehrend; ächt-englischer  Gentleman.  Mehr  Kälte  von  Sei- 
ten der  Familie  gegen  mich,  mindestens  von  Seiten  Miß 
Emily's. 
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Am  g'''" 

Gearbeitet;  die  Aufsätze  copirt  Einen  Besudi  Emil 
Devrients  empfangen.  Zum  ersten  Mal  nach  Tisch  im 
Drawing-Room,  und  nach  dem  Thee  am  Whisttisch  Platz 
genommen.  So  muß  man  lernen;  alles  selbst  durchleben, 
sonst  wird  es  nichts.  Könnt'  idi  nur  in  Küdie  u.  Keller,  in 
Werkstätten  und  Kaufläden  mich  ebenso  umthun! 


Am  id^"". 

Am  Abend  Mr.  Trollope  kennen  gelernt,  einen  G>usin 
der  bekannten  Schriftstellerin  gleichen  Namens.  Wunder- 
bares Subjekt,  für  midi  höchst  interessant,  eine  ächt-eng- 
lische  Lustspielfigur  ä  la  Mengler  in  »Endlidi  hat  er's  dodi 
gut  gemacht.«  Dazu  hatte  er  so  viel  unbefangen  menschli- 
dies,  das  neben  dem  Lädierlidien  zugleich  audi  wohl- 
thuend  wirkte.  Die  Engländer  sitzen  immer  steif  wie  Pup- 
pen, von  einem  liebenswürdigen  sich  gehen  lassen  ist  in 
CesellscKaft,  noch  dazu  von  Damen,  nie  die  Rede;  Mr. 
Trollope  hingegen  schien  diesen  beschränkten  Stand- 
punkt hinter  sich  zu  haben:  er  kratzte  sidi  wo's  ihn  juckte 
und  schrubberte  bei  der  Gelegenheit,  mit  sichtlidiem 
Vergnügen,  Stellen  seines  Körpers,  die  nicht  zu  den  an- 
ständigen gehören.  Audi  pöterte  er  in  den  Zähnen  herum 
und  war  ein  Nasenpopler  ersten  Ranges.  Mir  schlug  das 
Herz  vor  Freuden,  als  idi  sah,  dafi  England  dieser  Kunst 
nicht  ganz  verschlossen  geblieben  ist.  -  Die  Damen  fühl- 
ten sich  durch  die  Gegenwart  TroUope's  -  wohl  nament- 
lich meinetwegen  -  ein  wenig  geniert;  ich  sagte  ihnen 
aber,  wie  wohl  er  mir  getan.  Am  Abend  Whistparthie. 

Am  12^^''. 

Nach  »Patemoster-Row*  um  bei  Longman,  Brown  and 
Green  (Buchhändler)  Mac-Cullochs  »London«  zu  kaufen. 
Paternoster- Row  ist  eine  schmale,  finstere  und  nicht  allzu 
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saubere  Gasse,  die  mit  Ludgate- Street  parallel  läuft  und 
auf  St.  PauFs  Church-Yard  ausmündet  Diese  Gasse  ist  da- 
durch interessant,  daB  Buchhandlung  neben  Budihand- 
lung  ist,  lauter  lichtlose,  traurige  Gewölbe.  -  Von  da  in  die 
Fleet- Street  und  ein  Luncheon  genommen.  Der  redse- 
lige, moralisch-kirchliche  Franzose  mir  vis-ä-vis;  -  welch 
räthselhafter  Unterschied  zwischen  diesen  2  Nationen,  die 
nur  durch  einen  schmalen  Wasserstreifen  von  einander 
getrennt  sind!  Nach  Haus.  Bradshaw's  Eisenbahnbuch 
studirt;  eine  See- Reise  nach  Edinburg  (die  Fahrt  kostet 
nur  12  Shillinge)  projektirt. 

Am  13^^"  (Sonntag). 

Nach  dem  Dinner  mit  dem  King's  Groß  Omnibus  bis 
Kennington-Gate  gefahren.  Von  der  Brixton-Road  hinun- 
ter zu  Roh.  Pries.  Seinen  dritten  Schwager  nebst  Frau,  so- 
wie den  Mr.  Krüger  aus  Rio  de  Janeiro  kennen  gelernt. 
Letzterer,  der  sowohl  in  Rio  wie  in  Buenos  Ayres  5  Jahre 
gelebt,  sehr  liebenswürdig,  gemüthlich  und  wohlunter- 
richtet. Auf  dem  Heimwege  interessante  Notizen  über  das 
noch  naturwüchsige,  patriarchalische  Leben  in  Buenos 
Ayres  (heißt  »schöne  Lüfte«).  Rio  hingegen  ist  eine  euro- 
päisch-civilisirte  Großstadt;  Sprache:  portugiesisch;  Le- 
bensweise: der  englischen  sehr  verwandt.  Der  Kaiser  Don 
Pedro  IL  (seine  Mutter  war  eine  österreichische  Princessin) 
soll  völlig  die  charakteristische  Physiognomie  der  Habs- 
burger haben. 

Am  14^. 

Klein-George's  Geburtstag.  In  die  National-Galierie.  An 
der  Spitze:  die  Murillo's;  Uebiicheres  als  der  Knabe  (Jo- 
hannes?) mit  dem  Lamm  ist  nidit  zu  sehn.  Raphael  (Porträt 
des  Pabst  Julius  II  und  die  heilige  Catharina  von  Alexan- 
dria) ist  mit  Ausnahme  dieser  zwei,  noch  durch  den 
»bethlehemitischen  Kindermord«  und  die  »Vision  des  hei- 
ligen Georg«  vertreten.  Die  Schönheit  der  letztgenannten 
beiden,  namentlich  der  Mordscene,  vermag  ich  nicht  zu 
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fassen.  -  Coireggio's  »Mercur  den  Cupido  unterrichtend 
in  Gegenwart  der  Venus«  ist  wundervoll;  noch  schöner  er- 
schien mir  »die  heilige  FamiUe«  (»la  vierge  au  Panier«) 
das  Cesidit  der  Maria  ist  um  sidi  zu  versenken  in  diese 
Fülle  von  Lieblichkeit  Andre  Sachen  (wie  bei  Raphael) 
gehn  mir  über  den  Horizont.  -  Tizian  und  Michel-Angelo 
und  mir  unverständlidi;  ich  kenne  sie  zu  wenig,  und  wie 
sich  das  Ohr  an  sdiwere  Musik  erst  gewöhnen,  und  sie  stu- 
dieren mufi,  so  ergeht  es  dem  Auge  diesen  Malern  gegen- 
über. -  Dagegen  versteh'  ich  den  Guido  Rem  und  habe 
den  Kopf  des  »heiligen  Hieronymus«,  »Loth  und  seine 
Tochter«  und  »die  keusdie  Susanne«  mit  höchstem  Inter- 
esse betraditet  -  Das  Porträt  des  »Dogen  Loredano«  von 
Gian  BelUni  ist  wundervoll.  -  Audi  vier  neue  Meister  hab' 
ich  kennen  gelernt:  Qaude  Lorrain,  die  Poussin's  (Nicolas 
scheint  mir  bedeutender  als  Caspar,  der  Landschafter) 
Canaletto  und  -  in  der  diristlidien  Kunst  -  Francesco 
Francia.  -  Über  die  Niederländer  ein  andermal.  -  Die 
Qubhäuser  in  Pall  Mall,  James-  und  King- Street  äußer- 
lich gemustert.  St  James  Pallast  ziemlich  genau  in  Augen- 
schein genommen;  freilich  ein  alter  etwas  geschmackloser 
Bau,  aber  mit  jenem  Interesse  umkleidet,  das  Zeit  und 
Cesdiichte  verleihn,  und  nur  sie;  Amerika  muß  drum, 
nach  gewisser  Seite  hin,  langweilig  sein.  Eine  einzige 
Locke  der  Maria  Stuart,  ein  alter  Fries-Unterrock  der 
Anna  Bulen  ist  interessanter  als  Buffalo  und  Milwaukie 
zusammengenommen.  -  Auf  dem  Heimwege  viermal  ei- 
ner Sdiaafherde  begegnet,  -  das  bedeutet  Glück:  ich  wüßt' 
es,  daß  ich  zu  Haus  einen  Brief  vorfinden  würde.  So  war 
es  denn  audi:  Emilie,  Vater,  Mutter,  Max,  Lepel  und  Witte 
hatten  geschrieben. 

Am  i&^''. 

Einen  Brief  von  Miß  Jane  Wight  erhalten:  Einladung 
zum  nächsten  Abend,  Denmark- Street  Nr.  2.  -  Ins  briti- 
sche Museum:  den  aegyptischen,  den  etruskischen  und 
griechischen  Saal  vorzugsweise  durchstudirt  Wie  lieblich 
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die  Griechen,  wie  widrig  die  Aegypter!  Spiegelte  sidi  nidit 
in  allem,  neben  dem  Häßlichen,  jene  Großartigkeit,  die  in 
den  Pyramiden  ihren  höchsten  Ausdruck  fand,  es  wäre 
nidit  anzusehn.  Nichts  ist  schön,  aber  alles  ist  imposant; 
wie  häßlich  und  wie  hoch  zugleich  diese  Art  der  Bestat- 
tung; wie  viel  Sitte  lebt  nicht  in  diesem  Todes-Cultus.  Uns 
sind  die  Todten  eine  Last,  kein  Gegenstand  der  Verehrung 
mehr;  ein  baumwollnes  Sterbehemd  ist  gut  genug  mit  ih- 
nen zu  vermodern,  wir  ziehen  ihnen  die  Ringe  vom  Fin- 
ger, um  sie  -  gelegentlidi  gegen  Theelöffel  um  zu  tau- 
schen, und  war'  nicht  der  böse  Leumund,  wir  sparten  uns 
audi  noch  das  Grabkreuz  mit  dem  Schmetterling  drauf. 
Was  entfaltet  dagegen  eine  Mumie  vor  unsrem  staunen- 
den Auge!  Hunderte  von  Ringen  und  werthvoUen  Stei- 
nen, Ketten  und  Statuetten  -  alles  was  der  Todte  geliebt 
hatte  folgt  ihm  ins  Grab.  Manchen  von  uns  ruinirt  der 
Glanz  des  Lebens;  in  Aegypten  ruinirte  der  Glanz  des  To- 
des; unsre  Väter  beten:  »bewahre  uns  vor  versdiwenderi- 
schen  Söhnen«;  in  Aegypten  mußt'  es  heißen  »schütz'  uns 
vor  ihrem  Tod.«  -  Im  Übrigen  bewahr'  uns  Gott  in  Gnaden 
vor  aller  Mumien- Sitte,  wie  viel  Sittlichkeit  ihr  auch  zu 
Grunde  liegen  mag.  Ein  scheußlidier  Gedanke  so  auf  die 
Nachwelt  zu  kommen;  »versunken  und  vergessen!«  dieser 
Sängerfluch  kann  auch  zum  Segen  werden.  Idi  habe  unsre 
Nasencpietsdier  nie  gebebt,  aber  idi  weiß  jetzt,  daß  sie  re- 
lativ liebenswürdig  sind. 

Einige  Zeilen  nebst  Einladung  von  Dr.  G.  Bunsen  emp- 
fangen. Über  Mittag  zu  ihm;  uns  ausgesprochen:  ich  ihm 
meine  Befürchtungen  mitgeteilt;  er  mir  versichert,  daß 
die  Gesinnungen  seines  Vaters  gegen  midi  unverändert 
die  freundlichsten  von  der  Welt  wären.  Bei  der  Gelegen- 
heit erfahren:  daß  der  Alte  Schritte  gethan  haben  soll 
mich  als  »deutsdien  Professor«  (im  Sinne  von  professeur 
de  la  langue  frangaise)  nadi  Oxford  oder  Cambridge  zu 
bringen.  Bis  jetzt  erfolglos;  dafür  hat  er  mir  eine  Hofmei- 
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sterstelle  in  der  Familie  Sartorys  ausgewirkt  Morgen  soll 
das  Weitre  persönlich  betrieben  werden.  -  Um  6  Uhr  zu 
Miß  Catherine  Whitelaw,  49  Crescent- Street,  Euston- 
Square.  Ich  werde  schließlich  noch  der  Pflegebefohlne  al- 
ler mö^chen  Gouvernanten.  Miß  Catherine  ist  vielleicht 
28  Jahr,  ihr  Gesicht,  recht  nett  und  freundlich,  stellt  ihr  so- 
gar einen  Tauüschein  von  jüngrem  Datum  aus,  aber  in  ih- 
ren Bewegungen  ist  etwas,  was  auf  die  Grenzscheide  zwi- 
schen jungem  Mädchen  und  alter  Jimgfer  hinweist  Idi 
£and  sie  in  einem  Zimmerchen  von  der  Größe  eines  altmo- 
disdien  Kleiderschranks  oder  Himmelbetts;  -  dieser  Ver- 
gleich ist  kaum  übertrieben.  0  englischer  Comfort!  wer  dir 
Loblieder  singt,  hat  nie  die  Gty-Comtoire  gesehn,  oder  in 
Westend  Chambre-gami  gewohnt  Miß  Whitelaw  wie  Miß 
Wight  ist  ungleich  mehr  eine  Deutsche  als  eine  Englände- 
rin, beide  sind  eigentlich  hier  nur  geboren.  Audi  sie  wiU 
helfen^  aber  ich  fühle  doch  sehr,  daß  es  aller  Wahrschein- 
lichkeit nach  nur  beim  Wollen  bleiben  wird.  Aedit  weib- 
lich geben  sie  einem  hundert  Rathschläge,  gute  und 
schlechte,  alles  bunt  durcheinander  und  verweisen  einen 
an  obscure  Personen,  die  sie  eigentlich  selbst  kaum  ken- 
nen. Auf  der  andern  Seite  muß  man  nidits  von  der  Hand 
weisen;  mein  Aufenthalt  hier  hat  mich  gelehrt,  daß  Einem 
das  Gute  oft  von  einer  Seite  konunt,  von  der  man  es  am 
wenigsten  erwartete.  Nur  in  Einem  versehn  sie's  alle:  jeder 
spricht  zu  mir,  als  sei  ich  hier  wie  ein  junger  hungriger 
Studio  angelangt,  dem  sdion  geholfen  sei,  wenn  man  ihm 
das  dürftigste  Stückdien  Brot  reidie.  Sie  vergessen  alle, 
daß  ich  32  Jahre  alt  und  verheiratet  bin  und  daß  ich  in 
Deutschland,  gleidiviel  ob  gut  oder  schledit,  doch  immer 
eine  Stellung  habe,  die  dem  mindestens  gleidikommt,  was 
man  nicht  ansteht,  mir  hier  zu  bieten.  Dies  gilt  mehr  oder 
minder  auch  von  Bunsen.  Gott  besseres. 

Früh  um  11  zu  Dr.  Georg  Bunsen.  Mit  ihm  zur  Mrs.  Sar- 
torys, Eaton-Place.  Auf  der  Treppe  hörten  wir  schon  wun- 
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dervoUen  Gesang;  sie  war  früher  eine  der  gefeiertsten 
Sängerinnen  an  Covent-Garden  oder  Drury-Lane.  Sie  ge- 
hört einer  Künstierfamilie  an,  wie  bei  uns  in  Deutsdüand 
die  Devrients,  die  Mendelssohn  u.8.w.  Ihr  Vater  ist  der  be- 
rühmte Kemble  und  ihre  Tante  die  nidit  minder  be- 
rühmte Siddons;  von  letzterer  sah  ich  zwei  Gemälde, 
ein^s:  Kniestück  in  Oel,  lebensgroß,  das  andre:  Miniatur; 
beide  gleidi  vortreffidi.  -  Die  Schwester  der  Mrs.  Sarto- 
rys  ist  Fanny  Kemble,  als  Diditerin  und  Schauspielerin 
gleich  behebt.  -  Idi  wurde  vorgestellt;  gleidi  die  ersten 
Worte  überzeugten  mich,  daß  ich  etwas  Apartes  vor  mir 
hatte.  Es  giebt  in  der  That  einen  Künstler-Adel.  -  Die 
Hofrneistersdiaft  ging  gleich  zum  Sdiomstein  hinaus; 
von  dem  Moment  ab,  wo  ich  mich  als  einen  »Verheirathe- 
ten«  declarirt  hatte,  war  es  vorbei  damit  Man  hatte  wieder 
einen  deutsdien  Studenten  erwartet,  der  über  30  oder  40 
Pfd.  St  pro  Jahr  selig  sein  würde.  Mich  ließ  die  Sdieit- 
rung  ganz  kalt,  denn  eine  Hofineisterstelle  würde  unter 
allen  Umständen  ein  Rückschritt  gewesen  sein  und  nur 
viel  Geld  und  große  Vortheile  für  die  Zukunft,  hätten  mich 
mit  dem  dicken  Schlagschatten  solcher  Stellung  aussöh- 
nen können.  -  Dem  GeschäfUichen  folgte  eine  Unterhal- 
tung über  die  Au£Führung  des  deutsdien  »Hamlet«  im  St 
James  Theater.  Idi  hörte  nur  zu,  konnte  aber  vortrefflidi 
folgen,  da  sie  eben  wie  eine  vornehme  Dame  mit  richtig- 
ster Accentuirung  sprach.  Die  ganze  Unterhaltung  bewies 
mir,  daß  es  audi  geistreidie  Engländerinnen  giebt;  es  ging 
Schlag  auf  Sdilag;  die  Parallelen,  die  sie  zwisdien  der 
Devrient'schen  Auffassung  des  Hamlet  und  der  ihres  Va- 
ters (des  alten  Kemble^  eines  berühmten  Hamletspielers) 
zog,  waren  im  hödisten  Maaße  interessant;  sie  nahm  die 
Art  und  Weise  ihres  Vaters  oft  in  Schutz,  aber  durchaus 
nicht  immer  und  war  im  großen  Ganzen  »highly  satisfied«. 
Der  deutsche  »Polonius«  wurde  fast  unbedingt  gelobt  und 
ich  glaube  mit  Recht;  die  Engländer  geben  gemeinhin  ei- 
nen alten  Narren,  Polonius  ist  aber  nur  ein  alter,  und  noch 
dazu  sehr  lehensweiser  Hofmann;  er  ist  nur  da  ein  Narr, 
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WO  er  ^ubt  »daB  es  seine  Stellung  so  mit  sidi  bringt«. 
Aufe  höchste  interessirte  es  mich  audi  zu  erfahren,  dafi 
der  alte  Kemble  (jetzt  70  Jahr  alt)  nebst  einem  andren  be- 
rühmten Hamletspieler  (idi  glaube  Charles  Young)  im 
Theater  gewesen  sei,  um  sich  auf  ihre  alten  Tage  zu  über- 
zeugen, ob  es  mit  dem  deutschen  Rivalen  was  auf  sich 
habe  oder  nicht  Wir  blieben  wohl  %  Stunden.  Der  junge 
Bunsen  malte  mir  beim  Nachhausegehen  die  Stellung  ei- 
nes englischen  teacher  nicht  im  rosenfarbigsten  Licht 
Auch  von  andrer  Seite  hör  ich:  wen  der  Engländer  be- 
zahlt, den  erachtet  er  mcht  ak  seines  deichen  und  wenn's 
selbst  ein  berühmter  Maler  wäre,  dem  er  1000  Pfd.  St  für 
sein  Portrait  zahlen  mufi.  C.  Bunsen's  Meinung  war:  5 
Jahre  sidi  placken,  arbeiten  wie  ein  Vieh,  Täuschungen, 
Kränkungen  und  in  erster  Zeit  auch  Entbehrungen  tra- 
gen, dann  pflegt  es  nadiher  zu  glücken.  Nette  Schilde- 
nmg!  und  ich  zweifle  nicht,  daß  sie  richtig  ist  -  An  ander- 
weitigen Mittheihmgen  mehr  erquickt  z.  B.  an  Schilderung 
seiner  nächtlichen  Wanderungen  (in  Begleitung  eines  be- 
rühmten Polizisten  und  Diebsfangers)  durch  die  Kaba- 
dien,  Mordhöhlen  und  Vergnügungslokale  der  Londoner 
Verbrecher.  Das  Schlafzimmer  der  Irländer:  35  Personen 
(7  Familien)  in  einer  Kanuner;  jede  Familie  unter  einer 
gemeinsdiaftlichen  Decke;  alle  fasemackt,  weil  sie  zu  den 
Guten  und  Reinlichen  gehörten,  die  allabendlidi  ihr  ein- 
ziges Hemde  wasdien.  Der  Geruch  in  diesem  Zimmer, 
trotz  sdiützender  Cigarren-Wolken,  pestilenzialisch;  einer 
der  Besucher  stand  auf  dem  Punkt  ohnmächtig  zu  wer- 
den. -  Nicht  minder  interessant  der  Besuch  in  der  Diebs- 
Spelunke:  2  Q)nstabler  vom,  2  hinten,  und  zu  jeder  Seite 
einer.  FreundschafÜidie  Begrüßung:  »was  seid  ihr  für  un- 
gebildete Kerle,  bleibt  sitzen,  wenn  ich  Eudi  einen  Gentle- 
man vorstelle!  verfahrt  man  so  mit  Besudi?«  Allgemeiner 
Jubel.  »Wo  ist  der  Graf?«  (der  Führer  der  Bande,  dem  sie 
blindlings  gehordien,  nennt  sich  Graf  Warwick).  Alsbald 
erschienen  Seine  Hodigeboren  und  maditen  die  Hon- 
neurs. Dieser  cnißer-iUenstliche  Verkehr  zwischen  den 
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beiden  feindlichen  Partheien:  Dieb  und  Diebsfänger  -  ist 
durch  seine  G>rdialität  höchst  merkwürdig.  Von  da  in  die 
Matrosen- Kneipe.  Der  Matrose  hat  immer  Geld:  10  Mo- 
nate ist  er  auf  See  und  kann  nichts  ausgeben.  Daher  die 
höchste  Pradit  in  ihren  Kneipen:  sie  können's  bezahlen. 
In  dem  Lokale  wo  Bunsen  war,  hingen  Seestücke  der  be- 
rühmtesten Marine- Maler  an  den  Wänden.  Kein  Matrose 
war  da,  idi  weiß  nicht  mehr  aus  weldiem  Grunde,  über- 
haupt nur  3  oder  4  Männer,  dagegen  36  Mädchen,  von 
denen  25  unter  15  Jahren  waren.  (Die  2^ahl  der  Prostituir- 
ten  in  London  soll  52,000  sein,  darunter  5000  Kinder  un- 
ter 15  Jahren).  Aber  audi  solche  Bande  ist,  aller  Verwor- 
fenheit zum  Trotz,  immer  nodi  national-englisch  und 
hierin  ruht  die  gewaltige  Kraft  dieses  Landes,  die  zunächst 
wohl  gedehmüthigt,  aber  noch  nicht  gebrodien  werden 
kann;  wird  aber  kommen;  der  Höhenpunkt  ist  übersduit- 
ten;  England  stirbt  am  Erwerb  und  Materialismus.  Einer 
der  Kerle  (während  die  36  Mädchen  mit  türkisch  unter- 
geschlagenen Beinen,  auf  Polstern  und  Brandy  and  Water 
trinkend  um  ihn  herumsaßen)  hob  an  das  berühmte 
Volkslied  auf  den  Tod  des  General  Moore  (gefallen  im  Pen- 
insula- Krieg)  zu  singen:  »Not  a  drum  was  heard«  (Keine 
Trommel  ward  gehört)  und  siehe  da,  die  eben  noch  so 
wilde  Bande  ward  still  und  stiller  von  Minute  zu  Minute 
und  folgte,  fast  mit  verhaltnem  Athem,  dem  Vortrag  eines 
wohl  20  Strophen  langen  Gedichts.  So  verworfen  und  so 
feinfühlig,  so  gemein  und  so  pathetisdi,  so  geldgierig  (na- 
türlich nur,  um  es  gleidi  wieder  mit  Händen  weg  zu  wer- 
fen) und  so  sentimental.  Das  Laster  macht  natürlich:  alles 
tritt  an's  Lidit,  Himmel  und  Hölle,  -  in  vielen  von  uns  wie 
Oel  und  Wasser  gemischt,  so  daß  man  keins  als  das  erken- 
nen kann  was  es  ist  -  scheidet  sidi  wieder  bei  diesen  Na- 
turen die  gewöhnt  sind  den  Augenblick  walten  zu  lassen 
und  ladien  und  weinen,  stehlen  und  verschwenden  unbe- 
kümmert darum  was  in  der  letzten  Minute  war  und  was  in 
der  nächsten  sein  wird.  -  Was  jenes  Volkslied  betriflft  (wie 
man  später  erfuhr  von  einem  Landgeistlichen  geschrie- 
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ben)  so  hie£  es  damals:  das  kann  nur  Thomas  Moore  oder 
Lord  Byron  geschrieben  haben.  Der  ehrliche  Moore  er- 
klärte: so  was  könne  er  nidit  schreiben,  das  ginge  weit 
über  seine  Kraft;  der  eitle  Byron  schwiege  bis  endlidi  jene 
Aufklärung  kam. 

Am  20^^  (Sonntag). 

Am  Abend  zu  Roh.  Pries.  Mittheilungen  über  die  Fami- 
lie Bunsen,  zum  Theil  aus  partheigetrübter  Quelle  (Dr. 
Freund;  deutsches  Krankenhaus;  Freund  mehr  oder  min- 
der der  Gründer^  Bunsen  der  400  Pfd.  im  Namen  des  Kö- 
nigs und  400  Pfd.  aus  eignen  Mitteln  zahlt,  mehr  oder 
minder  der  Vorstand^  Streitigkeiten  zwischen  beiden; 
Bunsen  wollt  es  auf  bethanisdien  Fu6  einriditen,  mit 
überwiegender  Beterei;  Freund,  wie  immer  die  Aerzte, 
eiferte  dagegen  und  ward  schließlich  aus  seiner  Sdiöp- 
hing  verdrängt;  -  daher  viel  Gift  auf  seiner  Seite.)  -  Ge- 
gen 10  erschien  Mr.  Passow  mit  seiner  freundlidien,  lie- 
benswürdigen Frau;  sonderbar,  alle  diese,  an  Deutsche 
verheirathete  Engländerinnen  sind  von  einer  außeror- 
dentlichen Umgänglidikeit,  natürlidi  und  frei  von  all 
und  jeder  Steifheit  Ihn  hab'  ich  ebenfalls  sehr  gern,  weil 
er  in  den  16  Jahren  seines  Aufenthalts  hier,  so  recht  mit 
Leib  und  Seele  Engländer  geworden  ist.  Und  seine  Zunei- 
gung stützt  sich  auf  was,  sie  ist  nicht  blos  Gesdiwafel,  er 
hat  Gründe  für  alles  und  schleppt  sie  herbei.  Nur  über 
Kunst  niu6  er  nicht  sprechen  wollen,  dann  hört  Mehres 
auf.  Als  er  eine  lange  Pauke  gegen  Benutzung  der  bibli- 
schen Sto£Fe  hielt,  hätt'  ich  ihm  fast  in's  Gesicht  gelacht 
Idi  wünsche  unsren  modernen  »Tendenz- Malern«  bessre 
Advokaten,  oder  riditiger,  da  ich  sie  nicht  leiden  kann, 
idi  wünsche  ihnen  nur  solche.  -  Um  1  Uhr  aufgebrodien, 
um  3  zu  Haus. 


Digitized  by 


Google 


o^  22.  Juni  1852 

In  die  Gemälde-Ausstellung.  Ein  Gegenstück  zur  Gen- 
ter: kritiklos  jede  Schmiralie  angenommen  und  das 
sdilechteste  neben  das  gute  und  beste  gehängt.  Da  ist  eine 
schwimmende  »Ophelia«,  ein  »Daniel  in  der  Löwen- 
grube«, eine  »Zerstörung  von  Sodom  und  Gomorrha«  die 
wirklich  alles  überbieten,  was  kontinentale  Tuschkasten 
bisher  gesündigt  haben.  -  Die  Portraits  hingegen,  die  so- 
wohl der  Zahl  wie  ihrem  künstlerischen  Werthe  nach  die 
Hauptsache  bilden,  sind  fast  durdigängig  von  höchstem 
Interesse  und  man  wei&  oft  nidit,  ob  man  sich  über  die 
Sdiöpfimg  der  Kunst  oder  der  -  Natur  begeisterter  zu 
äufiem  hat.  lieber  solche  englische  Lady  geht  dodi  keine 
andre  Sdiönheit  der  Welt;  die  Italienerinnen  haben  mehr 
Fleisdi  und  mehr  Leidenschaft  -  beides  vielleidit  fiir 
einen  Maler  das  Wahre;  aber  sie  haben  nichts  von  dem 
SeeUsdien,  das  den  Besdiauer  zu  einem  Seligen  macht 
»Doch  brrrr  Freund!  Sie  sind  verheirathet.«  Sehr  interes- 
sant sind  die  Zeichnungen  in  Wasserfarben,  meist  Schlös- 
ser, Kirchen  und  Krankenhäuser,  moderne,  zum  Theil 
noch  in  Bau  begriffene  Sdiöpfungen,  in  denen  die  Eng- 
länder excelliren;  -  ihre  neuen  Kirdien  -  und  ihre  Zahl 
ist  Legion  -  sind  ausnahmslos  in  einem  noblen  und  an- 
sprechenden Styl  gebaut.  Es  ist  die  kleine  Münze  der  go- 
thischen  Goldbarren;  es  sind  die  Söhne  eines  berühmten 
Vaters;  -  der  Alte  ist  es  freihch  nicht,  aber  dodi  haben  sie 
alle  was  von  ihm;  sein  Blut  ist  schwächer  geworden,  nicht 
verunreinigt  durch  Mesalliancen.  Die  neuen  englischen 
Kirchen  sind  sämtlidi  sehenswerth;  unsre  derartigen 
Neubauten  bleiben  weit  zurück,  sie  wollen  zum  Theil  was 
sein  und  sind  nichts.  -  Landschaften  und  Seestücke  schwadi 
vertreten;  unter  den  Genre- Bildern:  »Pope  makes  love  to 
Lady  Mary  Wortley  Montagu«  (Pope  macht  der  Lady  Mon- 
tagu  einen  Liebesantrag)  von  W.  P.  Frith  von  großer  Vor- 
trefflichkeit und  erinnert  mich  lebhaft  an  die  verwandten 
Bilder  unsres  Menzel.  -  Unter  den  historischen  Stücken, 
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deren  eine  außerordentlich  gro&e  Zahl  vorhanden  ist, 
scheint  mir  nur  »Charlotte  G)rday'8  Todesgang«  von  E.  M. 
Ward  von  Bedeutung  zu  sein.  Alle  Figuren:  Charlotte 
selbst,  zwei  republikanische  Soldaten,  ein  Jacobinerweib 
(kostbar),  Robespierre  (vortrefflich)  Danton  und  Camille 
DesmouUns  -  sind  sämtlich  von  hohem  Interesse,  nur  ist 
mir  der  »schöne*  Camille  zu  wenig  das  (audi  im  Aus- 
druck) was  sein  Beiname  besagt  und  Danton,  der  geist- 
sprudelnde Danton,  hat  sicherlidi  nidit  ausgesehn  wie 
ein  kleinstädtischer  Schlächter.  Diese  Bemerkung  beein- 
träditigt  inde6  keineswegs  das  geschickte  Arrangement, 
die  Wirkscunkeit  der  Gruppe.  - 

Am  26'^''. 

Briefe  von  Mi£  Mary  Whitelaw  (nidits  Erhebliches; 
diese  Gouvernanten  freuen  sich  ihr  langweiliges  Dasein 
durch  eine  kleine  »Männer-Correspondenz  in  Ehren« 
unterbredien  zu  können;  und  außerdem:  wer  spielte 
nidit  gern  den  Beschützer,  den  Glüddichmadier!)  und 
Bunsen.  Der  Brief  des  letztem  räth  mir  bei  Mr.  James 
Hudson,  12  Hannover- Square  meine  Visite  zu  machen; 
seine  Tochter  gedenke  Unterricht  in  deutsdier  Literatur 
zu  nehmen.  -  Diese  Visite  gemacht;  Mrs.  Hudson  gespro- 
dien,  eine  freundliche  Dame.  Am  Abend  von  Mr.  Hud- 
son einen  Brief  erhalten;  wird  mir  am  Montag  (übermor- 
gen) seinen  Gegenbesudi  machen.  Kann  geschehn,  alter 
Junge!  —  Die  beiden  Misses  May  beziehen  eine  Sonuner- 
wohnung  in  Barnes  bei  Richmond;  mit  ihnen  die  hüb- 
sche Elisabeth,  was  jedenfalls  bedauerUdier  ist.  -  Mr. 
Lacy,  ein  alter  Herr  von  72  und  school-fellow  des  Mr. 
May  trifft  auf  Besudi  ein.  Liebenswürdiger  alter  Herr; 
bischen  gereist  in  Frankreich  und  am  Rhein;  rechnet 
Antwerpen  zu  Preußen  u.8.w.,  will  übrigens  nicht  viel 
sagen,  einem  Engländer  passieren  noch  ganz  andre 
Geschiditen.  Am  Abend  Whistparthie  mit  Mr.  TroUope; 
aufier  mir  also  3  Stock- Engländer,  jeder  eine  besondre 
Gattung  repräsentirend:  (Mr.  May  den  verständigen  gei- 
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stig-unbedeutenden  Philister,  Mr.  Lacy  den  wohlhaben- 
den Gentleman- Farmer  und  Port-  und  Alt- England  -  ver- 
ehrenden Lebemann,  Mr.  TroUope  das  verrückte  Genie,  die 
verdrehte  Sdiraube,  die  gemüthliche  Lustspielfigur).  Als 
Beobaditer  dadrunter  ist  wirklidi  genußreich.  £5  müßte 
mir  noch  sehr  schlecht  gehn,  wenn  ich  dahin  kommen 
sollte  diese  Reise  zu  bereun.  Jede  Stunde  ist  anregend  und 
jeder  Tag  giebt  eine  inuner  neue  Ausbeute. 

Am  2^^. 

Nicht  zu  Rob.  Pries  wie  sonst  wohl  Sonntags;  aber  mir 
fällt  eine  Anekdote  ein,  die  ich  vor  8  Tagen  zu  notiren  ver- 
gaß. In  Rostock  war  ein  Bauern- Doctor,  ein  Rindvieh  mit 
Eichenlaub.  Bauer:  »Kommen's  doch  rut  Doktor,  min 
Söhn  is  schlecht  krank:  he  leid  all  9  Daagl«  Doktor:  »Fohr 
man  wedder  rut;  ick  ward'  gliks  kommen.«  -  Er  vergißt  es; 
erst  am  andern  Tag  tritt  er  in  die  Stube  des  Bauern;  lang 
ausgestreckt  und  leblos  liegt  des  Bauern  Sohn  auf  dem 
Bett.  Bauer:  »Yuk  kom  so  spät  Doctor,  min  Söhn  is  all 
dod.  -«  Der  Doctor  wirft  einen  Blick  auf  den  Leblosen 
und  sagt  mit  jener  Ruhe  die  nur  ein  Doctor  hat:  »Hebbe 
nischt  versühmt!  Dem  seh  ick  et  an,  de  kunn  dodi  nich 
wedder  weren.«  Bauer:  »Ne,  Doctor,  dat  is  man  min  zwe- 
ten  Söhn,  de  schlappt  man  blos.«  Doktor:  »Ja  so,  dat's  en 
anner  Ding!«  Unvergleichlidi.  Audi  noch  einen  hübsdhen 
Schlußsatz,  mit  dem  Pries  ein  Gesprädi  über  England  und 
Deutschland  abschloß,  hab'  ich  nachzutragen.  »England« 
rief  der  exaltirte  Gegner  »is  the  first  nation  of  the  world!«  - 
»Yes!«  setzte  Pries  ruhig  hinzu  »but  Germany  yet  a  little 
before  it.« 

Am  2  ff  ^". 

Einen  Besuch  Mr.  Hudsons  empfangen.  Morgen  begin- 
nen die  Stunden.  Zahlung:  eine  halbe  Krone;  etwas  we- 
nig, doch  ich  wollte  nicht  gleich  glupsch  in  den  Tag  hinein 
fordern.  -  Am  Abend  unvergleichliche  Whistparthie  mit 
Mr.  Lacy  und  Mr.  TroUope.  Letztrer  (ein  Neffe  des  be- 
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rühmten  Sir  Henry  Trollope,  der  bei  Camperdown  focht 

und  ich  glaube  als  Admiral  starb)  war  in  seinem  Glanz: 

Sherry  hatte  das  Seine  gethan.  »Thou  old  greedy,  be^arly 

fellow«  war  seine  höfliche  Anrede  an  Mr.  Lacy.  Ueber- 

haupt  haben  wir  von  einem  englischen  Geschimpfe  gar 

keine  Vorstellung;  die  beleidigenden  Worte  überstürzen 

sich  fÖmüidi  und  der  Gentleman,  der  mit  seinen  weißen 

Vatermördern  noch  eben  aussah,  als  könn'  er  nur  Ele- 

gieen  von  Hölty  deklamieren,  wird  plötzlich  ziun  Rivalen 

einer  Berliner  Hökerin. 

Am  2g^^^. 

Erste  Stunde  bei  Miß  Hudson.  Ein  nidit  ganz  erwachse- 
ner, schwarzköpfiger,  sehr  einfadier  (im  Benehmen),  aber 
gescheudter  Backfisdi.  -  Von  dort  zu  Dr.  Georg  Bunsen; 
von  ihm  zu  Verrey.  Dort  von  Dr.  Klopski  aufjgegabelt  und 
mit  nadi  Barnes  i}/i  Meile  von  Richmond)  herausge- 
scfaleppt,  wo  die  beiden  Miß  May  eine  Sommerwohnung 
haben  (oder  richtiger,  da  hier  das  utile  immer  mit  dem 
dulce  Hand  in  Hand  geht)  einem  Sommer- Familienhaus 
vorstehn,  so  daß  jetzt  2  Wirtschaften  geführt  werden,  eine 
von  der  Mutter  in  Tavistodt- Square,  die  andre  von  den 
Töchtern  in  Barnes.  -  Sehr  freundlich  empfangen.  Die 
didce  Lady:  »I  suppose  you  cannot  walk!«  Dr.  Klopski  auf 
der  Höhe  guter  Laune.  Spatziergang  an  der  Themse.  Das 
Haus  GK>mbes  (des  ersten  Ruderers  in  England)  und  das 
alte  Ziegelhaus  Oliver  Cromwells,  des  ersten  Steuerers  in 
En^and,  didit  neben  einander  (in  Mortlake,  das  sich  un- 
nüttelbar  an  Barnes  anschließt).  Das  Haus  Cromwells 
höchst  interessant;  es  trägt  die  Historie  an  der  Stirn  und 
steht  unter  den  andern  Häusern  da,  wie  die  Eisenkappe 
des  großen  Kurfürsten  unter  einer  Auswahl  von  Schlaf- 
mützen. -  Besuch  bei  der  Familie  Harper;  die  älteste  und 
jüngste  Tochter  mager  wie  eine  Stange  und  etwas  schwind- 
süchtig, dabei  aber  so  interessante  Gesiditer  wie  sie  eben 
nur  die  Sdiwindsucht  macht  Die  älteste  -,  Braut  eines 
Deutschen,  sprach,  nach  einem  nur  1  jährigen  Aufenthalt 
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in  Hannover  das  Deutsche  so  gut»  wie  ich  es  nie  bisher  von 
einer  Engländerin  gehört  Das  Häuschen  reizend;  der 
Garten  wädist  gleichsam  in  alle  Fenster  hinein,  überall 
klettern  Rosen  und  Epheu  am  Spalier  in  die  Höh  und  - 
solche  Einbrecher  läßt  man  sich  gefallen. 

Am  30^. 

Ein  Brief  von  Emilien;  freundlich,  aber  ungerechte  Be- 
denken, respektive  Anklagen.  Es  ist  leicht  zu  tadeln,  wenn 
man  die  Handelweise  eines  Menschen  unter  die  Lupe 
nimmt;  Angrifiispunkte  bietet  jeder  dar;  Toleranz!  Das  ist 
die  Seele.  Nicht  Toleranz  dem  Vergehn^  aber  dem  zufälli- 
gen winzigen  Versehn  gegenüber,  das  dem  Tadler  morgen 
so  gut  passiren  kann,  wie  dem  Getadelten  heut  -  Stunde 
bei  Miß  Hudson.  -  Den  jungen  Tli.  Bunsen  in  Regent- 
Street  getroflfen.  Nach  Traf algar- Square  in  die  Gemälde- 
AussteUung.  Nichts  Neues  bemerkt,  eben  so  wenig  Gele- 
genheit gefunden  meine  frühren  Urtheile  zu  ändern: 
Charlotte  Corday  bleibt,  (neben  Pope  und  Lady  Montagu,) 
das  Einzige  an  dem  ich  Genialität  wittern  konnte.  Winter- 
halters »Florinde«  ist  famos,  aber  nichts  wie  meisterhafte 
Technik;  diese  Leiber  sind  zum  Anbeißen  und  es  ist  was 
drin  von  der  Sinnlichkeits- Poesie  der  Troubadours,  aber 
ich  stelle  diese  Poesie  nicht  hoch  und  die  Malerei,  wenn 
sie  nur  das  der  Art  Gegebene  widergiebt  nicht  höher.  Das 
Bild  erinnert  sehr  an  das  bekannte  »Decamerone«  von,  ich 
weiß  nicht  wem;  doch  ist  mir  »Florinde«  lieber.  Der  Lau- 
scher hinter  Myrthenhecken  ist  jedenfalls  beneidens- 
werth,  insbesondre  da  die  belebende  Kraft  Pygmalions 
unsrem  Zeitalter  verloren  gegangen  ist  -  Bei  Tisch  ein 
wenig  geärgert  über  Mr.  Walpy;  das  fehlt  nur  noch,  daß 
diese  armen  Jungen  die  überlegnen  spielen  wollen!  Am 
Abend  zu  Very.  Mit  Devrient  getroflfen;  mit  ihm  und  Dr. 
Küntzel  eine  Stunde  geplaudert.  Er  ist  entzückt  -  und  mit 
Recht  -  von  seinen  über  alle  Erwartung  hinausgehenden 
Erfolgen:  Hof,  Publikum  und  englische  Collegenschaft 
(namentlich  Young,  Kemble  und  Charles  Kean)  haben  ge- 
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wetteifert  ihn  auszuzeichnen.  Einladungen  zu  bleiben, 
oder  auch  in  Manchester  die  Sache  nodi  mal  durdizuma- 
chen.  Er  will  aber  nicht»  aus  allen  möglichen  Gründen,  na- 
mentlich aber,  weil  er  von  der  ungeheuren  Anstrengung 
ganz  kaput  ist.  Bei  Prinz  Albert  hat  er  eine  Privat-Audienz 
gehabt;  der  Prinz  von  einer  unendlichen  Liebenswürdig- 
keit und  Mittheilsamkeit  Morgen  oder  übermorgen  wird 
er  noch  im  engsten  Zirkel  vor  der  Königin  eine  Vorlesimg 
halten,  namentlich  den  P*°  Akt  des  »Faust«.  -  Ich  sollte  ihn 
in's  französische  Hieater  begleiten,  lehnte  es  aber  ab.  Die 
»french  actors«  (nur  10  Mann)  sollen  eine  rüde  Bande  sein, 
talentvoU  nur  Levassor.  In  Bezug  auf  Weiber  herrscht  Cü- 
tergemeins<^aft;  die  Nächte  hindurch  wird  gespielt  und 
gesoffen,  gesungen  und  gekeilt  -  es  sind  immer  noch  die 
ahen  Franzosen,  la  grande  nation  -  perdue,  über  kurz  oder 
lang  holt  sie  dodi  der  Teufel,  sie  sind  fertig.  - 


[1855] 


[Tagebuchbrief  an  Ludwig  Metzel] 

London  d.  11^^  September  ^^. 
Seyd*s  Hotel,  Finsbury  Square. 

Sehr  geehrter  Herr  Doctor. 

Seit  gestern  Mittag  bin  ich  hier  und  habe  mich  von  den, 
aller  Sdiilderung  sidi  entziehenden  Strapatzen  einer  See- 
reise wieder  in  so  weit  erholt,  als  es  mit  Hülfe  einer  einzi- 
gen IVacht  in  einer  noch  dazu  verwanzten  Schlafhöhle 
(bedroom  genannt)  nur  ii^end  möglich  ist  -  Es  werden 
natüriich  noch  14  Tage  vergehn,  bevor  ich  im  Stande  bin 
Ihnen  dienstlich  zu  sdireiben  und  Meldung  zu  machen 
und  so  mögen  Sie  es  mir  nicht  als  Zudringlichkeit  ausle- 
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gen,  wenn  ich  bis  dahin  eine  Art  Tagebuch  für  Sie  führe 
und  in  demselben  aufzeichne,  was,  in  Ernst  und  Scherz, 
entweder  wissenswerth  oder  doch  einigermaßen  unter- 
haltend für  Sie  sein  dürfte.  Wenn  es  auf  der  einen  Seite 
wahr  ist,  daß  die  Urtheile  eines  Fremden  leicht  schief  aus- 
fallen und  99  mal  von  loo  der  wünschenswerthen  Gründ- 
lichkeit entbehren,  so  ist  es  doch  andrerseits  ebenso  rich- 
tig, daß  zur  Beurtheilung  der  meisten,  auf  flacher  Hand 
liegenden  Dinge  gar  keine  Gründlichkeit  gehört  und  daß 
umgekehrt,  die  nur  dem  Fremden  zu  Gebote  stehende 
Unbefangenheit  im  Stande  ist  den  Nagel  auf  den  Kopf  zu 
treffen.  Insoweit  glaub  ich  auch  meine  Beobachtungen 
für  nicht  ganz  werthlos  halten  zu  dürfen.  Ich  bin  dabei 
noch  außerdem  in  der  glüddichen  Lage,  das  gegenwär- 
tige London  mit  dem  vor  3  Jahren  vergleichen  zu  können 
und  habe  in  der  Tliat  auf  einem  dreistündigen  Spatzier- 
gang bereits  Gelegenheit  gehabt  Parallelen  zu  ziehn  und 
in  die  Augen  springende  Unterschiede  wahrzunehmen. 
Natürlich  dudeln  die  scheußlichen  Savoyarden  (die  alle 
verdienten  unter  La  Marmora  an  der  Tschernaja  zu  stehn) 
nach  wie  vor;  natürlich  wird  man  von  Bootsführem  und 
Cabkutschem  nach  wie  vor  betrogen;  natürlich  schachert 
man  in  der  City  und  fahrt  spatziren  in  Westend,  aber 
nichtsdestoweniger  hat  sich  die  Physiognomie  der  Stadt 
nicht  unwesentlich  verändert  und  wie  ein  Freund,  den 
man  3  Jahre  lang  nicht  gesehn,  durch  einen  Zug,  eine 
Runzel  Einem  halb  fremd  geworden  sein  kann,  so  ge- 
wahr' ich  auch  an  London  einige  befremdende,  übrigens 
pikante  und  das  kaufmännische  Ledergesicht  angenehm 
belebende  Züge.  England ßihrt  Krieg  und  dieser  Krieg  ist 
es,  an  den  man  auf  Schritt  und  Tritt  erinnert  wird.  Ich  sah 
das  schon  als  wir  gestern  früh  die  Tliemse  passirten.  Sonst 
lag  das  Arsenal  von  Woolwich  in  aller  Friedfertigkeit,  ich 
möchte  sagen  in  aller  Unthätigkeit  und  Stille  vor  einem, 
gestern  schwärmte  es  dort  wie  imi  einen  Bienenstock. 
Sonst  waren  es  die  unzähligen  Flußdampfer,  die,  wie 
Pfeüe  vorbeischießend,  die  Auftnerksamkeit  und  das  Stau- 
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nen  des  Fremden  erregten,  gestern  hatte  Niemand  Augen 
dafür  und  alle  Blicke  richteten  sich  auf  die  zahllosen 
Transportsdiiffe,  die  in  langer,  kaum  unterbrochner  Reihe 
zwisdien  Woolwidi  und  Greenwich  lagen.  Sie  führten 
nicht  Namen,  sondern  Zahlen  und  ich  las  185, 189  u.  s.  w. 
Einen  AugenbUdc  stieg  der  Verdacht  in  mir  auf,  daß  es  die 
Admiralität  gemacht  haben  könne  wie  manche  Damen, 
die  ihre  Strümpfe  und  Tasdientüdier  mit  N**  37  oder  49 
zu  zeichnen  beginnen,  aber  kurz  vor  Greenwich  lag  N**  3 
und  -  ich  war  beschämt 

Ich  wohne  also  Finsbury  Square  (natürlich  nur  auf  2 
Tage)  und  es  scheint  fast  als  hätt^  ich^s  in  gewissem  Sinne 
gar  nicht  besser  treffen  können.  Es  wimmelt  hier  nämlich 
von  neugeworbenen  Soldaten  und  ich  habe  bereits  Gele- 
genheit gehabt  die  englische  Linien- Infanterie  in  näch- 
ster Nähe  kennen  zu  lernen.  Sonst  hatt'  ich,  als  ehemaü- 
ger  Kaiser- Franz-Grenadier,  mit  geheimem  Neide  auf  die 
schottischen  Füsilire,  die  Coldstream-Garden  und  vor  al- 
lem auf  die  prächtigen  Life-  und  Horse-Guards  geblickt» 
wenn  sie  in  Pracht  und  Glanz  an  mir  vorüberzogen  und 
ich  hatte  dabei  das  bittre  Gefühl  nicht  los  werden  können, 
dafi  diese  verd-  Englishmen  doch  schöner  und  muskulö- 
ser und  martialischer  seien  als  die  15  pommersch-bran- 
denburgischen  Grenadiere  die  ich  selber  'mal  conunan- 
dirt  habe.  Aber  gestern  ist  es  mir  wie  ein  Stein  vom 
Herzen  gefallen.  Ich  habe  jetzt  Kerle  gesehn,  die  von 
ihren  respektiven  Vätern  eigens  dazu  gemacht  sein  müs- 
sen, die  berühmten  Gestalten  des  Warze,  Schimmlich  und 
Bullenkalb  wieder  aufleben  zu  lassen.  Dazu  diese  schmut- 
zig-rothen  Uniformen,  fipprig,  schäbig,  geschmacklos  - 
man  kann  nichts  tolleres  sehn.  Wenn  die  Röcke  zu  alt  sind, 
so  sind  die,  die  drin  stedcen,  zu  jung;  meist  schmächtige 
Bürschchen  von  18  Jahren.  Die  meisten  sehn  harmlos  aus; 
aber  einen  sah  ich,  einen  Schielbock,  der  Carriere  ma- 
chen muß  wenn  er  nur  halb  so  furchtbar  schießen  kann 
vrie  seine  Augen  und  dessen  Anblick  unwillkürlich  ein 
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halbes  Dutzend  Wörter  wie  Jack  Sheppard,  Newgate,  Van 
Dimensland  u.  s.  w.  in  mir  wachrief.  Er  stand  Schildwacht 
vor  einer  Art  Kaserne  und  durch  ein  Gitterthor  hindurdi 
sah  ich  dem  Ecercitium  (drilling)  von  12  bis  20  Rekruten 
zu.  Es  war  sehr  komisch  und  gab  dem  berühmten  preußi- 
schen Balancirschritt  wenig  nadi.  Sie  schienen  nämlich 
(alle  ohne  Waffen)  schwedische  Heilgymnastik  zu  treiben 
und  mußten  5  Minuten  lang  den  rechten  Arm  abwech- 
selnd anziehn  und  ausstrecken,  bei  welcher  Gelegenheit 
dem  commandirenden  Unterofficier  immer  12  geballte 
Fäuste  dicht  unter  die  Nase  fuhren,  was  einen  prächtigen 
Effekt  machte. 

In  der  Nähe  von  Westend  begegnete  mir  ein  breitschult- 
riger Sergeant  von  der  schottischen  Füsilii^arde,  er  zog 
den  linken  Fuß  etwas  nach  und  hatte  die  ganze,  breite 
Brust  voll  blanker  silberner  Denkmünzen  -  das  war  ein 
Anblick,  der  Einen  freilich  wieder  versöhnen  konnte.  - 
Heut  will  ich  Ihnen  nur  noch  einen  charakteristischen 
Zug  erzählen.  Gestern  morgen  wurde  die  Einnahme  des 
Malachow  bekannt  und  die  Abendblätter  bestätigten  es. 
Dennoch  war  an  der  table  d'hote  niemand,  der  das  Fak- 
tum für  verbürgt  und  unzweifelhaft  hielt  und  alle  erklär- 
ten »die  nächsten  Nachrichten  abwarten  zu  wollen«.  Ich 
lachte  hell  auf  über  dies  Maaß  von  Mistraun,  das  durch 
die  Sweaborger  Affaire  aufs  neue  genährt  zu  sein  scheint 

Mittwoch  (L 12, 

Ich  bin  gestern  und  heut  tüchtig  umher  gewesen  und 
habe  von  der  Omnibushöhe  herab  die  übliche  Parade 
über  London  abgenommen.  Mit  einer  Art  Schrecken  hab' 
ich  dabei  wahrgenommen,  wie  kalt  und  gleichgültig  mich 
dies  Riesentreiben  läßt.  Es  ist  fast,  als  hätt  ich  vor  3  Jahren 
das  Capital  meiner  Bewunderung  bis  auf  den  letzten 
Pfennig  ausgezahlt.  Ich  habe  nun  wohl  sdion  zehnmal  die 
großen  Verbindungs  Adern  zwischen  City  und  Westend 
passirt,  und  meine  Empfindung  bleibt  stets  dieselbe  - 
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Langeweile  und  Unbequemlidikeit  Heut  früh,  wenige 
Sduitte  von  St  Paul's  wo  immer  die  tollste  Wirthschaft  ist, 
sah  ich  hinter  einem  Gitter  in  einer  Art  Aula  10  bis  12  Ter- 
tianer Zeck  spielen  und  ich  darf  auf  Ehre  bekennen,  da6 
mir  dieser  Anblick  wohler  gethan  hat,  als  das  vorüberflu- 
thende,  unerme&hdie  Treiben.  Sollt'  ich  London  symbo- 
lisdi  darstellen,  so  würd'  ich  einen  Windhund  malen,  dem 
die  rothe,  lechzende  Zunge  handbreit  zum  Maule  heraus- 
hängt Man  lernt  hier  begreifen,  daß  dem  Londoner  eine 
stille,  ländhche  Sonunerwohnung  über  alles  geht. 

Gestern  und  heut  hab'  ich  mir  denn  audi  die  Statue 
Robert  PeeFs  angesehn  (dicht  bei  St.  Pauls).  Die  Englän- 
der haben  entschiednes  Un^ück  mit  ihren  öffentlichen 
Denkmälern.  Der  Platz  ist  über  alle  MaaBen  schlecht  ge- 
wählt Als  Redner,  in  der  üblichen  Orator- Position,  steht 
er  da  und  spricht  in  die  Straße  Cheapside  hinein.  Aber  ge- 
rade hier  tobt  ein  so  kolossaler  Lärm,  daß  kein  Redner 
der  Weh  an  dieser  Stelle  gehört  werden  könnte  und  so 
pa6t  das  Ganze  wie  die  Faust  aufs  Auge.  Was,  abgesehn 
von  diesem  Fehler,  die  Statue  selber  angeht,  so  kann  sie 
mir  auch  nidit  gefallen;  die  Röcke,  die  er  anhat,  klaffen 
vom  weit  auseinander  wie  zwei  geöffnete  Schrankthüren 
und  seine  Hosen  sehen  wahr  und  wahrhaftig  aus  wie  Tri- 
cots  von  Cautdiouc,  die  man  dem  alten,  magern  Herrn 
mit  Gewalt  übergezogen  hat  Ich  verwahre  midi  an  dieser 
Stelle  feierUch  dagegen,  als  sduieb'  ich  in  diesem  Style 
nur,  lun  etwa  mit  dem  Kladderadatsch  zu  concurriren;  es 
ist  alles  die  einfadie,  blanke  Wahrheit 


Donnerstag  d.  1^^^^ 

Auf  dem  Lesetisch  meines  Hotels  Hegt  unter  andern 
auch  »das  Londoner  Deutsche  Journal«.  Solch  Wisch  ver- 
tritt nun  hier  die  deutsche  Publicistik;  da  ist  es  freilich 
kein  Wunder  wenn  die  Engländer  hochmüthig  werden 
und  ausrufen:  ich  danke  Dir  Gott,  daß  ich  nidit  bin  wie 
ihrer  einer.  -  Idi  habe  dies  Blatt  gestern  durdigelesen 
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(vielleicht  find'  ich  Gelegenheit  Ihnen  ein  paar  Nummern 
mitzuschicken)  und  nichts  andres  daraus  gelernt  als  die 
Bestätigung  der  alten  Wahrheit:  da&  man  auch  von  dem 
dümmsten  Buche  noch  immer  profitiren  könne.  Ein  Auf- 
satz schlie&t  nämlich  mit  den  Worten  ab:  »so  sehen  wir 
denn  in  der  englischen  Tagespresse  -  einige  glänzende 
Beispiele  abgerechnet  -  au  fond  nichts  weiter  als  einen 
abermaligen  Ausdruck  jener  Fabrikthätigkeit»  die  das 
ganze  Land  charakterisirt.«  Das  ist  gewiß  sehr  wahr.  Je 
länger  ich  die  Times  lese,  je  mehr  fühl'  ich,  daß  jener  Aus- 
spruch auch  auf  sie  paßt.  Die  Fabrikanten  dieser  jähr- 
lichen 4  X  300  Leitartikel  sind  zwar  ausgezeichnete  Styli- 
sten und  grundgescheidte  Leute,  aber  nichtsdestoweniger 
ist  alles  was  sie  schaffen  (glänzende  Ausnahmen  zugege- 
ben) Waare,  Es  klingt  das  hart  und  hochmüthig  zugleidi, 
ist  aber  gewiß  richtig.  Es  ist  in  der  Politik  nicht  anders 
wie  in  der  Poesie.  »Doch  werdet  ihr  nie  Herz  zum  Her- 
zen schaffen,  wenn  es  euch  nicht  vom  Herzen  geht.«  Die 
Times  Artikekchreiber  gleichen  jenen  Poeten,  die  im 
Stande  sind  einen  guten  Einfall,  einen  überraschenden 
Gedanken  in  den  glattesten  Ottaverimen  auszusprechen. 
Und  doch  stehen  solche  »Künstler«  tief  unter  dem  gott- 
begnadeten Schneidergesellen,  der  für  die  ächte  Empfin- 
dung das  rechte  Wort  trifft.  Kurz  gesagt:  jedes  Geistespro- 
dukt ohne  Begeistrung  entbehrt  des  zündenden  Funkens 
und  bleibt  eine  matte  Limonade  auch  in  dem  glattge- 
schliffensten Glase. 

Freitag  d.  14. 

Heut  Mittag  hatten  wir  einen  Berliner  zu  Tisch,  einen 
Dr.  Boltz,  nicht  den  aus  den  Freytag'schen  »Journalisten« 
sondern  einen  Lehrer  der  slawischen  Sprachen  etc.  Diese 
Berliner  (ich  bin  freilich  selbst  einer)  verleugnen  sich 
doch  nie.  Wir  saßen  noch  nicht  zehn  Minuten,  so  misdite 
sich  Boltz  (der  eben  erst  in  London  eingetroffen  war)  etwa 
in  folgender  Weise  in  die  Unterhaltung  »...  ä  propos  Ruß- 
land! o,  ich  kenn'  es,  ich  war  7  Jahr  dort,  idi  darf  sagen  idi 
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hab^  68  studirt«  »Da  kennen  Sie  auch  wohl  unsre  pohii- 
sdie  Literatur?«  »O  gewiß,  ich  spreche  böhmisch,  pol- 
nisdi,  serbisch  und  treibe  jetzt  die  Zigeunersprache;  aber 
russisch  Sprech^  ich  am  besten  und  liebsten;  ich  habe  den 
Turgheniew  übersetzt;  idi  bin  Professor  der  slawisdien 
Sprachen  in  Berlin,  mein  Name  ist  Boltz;  wenn  Sie  nach 
Beriin  konunen,  es  soll  mich  £reun  Sie  bei  mir  zu  sehn.« 
Idi  wollt^  ihn  erst  ansprechen,  denn  ich  kenne  seine  Bü- 
cher und  seine  wirklichen  Verdienste,  aber  dies  ging  mir 
über  den  Spaß  und  ich  hatte  für  meinen  Landsmann 
nichts  als  ein  beständiges  Schmunzeln.  -  Am  Abend  als 
ich  aus  einem  Tlieater  3^"  Ranges  kam,  wo  nur  eine  Auf- 
führung Richards  lU.  viel  Amüsement  gemacht  hatte,  traf 
ich  2  Legions-Officiere  im  Gastzimmer.  Der  eine  (ein  ehe- 
malig preußischer,  dann  östreidiischer  OfBcier)  Baron  v. 
Rosenberg^Lipinski  mit  Namen;  der  andre  ein  Leutnant 
Hoeldce,  ein  gebomer  Hesse  und  Officier  in  der  schles- 
wig-holsteinischen Armee.  Der  erstre  schien  ein  halbwegs 
mauvais  sujet  zu  sein;  seine  letzte  Hiat  in  London  (wie 
mir  der  Oberkellner  erzählte)  war  der  Besuch  von  drei 
Frauenzinunem;  von  der  letzten  stieg  er  direkt  auf's 
Schiff.  Ist  er  in  der  Schlacht  ein  ähnlicher  Draufjgänger,  so 
kann  es  ihm  nicht  fehlen.  -  Der  andre  war  eigentlich  ein 
reizender  Mensch;  ich  war  mit  ihm  von  Hamburg  aus  ge- 
kommen und  fand  ihn  nun  hier,  in  seiner  hübschen  knap- 
pen Jägeruniform  (genau  wie  die  Braunschweiger)  wie- 
der. Diese  Sorte  Menschen  kommt  nur  in  Deutschland 
vor:  harmlos,  kindlich,  tapfer,  begeistert  für  irgend  eine 
verrückte  Idee,  splendid  mit  Geld,  fidel  ohne  Geld,  üe- 
benswürdig  verbummelt  und  voll  selbstironischer  Re- 
nommisterei. Am  lisch  saß  nodi  ein  feister  Deutsch-Ame- 
rikaner (aus  Rathenow,  der  ehrlich  bekannte,  er  wisse 
noch  immer  nicht  recht  was  ihm  besser  gefiele:  die  nord- 
amerikanische Verfassung  oder  das  Kürassier-Regiment 
in  Brandenburg  an  der  Havel;  der  Herr  v.  Bredow  sei 
ck>cfa  ein  zu  hebenswürdiger  Mann  gewesen;  er  habe  in 
Rathenow  ^mal  mit  ihm  Whist  gespielt);  dieser  harmlose 
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Yankee  also,  in  dem  die  Republik  keine  wesentliche 
Stütze  zu  haben  scheint,  fragte  in  seiner  naiven  Weise  den 
eben  eingekleideten  Hoelcke:  »nun,  werden  Sie  auch 
tüchtig  anbei&en?«  Der  Leutnant  verzog  keine  Miene, 
sondern  antwortete  mit  unnachahmlicher  Komik:  »mein 
Herr  Jonathan,  der  Deutsche  schlägt  sich  immer  gut;  er 
schlägt  sich  auch  mitunter  schlecht»  aber  darüber  schweigt 
man  und  behauptet  nach  wie  vor:  der  Deutsche  schlägt 
sich  inmier  gut.  Kennen  Sie  die  deutsche  Geschichte?  wir 
waren  immer  Landsknechte,  das  ist  unsre  welthistorische 
Aufgabe.  Sein  Sie  versichert,  nächstes  Jahr  frühstücken 
wir  in  Petersburg.«  Der  Bruder  Rathenower  schwur  hoch 
und  theuer,  daß  er  an  demselben  Tage,  zu  Ehren  der 
Fremdenlegion,  eine  Flasche  Champagner  trinken  wolle. 
»O  theurer  Mann,  jetzt  erst  erkenn  ich  Ihre  deutsche  Ge- 
sinnung! warum  so  lange  noch  warten?  trinken  Sie  die 
Flasche  gleich,  ich  bin  Ihr  Gast,  ein  Hundsfott  wer  sich 
weigert  mit  zu  trinken;  Petersburg  ist  unser,  ob  heut  oder 
über's  Jahr  ist  gleichgültig;  Kellner,  der  Herr  wünscht  eine 
Flasche  Champagner.«  Dieser  junge  Kurhesse  war  eine 
wirklich  liebenswürdige  Natur  und  mir  that  das  Herz  weh, 
ihn  für  ein  paar  lumpige  £  verkauft  zu  sehn.  Aber  die  Hes- 
sen sind  noch  inuner  die  blinden  Hessen  und  es  scheint 
ihre  Bestinmiung  zu  sein,  für  Alt- England  ihre  Haut  zu 
Markte  zu  tragen. 

Mittwoch  d.  ig'^" 

Ich  war  ein  paar  Tage  krank  und  bin  noch  nicht  recht 
wohl.  Die  total  veränderte  Lebensweise,  bei  Tage  kein 
Schlafrock,  bei  Nacht  kein  warmes  Bett  und  erbärmlich 
dünnen  Thee  statt  starken  Kaffes  -  da  wird  das  deutsche 
Herz  krank  und  der  Magen  dazu.  Ich  kenne  diesen  Zu- 
stand übrigens  schon  von  früher;  er  ist  eine  Art  Staupe, 
die  man  nothwendig  durchmachen  mu&.  Seit  Montag 
wohn'  ich  nun  hier  am  entgegengesetzten  Ende  der  Stadt, 
circa  6  englische  Meilen  von  der  City,  in  einer  beinah 
ländlichen  Zurückgezogenheit.  Gegend  und  Wohnung  ist 
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sehr  hübsch,  aber  das  Ganze  doch  »intolerable  duU  and 
tedious«.  In  Folge  einer  Wohnung-suchenden  Times-An- 
nonce, erhiek  ich  85  Briefe  (alle  ehrlich  gelesen)  und  die 
Auswahl  die  ich  traf,  hat  mich  hieher  gefuhrt.  Zwei  alte 
Jungfern  sind  die  Herrinnen  des  Hauses  und  nennen  sich 
Miss  Canker.  Ich  kann  nicht  sagen,  da6  medieinisch  be- 
trachtet dieser  Name  etwas  verlod^endes  hat  und  auch 
meinem  Aberglauben  hat  er  seit  2  Tagen  einigen  Kummer 
bereitet  Nomen  est  omen!  Der  Krebs,  der  vor-constitutio- 
nelle  Abgeordnete  des  RüdLschritts,  hat  mich  unter  seine 
Scheeren  genommen.  Rückwärts!  also.  Sei's  Leichtsinn 
inde&,  oder  Geistesgegenwart  -  ich  habe  mir  zu  helfen  ge- 
wußt und  einen  Doppelsinn  erfunden.  Rückwärts  von 
EJnfßandj  oder  rückwärts  von  Deutsdüand?  that  is  the 
question.  -  Aufier  den  beiden  Herrinnen  leben  noch  drei 
alte  Jungfern  im  Hause,  so  da£  ich  wie  in  einem  Harem 
stecke,  dessen  Blumen  zu  Anfang  dieses  Jahrhunderts 
blühten.  Ich  bin  schon  hunderterlei  gewesen  und  werde 
nun  auch  noch  eine  Art  »Oberster  der  Eunudien.«  Das 
Sdilafzimmer  das  ich  bewohne,  ist  außergewöhnlich 
comfortable  eingerichtet»  und  seine  größte  Zierde  ist  ein 
riesiges  Mahagony- Paradebett  mit  Schnitzarbeit  und  ei- 
nem hinunelblauen,  etwas  verschossenen  Baldachin.  Es 
ist  so  breit,  daß  ich  audi  der  Quere  nach  drin  schlafen 
kann.  Am  ersten  Abend  bestieg  ich  es  mit  einigem 
Grauen.  Es  war  mir  gar  kein  Zweifel,  daß  der  alte  Canker 
in  diesem  Bett  gestorben  sei  und  wenn  idi  dann  wieder 
auf  der  andern  Seite  dadite,  daß,  bei  dem  hohen  Alter 
dieses  Kunstwerks,  vielleidit  das  ganze  Geschlecht  der 
Canker  aus  dieser  Riesenwiege  hervorgegangen  sei,  so 
wurde  mir  fast  noch  banger  und  ängstlicher.  Uebrigens 
hab  ich  gut  drin  geschlafen.  -  Es  ist  heut  ein  sonniger  Tag 
und  unter  seiner  stillen,  warmen  Freundlichkeit  wird  mir 
um  vieles  wohler.  Zehn  Schritt  vor  mir  liegt  Holland's 
Park,  ein  reizendes,  ehemaliges  Besitzthum  von  Lord 
Holland  (Fox).  Eän  Spatziergang  zwischen  den  Rasenplät- 
zen sollte  mir  gut  thun.  -  Gestern  wurd'  ich  in  ein  deut- 
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sches  Kaffehaus  (in  der  City)  eingeführt  und  fand  muntre, 
angenehme  Gesellschaft  Man  politisirt  überall,  aber  doch 
weniger  und  minder  ausschließlich  als  in  Deutschland. 
Die  unmittelbaren,  eignen  Angelegenheiten  beschäftigen 
jedermann  zu  sehr  und  lassen  die  breite  Behandlung  poli- 
tischer Fragen  nicht  aufkommen.  »Austria  and  Prussia, 
what  will  they  become  to  do?«  das  ist  der  Punkt,  der  am 
meisten  verhandelt  wird.  Ein  richtiger  Instinkt  lehrt  je- 
den, daß  in  der  Beantwortung  dieser  Frage  die  Zukunft 
hegt.  Uebrigens  ist  unser  König  doch  eigentlich  der  Held 
des  Tages  und  in  gewissem  Sinne  (neben  Louis  Napoleon) 
die  allerpopulärste,  am  liebsten  besprochne  Persönlich- 
keit. Er  muß  eigentlich  alles  ausbaden;  man  überschätzt 
seine  Macht  und  seinen  Einfluß  und  sieht  in  der  russi- 
schen PoUtik  (seit  dem  Tode  Nicolaus')  einen  mehr  oder 
minder  bestimmten  Ausdruck  seiner  Rathschläge.  Der 
Prinz  von  Preußen  ist  noch  immer  ein  Gegenstand  der 
Hoffnung  und  der  Verehrung,  vor  allem  aber  -  Bunseru 
Ich  habe  nicht  geglaubt,  daß  die  Popularität  des  letztem 
dies  übervolle  Maaß  gehabt  hat.  -  Hier  schÜeß'  ich  für 
heut  meine  Mittheilungen  und  behandle  die  Hauptsache, 
den  Zweck  meines  Hierseins,  noch  in  einem  besondren 
Briefe,  den  ich  pflichtschuldigst,  als  Introduktion,  diesen 
Zeilen  beilege. 

London  cL  ig.  September  ^ß. 
3.  Campden  House  Road 
Kensington 
Sehr  geehrter  Herr  Doctor. 

Da  mir  5  Wochen  Zeit  bis  zu  Einreichung  eines  ausführ- 
lichen Berichtes  vergönnt  worden  sind,  so  wird  es  hof- 
fentlich nicht  auffallen,  wenn  heut,  nach  Ablauf  einer 
Woche,  meine  geschäftlichen  Mittheilungen  nodi  etwas 
mager  ausfallen.  Sie  werden  mir  Rauben  wenn  ich  Ihnen 
sage,  daß  ich  unablässig  den  wahren  und  eigentlichen 
Zweck  meines  Hierseins  im  Auge  gehabt  habe  und  zwar 
so  völlig,  daß  mit  Ausnahme  eines  2maligen  Theaterbe- 


Digitized  by 


Google 


19-  September  1855  aq 

suchs  (Shakespeare)  von  den  üblichen  Vergnügungen  bei 
mir  gar  nicht  die  Rede  gewesen  ist  Nicht  als  ob  idi  nicht 
die  Zeit  dazu  gehabt  hätte,  gegentheils!  aber  was  mir  völ- 
lig fehlte  war  die  Stimmung;  -  diese  wird  sich  nicht  eher 
einfinden,  als  bis  idi  im  Stande  gewesen  bin,  Ihnen  die 
nöthigen  Mittheilungen  von  hier  aus  zu  machen.  -  Die 
Sadie  stünde  bereits  günstiger,  wenn  mir  das  Glück  in  ei- 
ner Beziehung  holder  gewesen  wäre.  Ich  hatte  hier  vor  al- 
lem auf  den  Rath  und  die  Unterstützung  eines  feinen,  lite- 
rarisch-gebildeten und  selbst  schriftstellerisch-täthigen 
Mannes  gerechnet,  eines  gewissen  James  Hudson,  an  den 
ich  vor  3  Jahren  durch  Bunsen  empfohlen  und  auf  6  Wo- 
chen zum  Lehrer  seiner  Tochter  (natürlich  im  Deutschen) 
kreirt  worden  war.  An  diesen  hab  ich  mich  nun  brieflidi 
mit  einigen  Vorfragen  gewandt,  leider  aber  noch  keine 
Antwort  erhalten,  weil  er  -  wie  ich  mich  seitdem  über- 
zeugt habe  -  verreist  ist,  wahrscheinlich  nach  Paris.  Die 
Abwesenheit  dieses  Mannes  hat  mir  einen  häßlichen 
Strich  durch  meine  Rechnung  gemacht,  doch  mich  kei- 
neswegs decontenancirt  Andre,  kaimi  minder  schledite 
Rather  und  Helfer  sind  engagirt  und  meine  Lage  ist  eine 
ähnlidie  wie  die  Napoleons  bei  Marengo,  dessen  Disposi- 
tionen so  getroffen  waren,  daß  er  er^in  nothwendig  siegen 
mußte  auch  wenn  er  bei  Marengo  unterlag  und  Desaix 
nicht  erschien.  Halten  Sie  mir  diese  Renommisterei  zu 
gut;  sie  soU  nur  ein  Ausdruck  der  Ueberzeugung  sein,  daß 
ich  binnen  Kurzem  über  alles  im  Klaren  sein  werde,  was 
hier  überhaupt  klar  zu  machen  und  abzuwickeln  ist.  Das 
wird  freilich  nur  die  Hälfte  der  Arbeit  sein,  vielleicht  die 
kleinere.  Die  große  Hauptsache  bleibt  das  Ausfindig  ma- 
chen eines  Mitarbeiters  und  einen  solchen  hier  zu  suchen, 
habe  ich  aufgegeben.  Ich  hoffe  aber  aufs  bestimmteste, 
daß  er  sich  in  Berlin  finden  soll.  Cleidizeitig  mit  diesen 
Zeilen  geht  ein  Brief  ab,  der  diese  Angelegenheit  auf's 
ernsteste  in's  Auge  faßt. 

Nun  noch  einige  Worte  über  meinen  Besuch  auf  der  Ge- 
sandtschaft« Es  war  was  es  sein  konnte.  Graf  Brandenburg 
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freundlich,  wohlwollend  und  mich  bittend  meinen  Be- 
such zu  wiederholen,  wenn  er  werde  Muße  gefunden  ha- 
ben das  Schreiben  durchzulesen  (mehre  Personen  warte- 
ten bereits  im  Vorzimmer).  Ich  sah,  daß  er  pressirt  war 
und  brach  auf.  Ehrlich  gestanden  war  mir^s  lieb,  daß  das 
ganze  Geschäft  nicht  länger  als  eine  halbe  Minute  dau- 
erte. Es  sind  vielleicht  Fälle  denkbar,  wo  ich  des  Schutzes 
der  Gesandtschaft  werde  bedürftig  sein,  aber  bei  Herrich- 
tung, bei  Einfadlung  dieser  durchaus  literarisch-geschäft- 
lichen Sache,  glaub^  ich  nicht,  daß  man  im  Stande  sein 
wird,  mir  irgendwelchen  Dienst  zu  leisten.  Bimsen  konnte 
das,  weil  er  nicht  blos  ein  Gesandter  sondern  audi  ein 
Schriftsteller  und  -  ich  muß  es  sagen  -  drittens  vielleicht 
auch  ein  Kaufmann  war.  Aber  diese  beiden  letztem  Ei- 
genschaften fehlen  der  gegenwärtigen  Gesandtschaft  - 
Ich  werde  abwarten,  ob  ich  über  kurz  oder  lang  eine  Ein- 
ladung erhalte  und  bleibt  sie  aus,  so  werd^  ich  mich  (es  sei 
denn  Sie  wünschten  es  anders)  nur  dann  in  Carlton  House 
blicken  lassen,  wenn  ich  etwas  bestimmtes  zu  fragen  oder 
zu  erbitten  habe.  Nun  farewell!  bitte,  grüßen  Sie  die  Col- 
legenschaft  in  all  den  weiten  Räumen  von  Leipzigerstraße 
iio  und  seien  Sie  schließlich  nochmals  versichert,  daß  es 
an  meinem  Eifer  und  guten  Willen  bei  keiner  Gelegenheit 
fehlen  soll. 

Meine  ergebenste  Empfehlung  an  Geh.  R.  Hegel  und 
nun  wie  immer  your  most  humble  and  obedient 

Th.  Fontane. 


Wenn  Sie  es  nicht  unpassend  finden  und  meiner  Frau 
eine  große  Freude  machen  wollen,  so  schicken  Sie  ihr 
wohl  die  Tagebuchblätter,  die  diesen  Brief  bereiten,  zur 
Durchsicht.  Einige  Stellen  darin  sind  etwas  zweideutig, 
doch  das  thut  nichts,  wir  sind  nidit  prüde. 

Adresse:  Frau  Emilie  Fontane  (per  adresse  der  Frau 
Treutier)  Neuhof  bei  Liegnitz. 
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[Aus  dem  verschollenen  Tagebuch] 

7.  September  i8ßß 

...  Elmilie  und  Eggers  bereiten  midi  auf  den  Bahnhof. 
Abediied.  Die  Gesellschaft  im  G)upe:  Mad.  Oppenheimer 
aus  Hamburg,  eine  dänische  Familie  und  ein  schwedi- 
sches Ehepaar.  Die  Sdiwedin  eine  braunäugige,  kokette, 
reizende  Person  mit  einem  unwiderstehlichen  Herz- 
mund. Ankunft  in  Hamburg  3  Vz.  Gekapert  für  »Stadt  Wis- 
mar«. Reizender  Gang  durdi  die  Stadt  Gasthauspubli- 
kum; der  Dolmetscher  von  der  »Navy«.  Um  neun  an  den 
Hafen  gefahren  und  zum  Mentor  zweier  Damen  kreiert 
Erst  nach  Mittemacht  an  Bord.  Wüstes  Treiben  da:  Koffer, 
Kühe,  Damen,  hanseatisdie  Offiziere  (halb  betrunken 
von  einem  Abschiedssouper),  Teerjacken,  Stewards  usw., 
alles  bunt  durcheinander. 

8.  September  18^^ 

. . .  Um  1  Uhr  nachts  Abfahrt  Der  Steamer  (Tlie  Counte& 
of  Lonsdale);  Kapitän  Little,  gut  gebaut,  aber  zu  klein  und 
voller  Wanzen  und  Flöhe.  Die  erste  Nadit  mit  dem  stark 
angerissenen  Leutnant  Hoelcke,  ehemalig  schleswig-hol- 
steinschem  Offizier  verplaudert  Ein  vives  Kerlchen,  aber 
in  der  Tat  doch  nur  Kanonenfutter  und  dazu  prädestiniert 
zu  kneipen,  zu  bmnmeln,  für  50  £  sich  zu  verkaufen  und 
totgeschossen  zu  werden.  -  Um  8  Uhr  Cuxhaven  passiert 
und  von  da  ab  24  Stunden  lang  Galle  gebrochen. 

9.  September  1855 

...  Ohngefahr  um  11  Uhr  vormittags  die  englische  Küste 
(Lowestoft  in  Norfolk)  gesehen.  Von  da  ab  Rekonvales- 
zent Plaudereien  auf  dem  Schiff;  lun  9  Uhr  abends 
Sheemefi  passiert  und  in  die  Themse  eingelaufen.  Durch 
Nebel  au%ehalten  und  die  Nacht  über  zwischen  Sheer- 
oefi  und  Gravesend  vor  Anker  gelegen. 
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10.  September  i8ßß 

...  Um  8  Uhr  stromaufwärts.  Ein  schöner  Tag.  Bei 
Gravesend  die  Steuerbeamten  an  Bord.  Um  11  Uhr  in 
London- Bridge.  Gang  in  die  Stadt  Englische  Rekruten 
und  ihr  wenig  heldenhaftes  Aussehen.  Die  Bevölkerung 
in  Aufregung  wegen  des  Falles  von  Sebastopol.  Um  7  UTir 
zu  Bett  gegangen,  aber  vor  Leierkasten  und  Wanzen  kein 
Schlaf. 

11.  September  i8gß 

...  An  James  Morris  geschrieben.  Eine  Art  Tagebuch  für 
Dr.  Metzel  angefangen.  Gang  in  die  Stadt  Very;  die  alten 
unbezahlbaren  Preise.  Goldsmiths  und  Grays  Gedichte 
für  einen  Schilling  gekauft  Omnibusfahrt  von  Charing 
Groß  bis  zur  Bank.  Die  neu  errichtete  Statue  Robert  Peels 
(am  Eingang  von  Cheapside)  gemustert  Die  Engländer 
haben  nun  mal  kein  Glück  mit  ihrer  öffentlichen  Skulp- 
tur; ich  finde  auch  diesen  Robert  Peel  wieder  lächerlich. 
Er  steht  da,  als  trüg'  er  statt  der  Hosen  Trikots  von  Kau- 
tschuk.-... 

12.  September  18^^ 

...  Wieder  von  Wanzen  gequält  und  verstimmt  aufjge- 
standen.  Nach  Printing^House- Square  und  eine  Annonce 
in  die  Times  gegeben.  Müd  und  matt  nach  Haus.  Das  Zim- 
mer gewechselt  und  zwei  Stunden  geschlafen.  Am  Abend 
zu  James  Morris;  ihm  allerhand  Fragen  in  betreff  der 
»Korrespondenz«  vorgelegt,  aber  leider  nur  sehr  ungenü- 
gende Auskunft  erhalten.  Ich  seh'  immer  mehr  ein:  »Nur 
ein  Printer  kann  mich  retten«;  ich  bedarf  eines  Sachver- 
ständigen. 

13.  September  i8ßß 

...  An  James  Hudson  geschrieben  und  seinen  Rat  er- 
beten. Gang  durch  die  Gty;  die  schönen  Schaufenster 
der  Buchhändler  lüsternen  Auges  gemustert.  Diniert  bei 
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Simpson.  Great  Russell  Street  Henry  Schirges  aufge- 
sucht, aber  bei  dem  scheuBlichen  Very  hängengeblieben. 
Ins  Prinzeß-Theater.  Aufführung  eines  einaktigen  Lust- 
spiels (nadi  dem  Französischen)  »How  stout  ye're  getting« 
und  von  Shakespeares  »Heinrich  VIII.«.  Das  Lustspiel»  ein 
ziemlich  albernes  Ding. 

14,  September  1855 

...  Dr.  Boltz  an  der  Table  d'hote  mir  vis-ä-vis.  Diese 
Berliner  verleugnen  sich  doch  nie:  »Oh,  ich  kenne  Rufe- 
land; idi  war  sieben  Jahre  dort,  ich  beschäftige  mich  mit 
den  slawischen  Sprachen;  ich  habe  den  Turgenjew  über- 
setzt; ich  spreche  Russisch,  Polnisch,  Serbisdi,  Böhmisch, 
auch  treib'  ich  jetzt  die  Zigeunersprache  -  ich  bin  Profes- 
sor der  slawischen  Sprachen  in  Berlin.«  So  ging  das  in 
einem  fort;  ich  schämte  mich  in  die  Seele  des  Mannes 
hinein.  Diese  Leute  sind  es,  die  das  Berlinertum  mit 
Recht  in  Mißkredit  bringen.  Merkwürdigerweise  ist  die 
Steifheit  einer  Table  d'hote  so  unerträglich,  daß  die 
Mehrzahl  der  Menschen  yede  Art  der  Unterhaltung  dank- 
bar hinnimmt  und  sich  nicht  den  Kopf  darüber  zerbricht, 
ob  der  Sprecher  bescheiden  ist  oder  nicht  Dr.  Boltz 
wurde  allgemein  bewundert.  -  Das  Soho-TTieater  aufjge- 
sucht,  um  Richard  III.  zu  sehn.  Nutzlos,  die  Vorstellung  ist 
erst  morgen... 

Iß,  September  i8ßß 

...  Im  Lauf  des  Tages,  als  Antwort  auf  meine  Times-An- 
nonce, 82  Briefe  erhalten.  Sie  durchzulesen  war  eine 
harte  Arbeit  für  einen  kranken  Menschen. 


16.  September  iS^ß 

...  Mit  den  besten  Briefen  in  der  Tasche  auf  Inspektion 
ausgegangen.  Zuerst  nach  Shaftesbury-Crescent,  Pimlico: 
Haus,  Gegend  und  Leute  erträglich,  aber  »the  nice,  airy 
and  comfortable  bedroom«  ein  bißchen  schmuddUg.  Von 


Digitized  by 


Google 


CA  17.  September  -  9.  Oktober  1855 

da  nach  3  Campden  House  Road,  Kensington  und  da- 
selbst ein  sauberes  Haus,  eine  feine  Dame  und  ein  fast  no- 
bles Schlafzimmer  vorgefunden.  Den  Pakt  sogleich  abge- 
schlossen. Mög'  es  mich  nicht  reuen . . . 


ij,  September  1855 

...  Übersiedlung  in  die  neue  Wohnung.  Beim  Tee  die 
ganze  Besatzung  des  Hauses,  fünf  alte  Jungfern,  von  70 
bis  35,  kennengelernt.  Auch  ein  political  author,  ein  Bio- 
graph Disraelis,  und  natürlich  ein  »clever  man«  als  Gast 
zugegen ... 

7.  Oktober  1855 

...  Meinen  Umzug  beschlossen;  bin  doch  zu  alt,  um 
mich  andauernd  zu  genieren  . . . 

9.  Oktober  1855 

. . .  Gegen  Abend  Besuch  von  Max  Müller  und  einem  sei- 
ner Oxforder  Freunde.  Mit  beiden  in  die  Stadt  und  ins 
G)al-Hole-Theater,  eine  Kneipe,  die  stark  an  Vater  Grä- 
bert  erinnert. 

Zuerst  Tableaux  vivants,  einzelnes  recht  gut,  eins  der 
Frauenzimmer  sehr  schön.  Dann  zu  Simpson  und  Abend- 
brot gegessen.  Zurück  nach  Coal-Hole-Tavem.  Wir  ka- 
men gerade  zur  rechten  Zeit,  um  Nicholsons  »Judge  und 
Jury«  zu  sehen.  Die  Kneipe  war  ziemlich  gefüllt,  vor  je- 
dem stand  ein  Glas  Gin  and  Water;  ein  dickköpfiger, 
gesichterschneidender  Zwerg  bediente  die  Gäste.  Diese 
bildeten  zugleich  die  Jury.  An  einem  Edctisch  sa6en  drei 
Advokaten,  der  anklagende,  der  verteidigende  und  noch 
ein  dritter.  Ein  Usher  trat  ein  und  kündigte  an,  der  Lord- 
Justice  werde  erscheinen.  Alles  erhob  sich  zum  Zeichen 
der  Ehrfurcht  Mr.  Nicholson,  ein  dicker,  klug  aussehen- 
der, imposanter  Mann  trat  ein  und  nahm  Platz  auf  seinem 
erhöhten  Richterstuhl.  »Waiter,  a  glass  brandy  and  water« 
waren  seine  ersten  Worte.  Er  sowohl  wie  die  Advokaten 
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waren  ganz  ihrer  Rolle  gemä6  gekleidet:  Perücken,  weiße 
Bäffchen  U8w.  Darauf  begann  der  Ankläger  eine  nicht 
ganz  witzlose,  schmierige  Auseinandersetzung  zu  machen 
in  betreff  der  Mrs.  Pike,  die  mit  dem  Neger  Jim,  dessen 
Herz  so  sdiwarz  war  wie  seine  Haut,  ein  zartes  Liebesver- 
hältnis unterhalten  hat  Dann  werden  Zeugen  vernom- 
men -  nadidem  sie  beeidigt  sind  -,  und  endlich  beginnt 
der  Verteidiger  sein  Plädoyer.  Zuletzt  ergreift  der  Lord- 
Justice  das  Wort,  resümiert  und  läßt  der  Jury  (dem  Publi- 
kum) die  Entscheidung.  Wir  warteten  das  nicht  ab;  bald 
nadi  elf  wurden  wir  alle  drei  müde  und  gingen.  -  Die 
ganze  Sadie  ist  unleugbar  höchst  interessant  Das  Wich- 
tigste ist,  daß  England  eine  soldie  Persiflierung  seiner 
obersten  Gewalten  und  seiner  ältesten  Institutionen  ertra- 
gen kann.  Dabei  gibt  diese  Komödie  dem  Fremden  eine 
ungleich  bessere  Gelegenheit,  den  Verlauf  einer  engli- 
schen Gerichtssitzung  kennenzulernen  als  der  Besuch  ei- 
nes wirklichen  Court  Diese  Persiflage  (man  kann  kaum 
sagen  »Karikatur«)  ist  um  so  instruktiver,  als  -  wie  ich 
höre  -  die  ganze  Szene  von  ehemaligen  Advokaten,  die 
wegen  irgendeines  schlechten  Streiches  aus  der  Korpora- 
tion ausgestoßen  sind,  aufjgeführt  wird.  -  Zudem  ist  es 
eine  trefflidie  Gelegenheit,  ein  gutes  Englisch  in  nächster 
Nähe  und  gespickt  mit  Wortspielen  jeglidier  Art  sprechen 
zu  hören. 

14.  Oktober  i8ßß 

...  Umzug  nach  23  New  Ormond  Street  (am  13.  X.). 
Erbsengelber,  editer  London  Fog;  unerträgliche  Däm- 
merung und  noch  traurigeres  Frühstück,  alles  alt, 
schmutzig,  verdorben.  Die  Laden  geschlossen,  zwei  Lich- 
ter angezündet  und  voll  guten  Humors  an  die  Arbeit  ge- 
gangen. 

18.  Oktober  1855 

...  Zu  James  Morris;  am  Kamin  poHtisiert;  -  auch  die 
gescheitesten  Engländer  (wenn  sie  nicht  Politiker  von 
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Fach  sind  und  einer  bestimmten  Partei  angehören)  sind 
nichts  weiter  als  die  hunderttausend  Echos  der  Times. 


20.  Oktober  i8ßß 

...  Mit  Mr.  Dinkel  (einem  Zeichner  aus  Wien,  der  schon 
seit  20  Jahren  in  Paris  und  London  lebt)  geplaudert;  na- 
mentlich auch  über  einzelne  Flüchtlinge.  So  erzählte  er 
z.  B.,  daß  Göhringer  -  früher  Gastwirt  in  Baden-Baden  - 
lediglich  durch  seine  Gutmütigkeit  und  Eitelkeit  in  Lon- 
don ruiniert  worden  sei.  »Ich  habe  Hunger,  General;  Sie 
werden  mir  ein  Beefsteak  nicht  abschlagen!«,  so  nas- 
führte man  ihn  und  zog  ihn  aus.  Er  war  übrigens  ein  fa- 
moser Kerl  und  gewann  folgende  Wette:  sechs  Flaschen 
Champagner  in  einer  Stunde  trinken,  dann  in  den  Sattel 
und  in  einer  Stunde  nach  Richmond  hin  und  zurüde.  Er 
gewann  sie,  namentlich  dadurch,  daß  er  in  Richmond 
noch  eine  Flasche  Champagner  trank.  -  Interessanter  als 
Göhringer  ist  »Herr  Bran«,  wie  er  sich  selber  zu  nennen 
pflegt.  Es  geht  ihm  traurig,  aber  er  versichert  stets,  es 
ginge  ihm  gut.  Seinen  Versicherungen  nach  hat  er  ein 
unfehlbares  Mittel,  sich  Geld  zu  verschaffen.  Er  schreibt 
nach  Wien  an  den  Grafen  Buol:  »Exzellenz,  ich  bin  ge- 
sonnen, in  nächster  Woche  eine  Broschüre  über  die  öster- 
reichischen Zustände  zu  schreiben.«  Sowie  Buol  das  er- 
fährt, siegelt  er  eigenhändig  10  £  ein  und  schickt  sie  an 
»Herrn  Bran«.  Österreich  ist  in  einer  beständigen  fieber- 
haften Angst  vor  einer  Brauschen  Broschüre.  Glücklicher 
Mensch  das! 

27.  Oktober  i8gg 

. . .  [Surrey  Theater^  Blackfiiars  Road:  Othello]  Sehr  in- 
teressant und  lehrreich.  Das  Haus  neu,  geräumig  und 
nicht  ohne  Eleganz.  Aber  es  ist  die  Eleganz  und  Schmuck- 
heit einer  Kneipe,  deren  Besitzer  reich  geworden  ist  und 
nun  Miene  macht,  ein  Stück  Kunst  in  seinen  Branntwein- 
tempel einzuführen.  Dies  bezieht  sich  nur  auf  das  Haus; 
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die  Truppe  ist  sehr  gut.  Ich  habe  nirgend  bisher  (auch 
hier  in  London  nicht)  ein  solches  MiBverhältnis  zwischen 
der  künstlerisdien  Leistung  und  dem  Publikum  wahrge- 
nommen, als  heut  im  Surrey-Theater.  In  Berlin  darf  man 
meistenteils  behaupten:  die  Bühne  bleibt  hinter  dem  Pu- 
blikum zurück  (was  freilich  auch  ein  Unglück  ist);  im 
Surrey-Theater  sind  die  Sdiauspieler  dem  PubUkum  um 
eine  Welt  voraus.  Die  ganze  Welt  der  Schule,  Bildung  und 
des  Anstandes  liegt  zwischen  ihnen.  Vielleicht  war  der 
»Sannabend*  nicht  ohne  Einfluß  geblieben.  Dann  ruht 
die  Arbeit,  dann  gibt  es  Wochenlohn  und  der  bessere  Teil 
der  Arbeiter,  statt  direkt  ins  Gin- Haus  zu  gehen,  zahlt 
zuvor  einen  Schilling  fürs  geistige  Bedürhiis.  Hinterher 
kommts  geistige  Getränk.  Das  Parterre  wies  ein  Publikum 
auf,  wie  man  es  bei  uns  in  keinem  Theater  zu  sehen 
kriegt,  wenigstens  in  keinem  Theater,  das  Künstler  ersten 
Ranges  zu  seinen  Mitgliedern  zählt  Man  könnte  das  alles 
loben,  man  könnte  von  einem  wirklichen  Volkstheater 
sprechen,  von  einer  nationalen  Volksbühne,  die  nicht  nur 
dumme,  erbärmliche  Schnurren,  sondern  den  leibhafti- 
gen Shakespeare  und  teils  die  historischen  Stüdce  des  Alt- 
meisters selbst,  teils  die  vaterländischen  Dramen  seiner 
Sdiule  bringt,  -  man  könnte  das  alles  loben  und  muß  es 
sogar  loben,  aber  man  mu6  auch  zugleich  zum  guten  Teil 
an  der  BUdungsfähigkeit  der  Massen  verzweifeln.  Es  ist 
wahr,  das  Stück  (Othello)  ermangelte  nicht,  auch  dies 
Parterrepublikum  zu  elektrisieren,  aber  diese  Wirkung 
stellte  sidi,  wie  halb  und  halb  zum  Trotze,  bei  ihnen  ein. 
Die  Unsitte  des  beständigen  Verkaufs  von  Früchten,  Soda- 
wasser, Eis  und  auch  Brandy  vermutlich,  kommt  hinzu. 
Ein  langer  weiBjadciger  Kerl  treibt  sich  zwischen  den 
Bänken  umher  und  überschreit  mit  seinem  »penny  each!« 
die  Klänge  des  Walzers,  der  heruntergefiedelt  wird.  Plötz- 
lich rollt  der  Vorhang  in  die  Höh.  Das  Parterre  ist  wie  eine 
unruhige  See;  der  Sturm  des  Zwischenakts  ist  vorüber, 
aber  die  Wellen  gehen  hoch  trotz  alledem.  Die  erste  Szene 
jedes  neuen  Akts  ist  immer  zur  Hälfte  verloren.  -  Ich 
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suche  hin  und  her,  um  mir  diese  Erscheinungen  zu  er- 
klären, ja  noch  mehr,  um  sie  zu  rechtfertigen.  Der  Grund, 
daß  es  so  ist,  wie  es  ist,  liegt  wohl  in  dem  mehr  öffentli- 
chen Leben  der  Nation.  Man  wird  entweder  durch  diesen 
Lärm  nicht  gestört,  oder  wenn  man  gestört  wird,  so  scha- 
det's nicht  viel.  Oben  auf  der  Galerie  wurde  während  des 
zweiten  Aktes  gestohlen;  man  schrie,  man  hieb  drauflos, 
man  schmiß  raus  und  verhaftete.  Die  Schauspieler  spiel- 
ten ruhig  weiter  und  im  Parterre  richtet  sich  kein  einziger 
Kopf  nach  oben,  um  die  Ursache  des  Lärms  kennen  zu 
lernen.  Man  ist  an  solche  Szenen  völlig  gewöhnt.  Es  ist  wie 
in  den  katholischen  Kirchen  Süd- Europas,  oder  wie  in 
den  hiesigen  Gerichtshöfen;  ein  beständiges  Laufen  und 
Rennen  und  Türenwerfen,  aber  wer  beten  will,  betet 
doch,  und  die  Jury  fallt  ihr  Urteil  ungestört  durch  einige 
knarrende  Stiefel.  Das  erklärt  diesen  Lärm.  Die  zweite 
Frage  ist:  sollen  wir  uns  daran  gewöhnen?  Ich  bin  in  Ver- 
legenheit, darauf  zu  antworten.  Schon  jetzt,  wo  ich  diesen 
Trubel  noch  mit  Ärger  beobachte,  kann  ich  doch  anderer- 
seits nicht  leugnen,  daß  die  Stücke  trotz  alledem  zu  voller 
Wirksamkeit  kommen,  ja  die  Unterbrechungen  erhalten 
einen  frisch,  und  wenn  man  einzelnes  dadurch  einbüßt, 
wird  man  gleichzeitig  befähigter,  den  Rest  in  seiner  gan- 
zen Schönheit  zu  genießen.  Ich  habe  diese  Erfahrung  wie 
heut  im  »Othello«  so  neuUch  im  »Hamlet«  gemacht,  wo  die 
Haltung  des  Parterre  eine  sehr  ähnliche  war.  Wenn  idi 
nicht  irre,  kannte  das  klassisdie  Drama  der  Franzosen 
keine  Zwischenakte;  kurze  Pausen  bei  offener  Szene  tra- 
ten ein.  Es  ist  gar  kein  Zweifel,  daß  dies  Verfahren  auf  hö- 
herer Stufe  steht;  unzerstückelt  gibt  sich  das  Kunstwerk 
und  unzerstückelt  verlangt  es  Sinn  und  Seele  des  Be- 
schauers. Aber  diese  Ganzheit,  diese  Konzentration  ist 
nicht  jedermanns  Sache,  und  ich  selber  muß  eingestehen, 
daß  ich  fünf  Akte  ohne  ein  Stück  Kuchen  oder  eine  Fla- 
sche Sodawasser  kaum  aushalten  kann.  Die  Sache  stellt 
sich  vielleicht  so:  diese  Mischung  von  Bierhaus  und  histo- 
rischer Tragödie  ist  durchaus  unideal  und  unkünstlerisch. 
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aber  -  praktisch,  in  Erwägung  der  gemeinen  Menschen- 
natur. 

Nun  die  Aufführung  des  »Othello«.  Mr.  Creswick  in  der 
Titelrolle,  wiewohl  sehr  brav,  sdiien  mir  doch  nur  eine 
Kopie  des  Ira  Aldridge  zu  sein.  Er  gab  die  Gegensätze  des 
harmlosen  und  tigerhaften  Naturmenschen,  die  hin- 
scfamelzenden  Weichheiten  und  die  afrikanische  Wut,  das 
noble  Vertrauen  und  den  rasch  wadisenden  Verdacht  - 
alles  sehr  gut,  aber  es  berührte  mich,  als  fehle  doch  die 
eigentliche  Gewalt,  die  entweder  aus  der  Natur  entsprin- 
gen mufi  oder  sich  von  selbst  einstellt,  wenn  mein  Geist 
selbständig  Herr  über  einen  vom  Dichter  gezeichneten 
Charakter  geworden  ist.  -  Der  Jago  war  ein  wenig  farblos 
(nur  seine  blasse  Galgenphysiognomie  in  der  letzten 
Szene  vortre£Qich)  und  brachte  in  meinen  Augen  den  so 
hart  getadelten  Jago  unseres  Döring  wieder  zu  Ehren. 
Das  ist  doch  ein  scharf  gezeidmetes  Bild.  -*  Der  Cassio 
gut;  die  Szene  im  zweiten  Akt,  wo  er  sich  betrinkt,  und 
schließlich  das  Dazwisdientreten  des  Mohren  zwisdien 
die  Fechtenden,  überhaupt  von  großer  Wirkung.  -  Der 
Raderigo  ein  völliger  Narr  und  nicht  ohne  Komik;  trotz- 
dem auf  einer  guten  deutschen  Bühne  kaum  möglich.  - 
Desdemona  von  großer  Lieblichkeit;  die  Partie  ist  über- 
wiegend passiv,  und  es  handelt  sich  für  die  Schauspiele- 
rin zumeist  darum,  alles  mit  Grazie  ertragen  zu  können. 
Miß  Conway  war  ganz  vortrefflich.  -  Die  Enülia^  sonst 
eine  RoUe,  die  man  hinnimmt,  weil  man  muß,  wurde  in 
einer  Weise  gespielt,  daß  sie  im  vierten  und  fünften  Akt 
alles  andere  in  den  Schatten  stellte.  Miß  Mariott  (vom  kö- 
niglichen Tlieater  in  Exeter)  debütierte  in  dieser  Partie. 
Eine  stattlidie  Person,  sdiöner  Teint  und  eine  Stimme 
wie  ein  Wachsoldat,  aber  nicht  ohne  Wohlklang.  Alles, 
was  sie  in  den  letzten  zwei  Akten  sprach,  war  wie  ein 
Sturmläuten  gegen  hereinbrechenden  Verrat  Mir  wurde 
hier  erst  klar,  was  es  mit  dieser  Rolle  auf  sich  hat.  Sie  ist 
nicht  nur  die  Gesellsdiafterin  Desdemonas,  sie  ist  viel- 
mehr deren  Gegenstück,  deren  Ergänzung.  Sie  hat  den 
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Mut  der  Treue  wie  eine  noble  Dogge  und  geht  unter  in 
diesem  schönen  Kampf. 

14.  November  i8^ß 

...  Mit  Wentzel  ins  Panoptikum.  Betrachtungen  über 
die  Nationaleitelkeit  der  Engländer  bei  Gelegenheit  der 
textbegleitenden  Bilder  von  Sebastopol.  Patriotismus  und 
Borniertheit  mischen  sich  so  innig,  daß  es  schwer  ist,  zu 
sagen,  wo  der  eine  aufhört  und  die  andere  anfangt. 


22.  November  1855 

...  Kaufimann  (Herausgeber  der  andern  Deutsch-engli- 
schen Korrespondenz)  getroffen  und  mit  ihm  in  freund- 
schaftlicher Weise  geplaudert  Auch  über  deutsche  und 
englische  Eigentümlidikeiten  und  die  Neigung  unsrer  lie- 
ben Landsleute,  jeden  englischen  FleischergeseUen,  der 
auf  dem  Kontinent  reist,  nach  dem  Stande  der  Politik  und 
nach  seinen  Ansichten  über  free-trade,  Reformbill,  Ju- 
denemanzipation usw.  zu  fragen. 

23.  November  18^^ 

. . .  Am  Abend  nach  Covent-Garden  und  eins  von  Juliens 
Monstre- Konzerten  gehört  Hauptstüdc:  The  Fall  of  Seba- 
stopol. Die  musikalische  Leistung  möglicherweise  nicht 
auf  künstlerischer  Höhe;  aber  der  Eindrudc  des  Ganzen, 
das  große  Haus,  die  Tausende  von  Zuhörern,  die  vielen 
hundert  Musici  -  doch  bedeutend.  Das  Beste  waren  Varia- 
tionen auf  der  Flöte  von  einem  jungen  Deutschen  (idi  glau- 
be Reicherdt)  vorgetragen.  Als  er  auftrat  und  seine  linki- 
sche Verbeugung  machte,  sah  er  aus  wie  ein  Schuster,  als  er 
aber  in  Zug  kam  und  der  laute  Beifall  des  Hauses  auf  ihn 
zu  wirken  begann,  fiel  der  Schuster  von  ihm  ab,  und  das 
Künstlertum,  das  immer  den  Stempel  des  Adligen  leiht,  gab 
ihm  ein  völlig  verändertes  Ansehen.  Er  trug  Variationen  auf 
»Du,  du,  liegst  mir  im  Herzen«  vor.  Als  er  zuerst  in  allerein- 
fachster  Weise  das  einfache  Thema  spielte  und  die  tausend- 
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mal  gehörten  Klänge  durch  das  riesige  fremde  Haus  schall- 
tea,  kamen  nur  unwillkürlich  die  Tränen  in  die  Augen. 


9.  Dezember  i8ßß 

Zum  Grafen  Bemstor£f.  Überaus  liebenswürdiger  Emp- 
ÜEUig  und  anderthalbstündiges  Gespräch  über  politische 
Fragen  im  allgemeinen  und  unsere  Korrespondenz  im  be- 
sonderen. Graf  B.  glaubt  an  den  vollen  Ernst  der  engli- 
schen Rüstungen  und  Bestrebungen  überhaupt;  ja,  hält  es 
für  mc^ch»  da£  England  auch  ohne  Frankreich  den 
Kampf  fortsetzt  und  durch  Einnahme  Kronstadts  den 
Krieg  ^orreich  und  seinen  eigentlichen  Zwecken  entspre- 
chend abzuschließen  traditet 

13.  Dezember  18^^ 

...  Mit  Kauffinann  in  den  Discussions-Room  von  Tem- 
ple- Forum.  Das  Thema  der  Debatte  war:  der  Fall  von 
£ars.  Viel  Geschrei  und  wenig  Wolle;  Strohdrescherei; 
Leitartikel- Rekapitulation  -  dennoch  ist  die  Sicherheit 
und  die  Gewandtheit  beneidenswert,  mit  der  die  Leute 
ihre  5000  Worte  herauszurollen  verstehen.  Unsre  Redner 
dieses  Sdilages  sind  wenig  klüger,  aber  um  vieles  unge- 
schickter. 

14.  Dezember  1855 

...  [Surrey  Theater:  Heinrich  IV.  Erster  Teil]  Die  Auf- 
führung hatte  einen  unbestreitbaren  Vorzug  vor  der  Ber- 
liner, nämlich  den,  daß  die  historische  Seite  des  Stücks  die 
Hauptsadie  blieb  imd  die  Falstaff- Szene  nur  als  Orna- 
ment, wenn  audi  gelegentlich  als  ein  überreiches  er- 
schien. Der  Percy  war  wirklich  ein  Percy  und  nicht  eine 
DessiHrscher  malkontenter  Privatdozent,  der  es  nicht  ver- 
winden kann,  daß  König  oder  Regierung  seiner  Professor- 
scfaaft  im  Wege  sind.  Die  Szenen  mit  der  Lady  Percy  und 
mit  dem  Owen  Glendower  wurden  meisterhaft  gespielt;  es 
war  ganz  außerordentlich,  wie  Mr.  Creswidc  (Percy)  die 
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wachsende  Ungeduld  zu  malen  verstand.  Der  Zweikampf 
zwischen  Heinrich  Percy  und  Heinrich  Monmouth  war 
wieder  herrlich  und  es  machte  wirklich  einen  Eindruck, 
als  jener  endlich  zusammenstürzte.  Der  Falstaff  war  sehr 
gut,  aber  doch  nicht  besser  als  der  Döringsche.  Die  Art  des 
Sprechers,  das  Heulen  und  Grunzen,  erinnerte  an  unsern 
Gem.  Dadurch  wurden  gelegentlich  komische  Wirkungen 
erzielt,  aber  der  Kavalier  ging  gänzlich  verloren.  Döring 
gibt  diese  RoUe  feiner;  sie  ist  vielleicht  eine  seiner  besten. 
Die  Szene,  wo  Falstaff  und  Prinz  Heinrich  hintereinander 
den  König  spielen,  fiel  leider  fort.  -  Der  Prinz  war  in  der 
Intention  nicht  schlecht;  aber  mangelhaft  in  der  Ausfüh- 
rung. Die  Nebenrollen  schlecht  wie  überall;  nur  Franz 
(Mr.  Widdicombe)  ganz  ausgezeichnet.  Der  Humor  dieser 
Szene  ging  mir  erst  durch  die  Darstellung  der  Rolle  auf . . . 


[Original-Tagebuch] 

/14.  Dezember  i8ßß] 

kommt  nach  fünf  Jahren  zurück.  Er  sieht  allerliebst  aus; 
das  Matrosenkostüm  steht  ihm  prächtig.  Er  möchte  Ma- 
deion wiedersehn  und  da  er  ein  guter  Mensch  ist,  so 
denkt  der  Himmel:  »warum  sollst  du  ihm  diese  Freude 
nicht  machen!«  und  das  Blumenmädchen  läuft  ihm  zum 
zweiten  Mal  in  die  Arme.  Sie  hat  ihre  Zeit  im  Gefängniß 
abgebüßt  und  verkauft  nun  wieder  Blumen.  Sie  ist  blaß 
geworden  und  ein  klein  bißchen  wahnsinnig,  aber  ihre 
Tugend  ist  noch  ebenso  fest  wie  in  der  ersten  Scene  des 
ersten  Akts.  Der  Matrose  verschafft  ihr  ein  Unterkommen 
bei  anständigen  Leuten  und  besucht  dann,  spät  Abends, 
seinen  Onkel  Le  Beau,  vorgeblich  um  ihn  vor  dem  Mar- 
quis Philippeau  zu  warnen  oder  ihm  sonst  einen  Dienst 
zu  leisten,  eigentlich  aber  um  eine  Gelegenheit  zur  Besitz- 
ergreifung bestimmter  Papiere  zu  erspähn.  Dann  wird  es 
Nacht.  Der  Matrose  empfiehlt  sich,  nadidem  er  zuvor  ein 
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Fenstereisen  aufjgemacht  hat  Unmittelbar  darauf,  steigt 
der  unanständige  junge  Mann,  der  seit  dem  ersten  Akt 
vollauf  Zeit  gehabt  hat  ein  Dieb  zu  werden,  durch's  Fen- 
ster, sdileicht  mit  seiner  Blendlaterne  in  allen  Winkeln 
umher,  öf&iet  einen  Amheim'schen  Geldschrank  und 
wirft  Papiere  heraus,  da  er  nach  was  Besserm  sucht.  Diese 
Papiere  sind  aber  die  Hauptsache  und  just  das,  was  der 
Matrose,  der  eben  durch's  Fenster  konmit,  einzig  und 
allein  gebrauchen  kann.  Der  Mann  mit  der  Blendlaterne 
wird  bei  der  Gelegenheit  natürlich  ersdiossen,  weil  es 
dodi  einen  Knall  giebt  und  der  papierbeladene  Matrose 
verschwindet  durch's  Fenster,  durch  das  er  gekonmien. 
Zweite  Scene.  Ballsaal.  Wieder  große  Gesellschaft.  Das 
Blumenmädchen  wieder  in  blauem  Atlas.  Der  Marquis, 
der  jetzt,  ich  weiß  nicht  welchen  Standes  und  Namens  ist, 
überreidit  seiner  Schwester  dasselbe  Halsband,  das  ihr, 
vor  eben  dieser  Gesellschaft,  auf  eine  falsche  Anklage 
hin,  abgenommen  wurde.  Dann  erscheint  Le  Beau,  wie- 
der mit  dem  Polizei-Officier,  der  ihn  beständig  zu  beglei- 
ten scheint,  wie  der  Scharfrichter  den  König  Wenzel,  und 
fordert  die  Verhaftung  des  Marquis',  der  kein  andrer  sei, 
als  der  vor  Jahren  entsprungene  Gefangene.  Der  Marquis 
ladit  und  zeigt  ein  Papier  vor;  der  Polizist  faßt  sofort  an 
den  Hut  und  ninmit  eine  stranune  Haltung  an.  Le  Beau 
wird  entlarvt;  das  Blumenmädchen  entpuppt  sich  als 
Schwester;  der  Kapitän  von  der  kaiserlichen  Armee 
scheint  nidit  abgeneigt  eine  gute  Parthie  zu  machen  und 
der  Vorhang  fallt  unter  dem  rauschenden  Beifall  des 
Publikums.  -  So  sdireibt  man  Zug- Stücke  in  London, 
250  Jahre  nach  Shakespeare. 

Sonnabend  d,  iß,  Dezember 

Ahe  Leier.  -  Einen  Klagebrief  an  Mrs.  Vilmot  geschrie- 
ben und  ihr  Vorstellungen  gemacht  ü[ber]  die  unerträg- 
lich unordentliche  Wirthschaft  -  Von  Appel  in  den 
»Wellington«  Piccadilly.  Nobles  Lokal,  in  einzelnen  Bezie- 
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hungen  besser  als  Simpson,  namentlich  ein  besseres  Pu- 
blikum, im  Ganzen  aber  doch  hinter  dem  Hinkefuß  am 
Strand  zurückbleibend.  -  Im  Cafe  Divan  Briefe  geschrie- 
ben. -  Zu  Haus,  in  Folge  meines  Briefs,  ein  Paradies  von 
Ordnung  vorgefunden. 

Sonntag  d,  16.  Dezember, 

Lange  geschlafen.  Geplaudert.  Mit  Dr.  Wentzel  in's 
Westend  (Belgrave-  und  Eaton- Scpiare;  dann  über  Cado- 
gan  Place  und  Sloane  Street  in  den  Hyde  Park).  Ein  Blidc 
auf  den  Serpentine- River.  Durch  den  Park  bis  zum  Achil- 
les und  Hyde- Park-Corner.  -  Unsre  »Correspondenz«  auf 
der  Gesandtschaft  abgegeben.  Simpson.  Cafe  Divan.  An 
Schweitzer  und  an  Emilie  geschrieben.  Nach  Haus. 


Montag  (L  ij.  Dezember 

Gearbeitet  Bei  Schweitzer  Thee  getrunken.  Simpson. 
Cafe  Divan.  Briefe  geschrieben.  Mit  Schlesinger  über  Auer- 
bach geplaudert  Mit  Kaufimann  in  den  Debating-Club 
(Temple  Forum)  Gegenstand  der  Debatte  war:  Is  there  any 
cause  for  us  to  congratulate  ourselves  in  reference  to  the 
events  of  the  war?  Viel  Salbaderei,  aber  beneidenswerthe 
Sicherheit  und  Gewandtheit 

Dinstagd,  18.  Dezember. 

Portier  Eppelein  zeigt  mir  an,  daß  auf  der  Gesandtschaft 
Briefe  und  ein  Padcet  für  mich  angekommen  seien.  Nach- 
mittags in  Empfang  genonmien:  verschiedne  Briefe  von 
Dr.  Metzel  (darunter  ein  Dokument:  die  Antwort  Mr. 
Marcy's  auf  die  Einladung  Dänemarks,  an  den  SundzoU- 
Conferenzen  theilzunehmen)  eine  Weihnachts-Gratifika- 
tion von  40  Rtr.  und  ein  Packet  aus  Ruppin,  enthaltend: 
George'chens  Bild,  eine  Börse,  ein  gestidctes  Taschentuch 
für  James  Morris  und  einige  Zeilen  von  Emilien.  Bei 
Simpson  aUes  ausgepackt  und  durdmiustert  Um  9  nach 
Haus.  Einen  Weihnachtsbrief  in  Versen  geschrieben: 
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hn  Cafe  Divan  wieder  einmal 

Starr'  ich  still  in  die  flammenden  Leuchter, 

Das  Herz  wird  weihnachts-sentimental. 

Und  die  Wimpern  werden  feuditer; 

Doch  zwischen  die  Thränen  tritt  Freund  Humor 

Ein  gemüthlidi-lustiger  Lerse, 

Und  mu"  ein  leiser  Trauerflor 

Legt  sich  um  die  lachenden  Verse. 

Ich  seh  im  Geist  ein  rumpliches  Haus 
Und  eine  rumpliche  Stube, 
Drei  Frauen  gehen  ein  und  aus. 
Und  der  vierte  ist  mein  Bube; 
Die  älteste  Frau  hat  schwarzes  Haar 
Und  die  jüngste  hat  es  nicht  minder. 
Das  macht,  es  ist  wie's  immer  war: 
Es  ähneln  sidi  Mutter  und  Kinder. 

Die  dritte  sieht  ihren  Knaben  an 
Unter  Lachen  und  unter  Weinen, 
Sie  denkt:  ich  hab'  eine  Art  von  Mann 
Und  hab'  audi  wieder  keinen. 
Der  Junge  spielt  und  fährt  über  See 
Um  seinen  Vater  zu  suchen. 
Er  ruft:  »lieb  Mutter  mein,  Ade, 
Ich  hole  den  Butterkudien.« 

Der  Vater  ach,  ihm  ist  nicht  nett. 
Er  muß  sich  wehren  und  stemmen. 
Er  sä6'  viel  lieber  im  Kabriolett 
Und  passirte  Friesack  und  Kremmen; 
Er  spränge  gern  zum  Wagen  hinaus 
Am  Kanal  und  der  Kirchplatz- Ecke 
Und  schleppte  gern  in  das  rumpliche  Haus 
Den  besten  der  Ruprecht- Säcke. 
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Es  kann  nicht  sein;  am  Londoner  Strand, 

In  Simpson^s  stolzer  Taverne, 

Legt  an  die  Stirn  er  seine  Hand 

Und  träumt  sich  ferne,  ferne; 

Er  sieht,  durch  Nebel  und  über  das  Meer, 

Eine  Fülle  lieber  Gesichter 

Und  heimisch  wird  es  um  ihn  her. 

Als  brennten  die  Weihnachtslichter. 


Mittwoch  (L  ig.  Dezember, 

An  die  Times  geschrieben  wegen  des  SundzoU- Doku- 
ments. -  Von  Appel  zu  Very;  dort  ein  Kästchen  mit  Kudien 
und  Zuckerwerk  füllen  lassen  und  auf  die  Gesandtschaft 
gebracht.  In's  Cafe  Divan.  An  Mr.  Eppelein  geschrieben. 
Briefe  an  Metzel  und  Burow  abgeschickt.  -  Am  Abend  mit 
Wentzel  die  Sundzoll- Note  übersetzt. 


Donnerstag  d,  20.  Dezember. 

Verbindliche  Antwort  von  der  Times;  das  Sundzoll- Do- 
kument erbeten,  gegen  Bewilligung  von  5  £  St.  -  Schweit- 
zer überbringt  es  und  nimmt  die  Sunune  in  Empfang. 
Thee  getrunken  17  Bloomsbury  Square.  Simpson.  Divan. 
Briefe  geschrieben  an  Schweitzer  und  Wood. 

Freitag  d.  21.  Dezember. 

Die  Times  bringt  die  Sundzoll- Note  und  zugleich  einen 
Leitartikel  über  dieselbe.  -  Wentzel  fliegt  aus  (weil  nur 
2  Spalten  zu  füllen  sind)  und  genießt  London  bei  Tages- 
licht. -  Simpson.  Divan.  Weihnachtseinkäufe.  -  Wentzel 
kommt  aus  dem  Shoe-Lane  Debating^Qub  entzückt  nach 
Haus;  Lord  Vane  Tempest  war  zugegen  und  mußte  einen 
»high-bred  scoundrel«  einstedcen.  Die  Debatte  hatte  sich 
großentheils  um  die  Schuld  oder  Nicht- Schuld  Sr.  Lord- 
schaft gedreht. 
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Sonnabend  d.  22.  Dezember 

Brief  vom  Reg.  Rath  Zitelmann  aus  Frankfurt  a.  M. 
Wohlwollende  Rathsdiläge  und  Aufforderung  zur  Mitar- 
beiterschaft an  der  Minerva.  -  Mifi  Miriam  kennt  weder 
Trafalgar-Square  noch  Whitehall.  -  Verabredungen  mit 
Schweitzer  wegen  des  Weihnacht-heilig-Abends.  Nach 
Haus. 

Am  Kamin. 

Ein  neues  Buch,  ein  neues  Jahr  - 
Was  werden  die  Tage  bringen?! 
Wird's  werden  wie  es  immer  war. 
Halb  scheitern,  halb  gelingen? 

Wird  es  mit  Sammt  mir  streicheln  die  Haut, 
Oder  wird  es  in  Lohe  mich  gerben? 
Gleichviel  was  es  im  Kessel  braut. 
Nur  wünsdi'  ich  nidit  zu  sterben. 

Ich  mag  noch  nicht  von  hinnen  gehn, 
Wie's  oft  die  Kämpfenden  müssen; 
Ich  möchte  mein  Weib  nodi  wiedersehn 
Und  meinen  Jungen  küssen. 

Ich  möchte  noch  wieder  im  Vaterland 
Die  Gläser  klingen  lassen 
Und  möchte  noch  wieder  des  Freundes  Hand 
Im  Einverständnis  fassen. 

Ich  möchte  noch  wirken  und  schaffen  und  thun 
Und  athmen  eine  Weile, 
Denn  um  im  Grabe  auszuruhn. 
Da  ist  nicht  Noth,  nicht  Eile. 
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Ich  möchte  leben,  bis  all  dies  Glühn 
Rückläßt  einen  leuchtenden  Funken 
Und  nicht  vergeht,  wie  die  Flamm'  im  Kamin, 
Die  eben  zu  Asche  gesunken. 


Sonntag  d.  23.  Dezember 

Kauihnann  holt  uns  aus  dem  Bett  und  frühstückt  mit 
uns.  Den  Nachmittag  über  bei  Schweitzer.  -  Simpson. 
Cafe  Divan.  Die  Sonntagsblätter  durchsucht,  um  ihre 
Stellung  zur  Marcy 'sehen  Sundzollnote  zu  erkennen.  Nur 
im  Observer  eine  ziemUdi  gleichgültige  Notiz  gefunden. 
-  Kaufimann  zum  heiligen  Abend  eingeladen.  -  Nach 
Haus.  An  Metzel  geschrieben  und  ihm  die  Geschichte 
des  »Dokuments«  erzählt,  d.  h.  die  Anknüpfungen  mit  der 
Times  und  die  Stellung  der  englischen  Blätter  zur  Note. 

Montag  den  24,  Dezember, 

Weihnachts-heilig-Abend.  Den  Brief  an  Metzel  beendet 
und  abgeschickt.  Auf's  General  Post  oflSce.  Nodi  einige 
Weihnachts- Einkäufe  gemadit  für  Mrs.  Wilmot,  Mrs  Mor- 
ris, Mr.  Wood  und  Schweitzer.  Um  7  V^  Uhr  bei  letztrem 
eingetroflfen,  nadidem  2  ladiende  kleine  Mäddien,  mit  de- 
nen ich  im  Onmibus  fuhr,  midi  um  meines  Pelzes  willen 
augenscheinlidi  für  den  leibhaftigen  Weihnaditsmann  ge- 
halten hatten.  Um  8V2  Uhr  Besdieerung.  Zugegen:  Mr. 
Dinkel,  (ein  Süddeutscher)  Mr.  Wood,  Wenzel,  Schweitzer 
und  ich.  Ein  deutscher  Weihnachtsbaum  stand  auf  dem 
Tisch;  an  Kudien  und  Früditen  und  Lichtem  kein  Mangel. 
Nur  Kinder  fehlten  und  konnten  in  der  Eile  nicht  bescfaafift 
werden.  Die  Beschenkung  war  stattlich  genug.  Schweitzer 
versorgte  die  ganze  Gesellschaft  mit  Pasten,  Pomaden  und 
Parfiims;  von  Wood  erhielt  ich  ein  reizendes  Schreibzeug 
und  von  Wenzel  ein  sehr  hübsches  Pokal-Glas.  Dazu,  unter 
der  Aufschrift:  »Zur  Erinnerung  an  die  November-  und  De- 
zember-Nädite  von  1855«  folgende  allerliebste  Verse: 


Digitized  by 


Google 


24-  Dezember  1855  60 

Motto: 

Selig,  wer  sich  vor  der  Welt 
Ohne  Hafi  verschliefet. 
Einen  Freund  am  Busen  hält 
Und  mit  dem  genießt. 

Was,  von  Menschen  kaum  gewußt 

Oder  nidit  bedacht. 

Durch  das  Labyrinth  der  Brust 

WandekinderNadit! 


Were  I  the  Shah,  Tliou  wert  Firdousi, 

I  surely  would  not  be  so  niggard 

As  yonder  type  of  Hiomas  Lousy, 

Whom  Shakespeare's  mastership  defigured; 

But  if,  hke  TTiou,  I'm  no  great  storer 

Of  that  so-called  realities. 

So  mudi  the  more  I  am  adorer 

Of  TTiy  most  noble  quaUties. 

m  ne'er  forget  in  all  my  life 

The  thoughtful  nights,  which  from  November 

Of  thousand  hundred  fifty  five 

I  passed  with  Thee,  -  and,  pray,  remember, 

When  from  this  cup  Thou  drinkest  smart, 

Sometimes  of  him,  that  soon  must  part. 

On  Christmass-Evening  of  1855. 

Um  10  setzten  wir  uns  zu  Tlsdi.  Ich  war  Chairman  und 
hatte  vorzulegen  und  Toaste  zu  proponiren.  Als  wir  den 
Gebeinen  der  Cans  die  letzte  Ehre  anthaten,  kam  Kauff- 
mann.  Ihm  auf  den  Fersen  folgte  der  brennende  Plum- 
pudding.  »Der  Gast«  und  »die  Frauen«  kriegten  ihren 
Toast  Mittemacht  war  da  und  der  Punsch  trat  an  die 
Stelle  des  Wein's.  Unter  Geplauder,  guten  und  schlechten 
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Anekdoten,  gutem  und  schlechten  [sic!\  Englisch  verging 
der  Abend,  dazwischen  klang  von  Zeit  zu  Zeit  Mr.  Dinkels 
Flöte  mit  einem  Sdiweizer-  oder  Tyroler-Lied.  Gegen  3 
trennten  wir  uns.  Das  war  ein  Weihnachten  in  London!  Er- 
träglich genug,  aber  dodi  ohne  das  beste  Salz  des  Lebens. 
Ein  Nothbehelf.  Möge  das  nächste  Weihnachtsfest  wieder 
sein,  was  es  sein  soll. 

Dinstoßd,  25.  Dezember. 

Sehr  spät  aufgestanden.  Durch  einen  Brief  Emiliens  er- 
freut, aber  zugleich  durch  den  Anblidc  des  alltä^dien  Zei- 
tungsstofies  ersdireckt  Die  englische  Presse  und  die  engli- 
sdie  Post  kennen  keine  Feiertage  und  so  ging  es  denn  auch 
heute  wieder  an  die  Arbeit.  Ich  hatte  ausruhn  wollen  und 
war  sehr  verstimmt.  Wir  wurden  spät  fertig  wie  immer.  Im 
Gab  zu  Appel  und  mit  diesem  (kein  Arbeiter  war  da)  den 
Druck  besorgt.  Auf  die  Post  gefahren;  eine  Minute  zu  spät 
gekommen;  also  den  schönen  Ruhetag  um  nichts  und 
wieder  nichts  eingebüßt  -  Simpson,  Gafe  Divan,  -  alle 
Lokale  geschlossen.  Müd  und  matt  und  hungrig  wieder 
nach  Haus.  Mit  Müh  und  Noth  ein  Dinner  aufgetrieben.  - 
An  Emilie  geschrieben  und  an  Dr.  Metzel,  in  Betreff  des 
Zitelmann'sdien  Briefes. 

Mittwoch  (L  26,  Dezember, 

Briefe  von  der  Kölnischen  und  von  der  Düsseldorfer 
Zeitung.  Die  letztre  abonnirt;  jene  lehnt  ab.  Die  Briefe  an 
Metzel  und  Emilie  abgeschickt.  Mit  Wentzel  bei  Simpson 
gegessen.  Schweitzer'n  nicht  zu  Haus  getroffen.  -  Nadi 
Haus.  Gearbeitet.  Briefe  geschrieben. 

Donnerstag  d.  2j.  Dezember. 

Einen  liebenswürdigen  Brief  von  Papa  aus  Freienwalde 
erhalten.  -  Wieder  sehr  spät  fertig.  Im  Gab  auf  die  gro&e 
Post.  Simpson.  Nach  Haus.  Gearbeitet.  Wentzel  madit 
Sonette,  zur  Geburtstagsfeier  der  Frau  Justiz-räthin  Bur- 
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diardt,  was  in  London,  für  einen  48jährigen  Familienva- 
ter, wirklich  das  möglidie  ist.  -  Papa's  Brief  beantwortet. 


Freitag  d,  28,  Dezember 

Keine  Briefe;  die  Ungewißheit  wird  peinlidi.  -  Zu 
Schweitzer  und  Wood;  die  Weihnachtsschulden  bezahlt 
Mit  Wood  debattirt;  ist  doch  ein  gescheidtes  Bürschchen! 
Simpson.  Cafe  Divan.  Nach  Haus.  Ein  paar  Seiten  im  Les- 
sing gelesen  (über  einzelne  Dichtungen  von  Ewald  v. 
Kleist) 

Sonnabend  d,  2g,  Dezember, 

Alte  Leier.  Simpson.  Cafe  Divan.  Mit  Schlesinger  ein 
langes  Gespräch  über  die  Kosten  einer  englischen  Haus- 
haltung. Er  braucht  4000  Tlialer;  was  soll  mir  da  die 
Hälfte!  Bei  Very  Thee  getrunken.  Von  da  nach  Haus. 

Sonntag  d,  30.  Dezember. 

Die  Geburtstagsfeier  diesmal  um  Mittemacht  begon- 
nen. Wentzel  baut  mir  sein  Geschenk  auf,  (kleine  Blumen- 
vasen mit  Holly)  und  liebenswürdige  Briefe  von  Mutter 
und  Emilie.  Heiter  in's  neue  Lebensjahr  hineingeplau- 
dert. Zu  Bett  Geschlafen  bis  12  Uhr  Mittag.  Besuch  von 
Kauffinann.  Nachmittag  reizende  Fahrt  nach  Hampstead, 
prächtige  Winterlandschaft  im  Sonnenuntergang.  Simp- 
son. Divan.  Kauihnann,  etwas  fißlich  aus  Blackheath  zu- 
rüdtgekehrt,  hält  einen  unerschöpflichen  Vortrag  über 
die  Times  und  den  englisdien  Philister. 

Montag  d.  31.  Dezember  i8ßß, 

Brief  von  Metzel;  noch  immer  nicht  zufrieden.  Anmel- 
dung einzelner  Abonnenten,  wahrscheinlich  sammt  und 
sonders  gepreßt  Simpson.  Divan.  An  Metzel  geschrieben. 
Nach  Haus.  Mit  Wentzel  einen  Punsch  gebraut  und  lustig 
in^s  neue  Jahr  hinein  getrunken.  Glück  auf! 
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[1856] 


Dinstag  d.  1,  Januar  i8ß6. 

Scheußlicher  Tag,  nichts  wie  Aerger  und  Verstimmung. 
Den  ganzen  Tag  Orgeldreher  in  der  Straße,  wenigstens  12, 
und  jeder  12  Stücke,  macht  144.  Mir  thut  der  Kopf  noch 
weh.  Simpson.  Nach  Haus.  Eine  Nachschrift  an  Metzel  ge- 
schrieben; schließlich,  auf  Wentzel's  Rath,  Brief  und 
Nachschrift  verworfen.  Einige  Zeilen  an  Graf  Bemstorff. 
Einen  gegen  Preußen  gerichteten  Artikel  der  M.  Post 
übersetzt. 

Mittivoch  d.  2.  Januar 

Die  Uebersetzung  des  M.  Post  Artikel  an  Dr.  Metzel, 
nebst  einigen  Zeilen,  abgeschickt.  -  12  Nummern  unsrer 
Correspondenz  an  Graf  Bernstorff  abgegeben.  Einen 
Brief  an  Vater  (durch  Gesandtschafts-Gelegenheit)  abge- 
schickt. Simpson.  Cafe  Divan.  Nach  Covent-garden  in  die 
Weihnachtspantomime.  Gegenstand:  die  Begegnung  Hein- 
richs VIII  und  Franz  I  auf  dem  Camp  de  drap  d'or,  mit 
Rüdesicht  auf  die  englisch-fi-anz.  Allianz  zurecht  ge- 
schneidert. Harlequin,  Columbine,  Pierrot,  Pantalon  vor- 
trefflich, das  Ganze  gepfeflfert  mit  Prof:  Anderson'schen 
Kunststückdien.  Dekorationen,  Kostüme  etc.  reidi  und 
glänzend  wie  immer. 

Donnerstag  d,  3.  Januar, 

Brief  von  Emilie  aus  Berlin.  »Sie  kommt,  des  Mittags 
stolze  Flotte!«  Hurrah.  -  Simpson.  Divan.  Emilien's  Brief 
beantwortet.  Mit  Wentzel  und  Kauihnann  nach  Temple 
Forum.  Thema  der  Debatte:  »ob  England  dem  projektir- 
ten  Friedens-Congreß  zuzustimmen  hat  oder  nicht?« 
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Freitag  d,  4.  Januar, 

Keine  Briefe.  Meine  Zeilen  an  Emilie  abgeschickt. 
Simpson.  Divan.  Herr  Lebenheim  aus  Berlin,  ein  Schwa- 
ger vom  Doctor  Lazarus,  übrigens  seit  schon  30  Jahren  in 
London,  mein  Tischnachbar.  -  In  der  Kölnischen  Ztng 
eine  Reihe  unsrer  Artikel  gefunden.  Zu  Schweitzer.  Nach 
Haus.  Unterredung  mit  Mrs.  Wilmot  in  Betreff  einer  zu 
miethenden  Wohnung.  An  Mutter  geschrieben. 

Sonnabend  d.  5.  Januar, 

Die  »Patriotische«  schickt  Gelder  ein.  Simpson.  Divan. 
In's  Adelphi-Theater;  das  Ganze  ein  bischen  knotig  und 
der  Art,  dafi  man  merkt  »NeU  Gwyn*  ist  die  Schutzpatro- 
nin des  Orts.  Niditsdestoweniger  eine  reizende  Colum- 
bine  und  ein  allerliebster  Harlequin  (Miss  ^K^dham  und 
Mad:  Celeste).  Die  verschiednen  Tableaux  sehr  hübsch 
arrangirt. 

Sonntag  d,  6,  Januar, 

Lange  geschlafen.  Besudi  von  Schweitzer.  Auf  die 
Gesandtsdiaft  Langes  Gesprädi  mit  Graf  Bemstorff, 
besonders  über  den  M.  Post  Artikel  vom  31.  Dezember 
und  über  die  Partheistellung  der  engl:  Blätter  überhaupt 
Neue  50  £  erhalten. 

Montag  d,  7.  Januar, 

Die  Mittheilung  Graf  BemstorfTs  benutzt.  -  Simpson. 
Cafe  Divan.  An  Dr.  Metzler  einen  Rechtfertigungsbrief 
geschrieben.  Einige  Zeilen  an  Crüvel  und  an  Mutter  Fon- 
tane. 

Dinstag  d,  8,  Januar, 

Neue  Artikel  gegen  Preußen  in  Post  und  Globe.  Bei 
Graf  Bemstorff  angefragt»  wie  wir  uns  verhalten  sollen. 
Simpson.  Divan.  Zu  Schweitzer.  Den  Brief  an  Metzler  ver- 
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vollständigt.  Auch  an  Lepel  (wegen  Voß  und  Spener)  so 
wie  an  Emilie  nach  Ludcenwalde  geschrieben. 


Mittwoch  d,  9.  Januar. 

Die  Times  bringt  meine  Annonce.  -  Die  Briefe  an  Graf 
Bernstorff,  an  Metzler  und  Crüvel  abgeschickt  -  Ein  hal- 
bes Dutzend  Briefe  an  T.  E  geht  ein;  nichts  davon  zu 
gebrauchen.  Simpson.  Divan.  Mrs.  Wilmot  erklärt  sich 
bereit  eine  Zahl  von  Zimmern  abzutreten.  Dr.  Wentzel 
befürwortet  es;  ich  will  nicht  recht  heran. 

Donnerstag  d,  10,  Januar, 

Weitre  Adressen.  Ein  liebenswürdiger  Brief  von  Emi- 
lien.  Zwei  Zeilen  vom  Grafen  Bernstorff.  Auf  die  Gesandt- 
schaft. Ich  erhalte  Erlaubnis  in  der  »Correspondenz«  auf 
den  Widerspruch  auftnerksam  zu  madien,  der  in  der 
mündlichen  Erklärung  Lord  Qarendon's  und  in  der  Hal- 
tung seiner  oder  doch  der  ministeriellen  Presse  herrscht. 
Simpson.  Divan.  Drei  Stunden  fest  geschlafen.  Zu  Haus 
einige  neue  Adressen  gehinden.  An  Schweitzer  geschrie- 
ben. 

Freitag  d.  11.  Januar. 

Liebenswürdige,  aussöhnende  Zeilen  von  Metzel.  -  Nidit 
redit  wohl;  nach  der  Arbeit  wieder  gesdilafen.  Zu  Schweit- 
zer. Mrs.  Morris  empfiehlt,  nach  stattgehabter  Inspektion, 
eine  Wohnung  in  Berner  Street.  Nach  Haus.  An  Emilie  ge- 
schrieben; ein  Verzeichniß  alles  dessen  was  sie  mitbringen 
soll,  beigelegt. 

Sonnabend  d.  12.  Januar 

Den  Brief  an  Emilie  zur  Post  Simpson.  Divan.  In's 
Dniry-Lane  Tlieater.  Weihnaditspantomime;  fast  nodi 
reicher,  prächtiger  und  mannigfaltiger  als  in  Covent-gar- 
den.  Die  stereotypen  Carneval-Gestalten  traten  doppelt 
auf:  zwei  Harlequins,  zwei  Colombinen,  zwei  Pierrot's, 
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zwei  Pantalons  und  zwei  eidedisen-glitzrige,  wunderbar- 
geschickte  Inder  als  eine  Art  von  Qowns.  Durdi  diese  Ge- 
doppeltheit  wurde  das  Spiel  nodi  muntrer  und  belebter. 
Die  G>lombinen  waren  reizend;  die  humoristischen  See- 
nen  wirklich  voll  Humor. 

Sonntag  d.  13.  Januar, 

Schweitzer  holt  uns  aus  dem  Bett.  Mit  ihm  nach  38  Ber- 
ner Street.  Kurze  Unterredung  mit  Mrs.  Tudcer.  Das  Haus 
gemiethet  pro  100  £  jährlich.  -  Mit  Wentzel  und  Schweit- 
zer nach  Greenwich.  Den  Nachmittag  über  in  der  Bilder- 
Gallerie.  Mit  Interesse  den  Nelson-room  gesehn,  der  5 
oder  6  kleinere  Bilder  enthält,  die  Bezug  auf  Nelson  neh- 
men, a)  Nelson,  als  Midshipman,  bindet  mit  einem  Eisbä- 
ren an,  um  seinem  Vater  das  Fell  mit  heim  zu  nehmen 
b)  Nelson  verliert  den  Arm  bei  Teneriflfa  c)  Nelson  an 
Bord  des  geenterten  San  Jose  (bei  St.  Vincent)  d)  Nelson 
als  Volontair  bei  einer  gefährlichen  Fahrt  und  e)  Nelson 
im  Amputir-Raum  des  »Victory«  (Trafalgar).  Die  Sachen 
sind  sanunt  und  sonders  ohne  großen  künstlerischen 
Werth  aber  diarakteristisch  und  wirkungsvoll  gemacht.  In 
Trafalgar-Tavem  (reizende  Aussicht  auf  die  TTiemse)  gut 
und  theuer  gegessen.  Geplaudert  am  Kamin  bis  gegen  8. 
Dann  zurüde  zur  Eisenbahn- Station.  Unterwegs  einen 
schwäbischen  Landsmann  getroffen,  der  uns  bis  London 
begleitet  Nach  Haus.  Einige  Strophen  für  Kugler  ge- 
schrieben; dann  Briefe  an  Mrs.  Wilmot,  Emilie,  Custom- 
house  und  James  Morris. 

Montag  d.  14,  Januar. 

Rußland  lehnt  ab;  die  politische  Situation  immer  be- 
denklicher. -  Mrs.  Tucker  lehnt  audi  ab;  die  persönliche 
Situation  immer  bedenklicher.  Zu  Schweitzer.  Mit  Mrs. 
Morris  gesprochen.  Sie  macht  der  Tucker  einen  Abendbe- 
such und  mit  Hülfe  von  2  £  5  Sh.  wöchentlich  (statt  100  £ 
jährlich)  wird  alles  wieder  eingerenkt  Nach  Haus.  An 
Emilie  geschrieben. 
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Dinstag  d.  1^.  Januar, 

Alte  Leier.  Simpson.  Divan.  An  Emilie  geschrieben.  Den 
Toast  zu  Kugler's  Geburtstag  beendet  und  mitgeschickt 
Er  lautet: 

Und  wäre  die  Weite  weiter  noch 
Zwischen  hüben  Freund  und  drüben, 
Ich  kam'  an  diesem  Tage  doch 
Um  meines  Amts  zu  üben; 
Ich  bin  ein  toastender  Fridolin, 
Und  in  der  Näh  und  Feme 
Ergeben  der  Gebieterin 
Der  Gräfin  von  Saveme. 

Ich  komme  direkt  von  London  her, 
Vom  Tower  und  von  Westminster, 
Dies  London  ist  ein  sich  thürmendes  Meer 
Und  ein  Abgrund  tief  und  finster; 
Die  Wellen  kennen  kein  wo  und  wann. 
Und  endlos  sausend  und  brausend 
Zu  tausend  mal  tausend  wachsen  sie  an 
Die  ewigen  hunderttausend. 

Wohl  wenn  mich's  die  Themse  hinab  geführt 

Oder  nur  hinab  auf  die  Gasse, 

Hat  mich  der  mäditige  Zauber  berührt. 

Der  Zauber  der  bloßen  Masse^ 

Wohl  trat  lebendig  vor  mich  hin. 

Was  nur  Zahl  ist  in  andern  Zonen, 

Wohl  hab'  idi  geschwelgt  mit  trunknem  Sinn 

In  dem  Bilde  von  Millionen. 

Wohl  hab'  ich  geschwelgt  -  bis  doch  zuletzt 
Ein  Grauen  mich  überkommen. 
Und  ich  mich  vor  der  Masse  entsetzt. 
Die  einst  mich  gefangen  genommen; 
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Da  lag  sie,  wie  vor  dem  Vergröfierungs-glas 
Ein  Stück  infusorisdie  Erde, 
Und  es  fehlte  jenes  unnennbare  was^ 
Dafi  die  Masse  zur  Sdwnheit  werde. 

Ich  forsdi^  und  sudie:  was  ist  dies  was? 

Und  idi  forsche  und  sudie  vergebens; 

Es  ist  nicht  dies,  es  ist  nicht  das. 

Es  ist  eine  FuUe  des  Lebens, 

Es  ist  die  Entfaltung,  hundertfach. 

Jener  Keime  die  in  uns  liegen. 

Jener  hinmihschen  Keime,  die,  einmal  wach 

Nur  noch  wachsen  können  und  siegen. 

Und  diese  Keime,  die  ungepflegt 

Dort  sterben  und  verderben. 

Du  hast  sie  wie  ein  Gärtner  gepflegt 

Audi  in  dem  zerbrodiensten  Scherben; 

Der  Liebe,  der  Ehre,  dem  Wissen,  der  Kunst 

Hast  du  einen  Herd  gegeben,  - 

Drum,  liebe  Gäste,  mit  Vergunst, 

Ich  denke,  wir  lassen  ihn  leben! 


Mittwoch  d.  16.  Januar, 

Zeit  und  Kreuzzeitung  treffen  ein.  -  Brief  von  Emilien; 
gute  Nachrichten  in  Betreff  unsrer  selbst,  traurige  in  Be- 
zug auf  unsre  Jenny  (der  kleine  Felix  in  der  Sylvester- 
nacht gestorben)  und  Clara  Baeyer.  -  An  Emilie,  James 
Morris  und  Jenny  geschrieben.  -  Wentzel  ins  Prinzeß- 
Theater  (Charles  Kean  als  Hamlet).  Sein  Urtheil  völlig 
übereinstimmend  mit  dem  meinigen  über  Phelps.  -  Mit- 
temäditige  Studien  in  der  Kreuz-zeitung.  Endlich  mit 
Augen  gesehn,  dafi  wir  nidit  völlig  für  den  Papierkorb  ge- 
arbeitet haben. 
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Donnerstag  <L  ij,  Januar. 

Rußland  acceptirt  rückhaltlos  die  östreichischen  Vor- 
schläge. »Eure  Aufgabe  ist  jetzt  erfüllt;  ihr  könnt  nun  wie- 
der gehn,«  sagte  Schlesinger  gutgelaunt.  An  Mrs.  Wilmot 
geschrieben  und  ihr  unsren  nah-bevorstehenden  Umzug 
angezeigt. 

Freitag  d.  18.  Januar. 

Simpson.  Divan.  Den  Plan  gefaßt»  Emilien  bis  Dover 
entgegenzureisen.  Mit  Wentzel  in's  Olympic.  Eine  Art  ko- 
misches Zaubersingspiel  gesehn:  »the  discreet  Princess 
oder  the  three  glass-distaffs«.  Recht  nett.  Mr.  Robson^  ein 
berühmter  Komiker,  spielte  den  Prinzen  Richcraft.  Er  war 
allerdings  bewundemswerth,  gab  aber  doch  zu  viel  des 
Guten  und  das  Ganze  war  mehr  erstaunlich  als  erbaulich. 
Sein  Spiel  glich  einer  Wiener  Torte  aus  Pfefferkuchen, 
Mostrich,  Pumpernickel,  Schlagsahne  mit  Ingwer  und  Blät- 
terteich, alles  schichtweise  übereinander  und  alles,  ein- 
zeln genommen,  vortrefflidi.  In  der  Zusammenstellung 
aber  wurde  das  Ganze  doch  zu  einer  Geschmacklosigkeit. 
-  An  Emilie  geschrieben. 

Sonnabend  d.  ig.  Januar. 

Simpson.  Divan.  -  Coal-hole.  Tableaux  vivants.  Zurüde 
in  den  Divan  und  ein  paar  Seiten  in  Macaulay  gelesen  (the 
mutiny  in  Ipswich  und  die  mutiny-Bill  als  Folge).  Wieder 
Coal-hole.  Judge  und  Jury  (the  case  of  Alice  Gray). 

Sonntag  d.  20.  Januar. 

Die  Mittagsstunden  über  ruhig  zu  Haus.  -  Nach  Blooms- 
bury- Square.  Schweitzer  als  Pasdia  am  Kamin,  mit  3  Putz- 
mamsells um  sich  her.  -  Zum  Grafen  Bemstorff.  Sein  Ur- 
theil  über  die  Kreuzzeitung,  Gerladi  und  die  ganze  Parthei. 
Simpson.  Divan.  Kauihnann  wieder  elevated.  An  Emilie 
einige  Zeilen  geschrieben. 


Digitized  by 


Google 


21.  -  25.  Januar  1856  jg 

Montag  d,  21.  Januar 

Brief  von  Emilie;  Anzeige,  dafi  die  Sachen  in  den  näch- 
sten Tagen  abgehn  werden.  Simpson.  Divan.  Rücksprache 
mit  Mrs.  Morris  wegen  George'chens  Bett  und  allerlei 
andrer  wirthschafUicher  Sachen.  Schlesinger  begleitet 
mich,  um  seinerseits  einen  Besudi  auf  dem  Bureau  der 
Moming  Chronicle  abzustatten  »wo  man  die  schlechteste 
Zeitung  und  -  den  besten  Kaffe  macht«  -  Nach  Haus. 
Kreuzzeitung  gelesen. 

Dinstag  d,  22.  Januar. 

Brief  von  Ejnilien;  einige  Worte  über  Kugler's  Geburts- 
tag. -  Posener  zu  Ball.  Simpson.  Divan.  Studien  im  Brad- 
shaw.  -  Umzugs-Vorbereitungen. 

Mittwoch  d.  23.  Januar, 

Abreise-Tag  Emiliens  von  Berlin.  -  Simpson  erfüllt 
seine  letzte  Pflidit  -  Im  Divan  Schweitzer  getroffen;  Mrs. 
Morris  hat  ein  Mädchen  engagirt.  -  Einige  kleine  Ein- 
käufe. -  Wentzel  nach  Saddlers-Wells  (Tempest).  Gepackt. 

Donnerstag  d,  24,  Januar. 

Gepadct  Absdiied  von  der  Fanülie  Wilmot  und  Ueber- 
dedhing  von  New  Ormond  Street  nach  Bemers  Street. 
Antritts-Visite  bei  Mrs.  Tucker.  Mit  Hülfe  der  Mrs.  Morris 
alles  in  bester  Ordnung  vorgefunden:  Luise,  Hammel- 
keule, Feuer  und  TTieekessel.  An  Schweitzer  geschrieben. 

Freitag  d.  2ß.  Januar. 

Kleine  Reisevorbereitungen.  Den  Hermit  von  Gold- 
smith gelesen.  Um  8  Uhr  auf  den  Dover- Bahnhof.  Abfahrt 
6Vz,  Gesellschaft:  1  Engländer  und  2  Franzosen.  Beschäf- 
tigung: Schlaf.  11  Uhr  in  Dover.  Im  Dover-Castle- Hotel 
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Zimmer  bestellt.  Gegen  12  Ankunft  des  Dampfers.  Emilie, 
Lischen,  George  sind  da.  Soupirt  und  geplaudert. 


Sonnabend  d.  26,  Januar, 

Frühstück  en  famille.  Briefe  von  den  Berliner  Freunden, 
von  Lepel,  Kugler,  Zöllner,  Lucä  und  Lübcke.  Mit  George 
einen  Spatziergang  gemacht;  Panorama  von  Dover. 


Um  12  Uhr  nach  London.  Reizende  Fahrt  von  Dover 
nach  Folkestone;  Meer  und  Sonnenschein.  Um  3V4  in 
London  eingetroffen,  um  4  in  Bemers  Street.  Schweitzer 
und  Mrs.  Morris  zugegen. 

Sonntag  d.  2j,  Januar, 

Plaudereien.  Dr:  Wentzel  als  Gast  beim  ersten  Braten. 
Nadimittagsbesuch  von  Schweitzer.  Zu  Bernstorff.  Inter- 
essante Gespräche  über  die  politisdie  Situation  (Preußen 
soll  von  den  Pariser  Conferenzen  ausgeschlossen  bleiben) 
die  Kreuz- Zeitung,  Bunsen,  Usedom  etc.  Am  Abend  en 
famiUe.  Anmeldung  bei  Mrs.  Tucker. 

Montag  d,  28,  Januar, 

Brief  von  Dr.  Metzel.  Emiliens  erste  Versuche  im  Engli- 
schen. Besuch  von  Mrs.  Tucker.  Emilie  und  Lischen  mit 
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ihr  in  den  Bazar.  Geburtstagsfeier  zu  Ehren  der  Frau  Dr. 
Wentzel.  Bei  Punsch  und  Kings-cake  bis  Mitternacht  ge- 
plaudert 

Dinstag  d.  2g.  Januar, 

Emilie  und  Lischen  nadi  Oxford- Street;  erste  Einkäufe. 
An  Dr.  Metzel  geschrieben  und  ihm  gedankt.  Auf  die  Post. 
Plaudereien  am  Kamin. 

Mittwoch  d.  30.  Januar. 

Abendpromenade  mit  Emilie,  Lischen  und  George  durdi 
Oxford- Street,  Regent- Street,  Pall-mall  und  wieder  zu- 
rück. -  An  Schweitzer  und  Dr.  Metzel  geschrieben. 


Donnerstag  d.  31.  Januar. 

EröflFnung  des  Parlaments.  Ueber  Mittag  auf  die  Times, 
um  die  Thronrede  so  früh  als  möglich  zu  haben.  Abend- 
promenade mit  Emilie  durch  Oxford  Street,  Martins 
Lane,  Trafalgar- Square,  Strand,  Wellington  und  Bow- 
Street  und  wieder  nach  Haus.  Plaudereien  mit  Onkel 
Sdiweitzer  und  Onkel  Wentzel. 

Freitag  d.  1.  Februar. 

Tai  Haus  geblieben.  Kleine  Aflfaire  mit  Mr.  Tucker.  Den 
Brief  an  Dr.  Metzel  beendigt 

Sonnabend  d.  2.  Februar 
Zu  Haus  geblieben.  Den  Abend  am  Kamin  verplaudert. 

Sonntag  d.  3.  Februar. 

An  Graf  Bemstorflf  geschrieben.  Um  4  Uhr,  mit  Frau 
und  Kind  zu  Schweitzer,  zum  Thee.  Den  Abend  über  zu 
Haus. 
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Montag  (L  4.  Februar. 

Abendspatziergang  mit  Emilie.  Zu  Very  und  Mr.  Hel- 
bronner.  Vergebliche  Bemühungen  um  Berlin  wool.  Nach 
Haus.  Emilie  schreibt  an  Frau  Ritter.  Brief  an  Dr.  Metzel. 
Mary  erscheint  als  Nachtgeist  und  bittet  um  möglichste 
Ruhe;  »he  is  so  very  poorly«. 

Dinstag  d,  5.  Februar 

Einige  Zeilen  von  Graf  Bemstorflf.  -  Mrs.  Morris  rettet 
die  Ehre  der  engl.  Kochkunst  durch  eine  apple-pie.  -  Auf 
die  Gesandtschaft.  Geld  empfangen  (die  letzten  30  £). 
Rücksprache  wegen  der  Moming  Chronicle.  Einige  Zei- 
len an  Mr.  Elliot  und  Mr.  Wheadey  (Leadenhall- Street). 
An  Kaufimann  geschrieben. 

Mittwoch  d.  6.  Februar. 

Besuch  von  Kaufimann.  Kein  Wort  über  M.  Chronicle 
und  meine  Anfrage  in  Betreff  desselben. 

Donnerstag  d.  7.  Februar. 

Mit  Emilie  auf  die  Gesandtschaft.  Eppelein  entwidcelt 
seine  Ansichten  über  England.  -  Graf  Bemstorff  en  fa- 
mille.  Einladung  zu  Tisch  abgelehnt.  Bericht  über  meine 
gescheiterten  Versuche  (Kaufimann  &  M.  Chronicle)  und 
Rücksprache  in  Betreff  Mr.  Macknight's.  Graf  B.  erzählt 
von  seinen  Anknüpfungen  mit  Mr.  Disraeli  und  über  die 
neuste  Haltung  des  M.  Herald  in  Bezug  auf  Preußen.  - 
Besuch  von  Schweitzer.  -  An  Miss  Conquer  und  Mr. 
Macknight  geschrieben. 

Freitag  d.  8.  Februar. 

Die  Sachen  kommen  an  und  werden  mit  Jubel  ausge- 
packt. In  Storm  und  Heine's  »Romanzero«  gelesen.  An 
Mrs.  Tucker  und  James  Morris  geschrieben. 
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Sonnabend  d.  9.  Februar. 

Briefe  von  der  Patriotischen  Zeitung  und  von  Miss  Con- 
quer.  Sie  bedauert  über  Mr.  Macknight,  der  sich  inzwi- 
schen von  seiner  Frau  getrennt  hat,  keine  Auskunft  geben 
zu  können.  An  Graf  BemstorflF  geschrieben.  Besuch  von 
James  Morris.  Die  Damen  nur  haibwege  befiriedigt. 

Sonntag  d.  10.  Februar, 

In:  »Rosen  und  Golem-Tieck«  von  Otto  v.  Skepsgardh 
gelesen.  Mal  wieder  ein  Buch  von  der  Sorte,  wie  sie  nur 
in  Deutschland  geschrieben  werden.  Der  Verfasser  eins 
jener  Ebenbilder  der  Gottheit,  die  um  eine  tadelnde  Re- 
zension und  eine  unbezahlte  Schneiderrechnung  in  be- 
ständiger Wuth  und  Sorge  sind.  Talentvoll,  krankhaft- 
eitel, voll  Verachtung  gegen  die  gemeine  Welt  und  zuletzt 
im  Leser  doch  nur  das  Gefühl  erweckend:  Gott  sei  Dank 
daß  die  Welt  ist  wie  sie  ist  und  nicht  so,  wie  sie  Skeps- 
gardh machen  würde.  -  Bei  Schweitzer  zu  Tisch.  -  Zu 
Graf  Bemstorff;  weniger  freundlicher  Empfang  als  sonst 
wohl. 

Montag  d,  11.  Februar. 

Mäusejagd.  »Man  spricht  von  drei«.  Die  einäugige 
schwarze  Katze  kommt  zu  Ehren.  Brief  an  den  Rütli  ge- 
schrieben. -  Mr.  Wheatley,  der  Spediteur,  schickt  seine 
Rechnung  -  3  £  6  s. 

Dinstag  d.  12.  Februar. 

Mit  Emilie  zu  Appel;  dann  zur  Post  Das  Treiben  dort  um 
6  Uhr.  Durch  Qieapside  nach  der  Bank,  Börse  und  dem 
Mansion-house;  dann  nach  Guildhall.  Die  Läden  hinter 
der  St  Paulskirche  bewundert  Zu  Purssel.  Durch  Farring- 
don  Street  bis  Holbom-Hill.  Zu  Bainbridge,  dem  berühm- 
ten No  cough  more.  Kleine  Einkäufe  gemacht  Nach  Haus. 
Schweitzer;  erste  engüsdie  Stunde;  nach  Diktat  geschrieben. 
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Mittwoch  d,  13.  Februar. 

Vergeblicher  Versuch  auf  dem  nädisten  post-office  die 
Summe  für  Mr.  Wheatley  einzuzahlen.  Nur  die  Haupt- 
postämter (Charing-Cross,  Cavendish  Street  etc.)  nehmen 
Zahlung  an.  An  Mr.  Wheatley  geschrieben.  Fortsetzung 
des  Rütli- Briefes. 

Donnerstag  d.  14,  Februar. 

Zum  Fishmonger;  Spatziergang  mit  Emilien.  An  Dr. 
Metzel  und  an  die  EUora  geschrieben.  Audienz  bei  Mrs. 
Tucker;  neue  Klagen  über  so  very  much  noise.  Schweit- 
zer; zweite  englische  Stunde. 

Freitag  d.  15.  Februar. 

An  Graf  BemstorflF,  wegen  einer  Notiz  im  M.  Advertiser, 
geschrieben.  Emilie  mit  einem  Dutzend  Briefe  auf  die  Ge- 
sandtschaft. An  Mrs.  Tucker,  James  Morris  und  Mr.  EUiott 
geschrieben.  Antwort  vom  Grafen  BemstorflF.  Vorarbeit 
für  die  Sonnabend-Correspondenz. 

Sonnabend  d.  16.  Februar. 

Brief  von  Frau  v.  Merckel.  -  Großer  Zug  durch  London 
mit  Emilie  und  Eisen.  (Regent  Street,  James  Park,  White- 
hall,  Horse-Guards,  Westminster-Abbey,  Parlament,  Vaux- 
hallbridge,  Londonbridge,  Lower-Tliames  Street,  Bil- 
lingsgate,  Customhouse,  Tower,  Purssel,  Strand,  Coventr 
garden  Markt  und  wieder  nach  Haus[.)]  Besuch  von 
Schweitzer  und  Morris.  Plaudereien  beim  Tliee.  Was  ist 
Humor?  »Die  Deutschen  und  Schotten  haben  keinen  Hu- 
mor.« Schlußscene  mit  Mrs.  Tucker.  Gekündigt. 

Sonntag  d.  ij.  Februar. 

In  der  Kreuzzeitung  Kammerdebatten  studiert  (Reden 
von  Gerladi  und  Wenzel).  Besuch  bei  Schweitzer.  Eng- 


Digitized  by 


Google 


i8.  -  23.  Februar  1856  85 

lische  Exercitien.  Die  große  Frage:  house  or  lodgings?  er- 
örtert En  Advertisement  gemacht 


Montag  d.  18.  Februar. 

Nothschrei  um  Geld,  an  Dr.  Metzel.  Mit  Emilien  nach 
New  Ormond  Street,  zu  Mr.  Pahner  und  Mr.  EUiott. 

Dinstag  d.  ig,  Februar, 
Abendbesuch  von  Schweitzer.  Englische  Stunde. 

Mittwoch  d.  20.  Februar. 

Brief  aus  Berlin,  aber  kein  Geld.  Zur  Strafe,  wegen  eines 
nicht  reditzeitig  eingesandten  Rechnungsberichts,  soUen 
wir  in  Geldverlegenheit  kommen  und  die  Einrichtungen 
des  Londoner  Leihhauses  kennen  lernen.  Die  sänunt- 
lichen  Zumuthungen  theils  confiis,  theils  unausführbar 
und  -  Knickerei  dazu.  Wird  nichts.  Wenn  man  nicht  or- 
dentlidi  will,  so  lasse  man^s  ganz  bleiben.  -  Einen  Brief  an 
Dr.  Metzel  angefangen. 

Donnerstag  d.  21,  Februar, 

Neuer  Aerger  mit  der  würdigen  Mrs.  Tucker.  Krank  vor 
Wuth,  Aufregung  und  Ueberanstrengung.  Abendbesuch 
von  Sdiweitzer;  etwas  getröstet  Fortsetzung  meines  Brie- 
fes an  Dr.  MetzeL 

Freitag  d,  22.  Februar. 

Brief  und  Geldanweisung  aus  Berlin.  Rechnungsable- 
gung  und  Etats- Entwurf  gemacht.  -  Brief  an  Dr.  Metzel 
beendet 

Sonnabend  d,  23.  Februar 

Besudi  von  Schweitzer.  En  famille  durch  Oxford- Street 
promenirt  Nach  Haus.  Plaudereien  mit  Dr.  Wentzel. 
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Sonntag  d,  24.  Februar. 

Zu  Graf  Bernstorflf.  Eine  Anweisung  auf  Rothschild, 
New-Court,  St.  Swithin's  Lane,  erhalten.  -  Spatziergang 
mit  Emilie  u.  Lischen  durch  James-  und  Hy de- Park,  Ca- 
dogan- Place,  Eaton  Square  etc.  Im  Royal  Blue  bis  Wel- 
lington-Street  Zu  Schweitzer.  Abgespannt  Zum  letzten 
Mittel  gegriffen  und  -  Räthsel  gemacht. 

Montag  d.  25.  Februar. 

Zu  Rothschild.  75  £  St.  in  Empfang  genommen.  An 
Dr.  Metzel  geschrieben.  -  Zur  Post  mit  Emilie  und  Went- 
zel.  -  City-School  in  Milk-Lane,  Paternoster- Row,  Tem- 
ple.  -  Gearbeitet 

Dinstag  d.  26.  Februar. 

Brief  von  Frau  Nanni  Ritter,  die  auf  Donnerstag  ihren 
Besuch  anmeldet  -  James  Morris  schreibt  freundliche 
Zeilen  und  schickt  Fricke's  englische  Fibel.  -  Abendbe- 
such von  Schweitzer.  Gearbeitet  Briefe  an  Morris  und 
Herrmann  Schweitzer  in  Brighton  geschrieben. 

Mittwoch  d.  2j.  Februar. 

Gearbeitet  bis  gegen  11.  Dann  Abendspatziergang  mit 
Emilien  durch  den  nördlichen  Tlieil  von  Regent- Street 
bis  in  die  Nähe  von  Regent-Park.  Auf  dem  Rückwege 
Posto  gefaßt  am  Prinzeß-Hieater  und  auf  englische  Schön- 
heit im  Anschlag  gelegen;  aber  -  vergeblich. 

Donnerstag  d.  28.  Februar. 

Liebenswürdiger  Brief  von  Max.  Das  Examen  glücklich 
überstanden  und  bei  Hamscher  in  Küstrin  engagirt.  -  Be- 
such von  Frau  Ritter.  Am  Nachmittag  Einladung  von  ihr 
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auf  Sonntag  Mittag.  -  Ein  paar  Verse  gelesen.  Gearbeitet 
An  Mr.  Eppelein  geschrieben. 

Freitag  d.  2g.  Febnuir. 

Emilie  mit  Lise  und  George  zur  Musik  in  James- Park.  - 
Abendbesuch  von  Schweitzer.  Omnibusfahrt  (outside)  mit 
den  Damen  in  Mannskleidem  projektirt  Schweitzero,  voll 
stillen  Entsetzens,  malt  mit  lebhaften  Farben  die  ein- 
schreitende Polizei. 

Sonnabend  d,  1.  März. 

Briefe  aus  Letschin  von  Mutter,  Jenny  und  Sommer- 
feld!. -  Besuch  von  Lehrer  Meyer,  der  bereits  bei  einem 
Advokaten  als  Schreiber  engagirt  ist  Sonntags  verrichtet 
er  eine  Art  Küster- Dienst  in  einer  der  hiesigen  deutschen 
Kapellen.  Nach  seinen  Angaben  existieren  hier  5  deut- 
sche Kapellen  und  zwar  1)  in  Sa voy- Street  am  Strand  2)  in 
Whitediapel  3)  in  Trinity  Lane  4)  in  CamberweU  und  5)  in 
der  Nähe  von  St  Paul.  -  Gebrüder  Schweitzer  (der  Peters- 
burger Bruder  war  angekommen  und  hat  vor  sich  hier  zu 
etabliren)  Abends  zum  Hiee. 

Sonntag  d.  2.  März. 

Gelesen.  Nachmittags  zu  Herrn  Kaufmann  Ritter, 
Denmark-Hill  CamberweU.  Au&er  uns  ein  Fräulein  v. 
Schmettau,  Herr  Prediger  Meyer  nebst  Frau  und  ein  na- 
menloser Deutscher  mit  einem  verkniffnen  Gesicht  zuge- 
gen. Die  ganze  Geschichte  eher  langweilig  als  interessant 
und  nur  durch  den  norddeutschen  Humor  Pastor  Meyers 
(eines  Flensburger's,  der  auch  unsem  Woldzen-Storm 
kannte)  passabel  gemacht  Dieser  erzählte  von  den  Jun- 
gens  des  Flensburger  Pastors  Peters,  deren  einer  als 
Famuhis  von  Johannes  Müller  (ich  glaube  nach  Wilms) 
Gmriere  gemadit  hat  Herr  Ritter  sehr  Kaufmann;  Frau 
Ritter  sehr  angegriffen  und  Denmark-Hill  sehr  weit.  Viel 
G>nnex  steht  nidht  in  Aussicht. 
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Montag  d,  3^  März. 

Mit  Emilie  kleine  Einkäufe  in  Oxford-  Street  Um  9  V2  nach 
Temple- Forum.  Mr.  Laurie,  wie  immer,  eröffiiete  den  Rei- 
gen. Tliema:  What  are  the  prospects  of  the  present  affairs? 
Alle  Redner  wie  inrnier  voll  oratorischem  Geschick  und 
ohne  -  Kenntnis.  Mr.  Laurie  ließ  sich  die  Wolga  in's  Asow'- 
sche  Meer  ergießen  und  beschwor  das  Ministerium,  das  in 
der  lebenslänglichen  Pairschafts- Frage  bereits  zum  Rück- 
zug geblasen  hat,  um  keinen  Preis  den  Anmaßungen  des 
Oberhauses  gegenüber  (»a  body  of  imbeciles  and  incapa- 
bles«)  nachzugeben.  Diese  Redner  sind  ohngefahr  das,  was 
man  bei  uns  einen  »guten  Briefschreiber«  nennt  Gott  be- 
wahre jeden  vor  den  sogenannten  »schönen  Briefen«  einer 
empfindungsreichen  Dame.  Und  doch  pflegen  solche  Briefe 
in  formeller  Beziehung,  in  Eleganz  des  Styls  mindestens  ta- 
dellos zu  sein.  Eben  so  ist  es  mit  diesen  Qubrednem.  Es 
fließt  glatt  hin,  aber  man  hat  nichts  davon,  nichts  wie  Phra- 
sen, Irrthümer  und  Böcke. 

Dinstoß  d.  4^"  März. 

Brief  von  Papa  aus  Letschin.  Abendbesuch  von  Gebrü- 
der Schweitzer.  Der  ältre  legt  eine  Reihe  von  zum  Tlieil 
trefflichen  Lithographieen  vor,  die  sämmtlich  von  russi- 
schen Künstlern  herrühren,  Scenen  und  Persönlichkeiten 
des  letzten  Krieges  darstellen  und  wenn  ich  nicht  irre, 
als  Bilder- Beilage  einer  russischen  Zeitschrift  erschienen 
sind.  Die  Erzählungen  Schweitzers  die  diese  Bilder- Re- 
vue begleiteten,  waren  noch  interessanter  als  die  Bilder 
selbst.  Alles  was  er  mit  Bezugnahme  auf  den  letzten  Krieg 
mittheilte,  machte  mir  es  klar,  daß  wir  guten  Grund  ha- 
ben vor  unsren  Nachbarn  auf  der  Hut  zu  sein.  Da  ist  mehr 
als  blos  Corruption,  Rohheit  und  Knuten- Regiment;  der 
Czar  ist  verehrt  (der  vorige  angebetet)  und  die  griechische 
Kirche  dazu;  Adel  und  Honoratiorenschaft  vertreten 
Kunst  und  Wissenschaft  und  sind  reich  an  feinen  Köpfen 
und  festen  Charakteren;  das  Volk  ist  friedlich,  aber  zäh. 
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fromiiL»  schlidit,  gesund  und  voller  Vaterlandsgefuhl.  Das 
giebt  ein  Ganzes,  das  trotz  Alma  und  Inkermann  respek- 
tirt  sein  will. 

Mittwoch  d,  5.  März. 

Früh  5  Uhr  durch  Feuersdiein  und  Spritzenlärm  ge- 
weckt Das  Coventgarden-Theater  brannte.  Die  letzten 
Gäste  des  Bai  masque  wurden  durdi  Flammen  hinausge- 
trieben. Das  ganze,  schöne  Haus  ist  zerstört  -  Mit  Emilie, 
tischen  und  George  einen  Abendspatziergang  über  den 
Trafalgar  Square,  Strand  und  Co ventgarden- Market  (Bow 
Street  abgesperrt)  nach  Haus.  In  der  Oxfordstra£e  Berli- 
ner Pfannkuchen  gekauft  -  An  Max  geschrieben. 


Donnerstag  d,  6.  März. 

Freundlidbe  Worte  von  Dr.  Metzel.  Am  Abend  nach 
Temple  Forum.  Gegenstand  der  Debatte:  the  current 
events.  Mr.  Laune  spridbt  über  den  Fall  von  Kars,  tadelt 
Omer  Pascha,  besdiuldigt  vor  allem  Lord  Stratford  und 
reditfertigt  das  Ministerium.  Dann  einige  Worte  über  Mr. 
Anderson.  Er  sei  in  so  weit  Schuld  an  der  Zerstörung  von 
Coventgarden,  als  er  reich  gewesen  sei  und  nicht  nöthig 
gehabt  hätte,  mit  seinen  Zauberkünsten  nochmal  vor  das 
Publikum  zu  treten.  Hierauf  erwidern  einige,  dafi  Mr. 
Anderson  um  des  Publikums  wiUert,  seinen  Hocuspocus 
wieder  ausgekramt  habe.  Dann  sprach  der  salbungsvolle 
Schuhneister  mit  dem  Hals-  und  Brusttuch  von  dünnstem 
Muslin.  Er  bekämpfte  die  neue  Police- BiU  von  Sir  G. 
Grey,  eiferte  gegen  die  Centralisation,  klagte  über  die  let 
US  alone  Leute  und  nannte  jene  BiU  das  Grab  der  engli- 
schen Freiheit  Ein  Fabrikarbeiter  aus  Manchester  ant- 
wortete und  war,  wie  die  meisten  Radikalen,yur  Centrali- 
sation. Die  municipale  Vettemherrschaft,  the  bigdom  of 
the  masters  and  wealthy  Citizens  ist  den  Fabrikarbeitern 
vor  aUem  verhaßt.  Nach  ihm  sprach  ein  Schotte,  Mr.  Mac- 
Intosch,  wie  Kau£Emann  (der  sich  11 V^  Uhr  einfand)  ver- 
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muthet  ein  Mitarbeiter  an  einer  der  hiesigen  Zeitungen. 
Alles  war  übertrieben,  polemischer,  auf  Effekt  berechne- 
ter Zeitungsstyl  -  nichtsdestoweniger  bleibt  diese  Cabe 
des  Vortrags,  dieser  immer  klare,  nie  stockende  Redefluß 
beneidenswerth.  Ich  hatte  wieder  ein  Gefühl  davon,  wie 
fein  heutzutage  die  Unterschiede  zwischen  dem  Meister- 
haften und  dem  blos  Mittelmäßigen  sind;  nur  der  Einge- 
weihte, nur  wer  selber  ein  gut  Theil  Sachkenntniß  mit- 
bringt, fühlt  diese  Unterschiede  sofort  heraus.  Wie  fein  die 
Unterschiede  zwischen  einem  guten  und  einem  medio- 
cren  lyrischen  Gedicht!  wie  fein  die  Unterschiede  zwi- 
schen einer  Parlaments-  und  einer  Qub-Rede! 


Freitag  d  7.  März. 

Zu  Appel  wegen  der  Klebstreifen.  -  Emilie  und  Lischen 
nach  Poets  Corner.  -  Brief  von  Frau  Nanni  Ritter.  -  Am 
Abend  an  Dr.  Metzel  geschrieben;  Briefe  imd  Quittungen 
eingeschickt  Zwei  niedliche  Geschichten.  Die  eine  spielt  in 
Ruppin.  Assessor  Göhring  verlobt  sich  in  seinem  27**" 
Jahre  mit  Lisdien  Strietz.  Sehr  bald  nach  der  Verlobung 
findet  er,  daß  sie,  bei  aller  Bravheit,  doch  über  die  Maßen 
langweilig  und  geradezu  heirathsunföhig  ist  Er  erklärt  ihr 
darauf  seinen  Entschluß  eines  ewigen  Brautstands,  ist  20 
Jahr  verlobt,  imd  stirbt  dann,  nachdem  er  ihr  zuvor  sein 
ganzes  Vermögen  vermacht  Leider  sind  solche  Falle  sel- 
ten. -  Die  andre  Geschichte  ist  die:  eine  Magd  wird  im 
Kuhstall  erhängt  gefunden.  Man  begräbt  sie  außerhalb  der 
Kirchhofsmauer.  Neben  dem  Grabe,  aber  an  der  innem 
Seite  des  Kirchhofs,  steht  ein  alter  Birnbaum,  der  seit  Jah- 
ren weder  Blatt  noch  Blüthe  getragen  hat  Der  Frühling 
kommt  und  jener  eine  Zweig,  der  über  die  Mauer  und  das 
Grab  der  Un^ücklichen  hinausragt  fangt  an  zu  grünen 
und  zu  blühen.  Dabei  bewegt  er  sich,  audb  wenn  kein 
Lüftchen  sich  regt.  Das  macht  stutzig,  das  Volk  dringt  auf 
Untersuchung  und  es  ergiebt  sich  endlich,  daß  kein  Selbst- 
mord sondern  ein  Mord  vorliegt 
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Sonnabend  d.  8,  März. 

Brief  an  Dr.  Metzel  abgesdiickt  Kurzer  Besuch  von 
Schweitzer.  Spatziergang  durch  Regent- Street,  New-Road, 
Upper- Fitzroy  Street,  Goodge  Street  und  wieder  nach 
Haus.  Ein  wenig  in  der  »Argo«  gelesen:  Gedichte  von 
Storm  und  Paul  Heyse,  Lepels  Thomas  Cranmer  und 
Bruchstücke  aus  dem  Frack  des  Herrn  von  Chergal. 


Sonntag  d,  9.  März, 

Zur  Kirdbe,  (Episcopal  Chapel  in  West- Street,  Dudley 
Street,  St  Giles).  Der  Erzbischof  von  Canterbury  (Erzbi- 
schof von  Gant  sagen  einige)  der  drei  Füchse  mit  der  De- 
vise »be  vigilant«  im  Wappen  führt,  hielt  die  Predigt.  Er 
sprach  über  die  Stelle  im  Exodus,  wo  Moses  den  brennen- 
den Busdi  sieht,  den  die  Flamme  nicht  verzehrt  Die  Pre- 
digt, zahnlos,  unverständlich  und  mit  einer  gewissen 
Manier  vorgetragen,  schien  mir  nicht  bedeutend.  Der  Ge- 
danke war  der,  da£  Gott  dem  Moses  nicht  blos  ein  Zeichen 
habe  geben,  sondern  überhaupt  habe  darthun  wollen, 
daß  die  göttliche  Flamme  lautre  aber  nicht  verzehre  und 
daß  der  Ruhige  Christ  den  Fortbestand  seines  besten 
und  eigensten  Wesens  daraus  erkennen  möge.  Fast  inter- 
essanter als  der  Erzbischof  selbst,  war  sein  Perrücken- 
Kutscher  der  draußen  hielt  und  auf  dem  hohen  Kut- 
schenbocke halb  verblüfft  halb  ärgerlich  darüber  dasa£, 
daß  sein  Wagen  mit  dem  3- Fuchs-Wappen  in  einer  so  er- 
bärmlichen Straße  halten  und  sein  Herr  in  dem  berüch- 
tigten St  Giles  predigen  müsse.  -  In  der  Mittagsstunde 
Besuch  von  Kauffinann.  -  En  famille  zu  Schweitzer  und 
dort  gegessen.  En^sche  Exercitien.  Gegen  10  zu  Haus. 

Montag  d,  10,  März. 

Im  Rainbow  Kaffe  getrunken.  Verunglücktes  Rendez- 
vous mit  Wentzel.  -  Websters  Redbook  und  Knight's  Cy- 
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clopaedia  of  London  (jedes  ä  4  Shilling)  gekauft.  -  Nach 
St.  Martins  Hall  und  einem  großen  Meeting  (mehr  als 
2000  Personen)  der  National  Sunday-League,  die  auf 
Oefl&iung  des  britischen  Museums  etc.  dringt,  beigewohnt 
Wenig  verstanden,  theils  wegen  der  großen  Entfernung 
von  den  Sprechern,  theils  wegen  des  herrsdienden 
Lärms.  Sir  Joshua  Walmsley  und  andre  Parlamentsmit- 
glieder zugegen.  Von  St  Martins  HaU  nach  Temple  Fo- 
rum. Gegenstand  der  Debatte:  Is  the  govemment  of  Lord 
Palmerston  worthy  to  be  supported?  Viel  Klugschmuserei 
und  doch  lehrreich  und  interessant  Es  ist  falsch,  die  Re- 
den dieser  Debating-Clubs  nur  wie  Styl-Uebungen  von 
Tertianern  anzusehn.  Es  wird  viel  geschwafelt;  aber  es 
äußert  sidb  auch  viel  ehrliche  und  beherzigenswerthe 
Meinung.  Ich  werde  die  Au%abe  haben,  beides  von  einan- 
der zu  scheiden;  ich  bilde  mir  ein,  daß  ich  es  kann.  Die 
Debatte  drehte  sich  wieder  um  Sir  George  Grey's  •Police^ 
und  um  eine,  wenn  ich  nicht  irre  •Educational-BiU*.  Die 
eine  fordert  CerUraUsation  der  Polizei,  die  andre  das,  was 
wir  Sdudzwang  nennen.  Die  alten  John  Bullös  fochten  ge- 
gen beides;  die  feiner-gebildete,  moderne  Jugend  spradi 
reaktionär  wie  überall.  Die  Färber  soUen  am  Sonnabend 
Nachmittag  ihren  Arbeitern  (oder  den  Kindern,  die  bei 
ihnen  besdbäfitigt  sind)  frei  geben;  -  so  ist  die  Verordnung. 
John  Bull  ist  außer  sich  darüber  und  schreit:  What  shall 
the  dyers  do?  aber  ein  reaktionärer  Student  antwortet 
trocken  und  unter  allgemeinem  Gelächter  »dye!«  Ich 
glaube  die  Alten  haben  Recht  Es  heißt  zwar  jetzt:  nicht 
die  Regierung  thut's,  sondern  das  Parlament,  die  Volks- 
vertretung, drängt  der  Regierung  solche  Maßregeln  auf. 
Gewiß.  Aber  was  beweist  es?  Entweder  daß  Bucher  Recht 
hat  und  daß  Gouvernement  und  Parlament  die  Reaktion 
wie  ein  Compagnie-Geschäft  betreiben,  oder  daß  -  da 
meinem  Ermessen  nach  von  solchem  Complott  vernünfti- 
gerweise nicht  die  Rede  sein  kann  -  unsre  gepriesne  Civi- 
Usation  das  Sel%ovemment  nicht  mehr  ertragen  kann 
und  Louis  Napoleon  der  große  Gesetzgeber  ist,  der  der 
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europäisdien  Zukunft  ihre  Wege  anweist  Adieu  dann 
Freiheit!  die  Zeit  der  äußersten  Arbeitstheilung  ist  ge- 
kommen und  auch  die  Arbeit  des  Regierens  erfordert  ihre 
besondren  Leute. 

Dinstag  d,  11,  März. 

Brief  von  Dr.  M etzel;  er  trifft  spätestens  am  19**"  hier 
ein.  Gottlob!  -  Die  Times  hat  eine  telegraphische  Depe- 
sche: »Herr  v.  Hinkeldei  wurde  am  Montag  Morgen, 
d.  10**"  in  einem  DueU  mit  Herrn  v.  Rochow  durch  diesen 
erschossen.«  Große  Aufregung  im  Redaktions- Lokal  der 
D.  E.  G>rrespondenz.  Metzeis  Brief  beantwortet  Zur  Post 
Timbs  »London«  gekauft  (12  Shilling).  -  Abendbesuch 
von  Hoehne  und  Schweitzer.  -  Unwohl.  Brustschmerzen; 
Fieber. 

Mittwoch  d.  12,  März. 

Nodi  einige  Zeilen  an  Dr.  Metzel.  -  Hoehne  fuhrt  Emi- 
lien  und  Lischen  in  die  National-  und  Vemon-Gallerie. 
Sie  sehn  bei  der  Gelegenheit  ein  Stück  von  dem  Lever 
in  St  James  Pallast  -  Mit  Hoehne  auf  morgen  (Donners- 
tag) eine  Parthie  nach  Shomecliffe,  wo  sein  bester  Freund 
als  R^imentsarzt  fungiert,  verabredet.  Nachmittags  so 
unwohl,  daß  ich  abschreiben  muß. 


Donnerstag  d.  13.  März. 

Emilie  und  idi  unwohl.  Lischen  mit  Dr.  Wentzel  nach 
Manöver- Square- Rooms  in's  Concert  (Qavierspieler  Te- 
desco  aus  Prag;  Entree  15  s.).  Mit  Schweitzer  den  Abend 
verplaudert;  namentlich  viel  über  Hoehnes  Freund  den 
Dr.  Schultz  gesprochen,  der  sich  jetzt,  als  Regimentsarzt 
in  Shomcliffe,  von  seinen  ehehchen  Strapatzen  (eine  ein- 
zige Winterkampagne  mit  einer  Mulattin,  der  Toditer 
vom  Mohren  des  Prinzen  Karl)  erholt 
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Freitag  d,  14.  März 

Emilie  krank.  Lise  und  George  zu  Dr.  Morris.  Besuch 
des  letztem  und  ärztliche  Verordnungen.  Abends  Briefe 
geschrieben  an:  Vater,  Mutter,  Frau  Kugler  und  Frau  v. 
Merckel. 

Sonnabend  d.  15,  März. 

Lischen  und  George  mit  den  Briefen  auf  die  Gesandt- 
schaft; von  da  nach  Co ventgarden- Market  und  Einkäufe 
gemacht.  -  Ins  Office  der  »Moming  Chronicle«  und  die 
Freitags-Nummer  gekauft,  die  einen  preußenfreundlichen 
Artikel  hatte.  -  Brief  von  Max,  der  100  Rthr.  wünscht  Ge- 
antwortet Emilie  unwohl  und  sehr  verstimmt.  Abend- 
besuch von  Schweitzer  und  Gerichtssitzung  über  Emiliens 
Charakter. 

Sonntag  d  16,  März. 

Nachmittag  mit  Schweitzer,  Hoehne,  Lischen  und 
George  durch  Portland- Place  nach  Regent- Park.  Unter- 
wegs mit  Hoehne  lebhafte  Debatte  über  Polizei  und 
Junkerthum,  veranlaßt  durdi  das  Hinkeldey- Duell.  Mit- 
theilungen Hoehne's  über  das  Lager  in  Shomcliffe.  Die 
Offiziere  gewandt,  intelligent,  aber  etwas  bummelhaft- 
verwogen;  die  Leute  zum  Theil  stupid,  zum  Tlieil  Gesin- 
del. Die  Hütten  doch  nur  ein  mangelhafter  Schutz  gegen 
Wetter  und  Wind;  jetzt  Kälte  und  im  nächsten  Augenblick, 
mit  Hülfe  eines  eisernen  Ofens,  unerträgliche  Hitze.  Vier 
Offiziere  in  jeder  Hütte,  die  durch  Scheidewände  in  vier 
Viertel  getheilt  ist.  In  Sandgate  und  namentlich  in  Folke- 
stone  ein  muntres  Leben.  -  Den  Abend  mit  Schweitzer 
verplaudert;  Wentzel  erzählt  einen  Angriff  auf  seine  Un- 
schuld, noch  dazu  an  heiliger  Stätte  (Ein  mittelalterliches 
Weib  in  St.  Helen's  Churdb  hatte  ihm  am  Altar  Avancen 
gemacht(?) 
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Abendbesuch  von  Schweitzer.  Plaudereien  über  deut- 
schen und  englischen  Charakter.  Englische  Chemiker  und 
der  Gang  ihrer  Ausbildung. 

Mittwodi  d.  ig.  März. 

Abends  nach  Drury-Lane.  Abendvorstellung  Mr.  Eme- 
ry's  vom  Olympic-Theater.  Drittehalb  Stunden  lang  der- 
selbe Mann  auf  den  Brettern,  nur  von  Zeit  zu  Zeit  eine 
halbe  Minute  abwesend  um  sich  umzukleiden.  Die  Vor- 
stellung bestand  aus  3  Abtheilungen.  Zuerst  eine  Scene  im 
Wartezimmer  eines  Bahnhofs.  Mr.  Emery  spielte  dabei: 
einen  alten  Junggesellen,  einen  feinen  Bummler  (swell), 
einen  Kofferträger,  eine  dicke  alte  Lady,  einen  jüdischen 
Reisenden,  einen  mir  unklar  gebliebenen  Esquire  und  ei- 
nen ganz  alten,  bereits  geist-  und  gedächtnifischwachen 
Gargon.  Das  Ganze  war  durch  einen  losen  Faden  zu  einer 
Art  Lustspiel  verwebt.  Dann  kamen  lebende  Bilder:  Oli- 
ver Crom  well  am  Sarge  Karl's  I;  Napoleon  auf  der  Höhe 
der  Alpen;  Napoleon  in  Fontainebleau;  Napoleon  am 


Digitized  by 


Google 


20.  -  21.  März  1856  gn 

Strande  von  St  Helena;  Friedrich  der  Große  auf  der 
Brunnenröhre  nadi  der  Schlacht  bei  Kollin;  Marcus  Cur- 
tius  in  die  Erdspalte  springend;  »the  battle-field«  nach  ei- 
nem Bilde  von  der  Princess  royal  Viktoria;  und  Nelson  am 
Abend  vor  der  Schladit  von  Trafalgar.  »Napoleon  in  Fon- 
tainebleau«  war  sehr  gut;  Friedrich  der  Große  schlecht  Er 
trug  eine  Art  blauen  Husaren-  oder  Dragoner-rock  und 
hielt  einen  entsprechenden  Säbel  in  der  Hand.  Auf  dem 
Zettel  stand:  »Friedridi  der  Große  nadi  seiner  Niederlage 
bei  Kunersdorff  1795.«  Das  1795  möchte  gehn,  aber  das 
Kostüm  war,  so  viel  idi  weiß,  unhistorisch  und  die  Situa- 
tion auf  der  Brunnenröhre  gehört  nach  Kollin.  Das  Pferd 
Napoleons  und  des  Marcus  Curtius  war  von  Pappe.  Zum 
Schluß  eine  Scene  im  Hafen  von  Balaclava.  Mr.  Emery  als 
britischer  Matrose,  Marine-Officier,  Kriegs-Commissär, 
russischer  Spion,  Marketenderin  von  Malta,  Linien-Offi- 
der  und  Zouave.  Das  Ganze  war  wieder  ein  Beweis,  daß  es 
die  bloße  Virtuosität  nicht  thut;  man  kam  zu  keiner  rech- 
ten Bewunderung  der  Geschicklichkeit,  da  sich  jeder  sa- 
gen mußte,  wenn  der  Mann  in  einem  vernünftigen  Stüdc 
statt  in  einer  zuredit  geschneiderten,  au  fond  doch  lang- 
weiligen Gelegenheits- Scene  auftreten  wollte,  so  würde 
das  Vei^ügen  größer  sein.  Das  Publikum  entsprach  der 
Unvomehmheit  der  künstlerischen  Leistung  und  bestand 
im  Parterre  aus  alten  Weibern  mit  Kindern  auf  dem  Arm, 
Arbeitern  und  Soldaten. 

Donnerstag  d.  20,  März. 

Kamin- Brand;  Mrs.  Tucker  in  einer,  ihrer  Dicke  hohn- 
spredienden  Aufregung.  Abendbesuch  von  Schweitzer. 
En^ische  Stunden.  Märchen- Erzählung. 

Freitcig  d,  21.  März. 

StiUer  Freitag.  Gelesen.  Spatziergang  en  famille  nach 
Kenrington;  im  Omnibus  zurück.  Geplaudert;  Märchen 
erzählt 
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Sonnabend  d.  22,  März. 

Mit  Elisen  Einkäufe  gemacht  in  Tottenham-court-road 
(brushes,  sauce-pan's,  graters  etc).  Spatziergang  den  New- 
Road  entlang.  Abendbesuch  von  Dr.  Morris. 


Sonntag  d,  2^^  März. 

Mit  Wentzel  nadi  Bristol  an  Windsor,  Reading  und 
Bath  vorbei.  Das  alte  Bristol  einer  niederländischen  Stadt 
mit  Giebeln  und  Vorbauen  sehr  ähnlich;  der  neue  Stadt- 
theil  CUfton  (weil  auf  einer  Klippe  gelegen)  sehr  schön. 
Ausflug  nadi  den  in  unmittelbarer  Nähe  befindlidien 
Felsparthieen  am  Avon.  Auf  dem  Rückweg  die  alte  Kathe- 
drale (vermuthlich  dieselbe  wo  Chatterton  seine  Balla- 
den-Schätze gefunden  haben  wollte)  besudit  Im  Gast- 
haus die  verfrühte  Mittheilung  von  Unterzeichnung  des 
Friedens  erhalten. 

Montag  d.  24.  März. 

Papa^s  Geburtstag.  -  Früh  am  Morgen  Direktor  Metzel's 
Ankunft.  Am  Abend  in  G)al-hole  und  Evans  Keller.  Ab- 
schied von  Herrn  Hoehne. 

Dinstag  d.  25.  März. 

Einkäufe  bei  Moses  und  Son.  Am  Abend  mit  Metzel, 
Wentzel  und  der  ganzen  Familie  im  Panoptikon. 

Mittwodi  d  26.  März. 

Der  Correspondenz  wird  das  Todesurtheil  gesprodien. 
Wie  ihr  Leben  ohne  Freude  war,  so  ihr  Tod  ohne 
Schmerz.  -  Am  Abend  in  die  Tunnel-Taverne  (Hunger- 
ford Market)  und  in  Evans  Keller;  -  vorher  nadi  Exmouth 
Street,  wo  Ludwig  Kossuth  in  einem  dichtgedrängten 
Saale  eine  Vorlesung  über  das  östreichische  G)ncordat 
hielt.  Sein  Englisch  mangelhaft,  sein  Vortrag  rhetorisch 
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und  bestediend,  seine  Gedanken  für  den  großen  Haufen 
beredinet 

Donnerstag  cL  27.  März. 

Nadi  Hungerford-Market.  Themsefahrt  von  dort  bis 
zum  Tunnel.  Besuch  desselben  mit  Dr.  MetzeL  Ueber- 
rascht  durdi  den  außergewöhnlich  freundUchen  Anblidc 
der  heut  (es  war  Easter-fair  gewesen)  mit  grünen  Guir- 
landen  geschmüdcten  Bogengänge.  Durch  die  Straßen 
von  Wapping  zurück.  In  einer  ächten  Matrosen*kneipe 
gefrühstüd^t:  Porter,  Brot  und  Chesterkäse  und  4  Bilder 
der  Schlacht  von  Abukir  an  den  Wänden  um  uns  her.  - 
Dann  in  den  Tower  und  nadi  Billingsgate;  von  dort  im 
Omnibus  nach  Haus.  -  Am  Abend  mit  den  Damen  in^s 
IMnzeß-Theater  (König  Heinrich  VIII  und  ein  hübsches 
1  aktiges  Lustspiel:  The  victor  vanquished.) 


Freitag  d.  28.  März. 

Die  vorletzte  Correspondenz.  Metzel  und  Wentzel  im 
Westend  von  London.  Am  Abend  kurze  Besuche  im  Ca- 
sino  de  Venice  (Oxford  Street)  und  in  Eagle-Tavem  (City- 
Road).  Beide  Kneipen  charakteristisch-englisch:  Pracht, 
Reichthum,  aber  ein  ungraziöses,  beinah  widerwärtiges 
Treiben  in  diesen  glänzenden  Räumen.  Die  Männer  tanz- 
ten mit  schmutzigen  Stiefeln  und  die  Weiber  in  langen, 
graukarrirten  Umschlagetücher  [sic.^  Der  Tanz  selbst  war 
ein  Janmier  und  sah  aus  als  ob  Schlaftrunkene  im  Saal 
umhertaumelten. 

Sonnabend  d.  2g.  März. 

Zu  Graf  Bemstorflf.  Anweisung  auf  Rothschild  empfan- 
gen; zu  gleicher  Zeit  auf  Sonntag  eingeladen.  Am  Abend 
in^s  Wadisfiguren- Kabinet  der  Mad.  Tussaud.  Nach  Haus. 
Bei  FVinsch  und  Kuchen  die  D.  E.  G)rrespondenz  zu 
Grabe  geläutet 
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Sonntag  d.  30.  März. 

Den  Tag  über  von  den  Strapatzen  des  gestrigen  Abends 
erholt  Am  Abend  zum  Diner  bei  Graf  BemstorflF.  Zuge- 
gen: die  Gräfin,  Graf  Brandenburg,  Herr  v.  Katt  und  zwei 
preußische  Offiziere  -  die  Herrn  v.  Stein  und  v.  Bonin. 
Graf  Bemstorff  (nadi  Tisch)  liebenswürdig  wie  inuner 
und  als  sein  Gespräch  mit  mir  auf  Neapel  und  Sorrent 
führte,  voll  rührender  Sehnsucht  und  Begeisterung.  »Dort 
athmen  können,  ist  schon  das  höchste  irdische  Glüdc 
Mein  Wunsch  ist  -  dort  zu  leben  und  zu  sterben.«  Zum 
Thee  erschienen  Graf  Kielmannsegge  und  Graf  Vitzthum. 
Jener  machte  völlig  den  Eindruck  eines  eingeweihten  al- 
ten Hausarztes  und  bestärkte  mich  in  diesem  Glauben 
(ich  hatte  keinen  Namen  gehört,  wie  er  angemeldet  wurde) 
als  er  dem  Hunde  der  Gräfin  Bemstorff  Sdiwefelpillen 
verordnete.  Graf  Vitzthum  war  völlig  der  feine  Mann  und 
auch  das  letzte  Kennzeichen  der  Vornehmheit  fehlte 
nicht:  er  nahm  den  rechten  Fuß  in  beide  Hände  und  ma- 
növrirte  mit  dem  glanzledemen  Stiefel  unter  der  Nase  der 
Gräfin,  die  lachend  und  plaudernd  vor  ihm  saß.  Was  feine 
Leute  nicht  alles  thun  dürfen!  Idi  hätte  wohl  Wenzeln  se- 
hen mögen,  wie  es  sich  ausgenommen  hätte,  wenn  er  mit 
seinen  schiefgetretnen  Gummischuhen  ähnlich  operirt 
hätte.  Gegen  10  Uhr  fuhren  wir  erschreckt  auf;  fast  unter 
den  Fenstern  der  Gesandtschaft  fiel  ein  Kanonenschuß. 
Noch  100  Schüsse  folgten,  Glodcenklang  gesellte  sich  hin- 
zu -  der  Friede  war  da.  Metzel  und  ich  brachen  auf  und 
eilten  in  den  James- Park.  Tausende  drängten  sich  zu  dem 
Platz,  wo  die  Geschütze  standen,  deren  Feuerstrahl  von 
Zeit  zu  Zeit  die  Nacht  erhellte.  Aus  der  Feme  hörte  man 
die  Kanonen,  die  im  Tower  gelöst  wurden.  Der  Jubel  des 
Volks  war  im  Allgemeinen  mäßig. 

Montag  d.  31.  März. 

Auf  die  Gesandtschaft;  Herr  Paul  Roux;  drei  Karten  zur 
Unterhaus- Sitzung  empfangen.  Am  Abend  im  Parlament 


Digitized  by 


Google 


1.  April  1856  lOl 

Palmerston  zeigte  dem  Hause  an,  daE  der  Friede  geschlos- 
sen sei.  Das  Haus  schwach  besetzt;  die  Debatte  anständig 
aber  langweilig.  Keine  Notabilität  engagirt  Interessant 
die  Beleuchtung  des  Hauses  durch  Gasflammen,  deren 
Licht  von  oben  durch  ein  Dach  von  mattem  Glase  fäUt 
und  deren  Effekt  dem  Tageshchte  täuschend  ähnlich  ist 


Dinstag  d.  1.  April. 

Nach  Windsor.  Billet  bei  Ackermann  genommen.  Um  12 
Uhr  15  Minuten  von  Waterloo- Station  abgefahren.  Vorher 
Scene  mit  dem  Billeteur,  der  mein  Pfiindstück  für  ein 
haib-Pfiindstüek  gehalten  hatte  und  bei  seiner  Meinung 
bUeb.  Gegen  halb  zwei  in  Windsor.  Köstlich  gelegen.  Die 
Stufen  zum  Schlo6  hinan.  Zuerst  auf  den  Schloßhof,  des- 
sen eine  Seite  die  Königin  bewohnt 


a  ist  eine  Art  Vorbau,  eine  Anfahrt  An  dieser  Stelle  empfing  die  Königin 
den  Kaiser  Louis  Napoleon  und  später  den  König  von  Sardinien. 

Auf  dem  andren  Hofe  befinden  sich  die  Wohnungen 
verschiedner  Hofbeamten  z.  B.  des  Oberstallmeisters  der 
Königin  [Leerstelle  im  Manuskript]  und  des  Oberstallmei- 
sters des  Prinzen  Albert  -  Colonel  Phips.  Auf  diesem  Hofe 
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befinden  sich  auch  die  Aufjgänge  zum  round-tower  und  zu 
den  Staatsgemächem;  femer  die  St.  Georgs  Kapelle.  Die 
letztre  (in  der  unter  andern  die  Körper  KarFs  I  und  Hein- 
richs VI  ruhn)  sehr  schön;  aber  doch  zu^eich  ein  rechter 
Beweis  dafür,  daE  der  Tudor-Styl  und  die  Uebergänge 
zu  ihm  der  Verfall  der  erhabenen,  himmelanstrebenden 
Gothik  sind.  Das  Ganze  gleicht  einer  Begeisterung,  der  man 
einen  Dämpfer  aufgesetzt  hat  -  Der  round-tower  bietet 
nichts  als  eine  prächtige  Aussicht  von  seiner  Höhe.  Wir  tra- 
fen daselbst  einen  breitschultrigen  Artillerie- Sergeanten, 
der  die  Flagge  au&uhissen  hat  wenn  die  Königin  konunt 
und  in  Windsor  verweilt,  und  der  sie  einzieht,  wenn  sie  das 
Schloß  wiederum  verläßt  Wir  sahen  femer  das  Gitterfen- 
ster, hinter  dem  die  aufrührerisdien  Barone  den  König  Jo- 
hann gefangen  hielten.  -  Die  Staatszimmer  sind  sehr  präch- 
tig und  die  St  Georgs- Haue  von  großen  Dimensionen.  Die 
Gemälde  an  den  Wänden  der  verschiednen  Zinuner  sind 
grofientheils  interessant:  Van  Dyk'sdie  Portraits  von  Karl  I, 
Marie  Henriette,  Lord  Digby  etc.  dann  neure  Portraits  der 
Hannoveraner,  der  Fürsten  der  heiligen  Allianz,  Harden- 
bergs, Lord  Castlereagh's  etc.  In  einem  andren  Zimmer  rei- 
zende Landschaften  von  Zuccarelli.  -  In  Windsor  selbst,  in 
einer  ächt-englischen,  allerliebsten  Kneipe  ein  lunch  ge- 
nommen. Um  3  Vi  Uhr  auf  dem  Bahnhof  die  Königin  und 
Prinz  Albert  gesehn;  dieser  etwas  vergrämt,  jene  nicht 
hübsch  aber  glau  und  einnehmend.  Sie  stellte  sich  absicht- 
lich an  das  große  Fenster  des  Waggons,  um,  im  Vorüberfah- 
ren, von  dem  versammelten  Volk  deutlich  gesehn  werden 
zu  können.  -  Um  4  Uhr  mit  Metzel  und  Wentzel  nadi  Rich- 
mond.  Wenige  Minuten  auf  Richmond-HiU;  dann  nach 
Star  and  Garter  und  Portwein  (Wentzels  verlorene  Wetten) 
getrunken.  Lebhafte  Debatte.  Gegen  8  nach  London  zu- 
rück. Abermaliges  Gespräch  mit  dem  Billeteur  zur  Rettung 
meiner  10  Shillinge.  -  Den  Abend  über  in  Argyll- Booms. 
Die  Lokalität  noch  ^nzender  als  das  Casino  de  Venice  und 
die  Dämdien  noch  geputzter;  im  Uebrigen  aber  dieselbe 
Wirthschaft:  freches  Benehmen  und  schlechter  Wein. 
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MUtwodi  d.  2.  April. 

Spatziei^ang  mit  Emilie;  Briefe  auf  die  Gesandtschaft.  In 
den  Divan.  Rendez-vouz  mit  Schlesinger  und  Kauffinann. 
Den  Abend  über  zu  Haus. 

Donnerstag  d.  3.  April. 

Einkäufe  mit  Emilie  für  Dr.  Metzel  in  Southampton- 
Row.  Am  Abend  bei  Herrn  Alberts  in  Seymour-Terrace, 
West  Brompton.  2Semlidi  gut  amüsirt  Beim  Whiskey  dies 
und  das  gehört  (Die  Berichte  des  ordens-durstigen,  uner- 
müdlichen GreiflF.  -  0,  ihr  ewigen  Berichte!) 

Freitag  d.  4.  ApriL 

Mit  Elmilie  Einkäufe  besorgt  in  Oxford-Street.  Den 
Abend  beim  Grog  verplaudert 

Sonnabend  d.  5.  April. 

Brief  von  Max.  Geantwortet.  Auf  die  Gesandtschaft  und 
Briefe  und  Pad^ete  (Metzeis)  abgegeben.  Besuch  im  Inner 
und  Middle  Temple.  Von  Bladtfriars- Bridge  bis  Westmin- 
ster- Bridge  per  Steamboot  Nach  Haus.  Abschieds- Din- 
ner. Um  7  mit  Metzel  nochmals  auf  die  Gesandtsdiaft; 
dann  nach  dem  Dover- Bahnhof.  Mit  Wentzel  nach  Haus. 
Dr.  Morris  getroflfen.  Lebhafte  Debatte  über  Scott,  Dik- 
kens,  Hiadceray,  Hogarth  etc. 

Sonntag  d.  6.  April. 

Gearbeitet  Wentzel  nach  Brighton.  Mit  Emilie  nach 
Bloomsbury- Square;  Schweitzer  nicht  zu  Haus.  Den 
Abend  über  en  famille  am  Kamin.  Emilie  heimweh-krank 
wie  immer. 

Montag  d.  f^  April. 

Shopping.  Einkäufe  ftir  Lisdien  in  Tottenham  court 
Road.  Spatziergang  bis  Kings-CroB. 
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Dinstag  (L  8.  April 

Eine  Gemälde-Ausstellung  (die  am  andern  Tag  verauk- 
tionirt  werden  sollte)  in  PaU-Mall  besucht  Von  da  mit 
Emilien  in  die  Vemon-Gallerie.  Außer  Hogarth  und  Da- 
vid Wilkie  noch  immer  nicht  viel  Bemerkenswerthes. 
Abendbesuch  von  Schweitzer. 

Mittwoch  d,  9.  April, 

Eine  Wohnungs-Annonce  auf  die  Times  gebradit  Am 
Abend  mit  Wentzel  in's  Standard-Theater^  Shoreditch. 
Stück:  Antonius  und  Cleopatra.  Entree  (Parterre)  Six- 
pence.  Die  Auffuhrung  roh  und  matrosenhaft,  aber  im- 
mer noch  abgerundeter,  reicher  und  besser  als  man  sie  ei- 
nem ähnlichen  Publikum  in  Deutschland  geboten  haben 
würde.  Auch  diese  Aufführung  war  mir  wieder  lehrreich; 
vielleicht  lehrreicher  als  irgend  eine  andre.  Man  spricht 
immer  von  einem  »Volkstheater«  und  bildet  sidi  ein  ein 
solches  geschaffen  zu  haben,  wenn  man  allerhand  trivia- 
len Unflath  oder  scheuEliche  französische  Marquis  und 
edle  Droschkenkutscher  (»Väter  und  Mütter  aus  dem 
Volk«)  auf  die  Bühne  bringt.  Das  aber  ist  so  wenig  ein 
Volkstheater,  wie  die  Cavallerie-Poesieen  eines  alten  Ritt- 
meisters aus  der  Scherenberg- Schule  ein  Volkslied  sind. 
Der  Umstand,  daE  ich  von  König  und  Vaterland,  von 
Landwehr  und  Dennewitz  spreche,  macht  noch  keine 
Volkspoesie  und  die  Carrikaturen  von  »Gevatter  Schnei- 
der und  Handschuhmacher«,  gleichviel  nach  welcher 
Seite  hin  outrirt,  schaffen  noch  kein  Volkstheater.  Ich  mag 
nicht  behaupten,  daß  Schiller  immer  Recht  gehabt  hat 
und  daß  kein  andrer  Weg  nach  Rom  führt  als  der  seine, 
aber  es  bleibt  eine  ewig  beherzigenswerthe  Lehre,  daß 
seine  Dramen  und  seine  Dichtungen  das  Eigenthum  uns- 
res  Volks  geworden  sind.  Der  ächte  DidUer  des  Volks  ist 
zugleich  ein  Lehrer  des  Volks;  er  steigt  nicht  herab,  er 
zieht  zu  sich  hinauf.  Und  seine  Kunst  ist  die,  daß  er  das  al- 
les nicht  zeigt,  daß  er  lehrt  ohne  die  Miene  des  Lehrers, 
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dab  er  zu  spielen  und  leicht  zu  unterhalten  scheint,  wo  er 
bildet  und  die  Samenkörner  guter  Gedanken  und  guter 
Hiaten  streut.  DaB  Schiller  in  diesem  Sinne  ein  Volks- 
dichter gewesen  sei,  wird  kaum  noch  bestritten;  aber 
Shakespeare  gilt  noch  immer  als  etwas  Apartes,  als  caviar 
for  the  people.  tAn  Häuflein  Gebildeter  bildet  sich  ein, 
einzig  und  allein  im  Scho6  des  aUein-seligmachenden 
Shakespeare  Platz  zu  haben.  Bei  uns  haben  sie  Recht; 
aber  auch  nur  bei  uns.  Woran  liegt  das?  Es  liegt  daran,  daE 
man  bei  uns  den  Shakespeare  nur  für  die  Gebildeten 
spielt.  Das  klingt  sonderbar  und  ist  doch  klar  und  ver- 
ständlich für  jeden,  der  Gelegenheit  gehabt  hat  eine  deut- 
sche Auffuhrung  des  Shakespeare  mit  einer  en^schen  zu 
vergleichen.  Wir  sind  beständig  darauf  aus  abzutönen,  die 
krassen  Stellen  wegzuschneiden,  nirgends  Anstoß  zu  ge- 
ben weder  durch  die  äußersten  Schrecken  noch  durch 
den  äußersten  Humor;  wir  sind  in  beständiger  Furcht, 
was  unsre  Neunmalklugen  dazu  sagen  werden,  wir  finden 
die  Kampf-  und  Sdilachtscenen  absolut  lächerlich  und 
Schauspieler  und  Zuschauer  gratuliren  sich  gegenseitig, 
wenn  der  Waffen-  und  Trommel- Lärm  vorüber  ist.  Wir 
sind  so  sehr  »jeistreidi«  und  weil  Direktion  und  Sdiau- 
spieler  dodi  nidit  gern  das  Gegentheil  davon  sein  möch- 
ten, so  destilliren  sie  den  Shakespeare  um  nicht  zu  sagen, 
sie  kastriren  ihn.  Dieser  entmannte  Shakespeare,  der  gar 
kein  ordentlicher  Shakespeare  mehr  ist,  taugt  freilich 
nicht  für's  Volk;  die  Feinheiten  des  Dialogs  werden  über- 
hört oder  nidit  verstanden  und  was  man  an  derber,  alier- 
äußerlichster  Aktion  dem  Stück  gelassen  hat,  das  vermag 
in  seiner  kläglidien  Halbheit  nur  lächerlich  zu  wirken. 
Wie  anders  hier.  Man  hat  hier  den  Muth  (ein  abermaliger 
Segen  alt-englischer  Trcuiiäon)  den  ganzen  Shakespeare 
zu  geben,  unbeschnitten  und  unverstümmelt  Die  Mittel 
die  man  dabei  in^s  Werk  setzt,  sind  in  den  verschiednen 
Tlieatem  verscMeden;  die  guten  Bühnen  wirken  durch 
läsionsAe  Treue,  die  sdilediten  durch  genrehafte  Derb- 
heiu  aber  das  Prinzip,  so  zu  sagen  der  Nicht- Intervention 
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eines  überfeinerten  Ceschmadcs,  bleibt  in  allen  Theatern 
dasselbe.  Wenn  Heinrich  Percy  und  Heinrich  M onmouth 
im  Kean'schen  Theater  fechten,  so  fechten  sie  wie  die 
beiden  Helden  einst  wirklich  gefochten  haben  mögen; 
wenn  dieselben  Helden  im  Soho-  oder  Standard-Theater 
auf  einander  losschlagen,  so  ist  es  kein  ritterliches  Fech* 
ten  mehr,  aber  es  ist  zum  wenigsten  nodi  ein  tüchtiges, 
herzerquickendes  Boxen;  wenn  indessen  in  Berlin  Herr 
Liedtdce  und  Herr  Dessoir  auf  einander  losgehn,  so  ge- 
schieht es  nur  aus  Gefälligkeit  und  alle  Welt  -  die  beiden 
Herrn  an  der  Spitze  -  ist  froh,  wenn  die  Komödie  vorüber 
ist.  Dieser  Unterschied  zwischen  deutscher  und  englischer 
Auffuhrung  des  Shakespeare  ist  von  aUergrößtem  Belang. 
Jeder,  der  seinen  Shakespeare  gelesen  hat,  weifi,  daß  na- 
mentlich die  historischen  Stüdce  reich  sind  an  Scenen,  die 
unsre  Direktionen  in  Verlegenheit  und  hinterher  unser 
Publikum  in  Langeweile  versetzen.  Dieselben  Scenen  sind 
hier  das  gaudium  des  Publikums.  Diesen  Zustand  der 
Dinge  mufi  man  bei  uns  wiederherzustellen  suchen,  oder 
man  muß  den  Shakespeare  ganz  faUen  lassen.  Wir  sind  zu 
fein  und  haben  nichts  andres  von  dieser  Feinheit,  als 
Einbuße  an  künstlerischem  Genuß.  Shakespeare  ist  ein 
Volksdichter,  ein  Dichter  für  alle  Schiditen  des  Volks.  Ver- 
lieren wir  das  nidit  aus  dem  Auge  und  sorgen  wir  dafür, 
daß  unsre  Hamlets  nicht  nur  ihre  Monologe  (bei  denen 
sich  die  GaUerie  langweilt)  deklamiren  sondern  im  5*'"  Akt 
mit  dem  französischen  Rappier  auch  fechten  können.  Und 
nun  zurück  zu  Antonius  und  Qeopatra.  Kann  einem  Ar- 
beitsmann von  den  Werften  und  einem  Grenadier  von  der 
sdiottischen  Füsilir-Garde  (zwisdien  beiden  saß  ich)  ir- 
gend etwas  auf  der  Gottes  Welt  fremder  und  ^eichgültiger 
sein  als  das  Schicksal  des  Antonius  und  der  Qeopatra?  Si- 
cherlich nicht.  Und  doch  enthält  das  Stüdc  die  Elemente, 
die  bei  riditiger  Benutzung,  zunächst  in  alleräußerlichster 
Weise  den  Arbeiter  oder  den  Soldaten  damit  befreunden 
müssen.  Die  Sphinxe,  die  beiläufig  bemerkt  überall  umher 
liegen  wie  Kiesel  oder  Hausgeräth,  beschäftigen  entweder 


Digitized  by 


Google 


9-  Apbil  1856  107 

seine  Einbildungskraft  oder  sind  ihm  liebe  Bekannte  vom 
aegyptisdien  Museum  her;  die  Trinkscene  wo  er  die  Gro6- 
würdenträger  Rom's  wie  en^ische  Matrosen  umherstol- 
pem  und  unter  den  Tisch  fallen  sieht,  erinnert  ihn  an 
seine  eigne  Gebrechlichkeit  und  fuhrt  ihn  die  alten  Trium- 
vim  »mensdilidi  näher«;  die  Coquetterie  Qeopatra^s  die 
den  zürnenden  Geliebten  gefugig  macht,  mahnt  ihn  an 
die  verschiednen  Niederlagen  seiner  eignen  Mannhaftig- 
keit und  das  Körbdien  züngelnder  Schlangen  im  5*^"  Akt 
und  endiidi  der  Giftwurm  an  der  weißen  Brust  Qeopatras 
geben  ihm  ein  Bild»  das  er  sobald  nicht  wieder  los  wird 
und  das,  wenn  irgend  was  von  geistigem  Leben  in  ihm 
steckt,  ihn  andren  Tages  treibt  nadi  dem  »wie«  und  »wo«  zu 
fragen  und  zur  Brücke  für  ihn  wird,  die  ihn  zur  Kenntni£ 
und  wenn  die  Götter  ihm  wohl  wollen,  zur  ErkenntniE 
fuhrt  Warum  also  ein  solches  Stück  nidit  auffuhren?  war- 
um sich  damit  entschuldigen,  daß  die  große  Menge  keinen 
Sinn  und  kein  Verständniß  dafür  habe?  Es  ist  Aufjgabe  des 
Theaters  diesen  Sinn  zu  wecken;  das  Verständnis  wird 
dann  folgen.  Die  Schwierigkeit  ist  nur  die,  nicht  fehlzu- 
greifen, wenn  es  sidi  um  die  Erwedcung  jenes  Sinnes  han- 
delt Was  noth  thut,  das  ist  ein  kühner  Griff,  Wer  ängstlich 
und  zaghaft  verfahrt,  madit  sich  und  die  Sache  lächerlich, 
wer  tapfer  zufaßt,  der  hat's.  Es  ist  deshalb  sehr  wohl  mög- 
lich, daß  Shakespeare  nodi  mehr  auf  die  Vorstadt- Bühnen 
als  auf  die  Königlichen  Theater  gehört  [)reist  gespielt, 
mag  er  gelegentlich  zu  derb  sein  für  Plüschsitze  und  hun- 
dertannige  Kronleuditer  und  an  unrechter  Stelle  mag 
komisch  wirken  was  auf  Tragik  berechnet  ist;  aber  unter 
natürlidien  Menschen  schweigt  wie  von  selbst  ein  überfei- 
nerter Geschmack  und  wir  lernen  Theil  nehmen  an  einer 
Freude,  die  uns  an  andrem  Ort  und  unter  andrer  Umge- 
bung versagt  geblieben  wäre.  -  Gespielt  wurde  entsetzlich. 
Ein  Kind,  hinter  den  Coulissen,  hatte  den  Keuchhusten 
und  wurde  nur  dann  nicht  gehört,  wenn  die  Schauspieler 
an  einer  Efiiektstelle  ihr  äußerstes  thaten.  Mir  kam  das  hu- 
stende Kind  vor  wie  ein  engagirter  Stimmmesser,  eigens 
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aufjgestellt  um  die  Mitspielenden  auf  äußerster  Stimm- 
höhe zu  erhalten.  Miss  Glynn,  eine  berühmte  Schauspiele- 
rin, die  als  Cleopatra  gastirte,  stand  da  wie  Demoiselle 
Rachel  unter  ihren  KoflFerträgem.  Die  Scene  mit  den 
Schlangen,  von  der  idi  nie  und  ninuner  gedacht  hätte  daB 
sie  tragisch  wirken  könne,  madite  einen  außerordent- 
lichen Eflfekt. 

Donnerstag  d.  10,  April. 

Vergeblicher  Gang  nach  Qielsea.  Nachmittags  mit  Lis- 
chen  und  George  in  den  Regent- Park.  Am  Abend  Besuch 
von  Schweitzer. 

Freitag  d,  11.  ApriL 

Brief  von  Frau  Clara  Kugler.  Nach  Chelsea.  Eine  Stunde 
lang  den  Verhandlungen  der  Krim-Commission  (rechts  in 
der  großen  Halle  des  Hospitals)  beigewohnt  Oberst  Dou- 
glas von  den  11'*"  Husaren  war  »under  examination«. 
Nachmittags  zu  Simpson.  Gearbeitet. 

Sonnabend  d,  12.  April. 

Mit  Emilie  und  Lischen  bis  Westminsterbridge;  dann 
per  Steamer  nach  Chelsea.  Eine  halbe  Stunde  der  Sitzimg 
beigewohnt,  dann  das  Hospital  selbst  (d.  h.  äußerlich)  in 
Augenschein  genommen.  Emilie  nach  Camberwell,  um 
bei  Frau  Ritter  einen  Besuch  zu  machen.  Zu  Simpson.  Am 
Abend  Schweitzer  und  Morris. 

Sonntag  d.  13.  April. 

17  Bloomsbury- Square  dinirt  Dann  en  famille  (mit 
Sdiweitzer)  nach  Greenwich.  Thee  mit  shrimps.  Green- 
wich-Park  und  Greenwich-Hill. 

Montag  d.  14.  April. 

Der  große  Tucker- Krieg  beginnt.  Erste  Charge:  Kündi- 
gung; zweite  Charge:  Engagement  des  Tucker'schen  Mäd- 
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chens.  -  Zu  Simpson.  Am  Abend  nadi  Temple- Forum. 
Gegenstand  der  Debatte:  Can  the  Western  Powers  do  any- 
thing  for  the  regeneration  of  Italy?  Mr.  Hart  unterbrochen 
durch  die  Exclamationen  seines  irisch-katholischen  und 
vor  allem  total  betrunkenen  Freundes.  Der  ganze  Abend 
höchst  interessant. 

Dinstag  d.  15.  April 

Musterung  der  Qubhäuser  in  Pall-Mall,  St.  James 
Street  und  St.  James  Sc[uare.  Lever  bei  der  Königin;  das 
Treiben  vor  St  James  Palace.  -  Nachmittags  zu  Simpson. 
Am  Abend  Schweitzer;  englische  Exercitien. 

Mittwoch  d.  16.  April. 

Acht  Briefe  in  Wohnungs-Angelegenheiten  zur  Post  ge- 
geben. An  Herrn  Baensch  in  Magdeburg  geschrieben.  Auf 
die  National-Gallerie  (einen  schönen  Zurbaran,  der  frü- 
her nicht  da  war,  kennen  gelernt).  Mit  Emilie  zu  Herrn  Al- 
berts  und  Frau,  Seymour  Terrace,  Brompton.  Unsre  halb- 
scherzhaften  Vermuthungen  werden  bestätigt:  A.  ist  in  der 
That  der  wenn  auch  nicht  regelmäBige  so  doch  gelegent- 
Udie  Verfasser  der  Bunsen'schen  Gesandtschaftsberichte 
gewesen.  O  ihr  seligen  Berichte!  -  In  unsrer  Abwesenheit 
Besuch  von  Mrs.  Jackson. 

Donnerstag  d.  17.  April. 

Mit  Emilie  nach  Bayswater;  zwei  Wohnungen  in  Augen- 
schein genommen.  -  Nach  Sydenham- Palace;  Rendezvous 
mit  dem  Ritter^schen  Ehepaar.  Am  Abend  Schweitzer. 
Wentzel  reist  nadi  Edinburg. 

Freitag  d.  18.  April. 

Jenny 's  Geburtstag.  Großer  PfeflFerkuchen  zur  Feier  des 
Tages  gebacken.  Nach  Bayswater.  Bei  Mrs.  Jackson,  23 
Chepstow  Place,  Westboume  Grove  gemiethet.  -  Briefe  an 
Morris,  Alberts  und  Dr.  Metzel.  Am  Abend  nach  London- 
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Tavem  und  eine  Wiederholung  des  Kossuth'sdien  Vortra- 
ges »über  das  östreichische  Concordat«  gehört  Mein  früh- 
res  Urtheil  bestätigt  gefunden.  Ludwig  Kossuth  macht 
nidit  den  Eindruck  eines  großen  Mannes.  Er  ist  nicht  ein- 
mal ein  großer  Redner;  er  durchdringt  und  erschöpft  die 
Dinge  nicht,  er  gleitet  nur  mit  poetischen  Bildern,  mit  ein- 
gestreuten (vortrefflich  vorgetragnen)  Anekdoten  und  mit 
entschiednen  Trivialitäten  über  die  Dinge  hin.  »Die  Tür- 
ken waren  immer  tolerant«;  »die  Priester  wissen,  daß  es 
kein  ihnen  gefährlicheres  Buch  giebt  als  die  Bibel«;  »dieser 
hodiherzige  junge  Kaiser,  wie  ihn  Lord  Aberdeen  nannte«; 
»und  Oliver  Cromwell  war  ein  großer  Mann,  wiewohl  er  in 
Westminster  fehlt«  -  diese  und  noch  dürftigere  Aussprüche 
waren  zwar  wie  gemacht,  um  beklatscht  zu  werden,  aber  in 
letzter  Instanz  schmeckt  all  dergleichen  doch  mehr  nach 
Vater  Karbe  als  nach  einem  Cicero.  Die  Klubrednerschaft 
bedeutet  nicht  viel.  Ludwig  Kossuth  mag  ein  Agitator  sein; 
ein  Regierer,  meinetwegen  ein  Cromwell,  ist  er  nicht  Im 
günstigsten  FaU  glaubt  er  ehrlich  an  sich  und  seine  Sache. 
Aber  nicht  jeder  steht  auf  der  Stufe  eines  Czikosen  oder 
MausefaUenhändlers  und  nicht  jerfe  Begeistrung  ist  durch 
rhetorische  Kunststücke  wachzurufen.  John  Bull  war  klas- 
sisch wie  immer.  Nachdem  Ludwig  Kossuth  als  die  »Inkar- 
nation der  Freiheit«  erklärt  worden  war,  brüllte  eine  dicke, 
6  Fuß  hohe  Gestalt  mitten  aus  der  Menschenmasse  heraus: 
»Mr.  Chairman,  give  us  some  cheers.«  Das  geschah  denn 
auch,  und  unter  Hurrah  und  Hüte-schwenken  verließ  man 
den  Saal.  -  Am  Vormittag  Besuch  vom  herrlichen  Posener. 
Er  theilt  mit,  daß  Herr  v.  Corvin-Wierbitzki  hier  eingetrof- 
fen und  ein  Mitbewohner  seines  Hauses  sei.  Kinkel  habe 
ihn  empfangen. 

Sonnabend  d.  ig,  April, 

Brief  an  Dr.  Metzel  angefangen.  Nachmittags  nach  Hol- 
bom  (236?)  zum  Parliamentary-Bookseller  und  von  da 
nadi  Great-Tumstile  um  das  vorjährige  Newspaper-Stamp- 
Gesetz  zu  kaufen.  Nach  Fetter- Lane  zu  »the  Queens  Prin- 


Digitized  by 


Google 


20.  -  23.  April  1856  111 

ter«  verwiesen.  -  Zu  Simpson;  Sonnabendsblätter  gelesen, 
besonders  Examiner.  -  In  meiner  Abwesenheit  Besuch 
von  Mr.  Alberts  nebst  Frau.  Am  Abend  Schweitzer. 


Sonntag  d,  20.  April. 

Briefe  gesdirieben.  Zu  Mittag  bei  Schweitzer.  Nachmit- 
tags zum  Concert  in  Kensington-Carden. 

Montag  (L  21.  April. 

Brief  an  Dr.  Metzel  zur  Post  gebracht.  Bezahlt  (1  £  16  s) 
bei  Cowie  &  Son.  Vergebliches  Suchen  (mit  Emilien)  nach 
einem  thimble.  In  Fetter  Lane  bei  the  Queens  Printer  das 
vorjährige  Newspaper-Stamp-Gesetz  gekauft.  Einkäufe 
fiir  George  (scotch  plaid)  an  der  Ecke  von  Strand  und  Up- 
per Wellington  Street  Zu  Simpson.  Von  dort  nach  Temple- 
Forum.  Gegenstand  der  Debatte:  »Is  there  any  cause  for 
an  Opposition  to  the  City-Corporation- Reform- Bill?«  Mr. 
Hart  eröflhete  die  Diskussion,  gewandt  wie  inuner.  Kauif- 
mann  zugegen.  -  Wentzel  kommt  von  Edinburg,  Liver- 
pool, Stratford  und  Oxford  zurück.  [Am  Rand:]  lieber 
Mittag  mit  George'chen  in  den  zoologischen  Garten. 

Dinstag  d.  22.  April 

Briefe  an  Lepel  und  Eggers  geschrieben  und  auf  die  Ge- 
sandtschaft gebradit  Tliimble  und  gloves  in  Regent- Street 
gekauft  Mit  Wentzel  (fiir  die  Familie)  große  Cattun- Ein- 
käufe in  Southampton-Row  gemacht 

Mittwoch  d.  23.  April. 

Lischens  Geburtstag.  Umzug  und  Abschied  von  der 
Tuckerei.  Viel  Aerger  und  doch  weniger  als  ich  fürchtete. 
Tag  der  großen  Naval  Review  in  Portsmouth.  Nachmittags 
in  Chepstow   Place  für  tischen  aufgebaut.  Am  Abend 
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Besuch  von  Schweitzer  und  Wentzel;  letztrer  erscheint 
mit  einem  Geburtstags-Cactus,  den  er  von  Coventgarden- 
Market  aus  getragen  hatte.  Abschied  von  Rudolph  Went- 
zel, der  seufzend  rückkehrt  an  den  heimathlichen  Herd. 


Donnerstag  d,  24.  April, 

Scheußliche  Nacht;  der  muthmaßliche  burglar  erweist 
sich  schließlich  als  Mrs.  Jackson^s  weißer  Kater.  -  Gearbei- 
tet. In  die  Stadt.  Zum  Antiquar.  Zu  Schweitzer.  Am  Abend 
nach  Temple  Forum.  Gegenstand  der  Debatte:  The  treaty 
of  Peace.  Mr.  Hart  eröflnet  die  Diskussion.  »Kein  Prophet 
aber  ein  Sophist«  nannte  ihn  einer  seiner  Gegner  und  mit 
Recht.  Die  Debatte  wird  nächsten  Montag  fortgesetzt. 

Freitag  (L  2^,  April. 

In  die  Stadt  Einem  Meeting  im  Mansion-House  (in  »the 
Egyptian  Hall«  die  durchaus  nichts  Aegyptisches  auf- 
weist) beigewohnt  Der  Lord-Mayor  präsidirte.  Gegen- 
stand: the  Reformatories  and  Rehiges  in  the  Metropolis. 
Unter  den  Sprechern  war  der  Earl  of  Shaftesbury.  Ich  er- 
kannte ihn  gleich.  Dieser  schlanke,  mittelalterliche  Mann 
mit  dem  noblen  Kopf  und  dem  Auge  voll  Demuth,  Liebe 
und  Frömmigkeit  mußt^  es  sein,  und  ich  hatte  mich  nicht 
geirrt.  -  Harts  Army-List  gekauft.  -  Brief  an  E^ers  ge- 
schrieben, in  Beantwortung  eines  am  Donnerstag  erhalte- 
nen. 

Sonnabend  d.  26,  ApriL 

Briefe  an  Vater  und  Dr.  Metzel.  Mit  Emilie  auf  die 
Gesandtschaft.  Langes  Gespräch  mit  Eppelein  und  kur- 
zes mit  dem  Grafen  BernstorflF.  Ehirch  James-Green 
und  Hyde-Park  bei  kostbarem  Wetter  nach  Bayswater  zu- 
rück. 
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Sonntag  d,  27.  April, 

Schlechtes  Wetter.  Den  ganzen  Tag  über  zu  Haus.  Gear- 
beitet Besuch  von  Schweitzer.  Geplaudert;  einige  deut- 
sche Lieder  gelesen. 

Montag  d.  28,  April 

Gearbeitet  In  die  Stadt  Bei  Schweitzer  zum  Thee.  Mit 
ihm  flanirt;  dann  zu  Purssell.  Von  da  nach  Temple  Forum. 
Gegenstand  der  Debatte:  »What  is  to  be  done  against  the 
intention  of  the  french  Government  (Graf  Walewski)  to 
extiaguish  the  liberty  of  the  Press  in  Belgium.«  Mr.  Free- 
man  gegen  die  franz:  Regierung,  Mr.  Carpenteryiir.  Letzt- 
rer  sehr  gut  gesprochen. 

Dinstag  d,  2g,  April 

Gearbeitet  (Reformatory  Schools).  Friedensproklama- 
tion in  althergebrachter  Weise,  durch  Sir  Charles  Young 
the  Carter- King  of  Arms. 

In  die  Stadt  Cafe  Divan.  Um  7  nach  Barbican-Chapel 
(Barbican  -  was  so  viel  bedeuten  soll  wie  Wachtthurm  o. 
dgl.  -  ist  eine  Querstraße  von  Aldersgate  Street)  um  den 
berühmten  Pater  Gavazzi  über  »die  alte  und  die  moderne 
Inquisition«  sprechen  zu  hören.  Um  halb  8  erschien  ein 
Gentleman  auf  der  Platform  unter  der  Kanzel,  um  die  Er- 
wartung auszusprechen,  daß  die  gegenwärtige  Versanmi- 
lung  dem  Vortrage  Pater  Gavazzis  ein  aufinerksameres  Ohr 
schenken  vrürde,  als  derselbe  neuerdings  in  Oxford  (wo 
die  Puseyiten  ihn  auszischten  und  trommelten)  gehinden 
habe.  Unter  Beifallklatsdien  trat  endlich  der  Pater  selbst 
auf,  in  einer  langen  schwarzen  Robe  halb  Toga  halb  Talar, 
wenn  ich  nidit  sehr  irre  ein  kleines  Bibelexemplar,  ange- 
schlagen und  angeheftet,  wie  einen  Orden  oder  einen  Ta- 
lisman auf  der  Brust  tragend.  Das  Ganze  war  eine  andert- 
halbstündige,  erheiternde  Komödie,  am  lustigsten  da,  wo 
er  durch  die  Schrecken  der  Inquisition  (die  er  darstellte 
und  mehrere  Todeskämpfe  zum  Besten  gab)  rühren  wollte. 
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Alles  auf  erbärmlichen  Effekt  berechnet:  die  Stellung  (oft 
genau  die  von  John  Knox  auf  der  Kanzel),  das  häufige 
über  die  Schulter  werfen  des  Toga-Talars,  die  Vortrags- 
weise, mal  ernst  mal  spaßhaft,  mal  rasch  mal  langsam,  mal 
Baß  mal  Kastraten- Sopran  -  alles  war  Komödianterei  und 
au  fond  nur  geeignet,  jeden  vernünftigen  Menschen  mit 
Hochachtung  und  nicht  mit  Abscheu  vor  der  katholischen 
Kirche  zu  erfüllen.  Es  drängt  sich  einem  der  Verdacht  auf, 
daß  Pater  Cavazzi  die  Mission  hat,  durch  seine  Reden  ge- 
gen den  Katholizismus,  diesem  allen  möglichen  Vorschub 
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zu  leisten.  Das  interessanteste  war,  was  er  über  den  Püsey- 
ismus  (Tractarianismus)  sagte,  den  er  in  Verdacht  hat  zur 
römischen  Kirche  zurüde  zu  wollen.  -  Von  Barbican-Cha- 
pel  nach  Shoe-Lane,  in  »the  original  Discussion  Hall«  (grö- 
ßer als  Temple  Forum).  Gegenstand  der  Debatte:  »Is  Mr: 
Spooner's  Bill  against  the  Maynooth-grant  (30,000  £)  to 
become  a  law?«  Sehr  interessante  Pro's  und  Contra's.  Es 
sprachen:  Mr.  Hart,  Mr.  May  (»no  stopping  at  all«)  ein  blas- 
ser fanatischer  Katholik  (»stopping  at  every  word«),  Mr. 
Milo  (»whose  ancestors  in  heaven  have  been  kings  of  Ire- 
land  and  expect  to  hail  their  dear  grand-child  as  true  a  ro- 
man-Catholic  as  they  have  been  themselves«)  und  ein  ge- 
nialer Süffel  (wie  ein  'runtergekommener  Major  a.  D.)  der 
endlich  mal  ak  englischen  Humor  würdig  vertrat 


Mittwodi  d.  30.  April, 

Brief  aus  Luckenwalde.  Ein  kleines  Mädchen  am  27. 
angekommen.  Abendbesuch  von  Schweitzer.  Englische 
Stunde. 

Donnerstag  d,  1.  Mai. 

Gearbeitet.  An  Dr.  Metzel  geschrieben,  ebenso  an  Mr. 
Nutt,  James  Morris  und  Kauffmann.  In  die  Stadt.  Früh  zu- 
rück. Englisdie  Stunde. 

Freitag  d.  2,  Mai, 

Gearbeitet  Streit  mit  Mrs.  Jackson.  Allgemeine  Entrü- 
stung über  english  people  und  Emilie  entschlossen  nach 
Deutschland  zurück  zu  gehn.  Beruhigungs-Gespräch  mit 
Mrs.  Granville. 

»Vernunft  fängt  wieder  an  zu  sprechen 
Und  Hoffnung  wieder  an  zu  blühn[«] 

und  -  man  bleibt  und  probirt  aufs  Neue.  In  die  Stadt  zu 
Schweitzer.  Debatte  mit  Mr.  Wood  über  den  Werth  oder 
Unwerth  der  Charles  Kean'schen  Inscenirung  von  »Win- 
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ters  Tale«.  Ich  bemühe  mich  ihm  auseinanderzusetzen, 
daß  es  ein  Unterschied  sei  ob  man  ein  historisches  Stück 
oder  ein  Stück  das  das  volle  Gegentheil  der  Historie  sei 
und  sein  wolle,  auf  die  Bühne  bringe  und  da£  historische 
Treue  die  im  erstren  Falle  ein  Lob  sei,  im  letztren  phili- 
strös, ungehörig,  abziehend  und  durchaus  tadelnswerth 
gefunden  werden  müsse.  -  Mit  Schweitzer  zu  Purssel,  um 
dem  Tlmes-Correktor  einige  Zeitungsfragen  vorzulegen. 


Sonnabend  d,  3.  Mau 

Gearbeitet.  Briefe  von  Mr.  Nutt  (dem  Sekretair  der  Refor- 
matory-School  Union)  und  Herrn  Kauffinann.  Spatzier- 
gang mit  George  nach  Kensington- Palace.  Brief  von  Schweit- 
zer. Abendbesuch  von  Schweitzer  und  James  Morris. 

Sonntag  d,  4,  Mai. 

Gearbeitet.  Emilie  und  Lischen  in  die  deutsche  Kirche 
(Camberwell)  und  zu  Frau  Ritter.  Die  Predigt  verpaßt. 
Nur  halb-befriedigt  durch  die  Visite.  Strapatziöser  Rück- 
marsch. Schweitzer  zu  Tisch.  Gespräche.  »Dem  weib- 
lichen Geschlecht  gegenüber  schweigt  mein  Instinkt«  Er 
schien  den  Instinkt  für  etwas  unanständiges  zu  halten. 

Montag  d,  5.  Mai. 

In  die  Stadt.  Penny- Zeitungen  gekauft.  Zurück.  An  mei- 
nem Bericht  (über  die  Penny- Blätter)  gearbeitet  Abends 
nach  Temple  Forum.  Gegenstand  der  Debatte:  Is  England 
to  be  satisfied  by  the  Treaty  of  Peace?  Mr.  Hart  verneint  es 
natürlich. 

Dinstagd.6.MaL 

Gearbeitet.  Schlechtes,  rauhes  Wetter.  Nidit  nach  Shoe- 
Lane,  wo  die  vertagte  Debatte  über  die  Maynooth-Bill 
wieder  aufgenommen  werden  sollte. 
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Mittwodi  (L  7.  Med, 

Gearbeitet.  Regenwetter,  rauh  und  kalt  Meinen  Bericht 
über  die  Penny- Blätter  abgeschrieben.  Erst  nach  2  zu 
Bett 

Donnerstag  d  8.  Med. 

Auf  die  Gesandtschaft  Einladung  vom  Grafen  Bern- 
storff  zur  Matinee  musicale.  Das  diplomatische  Corps 
gro6entheils  zugegen:  der  französische,  schwedische, 
dänische,  bairische  und  hannoversche  Gesandte;  -  außer- 
dem viel  englische  Aristokratie,  unter  andern  Earl  Perth. 
Die  Gebrüder  Ganz  spielten;  Frau  Rudersdorff  und 
Herr  v.  d.  Osten  sangen.  -  Zu  Simpson.  An  Dr.  Metzel  ge- 
schrieben. 

Freitag  d.  9.  MaL 

Abermaliger  Entschluß  Frau  und  Kind  nach  Haus  zu 
schicken.  Es  wird  Ernst.  Mittwoch  über  8  Tage  zur  Abreise 
festgesetzt  -  Zu  Schweitzer.  Thee  genommen.  Zu  Pürssel. 
Geplaudert  Nach  Shoe-Lane.  Die  Debatte  der  in  Temple 
Forum,  vom  Montag  vorher,  sehr  verwandt  »Is  there  any 
cause  for  an  Opposition  to  the  Treaty  of  Peace?«  Mr.  Hart 
abermals  dagegen. 

Sonnabend  d,  10,  Mau 

An  Knochenhauer  nach  Luckenwalde  und  an  Crüvel 
nach  Dortmund  geschrieben.  In  die  Stadt  und  beide 
Briefe  abgegeben.  Am  Abend  Besudi  von  Schweitzer  und 
James  Morris. 

Sonntag  d.  11.  Mai  (Pfingsten.) 

Den  ganzen  Tag  über  zu  Hause.  Einen  langen  Brief  an 
Dr.  Metzel  angefangen.  Gespräche  über  Reise,  Heimath, 
Zukunft  Schweitzer  zu  Tisch. 
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Montag  d.  12.  Med, 

Freundliche  Briefe  von  Direkt:  Metzel  und  Dr.  Wenzel. 
Die  Vossische  zeigt  ein  menschlidies  Rähren  und  bringt 
einen  meiner  Artikel  (Chelsea- Hospital  und  die  Krim- 
Commission).  Mit  Emilie  und  Lischen  durch  die  Parks 
nach  Westrainster- Bridge.  Von  da  per  Boot  nach  London- 
Bridge.  Furchtbares  Gedränge  auf  dem  Perron.  London 
auf  der  Wanderschaft  nach  Sydenham;  selbst  der  Crystall- 
Pallast  wird  überfüllt.  Im  Transept  Marochetti's  Friedens- 
göttin und  Friedensobelisk.  Beides  nichts  Besondres.  Nach 
Haus.  Fortsetzung  meines  Briefes  an  Metzel. 

Dinstagd  iß.  Mai. 

Den  Brief  beendet.  Zum  Gesandten  wegen  meines  Auf- 
satzes über  die  Penny-blätter.  Kleiner  Rüffel  wegen  mei- 
ner Notiz  in  der  Kreuz-zeitung.  Bei  Simpson  zu  Tisch.  Zu 
Schweitzer.  Nadi  23  New  Ormond  Street;  Mrs.  Wilmot 
nicht  zu  Haus  getroffen.  In  meiner  Abwesenheit  Besuch 
von  Maler  Hermann  (24  London  Street,  Fitzroy- Square). 
Einen  Brief  Ida  v.  Wangenheims  durdi  ihn  erhalten. 

Mittwoch  (L  14.  Mai 

An  Mr.  Wheatley  (150  Leadenhall  Street)  und  Mrs. 
Wilmot,  auch  an  Marie  Flender  und  Ida  v.  Wangenheim 
geschrieben.  Mit  George'chen  in  die  Stadt.  Schottische 
Mütze  gekauft.  Beim  Nachhausekommen  Schweitzern 
vorgefunden. 

Donnerstag  d.  iß.  Mau 

Mit  Emilie  und  Lischen  in  die  St.  Paul's  Kirche.  So 
ziemlich  aUes  gesehn:  die  Kirche  selbst,  die  Statuen,  die 
Crypt  (Nelson's  Sarkophag;  Wellingtons  fehlt  noch;  die 
Grabsteine  von  Sir  Joshua  Reynolds,  Lawrence  und  Tur- 
ner etc.)  die  Bibliothek,  den  Trophäensaal,  die  große 
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Glodce,  das  Uhrwerk,  die  riesigen  Zeiger,  die  Flüstergalle- 
rie,  den  Au&engang  am  Fuß  der  Kuppel  (prächtiges  Pan- 
orama) und  die  goldne  GaUerie.  Von  St.  Paul  zu  Purssel. 
Nochmals  eine  glücklidie  Ka£festunde.  Von  da  in  den 
Tower.  Einiges  Neues  gehört  und  gesehn.  In  dem  Thurm 
neben  der  Jewellerie,  also  in  selber  Linie  mit  der  Kapelle 
aber  am  entgegengesetzten  Ende,  soll  Anne  Bulen  geses- 
sen haben.  Die  rostige  »beheading  axe«  neben  dem  Block, 
drauf  das  Haupt  der  3  sdiottisdien  Lords  fiel,  soll  zur 
Hinrichtung  Anne  Bulens  und  Jane  Grey^s  gedient  haben. 
Ich  glaub^  es  nicht  recht  Die  beef-eater  machen  sich  mit- 
unter einen  Spafi  und  entzücken  einen  romantischen  for- 
eigner durch  allerhand  Stegreif- Dichtungen.  Ein  Faktum 
aber  sind  die  Revolver^  die  mir  der  beef-eater  in  der  Waf- 
fensanunlung  zeigte;  genau  so  wie  die  Colt'schen  und 
doch  wenigstens  200  Jahre  alt  -  Vom  Tower  durch  White- 
chapel  bis  zur  Bank.  Im  Omnibus  nach  Haus.  Gelesen. 

Freitag  d,  16,  Med, 

Bis  zum  Regent-Circus  mit  beiden  Damen  gefahren. 
Dann  auf  die  Gesandtschaft.  Von  da  nadi  Westminster- 
Abbey.  Fiel  nach  den  gestrigen,  noch  frischen  Eindrük- 
ken  von  St  Paul  etwas  ab.  Garrick,  Kemble,  die  Siddons. 
Lord  (eigentlich  Marquis)  Castlereagk,  war  vorher  Lord 
Londonderry;  Familien- Name:  Vane.  Die  sogenannte  Ka- 
pelle Edwards  des  Bekenners  ist  aus  der  Zeit  Halbver- 
hungert in  die  Conditorei  am  Trafalgar- Square.  Für  1 
Rthr.  Erdbeer- Eis.  Kleinigkeiten.  Zu  Schweitzer.  7  £  als 
seine  Einzahlung  ziu*  Pariser  Reise  empfangen.  Nochmals 
auf  die  Gesandtschaft  Nach  Haus.  Ein  Uebenswürdiger 
Brief  und  ein  Geschenk  (eine  Zeichnung  in  Wasserfarben, 
Gegend  um  Warwickshire)  von  James  Morris.  Große  Pak- 
kerei  bis  nach  Mittemacht  Gelesen  (WiUiam  Palmer's 
TriaJ). 
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Sonnabend  d  ij.  Med, 

Einladung  vom  Grafen  BemstorflF.  Geschrieben.  In  die 
Stadt.  Nachfrage  wegen  des  Antwerpner  Dampfers,  Ox- 
fordstreet  314  a.  Besuch  von  Morris  und  Schweitzer.  Un- 
wetter. Um  11  zum  großen  Rout  in  Prussia  House.  Gesehn 
daselbst:  Ali  Pascha,  Musurus,  d'Azeglio,  Hochschild,  Ox- 
holm,  Lord  Wodehouse,  den  Lord  Mayor  etc. 

Sonntag  d,  18,  Mai. 

Früh  auf.  Meine  Sachen  gepackt  Abschied  von  Mrs. 
Jackson,  Margret  und  der  kleinen  Lady.  Nach  Katha- 
rine's  Wharf.  Schweitzer  schon  da.  Scheußliches  Wet- 
ter. Abschied.  Mit  Schweitzer  lautlos  nach  Bloomsbury 

^  »Sie  ritten  vierzig  Meilen  fast 

Und  sprachen  Worte  nicht  vier.« 

Gegessen.  Beim  Marsala  wieder  lebendig  geworden. 
Geschlafen.  TTiee.  Cafe  Divan.  Nach  Haus  und  die  müden 
Gebeine  wieder  mal  in  23  New  Ormond  Street  sdilafen 
gelegt. 

Montag  d.  ig,  Mai. 

Einen  Bericht  über  die  Sonnabends- Festlichkeit  für  das 
Löschpapier  der  Vossischen  Zeitung  geschrieben.  Eine 
Notiz  für  die  N.  Preußische;  einen  Brief  an  Metzel.  Cafe 
Divan.  Früh  nach  Haus.  Gelesen.  Müd  und  matt  und  mo- 
rose in's  Bett. 

Dinstag  d.  20.  Med. 

Briefe  geschrieben  an  Mr.  Wheatley,  Cowie  &  Son  und 
Mrs.  Jackson.  Einige  Zeilen  (datirt:  an  Bord  des  »Baron 
Osy«  Montag  früh  6  V2  Uhr)  von  Emilien  erhalten.  Alles 
überstanden,  »aber  frag  mich  nur  nicht  nie:  Gleidi  ge- 
antwortet. Zu  Simpson.  Cafe  Divan.  Macaulay  gelesen. 
Einkäufe  bei  Moses  &  Son;  Pelissier  26  s.  Beinkleider 
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24  S.  Nach  Haus.  Briefe  vorgefunden  von:  Knochenhauer, 
Max,  Lepel  und  Posener.  Den  Knochenhauer'schen  Brief 
^eicfa  zur  Post  gebracht.  Um  gV2  zur  Conversazione, 
Bloomsbury  Square.  Ganz  interessant;  schöne  Photogra- 
phieen,  neue  Präparate  und  Instrumente  u.  dgl.  m. 


Mittwoch  d.  21,  Mai, 

An  Posener,  Mr.  Wheatley,  Franz  Ehincker  und  Emilien 
geschrieben.  Gearbeitet.  Simpson.  Divan.  (Macaulay).  Fla- 
niit.  Verstimmt  nach  Haus.  Früh  zu  Bett.  Wanzennacht. 


Donnerstag  d.  22,  Mai, 

Gearbeitet  (Krystallpallast- Bedenken).  Simpson.  Nach 
Chepstow  Place  wegen  der  Kiste.  Mrs.  Greenford  voll 
Wehmuth  und  Brandy.  Divan.  Nach  Temple  Forum. 
Ought  Sir  Benjamin  Hall  to  leave  the  Ministry?  Unter  den 
Sprechern  Mr.  Hart,  ein  Schotte  und  ein  Irischman.  Der 
Schotte,  ein  Puritaner  comme  il  faut,  erklärte,  »Schott- 
land werde  keine  Sabbaths- Entheiligung  dulden«,  gab 
zu  verstehn  daß  man  nöthigenfalls  über  den  Tweed  kom- 
men würde  und  wurde  natürlich  -  ausgelacht  Der  Irish- 
man  faselte  allerhand  Zeug,  gab  aber  einige  gute  Notizen 
z.  B.  daß  man  beständig  von  »irischen  Stadtvierteln«  in 
London  und  den  großen  Fabrikstädten  spräche.  In  diesen 
»irischen  Stadtvierteln«  wohnte  aber  allermöglicher  Mob, 
das  Gesindel  aller  drei  Königreiche  brüderlich  vereint  und 
die  wirklichen  Irländer  seien  weder  die  zahlreichsten  noch 
die  schlimmsten.  Aus  den  Polizei  Listen  ließe  sich  ersehn, 
daß  zwischen  England  und  Irland  die  Waage  schwanke, 
was  aber  das  fromme,  fleißige,  nüchterne  Schottland  an- 
gehe, so  wisse  jeder  Polizeirichter  daß  das  schottische  Ge- 
sindel das  verhältnismäßig  zahlreichste  und  gefährlichste 
sei. 
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Freitag  d,  23.  MdL 

Gearbeitet.  (Sonntagsmusik).  Simpson.  Divan.  (Macau- 
lay).  St  Martins  Hall.  Großes  Meeting  der  Sunday  League. 
Sir  John  Shelley  in  the  chair.  Außer  ihm  zugegen:  Sir  de 
Lacy  Evans,  Sir  Joshua  Walmsley,  Mr.  Sladc,  Redakteur 
des  Atlas. 

Sonnabend  d.  24.  Mai 

Franz  Duncker  schickt  mir  den  RüÜi-Collektiv- Brief.  - 
Gearbeitet.  An  Direkt:  Metzel  und  Emilie  gesduieben. 
Simpson.  Schweitzer.  Cafe  Divan.  Geplaudert 

Sonntag  rf.  25.  MaL 

In  die  Kirche  (»St.  Giles  in  the  Fields«,  ein  Bau  nadi 
Wren'schem  Muster,  wenn  ich  nicht  irre  von  einem  seiner 
Schüler.)  The  Reverend  Mr.  Welsh  sprach  über  die  Er- 
folge der  protestantischen  Mission  in  Irland  und  gab  ei- 
nige interessante  Notizen.  Nach  Angabe  des  kathol:  Erz- 
bischofs von  DubUn  -  hob  er  hervor  -  träten  alljährlich, 
blos  in  Dublin  selbst^  5000  Katholiken  zum  Protestan- 
tismus über.  Ganze  Distrikte  von  50  (engl)  Meilen  Länge 
und  25  Meilen  Breite  seien,  seit  10  oder  20  Jahren,  prote- 
stantisch geworden.  In  aller  neuster  Zeit  habe  der  Eifer 
für  die  Sache  nachgelassen,  es  fehle  an  ausreichenden 
Mitteln  und  ihm  läge  es  ob,  diesen  Eifer  nach  seiner  Kraft 
wieder  anzufachen.  -  Bei  Schweitzer  gegessen.  Eine  Om- 
nibusfahrt nach  dem  Victoria- Park  beabsichtigt,  aber 
durch  Regenwetter  abgehalten.  Cafe  Divan.  Franz  Dun- 
cker daselbst  getroffen.  Macaulay  gelesen.  Gegen  10  mit 
Schweitzer  zum  Drury-Lane  Simpson.  Geplaudert 

Montag  d.  26.  MaL 

Gearbeitet  (Krystallpallast- Bedenken).  Brief  von  Eg- 
gers durch  Güte  des  Direkt:  Waagen.  An  Dr.  Metzel  und 
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Emilie  geschrieben.  -  Palmer's  Prozeß;  Lord  Campbel 
giebt  ein  Resümee.  -  Simpson.  Cafe  Divan.  Macaulay.  - 
Tempel- Forum.  Gegenstand  der  Debatte:  Is  Lord  Pal- 
merston  to  be  blamed,  that  he  yielded  to  the  desire  of  the 
Archbishop  of  Canterbury?  Mr.  Hart  wie  immer  am  be- 
sten. Er  wies  nach,  daß  für  die  Strenge  des  engUschen 
Sonntags  nicht  die  Aristokratie  sondern  umgekehrt  die 
Demokratie  verantwortlich  zu  machen  sei. 


Dinstagd.  2j.  Mai. 

Prayer-book  gekauft.  Nach  Old-Bailey  und  dem  Cen- 
tral-Criminal-Court  -  Auf  die  Gesandtschaft.  Prinz  Fried- 
rich Wilhehn  gerade  anwesend.  Mr.  Alberts  gesprochen.  - 
Palmer  verurtheilL  Globe  (2**  edition)  mit  der  Schlußrede 
Lord  CampbePs  nach  Berlin  geschickt.  Nach  Haus.  Brief 
von  Mr.  \Hieatley  vorgefunden;  das  Colli  ist  spedirt  -  Fol- 
gende Notiz  giebt  über  die  Reformatories  einige  Aus- 
kunft. 


Mittwodi  d,  28,  Mau 


Derby-Tag.  Durch  Regen  an  einem  Abstecher  nach  Ep- 
som  verhindert.  Simpson.  Gang  durch  die  Stadt  zur  Be- 
sichtigung der  hier  und  dort  bereits  auftauchenden  Trans- 
parente. Wenig  Witz.  Bei  Schweitzer  zum  Thee.  Nach 
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Haus;  einen  Brief  von  Emilie  vorgefunden.  Gegen  10 
nach  VauxhaU  (mit  Wood  und  Schweitzer).  Leidlich  amü- 
sirt,  aber  doch  nur  für  einmal.  Das  Ganze  schlimmer  als 
ordinär  -  shabby-genteel.  Um  2  au%ebrochen  und  zu  Fuß 
nach  dem  Coventgarden- Market,  wo  es  bereits  anfing  le- 
bendig zu  werden. 

Donnerstag  d.  29.  MaL 

Illumination.  Gearbeitet.  (W.  Palmer.  Illumination. 
Transparente).  An  Emilie  geschrieben.  Simpson.  Viel 
country-people  und  furchtbares  Gedränge.  Mit  Mühe  ei- 
nen Bissen  Fleisch  erobert.  Franz  Ehindcer  getroffen. 
Zu  Schweitzer;  mit  ihm  durch  Oxford- Street,  Regent- 
Street,  Trafalgar  Square  und  wieder  nach  Haus.  Vom 
Dach  aus  das  erste  Drittheil  der  Feuerwerke  in  Green- 
Park,  Hyde-Park,  Victoria- Park  und  Primrose  Hill  ge- 
sehn. Schön  aber  langweilig.  Früh  nach  Haus. 


Freitag  d,  ßo.  MaL 

Brief  von  Direkt:  Metzel;  freundliche  Rüffel.  Gearbei- 
tet. Simpson.  Divan.  Gelesen. 

Sonnabend  d.  ßi.  MaL 

Gearbeitet  (Illumination).  Briefe  geschrieben.  Simpson. 
Divan.  Am  Abend  zu  James  Morris.  Allerhand  Fragen  in 
Betreff  des  englischen  Rechts- Studiums  an  ihn  gerichtet 
Das  Geschlecht  der  Lawyer  zerfällt  in  2  Hauptabtheilun- 
gen in  Solicitors  (auch  Attorneys  geheißen)  und  Barri- 
sters.  Beide  unterscheiden  sich  in  gewissem  Sinne  wie 
Doktor  und  Apotheker.  Der  eine  ist  das  bohre  und  wis- 
senschaftlichere, der  andre  das  geringere  und  praktische. 
Das  OflBce  eines  Solicitors  gleicht  dem  OflBce  eines  Kauf- 
manns. Beide  nehmen  junge  Leute  in  die  Lehre  und  bil- 
den sie  zu  Clerks  aus.  Der  eine  lernt  das  kaufinännische, 
der  andre  das  advokatische  Geschäft.  -  Wer  Barrister  wer- 
den will,  muß  nicht  blos  praktisch  arbeiten,  sondern  eng- 
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lish  law  studuren.  Junge  Leute  madien  die  Schule  durch 
und  begeben  sich  dann,  um  Jura  zu  studiren^  an  die  Inn^s 
of  G>urt  Hier  war  ihr  Studium  früher  privater  Natur;  sie 
lasen  viel  und  besuditen  die  Law  Courts.  Jetzt  hält  man 
ihnen  außerdem  juristisdie  IbrlesungerUt  denen  sie  bei- 
wohnen. Nach  einer  bestimmten  Zeit  werden  sie  zur 
Barre  gerufen  und  sind  nun  barristers.  So  sehen  wir  denn, 
daß  der  advokatische  Qerk  ein  Solicitor  und  der  Studio- 
susjuris ein  Barrister  wird.  Mit  beiden  hat  es  oft  wenig  auf 
sich.  Niemand  wird  dadurch  beeinträchtigt.  Ein  Solicitor 
und  ein  Barrister  die  ungeschid^  sind,  werden  natürlich 
keine  Praxis  haben.  Der  Gang,  im  Fall  ich  Kläger  oder  An- 
geklagter bin,  ist  nun  folgender.  Ich  bedarf  zugleich  eines 
Barrister  und  eines  Solicitor.  Der  letztre  arbeitet  meine 
Sadie  aus,  fertigt  die  Akten  an  und  madit  den  briefd,  h. 
eine  schriftlidie  Aufzählung  der  Punkte,  um  derentwillen 
ich  Redit  habe.  Diesen  brief  giebt  er  dem  Barrister,  der 
nun  die  Aufgabe  hat  mich  an  der  Barre  zu  vertreten  (zu 
plaidiren).  Mein  Gegner  thut  dasselbe.  Der  Richter  ent- 
scheidet dann,  oder  er  resumirt  beides,  Anklage  und  Ver- 
theidigung,  und  erwartet  das  Verdikt  der  Jury.  Dem  Wort 
»barrister«  begegnet  man  in  Prozeßverhandlungen  selten; 
es  ist  inuner  von  dem  counsel  (Berather,  Vertreter)  des 
Klägers  und  des  Angeklagten  die  Rede.  Meist  ist  die 
Krone  der  Kläger  und  so  spricht  man  denn  gemeinhin 
von  einem  counsel  for  the  crown  or  queen  (Q.  C.)  und  von 
einem  counsel  for  the  prisoner.  Vor  gewissen  Höfen  und 
in  besondren  Fällen  ist  der  Q.  C.  (counsel  for  the  Queen) 
nicht  ein  simpler  barrister,  sondern  eine  bohre  Justizper- 
soo,  die  dann  den  Namen  Solicitor  general  oder  Attorney 
general  fuhrt.  -  So  weit  die  Mittheilungen  von  James 
Morris,  die  wenigstens  theilweis  richtig  sein  werden. 

Sonntag  d.  1.  Juni, 

Gelesen  (St.  Mary  Overie  oder  St.  Saviour).  Bei  Schweit- 
zer gegessen.  Nachmittag  mit  ihm  nach  Highgate.  Divan. 
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Nach  Haus.  Briefe  geschrieben  an  Max  Müller,  Alberts 
und  James  Morris. 

Montag  d,  2.  JunL 

Brief  von  Dr.  Metzel.  Gearbeitet  (Sonntagsmusik).  Ge- 
sdirieben  an  Dr.  Metzel  und  Emilie.  Simpson.  Divan.  Zur 
Post  Abendbesuch  von  Herrn  v.  Borges.  Mit  ihm  nach 
Temple  Forum.  »Which  steps  ought  to  be  taken  to  avoid  a 
conflict  with  America?« 

Dinstag  d.  3.  Juni, 

Gearbeitet  (Amerika).  Simpson.  Divan.  Macaulay  gele- 
sen. Zur  Post  Nach  Haus.  Mit  Mr.  Wood  und  Schweitzer 
nach  Shoe  Lane.  »A  Review  of  Palmers  Trial«.  Mr.  Hart 
natürlich  Palmerianer.  Gut  widerlegt  durch  einen  der  Re- 
porter, die  bei  der  Sitzung  gegenwärtig  waren. 

Mittwodi  d.  4.  JunL 

Gearbeitet  (William  Palmer).  In's  Royal-Hotel  an  der 
Blackfriars- Brücke.  Mit  Herr  v.  Borges,  einem  alten  belgi- 
schen Obersten  (dem  Direktor  der  Lütticher  Gewehr- 
fabrik) und  Herrn  Gurlt  zusammen  gegessen.  Am  Abend 
nach  Bloomsbury  Square.  Meeting  der  members  of  the 
pharmaceutical  Society. 

Donnerstag  d.  5.  JunL 

Brief  von  Emilie.  Nach  St  Pauls.  Anniversary  of  assem- 
bling  the  Charity-children  there.  (Immer  am  ersten  Don- 
nerstag des  Monats  Juni).  Gearbeitet  Simpson.  Divan.  An 
Emilie  geschrieben.  Zur  Post.  Von  da  nach  Brompton  zu 
Herrn  Alberts. 

Freitag  d.  6,  Juni 

Gelesen.  Meinen  Brief  an  Panizzi  im  Britischen  Mu- 
seum abgegeben.  Lunch  bei  Schweitzer.  Mit  ihm  in  die 
Qty  und  meinen  Wechsel  (nach  unerträglich  viel  Laufe- 
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rei)  versilbert  -  Herr  v.  Borges  mein  Gast  bei  Simpson. 
Geplaudert  im  Divan. 

Sonnabend  d.  7.  Juni. 

Gearbeitet  (Armee- Reform).  Simpson.  Divan.  Zinkgie- 
ßer Pohl  getroffen.  Zur  Post.  Im  Vorübergehn  Schweit- 
zern bei  Purssel  begrüßt  Zu  James  Morris.  Einer  seiner 
medicinischen  Freunde  zugegen. 

Sonntag  d.  8.  Juni. 

Gesdmeben  an  Max.  -  Bei  Schweitzer  zu  Tisdi.  Spat- 
ziergang durch  Green- Park.  Nach  Trafalgar- Square  und 
auf  dem  Steinrand  der  Springbrunn- Bassins  geplaudert 
und  mit  den  Beinen  gebanunelt  Um  5  Uhr  (wo  sich  end- 
lich die  Himmelspforten  des  Divan  aufthun)  zu  Simpson. 
Gelesen. 

Montag  d.  9.  Juni. 

An  John  Umbs  geschrieben,  auch  einige  Zeilen  an 
Dr.  Metzel  und  Emilie.  Lunch  beim  Drury-Lane  Simp- 
son. ToHette-madiende  Kellner^  -  lebendes  Bild  in  Dreck- 
farben.  -  Nach  Regent- Street  316;  eine  Ausstellung  meist 
mittelmäßiger  Oelbilder.  -  In  den  Divan.  An  Sdiulrath 
Bormann  geschrieben.  Pohl  gesprochen.  Zur  Post  Nadi 
232  PiccadiDy  und  in  einem  großen,  mit  Löwen-  und  Ti- 
gerfellen geschmückten  Saal,  dem  Vortrage  Roualeyn  Gor- 
don Cununing's  des  berühmten  Scotdunan  and  Sports- 
man  zugehört 

Dinstag  d.  10.  JunL 

Gearbeitet  Geschrieben  an  Direkt:  Metzel  und  Emilie. 
In  die  große  Gemälde-Ausstellung  (Trafalgar  Square,  Na- 
tional Gallery).  Köstliche  Weiberportraits;  außerdem  Lord 
Raglan,  Lord  Lucan,  Sir  Colin  Campbel,  Dr.  Sandwith, 
der  Lordmayor  etc.  theils  in  ganzer  Figur,  theils  Brust- 
stück. Ein  guter  Ward  (Marie  Antoinettens  Abschied  von 
ihren  Kindern)  und  ein  herrlicher  Landseer  (»Saved«!  Ein 
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NeufuncQänder  der  eben  ein  Kind  gerettet  hat).  -  Simp- 
son. Divan.  An  Schulrath  Bormann  geschrieben.  Zur  Post. 
Shoe-Lane.  Gegenstand:  »Is  the  difference  of  the  medical 
opinion  with  respect  to  the  death  of  Cook  a  cause  for  mit- 
igating  William  Palmer's  sentence?« 


Mittwoch  d.  11.  Juni, 

Brief  von  Emilien;  George  krank.  An  Dr.  Metzel  ge- 
schrieben, Emiliens  Brief  eingeschlossen.  An  Emilie  ge- 
schrieben. Den  Brief  an  Bormann  beendet  und  abge- 
schickt mit  Ausschnitten  aus  der  Kreuz- Zeitung  (»der 
Fremde  im  grünen  Baum«  von  Smidt)  und  der  Times; 
letztre  für  Eggers.  -  Simpson.  Divan.  Gearbeitet  Pohl  ge- 
troffen. Zur  Post  Nach  Piccadilly;  Mr.  Albert  Smith's  Er- 
steigung des  Mont-Blanc. 

Donnerstag  d.  12.  Juni 

Gearbeitet  (Albert  Smith  und  Gordon  Cumming). 
Simpson.  Divan.  Gearbeitet  Zur  Post  Mit  Sdiweitzer  und 
Wood  nadi  Temple- Forum.  »Is  there  sufficient  cause  to 
postpone  the  execution  of  William  Palmer?«  Mr.  Hart  und 
Mr.  O'Brien.  ADes  zu  Gunsten  Palmers. 


Freitag  d,  13.  JunL 

Unruhige  Nadit,  geängstigt  um  George.  -  Gelesen. 
Lunch  bei  Schweitzer.  Nach  Regent- Park  in  den  botani- 
schen Garten.  Einer  mittelmäßigen  Vorlesung  Prof.  Bent- 
ley's  beigewohnt.  Prächtige  Rhododendron  Ausstellung. 
Nach  Haus.  Mit  Schweitzer  und  Hegewald  nadi  Shoe- 
Lane.  »The  american  question.« 

Sonnabend  d.  14,  JunL 

William  Palmers  Exekution.  -  Ein  Brief  von  Emilien; 
George  wieder  munter.  Gelesen.  Auf  die  Gesandtschaft 


Digitized  by 


Google 


15-  -  i6.  Juni  1856  129 

Dr.  Schulz's  Pa6  visiren  lassen.  Auf  die  National-Gallerie. 
Schöne  Sadien  von  Rudolf  Lehmann.  Simpson.  Divan. 
An  Emilie.  Zur  Post.  Purssel.  Den  Abend  über  bei  James 
Morris. 

Sonntag  d,  15.  Juni, 

Schweitzer's  Geburtstag:  Morgenbesudi  von  ihm.  Mit 
Hegewald  bei  ihm  zu  Tisch.  Von  Fenchurch- Street  mit 
der  Eisenbahn  nach  Blackwall.  Auf  dem  Dach  der  Ta- 
verne geplaudert.  Einiges,  wenigstens  ziemlidi  Verbürgtes 
über  Freiligrath  und  Techow  gehört  Freiligrath  soll  wie- 
der schriftstellem  und  seine  Stellung  in  einem  Handels- 
hause  (ich  habe  den  Namen  vergessen)  aufgegeben 
habe[n].  Techow  versuchte  hier  allerlei,  aber  alles  erfolg- 
los. Sdilie&lidi  war  er  cab-driver,  entweder  wirklich  nur 
Kuts<iier  oder  Besitzer  und  Kutsdier  zugleich.  In  Ame- 
rika oder  Australien  (New  York  oder  Melbourne)  ging  es 
ihm  nicht  besser.  Er  hatte  ein  Fuhrwerk  aber  Unglück  da- 
mit Jetzt  soll  er  in  Melbourne  in  einem  großen  Handels- 
hause als  Rechnungsführer  oder  Aufsichtsbeamter  ange- 
stellt sein  und  sich  verhältnismäßig  wohl  fühlen.  Armer 
Techow!  Zurück  bis  Stepney;  von  da  auf  der  Junction- 
Bahn,  bis  Hampstead  Road.  Divan.  Observer  und  Macau- 
lay  gelesen.  Früh  nach  Haus. 

Montag  d,  16.  Junu 

Gearbeitet  (Kunstausstellung)  Ein  [paar?]  Zeilen  an  Emi- 
lie. Simpson.  Divan.  Pohl  getroffen;  Gespräch  mit  ihm  über 
Hegewald  und  über  die  guten  Gründe  des  letztren  nicht 
nach  Deutschland  zurückzugehn.  Auf  die  Post  Temple 
Forum.  »Is  it  compatible  that  the  dismissal  of  Mr.  Cramp- 
ton  should  lead  to  a  war  with  America?«  Verschiedne  gute 
Spredier:  Msrs.  Hart,  Edwards  (Sekretär  der  Cobdeniten) 
Laurie  und  Henlie,  jener  ältliche,  früher  katholische  Ir- 
länder,  der  nur  spricht  wenn  er  angerissen  ist  und  Thrä- 
nen  zum  Besten  giebt,  wenn  das  Maynooth-Capitel  zur 
Verhandlung  kommt.  Mr.  Carpenter  verliest  seinen  Brief 
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(der  einen  Aufischub  der  Palmer  Hinrichtung  im  Namen 
von  -  Temple  Forum  gefordert  hatte)  an  Sir  George  Grey. 
Antwort  war  natürlich  nidit  erfolgt 

Dinstag  d.  ij.  Juni, 

Gearbeitet.  Geschrieben.  Simpson.  Divan.  Macaulay 
gelesen  (über  die  coffee-houses  im  alten  London)  Zur 
Post  und  zum  Antiquar.  Drei  Bücher  gekauft:  Guide 
through  Paris  (für  Schweitzer)  Guide  through  Scotland 
und  Guide  through  Edinburgh.  Zu  Schweitzer;  mit  ihm 
nach  Tom's  Coffeehouse  Oxford- Street.  Sehr  langweilig. 
Dann  nadi  Fleet- Street  in  eine  Austern-  und  Lobster- 
Kneipe. 

Mittwoch  (L  18.  Juni. 

Brief  von  Emilie.  Alles  wohl.  Gearbeitet.  Simpson.  Di- 
van. An  Emilie  und  Metzel  geschrieben.  Zur  Post  Sdiweit- 
zer.  Nach  Haus.  Aus  der  Press  eine  humoristische  Scene 
(eine  Satyre  auf  die  italienische  Politik  Lord  Ciarendons) 
übersetzt  unter  der  Ueberschrift:  Jason  und  Medea. 


Donnerstag  d.  ig,  Juni 

Brief  aus  Letschin  und  dienstlidies  Schreiben  aus  Ber- 
lin, von  Geh.  R.  Hegel  unterzeichnet.  Man  wünsdit  mein 
Verbleiben  hier  bis  wenigstens  Weihnachten.  Gearbeitet 
An  Dr.  Metzel  und  Emilie  geschrieben.  Simpson.  Post. 
Zum  Antiquar.  Nadi  Haus.  Reise  (auf  dem  Plan)  durch 
Schottland. 

Freitag  d,  20.  Juni, 

Briefe  geschrieben  an  Mr.  Collins,  Mutter,  Lischen  und 
Lepel.  Simpson.  Cafe  Divan:  Gelesen.  Gearbeitet.  Das 
Aeufire  der  »Scotch  Chapel«  auf  einem  Hofe  bei  Drury 
Lane  gemustert.  Schweitzern  abgesagt  in  Betreff  der 
Erith-Excursion.  Nadi  Haus.  Shoe-Lane.  Die  amerikani- 
sche Frage  abermals  verhandelt. 
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Sonnabend  d  21,  Juni. 

Brief  von  Emilie,  mit  Einlagen  von  Max  und  Francke. 
Emilie  bei  Metzel  gewesen.  Mein  Hierbleiben  gewünscht 
Gearbeitet.  An  Eggers,  Emilie  und  Dr.  Metzel  geschrie- 
ben.  Fünf  Briefe  und  2  Aufsätze  expedirt  Simpson.  Divan. 
Zu  James  Morris.  Einen  gemeinschafdichen  Besuch  im 
Sir  John  Soane's  Museum  Lincoln's  Inn  Fields  verabre- 
det Fortsetzung  unsres  Gesprächs  über  das  Studium  der 
verschiednen  Fakultäten.  Wie  Jura  hauptsächlidi  in  den 
Inn's  studirt  wird,  so  Medicin  hauptsächlich  in  den  Hospi- 
tälern. Man  kann  auch  Medicin  an  Kings-  oder  Univer- 
8ity-G)llege  in  London,  ja  so  gar  in  Oxford  oder  Cam- 
bridge Studiren,  aber  die  betreffenden  Studenten,  ganz 
besonders  an  den  beiden  zuletzt  genannten  Orten,  ler- 
nen nichts.  Im  Wesentlichen  sind  immer  noch  die  Hospi- 
täler die  grofien  medicinischen  Lehranstalten  also  in 
London: 

London    Hospital 

Guys  " 

St  George       " 

Middlesex       " 

Bartholomew " 

Beim  Nachhausekommen  einen  Brief  von  John  Umbs 
vorgefunden.  Er  empfiehlt  mir  Huntes  »fourth  Estate«  als 
bestes  historisdi-statistisches  Buch  über  english  news-pa- 
pers. 

Sonntag  d.  22.  Juni 

Wie  immer  die  Zeit  verschlafen.  An  Vater  geschrieben. 
Gearbeitet.  Temple-Church.  Von  da  nach  Savoy-Chapel 
(St  Mary's  Church  firüher  St.  John)  und  einem  Nachmit- 
tagsgottesdienst beigewohnt.  Simpson.  Divan.  Gelesen  im 
Wochenblatt:  Leader.  Ein  Palmer-Artikel  schloß  mit  fol- 
genden, emsthaft-variirten  Zeilen  ab: 
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No  useless  coffin  confines  his  breast 
Nor  in  sheet  nor  in  shroud  they  wound  him; 
But  he  lies  like  a  felon  taking  his  res! 
With  quick'lime  all  about  him. 

Mit  Schweitzer  einen  Spatziergang  über  Russel-Tavi- 
stock-  und  Euston- Square  gemacht.  Zum  Drury-Lane 
Simpson. 

Montag  (L  23.  Jwü, 

Briefe  von  Eggers  und  Merckel;  letztrer  von  besondrer 
Liebenswürdigkeit.  Gearbeitet.  An  Direktor  Waagen  ge- 
schrieben. Simpson.  Cafe  Divan.  An  Dr.  Metzel,  Emilie 
und  Eggers  geschrieben.  Zum  Antiquar.  Auf  die  Post. 
Interessanter  Spatziergang  durch  St  Martin  le  Grand, 
Aldergate- Street,  Smithfield  etc  bis  nach  Haus.  Zwiege- 
spräch mit  Mrs.  Wilmot  über  Baptistenthum.  Gelesen. 

Dinstag  d.  24,  Juni. 

Gearbeitet  (Herrn  Marcus'  Bilderladen).  Mit  James 
Morris  in's  Soane- Museum.  Viel  Quackelei,  überflüssiger 
Raritätenkram  und  jene  Absichtlidikeit  die  verstimmt; 
nichtsdestoweniger  sehr  interessant  Es  ist  kaum  alles  auf- 
zuzählen, was  mit  Recht  die  Auhnerksamkeit  in  Anspruch 
nimmt  An  der  Spitze  12  Bilder  von  Hogarth  (4  »the  Elec- 
tion«  und  8  the  Progress  of  the  Rake)  zwei  wunderschöne 
Canaletto's,  ein  berühmter  Reynolds  (Sir  Joshua)*  (the 
snake  in  the  grass)  ein  riesiger  aegyptisdier  Alabaster- Sarg, 
kostbare  handschriftliche  Bücher  mit  Titelbildern  von  der 
Hand  großer  Meister,  mächtige  Entwürfe  Sir  John  Soane's** 
selbst  etc.  Simpson.  Cafe  Divan.  Geschrieben.  Zur  Post 
Shoe-Lane.  Langweilig  bis  zum  Excefi.  Bald  nach  Haus. 

*  Das  Bild  will  an  Jo  und  Leda  erinnern,  zu  gleicher  Zeit 
aber  sehr  anständig  sein,  wodurch  aller  Reiz  verloren 
geht  und  nur  eine  Art  Impotenz  übrig  bleibt 
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**  Die  Bank  ist  nach  einem  Plane  Sir  John  Soane's 
gebaut 

[Am  Rcmd:]  Besonders  interessirte  mich  noch  ein  Steig- 
bügel^ gefunden  auf  dem  Schlachtfeld  an  der  Boyne  und 
eine  gro&e  aus  Trommel,  Fahnen,  Schwertern  etc.  be- 
stehende Tudinadel  Karl's  I,  die  nach  der  Schlacht  von 
Naseby  unter  der  Beute  gefunden  wurde. 

Mittwodi  d.  25.  Juni 

Gelesen.  Auf  die  Gesandtschaft.  Kurzes  Gespräch  mit 
Graf  B.  Er  beauftragt  mich  Sorge  zu  tragen  daß  ein  Sund- 
zoll-Artikel (der  dem  preußischen  Plane  der  Amortisation 
in  18  Jahren,  Vorschub  leistet)  in  eins  der  großen  Morgen- 
blätter kommt  Schweren  Herzens  von  dannen.  Simpson. 
Divan.  Mit  Schlesinger  geplaudert.  (Sein  Budi  scheint  ei- 
nige pikante  Aufschlüsse  über  die  Times  zu  geben).  An 
Merckel  geschrieben.  Zur  Post  Nadi  Haus.  Briefe  von 
Waagen  und  Hauptm:  Burow,  der  seine  Absicht  ankündigt 
einen  Abstecher  (von  Paris  aus)  nach  London  zu  madien. 
Die  Adresse  seines  Briefes  lautete:  »TTi.  F.  Ormond  Street, 
Queens'Bendi,  Deutsch- Englishe  Correspondenz«.  Nach 
London-Bridge-Wharf  und  einige  Zeilen  für  Burow  abge- 
geben. Nach  Haus.  An  Seijeant  Glover,  the  proprietor  of 
the  M.  Chronicle,  geschrieben.  Gott  gesegne  es! 

Donnerstag  d.  26,  Juni 

Briefe  geschrieben  an  Leutnant  Hoelcke  (Aldershot- 
Camp)  Dr.  Metzel,  Emilie  und  Merckel.  Simpson.  Divan. 
Gearbeitet  (Der  amerikanische  Attache  beim  Lever).  Zur 
Post  Nach  Haus.  Brief  von  Mr.  Glover  vorgefunden.  Es 
scheint,  er  beißt  an.  Zu  Schweitzer;  nur  Wood  getroffen. 
Früh  nach  Haus. 

Freitag  d.  27.  Juni. 

Früh  auf.  Um  9  zum  Gesandten;  angefragt  wegen  Glo- 
ver. Um  10  zu  Direktor  Waagen  7  Fitzroy- Square.  Freund- 


Digitized  by 


Google 


134  ^8.  Juni  1856 

lieber  Empfang;  Vortrag  mehrerer  guter  aber  alter  Anek- 
doten. Die  Cefabr  der  Lady  Eastlake  und  ibrem  Gemahl 
vorgestellt  zu  werden,  geht  glücklich  vorüber;  -  beide 
sind  nicht  zu  Haus,  oder  finden  es  für  gut  nicht  zu  Hause 
zu  sein.  -  Um  11  zu  Mr.  Glover.  Die  diplomatische  Conver- 
sation  wird  sdireiend  geführt;  was  entweder  charakteri- 
stisch für  den  W^rth  der  Unterhandlungen,  oder  für  das 
Geschick  der  Unterhandelnden  oder  aber  für  ihre  Unver- 
schämtheit ist.  Mr.  Glover  nannte  sich  »exclusively  a  man 
of  business«  und  das  sdieint  er  in  der  That  zu  sein.  »Pa- 
triotismus« ist  überwundner  Standpunkt  und  bindet  seine 
Hände  nicht.  Sein  Tendre  sind  Aktien  aller  Art  Für  Ak- 
tien alles.  Preußen  gilt  ihm  als  Vorhalle  zum  Allerheilig^ 
sten  -  Rußland.  Er  hat  nicht  »the  slightest  objection«  dem 
einen  oder  andern  zu  dienen,  nur  wacker  -  Aktien.  Nun 
wir  wollen  sehn.  In  Berlin  wird  man  denken:  da  könnte 
jeder  kommen.  -  Wegen  Burow  nach  London-Bridge- 
Wharf.  Vergeblich.  Nadi  Haus.  Brief  von  Mr.  ColUns  (civil 
engineer.  Berlin.  Hotel  de  Russie)  vorgefunden.  Simpson. 
Divan.  Macaulay  gelesen.  (Ueber  die  Tauschung  »daß  die 
cdten  Zeiten  die  guten  seien«  und  über  den  Argyle-Auf- 
stand  in  Schottland).  Nach  Haus.  Ein  paar  Zeilen  von  Bu- 
row vorgefunden,  der  60  Haymarket  Quartier  gefunden 
hat.  Nach  Shoe  Lane.  »Is  there  to  be  expected  any  goods 
from  the  new  leaders  of  the  Administrative  Reform  Asso- 
ciation?« 

Sonnabend  d,  28.  Juni 

Brief  von  Emilie.  Nach  60  Haymarket  zu  Burow.  Mit 
ihm  durdi  Whitehall  nach  den  Parlamentshäusem  und 
Westminster-Abbey  -  beide  besichtigt.  Dampfschiffiahrt 
[sie!]  bis  Chelsea.  Zurück  bis  Waterloo- Bridge.  Simpson. 
Divan.  Plaudereien  über  Königsberg.  Burows  Stellung  zur 
Junkerparthei  und  zu  General  von  Plehwe  und  Dr.  TTiad- 
daeus  Lau  in  specie.  Einige  Zeilen  an  Emilie  und  Dr.  Met- 
zel  gesdirieben.  Zur  Post  Zu  Cowie  &  Son.  Burow  un- 
wohl; kurirt  mit  Ingwer  und  Chinin.  Um  9  V^  getrennt;  er 
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nach  Argyle-Rooms  zum  »ewig-Weiblichen«;  ich  zu  James 
Morris.  Nicht  getroffen.  Wieder  nadi  Haus. 


Sonntag  d  2g,  Juni 

Geschrieben.  Zu  Burow.  Mit  ihm  von  Hungerford- 
Bridge  bis  Greenwich.  Die  Bildergallerie  und  mit  Hülfe 
von  Trinkgeldern  auch  die  Speisesaale,  Küchen,  Sdilaf- 
sääle  (jeder  fuhrt  den  Namen  eines  Schiffes)  etc  in  Augen- 
sdiein  genommen.  Die  alten  Seehelden  daselbst  sind 
keineswegs  blos  Engländer;  man  findet  alle  Nationen  ver- 
treten. Unser  Führer  erzählte  uns:  Verwundete  können 
gleich  aufgenommen  werden,  andre  erst  nach  lojähriger 
Dienstzeit.  W[>chentlich  erhält  jeder  Mann  1  Shilling.  AUe 
diejenigen  die  in  Küche,  Badezimmer,  Waschhaus,  Rasir- 
saal  usw.  beschäftigt  sind,  erhalten  dafür  kleine  Extra^s 
von  einigen  pence  täglich.  Die  verheiratheten  wohnen  in 
der  Stadt,  können  ihre  Verpflegung  die  sie  erhalten  mit 
nach  Haus  nehmen  und  sich  nach  ihrem  Belieben  Geld 
zuverdienen.  -  Dinirt  in  Trafalgar-Tavem;  Burow,  wenig 
befriedigt,  findet  nur  die  Rechnung  seinen  Erwartungen 
entsprechend.  -  Nadi  Blackwall.  Auf  dem  Dach  der 
Blackwall-Taveme  geplaudert  Mit  der  Eisenbahn  zurück. 
Auf  dem  Royal- Blue  nach  Haymarket  in  Burow's  Hotel. 
Bis  nach  Mittemacht  überm  Qaret  geschwatzt. 

Montag  d,  30.  Juni. 

Gearbeitet  Zu  Burow.  Abfahrt.  Auf  die  Gesandtschaft. 
Graf  B.  (in  Folge  meines  Erfolgs  bei  Mr.  Glover)  liebens- 
würdig; Geld  in  Empfang  genommen.  Simpson.  Divan.  An 
Dr.  Metzel  und  Emilie  gesdirieben.  Zur  Post.  Mit  Burow 
nach  Coal-hole.  »TTie  case  of  Maloni  the  Irishman«  -  die 
alten  Witze.  Neu  nur:  »der  Minister  des  Innern«  und  »der 
Präsident  der  vereinigten  Staaten«. 
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DinstoßcL  i.Julu 

Brief  von  Leutnant  Hoelcke  aus  Aldershott,  mit  hüb- 
schen Mittheilungen  über  den  Conflikt  zwischen  engli- 
schen Riflemen  und  den  2ten  Jägern.  -  An  Hoelcke  und 
Direktor  Waagen  geschrieben.  -  Zu  Purssel.  Burow  ge- 
troffen. Nach  dem  Tower.  Dort  den  Qcerone  (an  Stelle  des 
beefeater)  gespielt  Mein  Publikum:  Burow,  zwei  Baiem 
und  ein  Westfale.  Conversation  mit  einem  UnteroflBzier 
von  den  Coldstreamem.  Eine  gewisse  Gereiztheit  gegen 
die  Franzosen,  die  ihnen  den  Ruhm  von  Alma  und  Inker- 
mann  vor  der  Nase  weggefischt  haben,  überall  ersichtlich. 
-  Zu  Simpson.  Divan.  Herrn  Wendt  getroffen.  Ueber  Pries 
gesprochen,  der  bald  frei  zu  sein  hofft  Zur  Post  Nach 
Haus.  Wieder  in  den  Divan.  Rezension  über  Riehl's  Bü- 
cher in  der  »Westminster- Review«  gelesen. 

Mittwoch  d,  2.  Juli. 

Gearbeitet.  Purssel.  Burow  getroffen.  Nach  dem  Cry- 
stall- Pallast  Der  alte  Hauptmann  über  die  Maa&en  ent- 
zückt. Idi  bald  zurück  und  ihn  mit  seiner  Bewunderung 
allein  gelassen.  -  Globe.  Zur  Post  Nadi  Haus.  Gearbeitet 
(»Pam  an  die  Italiener«). 

Donnerstag  cL  3.  Jidi. 

Gearbeitet.  (Die  Administrativ- Ref:  Association).  Auf 
die  Gesandtschaft.  Der  Courier  schon  fort  Simpson.  Divan. 
Gearbeitet  (Die  Vorläufer  der  Garden)  Burow  erzählt 
seine  Abenteuer  auf  dem  Redaktions- Lokal  der  Times. 
Mehr  lädierlidi  als  erhaben.  Nach  Haus.  Gearbeitet 

»Harrison,  Ehi  zitterst!« 

Ja. 
Ich  zittre  nicht  von  verlornem  Muth, 
Ich  zittre  von  dem  verlorenen  Blut, 
Von  all  dem  Blute  das  ich  verlor 
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Bei  Naseby,  Ehinbar  und  Marston-moor, 
Das  ich  verlor  im  Sieg  über  Euch,  - 
Ich  furchte  nicht  den  letzten  Streich. 


Freitag  d.  4^""  Juli. 

Gelesen  (Canterbury).  Burow  nach  Burton-Crescent  zu 
Herrn  Pollack  begleitet.  Simpson.  Divan.  Briefe  geschrie- 
ben an  James  Morris,  Frandte  und  Kugler.  Nach  Haus. 
Gelesen  in  Blad^s  Reisehandbuch  durch  Schottland. 


Sonnabend  d.  5.  JulL 

Liebenswürdiger  Brief  von  Emilie;  Georgechen  das  kalte 
Reber.  Ein  Brief  für  Burow  aus  Königsberg.  Gearbeitet 
(Lord  Palmerston  und  die  italienische  Frage;  die  verur- 
theilte  lunes)  Simpson.  Divan.  Geschrieben  an  Emilie  und 
Dr.  Metzel.  Zur  Post  Purssel.  Nach  Haus.  Gearbeitet. 


Sonntag  d.  6.  Juli. 

Tax  spät  geweckt;  nicht  nach  Canterbury.  Schweitzer  ab- 
geholt. Nach  Bishopsgate  oder  richtiger  Shoreditch- Sta- 
tion. Kein  Zug.  Mit  dem  Omnibus  nach  Tottenham.  Rei- 
zende Fahrt  durdi  lange  Reihen  von  Landhäusern  hin. 
Gefrühstückt  in  Tottenham.  Von  dort  per  Bahn  nach  Wal- 
tham- Station.  Zu  Fuß  nach  Waltham-Abbey.  Sehr  rei- 
zend. Die  Kirche  äußerlich  ein  Mischmasch  aller  Baustyle 
vom  Gothischen  an;  innerhalb  aber  ein  prächtig  erhalte- 
nes Specimen  normannisdien  Baustyls.  Rundbögen  mit 
höchst  einfachen  Verzierungen,  die  Säulen  furchtbar  dick 
(nodi  plump)  mit  eigenthümlichen  Capitälen;  über  der 
untern  Reihe,  ein  zweites  kleineres  Säulen- Stockwerk, 
noch  roher  als  das  untre.  Kaum  minder  interessant  der 
Kirchhof;  eine  Ulme  von  unglaublicher  Dicke,  vielleicht 
800  Jahre  alt,  wie  es  heißt:  »der  dickste  Baum  in  Eng- 
land.« Ueberhaupt  alles  alt.  Die  Grabschriften  sprechen 
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alle  von  79  und  83  Jahr.  Wer  lange  leben  will,  der  gehe 
nach  Waltham.  Der  Ort  selbst  ist  ein  Dorf  oder  Flecken 
von  rheinischem  Charakter.  Per  Bahn  zurück  nach  Lon- 
don. Cafe  Divan.  Geplaudert.  Früh  nach  Haus.  In  Knight's 
Reisehandbudi  gelesen.  (Arundel;  Isle  of  Thanet  etc.) 

Montag  (L  j.Juli. 

Brief  von  James  Morris.  An  James  Morris  und  Sir 
Charles  Eastlake  geschrieben;  meinen  Empfehlungsbrief 
eingesdiickt.  Simpson.  Burow  getroffen.  Divan.  Gear- 
beitet. Zur  Post.  Mit  Burow  in's  Haymarket-Theater: 
»Twelfth  Night,  or  what  you  will.«  Sehr  gute  Vorstellung, 
doch  zu  spät  gekommen  und  zu  wenig  verstanden  vom 
Dialog,  um  ein  motivirtes  Urtheil  fällen  zu  können.  Nach 
dem  Stück  Perea  Nena  mit  den  landesüblichen  Castagnet- 
ten  und  mehr  als  landesüblichem  Busen.  Zum  Schluß 
»Mr.  Hughes  at  home«  ein  1  aktiges  kleines  Conversations- 
stück. 

Dinstag  d,  8.  Juli. 

Gearbeitet  (Waltham- Abbey).  Besuch  von  Mr.  Glover; 
das  alte  Lied,  für  Aktien  alles.  Simpson.  Divan.  Gearbeitet 
(Auszüge  aus  dem  Directory).  Mit  Burow  nach  Shoe-Lane 
»Is  this  time  fit  for  an  extension  of  the  franchise«?  Mrsrs: 
Henriett[e],  Hart  und  Mackintosh. 

Mittwoch  cL  9.  JulL 

An  Emilie  geschrieben.  Um  11  nadi  Haymarket  um  Bu- 
row abzuholen.  Einzug  der  Garden,  Simpson.  Divan.  Ge- 
arbeitet (Der  Einzug  der  Garden.)  Zur  Post  Nach  Haus. 
Spät  zu  James  Morris.  Nur  kurze  Zeit  geplaudert. 

Donnerstag  d.  10^  JulL 

Gearbeitet  (Waltham-Abbey):  Simpson.  Divan.  Geschrie- 
ben (Historisch-statistische  Notizen  über  die  englischen 
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Garden).  Zur  Post.  Nadi  Haus.  Briefe  geschrieben  an 
Schweitzer,  Burow,  Emilie  und  Frau  v.  Merckel. 


Freitag  d,  11,  Juli. 

Liebenswürdiger  Brief  von  Emilien;  einige  Zeilen  von 
Lepel  aus  Wieck  und  ein  Ellora-Toast  vom  alten  Eggers.  - 
Um  11  per  Steamer,  an  Gravesend,  Sheemeß,  Heme-Bay 
und  Reculwer  vorbei,  nach  Margate,  der  Schwester- 
Hauptstadt  der  Isle  of  Thanet.  Diesen  Namen  einer  Insel 
führt  ein  40  (engl.)  D  Meilen  großes  Stück  Land  an  der 
Nordoetküste  von  Kent,  das  im  Norden  und  Osten  von  der 
Nordsee  bespült  und  durch  den  Stour  Fluß,  der  so  zu  sa- 
gen 2  Mündungen  hat,  in  der  That  zu  einer  Insel  gemacht 
wird.  Dies  Stückdien  Land  wurde  von  den  Angelsachsen 
und  später  auch  von  der  christlichen  Mission  (der  heilige 
Augustin)  zuerst  betreten  und  spielt  deshalb  in  der  hrüh- 
ren  Geschidite  des  Landes  eine  widitige  Rolle.  Auch  die 
Römer  faßten  hier  zuerst  festen  Fuß,  wenn  sie  auch  ihre 
erste  Landung  vielleicht  an  andrer  Stelle  (in  Sussex)  mach- 
ten. Margate  und  Ramsgate  sind  die  beiden  Hauptstädte, 
jenes  mit  12,000  dieses  vielleidit  mit  14,000  Einwohnern. 
Letztres  gilt  für  etwas  feiner  und  gewählter  (»a  more  fash- 
ionable  place«).  -  Bald  nach  4  legte  der  Steamer  am  Pier 
von  Margate  an.  Man  unterscheidet  hier  »Pier«  und  » Jetty« 
und  versteht  unter  erstrem  einen  aus  Quadern  aufjgeführ- 
ten  Hafendamm,  während  man  die  lange,  weit  in's  Meer 
hinauslaufende,  geradlinige  Brücke  »Jetty«  nennt  Dar- 
nadi  hätte  der  Brighton-fVer  seinen  Namen  zu  ändern 
und  sich  Brighton-/etty  zu  nennen.  -  Promenade  auf  Pier 
und  Jetty,  Sehr  windig.  Beim  Eintritt  in  die  Stadt  von  ei- 
nem Pferde  niedergerannt  und  nicht  unerheblich  verletzt 
Hinkend  weiter  marsdiirt  Auf  der  »Promenade«  die  Be- 
kanntschaft eines  Engländers  gemacht,  der  sich  später  als 
Hiomas  Single  Esq.  in  mein  Notizbuch  einschrieb.  Ein 
sonderbarer  Mann,  Ceschäftsmensch,  nachdenklich,  be- 
obachtend, selbstständig,  vorurtheilsfrei  gegen  Fremde 
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und  doch  voll  unbeabsichtigter  Komik.  Nach  längrem  Ge- 
spräch stellte  er  mich  seiner  Frau  vor  und  lud  mich  dann 
zum  Thee.  Idi  acceptirte.  Das  Gespräch  drehte  sich  um  Er- 
ziehung, die  Ueberlegenheit  deutschen  Geistes  (worauf  er 
immer  wieder  zurückkam  und  meine  Ansicht  verlangte,  ob 
er  seinen  Sohn  nadi  Deutschland  schicken  solle  oder 
nidit)  und  moderne  englische  Literatur.  Er  pries  de  Foe 
[sic.%  Fielding,  Goldsmith,  Dr.  Johnson  und  Cobbet  [sic!\^ 
sprach  aber  mit  der  äußersten  Verachtung  von  Dickens 
»he  is  a  liar;  he  makes  money  by  hunting  poor  people 
against  the  rieh;  what  miserable  stu£Fthat!  all  is  written  in 
the  vindictive  spirit  of  a  low-bred  EngUshman.«  Um  halb 
acht  meinen  Weg  nach  Ramsgate  angetreten.  Weizenfel- 
der zu  beiden  Seiten,  wiewohl  die  Erdschicht  über  dem 
Kalksteinfels  keinen  Fuß  hoch  ist  Eine  Zigeuner-Gruppe. 
Der  Abend  sdiön  und  die  Luft  voll  Seeduft.  St  Peter,  (der 
Name  eines  alten  Dorfs  und  einer  noch  ältren  Kirche,) 
halber  Weg  nadi  Ramsgate.  Gegen  9  V2  in  Ramsgate.  In's 
Royal  Albion  Hotel.  Nach  dem  Supper  ein  paar  Minuten 
noch  am  Quai.  Unwohl.  Fieberschlaf. 

Sonnabend  d.  12,  JulL 

Früh  auf.  Marsch  nach  Pegwell-Bay,  dem  berühmten 
Shrimp-Dorf;  dann  wieder  zurück.  Die  beiden  Pier's  von 
Ramsgate  in  Augenschein  genommen.  Auf  den  Bahnhof. 
Um  1 V2  nach  dem  Dorfe  Minster,  wo  sich  die  Zweitälteste 
englische  Kirche  befindet.  Nur  St  Martin  in  Canterbury 
(ohngefähr  um  670  gebaut)  ist  um  einige  Jahre  älter. 
Lunch  genommen,  dann  die  Kirche  besudit.  Aeußerlich 
eine  alte  Kirche  wie  tausend  andre;  im  Innern  aber  giebt 
sie  treffliche  Gelegenheit  alt-sädisischen,  normannischen 
und  gothischen  Baustyl  neben  einander  zu  sehn.  Der 
Taufstein  aus  der  Sachsenzeit  existirt  noch;  er  liegt  zer- 
brochen in  einer  Ecke.  Man  fand  ihn  vor  nidit  allzulanger 
Zeit,  nachdem  er  vielleicht  ein  paar  Jahrhunderte  hin- 
durch als  Kirchthürschwelle  gedient  hatte.  Es  ist  nichts 
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wie  ein  ausgemeißelter  großer  Feldstein.  Im  Gasthaus  an 
Emilie  gesduieben.  Um  4  V^  Uhr  über  Canterbury,  Ash- 
ford,  Tunbridge,  Red- Hill  und  Sydenham  zurück  nach 
London.  Viele  Meilen  lang  ging  die  Fahrt  durch  lauter 
Hopfenfelder.  Um  7  ^h  an  London- Bridge.  Nadi  Haus.  Ei- 
nen wenig  erbaulichen  Brief  von  Dr.  Metzel  vorgefunden. 
Krank.  Bald  zu  Bett 

Sonntag  d.  13.  JulL 

Krank.  An  Schweitzer  ein  paar  Absage-Zeilen  geschrie- 
ben. Den  ganzen  Tag  zu  Haus,  in  gleidi  erbärmlicher  Ver- 
fassung des  Geistes  und  des  Leibes. 

Montag  d.  14.  Juli. 

Nidit  viel  besser.  Einige  Zeilen  an  Schweitzer.  An  Dr. 
Metzel  gesdirieben,  2  Briefe  verworfen,  den  dritten  end- 
lich abgeschickt  Besudi  von  Schweitzer  und  Morris.  Ei- 
nen französischen  Brief  aus  Jassy  für  »Presse«  und  »Presse 
Beige«  kopirt 

Dinstag  d.  15.  Juli. 

Zu  Serjeant  Glover;  nur  seinen  Bruder  vorgefunden.  - 
Auf  die  Gesandtsdiaft;  Max  Müller  daselbst  getroffen. 
Einladung  nach  Oxford.  Simpson.  Divan.  An  Dr.  Metzel 
und  Emilie  geschrieben.  Zu  Schweitzer.  Nach  Haus. 

Mittwoch  d.  16.  Juli. 

Zu  Serjeant  Glover.  Den  Handel  vorläufig  (für  2000  Rthr. 
jährlich)  abgesdhlossen.  Simpson.  Divan.  An  Dr.  Metzel 
geschrieben.  Nach  Haus.  Brief  von  Herrn  Alberts  vorge- 
funden; zum  Gesandten  citirt.  Den  Jassy- Brief  in's  Engli- 
sche übersetzt 

Donnerstag  d.  ij'  Juli 

Gearbeitet  Auf  die  Gesandtschaft.  Dem  Grafen  B.  die 
erforderlichen  Mittheilungen  wegen  Glovers  gemacht 
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Dem  Grafen  Brandenburg  vorgestellt  Alberts  hält  mir 
einen  Vortrag  über  meinen  muthmaßlich  sdilechten  Cha- 
rakter als  Ehemann.  Zu  Verey.  Den  alten  Lebenheim  getrof- 
fen. Nach  Burlington-Arcade.  Dr.  Morris  daselbst  getroflfen 
und  mit  ihm  nach  der  Exhibition  of  german  painters,  um 
daselbst  ein  großes  figurenreiches  Oel-Bild  »die  Generale 
der  Alliirten  in  der  Krim«  (von  dem  Engländer  Barker  ge- 
malt) in  Augenschein  zu  nehmen.  Erinnert  an  Cunning- 
hams  »Letzte  Revue  bei  Sanssouci«,  ist  aber  im  Allgemei- 
nen besser;  nur  »der  alte  Fritz«  fehlt.  -  Simpson.  Divan. 
Gelesen.  Nach  Haus.  Gearbeitet. 

Freitag  d,  18,  JulL 

Brief  von  Papa.  An  Dr.  Metzel  geschrieben.  Auseinander- 
setzungen wegen  des  Globe  und  Darlegung,  da6  ich  mit  100 
Rthr.  in  London  nicht  leben  kann.  An  Eggers  geschrieben 
und  Aussdmitte  aus  Times  (Waagens  Brief  über  den  ange- 
kauften Benvenuto  Cellini)  und  Globe  beigeschlossen. 
Simpson.  Divan.  Den  Jassy- Brief  im  »Chronicle«  gefunden. 
Noch  einige  Zeilen  an  Dr.  Metzel.  Zu  spät  auf  die  Post  Zu 
spät  auf  die  Gesandtschaft  (Courier  am  Tag  vorher  abge- 
gangen). Nach  Haus.  Shoe  Lane.  Mr.  Hart  über  die  engli- 
sche Intervention  in  Italien. 

Sonnabend  d.  ig.  JulL 

An  Emilie  geschrieben.  Die  Briefe  an  Eggers  und  Metzel 
zur  Post.  AuTs  Britische  Museum,  Reading-Room.  In  Hunt's 
»Fourth  Estate«  gelesen.  Simpson.  Divan.  Mit  Kauffinann 
geplaudert.  Zu  James  Morris.  Ueber  englisches  Familien- 
leben imd  Weihnachtsunterhaltungen  (Pfanderspiel  -  game 
of  forfeits)  gesprochen.  Nach  Haus. 

Sonntag  d.  20.  JulL 

Gearbeitet.  Zu  Schweitzer.  Nach  Bow  und  Stratford  ge- 
fahren. In  Bow  eine  sehenswerthe  alte  Kirche.  Ueber- 
rascht  wiederum  von  der  englischen  Weiberschönheit,  die 
wirklich  nicht  nur  auf  dem  »Sklavenmarkt  in  Haymarket« 
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sondern  überall  zu  Hause  zu  sein  scheint  In  Bow  Mäd- 
chen am  Fenster  gesehn  (knappzu  »Bürgertöchter«)  wo- 
gegen die  Sdiönheit  und  der  Anstand  der  Lepelschen 
Gräfin  Haugwitz  nichts  weiter  ist  als  ein  Mixtum  von  Näh- 
spuz-Affektation  und  Püppenkopf- Stupidität  Die  ganze 
Race  (widerstrebend  muß  ich  es  einräumen)  ist  feiner  und 
nobler  als  die  unsre  und  wenn  da  wirklich  nahe  Bezie- 
hungen zwischen  Leib  und  Seele  sind  und  die  Schönheit 
des  Leibes  ein  gewisses  Maaß  geistiger  und  moralischer 
Gaben  bedingt,  so  ist  es  ein  Skandal,  daß  die  englischen 
Staatsmänner  aus  diesem  Material  nicht  mehr  gemacht 
haben.  Wenn  unser  Land,  in  Folge  seiner  Trainirung, 
nicht  ganz  mit  Unrecht  das  Land  der  Unter-Offiziere 
heißt,  so  ist  England,  um  seiner  Race  willen,  das  Land  der 
»Offiziere  von  Gottes  Gnaden.«  Die  meisten  gehn  freilich 
über  Bord  und  spielen  Zeitlebens  die  Rolle  des  würfeln- 
den und  besoffiien  Capitäns.  Aber  doch  Capitän!  -  Cafe 
Divan.  Geschrieben.  Nach  Haus. 

Montag  d.  21.  Juli, 

Brief  von  Dr.  Metzel  betreffs  der  Chronicle  Angelegen- 
heit Geantwortet  An  Herrn  Alberts  geschrieben.  Simp- 
son. Divan.  Gelesen.  An  Mr.  Glover  geschrieben.  Nach 
dem  Haymarket-Theater.  Shakespeare's  »Twelfth  Night«. 
Im  Allgemeinen  sehr  gut  gespielt.  Die  Scenen  zwischen 
Sir  Toby,  Sir  Andrews  und  dem  Narren  (namentlich  im 
2^  Akt  wo  sie  ihr  Convivchen  halten)  ganz  vortrefflich. 
Schade,  daß  vom  Dialog  so  viel  verloren  geht;  diesen 
Schlag  auf  Schlag  kommenden  Witzen  und  Wortspielen 
kann  wirklidi  kaum  ein  Engländer  folgen.  Nach  dem 
Stück  au%ebrochen,  trotz  der  Aussicht  auf  2  Lustspiele 
und  Perea  Nena's  3  Pfund  Busen.  Nach  Temple  Forum. 
Tutti  frutti;  eine  kurze  Besprechung  der  Vorgänge  in  Eng- 
land und  auf  dem  Continent  Mr.  Hart  spricht  mit  Witz 
und  Geist;  das  Ganze  macht  aber  doch  einen  traurigen 
Eindruck  und  unterhäh  kaum,  weil  man  in  jedem  Augen- 
blick den  Mißbraudi  dieser  hübschen  Kräfte  aufrichtig 
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bedauert.  Es  ist,  wie  wenn  jemand  ein  ausgezeichneter 
Kupferstecher  sein  könnte  und  sich  damit  begnügt»  fal- 
sche Kassenscheine  zu  machen.  Er  giebt  sie  nicht  ernst- 
haft aus,  er  spielt  nur  mit  dem  Feuer;  aber  es  wird  Einem 
doch  unbehaglich  bei  dieser  gefährlichen,  übel-ange- 
wandten Kunst.  -  Zwei  Exemplare  von  Presse  Beige  zu 
Hause  vorgefunden. 

Dinstag  d,  22.  Juli. 

Conversation  mit  einer  kleinen  10-jährigen  Deutsch- 
Engländerin,  der  Tochter  einer  im  Hause  wohnenden 
verwittweten  Engländerin,  deren  Mann  ein  würtembergi- 
scher  Missionär  war  und  in  Ostindien  starb.  Ein  allerlieb- 
stes Kind  mit  etwas  schwäbischem  Accent.  Besuch  von  Mr. 
Glover.  Nichts  Neues,  au6er  Celdanerbietungen  für  die 
Zukunft.  Ich  dachte,  daß  es  so  kommen  würde.  Simpson. 
Divan.  -  Gearbeitet.  Geplaudert  mit  Herrn  Lebenheim, 
der  mir  von  der  Vortrefflichkeit  und  der  verhältnismäßi- 
gen Ungekanntheit  der  englischen  Privat- Sammlungen 
erzählte.  Nach  Haus.  Eine  Predigt  des  Rev.  Mr.  Spurgeon 
eines  21  jährigen,  frühreifen,  schwindsüchtigen  Bapti- 
sten-Predigers, über  die  Worte:  Look  unto  me  and  be  ye 
saved,  all  the  ends  of  the  earth:  for  I  am  God  and  there  is 
none  eise.  Isaiah  XrV.22.  Poetisch-rhetorisch;  aber  kein 
Inhalt. 

Mittwoch  d.  23.  /u/t. 

An  Dr.  Metzel  und  Emilie  geschrieben.  Simpson.  Divan. 
Macaulay  gelesen  (Sir  George  Jeffreys  (famos),  John 
Churchill,  William  Penn).  Zu  Schweitzer;  mit  ihm  und 
Wood  geplaudert.  Eine  Picknick- Parthie  nach  Hampton- 
Court  verabredet.  Nach  Haus.  Zwiegespräch  mit  Mrs.  Wil- 
mot  und  der  fremden  Lady. 

Donnerstag  d.  24.  Juli 

Liebenswürdiger  Brief  von  Emilien.  Die  fremde  Lady 
lädt  mich  ein,  sie  nach  Sydenham,  wo  zwei  ihrer  Söhne 


Digitized  by 


Google 


24- Juli  1856  145 

eine  Schule  besuchen,  zu  begleiten.  Acceptirt  Auf  die  Ge- 
sandtschaft und  Geld  geholt.  Bei  Schweitzer  geluncht  Um 
2  mit  der  widow-lady  nach  London- Bridge  und  Syden- 
ham.  Von  da  zu  Fuß  nach  der  boy-school  in  Norwood. 
Reizendes  Haus  in  reizender  Gegend.  Einladende  Sau- 
berkeit auf  Schritt  und  Tritt  Eine  junge  Lady  (unverhei- 
rathet  und  zugleich  die  Lehrerin  im  Lateinischen,  be- 
sonders Virgil)  steht  an  der  Spitze  des  Instituts,  assistirt 
durch  Vater  und  Schwester.  24  Knaben  von  5  bis  14  Jah- 
ren pflegen  dort  erzogen  zu  werden.  Die  Ferien  hatten 
eben  begonnen  luid  die  junge  Welt  war  bereits  nach  allen 
Seiten  hin  zerstoben,  nur  die  2  Söhne  meiner  widow-lady, 
allerUebste  Jungen,  waren  noch  da.  -  Die  Mutter  kam 
eben,  um  sie  auf  6  oder  7  Wochen  nach  London  zu  neh- 
men. Spatziergang  über  das  Hügelland  von  Norwood. 
Dann  Theestunde:  fein,  liebenswürdig,  voll  Haltung,  et- 
was Gebet  und  -  langweilig  wie  immer.  Unsre  ganze  Le- 
bensweise hat  etwas  Knotiges  im  Vergleich  damit,  ist  mir 
aber  doch  lieber.  Was  thu  ich  zuletzt  mit  aller  dieser  »Hal- 
tung«! Das  Menschenherz  hat  an  einer  einzigen  wackren 
2k>te  unendlich  mehr.  -  Um  6  nach  Sydenham  und  Lon- 
don zurüde.  Mit  dem  Steamer  von  Londonbridge  bis 
Chelsea.  Dann  nach  2  Seymour  Terrace  zu  Herr  und  Frau 
Alberts.  Beide  recht  nett  und  liebenswürdig.  Nur  eins 
emphinden:  Carriere  machen,  auf  außergewöhnlichem 
Wege,  darf  nur  das  Genie.  Der  größte  Esel  kann  Gesandter 
oder  vortragender  Rath  oder  Minister  werden,  wenn  er 
mit  dem  Geh.  Expedirenden  oder  mit  dem  Legationsse- 
kretär beginnt;  -  ist  er  noch  dazu  von  Familie,  so  findet 
man  alles  in  der  Ordnung  und  sagt  höchstens  mal  »er  ist 
ein  Schafskopf.«  Das  hat  indeß  nicht  viel  zu  bedeuten,  es 
soll  kein  Vorwurf  sein,  gegentheils.  Der  Mann  von  Gaben 
aber,  wenn  diese  Gaben  nicht  ganz  eminent  und  mit  gro- 
ßer Reinheit  des  Charakters  gepaart  sind,  spielt  als  Par- 
venü ewig  eine  erbärmliche  RoUe.  Alle  Welt  und  zumeist 
seine  Untergebenen  sehen  nichts  in  ihm  wie  einen  Intri- 
guanten,  einen  Flausenmacher,  einen  Eindringling  und 
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bejubeln  seinen  Fall.  Was  Hab'  ich  über  Bunsen  hören 
müssen?!  Alle  diese  Angriffe  mögen  verdient  sein,  ich 
glaube  da6  sie^s  sind,  aber  wenn  er  statt  als  Bauer  als  Graf 
geboren  und  Attache  statt  Hauslehrer  gewesen  wäre,  so 
würden  die  Urtheile  über  ihn  doch  milder  lauten.  Der 
Emporkömmling  ist  immer  gehaßt  oder  verachtet,  je 
nachdem.  -  Spät  nach  Haus. 

Freitag  d.  25.  Juli 

An  Emilie  geschrieben.  Simpson.  Divan.  Macaulay  gele- 
sen (die  Armee  unter  Jacob  H;  Lady  William  Russeis  Brief 
an  Dr.  Fitzwilliam;  Graf  Tyrconnel)  Nach  Haus.  Zwiege- 
spräch mit  Mrs.  Wilmot  über  die  Möglichkeit  eines  Enga- 
gements ihrer  ältesten  Tochter  in  Deutschland.  Vielleidit 
eine  paßliche  Gesellschafterin  für  Emilie. 

Sonnabend  d,  26.  JulL 

An  Merckel  geschrieben.  Den  Brief  zur  Post.  Bei  Simp- 
son plötzlich  eine  deutliche  Erinnerung,  daß  der  Brief 
falsch  adressirt  und  Metzel's  Wohnung  statt  Merckel's  dar- 
auf angegeben  sei.  Fortgestürzt.  Zur  Post;  darauf  von  Pon- 
tius zu  Pilatus;  alles  umsonst.  Bei  Pürssel  in  aller  Eil  einen 
zweiten  Brief  (an  Metzel)  geschrieben  und  an  Merckel 
eine  telegraphische  Depesche  geschickt  (17  s.  6  d).  Sehr 
kleinlaut  in  den  Divan.  Mit  Herrn  Lebenheim  geplaudert. 
Nach  Haus.  Gelesen. 

Sonntag  d.  2f^  JulL 

Früh  auf.  Bei  Schweitzer  gefrühstückt  Um  10  au%ebro- 
chen  zum  abermaligen  Picknick  in  Hampton-O)urt  9  Per- 
sonen: das  Morris'sche  Ehepaar  und  die  Tochter,  Miß  Phil- 
lipps.  Miß  Pew  (»I  would  rather  like  to  have  a  seat  in  that 
pew«),  Schweitzer,  Wood,  ich  imd  ein  Groom.  Um  12  Uhr 
dort  Auf  derselben  Wiese,  fast  an  derselben  Stelle  ein 
Lunch  genonmien  und  Sherry  getrunken,  wo  ich  4  Jahre 
zuvor  mit  May 's  und  ihren  Hausgenossen  zusanunen  war. 
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Wie  viel  ist  seitdem  anders  geworden,  Gott  sei  Dank  - 
besser!  Alles  ganz  nett  Schweitzer  sehr  ausgelassen.  Ich 
rühriger  und  rüstiger  als  ich's  überhaupt  und  in  specie  bei 
meiner  pech-verdorbenen  Stimmung  vom  Tage  vorher, 
erwarten  konnte.  Kurzer  Besuch  der  Bildergallerie.  Um  6 
nadi  Haus.  Fortsetzung  des  Vergnügens  in  Morris  kleiner 
Sbjbe  bis  g^en  10,  wodurch  des  Guten  etwas  zu  viel 
wurde.  Nach  Haus.  Invitirt  am  Supper  der  Familie  Wilmot 
Theil  zu  nehmen.  Miß  White  zugegen,  ein  sehr  schönes 
Mäddien  die  binnen  wenigen  Tagen  als  Missionärin  nach 
Behidschistan  geht  Gespräch  über  religiöse  Gegenstände, 
speciell  über  die  Predigten  des  Rev:  Mr.  Spurgeon,  eines 
Baptisten-  Predigers. 

Montag  (L  28.  Juli 

An  Merckel  und  an  Emilie  geschrieben.  Simpson.  Di- 
van.  Wochenblätter  gelesen  (Examiner,  Economist,  John 
Bull  etc.)  Zu  EUiott  Zwiegesprädi  mit  dem  Alten;  er  er- 
klärt sidi  als  »conservativ-radikal«,  wodurch  er  seine  Esel- 
scfaaft  beglaubigt  Nadi  Haus.  Gelesen  in  Huntes  »fourth 
Estate«. 

Dinstag  cL  2g,  JuH 

Gearbeitet  (Wochenblätter).  Besuch  von  Mr.  Glover.  Er 
bringt  mir  den  SundzoU-Comitebericht;  im  Uebrigen  die 
ahen  Themata.  Für  meine  Auüsätze  über  »die  englischen 
Zeitungen«  empfiehlt  er  mir  Mitchells  Newspaper  Direc- 
tory (Red  Lion  Court,  Fleetstreet)  als  Material.  Der  Eco- 
nomist ist  Mr.  Wilson's  Organ.  Wilson  war  Hutmacher, 
wurde  bankrutt,  warf  sich  auFs  Regieren  und  ist  jetzt 
die  rechte  Hand  von  Sir  Comewall  Lewis,  die  Seele  des 
Finanzministeriums.  »London  Illustrated  News«  ist  ein 
Unternehmen  Mr.  Ingram^s.  Als  Seitenstück  entstand  Illu- 
strated Times,  zu  einem  ungleich  civileren  Preis.  Ingram 
kaufte  die  Mehrzahl  der  Aktien  und  ist  nun  gedeckt,  wel- 
ch« der  beiden  Blätter  auch  siegen  mag.  -  Simpson,  Di- 
van.  Macaulay  gelesen  (Rochester,  Sunderland,  Catherine 
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Sedley  (die  Geliebte  Jacobs  [[)  und  die  Geburt  des  spätren 
»Prätendenten«)  Nach  Haus.  Shoe-Lane.  »The  Queens 
Speech.«  Mr.  Henriette.  Ein  alter  Kahlkopf  (ein  haber- 
dasher  oder  linen-draper)  hält  eine  staatsmännische  Rede 
zum  Todtlachen.  »We  have  only  Palmerstons  now,  no  Pitt, 
no  old  and  noble-hearted  Chatham.  We  want  genius  and 
have  nothing  besides  expediency,  low,  mean,  miserable 
expediency.  Old  Chatham  he  was  the  man  fit  for  a  great 
and  noble  country,  fit  for  a  great  and  noble  people  like 
this.  But  the  days  of  old  and  noble-hearted  Chatham  are 
gone.«  Die  ganze  Rede  drehte  sich  um  die  3  Worte:  noble, 
Chatham  und  expediency.  Mr.  Hart  erwiederte.  Sein  Takt 
überraschte  mich.  Es  war'  ihm  ein  Leichtes  gewesen,  den 
alten  Herrn  über  alle  Maafien  lächerlich  zu  machen;  aber 
er  ging  mit  einer  kurzen  Bemerkung  »daß  er  nicht  eben 
ergriffnen  sei«  über  den  Chatham- Blödsinn  hin.  Dann 
sprach  er  in  seinem  gewöhnlichen  Styl,  mit  apart  guter 
Laune.  »We  live  in  the  period  of  successfiil  scoundrelism.« 
»People  have  no  want  of  liberty  any  longer  and  the  pro- 
ceedings  of  our  govemment  are  only  in  accordance  with 
it.  We  have  a  County- Police  Bill  etc;  well,  I  hope  we  will 
have  some  more  of  them.  We  get  only  what  we  want« 

Mittwoch  d,  30.  Juli. 

Liebenswürdige  Zeilen  von  Herr  und  Frau  v.  Merckel. 
Die  Brie%eschichte  in  Berlin  scheint  erträglich  abgelau- 
fen. Besuch  von  Mr.  Glover.  Er  bringt  mir  Billets  für  das 
letzte  (Freitag)  Krystall-Pallast-Concert  und  theilt  mir  mit, 
daß  er  einen  neuen  Sundzoll-Artikel  geschrieben  habe. 
Ich  erbitte  mir  eine  Fahne  (slip).  An  Dr.  Metzel  geschrie- 
ben. Simpson.  Divan.  Zur  [sic!\  Mr.  Glover:  »Give  me  the 
slightest  encouragement  from  the  other  side  of  the  water 
and  I  will  communicate  a  plan  satisfactory  to  aU  parties, 
Denmark  as  well  as  her  opponents.«  Der  Lord-Advokat 
Villiers  (Chelsea- Untersuchung)  ist  ein  Bruder  von  Lord 
Clarendon.  Die  schöne  Lady  Clementine  Williams  aber. 
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die  ich  bei  Graf  B.  und  später  im  Porträt  auf  der  Ausstel- 
lung sah,  ist  keine  Schwester  oder  Schwägerin  Lord  Qa- 
rendons,  sondern  eine  Tochter  des  Earl  of  Jersey.  Dieser 
heirathete  eine  Tochter  des  Banquier  Child  (Temple  Bar) 
die  vorher  eine  Geliebte  des  übrigens  bereits  impotenten 
Georgs  IV  gewesen  war.  Er  begnügte  sich,  wie  mir  Glover 
erzählte,  mit  wenig  und  zählte  es  zu  seinen  Hauptvergnü- 
gungen den  schönen  fleischigen  Arm  der  Marquise  v.  ... 
(Namen  überhört)  zu  streidien.  -  Am  Abend  nach  Surrey- 
Garden's  in's  Jullien'sche  Concert  Die  Freischütz-Ouver- 
türe sehr  schön;  auch  ein  musik:  Schlachtgemälde  des 
zieraflSgen  JuUien  von  großer  Wirkung.  George  würde  ge- 
rufen haben  »mehr,  mehr!«  und  das  Panoptikon  hätte  in 
seinem  Herzen  einen  Rivalen  gehabt  Die  Rudersdorff 
sang;  das  alte  B...  präsentirte  sich  im  höchsten  Glanz  und 
ihre  Stimme  war  wirklich  immer  nodi  die  beste. 


Donnerstag  d,  31.  Juli. 

An  James  Morris  geschrieben.  Gearbeitet.  James  Morris 
höh  midi  ab,  um  im  University-College  (Gower  Street)  der 
Vertheilung  von  Preisen  durch  Sir  WiUiam  Fenwick  Wil- 
liams, Baronet  of  Kars,  beizuwohnen.  Ein  großer  amphi- 
theatraliscfa-arrangirter  Saal;  Sir  William  wird  mit  Jubel 
empfangen  »and  takes  the  chair«.  Ein  soldatisches  Gesicht 
mit  etwas  verdäditigem  (lauernden)  Augenzwinkern,  das 
nadi  Orient  und  Kopfabsdüagen  schmeckt.  Sonst  aber 
kein  bedeutender  Kopf.  Für  ihn  spricht  auf  der  andern 
Seite,  dafi  er  ein  sddechter  Redner  ist.  Auch  Dr.  Sandwith, 
der  an  University  College  Medicin  studirte  und  dadurch 
mittelbar  das  Erscheinen  Sir  Williams  an  dieser  Stelle 
herbeiführte,  war  zugegen.  Die  Festlichkeit  sonst  wie  man 
sie  überaU  sieht;  ein  paar  mal  war  mir  als  spiele  die  Scene 
in  Berlin.  Nach  dem  Akt,  Promenade  durch  die  kühlen 
Gänge  und  Hallen  des  Hauses.  Medizin  scheint  vorzugs- 
weise gelehrt  zu  werden;  ich  sah  anatomische  Sammlun- 
gen (z.  B.  eine  Sanunlung  von  Harnsteinen,  einzelne  von 


Digitized  by 


Google 


ijO  !•  ~  3«  August  1856 

dem  Umfang  einer  Frauenfaust)  Modelle,  Laboratorium, 
Sektionssaal  etc.  Die  Rotunde  und  die  daran  anstoßenden 
Räume  zeichnen  sich  durdi  eine  reidie  Sammlung  Flax- 
mann'scher  Arbeiten:  Basreliefs,  Statuen  und  Statuetten 
aus.  Er  selbst  präsentirt  sich  in  Marmor  auf  der  großen 
Au%angstreppe;  Simpson.  Geärgert;  die  Kneipe  wird 
schweren  Herzens  aufgegeben.  Divan.  Bucher's  hübsdien 
Artikel  über  »Oxford«  gelesen.  Nadi  Bloomsbury  Square; 
mit  Wood  und  Schweitzer  geplaudert.  Nach  Haus.  Ge- 
lesen. 

Freitag  d.  1.  August. 

Gearbeitet.  London- Bridge;  James  Morris  getroflfen. 
Mit  ihm  nach  Sydenham  in^s  Concert,  das  letzte  dieser 
Saison.  Ouvertüre  zu  Fidelio  und  Wilhelm  Teil.  Es  sangen 
die  Damen:  Grisi,  Didie  [...]  Bosio  (das  reizende  Duett 
aus  dem  »Liebeselixier«  mit  Signor  Ronconi  zusammen) 
und  Devries,  und  die  Herrn  Gardoni,  Mario,  Graziani, 
Formes,  Ronconi  u.s.w.  Sehr  hübsch  aber  langweilig; 
3  Stunden  kann  man  das  nicht  aushalten.  Kurzer  Besudi 
in  der  Bildergallerie.  Dann,  in  den  Parkgängen  von  Sy- 
denham, mit  Morris  über  den  Verfall  En^ands  gestritten. 
-  Um  8  nach  Haus.  Gelesen.  Berechnung  gemacht,  daß 
die  schottische  Reise  unter  100  Rthr.  unausführbar  ist 


Sonnabend  d,  2,  August, 

Brief  von  Emilien;  ein  Kunstblatt- Exemplar  von  Eggers. 
An  Emilie,  Eggers  und  Frau  v.  Merckel  geschrieben.  Beim 
Drury-Lane- Simpson  gegessen.  Divan.  Gelesen.  Nadi 
Red  Lion  Court,  Fleet  Street,  zum  Buchhändler  Mitchell. 
Alles  geschlossen.  Nach  Haus.  Gearbeitet 

Sonntag  d,  3.  August. 

Einige  Zeilen  an  Mr.  Wilmot  und  Mr.  Glover.  Einen  lan- 
gen Brief  an  Lepel  geschrieben.  Drury-Lane- Simpson. 
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Immer  Hammel;  idi  kami  es  kaum  noch  aushalten;  ich 
gäbe  1  Rthr.  für  eine  Portion  Schoten  und  Moorrüben  oder 
fiir  eine  Satte  saurer  Mildi.  Mein  Magen  ist  hin;  und  bis 
Weihnachten  ist  noch  eine  Ewigkeit  -  Divan.  An  Scherz 
geschrieben.  Macaulay  gelesen  (das  Immer-näher  kom- 
men an  den  Abgrund,  Tyrconnel  in  Irland,  der  Sturz  der 
Hyde's  (Lord  Qarendon^s  des  Vicekönigs  von  Irland  und 
Lord  [Rodiester's]  des  ersten  Lords  des  Schatzes))  alles 
gro&artig.  Vielleidit  mehr  ein  Kunstwerk  als  ein  Ge- 
schichtswerk (im  gemeinen  Verstände)  aber  eben  deshalb 
so  grofi.  Nach  Haus.  Auf  der  Karte  von  Schottland  nach 
Selkirk,  Jedburgh,  Kelso,  Abbotsford  und  Melrose  gereist 

Montag  d.  4,  August. 

Ein  Brief  von  Dr.  Metzel.  Nidit  viel  Neues.  Ich  soll  wie- 
der an  die  Vossin  sdireiben.  Die  Hauptstellen  des  Briefs 
für  Mr.  Glover  übersetzt  Gearbeitet  Schuhsohlen  -  Beef- 
steak in  Tom's  Coffeehouse.  Divan.  Mit  Schlesinger  ge- 
plaudert Seine  Ansichten  über  Bucher  ganz  die  meinigen: 
»alles  ist  nett,  alles  liest  sich  gut,  [Ab  hier  in  Enülies  Hand- 
schrifil  witzig,  geistreich,  kenntni6reidi  aber  was  soll  das 
Ganze?  Nennen  Sie  mir  eine  einzige  positive  Idee  die  er 
vertritt  Er  will  common  law  für  Statute  law  haben  und 
altsächsische  Gemeindeverfassung;  ist  ein  größerer  Un- 
ämi  denkbar?  alles  sehr  schön,  aber  schiefgewickelt«  Ich 
kam  in  die  sonderbare  Lage  Büchern,  nicht  gegen  das 
Vorstehende,  sondern  gegen  zu  weit  gehenden  Tadel  in 
Schutz  nehmen  zu  müssen.  Nadi  Bloomsbury  Square.  Mit 
Sdiweitzer  nach  Hampstead  gefahren  u.  zu  Fu6  zurück. 
Reizender  Abend;  nett  geplaudert. 

Dienstag  cL  5.  August 

Gearbeitet.  Besuch  von  Mr.  Glover.  Bringt  mir  seine 
Eintrittsmarke  für  Her  Majestys  Theater.  Langes  Zwie- 
gesprädi.  ENvan.  Drury-Lane- Simpson.  An  Venison  er- 
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quiekt,  aber  -  5  s.  3  d.  Nach  Haus.  Ein  lädierliches  fuU- 
dress  Kostüm  angelegt.  Nach  Her  Majesty's  Theater.  Mad. 
Piccolomini  als  la  figlia  del  Regimento.  Recht  nett,  dodi 
glaub^  ich  daß  die  ganze  Oper  was  Darstellung  angeht 
(nicht  Gesang)  viel,  viel  besser  zu  geben  ist.  Das  Haus  mit 
seinen  sechs  Rängen  macht  einen  imposanten  Eindruck. 
Ich  selbst,  mit  meiner  weißen  Kravatte  (die  so  saß  daß  ich 
selber  lachen  mußte,  als  ich  mich  beim  Nachhausekom- 
men  im  Spiegel  sah)  der  Gegenstand  allgemeiner  Auf- 
merksamkeit und  Erheitrung.  0  Lion-schaft!  -  Um  10 
nach  Shoe  Lane.  Ueber  die  Erweitrung  des  Franchise.  Mr. 
Henriette  spricht  zu  Gunsten  der  »working  classes«  auf 
Kosten  der  Häuserbesitzer  und  Tax-payer.  Mr.  Hart  weni- 
ger brillant  als  gewöhnlich. 

Mittwoch  (L  6.  August. 

An  Wentzel  geschrieben.  »Es  herrschen  hier  mehr  Miß- 
bräuche als  irgend  wo  anders,  aber  das  Volk  lebt  trotz  alle- 
dem glücklicher  u.  behaglicher  als  irgend  wo  anders.  Dies 
Behagen  ist  eine  Folge  des  Gefühls  persönlicher  Freiheit 
Die  Mißbräuche  andrerseits  sind  schreiend  geworden  und 
verlangen  Heilung.  Die  Frage  ist  wie?  Es  scheint,  daß  das 
Selfjgovemment  daran  scheitern  wird,  nicht  weil  es  noth- 
wendig  daran  scheitern  muß,  nur  weil  der  gute  Wille  des 
Selbstregierens  immer  mehr  u.  mehr  zu  schwinden  be- 
ginnt Wer  soll  helfen?  Das  Volk  steht  bei  Seite,  mit  sich 
selbst  u.  seinen  nächsten  Interessen  beschäftigt.  Geholfen 
aber  soll  werden,  geholfen  muß  werden;  so  hilft  denn  die 
Regierung.  Das  ist  das  Grab  der  alten  Freiheit«  -  Auf  die 
Gesandtschaft  Alberts  u.  Frau  begegnet  Mit  ihnen  in  die 
Conditorei.  Berliner  Windbeutel  gegessen.  Zu  Tisch  gela- 
den. Acceptirt.  Vorher  zu  Glover;  ihm  die  nöthigen  Mit- 
theilungen über  Paß,  russische  u.  dänische  Gesandtschaft 
gemacht  Nach  Seymour- Place.  An  deutsch  zubereiteten 
Bohnen  u.  Kalbskarbonaden  ordentlich  wohl  gethan  u. 
am  Rheinwein  fast  noch  mehr.  Ueber  »von«  »de«  u.  »of«. 
Die  Karikatur  des  Adels,  seine  Kleinlichkeit  u.  seine  Krän- 
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klingen.  Nadi  Tisdti  Inspection  des  neugemietheten  Hau- 
ses. Eine  halbe  Stunde  im  Garten.  Beim  Thee  eine  Pariser 
Reise  verabredet  Sedis  und  sedizig  gespielt  Whisky.  Ge- 
plaudert bis  halb  2  Uhr.  Um  3  todtmüde  in^s  Bett 


Donnerstag  d.  7.  August 

Ein  Beruhigungsbrief  von  Frau  v.  Merckel,  der  mich  erst 
völlig  unruhig  madit  Gelesen  in  Alfred  Meifener's  Buch 
über  Heine.  Auf  die  Gesandtschaft  Unterredung  mit  Graf 
Brandenburg.  Sehr  liebenswürdig,  lehnt  es  aber  staats- 
männisdi  ab  Mr.  Glover  an  die  dänische  Gesandtschaft 
zu  empfehlen.  Drury-Lane- Simpson.  Divan.  Macaulay 
gelesen  (WiUiam  III  u.  Bentinck.)  Bloomsbury- Square. 
Schweitzer  nicht  mehr  da;  Mrs.  Morris  in  Thränen.  Nach 
Haus.  Zwiegesprädi  mit  Mrs.  Wilmot.  Um  des  Umzugs  hal- 
ber einen  Ausflug  nach  Oxford  intendirt  An  Max  Müller  u. 
Schweitzer  geschrieben. 

Freitag  d.  8,  August. 

Brief  von  Schweitzer.  Gearbeitet  An  Dr.  Metzel  ge- 
schrieben. Drury-Lane- Simpson.  Divan.  Gelesen.  Nach 
Haus.  Gearbeitet.  Gelesen  in  Meißner's  Buch  über  Heine. 


Sonnabend  d.  9.  August, 

Briefe  von  Emilie  u.  Max  Müller.  Geschrieben  an  Al- 
berts,  Schweitzer,  Müller  u.  Emilie.  Auch  die  Briefe  an  Le- 
pel,  Metzel,  u.  Wentzel  abgeschickt.  Purssel.  Simpson.  Zu 
James  Morris.  Nach  92  Guilford  Street.  Ein  Chaos  vorge- 
funden. Gesdilafen  in  der  neuen  Wohnung. 

Sonntag  d,  10.  August. 

Früh  auf.  Nadi  Paddington-Terminus.  Der  Zug  (Sonntags 
40  Minuten  früher)  schon  fort.  Nach  London- Hospital. 
Schweitzer  nicht  getroffen.  Zurück  nach  Paddington.  In 
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einer  Kneipe  Lunch  genommen.  Zugegen  ein  Soldat  vom 
28:  Reg:  mit  seiner  Liebsten;  ein  Franzose  mit  seiner  Frau 
u.  Mrs.  O'connell,  Frau  eines  alten  irischen  Capitains,  der 
bei  Vittoria  den  Arm  verlor.  Fabelhaftes  Weib;  halb  Heb- 
amme, halb  Marketenderin,  dabei  straff  irisch  u.  katho- 
lisch. »Take  care  Mr.  Soldier,  I  teil  you  you  mustn't  leave 
your  sweetheart;  1  know  them,  they  are  only  constant  as 
long  as  you  see  them.[«]  Um  2  Uhr  nach  Oxford.  Gegen  5 
dort  Nach  55  St  John  Street  Herzlicher  Empfang.  Zu 
Tisch.  Alles  reich  u.  nobel.  Zugegen:  Müller,  seine  Mutter, 
sein  Freund  Wallrond  u.  ich.  Sehr  heiter  u.  belebt  u. 
endlich  mal  mit  Appetit  gegessen.  Gegen  Abend  erster 
Gang  durch  die  Stadt.  Broad  Street  u.  High- Street  sehr 
schön,  aber  doch  auszuhalten.  Ungleich  reizender  die 
zweiten  Höfe  u.  die  parkartigen  Gärten  der  CoUegien.  Ge- 
schlafen 56  St  John  Street  bei  Nachbarsleuten  in  einem 
reizenden  Stübchen. 

Montag  d.  11.  August, 
Mit  Müller  nach  Exeter-CoUege. 


a  ein  riesiger  Kastanienbaum  am  rechten  Flügel  des  Erdwalls.  Unter 
dieser  Kastanie  pflegen  die  fellows  mit  ihren  Gästen  zu  sitzen  und  ihren 
Kaffe  zu  nehmen. 

Der  stille  Garten  von  Exeter-College,  nach  meinem  Ge- 
schmack der  reizendste  Platz  in  ganz  Oxford.  Die  große 
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Halle  der,  nadi  links  hin,  eine  Grenz-Wand  bildenden 
Bodleyanischen  Bibliothek,  diente  unter  Karl  I  und  II  als 
Versanunlungsplatz  der  Parlamente.  Die  Bibliothek  selbst 
befindet  sich  im  ersten  Stock.  Die  Wände  und  Pfeiler  (nach 
dem  Garten  von  Exeter  College  hin)  ganz  von  Epheu  um- 
rankt -  Von  Exeter-CoUege  nach  der  Zeitungshalle;  dann 
nach  AU- Souls-,  Wadham-,  Pembroke-,  Brasenose-,  Christ- 
Qiurch-,  Magdalen-  und  Queens-College.  Wolsey  studirte 
in  Magdalen-CoUege  und  gründete  Christ-Church-Col- 
lege.  Letztres  ist  unter  allen  Colleges  das  größte.  Die  Be- 
zeichnungen, die  in  Christ-Churdi  gelten,  unterscheiden 
sich  von  denen  der  andren  CoUegien  und  sind  meist 
kirchlicher  Art  Das  Ganze  repräsentirt  eine  Kathedrale 
mit  Zubehör  {Kirdie  und  Schule).  Die  fellows  von  Christ- 
Church  heißen  students;  und  die  Verwaltung  wird  statt 
von  einem  [Leerstelle  im  Text]  und  fellows  (students)  von 
einem  Dean  und  chapter  (canons)  geleitet  -  Nach  Haus. 
An  Georgechen  geschrieben  und  zum  Geburtstag  gratu- 
lirt  Dinner.  Nach  Tisch  Abendspatziergang  und  Besuch 
von  New-CoUege,  das  einen  besonders  sdiönen  Garten 
und  eine  sdiöne  KapelQe]  hat 

Brief  an  George'chen 

((L  IL  August.) 

Hier  im  Gasthof  zum  Robin  Roy 

Schreib'  idi  Dir  dies,  mein  süßer  boy. 

Und  wünsche  daß  es  am  rechten  Tag 

Dich  froh  u.  munter  treffen  mag. 

Es  sind  nun  fünf  Jahre  daß  deine  Mama 

Mich  wissen  Ueß:  »Du  seiest  da;« 

Idi  erinnre  mich  dessen  als  sei  es  heut 

Und  habe  mich  sehr  über  Didi  gefreut 

Du  warst  nidit  schön,  weder  fleisdiig  noch  rund 

Und  hattest  nur  einen  tüchtigen  Mund, 

Einen  Mund  der  ohne  aUen  Spaß 

Dir  genau  zwischen  beiden  Ohren  saß;  - 
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Dodi  sei  dem  allem  wie  ihm  woll^ 

Wir  waren  ganz  Deines  Ruhmes  voU. 

Nur  in  Einem  schuf  uns  zu  jener  Zeit 

Dein  Mündchen  doch  Bedenklichkeit, 

Das  madite,  wir  hatten  selbst  nicht  satt 

Und  dachten  »ach  wenn  er  Hunger  hat, 

Einen  Hunger  der  diesem  Mund  entspricht 

So  können  wir  ihn  sättigen  nicht. 

Denn  Mutter's  Vorrath  ist  sehr  gering, 

Hilf  Himmel,  es  ist  ein  schlinunes  Ding.« 

Und  der  Himmel  that  was  er  immer  thut. 

Er  ha^^  u.  alles  wurde  gut. 

Und  wurde  besser  als  in  der  Nacht 

Wo  Gott  Dich  schickte,  wir  je  gedacht. 

Es  fanden  sich  Milch  u.  Mayer'sche  Flaschen 

Zucker- Biskuite  davon  zu  naschen, 

Es  fand  sich  manches  u.  allerlei 

Und  so  ging  das  erste  Jahr  vorbei. 

Das  zweite  auch;  -  im  dritten  Jahr, 

Als  eben  Mama^s  Geburtstag  war 

Da  hatten  Deine  Eltern  beid' 

Um  Dich  kleinen  Kerl  großes  Leid. 

Du  wurdest  uns  bis  zum  Tode  krank. 

Doch  der  Himmel  half  wieder,  Gott  sei  Dank. 

Zu  Weihnachten  als  Du  eben  genesen. 

Sind  wir  voll  Dank  u.  Freude  gewesen. 

Aber  die  Freude  war  kaum  gethan. 

Da  fingst  Du  zu  hinken  u.  humpeln  an 

Und  die  Leute  sagten:  »Das  arme  Kind! 

Und  wie  traurig  seine  Eltern  sind!« 

Wir  rieben  mit  allerhand  Salben  Dich  ein. 

Doch  die  Hülfe  sollte  wo  anders  sein, 

Gott  nimmt  es  dabei  nicht  eben  genau 

Und  er  wählte  für  Dich  eine  alte  Frau, 

Sie  rieth  uns  Ulmenbäder  an. 

Und  in  vier  Wochen  war  es  gethan. 

Seitdem  mein  boy  gleich  einem  Alten, 
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Hast  Du  Dich  brav  u.  wacker  gehalten 

Und  hast  durchzogen  wie  ein  Held 

Zu  Wasser  u.  Lande  die  halbe  Welt 

Du  hast  gespielt  auf  grüner  Halde 

Am  Ufer  der  Nuthe  in  Luckenwalde, 

Du  hast  an  der  Katzbadi  Didi  ^rum  geschlagen 

Wie  Vater  Blücher  in  alten  Tagen 

Und  bist  ohne  langes  Federlesen 

Ein  Gast  im  großen  London  gewesen. 

Deine  Mutter  schreibt  mir  von  zu  Haus: 

Du  zögst  dich  jetzt  selber  an  u.  aus, 

Ausziehen  ginge  eins,  zwei,  drei. 

Aber  anziehn  immer  noch  schwierig  sei 

Und  Ehi  däditest:  »wenn  ich  das  erst  kann 

So  reis^  ich  nach  London  u.  bin  ein  Mann.« 

Beim  Lesen  mir  das  gleich  gefiel; 

Steck'  Dir  bei  2^iten  ein  großes  Hei, 

Wem  Anziehn-lemen  rasch  gelingt. 

Der  audi  wohl  andres  rasch  bezwingt 

Das  kannst  Du  heute  nodi  nicht  verstehn. 

Doch  fünfzehn  Jahre  schnell  vergehn 

Und  wenn  Didi  Gott  am  Leben  läßt 

Und  du  feierst  dann  wieder  Geburtstagsfest, 

Dann  wollen  wir  über  die  Sache  sprechen 

Und  uns  den  Kopf  ein  bischen  zerbrechen. 

Heut  führ  ich  von  allem  laufen  und  sehn 

Sich  ein  Mühlrad  in  meinem  Kopfe  drehn 

Und  idi  will  Dir  nur  sagen  noch  zum  Schluß: 

Sei  brav  u.  gut!  Und  nun  einen  Kuß 

von  Deinem  Papa. 

Dienstag  d.  12.  August. 

Worcester-CoUege.  Dann  in  die  große  Bibel- Druckerei. 
Zurück.  In  die  Bodleyanische,  dann  in  die  Radcliffe  (na- 
turhistorisdie)  Bibliothek.  Panoramen  von  der  Kuppel 
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der  letztern.  In  der  Bodleyana  alte  handschriftliche  Bü- 
cher mit  kostbaren  Malereien  (wie  im  Soane  Museum)  ge- 
sehn. Dann  in  den  oberen  Saal  bestiegen.  [sic!\  Ein  inter- 
essantes (übrigens  nicht  beglaubigtes)  Portrait  der  Maria 
Stuart;  schönes  Model  des  Münsters  in  Calcutta;  ein  Pan- 
orama von  London  aus  dem  Jahre  1700  etc.  Nach  Haus. 
Lunch.  Dann  mit  Müller  nadi  Godstowe,  eine  ehemalige 
Abtei  wo  »die  schöne  Rosamunde«  nach  einigen  lebte  und 
dann  entführt  wurde,  nach  andern  starb.  Ruine,  Epheu. 
Eine  wilde  Rose  auf  dem  Trümmerwerk. 


Mittwoch  d,  13.  August. 

Reise  von  Oxford  über  Leamington  nach  Warwick,  Ke- 
nilworth,  Stratford  am  Avon  und  von  da  zurück  über  \sic!\ 
nadi  London.  Warwick  (Coventry  in  der  Nähe  und  Lea- 
mington; letztres  16,000  Einwohner,  Warwick  nur  14,000) 
eine  hübsche,  alte  Stadt.  Zwei  eigenthümliche  Kapellen, 
die  fast  wie  Barbikan's  (Waditthürme)  dastehn.  Man  fährt 
durch  ihr  gothisches  Portal  hindurch  und  darüber  befin- 
det sich  der  Kapellenraum.  Ein  altes  Krankenhaus  aus 
1547  oder  1576,  ein  Fadiwerkbau  wie  unsere  mittelalter- 
lichen Häuser.  Das  beste  die  Kirdie  1370-1391;  dann 
nach  1694  durch  Wren.  Schön  gothisch,  die  andre  Hälfte 
(nach  einem  Brande)  von  Wren  wieder  aufgeführt,  in  ei- 
nem Style  der  das  Cothische  nicht  direkt  copirt  aber  sich 
ihm  nidit  ohne  Geschmack  accomodirt  An  den  gothi- 
schen  Tlieil  lehnt  sidi  Beauchamp-Chapel  1439-60  (im 
Styl  Heinrich  VII.)  Hier  befinden  sich  die  Grab-Monu- 
mente  Richard  Nevilles  (Beauchamps)  Grafen  von  War- 
wick, des  Königsmadiers  (im  Gry stal- Palast  nachgeahmt) 
Robert  Dudley's  Earls  of  Leicester  und  seiner  dritten 
Gemahlin  und  Ambros  Dudley's  des  »guten  Grafen  von 
Warwick«.  Die  alten  Grafen  von  Warwick  existirten  nicht 
mehr  und  Ambros  Dudley,  war  es  geworden.  -  Das  Schloß. 
Das  Eingangsthor.  Guy 's  Rüstkammer.  Der  Gang  zum 
Schloß:  Das  Schlofi.  Guy 's  Tower.  Im  Hintergrund  der 
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Keep  oder  Mount  mit  battlemented  walls  etc.  sehr  ma- 
lerisch. In  den  schönen  Sälen  des  Schlosses  [An  dieser 
Stelle  ist  im  Ms,  ungefähr  ein  Drittel  einer  Seite  unbe- 
schrieben. Ai^  einem  losen  Blatte  dem  Entwurf  zum  Ein- 
trag  vom  13.  August  1856,  findet  sich  neben  dem  Text 
noch  eine  Bleistiftskizze  der  Schloßanlage,  die  vermutlich 
in  das  Tagebudi  übertragen  werden  sollte.]  befinden  sich 
sdiöne  Sachen  von  Guido,  Rubens,  Rembrandt,  van  Dyk, 
Holbein,  Lely  etc.  Folgende  Portraits:  Karl  Stuart,  Hen- 
riette Marie,  wie  in  Windsor,  Strafford  (zweimal  als  junger 
Mann  und  später)  Cromwell,  ein  Greville  oder  Brooke  der 
bei  der  Belagerung  von  Lichfield  (Roundheads  gegen  Ca- 
valiere)  blieb.  Anna  Bulen  (recht  hübsdi)  deren  Schwe- 
ster, Luther,  Loyola,  Heinrich  VII I,  Elisabeth,  Leicester, 
Essex.  Cromwell's  Helm;  kilt  vom  Prätendenten,  desselben 
Büffelrock  audi  da,  prächtig  erhalten.  Die  »Amazonen- 
schladit«  sehr  schön  in  Holz  geschnitten.  Entzückende 
Aussidit  von  den  Fenstern  dieser  Staatszimmer  auf  den 
unten  vorbeiströmenden  Avon  und  die  Landschaft  am  an- 
dern Ufer.  -  Die  Vase.  -  Der  Guy-Tower,  die  franz:  Lilien 
und  Insduriften. 

Stratford  upon  Avon.  Hübsches  Städtdien.  Zwei  Kir- 
chen. Besudi  in  der  Kirdie.  In  Shakespeare's  Haus.  Shake- 
speare's  Hotel.  Charlecote.  Squire  Lucy. 


Donnerstag  d.  14.  August. 

An  Emilie  geschrieben.  Um  3  mit  James  Morris  nach 
Tlu-eadneedle  Street  und  3  Bilder  des  jüngst  verstorbenen 
Maler  Martin:  1)  the  last  judgment  2)  the  day  of  wrath  u. 
3)  the  plains  of  Heaven  zu  sehn.  Genialität  an  der  Grenze 
der  Verrücktheit  Mehr  poetische  als  malerische  Kraft,  so 
dafi  das  Dargestellte  gewöhnlich  hinter  der  Idee  zurück- 
bleibt. D.  L.  Simpson.  Divan.  Nadi  Haus.  Gearbeitet. 
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Freitag  d,  15.  August. 

An  Müller  geschrieben.  Brief  von  Burow.  Anträge  be- 
treffs des  Clobe.  Geht  nicht;  Wilkinson  läuft  ihm  den  Rang 
ab.  Auf  die  Gesandtschaft,  Geld  geholt  Divan.  Kauffinann 
getroffen,  der  vor  2  Tagen  von  Devonshire  (Torquay  und 
Teignmouth)  zurüdcgekehrt  war.  Nach  Haus.  An  Burow 
geschrieben.  Nach  London- Hospital.  Schweitzer,  Mr. 
Tustin  u.  Mifi  Ebume  (eine  Schwägerin  der  Miß  Margret 
Ebume  im  Saddlers  Wells  Tlieater)  u.  für  ihre  eigene 
Person  Chorführerin  in  H.  M.  T.  Redit  nett.  Einige  alt- 
englische Lieder  (z.  B.  »Wapping  old  stairs«)  gehört  Nach 
Haus. 

Sonnabend  d.  16,  August. 

Brief  von  Emilie;  Beschreibung  von  Georgechens  Ge- 
burtstag. -  Gearbeitet  An  Müller  geschrieben  u.  wegen 
der  Saturday  Review  u.  andrer  Blätter  angefragt.  D.  L. 
Simpson.  Nach  Bloomsbury  Square.  Unercjuicididies  Ge- 
spräch zwischen  Wood  u.  Schweitzer.  Spatziergang  mit 
letztrem.  Nach  Haus. 

Sonntag  rf.  ij.  August. 

Gearbeitet  (Die  Wochenblätter.)  D.  L.  Simpson.  Nach 
London- Hospital.  Hübsche  Sammlung  von  photographi- 
schen Portraits  gesehen.  Allzu  philosophische  Gespräche 
mit  Sdiweitzer.  Nach  Haus. 

Montag  d.  18.  August. 

Brief  von  Emilien;  gute  Nachriditen  in  Betreff  Dr.  Met- 
zeis. Gearbeitet  (Die  Wochenblätter.)  D.  L.  Simpson.  Di- 
van. Gelesen  in  der  Cyclopaedia  Britannica  (Dr.  Johnson. 
Sir  Roh:  Walpole.  Georg  11)  In  der  National-Zeitung  Aus- 
züge aus  Haeussers  Deutscher  Geschichte  gefunden  u.  ei- 
nigermaßen in  Aufregung  über  die  ziemUch  nah  hegende 
Frage:  wurde  Rußland  was  es  geworden  ist,  wenn  Preu- 
ßen 1809  mit  Oestreich  vereint  statt  1813  im  Bunde  mit 
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Rußland  zu  den  Waffen  griff?  Solche  Betrachtungen  sind 
mü&ig  u.  die  darauf  gegebene  Antwort,  »daß  die  totale 
Niederlage  Napoleons  vermuthlidi  nur  nach  den  Vorgän- 
gen des  Jahres  12  erfolgen  konnte«  ist  ziemlich  schlagend, 
nidits  destoweniger  hat  es  großen  Reiz  von  einem  starken 
Deutschland  u.  der  Beseitigung  jenes  unglückseligen  Ant- 
agonismus zwisdien  Oestreich  u.  Preußen  zu  träumen.  - 


Dienstag  d.  ig.  August. 

Einen  Plan  gemacht  *Die  Marken^  ihre  Männer  u.  ihre 
Ceschidite.  Um  Vaterlands-  u.  künftiger  Dichtung  willen 
gesammelt  u.  herausgegeben  von  Tli.  Fontane.«  -  Die 
Dinge  selbst  geb^  ich  alphabetisch.  Wenn  ich  noch  dazu 
komme  das  Budi  zu  schreiben,  so  hab'  ich  nicht  umsonst 
gelebt  u.  kann  meine  Gebeine  ruhig  schlafen  legen.  -  An 
Dr.  Metzel  geschrieben  über  Glover,  Times,  Graf  Revent- 
low,  Müller  etc.  Gearbeitet  D.  L.  Simpson.  Divan.  Gele- 
sen. Court  Journal,  Atlas,  Press,  Saturday  Review.  Nach 
Shoe  Lane:  »Are  the  interests  of  capital  and  labour  an- 
tagonistical?«  Zuletzt  spricht  Mr.  Henley  u.  hält  einfach, 
natürlich  sdilagend,  so  ziemlich  die  beste  Rede  die  ich 
bis  jetzt  in  Qubs  gehört  habe. 

Mittwoch  d.  20.  August. 

An  Dr.  Metzel,  Emilie  u.  die  Vossin  (über  libel-law  u. 
Theater-Censur)  gesdirieben.  Besuch  von  Mr.  Glover.  Er 
u.  idi  warten  auf  Bescheid.  Nun  speculirt  er  auf  Rußland. 
In  Betreff  des  Sundzolls  in  Erfahrung  gebracht:  daß  Däne- 
mark ihn  vor  Jahren  schon  als  Garantie  (security)  an  engl: 
Geldleute  verp&ndete  u.  daß  mithin  England  das  größte 
Intere^e  hat  den  Sundzoll  fortbestehn  zu  sehn.  Sonst  we- 
nig Neues.  D.  L.  Simpson.  Divan.  Geplaudert  mit  Kauff- 
mann  u.  Schlesinger.  Die  ersten  Nachrichten  über  den 
schweren  Menschenverlust  unserer  Corvette  »Danzig«  u. 
über  die  Verwxmdung  des  Prinzen.  Nach  dem  Prinzeß-Tli. 
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»Music  hath  charms«  u.  Winters  Tale.  Erstres  ein  kleines 
unbedeutendes  Stückchen,  gut  gespielt,  sonst  ein  Ding  wie 
man's  in  2  Stunden  (höchstens)  nach  dem  Frühstüdc 
schreibt.  Ein  verrückter  Engländer  ist  verliebt  u.  humori- 
stisch zudringlich.  Weil  er  aber  viel  Geld  hat  u.  jene  Sorte 
von  Honorigkeit  besitzt  die  bei  viel  Geld  nicht  viel  sagen 
will,  er  schließlich  auch  singen  u.  Klavier  spielen  kann  so 
hat  »music  diarms«  u.  der  andere  Liebhaber,  der  natür- 
lich ein  ruppiger  Hund  ist,  wird  entlassen.  Nun  Winters 
Tale.  Ich  folgte  der  AufRihrung  mit  Vorurtheil.  Nach  allem 
was  ich  darüber  gehört  hatte,  u.  vorzüglich  von  denen  die 
all  diese  Buntheit  u.  diese  Pracht  nicht  genug  bewundem 
konnten,  war  ich  auf  das  entschiedenste  dagegen  einge- 
nommen. Dies  Vorurtheil  wurde  bis  zum  4ten  Akt  hin  zu 
einem  wohlmotivirten  Urtheil:  »langweilig,  -  aifektirt,  - 
nonsense,«  -  brummt'  ich  abwediselnd  vor  mich  hin. 
Aber  im  4ten  Akt  schlug  mein  Urtheil  um.  Ich  konnte 
nidit  länger  wiederstehn.  Ich  gerieth  in  dasselbe,  muth- 
mafilich  in  ein  größeres  Entzücken  wie  das  Parterre- Pu- 
blikum (das  in  England  ein  sehr  untergeordnetes  ist)  um 
mich  her.  Diese  Bewundrung  hielt  an  bis  zum  Schluß.  Daß 
diese  Bewundrung  eine  rückwirkende  Kraft  gehabt  u. 
mit  den  3  ersten  Akten  mich  ausgesöhnt  hätte,  kann  ich 
nicht  sagen.  Es  gilt  von  ihnen  der  abgetretenste  aller 
Göthe'schen  Sprüche:  man  merkt  die  Absicht  u.  man  ist 
verstimmt.  Dies  feierliche  Weinmischen  in  der  goldnen 
Schale,  der  Schwertertanz  u.  vor  allem  der  kleine  Mami- 
lius  der  mit  seinem  Wägelchen  in  geziert-englischer  Weise 
vor  einem  Kinderspiele  auifUhrt,  ist  unerträgUch.  Mir 
wurde  bald  kalt,  bald  heiß.  Gerade  so  unnatürlich  wie  die 
modischen  englischen  Kupferstiche,  wo  sich  die  Bauer- 
jungen u.  Bauermädchen  mit  dem  Ausdruck  bohren  Welt- 
schmerzes angucken.  Im  2ten  Akt  die  Scene  mit  dem  Wik- 
kelkind  war  über  die  Maaßen  lächerlich  (das  trifft  mehr 
das  Stück  als  die  Aufführung)  der  Schmerz  der  verschiede- 
nen sizilianischen  Höflinge  u.  Kammerfrauen  in  seiner 
Zugerichtetheit  u.  Drapirtheit  gar  nicht  zu  ertragen  u. 
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auch  die  Ceriditsscene  des  3ten  Akts  (die  kranke  Königin 
vor  den  Sdiranken)  nur  in  dem  Moment  erschütternd,  wo 
der  Riditer  oder  Priester,  klar  u.  einfach,  den  freispre- 
chenden Ausspruch  des  Orakels  (?!)  verliest  Die  erste 
Scene  des  4ten  Akts,  das  Aussetzen  des  königlichen  Kin- 
des, ist  langweilig  u.  lächerlich  zugleidi  aber  mit  demsel- 
ben Augenblick  wo  Luna  am  Himmelsgewölbe  erscheint 
u.  ein  zauberhaftes  Lidit  über  das  Tlieater  ausgießt,  ist  das 
StüdL  gamicht  mehr  dasselbe  u.  Humor,  sinnige  Heiter- 
keit, unaffektirte  Liebe,  poetische  Wunder,  versöhnungs- 
reiches Wiederfinden  alles  stürmt  in  rascher  Reihenfolge 
auf  uns  ein  u.  unser  Herz  lacht  u.  hüpft  in  beständiger 
Freude.  Die  letzte  Scene:  Hermione  als  Steinbild,  plötzlidi 
Leben  u.  Sprache  gewinnend,  ist  zauberhaft,  aber  das  rei- 
zendste bleibt  dodi  das  Schäferspiel  des  4ten  Akts.  Idi 
habe  nie  etwas  Lieblicheres  gesehn.  Die  lachende  Land- 
schaft, die  Fröhlichkeit  südlichen  Lebens,  die  Buntheit  u. 
doch  die  Einfachheit  der  Kostüme,  die  sorgenlose  Liebe 
des  jungen  Hirtenvolks,  die  simplen  Klänge  der  Musik,  die 
schönen  Handbewegungen  des  Mädchens  die  den  Reihen 
auf  u.  abwärts  lenkt,  dann  plötzlich  der  laute  Lärm  der 
Lust,  das  Hüpfen  u.  Springen  von  Satyr  u.  Faunen,  die  ju- 
belnden Kinder,  die  klingenden  Tamburins  u.  dann  end- 
lidi  alles  tanzend,  lachend,  singend  -  zauberten  den  schö- 
nen Süden  vor  mich  hin,  den  Süden  nach  dem  ich  jetzt 
mitunter  eine  unbeschreibliche  Sehnsucht  habe.  Ich  mag 
dies  money-making-Volk  nicht  mehr  sehen;  es  ist  uner- 
quicklich von  Anfang  bis  zu  Ende.  Wie  diese  schlichte 
Scene  zwischen  Perdita  (Miß  Charlotte  Leclerq)  u.  Florizel 
(Miß  Heath)  midi  berührte!  Die  beiden  Mädchen  waren 
zum  anbeißen.  Miß  Leclerq  ist  sonst  kokett  u.  das  hätte  die 
ganze  Scene  verdorben.  Aber  sie  hatte  mit  der  kindlichen 
Rolle  ein  kindliches  Wesen  angezogen.  Nichts  störte  den 
Zauber  dieses  lieblichen  Schäferspiels.  Zum  ersten  Mal 
hab^  ich  begreifen  gelernt,  daß  die  besten  Köpfe  eines  gan- 
zen Jahrhunderts  sich  an  solchen  Spielen  erfreuen  konn- 
ten. Man  sieht  eine  ideale  Welt  u.  man  glaubt  an  sie.  Man 
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glaubt  an  sie,  weil  das  Menschenherz  dieses  Glaubens  be- 
darf. Wir  haben  am  Ende  doch  einmal  in  einem  Paradiese 
gelebt,  oder  wir  werden  wieder  in  einem  solchen  leben. 
Diese  Sehnsucht  ist  entweder  rätselhafte  Rückerinnerung 
oder  Ahnung.  Die  Leidenschaft  ist  nicht  Glück,  nur  die 
Ruhe.  Der  abgehetzte  Mensch  denkt  anders  über  den 
Himmel  wie  der  Springinsfeld.  Es  geht  einem  in  dem 
Wirrwarr  der  Welt  der  Glauben  auf,  daß  es  ein  seliges 
Schauen  giebt  u.  daß  dies  Schauen  nicht  »langweilig«  ist, 
wie  man  in  jungen  Tagen  ladit  u.  schwört  0  Shakespeare, 
o  Kean,  o  Miß  Charlotte  Leclerq  was  habt  ihr  angerichtet 
-  ihr  habt  mir  eine  Predigt  gehalten,  besser  als  irgend  ein 
Kanzelmann  u.  der  Eindruck  kann  selbst  durdi  die  Vor- 
stellung nicht  verwischt  werden,  daß  Miß  Charlotte  mö^- 
cherweise  3  uneheliche  Kinder  u.  doppelt  so  viel  Liebha- 
ber hat  Zuletzt  ist  alles  nichts  wie  Sehnsucht  nadi  dem 
Süden.  Und  wenn  ich  den  Süden  gesehen  habe,  was  dann? 


Donnerstag  d.  21.  August. 

Gearbeitet.  D.  L.  Simpson.  Divan.  Gelesen.  (Wochen- 
blätter.) Nach  Haus. 

Freitag  (L  22,  August. 

Einen  englischen  Brief  geschrieben  zur  Vertheidigung 
der  Deutsche  [n]  Legion  u.  des  Prinzen  Albert  Auch  an 
Glover  u.  Müller.  D.  L.  Simpson.  Divan.  Gelesen.  (Die  Zeit 
von  Georg  I  bis  Tod  Georg  II  von  1715-1760.) 

Sonnabend  d.  23.  AugusL 

M.  Chronicle  bringt  meinen  Brief  über  die  Deutsdi.  Le- 
gion u.  Prinz  Albert.  Gearbeitet  Besudi  von  Mr.  Glover. 
Fordert  mich  auf  (20  £  Reise-spesen)  ihn  nach  BerUn  zu 
begleiten.  An  Emilie  u.  Dr.  Metzel  geschrieben.  Angefragt 
wegen  Glover.  -  In  den  Divan.  Der  Standard  bringt  einen 
Leitartikel  über  meinen  Brief.  Gelesen  (Die  Whigs:  Her- 
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zog  von  Devonshire  u.  Henry  Rüssel  treten  immer  of&ier 
auf  die  Seite  Wilhelms  III;  Dykvelt,  Zulenstein,  Qiurchill 
u.  Sarah  Jennings,  Charakteristik  beider.)  Nach  Haus. 


Sonntag  d.  24,  AugusL 

Gearbeitet  (Wochenblätter.)  Nach  London  Hospital; 
Schweitzer  nicht  da.  Divan.  Schweitzer  u.  Hegewald  ge- 
troffen. Geplaudert.  Gelesen.  (Das  Vorgehn  Jakobs  II  ge- 
gen Oxford  u.  Cambridge,  besonders  gegen  Magdalen- 
College.) 

Montag  d.  25.  AugusL 

Briefe  von  Emihe  u.  Burow.  Gearbeitet  (Wochenblät- 
ter.) Zu  Mr.  Glover.  Einige  Notizen  für  ihn  übersetzt  D.  L. 
Simpson.  Divan.  Mit  Herrn  Lebenheim  geplaudert.  An 
Emilie  geschrieben.  Nach  London- Hospital.  Wood  da- 
selbst getroffen;  ziemlich  nette  Debatte  mit  ihm  über  Win- 
ters' Tale,  german  Legion  u.  german  influence.  Beim 
Nachhausekommen  telegr.  Depesdie  von  Dr.  Metzel  vor- 
gefunden. Ich  soll  kommen.  Hurrah! 

Dienstag  d,  26.  August. 

Brief  von  Burow.  An  Schweitzer  u.  Mr.  Glover  geschrie- 
ben. Unterredung  mit  Mrs.  Wilmot  über  meine  Reise, 
Miethsentsdiädigung,  Miß  Lydia  etc.  Gearbeitet.  (Wo- 
chenblätter.) Brief  von  Hr.  Alberts.  Geantwortet.  Zu  Mr. 
Glover.  Die  Abreise  auf  Donnerstag  Abend  festgesetzt.  An 
Dr.  Metzel  geschrieben.  Divan.  Eine  Correspondenz  aus 
Petersburg  für  Glover  übersetzt. 

Mittwoch  d.  27.  AugusL 

Reisevorbereitungen.  Auf  die  Gesandschaft.  Geld  ge- 
holt (5  £.)  Kurze  Unterredung  mit  dem  Grafen  Branden- 
burg. Alberts  durdi  James- Park  begleitet  D.  L.  Simpson. 
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Kattuneinkäufe  bei  Edwards  u.  Dawes.  Nach  Haus.  An 
Schweitzer,  Morris  u.  Müller  geschrieben.  Nach  2  Sey- 
mour  Terrace  zu  Alberts.  Beide  Eheleute  recht  nett.  66  u. 
Whiskey  comme  toujours.  (M.  M.  hat  um  die  älteste  Bun- 
sen  vor  vielleicht  4  Jahren  angehalten;  Korb  gekriegt;  sie 
würde  jetzt  mit  beiden  Händen  zufassen,  bevor  sie  voll- 
ends, mit  Alberts  zu  sprechen  eine  »alte  Morchel«  wird.) 


Donnerstag  d,  28.  August. 

Gepackt.  Besuch  von  Glover.  Tliee  getrunken  mit  Fami- 
lie Wilmot.  Abschied.  Auf  die  Gesandschaft.  Kurze  Unter- 
redung mit  dem  Grafen  Brandenburg.  Abreise  nach  Do- 
ver um  8  V2  Uhr. 

Freitag  d.  2g.  August. 

Um  Mittemacht  Abfahrt  von  Dover.  Gegen  5  Uhr  in 
Ostende.  4  V^  Uhr  Nachmittag's  in  Köln.  Mein  Koflfer  fehlt. 
Den  Kourierzug  verpaßt.  Im  Wirrwarr  auch  Pelz  u.  Ueber- 
rock,  Reisetasche  u.  Schirm  verloren.  Letzteres  nach  un- 
säglichen Mühen  wieder  aufjgetrieben.  Um  9  Uhr  Abfahrt 
von  Deutz. 

Sonnabend  d,  30.  August 

Die  Reise  selbst  langsam  u.  langweilig;  die  Gesellschaft 
(Mad.  Borecius  u.  Familie  aus  Königsberg)  ganz  erträg- 
lich. Gegen  8  Uhr  Ankunft  in  Berlin.  Frohes  Wiedersehn. 

Sonntag  d.  31.  August. 

Den  ganzen  Tag  Familie  geschwelgt  Nachmittagsbe- 
such V.  Immermann.  Abendbesuch  von  Eggers  u.  Lübke. 

Montag  d.  1.  September. 

Zu  Dr.  Metzel.  Bei  Merckel's  zu  Tisch.  Nett  u.  liebens- 
würdig wie  immer. 
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Dienstag  d.  2.  September. 

Zu  Kugler;  ihn  nicht  getroffen.  Schilling.  Zum  Geh.  Rath 
Hegel.  Eggers  u.  Zöllner  zu  Tisch. 

Mittwoch  d.  3.  September. 

Ankunft  von  Mr.  Glover.  In's  Hotel  de  Russie.  Zwiege- 
sprädi  mit  Glover.  Besudi  von  Hr.  Tieftrunk.  Zu  Kugler; 
wieder  nicht  getroffen.  Zur  Frau  Amtmann  Krüger.  Den 
Abend  üher  mit  Wentzel  bei  Dr.  Metzel. 


Donnerstag  d.  4.  September. 

Der  verlorene  Koffer  wird  angemeldet.  Zu  Glover.  Mit 
ihm  zu  Dr.  Metzel;  dann  zu  Geh.  R.  Philipsbom.  Kurzer 
Besuch  von  Wentzel  u.  Glover.  Besuch  von  Kugler.  Mit 
Georgedien  zu  Eggers.  Am  Abend  Briefe  geschrieben  an 
Vater,  Mutter  u.  Burow. 

Freitag  d.  5.  September. 

Der  Koffer  trifft  ein.  Mit  Glover  zu  Dr.  Metzel.  Der  Glo- 
ver'sdie  Plan  droht  zu  scheitern.  Spatzierfahrt  durch  den 
Thiergarten  zu  Kugler  u.  Frl.  Qara  Baeyer.  Spatziergang 
mit  Ku^er.  Abendbesudi  von  Eggers  u.  Zöllner. 

Sonnabend  d.  6.  September. 

Zum  Minister- Präsidenten.  Zu  Glover.  Zu  Dr.  Metzel. 
An  Glover  geschrieben  u.  ihm  den  hoffnungslosen  Stand 
seiner  Affaire  auseinander  gesetzt.  In  den  Rütli  (bei  Im- 
mermann.)  Zugegen:  Merckel,  Lazarus,  Bormann  u.  ich; 
schlieBUdi  audi  Eggers.  Ruth- Souper. 

Sonntag  d.  7.  September. 

Besuch  von  Chevallerie.  Mit  ihm  zu  Glover.  Bewegter 
Abschied  von  letztrem,  der  jedes  weitre  Betreiben  seiner 


Digitized  by 


Google 


l68  8-  "  12.  September  1856 

Angelegenheit  aufgiebt.  Nadi  Haus.  Eggers,  Kette  u.  Max 
getroffen.  Eggers  u.  Max  zu  Tisch.  Zum  Kaffee  bei  Qieval- 
leries.  Den  Abend  über  zu  Haus. 

Montag  rf.  8.  September, 

Besuch  von  Eggers,  Gedichte  corrigirt  Zu  Dr.  Metzel; 
nicht  getroffen;  mit  Max  in  die  Kunstausstellung.  Einzelne 
kostbare  Sachen  (Frl.  Viereck;  eine  albanische  Dame  von 
Riedel;  schöne  Portraits  etc.)  Nachmittag  mit  Max  u.  Eg- 
gers nach  dem  Spandauer  Berg  gefahren.  Sehr  hübsch. 

Dienstag  d.  9.  September. 

Brief  von  Mama.  Besuch  vom  Buchhändler  Schneider. 
Anträge  in  Betreffeines  Reisehandbuches  für  England.  Vi- 
siten bei:  Dr.  Metzel,  Frl.  Alwine  Hänel,  Merckel's,  Geh.  R 
Caspar,  Dr.  Koblanck,  Hahnes  u.  Commerzienrath  Krause 
(Frl.  Margarethe  v.  Klöden.)  Abendbesudi  v.  Eggers. 

Mittwoch  d.  10.  September. 

Briefe  geschrieben  an  Vater,  Mutter,  Scherz,  Lepel, 
Schweitzer  u.  Mrs.  Wilmot  Spatzierfahrt  mit  Frau  v. 
Merckel  durch  den  Tliiergarten.  Mit  Emilie  zu  Dr.  Metzel. 
Den  Abend  über  mit  Kette  (dessen  »Saul«  am  Königl. 
Theater  angenommen  ist)  u.  Eggers  in  Dedels  Keller  ge- 
kneipt. 

Donnerstag  d.  11.  September. 

Besudi  von  Frau  v.  Chevallerie.  -  Aufs  Bureau.  Zum 
Schulrath  Bormann.  Mit  Emilie  zu  Schachtes.  Am  Abend 
Besuch  vom  Chevalleri'schen  Ehepaar. 

Freitag  d.  12.  September. 

Aufs  Bureau.  Zum  Commerzienrath  Krause;  ihm  zum 
Geburtstag  gratuhrt  Zu  Fournier;  nur  Frau  Consistorial- 
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räthin  u.  den  Prediger  Coste  getroffen.  Mit  den  Soldaten, 
die  Roquette^s  »Druck  nit  so«  als  Militairmarsch  bliesen, 
dnrch's  Sdilofi  marsdiirt.  Eine  brutale  Schildwacht;  aller- 
hand Bedenken;  etwas  wie  Abneigung  gegen  den  Militair- 
kram  verspürt,  wenigstens  gegen  seine  besondre  Berech- 
tigung. Zu  Hesse's,  Frl.  Emmy  gesprochen.  Spatzierfahrt 
mit  Frau  v.  Merckel  durch  den  Thiergarten.  Ausgestie- 
gen am  Invaliden- Kirchhof.  Schamhorst's  Grab  (Rauch's 
schlafender  Löwe  u.  schöne  Reliefs  von  dem  sonst  wenig 
erquicklidien  Friedrich  Tieck.)  Das  »National- Denkmal«, 
zu  Ehren  u.  zum  Gedächtnis  der  1848  u.  49  im  Kampf  ge- 
fallenen Soldaten  errichtet,  in  Augenschein  genommen. 
Die  Säule  nichts  besondres  u.  der  Adler  auch  nicht;  die 
Reliefs  hübsch,  aber  Dutzendwaare;  entlehnte  Ideen  in 
hergebrachter  Weise  ausgeführt.  Die  3  Wände  mit  den 
Namen  der  gefallenen  Soldaten  (301  Gefallene  u.  174  an 
ihren  Wunden  gestorben)  einem  aufjgestellten  Wand- 
schirm ähnUdi.  -  Abendbesuch  von  Dr.  Metzel,  Dr.  Metz- 
ler u.  Wentzel.  Bis  12  beisammen. 


Sonnabend  d.  13.  September, 

Zu  E^ers  u.  Kugler.  Mit  EmiUe  zu  Kranzler.  Aufs  Bu- 
reau. Geld  empfangen.  An  Max  geschrieben.  Rütli  bei  mir. 
Zugegen:  Eggers,  Kugler,  Merckel,  Lazarus,  Bormann, 
Menzel.  Brief  von  Papa. 

Sonntag  d.  14,  September. 

Gesdirieben.  Zu  Schacht's.  Lucae,  Geh.  Rath  Berg- 
mann u.  Frl.  Schneider  zugegen.  Sehr  nett.  Nach  Haus. 

Montag  d,  15.  September. 

Geschrieben  an  Papa  u.  Sommerfeldt.  Aufs  Bureau  u. 
zu  Dr.  Metzel.  Zu  den  alten  Sommerfeldt's.  Nach  Moritz- 
hof. Spatziergang  mit  Frau  Minette  Härder  u.  Frl.  Sophie 
Mattersdorf.  Nadi  Haus.  An  Witte  geschrieben. 
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Dienstag  d.  16.  September. 

Brief  von  Mama.  Besuche  bei  Lübcke  u.  Lazarus  ge- 
macht. Aufs  Bureau;  Geld  geholt  Am  Nachmittag  zu  Dr. 
Beutner,  (nicht  getroffen,)  Flender's,  u.  Merckel's.  Nadi 
Haus.  An.  Seh.  Rth.  Bormann  u.  Dr.  Metzel  geschrieben. 

Mittwodi  d.  ij.  September. 

Um  4  Uhr  auf.  Zu  Papa  nach  Freienwalde.  Sehr  herz- 
licher Empfang.  Das  Leiden  des  alten  Herrn  doch  ziem- 
lich ernster  Natur.  Runde  12  Stunden  geplaudert 

Donnerstag  d.  18.  September. 

Um  2  Uhr  von  Schiffsmühle  abgereist  Der  Alte  beweg- 
ter als  sonst  wohl.  Um  6  Uhr  in  Letschin.  Liebenswürdiger 
Empfang.  Jennydien  immer  noch  nett  u.  herzgewinnend 
wenn  sie  spricht;  der  unwiderstehliche  Vortrag  einer  ge- 
bomen  Märchen- Erzählerin. 

Freitag  d.  ig.  September. 

Geplaudert  mit  Schwester  u.  Schwager  u.  wohlgethan 
an  Schabebraten  u.  Asmannshäuser.  Spät  zu  Bett 

Sonnabend  d.  20.  September. 
(Prinzeß  Luisens  Hodizeit.) 

Um  3  Uhr  auf.  Mit  der  Post  (um  halb  fünf)  nach  Frank- 
furt. Um  halb  11  eingetroffen.  Kein  Zug  nach  Berlin.  Sedis 
Stunden  im  Gasthof.  An  Mama  u.  Freund  Alberts  ge- 
schrieben. Um  halb  6  in  Berlin  eingetroffen.  Briefe  aus 
London.  Um  7  zu  Menzel  in  den  Rütli.  Zugegen:  Menzel, 
Merckel,  Eggers,  Lazarus,  Lepel  u.  ich.  Gegen  10  zu  Haus. 

Sonntag  d.  21.  September. 

Mit  Emilie  u.  George  zu  Scherz  u.  Lisbeth  in  Kisskalt's 
Hotel.  Mit  Scherz  bei  Ewest  gefrühstückt.  Rendezvous  mit 
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den  Frauen  auf  der  Kunstausstellung.  Müller  u.  die  schöne 
Julie  getroffen.  W.  Gentz's  entsetzliches  Bild  gesehen.  Mit 
den  Frauen  u.  den  Kindern  (Hete  u.  Geoi^)  bei  Tietz  ge- 
gessen. Bei  Kranzler  Kaffee;  den  C[ua61idien  Mützel  getrof- 
fen u.  ad  absurdum  geführt  In  die  Friedrich  Wilh:  Stadt: 
Ein  patriot:  Festspiel:  »der  Traum  des  großen  Kurfürsten« 
gesehn.  Scheußlich.  Dann  Sennora  Pepita  u.  2  Lustspiele: 
»die  Virtuosen«  und  die  »Familie  Rüstig«.  Das  erstere  ganz 
nett;  das  letztere,  wenigstens  durch  die  Haltung  des  Publi- 
kum^s,  eine  Profanation  u.  die  Karrikatur  eines  noblen  Pa- 
triotismus. Spät  nach  Haus. 

Montag  d.  22,  September, 

Zu  Dr.  Metzel.  Scherz  u.  Frau  Lisbeth  bei  uns  zu  Tisch. 
Mit  Scherz  in's  Hotel.  Mit  Emilie  u.  Frl.  Gebhard  zu 
Kranzler.  Abschied  von  Scherzen's. 


Dienstag  d.  23.  September. 

Gearbeitet  (Antonius  u.  Qeopatra.)  Bei  Merckel's  zu 
Tisch.  Ellora  zugegen  (Roquette.)  Kleiner  Toast  [Das  Ge- 
dicht in  Fontanes  Handschrift] : 

Das  Haus,  das  idi  vergesse  nimmer. 

Mit  dem  runden  Tisch  und  dem  grünen  Zimmer, 

Mit  dem  Ungarwein  und  den  schwimmenden 

Klößen, 
Die  selber  schon  Respekt  einflößen. 
Das  Haus  drin  Rütli  und  Ellora 
Seit  lange  studirt  die  Humaniora, 
Das  Lieblingshaus  der  aufjgethauten 
Wieder  flottgewordenen  Argonauten, 
Das  Haus,  was  soll  ich  zögern  noch, 
Das  MerckeFsche  Haus  es  lebe  hoch! 

Bedrückte  Stimmung,  alles  herbstlich  geworden.  Nach 
Haus. 
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Mittwoch  d.  24,  September. 

Briefe  geschrieben  an  Vater,  Max,  Tleftrunk,  Schneider 
u.  Westermann.  Nachmittages  zu  Müller 's  u.  Komek's.  Den 
Abend  mit  Lepel  beim  Rheinwein  verplaudert 

Donnerstag  d,  25,  September. 

Gearbeitet  (Antonius  u.  Qeopatra.)  Schindler's  »Emil« 
madit  seine  Aufwartung.  Besuch  vom  verschnupften  Ro- 
quette.  Interessante  Mittheilungen  über  Dresdner  Ton  u. 
Leben,  Auerbach,  Wolfssohn  u.s.w.  Besuch  bei  Kugler's 
(Gretchen  Heyse,  die  hochbusige  Jeannette  etc.)  Gespräch 
mit  Kugler  über  Korneck.  Nachmittag's  mit  George  auf 
den  Hamburger  Bahnhof;  Mutter  abgeholt  Besudi  von 
Lischen  u.  Wentzel.  Den  Abend  mit  Mama  verplaudert 

Freitag  d.  26,  September. 

Brief  von  Schweitzer;  geplaudert  Zu  Eggers,  Frandce,  u. 
Vogel.  Nachmittag's  zu  Dr.  Beutner  (Briefe  zugesagt  aus 
Paris  u.  London,  Faudier  Redakteur  vom  Star).  Besuch  von 
Tieftrunk,  Chevallerie,  Frl.  Luise  Krüger,  Frl.  Menzel  u. 
Consist:  R.  Foumier.  Den  Abend  über  zu  Kugler's  u.  junge 
Heyse's.  Anfrage  von  Seiten  Paul's  wegen  Uebemahme 
einer  Redaktion,  vielleidit  der  N:  Münchner  Zeitung  (bei 
der  übrigens,  nach  Metzel's  Meinung,  nur  Katholicken  das 
große  Wort  fuhren.) 

Sonnabend  d.  2j.  September. 

Geplaudert  Zu  Dr:  Metzel  u.  Frau  Prof.  Heyse.  Nachmit- 
tag's zu  Menzel.  Sein  »Hochkirch«  u.  seine  »Begegnung  Kai- 
ser Joseph's  u.  Friedrichs  des  Großen  im  Schloß  zu  Neiße« 
gesehn.  Das  erstre  nachzu  fertig.  Ein  bedeutendes  Bild,  das 
nur  wieder  an  jenem  Fehler  laborirt  dem  man  bei  Menzel 
öfter's  begegnet,  -  kein  eigentUdier  Mittelpunkt,  weder  äu- 
ßerlich noch  innerlich.  Am  meisten  zeigt  das  sein  »Fried- 
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rieh  auf  Reisen«  wo  sich  Bild  u.  Interesse  des  Beschauers 
geradezu  halbiren.  Dies  »Hochkirch«  hat  eine  Gruppe, 
deren  vorderste  Gestalten  (räumlich  betrachtet)  eine  Art 
Mittelpunkt  abgeben,  aber  die  betreffenden  Personen  sind 
nicht  alle  von  ausreichender  Bedeutung.  Der  alte  StabsoflB- 
zier  (die  3te  Figur  in  der  Reihe)  zählt  zu  dem  Besten  was 
Menzel  gemalt  hat,  [ab  jetzt  wieder  in  Fontanes  Hand- 
sdirifi]  aber  die  beiden  vor  ihm  den  Hügel  erklinunenden 
Figuren,  namentlich  der  Offizier  an  der  Spitze,  könnten 
ausdrucksvoller  sein.  Es  lä£t  sich  rechtfertigen  nicht  zu  viel 
geben  zu  wollen,  aber  es  ist  (was  diese  Figur  angeht)  doch 
fast  zu  wenig.  -  Von  Menzel  in  den  Rütli,  bei  Lepel.  Zu- 
gegen: Kugler,  Paul  Heyse,  Bormann,  Merckel,  Eggers,  Le- 
pel und  idi.  Eggers  legt  die  neue  Argo  vor.  Der  entsetz- 
liche Zeising  taucht  nochmals  auf.  Die  Unterhaltung  fließt 
nicht  recht  und  sdileppt  sich  ohne  besondres  Interesse  bis 
9  Uhr  hin.  Dann  mit  Lepel  zu  Hahnes.  Etwas  politisirt  und 
schließlich  in  Rückerinnerungen  an  die  Franz- Kaserne, 
Bellevue,  den  alten  Lepel  und  »seine  Spanier«  gesdiwelgt 
Spät  nach  Haus. 

Sonntag  d,  28,  Septemb, 

Briefe  von  »Onkel  Max«  und  Witte.  Besudi  von  Max  v. 
Below,  Fräulein  Baeyers  und  Frau  v.  Below.  Nadimittags 
in's  Odeum;  Rendezvous  daselbst  mit  Zoellner,  Paul  Heyse 
und  einem  Baumeister  Wachenhusen.  Geplaudert  Mit 
Paul  in  die  Stadt  geschlendert  Zu  Frau  Amtmann  Krüger. 

Montag  d.  2g,  Septemb. 

Brief  von  Francke  (alles  zerschlägt  sich  wieder).  Briefe 
geschrieben.  Zu  Dr.  Metzel.  Reimerei  für  Max.  Zu  Kriegs- 
rath  Hesse  (Frau  Dr.  Liehss  zugegen).  Von  da  zu  Wentzel. 
Mit  Metzel  und  Metzler,  bei  gutem  Mosel  und  Tokayer  bis 
Mittemacht  geplaudert 


Digitized  by 


Google 


1^4  3^-  September  -  4.  Oktober  1856 

Dinstag  d.  30.  Septemb. 

Zu  Dr.  Metzel,  Zabel  und  Vetter  Steinke.  Besuch  von 
Kette.  Mit  Mutter  und  Emilie  im  »Odeum«  Kaffe  getrun- 
ken. Besuch  von  Frau  v.  Lepel.  Zu  Merckel's;  erstes  Ab- 
sdiiedssouper:  Hahnes,  Lepel  und  der  junge  Mühler  zuge- 
gen. 

Mittwodi  d.  1,  Oktober, 

Zum  Geh.  R.  Hegel.  Mit  Emilie  Reise- Einkäufe  ge- 
macht. Zum  KaflFe  nach  Bethanien.  Mit  Schultz  (der  ge- 
rade in  Neufchatel  war,  als  die  sogenannte  Revolution  aus- 
brach) über  Elsaß,  Strafiburg  und  Louis  Napoleon  »von 
dem  selbst  seine  Gegner  zugäben,  er  sei  eine  noble  Natur* 
geplaudert  -  Um  7  zu  Löwenstein.  Abends  Kneiperei  bei 
Metzel.  Spät  nach  Haus. 

Donnerstag  d.  2.  Oktober, 

Besudi  von  Frau  Amtmann  Krüger.  Lübke  berichtet 
über  die  Aufnahme  der  »Klytemnästra«.  Zu  Dr.  Metzel. 
Nachmittag  zu  Kette,  zur  Vorlesung  des  »Saul«.  -  Den 
Abend  mit  Lepel  verplaudert 

Freitag  d,  3,  Oktober. 

Besuch  von  Kette  und  Fräulein  Oara  Baumeister.  Zu  Dr. 
Metzel.  Unvermeidlicher  Paßärger.  Ellora- Kaffe;  zugegen: 
Eggers,  Lübke,  Zöllner,  der  große  und  kleine  Lucä.  Zöll- 
ner und  Lübke  quatre  mains  gespielt  (Freischütz,  Iphige- 
nie,  die  lustigen  Weiber  von  Windsor)  Am  Abend  zu  Mer- 
ckels.  Abschiedsschmaus.  Zugegen:  alle  Elloristen,  femer 
Kuglers,  Heyse's,  Menzel's  und  Lepel.  Hübsche  Toaste  von 
Zöllner  und  Eggers. 

Sonnabend  d,  4.  Oktober. 

Besuch  vom  alten  Tieftrunk.  Abschiedsvisite  bei  Schachtes. 
Reiseweste  bei  Louis  Landsberger  und  Bilder  für  Schweit- 
zer gekauft.  Scherz,  mit  den  üblichen  2  Flaschen  Sekt,  zu 
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Tisch.  Briefe  an  Frau  v.  Wangenheim,  Metzler,  Zabel,  Wolf- 
sohn und  Hesekiel  geschrieben.  Abschied.  Dem  Riitli  (bei 
Bonnann)  ein  Lebewohl  zugerufen.  Um  Mittemacht  in 
Leipzig.  Metzel  am  Bahnhof. 

Sonntag  d.  5.  Oktober. 

Früh  5  Uhr  von  Leipzig.  Ueber  Altenburg,  Hof  und 
Kulmbach  (die  Burg,  jetzt,  wenn  ich  nicht  irre,  ein  Brau- 
haus, schön  gelegen)  nach  Bamberg.  Schöne  Stadt  in 
Form  eines  X.  Altes  Rathhaus  an  der  Pegnitz.  Die  wohlha- 
bendsten Patrizier  der  Stadt  sind  fast  alle  -  Gärtner.  Der 
prächtige  Dom,  zum  Tlieil  im  Rundbogenstyl,  mit  4  schö- 
nen Thürmen.  Die  alte  Residenz,  [verloschen].  Hier  ermor- 
dete 1208  Otto  von  Witteisbach  den  Philipp  von  Schwaben. 
Die  neue  Residenz  (Marschall  Berthier  tödtete  sidi  hier 
am  iten  Juni  1815  durch  einen  Sprung  aus  dem  Fenster). 
Der  Michaelberg  und  die  alte  Babenburg  (Stammsitz  der 
Babenberger)  beide  mit  schöner  Aussicht  auf  die  Stadt  und 
weit  in^s  Land  hinein.  In  einem  Eckzimmer  der  alten  Burg 
schrieb  T.  A.  Hof&nann  seine  »Phantasiestücke«.  Berengar, 
der  gefangene  Langobardenkönig,  starb  hier  966. 
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Montag  d,  &^  Oktober 

Fünf  ein  halb  nach  Nürnberg,  an  dem  nahgelegnen-ge- 
werbreichen  Fürth  (eine  Art  Elberfeld  und  Barmen)  vor- 
bei. -  Lorenzkirche^  mit  dem  schönen  Kronleuditer  von 
Peter  Vischer,  dem  zierlich  in  Stein  gearbeiteten  Sakra- 
mentenhäuslein  von  Adam  Kraft  und  einem  Holzschnitz- 
werk von  Veit  Stoß.  Das  Portal  zwischen  den  beiden  TTiür- 
men  soll  unübertroffen  sein.  -  Sebalduskirche^  mit  dem 
Meisterwerke  Peter  Vischer's  dem  Sebaldus-Grabmal,  nach 
13  jähriger  Arbeit  1519  vollendet.  Beide  Kirchen  noch 
reich  an  katholisdiem  Schmuck,  weil  der  Uebergang  Nürn- 
bergs vom  Katholizismus  zum  Protestantismus  ein  fried- 
licher war  und  zu  keinen  bilderstürmerischen  Eccentri- 
citäten  führte.  -  Die  noch  jetzt  katholische  Frauenkirche 
am  Marktplatz,  mit  der  vielleicht  schönsten  gothischen 
Front,  die  ich  bis  jetzt  gesehn.  An  dieser  Vorderseite  befin- 
det sidi  auch  die  berühmte  Uhr,  an  der,  wenn  es  voll 
schlägt,  das  sogenannte  »Männleinlaufen«  stattfindet.  Der 
Kaiser  (Karl  IV)  hat  einen  festen  Stand  und  die  7  Kurfür- 
sten, die  hinter  der  Scene  sind,  erscheinen  nur,  einer  hin- 
ter dem  andern,  und  laufen  mit  dem  Clockenschlag  an 
ihm  vorbei.  Das  Rathhaus,  der  Marktplatz  mit  dem  schö- 
nen Brunnen  und  die  alte  Burg^  der  Stammsitz  der  Burg- 
grafen von  Nürnberg.  Diese  alte  Burg,  neu  eingerichtet 
und  von  Zeit  zu  Zeit  eine  Sommerresidenz  des  Königs 
Max,  ist  nichts  weniger  als  schön.  Durch  die  Instandset- 
zung und  Wohnbarmachung  mag  sie  auch  noch  verloren 
haben;  es  paßt  alles  wie  die  Faust  auTs  Auge.  Interessant 
ist  die  alte  Linde  im  Schlofihof,  vorgeblich  von  der  Kaise- 
rin Kunigunde  (Gemahlin  Heinrichs  II)  gepflanzt;  außer- 
dem die  Margarethenkapelle  aus  dem  10***"  Jahrhundert 
mit  einem  vortrefflichen  Holzschnitzwerk  (das  jüngste  Ge- 
richt) von  Veit  Stoß.  -  Der  Total- Eindruck  Nümbei^s  hat 
meinen  Erwartungen  nicht  entsprochen.  Es  ist  Unsinn  das 
Ganze  »eine  schöne  Stadt«  oder  wohl  gar  »die  schönste 
Stadt  in  Deutschland«  zu  nennen.  Nürnberg  ist  interessant. 
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eine  lehrreiche  Studie  und  -  das  sei  zugegeben  -  groß  im 
DetcdL  Ein  Curiositäten- Laden,  in  dem  man  inmier  neue, 
reizende  Sachen  findet.  Hier  ein  Brunnen  oder  ein  Giebel, 
dort  ein  Kirchenportal  oder  eine  Ciasmalerei;  Dürer'sche 
und  Wohlgemuth'sche  Bilder,  Holzsdinitzereien  von  Veit 
Stofi,  Cu£sachen  von  Peter  Vischer  und  Steinarbeiten  von 
Adam  Kraft,  aber  das  aUes  ist  Detail  und  macht  keine 
schöne  Stadt  Ein  altes  Gebäude,  das  eigentlich  häßlich  ist, 
kann  durch  einen  Brunnen  auf  dem  Hof,  durch  ein  schö- 
nes Treppengitter,  durch  ein  Van  Dyk'sches  Portrait  im 
Elmpfangsaal  und  durdi  einen  Rodc-aufhänger  dessen  Ha- 
ken aus  holzgesdinitzten  Hundeköpfen  bestehn,  sehr  in- 
teressant und  sehenswerth  gemacht  werden,  aber  das 
Ganze  bleibt  unschön,  wenn  der  Baumeister  nun  mal  'was 
Schlechtes  gemacht  hat  Nürnberg  ist  just  nichts  Schlech- 
tes, aber  auch  nichts  besonders  Gutes;  es  passiert  Es  macht 
verhältnismäßig  einen  kleinbürgerlichen  Eindruck.  Das 
Talent  hat  keinen  rechten  Spielraum  gehabt;  es  machte 
Niedlichkeiten  statt  großer,  imponirender  Kunstwerke.  Es 
fehlen  Paläste,  Kathedralen  und  Bogengänge;  der  Klein- 
bürger hat  sein  Möglichstes  gethan,  aber  die  fürstliche  Mu- 
nifizenz,  ohne  welche  die  Kunst  ihre  höchsten  Aufjgaben 
fast  niemals  löst,  hat  gefehlt  -  Vor  der  Abreise  im  »Jam- 
merthal« ein  gutes  Seidel  Nürnberger  Bier  getrunken.  Um 
3  Uhr  nach  München.  Ankunft  9V2.  Quartier  genommen 
im  bairischen  Hof. 

Dinstag  d.  7.  Oktober, 

Gang  in  die  Stadt.  Parade.  »Die  Feldherrnhalle«  (Tilly 
und  Wrede).  Die  Arkaden  durchwandert.  Im  Hotel  geges- 
sen. Bei  Tambosi  Kaife  getrunken;  die  Bekanntsdiaft  eines 
Berliner  Landsmannes,  eines  Herrn  v.  Rohr,  gemacht.  Mit 
ihm  und  Metzel  auf  die  Theresien-Wiese,  dem  Haupt- 
schauplatz der  »Oktoberfeste«.  Die  »Ruhmeshalle«  besich- 
tigt und  die  Bavaria  erstiegen;  mit  5  andern  Personen  (dar- 
unter 4  Damen)  im  Kopf  der  Bavaria  Platz  genonunen  und 
durch  die  Nasenlöcher  derselben  einen  Blick  in's  Freie  ge- 
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than.  -  In's  Hofbräuhaus;  vortreffiches  Bier.  Am  Abend 
in's  Au-TTieater.  »Die  Braut  aus  Pommern«  und  »Sachsen 
in  Berlin«.  Fräulein  Geistinger  gastirte  in  beiden  Stücken. 


Mittwoch  d.  8.  Oktober. 

Zu  Geibel,  Dachauerstra&e  N**  39.  Glyptothek.  Tambosi. 
Au- Kirche.  Basilica.  In's  Theater;  Shakespeare's  »Sturm« 
(Frau  Dahn- Hausmann  als  Miranda). 


Donnerstag  d,  9.  Oktober. 

Zur  Post  Brief  von  Emilien.  Nach  Stamberg.  Reizende 
Fahrt  über  den  See.  In  Seeshaupt  »Brenken«  gegessen. 
Zurück  nach  München.  Stemecker-Bräu.  In's  Isar-Vor- 
stadt-TTieater.  »Der  Zerrissene«  (Herr  Scholz  aus  Wien  als 
»Gluthanuner«). 

Freitag  d.  10.  Oktober. 

An  Emilie  geschrieben.  Zur  Post.  Pinakothek,  alte  und 
neue.  In's  Hotel.  Tambosi.  Fahrt  durch  die  Ludwigsstrafie 
und  das  Siegesthor  bis  in's  Freie.  In  die  Frauenkirche 
(schönes,  imposantes  Grabmal  Kaiser  Ludwigs  des  Bai- 
ern). Spatziergang  durch  die  Maximiliansstra6e.  Hofbräu 
(weißer  und  brauner Q].  Unterhaltung  mit  einem  malkon- 
tenten  Eisenbahn-Condukteur.  Ober-Pollinger.  In's  Ho- 
tel. Brauneberger  comme  toujours.  Gepackt. 

Sonnabend  d.  11.  Oktober. 

Abfahrt  nach  Ulm  5  Uhr  früh.  Ulm  eine  alte,  häßliche 
und  schmutzige  Stadt,  aber  sehr  belebt  und  überreich  an 
Buchhandlungen  und  Kuchenläden.  Die  Menschen  (wie 
überhaupt  die  Schwaben,  im  Gegensatz  zu  den  schönen 
Pfälzem)  auffallend  häßlich.  -  Der  [verlosdien]  Dom 
grandios.  [S.  158  des  Tagebuchs  ist  leer;  urspriin^idi  war 
etwas  eingeklebt]  Das  Schnitzwerk  in  den  Chorstühlen 
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von  Jörg  Syrlin.  In  der  Besserer'schen  Kapelle  ein  vortreff- 
liches Portrait  von  Schaffiier.  -  Im  Gife  Doebele  gut  ge- 
frühstückt (Käsberger).  Von  Ulm  nach  Stuttgart  Reizende 
Fahrt  durch  das  Neduur-Land.  Kleine  Einkäufe  (Armbän- 
der) in  Ceifilingen.  Ankunft  gegen  Abend.  In's  Hotel  St. 
Petersburg  (sehr  empfehlenswerth).  Wolfjgang  Menzel  auf- 
gesucht Ins  Hotel  zurück.  »Rothfisch«  aus  der  Donau  und 
»Felchen«  aus  dem  Bodensee  gegessen;  dazu  »Türkheimer« 
und  »Neuperger«,  gute  Neckarweine. 


Sonntag  d.  12.  Oktober, 

Von  Stuttgart  nach  Heidelberg.  Zu  Esel  auf  den  Schlofi- 
berg  geritten  (Don  Quixote  und  Sancho  Pansa).  Die  be- 
rühmte Ruine  durchwandert;  anfangs  desappointirt, 
schließlich  entzückt  von  dem  Zauberanblick  des  in  der 
Mitte  (seiner  Länge  nach)  durchgebrochenen  Thurms. 
Schlechte  Restauration  an  Ort  und  Stelle.  Um  5  Uhr  nach 
Mannheim.  Im  Europäischen  Hof  abgestiegen.  Abschied 
von  Direkt  Metzel. 

Montag  d.  1^  Oktober. 

Gang  in  die  Stadt  Die  Ehrenpforten  passirt,  durch  die 
der  Grofeherzog  und  die  Prinzeß  Luise  ihren  Einzug  ge- 
halten hatten.  Um  1  Uhr  10  Minuten  Abfahrt  von  Lud- 
wigshafen. Ein  junger  Kaufmann  (Herr  Nauen)  mein  Be- 
gleiter bis  Paris.  Die  Fahrt  von  Neustadt  an  der  Hardt  bis 
in's  französ:  Gebiet  hinein  ([Wort  verloschen]^  Pfalzburg) 
sehr  sdiön  und  erinnert  einigermaaßen  an  das  belgische 
Wester-Tlial. 

Dinstag  d,  14.  Oktober. 

Fünf  Uhr  früh  Ankunft  in  Paris.  Die  Douaniers  so  lie- 
benswürdig wie  möglich.  Nach  dem  Hotel  du  Louvre. 
Von  11  Uhr  ab  flanirt:  Louvre,  die  Tuilerieen,  Place  de  la 
Concorde,  Champs  Elysees,  Are  de  L'Etoile,  an  der  Mauer 
entlang  bis  zum  Pont  d'Jena,  dann  per  Omnibus  zurück 
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zum  Louvre.  Chocolade  genommen,  lieber  den  Louvre 
Platz  und  Pont  des  arts  bis  zum  Institut  de  France;  vorher 
die  alte  Kirdie  St.  Germain  rAuxerrois  angesehn.  In**s 
Hotel.  An  Emilie  geschrieben.  Zur  Table  d'hote.  Lauter 
Engländer,  einige  schöne  Damen.  Auf  die  Boulevards. 
Flanirt  und  unterschiedliche  Male  Kaffe  getrunken. 


Mittwoch  d.  15'**"  Oktober,  (Könige  Geburtstag) 

An  Dr.  Beutner  geschrieben.  In's  Museum  und  die 
Gallerien  des  Louvre.  Kostbare  Sachen  namentlich  auch 
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der  Franzosen  selbst  (Jean  Antoine  Gros,  David,  Gerard 
[sic!\^  Girodet  -  das  Sündfluthbild  mit  dem  Geizhals  und 
dem  brechenden  Ast  -  Güerin,  Gericault  etc.).  Palais 
royal.  Auf  die  Boulevards.  Bis  zur  Madeleine  Kirche. 
Nicht  voll  so  schön  wie  die  Münchner  Basilika.  Großer 
Marsch  von  der  Madeleine  bis  zur  Juli- Säule  (Bastille- 
Platz).  Dann  durch  St.  Antoine  und  Rue  Rivoli  nach  dem 
Hotel.  Dinirt.  Conversation  mit  meinem  Engländer  zur 
Linken.  In  Rue  Rivoli  flanirt;  au  fond  alles  sehr  langwei- 
lig. Bücher  gekauft;  nach  Haus. 
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Donnerstag  d.  16.  Oktober  (Hochzeitstag) 

An  Alberts  geschrieben.  Auf  die  Post.  Freundliche  Zei- 
len von  Emilie  vorgefunden.  In  Rue  Rivoli  gefrühstückt; 
nichts  besondres  und  doch  eigentlich  theurer  als  in  Lon- 
don. Den  Tour  de  St.  Jacques  bestiegen;  sehr  hoch;  treffli- 
che Aussicht  über  Paris  und  besonders  über  die  2  Seine- 
Inseln.  Ile  de  la  Cite  und  Ue  St.  Louis  durchstreift.  Palais 
de  Justice  mit  der  Kapelle  St.  Louis.  Das  Hotel  Dieu.  Nach 
Notre-Dame.  Die  Vorderfront  majestätisch  und  voller  Be- 


sonderheiten; im  Uebrigen  aber  weder  durch  Schönheit 
noch  Ausdehnung  hervorragend.  Nun  hat  man  gar  noch 
angefangen  das  ganze  Innre  bunt  zu  bepinseln,  was  gera- 
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dezu  den  Eindruck  des  Barbarischen  macht.  -  KafFe  ge- 
trunken in  Rue  Rivoli,  gegenüber  vom  TTiurm  St  Jacques. 
In's  Hotel.  An  Emilie  geschrieben.  Im  Palais  royal  flanirt. 
Vefour,  Very  und  les  trois 

Mit  achtzehn  Jahr  und  rothen  Wangen 
Da  mu£t  Du  wandern  nach  Paris, 
Wenn  noch  kein  tieferes  Verlangen 
Sich  Dir  in's  Herze  niederließ; 

Wenn  unser  Bestes:  Lieb  und  Treue 
Du  nicht  begehrst  und  nicht  vermißt 
Und  wenn  das  wechselvolle  Neue 
Noch  Deine  höchste  Gottheit  ist. 

Mir  sind  dahin  die  leichten  Zeiten, 
Es  läßt  mich  nüchtern,  läßt  mich  kalt. 
Ich  bin  für  diese  Herrlichkeiten 
Vielleicht  zu  deutsch,  gewiß  -  zu  alt 

freres  Pkt>vencaux  nicht  besucht  aber  doch  entdeckt  Durch 
Rue  Vivienne  auf  die  Boulevards.  TTiee  genommen.  Nach 
Haus. 


Freitag  d.  ij^^"  Oktober, 

Nadi  St.  Germain  VAuxerrois  (dessen  Glocke  das  Signal 
gab  zur  Bartholomäus  Nacht).  Dann  nach  dem  Luxem- 
bourg  (Palais  du  Senat).  Einzelne  sehr  schöne  Sachen  von 
Ingres  (Homere  deifi6),  Delacroix  (den  ich  indeß  weni- 
ger bewundem  konnte  als  ich  erwartete)  Delaroche  (»die 
Söhne  Eduards«;  »der  Tod  Elisabeth's«  der  im  Katalog 
steht,  war  nicht  zu  finden)  Deveria  (die  Geburt  Heinrichs 
IV;  famos),  Couture  (»Romains  de  la  decadence«),  Vemet 
(Judith  und  Holofemes;  Raphael  im  Vatikan  etc),  Henry 
Scheffer  (Charlotte  G)rday's  Ergreifung  nach  der  Ermor- 
dung Marat's),  Gleyre  (der  Abend)  Rosa  Bonheur  (Vieh- 
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Stücke)  etc.  -  In's  Hotel.  Nadi  dem  Montmartre  gefahren; 
Heine's  Grab.  -  Endlos  die  Boulevards  auf  und  ab  flanirt 
Unzählige  Tassen  KafFe  getrunken;  schrecklich  ennuyirt. 
Kein  Billet  für's  »Gymnase«  erhalten.  Wieder  flanirt.  Bei 
Vachette  gegessen.  Unterhaltung  mit  einem  Engländer, 
einem  ehemaligen  Offizier  vom  23^**"  (Prince  of  Wales  Fü- 
silire)  Regiment.  Wieder  KafFe;  endlich  nach  Haus. 

Sonnabend  d.  18,  Oktober. 

Früh  auf.  Nach  dem  Versailler  Bahnhof  (}e  chemin  de  fer 
de  rOuest).  An  St  Cloud  und  Sevres  vorbei.  Die  Land- 
schaft (Weinland,  TTial  und  Hügel)  sehr  lieblich.  Ankunft 
in  Versailles  10  V2.  Die  Stadt  (zur  Zeit  Ludwigs  XFV  und  XV 
gegen  100,000  Einwohner,  jetzt  30,000)  ist  nichts,  das 
Schloß  alles.  AuflFahrt,  Schlofi,  Gärten  -  alles  im  größten 
Styl,  imposant,  und  in  der  Tliat  auch  schön.  Aber  das 
Ganze,  außen  und  innen,  erhebt  nicht,  thut  nidit  wohl. 
Man  denkt  an  die  aegyptischen  Pyramiden.  In  der  TTiat,  es 
macht  den  Eindruck  wie  das  Mausoleum  eines  modernen 
Pharao.  Nur  der  Absolutismus  kann  so  bauen.  Vielleicht  ist 
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es  das,  was  den  Beschauer  unbewu&t  verstimmt;  man 
merkt,  dafi  nidits  geworden  und  gewachsen,  da&  alles  auf 
Comnumdowort  unerbittlich  aus  der  Erde  gestampft  ist 
Ähnliches  gilt  von  der  vielberühmten  Versailler  Callerie. 
Weniger  wäre  mehr.  Man  kann  es  nicht  bezwingen;  man 
wünsdit  ein  kurzgefaßtes  Compendium  statt  dieser  Aus- 
gabe in  12  Bänden;  man  ist  glüddidi,  wenn  mal  ein  Saal 
kommt,  wo  man  mit  gutem  Gewissen  überschlagen  kann. 
In  der  Hiat,  das  Ganze  läßt  sich  am  besten  einer  großen 
National- Encyclopädie  vergleichen,  einem  Werke  das  man 
nicht  zum  lesen  sondern  zum  Nachschlagen  hat  Jeder 
Künstler  und  Schriftsteller,  jeder  Kunsthandwerker  wird 
einzelner  dieser  Tableaux  in  seinem  Leben  bedürfen  und 
wird  froh  sein,  sie  ansehn  und  befragen  zu  können;  der 
einfache  Mensch  aber,  der  nach  Versailles,  ohne  Böses  zu 
ahnen,  'rüberfährt,  um  einen  genußreichen  Tag  zu  haben, 
ist  diesem  Bilderreichthum  gegenüber  verloren;  denn  zu- 
letzt schweben  ihm  keine  Bilder  mehr  vor  der  Seele,  son- 
dern nur  noch  ein  Ding,  das  einer  recht  versdimierten  Pa- 
lette ähnlich  sieht  Man  nimmt  nicht  den  Eindruck  mit 
fort:  »%vie  schön  das  war!«  sondern  nur:  »wie  viel  das  war!«  - 
Die  Ejigländer  die  jetzt  auch  eine  Versailler  Gallerie  zu- 
sammen doktom  wollen,  sollten  das  wohl  erwägen.  Die 
Gallerie  besteht  aus  circa  2500  Bildern,  wovon  vielleicht 
500  wandgroß  sind.  Man  kann  aUesammt  in  3  Abtheilun- 
gen bringen:  1)  wirkliche  historisdie  Bilder  2)  bloße  Tape- 
ten und  3)  Curiosa  (z.  B.  die  Schlachtordnung  von  Rocroy 
etc).  Gros  -  wenn  man  die  2  großen  Stücke  im  Louvre  mit- 
redinet -  ist  der  Meister,  nächst  ihm  Lebrun  und  van  der 
Meulen,  David,  Steuben.  Vemet  steht,  wenigstens  in  diesen 
Schlachtenbildem,  unter  den  genannten.  Er  wird  erst  groß, 
wenn  er  Wüstensand  unter  den  Füßen  hat  -  Um  4  Uhr  zu- 
rücL  Dinirt  im  Hotel.  Flanirt  In's  Concert  Musard;  das  Lo- 
kal eigentlich  erbärmlich.  Viel  schöne  Weiber,  so  daß  ich 
nicht  redit  begreife,  warum  man  diese  Pariser  Straßenfe- 
ger (besonders  im  Gegensatz  zu  den  Londonem)  so  schlecht 
macht  In's  Palais  royal.  Nach  Haus. 
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Sonntag  d,  ig.  Oktober. 

Nach  St.  Germain  l'Auxerrois  und  Notre  Dame,  um  die 
Messe  zu  hören.  Etwas  zu  spät  gekommen.  Flanirt  im  Pa- 
lais royal.  Furchtbares  Dejeuner  ä  2  Franks.  Nach  Haus. 
Briefe  geschrieben  an  Alberts,  Papa  und  Mrs.  Wilmot  In's 
Cafe  Riebe.  Gegessen  (Suppe,  Filet,  Huhn  und  Wein)  für 
11  Franks.  Um  für  2  Rthr.  20  Sgr  gut  zu  essen,  braucht  man 
nicht  nach  Paris  zu  gehn.  Flanirt  auf  den  Boulevards. 
Nach  Haus. 

Montag  d.  20.  Oktober. 

Briefe  geschrieben.  Auf  die  Post  Freundliche  Zeilen  von 
Emilie.  Die  Quais  entlang,  am  Corps  legislatif  vorbei,  nach 
dem  Dom  der  Invaliden.  Auf  dem  Rückwege  die  neue  Kir- 
che Ste  Clotilde  (für  Paris  ohngefähr  das  was  die  Au- Kirche 
für  München  ist)  in  Augenschein  genonwnen.  -  Gegessen  in 
einem  Cafe  vis  a  vis  dem  TTiurm  St  Jacques.  -  Nach  dem 
Pere  la  Chaise.  Von  der  hochgelegnen  Kapelle  aus,  bei  un- 
tergehender Sonne,  einen  schönen  Blick  auf  Paris.  Die  Mo- 
numente und  Pyramiden  so  viel  wie  möglich  vermieden  und 
die  Kleinen  aufgesucht,  das  Pack  und  ihre  Kinder,  die  nur 
gerade  Raum  genug  gefunden  haben  ihre  Gebeine  nieder- 
zulegen ohne  »concession  ä  perpetuite«.  Im  Omnibus  zu- 
rück nach  dem  Cafe  Mazarin.  An  einem  »Americain«  die  er- 
fromen  Glieder  wieder  gewärmt  Nach  Haus.  An  Scherz 
geschrieben.  In's  Palais  royal;  wieder  einen  Americain, 
dann  heim  und  früh  in's  Bett 

Dinstagd.21.  Oktober. 

An  Emilie  geschrieben.  Briefe  abgeschickt  an  Vater, 
Scherz  und  Emilie.  In  die  Louvre-Gallerie.  Bei  Vefour 
(Palais  royal)  gut  dinirt.  Reizende  Fahrt  durch  Rue  de  Ri- 
voli,  [...ps]  Lisiere  und  Bois  de  Boulogne  zum  [rerto- 
sdien].  Ein  Lokal  a  la  Kroll,  etwas  schlechter,  nur  ein 
schönes  gro&es  Territorium.  Nach  Haus  geschlendert  Ge- 
lesen. Früh  zu  Bett. 
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Mittwoch  d.  22.  Oktober, 

Bis  zum  Place  de  la  Bastille  gefahren.  Am  Kanal  ent- 
lang, über  Pont  d'Austerlitz,  nach  dem  Jardin  des  Plantes, 
Hippopotami  gesehn;  interessante  Biester.  Am  Quai  ent- 
lang bis  lle  St.  Louis;  über  den  Pont  Louis  Philippe,  am 


Quai  de  la  Greve  hin,  nochmal  das  Hotel  de  Ville  gemu- 
stert und  Umschau  gehalten:  Tour  St.  Jacques,  Notre 
Dame,  PaJais  de  Justice,  die  Brüdce  etc. 
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Nochmals  in  die  Louvre  Gallerie,  besonders  um  einiger 
Tizians  willen.  Das  letzte  Bild  worauf  mein  Auge  fiel  war 
vom  Maler  Pipi.  -  Zu  Vefour.  Nochmals  gut  dinirt.  In's 
Hotel.  Gepackt.  Bezahlt  (sehr  billig;  alles  in  allem  für 
neun  Tage  71  Franks).  Noch  einen  entzückenden  Spat- 
ziergang durch  die  Tuilerieen  bis  zum  [rer/osc/i^fi]- Platz 
gemacht.  Um  7V2  Uhr  Abfahrt  [verloschen]  Nordbahn. 


Donnerstag  d.  23^''"  Oktober. 

Um  2V2  Ulir  Morgens  in  Calais.  Um  5  in  Dover  (schöne 
Ueberfahrt,  niemand  seekrank);  um  8  in  London.  Mit  Wil- 
mot's  Thee  getrunken.  Alles  in  Ordnung  gebracht.  Einige 
Zeilen  an  Emilie  geschrieben.  Bei  Very  gegessen.  In's  Cafe 
Divan.  Der  alte  Lebenheim  wie  gestört.  Früh  nach  Haus. 
Gearbeitet.  Um  10  Nachtbesuch  vom  alten  Schweitzer. 


Freitag  d.  24.  Oktober. 

Gearbeitet.  Auf  die  Gesandtschaft.  Zwiegespräch  mit 
der  Gräfin.  Lange  Unterredung  mit  dem  Grafen  über  Glo- 
ver  und  Chronicle.  -  Simpson.  Divan.  Einen  famosen  Ar- 
tikel von  Titus  Ulrich  (über  Medea  -  Ristori)  in  der  Natio- 
nal-Zeitung  gelesen.  Nach  Haus.  An  Glover  und  Alberts 
geschrieben.  Gearbeitet. 
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Sonnabend  d.  25.  Oktober, 

Brief  von  Emilien.  Gearbeitet  Einige  Zeilen  an  Schweit- 
zer und  Emilie  geschrieben.  Zu  FWssel.  Simpson.  Divan. 
Auf  die  Gesandtschaft.  Mit  Alberts  nach  Albert's  Villa.  Viel 
geplaudert:  Bunsen,  Pauli,  Müller,  Quehl,  Metzel,  Man- 
teu£PeL»  Hesse  (der  frühre  Geh.  Ob.  Finanzrath)  Die  Mit- 
theilung, daß  Bunsen  gegen  die  Zusicherung  von  4000 
Rthr.  mit  Herausgabe  der  »Zeichen  der  Zeit«  inne  gehal- 
ten habe,  rührt  von  Heinrich  v.  Arnim  her.  Jetzt  hat  B.  un- 
ter der  Versicherung,  daß  es  ihm  an  Geld  gebrädie,  sein 
neustes,  wiederum  (wenn  ich  nicht  irre)  theologisches 
Buch  zu  ediren,  eine  Subskription,  namentlidi  unter  den 
reichen  Quäkerfamilien  in  Manchester,  herbeizuführen 
gewußt,  die  denn  auch,  ich  weiß  nicht  mehr  wie  viele 
1000  £  bereitwillig  gezeichnet  haben.  Die  reidie  Familie 
Schwabe,  Inhaberin  einer  noch  unverheiratheten  Toch- 
ter, steht  an  der  Spitze  und  da  sidi's  traf,  daß  Mutter 
Schwabe  nebst  Tochter  diesen  Herbst  oder  Sommer  den 
Rhein  und  die  Schweiz  bereiste,  hat  sich  der  alte  B.  (eine 
Art  Louis  Philipp,  das  gäbe  vielleidit  eine  Parallele)  be- 
eilt, seinen  jüngsten  Sohn  als  Cicerone  mitzugeben.  Eine 
Guemey  und  eine  Schwabe,  das  wäre  so  was!  -  Humboldt 
soU  vom  alten  B.  gesagt  haben:  »er  schreibt  rasdier  als  ein 
Pferd  läuft«.  Audi  nicht  übel.  -  Den  Pauli  hält  Alberts  für 
einen  großen  Historiker  (der  nur  unter  seinen  frühren 
Beziehungen  zu  Bunsen  andauernd  zu  leiden  und  Vorur- 
theile  zu  bekämpfen  habe)  was  mir  doch  etwas  fraglich  er- 
scheint -  Max  Müller  hat  den  3ten  Band  seiner  Veda's  an 
den  Grafen  Bemstorff  gesandt,  begleitet  von  einem  en^ 
lisch  abgefaßten  Ansdweiben.  -  Quehl  und  Metzel  führ- 
ten zu  einer  Prinzipienfrage.  »Solche  Leute  gehören  nicht 
in  die  diplomatische  Carriere,  sie  verstehen  nichts  davon; 
jede  Sache  will  gelernt  sein,  natürlich  auch  die  Diploma- 
tie; von  andren  wichtigeren  Eigenschaften  abgesehn,  ist 
kein  Diplomat  denkbar  ohne  ausgedehnte  Personal-  und 
Spracfikenntniß.«  Da  ist  viel  Wahres  drin,  nur  gudct  der 
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Pferdefuß  immer  durch.  Warum  soll  der  Schriftsteller  in 
die  sogenannte  »Carriere«  nicht  hinein?  weil  da  wo  er  ist, 
dodi  nicht  zugleich  ein  andrer  sein  kann  und  weil  er  mit- 
hin eine  Stelle  wegnimmt,  auf  die  der  Subalterne  sich 
spitzt  -  Von  ManteuflFel  hieß  es:  »der  König  habe  die  aller- 
äußerste Abneigung  gegen  ihn,  er  belege  ihn  (natürlich 
hinter  seinem  Rüdcen)  mit  den  tollsten  unsagbaren 
Schimpfwörtern  und  habe  ihm,  auf  erfolgtem  Friedens- 
schluß, den  schwarzen  Adlerorden  nur  gegeben,  weil  es 
nun  nicht  anders  mehr  möglich  gewesen  sei.  —  Der  didce 
Hesse,  der  seine  Laufbahn  unter  der  Polizei  begonnen 
habe  (daher  vermuthlich  seine  Freundschaft  mit  St  Paul) 
sei  ein  Lump  vom  reinsten  Wasser.  —  Viel  Whisky  ge- 
trunken. Spät  nadi  Haus.  Erkältet.  Krank. 

Sonntag  d.  26.  Oktober. 

Sehr  spät  aufjgestanden.  Besuch  von  Kaufbnann.  Ange- 
nehm geplaudert,  besonders  über  die  Slaven  und  Juden  in 
Oestreich.  -  Gegen  Abend  nach  London  Hospital.  Auch 
Hegewald  zugegen.  Alle  drei  einig  darüber,  daß  der 
Fremde  in  London  ein  Hundeleben  führe,  und  daß  die 
Heimath  Heimath  sei  und  bleibe. 


Montag  (L  27.  Oktober. 

Nicht  wohl.  An  Dr.  Beutner  und  die  Kreuz- Zeitung 
geschrieben.  Simpson.  Divan.  Deutsche  Blätter  gelesen. 
Früh  nach  Haus.  An  Alberts  geschrieben. 

Dinstag  d,  28.  Oktober. 

Unwohl.  Den  ganzen  Tag  über  zu  Haus  geblieben.  Ge- 
arbeitet. An  Schweitzer,  Dr.  Metzel  und  Emilie  geschrie- 
ben. In  Shakespeare's  »Timon  von  Athen«  gelesen.  Be- 
such von  Schweitzer.  An  Mr.  Glover  geschrieben.  Brief 
von  Alberts. 
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Mittwoch  d,  2g'^  Oktober, 

An  die  Kreuz-Zeitung  gesdirieben  (die  Times  über 
Preußen  und  Neufchatel).  Unwohl,  zu  Haus  geblieben. 
Besuch  von  Glover's  Bruder.  Er  findet  unser  Benehmen 
nicht  »fair«.  Da  hat  er  ganz  Recht.  Gelesen. 

Donnerstag  den  30.  Oktober, 

An  die  Kreuz-Zeitung  geschrieben  (die  Times  über 
Sir  Culling  E^dley).  Auf  die  Gesandtschaft.  Simpson.  Di- 
van.  Den  Artikel:  »The  declining  eflSciency  of  Parliament« 
im  Quarterly  Review  gelesen.  Nach  Haus.  Eine  Art  Me- 
moire an  den  Gesandten  geschrieben. 

Freitag  den  31.  Oktober. 

Gearbeitet  Auf  die  Gesandtschaft;  niemand  mehr  da. 
Simpson.  Divan.  Einen  reizenden  Artikel  Buchers  »die 
Küste  von  Kent  I.  der  Galt  (Corrumpirung  von  marl,  Mer- 
gel) bei  Folkestone«  gelesen.  Mit  Kauffmann  geplaudert. 
Kurzer  Besuch  bei  Wood  und  Mrs.  Morris.  Nach  Haus. 
Schiller  gelesen  (Das  eleusische  Fest  und  Hero  und  Lean- 
der). Abendbesuch  von  Schweitzer. 

Sonnabend  d,  1'^  November, 

Brief  von  Emilien;  -  noch  nichts  da.  Geantwortet.  Auf 
die  Gesandtschaft.  Alberts  verwirft  mein  Memoire,  was 
mir  ganz  heb  ist.  Lange  geplaudert  mit  ihm.  Simpson.  Di- 
van. Nach  Haus.  Gearbeitet 


Sonntag  d,  2,  November. 

Gearbeitet  (the  declining  efläciency  of  Parliament).  Zu 
Simpson.  Unterwegs  einige  Verse  gemacht 
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Es  äfft  Dich  nur  dies  Rennen,  Traben, 
Nach  golden-mußevoUer  Zeit, 
Wenn  Du  die  Ruhe  glaubst  zu  haben, 
Dann  eben  ist  sie  doppelt  weit. 

Auf  weidiem  Pfühl,  auf  sammtnem  Kissen 
Wenn  Du  sie  häl[t]st,  wenn  du  sie  hast, 
Wirst  Du  die  Holde  mehr  vermissen 
Als  in  des  Tages  Müh  und  Last. 

Das  Beste  was  uns  hier  beschieden. 
Fällt  nur  in  Kampf  und  Streit  uns  zu. 
Nur  in  der  Arbeit  wohnt  der  Frieden 
Und  in  der  Mühe  wohnt  die  Ruh. 

Mit  Schweitzer  in  den  Divan.  Macaulay  gelesen  (der 
Prozeß  der  7  Bischöfe;  ihre  Petition  als  »libel«  angeklagt; 
endliche  Freisprechung;  -  Die  ganze  Darstellung  großar- 
tig und  ergreifend  wie  immer.  Es  ist  ein  wunderbares 
Buch.)  -  Früh  nach  Haus. 

Montag  d,  3.  November, 

Ein  Brief  von  Dr.  Beutner;  wenig  erbaulicher  Inhalt 
Auf  die  Gesandtschaft.  Rücksprache  mit  Graf  B.  wegen 
Glovers.  Geplaudert  mit  Alberts.  Simpson.  Divan.  An  Glo- 
ver  und  Dr.  Metzel  geschrieben.  Wochenblätter  gelesen. 
Früh  nach  Haus. 

Dinstag  d,  4.  November,  (Wahltag  in  Washington) 

An  die  Redaktion  der  »lllustrirten  Monatshefte«  nach 
Braunschweig  geschrieben.  Zu  Edwards  and  Dawes  in 
Southampton  Row  und  4  Kleider  für  Frau  v.  Merckel  und 
Frau  Amtm.  Krüger  gekauft.  Auf  die  Gesandtschaft,  ge- 
hört, daß  Glover  seinen  Besuch  gemacht  und  75  £  emp- 
fangen habe.  -  Simpson.  Nach  Haus.  Brief  von  Roux,  der 
mich  zum  Grafen  B.  citirt.  Nach  St  Martins  Hall.  Emest 
Jones,  der  Chartistenführer,  hält  eine  Vorlesung  über  eng- 
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lische  Freiheit  und  englische  Gesetze,  mit  Musik-  und  Ge- 
sangs-Beilage. Der  Saal  mit  grünen  und  rothen  Fahnen 
dekorirt,  alle  mit  Inschriften  wie:  »the  Sovereignty  of  the 
people«  oder  »the  profit  of  the  earth  is  for  every  one«.  Das 
Ganze  machte  doch  einen  kümmerlichen  Eindrudc  und  ich 
sah  deutlich  wie  wenig  die  chartistischen  Wünsche  Wunsch 
und  Bedürhiiß  des  Volkes  sind.  Nach  Haus.  An  die  Kreuz- 
Zeitung  geschrieben,  aber  wieder  verworfen.  Gelesen. 

Mittwoch  d,  5.  November, 

(Guy-Fawkes-Tag;  Tag  von  Inkermann).  Brief  von 
tischen  und  Mama.  Zögernd  erbrochen.  Ein  neuer  boy  ist 
seit  Montag  da;  Gott  sei  Dank!  -  Auf  die  Gesandtschaft. 
Graf  B.  Best  mir  seinen  Bericht  in  der  Glover-Angelegen- 
heit  vor  und  bestandpunktet  mich  betreflFs  der  schweben- 
den Fragen:  Neuenburg,  die  neuen  Conferenzen,  Neapel 
etc.  -  Simpson.  Nach  Haus.  An  Emilie  geschrieben.  An 
Dr.  Beutner  einen  Aufsatz  über  »the  declining  efficiency 
of  Parliament«  geschickt.  Besuch  von  Schweitzer.  Gear- 
beitet. 

Donnerstag  d.  6.  November. 

Früh  auf.  Nach  London  Hospital.  Mit  Schweitzer  nach 
den  London- Docks,  um  die  großen  Droguen- Niederla- 
gen zu  sehn  (Indigo,  ungeheure  Massen  von  China-rinde, 
Krapp,  Harze,  Gununata,  Castor-Oil  etc.).  In  St.  Paul's 
Churchyard  ein  Geldtäschchen  für  Emilie  gekauft.  Bei 
Purssel  Lunch  genommen.  Zu  Glover.  Will  auf  Neapel 
nicht  recht  anbeißen  und  wünscht  mit  »Neufchatel«  zu  de- 
bütiren.  Nach  Haus.  An  Dr.  Metzel  und  Emilie  geschrie- 
ben. Gearbeitet.  Divan.  Kleine  Scene  mit  Schweitzer. 


Freitag  d,  7.  November, 

An  Schweitzer  geschrieben.  Auf  die  Gesandtschaft.  Dem 
Grafen  B.  das  Material  für  den  Neuenburg- Artikel  zur  Be- 
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gutachtung  vorgelegt.  Simpson.  Zu  Glover.  Na€h  Haus.  An 
Glover  und  Alberts  geschrieben.  Gearbeitet  »Express  from 
Naples.« 

Sonnabend  d,  8.  November. 

Brief  von  Lischen;  aUes  gut.  Gearbeitet.  Auf  die  Ge- 
sandtschaft. Dem  Grafen  B.  den  neapolitanischen  Brief 
vorgelegt.  Zu  Glover.  Nach  Haus.  Brief  von  Schweitzer  er- 
halten und  beantwortet  An  Direktor  Metzel  und  EmiUe 
geschrieben.  Gearbeitet.  Gegen  10  auf  die  Chronicle  Re- 
daktion; Brief  abgegeben. 

Sonntag  rf.  9.  November. 

Gearbeitet  (Wochenblätter).  Besuch  von  KauVmann. 
Geplaudert  über  Wolfsohn,  Grün,  Lenau,  Karl  Beck,  Her- 
wegh,  Gutzkow  etc;  namentlich  auch  über  Julian  Schmidt 
und  Gustav  Freytag,  die  er  beide  sehr  hoch  zu  stellen 
scheint.  Aehnlichkeit  in  vielen  Stücken  zwischen  Bucher 
und  Julian  Schmidt  -  Zu  Sdiweitzer;  feierliche  Versöh- 
nung. Geplaudert  über  das  alte  Thema:  Deutschland  con- 
tra England. 

Montag  d.  10.  November. 

Brief  von  der  Red:  der  lllustrirten  Monatshefte.  Gele- 
sen. Zu  Glover.  Auf  die  Gesandtschaft.  Nadi  Marlbo- 
rough-House,  um  20  daselbst  ausgestellte  Tumer'sche 
Gemälde  zu  sehn.  »Der  Verfall  Carthagos«  allerdings  eine 
vaporöse  Nachahmung  Claude  Lorrain's,  aber  nicht,  wie 
die  Times  sagt,  ein  geniales  Ueberflügeln  des  großen  Lo- 
thringers. In  »Childe  Harolds  Pilgrimage«  und  noch  mehr 
in  »Phryne  going  to  the  Public  Bath,  as  Venus«  ist  die 
landschaftliche  Perspektive  vortrefflich,  aber  die  Figuren 
genügen  mir  so  wenig,  daß  sie,  wenn  man  nicht  so  weit  zu- 
rücktritt daß  eben  alles  verschwimmt,  geradezu  störend 
wirken.  »The  Burial  of  Wilkie«  ist  eine  AbsonderUchkeit, 
aber  voller  Poesie.  -  Auf  dem  Heimwege  James  Morris  ge- 
troffen. Lunch  im  Rainbow-Coffee-house.  Posto  gefaßt  an 
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Dinstag  cL  11.  November. 

Einen  langen  Brief  an  Emilie  geschrieben.  Viel  Schee- 
rerei  mit  Glover  und  seinen  schlechten  Artikeln.  Den  gan- 
zen Tag  über  zu  Haus.  Einige  Geburtstagsverse  gemacht 

Ich  bin  ein  rechter  Poveretto, 
Der  freilich  Dir  das  Beste  gönnt, 
Doch  hat  er  keinen  Pfennig  Netto 
Wofür  er  etwas  kaufen  könnt'. 

Ich  bin  ein  rechter  Armer-Deibel 
Der  allen  Anstands  sich  entschlägt 
Und  nicht  'mal  einen  Band  von  Geibel 
Roth-golden  Dir  zu  Füßen  legt. 

Ich  bin  ein  rechtes  Armes- Luder, 
Der,  wenn  er  alles  recht  bedenkt. 
Dir  nichts  als  Georgens  jüngsten  Bruder 
Elf  Tage  vor  der  Zeit  geschenkt. 

Ich  bin  ein  armer,  armer  Krepel 
Und  will  nicht  länger  mehr  verziehn; 
Leb  wohl  und  grüße  Lepel-Zepel 
Und  sag'  ich  schriebe  bald  an  ihn. 

Mittwoch  cL  12,  November. 

Immer  noch  schnupfig;  zu  Haus  geblieben.  Durch  ei- 
nen sehr  liebenswürdigen  Brief  von  EmiUen  freudig  über- 
rascht; auch  Zeilen  von  Mama  und  Lisdien.  -  An  Emilie 
geschrieben;  einige  Verse  und  Gedichtchen  beigepadct» 
eingeleitet  mit  folgenden  Strophen: 

Poesie,  das  liebe  Hexchen, 
Lebt  nicht  länger  mehr  mit  mir, 
Legt  nur  dann  und  wann  ein  Kläckschen 
Still  vor  meine  Stubenthür. 


Digitized  by 


Google 


13.  November  1856  igy 

Wenn  ich  Morgens  dann  erwadie 
Und  das  Kläckschen  liegen  seh, 
Denk'  ich,  das  ist  ihre  Rache 
Weil  ich  jetzt  mit  andern  geh'. 

Dummes  Ding,  sie  wiU's  nicht  fassen 
Daß  ich  tu  nur  was  ich  muß; 
SoUt'  mich  lieber  laufen  lassen 
Ohne  Vorwurf  und  Verdruß. 

Gelesen.  Gearbeitet  (für  die  Illustr.  Monatsschrift).  Noch 
einige  Verse  gemacht  »Die  Welt  ist  lustig«  und  »Erinnerung 
an  Süd- Deutschland.« 


Donnerstag  d,  13.  November. 

Brief  vom  Grafen  B.  mit  einer  Notiz  für  die  Berliner  Blät- 
ter. Den  Au&atz  über  die  Tumer'schen  Bilder  beendigt  und 
an  Eggers  geschidrt.  An  Dr.  Metzel  geschrieben  und  den 
Neufchatel-Artikel  des  Chronicle  beigeschlossen.  Viele  Ver- 
se geschrieben;  unter  andern  eine  Gratulation  für  Eggers. 

Aus  der  Feme 

Diesen  Wunsdi: 

Glüddiche  Sterne 

Und  guten  Punsch! 

Jene  für  immer. 

Diesen  für  heut  - 

Und  nimm  nichts  schlinuner 

Als  Gott  es  beut 

Lern'  unterscheiden 
Kunstblatt  und  Kunst, 
Jenes  thu'  meiden 
Mit  Vergunst 
Man  soll  streiten, 
Man  soll  auch  fliehn. 
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Selbst  Ratten  bei  Zeiten 
Sich  verziehn. 


Soldie  Kerle, 

Wie  Du  und  Dein  Bart 

Sind  eine  Perle 

In  ihrer  Art. 

Du  hast  ein  Weih-amt, 

Zeige  Trutz, 

Perlen  im  Leih-amt 

Sind  nichts  nutz. 

Raffe  Dich,  sammle  Dich, 
Eins,  zwei,  drei, 
Und  verrammle  Dich 
Gegen  Hinschlepperei; 
Brich,  was  nicht  halten  will 
Brich  es  entzwei. 
Aber  häl[t]st  Du  still  - 
Ist  es  vorbei. 


Freitag  d,  14.  November. 

Gearbeitet  (einen  ziemlich  langen  Brief  für  die  Illustrir- 
ten  Monatshefte).  Gelesen.  Verse  gemacht.  Besuch  von 
Schweitzer  und  Wood. 

Sonnabend  d,  15'^  November. 

Immer  unwohler;  Fieber.  Etwas  gearbeitet.  Lange  Con- 
versation  mit  Mrs.  Wilmot  über  ihre  Töchter  und  Miss  Ly- 
dia ins  besondre.  An  Max  Müller  und  Maurice  Alberts  ge- 
schrieben. 

Sonntag  d.  16.  November 

Unwohl;  Senna  genommen;  sehr  flau  und  weh.  -  Gear- 
beitet (Wochenblätter)  und  gehungert  Abendbesudi  von 
Schweitzer.  Beim  Plaudern  etwas  besser. 
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Montag  d,  ij,  November. 

Etwas  wohler.  Gute  Nachriditen  von  Haus,  alles  wohl, 
Max  verlobt  und  nur  das  arme  Dickchen  -  elend  und  hin- 
fallig. Qiange  of  air  könnte  vielleicht  helfen;  8  Wochen 
still  und  ruhig  in  einem  liebenswürdigen  Badeort.  -  Gear- 
beitet (Wochenblätter).  Brief  von  Glover  und  den  2*®" 
Neufchatel-Artikel  als  Einlage.  Lange  Conversation  mit 
Mrs.  Wilmot,  die  aufs  Neue  den  Versuch  madit  mich  für's 
Baptistenthum  oder  wenigstens  für  einen  straffen  Calvi- 
nismus  zu  gewinnen. 

Dinstag  d.  18.  November. 

Brief  von  Max  Müller;  nichts  neues.  Gearbeitet  Die 
Correctur  an  Glover  geschidct.  Besuch  Leutnant  Hoelke's 
vom  2^*"  Jäger-Corps  der  Legion;  wohl  an  die  sechs  Stun- 
den geplaudert  Interessante  Mittheilungen  über  Stutter- 
heim  und  die  Legion. 

Mittwoch  d.  ig.  November. 

Jahrestag  der  D.  E.  Correspondenz.  Auf  die  Gesandt- 
schaft. Der  Graf  geht  nach  the  Grove  (Herts)  dem  Landsitz 
Lord  Ciarendons.  Die  preu&.  Gesandtschaft  übernimmt 
(nachdem  Carini  seine  Pässe  erhalten  hat)  den  Schutz  der 
neapolitanischen  Unterthanen.  -  M.  Chronicle  bringt  den 
zweiten  Artikel  über  Neufrfiatel.  An  Direktor  Metzel  ge- 
schrieben. Simpson.  Mr.  Collins  getro£Fen.  Gegen  Abend 
zu  Wood.  Lange  Debatte  über  die  Vorgänge  in  Nord 
Amerika  und  über  die  Wahrscheinlichkeit  oder  Nicht- 
Wahrscheinlichkeit eines  baldigen  Sieges  der  Anti-SIave- 
Staaten. 

Donnerstag  d.  20^^"  November. 

An  EmiUe  geschrieben.  Gearbeitet.  Zu  Mr.  CoUins,  2 
Hereford  Square,  Brompton.  Die  BerUner  Wasserleitung, 
wie  ich  vermuthete,  ist  sein  Werk.  Sehr  Uebenswürdiger 
und  sehr  unterrichteter  Mann.  Große  Prachtwerke  ge- 


Digitized  by 


Google 


200  21.  -  24-  November  1856 

sehn:  das  Great-Exhibition  Buch  mit  kostbaren  Farben- 
drucken; die  Alhambra  von  Owen  Jones  etc.  In  seiner 
hübschen  deutschen  Bibliothek  auch  Schückings  Italia 
gefunden  mit  Gedichten  von  Lepel.  Viel  geplaudert;  das 
alte  Thema:  England  oder  Deutsdiland. 


Freitag  d.  21.  November, 

Brief  aus  Braunschweig.  Gearbeitet.  (Wochenblätter). 
Auf  die  Gesandtschaft.  Zu  Alberts  nadi  Brompton.  Große 
Gesellschaft.  Mr.  Grosjean  nebst  Gemahlin  und  drei  Töch- 
tern; Herr  Dittmar  nebst  Frau.  Mrs.  Grosjean  eine  aller- 
liebste Frau.  Spät  nach  Haus. 

Sonnabend  d.  22^  November. 

Gearbeitet.  Briefe  geschrieben  an  James  Morris,  Emilie 
und  Direktor  Metzel.  Simpson.  Auf  die  Gesandtschaft.  Der 
Gesandte  giebt  mir  den  Bericht  der  für  die  Neufchatel- 
Frage  ernannten  Bundes-Commission  zum  Uebersetzen 
und  zur  Veröffentlichung  im  Chronicle.  Nach  Haus.  Den 
Bericht  übersetzt. 

Sonntag  d.  23.  November, 

Gearbeitet  (die  zweite  Hälfte  des  Berichts).  Drury-Lane 
Simpson.  Divan.  Macaulay  gelesen  (»aut  nunc  aut  nun- 
quam«  und  die  großen  Schwierigkeiten,  die  Wilhelm  HI 
nach  allen  Seiten  hin  zu  überwinden  hatte). 

Montag  d,  24,  November. 

Briefe  von  Direktor  Metzel  und  der  Kreuzzeitung. 
Letztre  acceptirt  endlich.  Auf  die  Gesandtschaft.  Zu  Glo- 
ver.  Abbruch  aller  Beziehungen  in  Folge  seiner  Ungezo- 
genheit. Nach  Haus.  Bericht  an  den  Gesandten  über 
meine  Unterredung  mit  Glover.  Besuch  von  Schweitzer. 
Gearbeitet. 
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Dinstag  d,  25.  November. 

Auf  die  Gesandtschaft.  Lange  Unterredung  mit  dem  Gra- 
fen. »Abwarten  wollen,  nidit  [...«]  -  mit  beidem  einver- 
standen. -  Endlich  [...]  auf  der  Gesandtschaft  in  Empfang 
genommen.  Simpson.  Nach  Haus.  Ausgepackt:  Argots, 
Droysen's  York,  die  lUustrirten  Monatshefte  und  aller- 
hand kleine  Aufinerksamkeiten  auch  ein  -  Fangballspiel. 
An  Emilie  [und]  Wood  geschrieben.  Acht  Stunden  lang 
theils  Argo's  gelesen,  theils  Ball  gespielt  Paul  Heyse's 
»König  und  Magier«  sehr  schön  und  Strachwitzens  [...] 
steilenweis  noch  schöner. 


Mittwoch  d,  26,  November. 

An  Schweitzer  geschrieben.  Gearbeitet  (Correspondenz 
für  die  Kreuz-Zeitung).  Briefe  von  Emilie  und  Dr.  Metzel, 
letztrer  mit  einer  mächtigen  Beilage  für  M.  Chronicle. 
»Du  kommst  zu  spät«.  Beide  Briefe  beantwortet.  Abend- 
besuch von  Schweitzer.  Argo  gezeigt;  geplaudert. 


Donnerstag  d.  2j.  November. 

Briefe  geschrieben  an  Dr.  Beutner,  Direktor  Metzel 
(über  die  Glover-Alfaire)  Emilie  und  Mama.  Gelesen  in 
Droysen's  »York«.  Sehr  amüsirt.  Bücher  für  Excellenz  und 
Mr.  Collins  eingepadct;  Briefe  an  beide  Herrn  geschrie- 
ben. 

Freitag  d.  28.  November. 

Brief  von  Leutnant  Hoelke.  Gearbeitet.  Auf  die  Ge- 
sandtschaft; Geld  geholt  Einen  Büffelrodc  für  4  £  ge- 
kauft. Nach  Haus.  Nochmals  auf  die  Gesandtschaft.  Die 
Argo  überreicht;  langes  Zwiegespräch  mit  dem  Grafen  in 
Betreff  Glover's.  Meine  Proposition  acceptirt.  In  Folge 
davon  zu  Schweitzer  und  diesen  instruirt  für  die  Glover- 
Vlsite.  Purssel.  Nach  Haus. 
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Sonnabend  d.  2g.  November. 

Unwohl.  Schweitzer  bringt  gute  Nachrichten.  Telegra- 
phische Depesche  aus  Berlin,  betreflb  der  Thronrede.  Ge- 
arbeitet (Wochenblätter).  Gelesen.  An  Faucher  geschrie- 
ben. 

Sonntag  d,  30.  November. 

Unwohl.  Gearbeitet  (Wochenblätter;  endlich  Schluß). 
Besuch  von  Schweitzer  und  Mrs.  Wilmot;  ziemlich  lang- 
[weijlige  Gespräche  im  Dissenter-Styl.  Gelesen.  An  Al- 
berts  geschrieben. 

Montag  d.  1.  Dezember. 

Briefe  von  Metzel  (Thronrede)  und  Emilie.  Beide  Briefe 
beantwortet.  Die  Thronrede  und  den  Wochenblätter- Auf- 
satz auf  die  Gesandtschaft  geschidd:.  An  Lepel  geschrie- 
ben. Gelesen  (York).  An  Faucher. 

Dinstag  d.  2.  Dezember. 

Liebenswürdiger  Brief  von  Emilie,  'mal  mit  guten 
Nachrichten.  An  die  Kreuzzeitung  geschrieben  (Sicili- 
scher  Aufstand.  Kossuth  in  Edinburgh).  Gelesen. 

Mittwodi  d.  3.  Dezember. 

Brief  von  Faucher  und  Dr.  Beutner.  An  Emilie  geschrie- 
ben (Brief  an  Lepel  eingeschlossen).  An  die  Kreuzzeitung 
(General  von  Stutterheim  und  die  Gap- Expedition).  Gele- 
sen (York). 

Donnerstag  d.  4.  Dezember. 

Ein  Brief  an  Leutnant  Hoelke  trifft  ein;  eine  Stunde 
später  er  selber.  Gearbeitet.  Drury  Lane  Simpson.  Mr.  Man- 
nock  stellt  sich  vor.  Gelesen  (York). 
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Freitag  d.  5.  Dezember. 

Auf  die  Gesandtschaft.  Lange  Unterredung  mit  dem 
Grafen  über  die  Interessen-Politik  Englands,  die  immer 
voi^äbe,  prinzipieller  Natur  zu  sein  und  sich  dadurch  in 
die  äi^en  Widersprüche  verwickle.  Simpson.  Mr.  G)llins 
getroffen.  Nach  Haus.  An  Faucher  und  Mr.  Mannock  ge- 
schrieben. Nach  2  Hereford  Square  zu  Mr.  Collins;  noch 
ein  andrer  Deutscher  [...]  zugegen.  Viel  geplaudert.  Par- 
allelen gezogen  zwischen  Wien,  Berlin,  Paris  und  [...] 
Berlin  hatte  wieder  keine  Freunde.  Spät  nach  Haus. 

Sonnabend  d.  6.  Dezember. 

Liebenswürdiger  Brief  von  Herr  und  Frau  v.  Merckel. 
Gearbeitet:  Aufsatz  über  die  Thronrede  vom  29.  Novem- 
ber. Brief  an  Schweitzer  und  Mannock.  Drury  Lane  Simp- 
son. Nach  Haus.  An  Eggers  und  Burow  geschrieben.  Gele- 
sen. 

Sonntag  d.  7.  Dezember. 

Gearbeitet.  Brief  von  Mr.  Mannode  einschließlich  der 
Uebersetzung.  Zu  Schweitzer;  geplaudert,  Correcturen 
gemacht  Zu  Glover.  Nach  Haus. 

Montag  d.  8.  Dezember.  (Verlobungstag) 

Briefe  an  Consistorialrath  Fournier  und  Dr.  Metzel;  ei- 
nige Zeilen  an  Emilie;  einschließlich  der  Briefe  für  Eggers 
und  Burow.  Drury  Lane  Simpson.  Nach  Haus.  Gelesen. 
Spät  am  Abend  ein  Brief  von  Emilien. 

Dinstag  d.  g.  Dezember. 

Gearbeitet.  Brief  an  die  Kreuzzeitung  (Mr.  Spurgeon). 
Auf  die  Post.  Purssel.  Zu  James  Morris;  geognostische 
Gespräche  bei  Gelegenheit  von  Keith  Johns[t]on's  Atlas. 
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Morris- Spiel  (eine  Art  Mühl'spiel)  gespielt.  Nach  Haus. 
Brief  von  Mr.  Mannock. 

Mittwodi  d.  10,  Dezember, 

Auf  die  Gesandtschaft.  Gespräch  mit  Graf  B.  Neue  Kla- 
gen über  Glover.  Zu  Mr.  Thomas  Glover;  benimmt  sich 
verständig  und  hat  ein  Einsehn.  Zu  Simpson;  lange  Con- 
versation  mit  Mr.  Collins  und  seinem  intelligenten  Com- 
pagnon.  Nach  Haus.  Briefe  an  Schweitzer  und  Mr.  Man- 
nock. 

Donnerstag  d.  11'^"  Dezember. 

Auf  die  Gesandtschaft.  Zu  Glover.  Simpson.  Gearbeitet. 
Die  Uebersetzung  Mr.  Mannocks  durchgesehn  und  auf 
der  Chronicle  Redaktion  abgegeben.  Abendbesuch  von 
Schweitzer.  An  Direkt.  Metzel  geschrieben. 


Freitag  d.  12.  Dezember, 

Briefe  geschrieben  an  Emilie,  Herr  und  Frau  v.  Merckel. 
Besuch  von  Mr.  Tliomas  Glover;  bringt  eine  Nummer 
vom  27.  November,  worin  die  mühsam  übersetzte  Ost- 
reich: Depesche  schon  enthalten  ist.  Also  wieder  umsonst! 
Drury  Lane  Simpson.  Gearbeitet. 

Sonnabend  d,  13.  Dezember, 

Auf  die  Gesandtschaft.  Aufträge  vom  Grafen.  Simp- 
son. Die  Briefe  an  Dr.  Metzel,  Emilie,  Herr  und  Frau  v. 
Merckel  zur  Post  gebracht.  An  Schweitzer  geschrieben. 
Purssel.  Zu  James  Morris;  werthvolle  Mittheilungen  über 
englische  Schulen  und  Kirche. 

Sonntag  d.  14.  Dezember. 

Gearbeitet  (ein  Artikel  für  [Chronicle].  Einige  Zeilen  an 
den  Gesandten  geschrieben  und  abgegeben.  Drury  Lane 
Simpson.  Cafe  [Divan].  Nach  Haus.  An  die  Kreuzzei- 
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tung  geschrieben  (Die  Entwicklungen  eines  anglikani- 
schen Geistlichen.) 

Montag  d.  15.  Dezember. 

Schlimmer  Brief  von  Frau  v.  Merdcel:  Emilie  leidet  an 
Unterieibs- Entzündung;  das  fehlt  noch.  Freundliche  [...] 
von  Max  aus  Cüstrin.  Auf  die  Gesandtschaft.  Alberts  hält 
einen  Vortrag  über  Bunsens  gute  Seiten,  über  seine  Theil- 
nahme,  Hülfebereitschaft,  Aufmerksamkeit  und  Splendi- 
dität  Wie  er,  so  seine  Alte.  »Wir  müssen  doch  dem  Alberts 
das  Nest  warm  machen«  hatte  es  gehei&en,  als  A.  seine 
junge  Frau  von  Berlin  herüberbrachte  und  die  Alte  war 
immer  mit  Rath  und  Beistand  in  höchsteigner  dicker  Per- 
son zur  Hand,  wenn  in  Seymour  Terrace  No.  2  'was  los 
war.  Das  soll  jetzt  anders  sein,  -  Zu  Simpson.  Nach  Haus. 
An  Frau  von  Merckel  und  Mama  geschrieben.  Briefe  zur 
Post  gebracht  Gearbeitet  (Metropolitan  board  of  works). 
Besuch  von  Schweitzer.  An  James  Morris  geschrieben. 


Dinstag  d.  16.  Dezember, 

Glücklidierweise  kein  Brief.  Zu  Dawes  &  Edwards; 
1  Kleid  für  Emilie  und  Sammt  für  George  gekauft.  Andre 
Einkäufe  am  Strand.  Auf  die  Gesandtschaft.  Geld  für  Mr. 
Mannock  empfangen.  Simpson.  Nach  Haus.  Brief  für  die 
Kreuzzeitung  (die  Dissenter  Prediger  und  ihr  Erziehungs- 
gang). Auf  die  Post  Gelesen.  (lUustrirte  Monatshefte).  An 
die  Great  Eastem  Steam  Navigation  Co.  geschrieben. 

Mittwodi  d.  ij,  Dezember. 

Gearijeitet  (Vorbereitungen  zu  Correspondenzen).  Drury 
Lane  Simpson.  Auf  die  Gesandtschaft.  Zur  Mr.  Elliot 
(Rechnung  bezahlt).  Nach  Haus.  An  Schweitzer  geschrie- 
ben. Ueber  Oxford,  Cambridge  und  London-University 
gelesen. 
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Donnerstag  d.  18,  Dezember, 

Kein  Brief.  Gearbeitet.  An  die  Kreuzzeitung  geschrieben 
(Moniteur,  Times,  Neufchatel);  auch  einige  Zeilen  an  Man- 
node, Mama  und  Dr.  Metzel  (mit  Einlage  eines  Chronicle 
Artikel  vom  löten).  Simpson.  Mr.  Collins  getroffen.  Caf^ 
Divan.  Nach  Haus.  Gearbeitet 

Freitag  d.  ig.  Dezember. 

Brief  von  Frau  v.  Merckel;  alles  passabel  wohl.  Auf 
die  Gesandtschaft.  Instruction.  Artikel  für  Chronicle  ge- 
schrieben (Neufchatel  und  der  Moniteur).  Abendbesuch 
von  Schweitzer.  Einige  Zeilen  an  Frau  v.  Merdcel  und 
Mama. 

Sonnabend  d.  20.  Dezember. 

Brief  von  Direkt  Metzel.  In  die  Gty  (Copthal  Court, 
Troughmarton  Street)  und  Geld  geholt  Schweitzer.  Mit 
ihm  nadi  Millwall  um  den  Great  Eastem  zu  sehn.  Nach 
Haus.  Simpson.  Zu  James  Morris;  langes  Gespräch  über 
die  Einnahmen  englischer  Geistlichen. 

Sonntag  d.  21.  Dezember. 

Ein  paar  Verse  geschrieben;  [...];  Drury  Lane  Simpson. 
Brief  für  die  Kreuzzeitung.  Gelesen. 

Montag  d.  22.  Dezember. 

Brief  von  Papa  und  Frau  v.  Merckel.  Auf  die  Gesandt- 
schaft. AUerlei  Aufträge.  Simpson.  Nach  Haus.  An  Emilie 
und  Frau  v.  Merckel  geschrieben.  Exemplare  des  Chron- 
icle an  die  Gesandtschaften  von  Paris,  Brüssel,  München, 
Frankfurt  und  an  Herrn  v.  Sydow  geschickt  An  Direktor 
Metzel  geschrieben  und  Artikel  der  Post,  des  Herald,  der 
Times  und  des  Chronicle  beigefügt.  -  Besuch  von  Miß 
Wilmot  wegen  deutschen  Unterrichts. 
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Dinstag  (L  23.  Dezember, 

Gearbeitet  An  Schweitzer,  Mr.  Mannock  und  die  Kreuz- 
zeitung geschrieben.  Einen  Artikel  an  Thomas  Clover  ab- 
gegeben. Simpson.  Nach  Haus.  Gearbeitet  (für  die  lUu- 
strirten  Monatshefte).  Gelesen. 


Mittwoch  d.  24,  Dezember, 

Gearbeitet  (Brief  an  die  lUustrirten  Monatshefte).  Kleine 
Einkäufe  gemacht,  bei  furchtbarem  Regen.  Um  7  Uhr 
nadi  Victoria  Grove  zu  Alberts.  Zwischen  8  und  9  Besche- 
rung; das  Kind  sehr  nett  Bei  Tisch  die  beiden  Schwä- 
gerinnen ohnmächtig.  Von  12  bis  [...]  mit  Alberts  beim 
Whisky  geplaudert 

Donnerstag  d,  25.  Dezember, 

Gelesen  ([...]  Universities.  Metropolitan  Board  of  [...]). 
Nach  London- Hospital.  Mit  Schweitzer*  einen  Punsdi  ge- 
braut und  gemüthlich  geplaudert. 

Freitag  d,  26.  Dezember, 

Gearbeitet  Einige  Zeilen  an  Mr.  Mannode.  An  Max  und 
seine  Braut  gesdirieben.  Auf  die  Gesandtschaft.  Excellenz 
bei  ungewöhnlich  guter  Laune  und  sehr  entgegenkom- 
mend. [...]  Chronicle  Artikel  gefallen  haben.  Simpson. 
Nach  Haus.  Gelesen. 

Sonnabend  d,  27.  Dezember, 

An  Frau  v.  Merckel  geschrieben.  Bei  Wilmot's  zu  Tisch; 
die  ganze  Familie  sehr  liebenswürdig.  Gegen  10  Uhr 
Abends  auf  die  Gesandtschaft;  -  Excellenz  über  der  Ue- 
bersetzung  der  Note  vom  8.  Dezember  gefunden;  so  viel 
Mühe  umsonst,  -  ich  mu£te  ihm  sagen,  da£  die  Times  be- 
reits die  Note  gebracht  habe.  Nach  Haus.  Gelesen.  An  Dr. 
Koblanck  gesdirieben. 
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Sonntag  d.  28,  Dezember, 

An  Papa  geschrieben.  Die  Mannocksche  Uebersetzung 
des  Promemoria  corrigirt;  furchtbare  6  stündige  Arbeit 
Zu  Glover;  die  Arbeit  abgeUefert 

Montag  d.  2g.  Dezember, 

Geburtstagsbrief  von  Mama;  eine  Zeile  von  Emilie.  An 
die  Kreuzzeitung  und  Dr.  Metzel  geschrieben.  (Briefe  an 
Mama,  Vater  und  Koblanck  als  Einlage).  Simpson.  Nach 
Haus.  Gelesen  (York). 

Dinstag  d,  30.  Dezember, 

Auf  die  Gesandtschaft.  »Denmark  and  the  Duchies«  im 
Chronicle.  Simpson.  Mr.  Collins  getroffen  (der  gestern  ei- 
ner Armenschule,  wenn  ich  nicht  irre,  in  seinem  Hause 
aufgebaut  hatte).  Zurück  zum  Gesandten.  Theilweise  Ab- 
schrift genommen  von  seiner  (an  den  Ministerpräsidenten 
gerichteten)  Darstellung  des  Streites  zwischen  Dänemark 
und  den  Herzogthümem.  -  Alberts  bei  sehr  guter  Laune 
[...]  Barth  (der,  nach  Alberts,  trotz  seiner  Reisen  langwei- 
lig und  ein  lederner,  wenigstens  unausgiebiger  Mensch 
sein  soll)  zu  Tische  geladen.  Nach  Haus.  Einen  liebens- 
würdigen Gratulationsbrief  Immermanns  vorgefunden. 
Gearbeitet.  Gelesen  (York). 

Mittwoch  d.  31**^  Dezember. 

Geburtstagsbrief  von  Lepel.  An  Emilie  geschrieben. 
Brief  von  Dr.  Beutner.  An  die  Kreuzzeitung  geschrieben 
(Thackeray's  Vorlesung  und  »Now  you  can't  in«  nämlich 
in  die  Schweiz).  Bei  Purssel  in  Comhill  gegessen,  deutsch 
und  schlecht.  Zu  Schweitzer.  Beim  Punsch  Mittemacht 
und  neues  Jahr  herangeplaudert 
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Donnerstag  d,  1.  Januar  iS^j, 

Gearbeitet.  Auf  die  Cesandtsdiaft.  Eine  Weihnachts- 
scfaachtel  von  den  lieben  Merckel's  vorgefunden.  Gratula- 
tion bei  Graf  und  Gräfin.  Die  preuß.  Circular- Depesche 
vom  28.  Dezember  kommt  auszugsweise  zu  meiner  Kennt- 
nis. Mit  Alberts  und  Frau  in  einem  Austemladen  gefrüh- 
stückt, daneben  die  Depesche  übersetzt  Zu  Glover.  Ge- 
gen 7  nadi  Victoria  Grove.  Bei  Arrac- Punsch  den  Abend 
verplaudert;  Mr.  Jaeger  [...]  blue  beard  the  lady  killer 
zugegen.  Mit  ihm  bis  Constitution-hill  zurückgefahren; 
nach  Haus. 

Freitag  d.  2.  Januar. 

Brief  von  Direktor  Metzel  mit  [. . .]  Aufträgen.  Zum  Ge- 
sandten. Den  Metzeischen  Brief  vorgelesen.  Die  Circular- 
Depescfae  vom  28.,  die  österreichische  Depesche  vom 
i9ten  und  die  preußische  Rückantwort  vom  28.  Dezem- 
ber in  Empfang  genommen.  Zu  Glover.  Simpson.  Mr.  Col- 
lins  zugegen.  Nach  Haus.  Gearbeitet.  Abendbesuch  von 
Schweitzer.  An  Lepel  geschrieben  (in  Betreff  des  Metzel- 
sdien  Antrages). 

Sonnabend  d.  3.  Januar. 

An  Immermann  und  Frau,  dann  einen  langen  Brief  an 
Direkt  Metzel  geschrieben;  mit  einem  Times-Artikel 
(über  Preußen  u.  Schweiz)  und  dem  Lepelschen  Briefe  al- 
les zur  Post.  Dem  Gesandten  den  Abdruck  der  Grcular- 
Depesche  im  M.  Chr:  überbracht  Drurylane- Simpson. 
Nach  Haus.  Briefe  geschrieben  an  Schweitzer,  Kauff- 
mann,  Mannock  und  Cowie  &  Son.  Gearbeitet. 


Digitized  by 


Google 


210  4~  7.  Januar  1857 

Sonntag  d  4.  Januar, 

Gearbeitet.  Auf  die  Gesandtschaft.  Lange  Unterredung 
mit  dem  Grafen  in  Betreff  der  östreichischen  und  preu- 
ßischen Depeschen  (vom  19.  u.  28.);  Notizen  aus  Neapel; 
sizilische  Circular- Depesche  zur  Publikation  im  M.  Chro- 
nicle;  Gespräch  über  Faucher,  M.  Star,  Graf  Kreptowitsdi 
(»der  zuweilen  kleine  Notizen  in  dem  Star  giebt  weil  sich 
die  Unterhandlungen  mit  dem  Chronicle  zerschlagen  ha- 
ben«.) Mr.  Reeves  von  der  Saturday  Review  (den  der  Graf 
dann  und  wann  bei  Lord  Clarendon  sieht)  Press,  Court 
Circular  etc.  Zu  Simpson.  Abendbesuch  von  Schweitzer. 
Geschrieben  an  die  Kreuz- Zeitung,  Mrs.  Wilmot  und  die 
Expedition  des  Globe.  Gelesen. 

Montag  d.  5.  Januar, 

Brief  von  Vetter  Heinrich  aus  Maastricht  Auf  die  Ge- 
sandtschaft. Die  Ostreich:  und  preußische  Depesche  im 
Chronicle.  £  20  empfangen.  Nach  Comhill,  um  auf  Met- 
zeis Wunsch  den  Hauptinhalt  der  Depeschen  nach  Berlin 
zu  telegraphiren.  Umsonst;  der  unterseeische  Telegraph 
beschädigt.  Nach  Haus.  Charing-Cross  Post-oflBce,  2  Briefe 
an  Metzel  abgegeben.  Simpson.  Mit  Alberts  dinirt;  spark- 
ling Moselle  und  ungrische  Anekdoten.  Nach  Haus.  Gele- 
sen. 

Dinstag  d,  6.  Januar, 

Gearbeitet;  an  die  Kreuzzeitung  geschrieben  (Neufcha- 
tel;  Lord  Napier).  Briefe  zur  Post  gegeben  an  Glover  und 
Mr.  Mannock  (mit  £  3. 5  s.)  Simpson.  Anfrage  in  der  Expe- 
dition des  Globe  wegen  Versendung  der  2**  edition.  Nach 
Haus.  Gelesen  (Die  Braut  von  Cypem).  An  Paul  Heyse  ge- 
schrieben. 

Mittwoch  d,  7.  Januar. 

Brief  mit  Brochüre  von  Direktor  Metzel.  Besuch  von  Al- 
berts. Mit  ihm  zu  Glover.  Depesche  abgegeben  über  die 
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Pariser  Conferenzen  und  ihren  gestern  erfolgten  Schluß. 
Wieder  nach  Haus.  Brillanter  Times  Artikel  über  Preufeen 
und  die  Sdiweiz.  An  die  Kreuzzeitung,  Direkt:  Metzel  und 
Emilie  geschrieben.  Um  7  auf  die  Gesandtschaft.  Beim 
Diner  zugegen:  der  Graf,  die  Gräfin,  Dr.  Barth  (der  Rei- 
sende), Dr.  Weber  (Hausarzt),  Dr.  Schoell  (Prediger  an 
Savoy.  Chapel),  Prediger  Wallbaum,  Rechtsanwalt  Bach, 
Herr  Roux,  Herr  Alberts  und  ich.  Eine  bürgerliche  Abfüt- 
terung, aber  gut,  von  silbernen  Schüsseln  und  die  gräfli- 
chen Wirthe  von  großer  Liebenswürdigkeit  Mit  Schreck 
und  Betrübnis  vom  Untergange  des  Ostende- Boots  ge- 
hört Beim  Kaffe  Unterredung  mit  Dr.  Schoell,  nament- 
lich über  Stahl  und  seine  Parthei.  -  Nach  Haus.  Gelesen 
(Ein  Preußengruß  an  Alt- England). 

Donnerstag  d.  8.  Januar, 

Preußisdie  G)rrespondenz  und  die  sogenannte  »kleine« 
treffen  ein.  Unwohl.  An  Emilie  geschrieben.  D.  L.  Simp- 
son. In's  Sadlers  Wells  Tlieater.  »Die  lustigen  Weiber  von 
Windsor.«  Mr.  Phelps  -  Falstaff;  Miß  Ebume  -  Mrs.  Ford. 
Das  ganze  wieder  vortreffich,  weil  derb,  natürlich,  un- 
affektirt;  [. . .]  ich  bei  Gelegenheit  von  »Antonius  und  Qeo- 
patra«  im  Standard  Tlieater  gesagt  habe.  Phelps'  Falstaff 
ist  zweifellos  der  Beste,  den  ich  bis  jetzt  gesehn;  [. . .]  wie- 
wohl der  Falstaff  zu  seinen  guten  [. . .]  zählt,  fällt  dann  und 
wann  aus  der  Rolle  [...]  zum  bloßen  Spaßnuuher  herab. 
Phelps  nie.  [...]  sagten,  der  alte  gemessen.  [...]  philoso- 
phisdie  Schweinehund. 

Freitag  d,  9.  Januar. 

Brief  von  Kauffmann;  Beta's  Adresse.  Auf  die  Gesandt- 
sdiafL  ScheußUcher  M.  Post  Artikel  gegen  den  König, 
muthmaßUdi  von  Persigny.  Der  »Veritas«-schreiber  im 
M.  Herald  entdeckt  (Mr.  Ibbetson,  ein  Engländer  dessen 
Mutter  glaub  ich  eine  Neuenburger  RoyaUstin  ist).  Simp- 
son. Geplaudert  mit  Mr.  Collins  und  dem  muthmaßUchen 
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Solicitor.  Nach  Haus.  An  Kaufiman  und  Beta  geschrieben. 
Besuch  von  Schweitzer.  An  Direkt.  Metzel  geschrieben. 


Sonnabend  d.  10.  Januar. 

Briefe  geschrieben  an  Direktor  Metzel,  Emilie  und  Frau 
V.  Merckel.  Dreistündiger  Besuch  von  Beta.  Er  acceptirt 
vorläufig.  Simpson.  Gesandtschaft.  Lange  Unterredung 
über  die  Brochüre:  »Ein  Preußengruß  an  Alt- England« 
und  einen  dummen  Artikel  des  Chronicle.  Nach  Haus. 
Verse  gemacht. 

Sonntag  d.  11.  Januar, 

Gearbeitet.  Kaufiman.  Mittheilungen  über  Mr.  Wikoff{') 
einen  Amerikaner  der  für  Palmerston  schrieb  und  Mr. 
Birch  den  publizistischen  bottle-holder  Lord  Clarendon's, 
während  dieser  Vicekönig  von  Irland  war.  Das  Verhältnis 
zwischen  den  beiden  letztem  wurde  endlich  abgebro- 
chen, als  sich  vor  Gericht  herausstellte,  daß  Mr.  Birch  ein 
Hauptgeschäft  durch  Androhung  von  zu  veröff^entlichen- 
den  Familiengeheimnissen  gemacht  habe.  Er  ließ  irgend 
einem  reichen  Familienvater  die  Nachricht  zugehn  »daß 
er  über  die  Tugend  seiner  Frau  oder  Tochter  die  wunder- 
barsten Enthüllungen  in  seinem  Blatte  »the  World«  ma- 
chen werde,  wenn  der  glückliche  Gatte  oder  Vater  es  nicht 
vorzöge  ihn  durch  eine  £  10  Note  zu  erfreun.«  Endlich 
kam  es  zum  Klappen  und  Lord  Oarendon,  dem  man  mit 
Recht  vorwarf  eine  so  schlechte  Auswahl  unter  den  Dubli- 
ner Publicisten  getroffen  zu  haben,  hatte  unter  der  all- 
gemeinen Entrüstung  mit  zu  leiden.  -  Nach  Hereford 
Square.  Dinirt;  geplaudert.  Nach  Haus.  Gearbeitet 

Montag  d.  12.  Januar. 

Endlich  Briefe,  darunter  einer  (von  Emilie  und  Frau  v. 
Merckel)  der  in  der  Nacht  vom  5.  zum  6ten  auf  den  Untie- 
fen von  Goodwin-Sand  gelegen  hat.  Gearbeitet  Auf  die 
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Gesandtschaft  Einen  Artikel  daselbst  geschrieben.  Simp- 
son. Gespräch  mit  dem  leather-seller  jun.  Dann  mit  Mr. 
Collins  und  einem  Freunde  desselben  mehre  Flaschen 
»light  and  elegant«  ausgestochen.  Einige  Zeilen  an  Emi- 
lien  zur  Post  gegeben.  Nach  Haus.  Gearbeitet  (Correspon- 
denz  für  Chronicle).  Auf  die  Redaktion.  Gelesen.  Brief  an 
Cowie  &  Son. 

Dinstag  d.  13.  Januar, 

An  die  Kreuzzeitung  geschrieben  (die  Haltung  der  eng- 
lischen Presse  nach  Beilegung  der  Neufchatel- Frage.  Das 
richtige  Urtheil  des  Chronicle  über  die  englischen  Preß- 
zustände. Sir  Robert  Peel's  »soft  sawder«).  Brief  an  Emilie. 
Simpson.  Nach  Haus.  Gearbeitet.  »Goodwin- Sands«. 


Mittwodi  d,  14.  Januar. 

Brief  von  Metzel;  Beta  engagirt  An  Metzel  und  Mer- 
ckels  (mit  Einlage  an  Paul  Heyse)  geschrieben.  Den  Brief 
von  Goodwin- Sands  mitgeschickt  Zu  Beta.  Einen  Artikel 
überbracht  Simpson.  Auf  die  Gesandtschaft.  Reizende 
Mittheilungen  von  Excellenz  über  das  Familienleben  am 
Petersburger  Hofe  vor  zirka  zwanzig  Jahren.  »Der  Kaiser 
war  dann  die  Liebenswürdigkeit  selbst,  einmal  im  Ge- 
dräng (beim  Spielen)  sa£  ich  minutenlang  auf  seinem 
Schooß.  Man  fühlte  sich  wie  heimisch  in  diesem  Zirkel. 
Dazu  die  Schönheit  aller.  Die  Tochter  waren  das  herrlich- 
ste was  ich  von  Frauenschönheit  je  gesehn.  Großfürstin 
Olga  mochte  damals  15  Jahr  sein;  einem  verging  der  Atem 
wenn  sie  eintrat,  alles  war  Jugend,  Reiz,  Hoheit,  Grazie; 
sie  war  gewachsen  wie  eine  Elfe.«  Vom  Kaiser  sagte  er: 
»mag  man  von  ihm  sagen  was  man  will,  enfin  -  er  war  ein 
großer  Mann.  Mit  Ausnahme  seiner  Familie  hat  er  viel- 
leicht keinen  Menschen  mehr  geliebt  als  den  jetzigen  Kai- 
ser von  Oestreich.  Er  war  wie  vernarrt  in  ihn  und  hielt  ihn 
für^s  Leben  an  sich  und  Rußland  gefesselt  Die  politisch 
gebotene  Treulosigkeit  des  jungen  Kaisers  hat  ihn  recht 
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eigentlich  in's  Grab  gebracht;  es  hat  ihn  [sie!]  das  Herz 
gebrochen,  lange  bevor  an  Lungenlähmung  zu  denken 
war.  Oestreich  beschäftigte  ihn  beständig  und  weil  er  sel- 
ber darüber  brütete,  könnt'  er's  in  den  letzten  Monaten 
nicht  ertragen,  da£  der  Name  Oestreichs  in  seiner  Gegen- 
wart genannt  wurde.  Sein  Leben  und  sein  Tod  sind  eine 
Lehre«.  Nach  Haus.  Besuch  von  Dr.  Mentz,  Schweitzer 
und  Beta.  Den  Geburtstagstoast  für  Kugler  geschrieben. 

Donnerstag  d.  15. 

Gearbeitet  Gesandtschaft.  Mittheilungen  aus  Neapel. 
Chronicle,  zweite  Ausgabe,  bringt  die  erste  Beta'sche 
Uebersetzung.  Simpson.  Divan.  Brief  an  Emilie  mit  dem 
Kugler-Toast  und  Brief  an  die  Kreuz-Ztng  (mit  Aus- 
schnitten aus  Post  und  Standard)  zur  Post  gegeben.  Zu 
Thomas  Glover;  den  Brief  des  Anglo-Neuchatelois  (Mr. 
Ibbetson)  und  die  Uebersetzung  der  Brochüre  »Ein  Preu- 
üengnxü  an  Alt- England«  überbracht  Nach  Haus.  Große 
Gesellschaft  (an  die  vierzig  Personen,  lauter  junges  Volk) 
bei  Wilmots.  Lebende  Bilder,  Sprüchwörter,  Pfanderspiel 
(game  of  forfeits),  etwas  Klimperei  und  etwas  Grillenge- 
zirpe unter  dem  Namen  »Gesang«.  AUes  ganz  wie  bei  uns, 
nur  etwas  schlechter.  Die  Engländer  haben  häusliche  aber 
keine  gesellschaftlichen  Tugenden. 

Freitag  cL  iß'"" 

Eine  lange  Replik  auf  den  Post  Artikel  geschrieben. 
Simpson.  Gesandtschaft.  Die  letzte  preußische  Note  an 
das  englische  Cabinet,  mit  einem  aufjgemutzten  »petit 
mais  libre«  (ein  Ausdruck  den  Lord  Clarendon  in  seiner 
Note  betreffs  der  Schweiz  gebraucht  hatte)  gelesen.  - 
Dem  Gesandten  meinen  Artikel  vorgelegt.  Mit  Alberts 
durch  Green- Park.  Im  Islington  &  Chelsea  Omnibus  bis 
Judd  Street,  New  Road.  Nach  Haus.  Gearbeitet  Brief  und 
Artikel  an  Beta  geschickt.  Einige  Verse  gemacht 
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Selbst  der  traurigste  Prinzen- Lümmel 
Ist  noch  immer  ein  andrer  Christ, 
Als  der  Philister  der  seinen  Kümmel 
Einfach  hinter  die  Binde  gie&t.  usw. 


Sonnabend  d,  ij.  Januar. 

Gearbeitet.  An  »Zeit«  und  Kreuz-Ztng  (Redpath  etc.) 
geschrieben.  Simpson.  Unwohl.  Nach  Haus. 

Sonntag  d.  18.  Januar. 

Beta  bringt  die  Uebersetzung.  Geplaudert.  Gearbeitet. 
Zu  Glover.  Nach  Brompton  zu  Alberts.  Nichts  Erhebli- 
ches. 

Montag  d.  ig.  Januar. 

Brief  von  Emilien.  Unwohl,  verstimmt  An  Schweitzer 
und  die  Kreuz-Ztng  geschrieben  (Isolirung  Englands). 
Simpson.  Nach  Haus.  Gearbeitet.  Gelesen.  An  Alberts  und 
Morris  geschrieben. 

Dinstag  d.  20.  Januar. 

Unwohl.  Morris  kommt  und  behorcht  Herz  und  Lunge. 
An  Schweitzer,  Alberts  und  Beta  geschrieben.  Gearbeitet 

Mittwodi  d.  21. 

Gearbeitet  An  die  Kreuz- Zeitung  geschrieben  (Christ- 
mas parties).  Briefe  an  Direktor  Metzel,  Frau  v.  Merckel, 
Emilie  und  Heinrich  abgeschickt  Simpson.  Abendbesuch 
von  Beta  und  Schweitzer.  Gearbeitet. 

Donnerstag  d.  22. 

An  Direkt  Metzel  geschrieben;  die  Uebersetzung  von 
»Ein  fVeufiengrufe  an  Alt-En^and«  eingesandt  An  Tho- 
mas Glover  geschrieben  und  einen  Leitartikel  über  die 
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Schweizer  Frage  eingeschickt  Simpson.  Mr.  Collins.  Einen 
Artikel  über  den  Conflikt  zwischen  Dänemark  und  den 
Herzogthümern  geschrieben. 

Freitag  d.  23. 

Gearbeitet.  Besuch  von  Dr.  Morris  und  Alberts.  Simp- 
son. Auf  die  Gesandtschaft.  Mit  Graf  B.  den  Artikel  über 
die  Herzogthümer  durchgenommen.  Unterhaltung  über 
Herrn  von  Usedom  und  »Olympia,  aus  dem  Geschlechte 
der  Malcolms«.  Usedom,  den  ich  mir  als  einen  schlanken 
feinen  Mann  im  Styl  eines  englischen  Gentleman  gedacht 
hatte,  soll  nichts  davon  haben  und  einem  vierschrötigen, 
hinterpommerschen  Pachter  ähnlich  sehn.  Der  Haß  zwi- 
schen beiden  Männern  (einst  Freunde  und  Studiengenos- 
sen) und  beiden  Frauen  ist  für's  Leben  etablirt.  Man  sieht, 
man  kennt  sich  nicht  mehr.  Der  ganze  Streit  macht  kei- 
nen schönen  Eindruck.  B.  hat  unbedingt  Recht,  sieht  aber 
die  Dinge  doch  noch  schwärzer,  gemeiner,  verrätheri- 
scher  als  sie  sind.  Usedom  mußte  die  ganze  Mission  nicht 
annehmen,  um  so  weniger  als  er  »Olympia  aus  dem  Hause 
der  Malcolm«  ihre  Pläne  und  Intriguen  kennen  mußte.  Er 
scheint  kein  böser  aber  ein  schwacher  Mensch  zu  sein. 
Olympia  hat  ihn  sich  mit  Gewalt  erheirathet  »Sie  will 
midi,  aber  sie  kriegt  mich  nicht«.  »>Was,  ich  krieg'  ihn 
nicht?  ich  werd'  ihn  doch  kriegen;  was  gilt  die  Wette!«<  So 
sprachen  damals  (in  Rom)  Hase  und  Jäger.  -  Nach  Lon- 
don-Hospital. Um  10  Uhr  mit  Schweitzer  nach  Shadwell, 
St.  David's  Lane.  Police  Inspector  Alison.  Besuch  der 
Kneipen.  Die  ladyhafte  blonde  Wirthin  im  Schnaps-  und 
Tanz-lokal. 

Sonnabend  d.  24. 

Post  und  Briefe  bleiben  aus.  Einen  Lügenartikel  der 
Times  beantwortet  Auf  die  Gesandtschaft.  Packet  ange- 
kommen mit  Bleistiftzeichnungen  von  George,  viel  und 
schönem  Pfefferkuchen,  den  EUora-Geschenken  (Storm's 
»Hinzelmeier«;  Roquette's  Hans  Haidekuckuk  etc.)  einem 
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Briefe  des  Herrn  Bachmann  in  Betreff  einer  2**'"  Auflage 
meines  Albums  und  ähnlichen  guten  Dingen  mehr.  Von 
Metzel  ein  halbes  Dutzend  Exemplare  meiner  als  Bro- 
chüre  erschienenen  Arbeit  über  »die  Londoner  Wochen- 
blatter«. Von  Herrn  Witting  (Musik- Direktor  in  Lippstadt) 
die  Composition  dreier  Lieder  von  mir.  -  Mit  Alberts  und 
Roux  in  St.  James  G>ffeehouse  gegessen;  mittelmäßig. 
Von  Alberts  £  15  für  Auslagen  empfangen.  Nach  Haus. 
Das  Padcet  noch  'mal  gemustert  Hinzelmeier  gelesen.  Ist 
doch  sehr  hübsch;  die  allerletzten  Zeilen  könnten  besser 
sein. 

Sonntag  d.  25. 

Gearbeitet.  Brief  an  die  Times.  Besuch  von  Kaufhnan; 
geschwatzt  über  Paul  Heyse,  Storm,  Mr.  Hart,  Carpenter, 
die  Qubs  etc.  Zu  Beta.  Seiner  niedlichen  Frau  vorgestellt 
Simpson.  Nach  Haus.  Den  Abend  mit  Schweitzer  verplau- 
dert An  Herrn  Buchhändler  Bachmann,  B.  v.  Lepel  und 
George  Fontane  geschrieben. 

Montag  d.  26. 

An  Eniilie  und  Direkt.  Metzel  geschrieben.  Brief  von 
Beta  und  die  Uebersetzung  des  Briefes  an  die  Times.  Cafe 
Divan.  5  Chronicles  zur  Post  gegeben.  Simpson.  Nach 
Haus.  Den  Times  Brief  corrigirt.  Nach  Printing  House 
Square.  An  Wood  geschrieben.  Den  Artikel  über  »Däne- 
mark und  die  Herzogthümer«  neu  redigirt 


Dinstag  d,  2j, 

Gearbeitet  Gesandtschaft.  Gespräche  mit  Excellenz  über 
Graf  Buol,  den  er  als  einen  gelehrigen  aber  verächtlichen 
Schüler  Sdiwarzenbergs  verurtheilt,  welcher  letztrer  doch 
au  fond  nobler  und  minder  intriguant  gewesen  sei.  In  der 
Schweizer  Frage  würde  er  (Schwarzenberg)  unbedingt 
andere,  consequenter  und  prinzipieller  gehandelt  haben. 
Buol  sei  alles  nur  nicht  »chevaleresque«  (so  hatt'  ich  ihn 
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genannt);  seine  Frau  sei  die  Geliebte  andrer,  er  wisse  es 
und  sei  einverstanden  damit.  Von  Schwarzenberg  her 
datire  sich  die  Auffrischung  des  alten  Preußenhasses  in 
»jener  Clique«  von  der  Oestreich  regiert  werde.  Es  sei 
Schade  um  den  jungen  Kaiser;  er  sei  jetzt,  durch  seine 
Umgebung,  antipreußisch,  was  um  so  bedenklicher  er- 
scheinen müsse,  als  er  noch  50  Jahre  regieren  könne.  »Wir 
sind  doch  nun  mal  da!«  warum  bequemt  man  sich  nicht 
dazu  an  das  Recht,  ja  nur  an  das  Faktum  unsrer  Existenz 
zu  glauben.  Kaiser  Nicolaus  haßte  den  Buol,  wie  bekannt- 
lich auch  den  Stratford  de  Redcliffe.  Buol's  erste  Audienz 
(als  Ostreich:  Gesandter  am  Petersb:  Hofe)  begann  wie 
folgt: 

Buol:  Mon  Gouvernement  m'a  charge . . . 

Kaiser  Nicolaus  (ihn  unterbrechend):  Je  ne  connais  pas 
votre  Gouvernement;  je  ne  connais  que  l'Empereur  d'Au- 
triebe. 

So  was  vergäße  sich  nicht.  Die  ganze  Familie  tauge 
nichts  und  die  BnoFschen  Schwestern  z.  B.  seien  berühmt 
durch  ihre  Intriguen.  -  Simpson.  Beim  Portwein  mit  Mr. 
Collins  geplaudert.  Gearbeitet.  An  die  Kreuz-Ztng  ge- 
schrieben. 

Mittwoch  (L  28. 

Brief  von  Emilie,  alles  wohl;  Beilage  (von  MerckeFs 
Hand):  George  als  schoolboy.  An  Direkt.  Metzel,  Emilie, 
Alberts  und  Thomas  Glover  geschrieben.  Simpson.  Nach 
Haus.  Gearbeitet.  Abendbesuch  von  Beta;  geplaudert  über 
die  neusten  Romane  von  Dickens:  Little  Dorritt  (»Grcum- 
locution-office«  kommt  wahrscheinlich  im  ersten  Kapitel 
von  Little  Dorritt  vor,  doch  war  Beta  nicht  sicher)  Hard 
Times,  Dombey  &  Son,  Bleakhouse  etc. 


Donnerstag  d,  2g. 

Gearbeitet.  Besuch  von  Thomas  Glover;  will  den  Brief 
an  die  Times  nicht  publiciren.  Zu  Edward's  &  Daws;  drei 
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seidne  Kleider  gekauft  Gesandtschaft  Mit  Alberts  nach 
Victoria  Grove.  Schweinskopf,  Erbsen  und  Sauerkraut 
Gegen  6  Uhr  Herr  Feldjäger  Borchmann.  Whist  en  trois. 
Den  üblidien  Whisky  vertilgt;  ziemlich  heiter.  Spät  nach 
Haus;  Klagebrief  von  Beta  (über  Verunstaltung  seiner 
Correspondenzen  in  der  »Zeit«)  vorgefunden. 


Freitag  d.  30. 

Früh  auf.  Zum  Gesandten.  Den  Schleswig- Holstein 
Artikel  mit  ihm  durchgenommen.  Simpson.  Cafe  Divan. 
An  Faudier  geschrieben.  Schlesinger  gesprochen.  Nach 
Haus.  Gearbeitet  An  Beta,  Schweitzer  und  die  Kreuz- 
Ztng  geschrieben.  (Nochmals  die  englischen  Demokraten) 

Sonnabend  d.  31. 

Gearbeitet;  ein  Brief  von  Beta;  geantwortet  Gummi- 
schuhe gekauft  Simpson.  Nach  Haus.  Gearbeitet  (Leitar- 
tikel über  die  Herzogthümer).  Zu  Mr.  Mannock  7  Belve- 
dere  Crescent  Eine  Stunde  mit  Schweitzer  geplaudert. 

Sonntag  rf.  1.  Februar. 

Das  ist  der  liebe  Februar 

Der  nicht  mit  31  quält. 

Der  einzge  Mond  im  langen  Jahr 

Der  richtge  28  zählt 

Ich  brauch  nur  28mal 
Zu  meinem  teuren  Simpson  gehn. 
Und  kann  den  boy  und  mein  Gemahl 
Drei  Tage  früher  wiedersehn. 

An  Emilie  und  Graf  B.  geschrieben.  Auf  die  Gesandt- 
schaft Padtet  (Seidenkleider)  und  Briefe  abgegeben.  Zu 
Alberts.  Nach  Tisch  mehrstündiger  Besuch  der  Herrn 
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Stallmeister  Meyer  und  Kfinann  Jaeger.  Dann  geplaudert, 
Arrac- Punsch  und  66. 

Montag  d.  2.  Februar. 

Brief  von  Bachmann  und  Emilie;  George  unwohl.  Gear- 
beitet. An  Direkt  Metzel,  Buchhändler  Bachmann  und 
Emilie  geschrieben.  Mannock  schickt  die  Uebersetzung 
des  Artikels  über  die  Herzogthümer.  An  Thomas  Glover 
eingeschickt.  Simpson.  Nach  Haus.  Besuch  von  Beta.  Die 
alte  Leier:  jeder  Engländer  ist  ein  Lump  oder  ein  Heuch- 
ler oder  ein  Feigling.  Die  armen  Flüchtlinge,  sie  haben 
alle  den  Verstand  verloren. 

Dinstag  d.  3'^" 

Brief  an  Emilie,  George  wieder  wohler.  Die  Zeit  hat 
eine  ächt-Klein'sche  Rezension  über  Kette's  »Saul«.  Chro- 
nicle  bringt  den  Leitartikel  über  Dänemark  und  die  Her- 
zogthümer. Auf  die  Gesandtschaft  An  Faucher,  Mr.  Man- 
nock (mit  einer  money-order  über  2  £  15  s)  und  Emilie 
geschrieben.  Simpson.  National- Ztng  gelesen.  Mit  Schle- 
singer, Kauffinan  und  Lebenheim  geplaudert  Nach  Haus. 
An  die  Kreuz- Ztng  geschrieben  (die  Bucher'sche  Schule). 
Einige  Zeilen  an  James  Morris.  Verse  gemacht. 

England. 

Du  Land  der  Times  und  Land  der  Großen  Charte, 
Du  Land  voll  Löwenherz  in  jedem  Strauß, 
Besiegrin  du  des  Kaisers  Bonaparte, 
Erbweisheits-Land,  der  Freiheit  Hort  und  Haus 
Ach,  frag  ich  mich  was  schließlich  ganz  aparte 
Du  hast  vor  uns  und  andrem  Volk  voraus. 
So  ist  es  das:  Es  fehlen  dir  die  Semmeln, 
Doch  bist  du  groß  in  Rindfleisch  und  in  Hammeln. 
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Mittwodi  d.  4, 

Die  Times  (nach  gestriger  Erö&ung  des  Parlaments) 
bringt  36  Spalten  Stoff.  An  die  Kreuz- Ztng  geschrieben 
(Zusammenstellung  der  Auslassungen  Derby 's,  Claren- 
don's,  Disraeli's  und  Palmerston's  über  die  Neufchatel 
Frage).  Simpson.  Auf  die  Gesandtschaft  Graf  B.  klagt  über 
die  36  Spalten;  ^ub's  ihm.  Nach  Haus.  Gelesen.  Briefe 
gesdirieben  an  Herrn  Musik- Direktor  Wittingund  Freund 
Storm. 

0  Heilgenstadt  du  heiige  Stadt 
Die  Dichter  in  den  Mauern  hat. 
Nicht  bändereiche,  nicht  enorme. 
Doch  Storm  und  seine  kleinen  Storme, 
Die  wenn  sie  naht  die  Weihnachtszeit 
Gelesen  werden  weit  und  breit 
Am  Ofen  und  am  Flackerfeuer 
Die  »Immensee«,  die  »Hinzelmeier«  - 
0  Heilgenstadt  beschütz  den  Mann, 
Daß  er  noch  vieles  dichten  kann. 


Donnerstag  d,  5. 

Gearbeitet  An  die  Kreuz- Ztng  geschrieben  (Die  Coali- 
tion  Gladstone  -  Disraeli).  M.  Post  Exemplar  an  den  Mini- 
ster Caraffa  geschickt  Simpson.  Nach  dem  Haymarket- 
Hieater.  »The  school  for  Scandal.«  Brillant.  Ich  kann  mich 
nicht  entsinnen  jemals  und  irgendwo  einer  so  abgerunde- 
ten und  meisterhaften  Darstellung  beigewohnt  zu  haben. 
Einzelne  untergeordnete  Parthieen  (z.  B.  Lady  Sneerwell) 
wären  um  ein  weniges  besser  zu  geben  gewesen,  aber  das 
Ganze  war  doch  aus  einem  Guß  und  hatte  nichts  gemein 
mit  unsren  miserablen  Hofbühnen-Vorstellungen,  wo  ne- 
ben einem  tüditigen  Kerl  sicherlich  immer  zwei  Stümper 
stehn.  Sir  Peter  Teazle  (Mr.  Chippendale,  derselbe  von 
dem  ich  den  Malvoglio  sah)  und  Lady  Teazle  (Miß  Rey- 
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nolds,  die  in  »twelfth  night[«]  das  Kammermädchen  spielt) 
ganz  vortrefflich. 

Crabtree  -  Mr.  Compton  (in  twelfth  night  -  der  Narr) 

Sir  Benj:  Backbite  -  Mr.  Buckstone  (dto  Sir  Andrew 

Aquecheek) 

Sir  Oliver  Surface  -  Mr.  Rogers  (dto  Onkel  Toby). 

Miß  Ellen  Sabine  als  Maria  spielte  allzu  legere,  fast  wie 
ein  ungezognes  Kind,  sah  aber  mit  ihrem  langen  schwar- 
zen Lockenhaar  und  ihrem  blendenden  Teint  so  reizend 
aus,  daß  man  ihr  nicht  böse  werden  konnte.  Der  Anzug 
war  ungemein  kleidsam:  ein  weißes  Atlaskleid,  hier  und 
da  ein  schwarzes  Schleifchen  und  ein  schweres,  schwarzes 
Cravattenband  von  Moiree.  Das  war  alles,  aber  äußerst 
effektvoll. 

Freitag  d,  6. 

Gearbeitet.  Auf  die  Gesandtschaft.  Mit  Alberts  und  Roux 
in  St.  James  Street  gegessen.  Mit  Alberts,  Piccadilly  ent- 
lang, bis  Brompton  Road  geschlendert;  das  übliche  Quan- 
tum Liebesgeschichten  gehört  und  geduldig  'runterge- 
schluckt. Zurück,  auf  New  Bond  Street  etc.  bis  zu  Very. 
In's  Prinzeß-Theater.  Midsummemights-Dream. 

Sonnabend  rf.  7. 

Gearbeitet.  Gesandtschaft  15  £  empfangen.  Alberts  bis 
Brompton- Road  begleitet.  Mittheilungen  aus  seinem 
Schauspieler-  und  Rezensenten- Leben,  von  Breslau  über 
Teschen  und  Olmütz  bis  Wien.  Simpson.  Der  Leder- 
händler theilt  mir  zu  meinem  Entsetzen  mit,  daß  Mr. 
Collins  meinen  »Sommer  in  London«  gelesen  und  nun- 
mehr vorhabe  ihn  zu  übersetzen.  Cafe  Divan.  Zäx  Elliot 
Nach  Sadlers  Wells.  Phelps  als  Coriolan;  Mrs.  Marston 
(die  au  fond  doch  noch  besser  ist  als  Phelps)  als  Volum- 
nia. 
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Sonntag  d.8^'' 

An  die  Kreuz-Ztng  geschrieben  (Coriolan  und  das  Volk 
von  Islington).  Simpson.  Den  Abend  mit  Schweitzer  ver- 
plaudert 

Montag  d,g^^ 

Brief  von  Emilie;  Amme  weggejagt,  alles  krank.  An  EH- 
rekt  Metzel  und  Emilie  geschrieben;  die  Briefe  an  Witting 
und  Storm  als  Einlage.  -  Simpson.  Nach  Haus.  Brief  von 
Reg.  R.  Zietelmann.  An  Mama  (nach  Herzberg),  Beta,  Dr. 
Mentz  und  Mr.  G>llins  geschrieben. 

Dinstagd.io. 

Cea]i>eitet  Auf  die  Gesandtschaft.  Langes  Gespräch  mit 
Excellenz  über  die  einzig  mögliche  preußische  Politik.  Im 
gro&en  Ganzen  einverstanden  mit  ihm,  nur  nidit  darin, 
daß  wir  jetzt  kleiner  daständen  als  unterm  hochseligen 
Könige.  Gehaßter  und  beargwöhnter,  das  würd^  ich  zuge- 
ben und  erklärlich  finden,  denn  viel  Grund  zum  Ver- 
trauen haben  wir  nicht  gegeben;  aber  dennoch  nicht 
»kleiner«.  Wir  waren  damals  gar  zu  sehr  bloßer  Anhäng- 
sel. Außerdem  ist  unser  bischen  Parlamentarismus  dodi 
auch  was  werth.  Daß  die  alten  Zustände  nichts  taugten,  ist 
ja  bewiesen;  sie  wären  sonst  nicht  so  ohne  weitres  zu- 
sammengefallen. Unsre  Kammern  sind,  wenn  auch  sonst 
nidits,  doch  die  Sicherheitsventile  des  Staatslebens  und 
das  ist  nicht  hoch  genug  anzuschlagen.  -  Simpson.  Cafe 
Divan.  Kauffinann  und  Schlesinger.  National- Zeitung  ge- 
lesen. Bucher  schwört  wieder  auf  ein  englisch-russisches 
G>mplott  seit  Iwan  dem  Sdirecklichen  her.  Nach  Haus. 
An  Reg.  Rath  Zietelmann  geschrieben.  Gearbeitet  (Corio- 
lan. Sonunemachtstraum.) 

Mittwoch  cL  11, 

Gearbeitet  An  die  Kreuz-Ztng  geschrieben  (Der  ge- 
heimnißvoUe  »geheime  Vertrag«).  Freundliche  Zeilen  von 
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Mr.  Collins,  der  am  Sonnabend  nach  Berlin  reist  Simp- 
son. Lyceum-Theater  (Othello) 

Donnerstag  d.  12. 

Gearbeitet.  Auf  die  Gesandtschaft.  Excellenz  verreißt 
einen  Artikel  (Brief  aus  Pontarlier)  im  Chronicle.  Zu  Glo- 
ver;  die  Sache  ins  Klare  gebracht.  Simpson.  Kurzes  Ge- 
spräch mit  Mr.  Collins.  Cafe  Divan.  Nach  Haus.  Gearbeitet 
(the  merry  wives  of  Windsor).  Besuch  von  Schweitzer  und 
Beta. 

Freitag  rf.  13. 

Gearbeitet.  Die  Kreuz-Ztng  hat  eine  sehr  gute  Kritik 
über  Geibel.  Geschrieben  an  Kette,  Emilie  und  Direkt 
Metzel.  Brief  an  Mutter  eingeschlossen.  Simpson.  Nach 
Haus.  An  Dr.  Beutner  und  die  Kreuz- Zeitung  geschrieben 
(Sir  Robert  Peel  noch  einmal;  der  geheime  Vertrag).  Den 
Aufsatz  über  den  »Sommemachtstraum«  eingeschickt. 


Sonnabend  d.  14. 

Gearbeitet.  Gesandtschaft.  Mit  Alberts  bis  Constitution- 
Hill.  Simpson.  Cafe  Divan.  A.  A.  Ztng  gelesen  (Jacob 
Burckhardts  Geschichte  der  Zeit  Constantin  des  Gro&en). 
Zu  James  Morris.  Leber  Goethe  und  Goethe's  »Faust«  dis- 
putirt.  Nach  Haus.  Gelesen. 

Sonntag  rf.  iß. 

Gearbeitet  (the  Schools  and  Colleges).  Simpson.  Zu 
Beta;  nicht  getroflfen.  Nach  Haus.  Besuch  von  Schweitzer. 
Geplaudert.  Gearbeitet.  Briefe  geschrieben. 

Montag  d.  16. 

Gute  Briefe  von  Emilie  und  Eggers.  Auf  die  Gesandt- 
schaft. Simpson.  Cafe  Divan.  Nach  Haus.  Spät  Abends  Be- 
such von  Beta. 
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Dinstagd,ij, 

Gearbeitet  Gesandtschaft.  Die  Padtete  angekommen 
(Mahon's  Geschichte;  Macaulay's  Essays,  Stein's  Leben, 
das  Album  und  allerhand  Geschenke  von  Emilie).  Money- 
order  über  5  £  an  Beta  geschickt  Simpson.  Divan.  An  die 
Kreuz- Ztng  geschrieben  (das  Hungerparlament  Der  Zorn 
des  Globe  über  die  »treachery  of  Prussia«  in  der  Neufcha- 
tel  Frage).  Nach  Haus.  Gelesen  im  Mahon  (Einleitung.  St 
John  Bolingbroke.  Robert  Harley  Graf  von  Oxford.  Marl- 
borough. 

Mittwoch  d,  18. 

Gearbeitet.  An  die  Kreuz- Ztng  geschrieben  (der  vorei- 
lige Triumph  der  ministeriellen  Presse).  Brief  von  Beta. 
Geantwortet.  Simpson.  Auf  die  Gesandtschaft.  Kurze 
Unterredung  mit  Graf  und  Gräfin.  Gräfin  Helene  v.  Kiel- 
mannsegge Vermählung  mit  Lord  Arthur  Hay  am  Tage 
vorher.  Nadi  Sadlers-Wells.  »Die  beiden  Edelleute  von 
Verona«.  Nach  Haus.  An  Emilie  geschrieben.  Einige  Zei- 
len an  Alberts. 

Donnerstag  d,  ip"*" 

Gearbeitet  Um  1  zu  Beta.  Erbsen,  Sauerkraut  und  Pö- 
kelfleisdi.  Bis  gegen  7  geblieben.  Nach  Haus.  Besuch  von 
Schweitzer.  Gearbeitet  (»die  beiden  Edelleute  von  Verona«) 


Freitag  d.  20. 

Brief  von  Excellenz;  die  Gräfin  von  einem  Töchterchen 
entbunden.  Die  Kreuz-Ztng  bringt  interessante  Auszüge 
aus  den  »Memoiren  eines  Flüchtlings«  von  L.  Simon 
(Trier).  Karl  Vogt  sagte  zu  seinen  Begleitern  als  er  Dahl- 
mann  und  Gervinus  zum  ersten  Mal  wiedersah:  »seht,  wie 
wohl  sie  aussehn,  der  Gervinus  hat  ordentlidi  Kammer' 
speck  angesetzt.*  An  Emilie  geschrieben.  Auf  die  Times; 
für  die  gräflidie  Entbindungsanzeige  (2  ZeUen)  6  Shil- 
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linge  bezahlt  Auf  die  Gesandtschaft  Simpson;  Unterhal- 
tung mit  dem  jungen  Lederhändler  (eine  Ochsenhaut  ko- 
stet 40  8.  früher  nur  10  s;  ihre  Gerberei  -  die  einzige  in 
der  Stadu  alle  andern  in  Bermondsey  -  ist  Lincoln's-Inn 
Fields;  der  bad  smell  wird  durch  hohe  Schornsteine  weg- 
geführt; Simpson  hat  eine  Farm  10  engl.  Meilen  von  Lon- 
don und  entninmit  die  anunoniakaUschen  Abgänge  der 
Gerberei  als  Dünger).  Cafe  Divan.  Guter  Artikel  in  der 
Nat:  Ztng  über  Pabnerston  und  Disraeli.  In  der  A.  A.  Ztng 
Auszüge  aus  Th.  Mundts  Kaiserbriefen,  die  ich  nun  mal  - 
ein  paar  gute  Gedanken  zugegeben  -  im  Ganzen  für  un- 
erträgliches Gewäsch  halte.  Der  Kritiker  und  seine  An- 
merkungen schienen  mir  viel  klüger  als  Herr  Mundt  zu 
sein.  Nach  Haus.  Gearbeitet  (die  beiden  Edelleute  von 
Verona).  An  Eggers  geschrieben. 

Sonnabend  d,  21, 

Gearbeitet.  Auf  die  Gesandtschaft  Gratulation  beim 
Grafen.  An  die  Kreuz- Ztng  geschrieben  (Entbindung  der 
Gräfin  -  Explosion  in  den  Kohlenbergwerken).  Simpson. 
Cafe  Divan.  Sadlers-Wells  TTieater.  »Macbeth.«  (Phelps  - 
Macbeth;  Miß  Atkinson  -  Lady  Macbeth).  An  Miß  Atldn- 
son  geschrieben. 

Sonntag  d.  22.  Februar 

Besuch  von  Kaufmann.  Geplaudert.  Simpson.  Nach 
Victoria  Grove  zu  Alberts.  Manche  interessante  Mitthei- 
lung über  die  Stellung  des  Grafen  zur  englischen  Aristo- 
kratie; er  sei  »stiff,  pompous,  always  offended;  always  an- 
xious  to  be  the  first  the  most  honoured,  the  nearest  to  the 
queen«.  Femer,  anerkennende  Worte  über  die  frühren 
Attaches  Bethmann- Hollweg  und  Graf  Flemming,  die 
beide  perfekte  Gentlemen  seien;  außerdem  kleine  An- 
ekdoten über  das  Verhältniß  des  Marquis  dAzegUo  zur 
Lady  Shaftesbury  (Tochter  der  Lady  Palmerston;  »a  very 
distressing  case«).  Schließlich  eine  Notiz,  die,  wenn  sie 
wahr  ist,  das  Machtverhältniß  der  Königin  prächtig  cha- 
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rakterisirt  Diese  soll,  als  sie  gezwungen  wurde  Palmers- 
ton  zum  Pi-emier  zu  machen,  die  eine  Bedingung  gestellt 
haben:  »er  wird  es  nur  dann,  wenn  er  sich  verpflichte^  un- 
ter allen  Umständen  auf  keine  Kriegserklärung  gegen  Preu- 
ßen zu  dringen\;^\  Ist  dies  wahr,  so  wäre  es  ein  Beweis, 
da£  die  Krone  doch  noch  dies  und  das  vermag.  Nach  Al- 
berts  Mittheilungen  giebt  es  in  der  That  eine  Ho^litik 
und  das  Geschrei  über  den  »Germanismus«  ist  nicht  ganz 
grundlos.  Baron  von  Stockmar  (früher  Apotheker)  ist  er- 
ster Rathgeber  des  Prinzen  und  macht  Politik,  natürlich 
nicht  laut  und  au£fallig,  aber  stiU  und  unermüdlich.  Wie 
viel  davon  wahr  ist,  mögen  die  Götter  wissen.  Alberts  Ge- 
währsmann ist  wenigstens  zuverlässig. 

Montag  d.  23. 

Brief  von  Emilie;  alles  wohl.  An  Schweitzer,  Beta  und 
Bachmann  geschrieben.  Simpson.  Alberts  und  Roux  da- 
selbst getroflFen.  Cafe  Divan.  Zu  Hiomas  Glover;  eine 
Nummer  vom  19**"*  empfangen,  die  den  Auszug  aus  der 
Moriarty 'sehen  Brochüre  enthält  Nach  Haus.  Gearbeitet 
Besudi  von  Beta.  Politisirt 

Dinstag  d.  24. 

Gearbeitet  Auf  die  Gesandtschaft.  Große  Aufregung 
über  einen  Post-Artikel  gegen  Neapel  und  uns.  Graf  B. 
wünscht  ein  Verzeichnis  unsrer  im  M.  Chr.  erschienenen 
Artikel.  Simpson.  Nach  Haus.  In  Heine's  »Reisebilder«  ge- 
lesen. An  Alberts  und  Schweitzer,  auch  an  die  Kreuz- Ztng 
gesduieben  (die  Preß  über  Lord  Palmerston).  Gearbeitet 
(Lady  Macbeth). 

Mittwoch  d,  2ß. 

Gearbeitet  An  Emilie  geschrieben.  Auf  die  Gesandt- 
schaft Alberts  mein  Gast  bei  Simpson.  Begleitet  mich 
nach  Haus  und  erzählt  Jugend- Aventüren  beim  TTiee.  Ge- 
arbeitet (Macbeth). 
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Donnerstag  d.  26. 

Brief  von  Direktor  Metzel.  Sehr  freundlich,  wünscht 
aber  mein  ruhiges  Verbleiben  hier  bis  Juli  oder  August 
Sehr  nett  An  Metzel  geschrieben;  einige  Zeilen  an  Emilie. 
Auf  die  Gesandtschaft  Simpson.  Nach  Sadlers  Wells,  um 
die  »Komödie  der  Irrungen«  zu  sehn.  Kein  Platz.  Nadi 
Haus.  »Heine's  Reisebilder«  gelesen;  manches  sehr  schön, 
hochpoetisch  und  politische  Urtheile  mitunter  tief  und 
zutreffend  wie  durch  Inspiration,  das  Ganze  aber  doch 
unerquicklich.  Es  fehlt  das  hohe,  noble  Fühlen,  ohne  das 
kein  wahrer  Dichter  existirt.  Die  Angriffe  gegen  Platen 
sind  das  widerlichste  was  man  lesen  kann. 

Freitag  rf.  2j. 

An  Beta  geschrieben;  den  Redaktionsbrief  der  »Zeit« 
beigeschlossen.  Auf  die  Gesandtschaft.  Braf  B.  um  Urlaub 
gebeten  und  ihn  zugesichert  erhalten.  Simpson.  Cafe  Di- 
van.  Gearbeitet  (Macbeth).  Nach  Sadlers  Wells.  Sheridan's 
»the  Rivals«  und  die  »Komödie  der  Immgen«  gesehn. 

Sonnabend  d.  28. 

Durch  die  Herrn  LöflBer  und  Ravene  (erstrer  überbringt 
eine  Karte  von  Eggers)  aus  dem  Bett  geholt  Liebenswür- 
diger Brief  von  Mama  aus  Herzberg.  An  LöflBer  und 
Schweitzer  geschrieben.  Auf  die  Gesandtschaft  Excellenz 
theilt  mir  das  Urlaubsgesuch  mit;  £  25  in  Empfang  ge- 
nommen. Simpson.  Cafe  Divan.  An  die  Kreuz- Ztng  ge- 
schrieben (die  Opposition  und  der  chinesische  Krieg).  Zu 
James  Morris.  Ueber  die  Erhardtsche  Brochüre  (gegen 
Toynbee)  seinen  Rat  eingeholt.  Nach  Haus.  Gearbeitet 

Sonntag  d,  1.  März, 

Gearbeitet.  An  Beta  geschrieben.  Zu  Tisch  bei  Alberts. 
Dr.  Schmidt  aus  Würzburg,  ein  sehr  liebenswürdiger  und 
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unterhaltender  Mann,  zugegen.  Viel  geplaudert  Spät  nach 
Haus. 

Montag  d.  2.  März. 

Brief  von  Emilie.  Gearbeitet  Auf  die  Gesandtschaft 
Simpson.  Divan.  An  die  Kreuz-Ztng  geschrieben  (die  Coa- 
lition  Gladstone  -  Disraeli).  Mit  Kauffinann  und  Sdilesin- 
ger  geplaudert;  eingeladen  zum  Freitag.  Nach  Haus.  Abend- 
besudi  von  Sdiweitzer.  Gearbeitet 

Dinstag  d.  3.  März. 

Brief  von  Dr.  Metzel  (Urlaub  gestattet).  An  die  Kreuz- 
Ztng  geschrieben  (Chinesische  Frage).  Zu  Haus  Dinner 
genonunen.  Um  7  Besuch  von  Alberts.  Beim  TTiee  geplau- 
dert: Mittheilungen  über  seine  Mutter  die  schöne  Hen- 
riette Fronune,  die  15  Jahr  alt  vom  Prinzen  Louis  Ferdi- 
nand entfuhrt  wurde  und  3  Kinder  von  ihm  hatte, 
2  Jungens  und  1  Tochter.  Die  Tochter  bei  Breslau  verheira- 
tet; der  eine  Sohn  Generalmajor  v.  Wildenbruch;  der  an- 
dre todt  Um  9  zu  Dr.  Sdmudt,  63  High  Holbom.  Gegen  10 
erst  nach  dem  Casino  de  Venice,  dann  nach  Argyle  Booms; 
einige  schöne  Paare.  Gegen  1  nach  Haus. 


Mittwoch  d.  4.  März. 

Gearbeitet  Auf  die  Gesandtschaft  Simpson.  Mr.  Collins 
und  Dr.  Schmidt  gesprochen.  Divan.  An  Emilie  geschrie- 
ben. Auf  die  gro&e  Post  Ueber  Smithfield  nach  Sadlers- 
Wells.  »Heinrich  IV,  erster  Theil.«  Phelps  (Falstafi)  vor- 
trefflich; Mr.  Rayner  (Heinrich  IV)  und  Mr.  Robinson 
(Prinz  Heinz)  ausreichend;  die  komischen  Scenen  (Bar- 
dolph  usw.)  gut  Alles  andre  scJilecht,  besonders  Mr.  Mar- 
ston als  Percy. 

Donnerstag  d.  5. 

An  Direktor  Metzel,  Eggers  und  Emilie  geschrieben. 
Brief  von  Beta,  dem  das  Post  office,  wegen  eines  falschen 
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Vornamens  den  ich  ihm  gegeben,  die  Auszahlung  von  5  £ 
verweigert.  Simpson.  Mr.  G>llins.  Auf  die  Gesandtschaft 
Nach  Haus.  An  Max  geschrieben.  Gearbeitet. 


Freitag  (L  6. 

Brief  von  Vetter  Heinrich;  Einladung  nach  dem  Haag. 
Gearbeitet.  Auf  die  Gesandtschaft  Excellenz  giebt  mir 
Bücher  über  die  »Bemstorflfe«.  Simpson.  Politisirt  mit 
Messrs.  Collins  und  Crampton  über  Lord  Palmerston.  »I 
never  gave  a  vote,  but  this  time  I  would  go  500  miles  to 
give  my  vote  for  Lord  Palmerston.«  Nach  Haus.  Biogra- 
phie (von  Kammerrath  Sturz  geschrieben)  des  Grafen  Jo- 
hann Hartwig  Ernst  von  Bemstorff  gelesen;  ein  vortreffi- 
ches  Buch.  Um  9  zu  Schlesinger.  Alle  Nationen  und 
politischen  Partheien  vertreten:  Herzen,  Meyen,  Gebrü- 
der Althaus  und  einige  andre  Lichter;  von  Damen:  die 
Schwestern  der  Hausfrau  und  diese  selbst,  außerdem  Mrs. 
Wenckstem,  sehr  hübsch  aber  verdächtig. 

Sonnabend  cL  7. 

An  die  Kreuz- Ztng  geschrieben  (Lord  Palmerston  be- 
siegt und  -  Sieger).  Einige  Zeilen  an  Vetter  Heinrich, 
Schweitzer  und  den  Controller  of  the  money  order  oflSce. 
Simpson.  Cafe  EHvan.  In  der  A.  A.  Ztng  eine  Rezension 
über  Lin^'s  Gedichte,  von  denen  einige  doch  sehr  schön 
und  sehr  eigenthümlich  zu  sein  scheinen.  Endlich  zum  Fri- 
seur (Southampton-Row).  Nach  Haus.  Gearbeitet  (Shake- 
speare-Aufsatz). 

Sonntag  d,  8. 

Gearbeitet  (Heinrich  FV).  Simpson.  Bekanntschaft  an- 
geknüpft mit  dem  kleinen  Juden  an  unsrem  Tisch;  Na- 
men noch  unbekannt.  Nach  London- Hospital.  Große  Ge- 
sellschaft bei  Schweitzer;  viel  Zug  und  noch  mehr  Hitze; 
die  natürliche  Folge  »caught  a  cold«.  Geplaudert,  geklagt 
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Montag  (L  9. 

Einladung  von  Mr.  Collins.  Gearbeitet  An  die  Kreuz- 
Ztng  geschrieben  (die  Stimmung  und  die  Wahlen).  Brief 
von  Emilie;  alles  passable  wohl.  An  Graf  B.  und  Mr.  G>1- 
lins  geschrieben.  Gearbeitet  Besuch  von  Beta.  Geplau- 
dert Quittung  über  100  Rthr  empfangen. 

Dinstag  d.  10. 

Gearbeitet  An  die  Kreuz- Ztng  geschrieben  (Opium- 
Handel  und  Umes- Logik).  Unwohl;  zu  Haus  geblieben. 
Brief  von  Mr.  Collins.  Geschrieben  an:  Beta,  CoUins,  Al- 
berts,  Eppelein,  Schlesinger  und  Emilie.  Gelesen. 

Mittwoch  d.  11, 

Gearbeitet  (Dänische  Antworts-Note  nach  Wien  und 
Berlin).  Alberts  auf  dem  Wege  zu  mir  begegnet;  bringt  mir 
>un  mot  sur  la  question  napolitaine«  und  Briefpackete  aus 
Berlin  (Kunstblatt;  Mrs.  Neßlers  boarding  school  at  Ber- 
lin). Simpson.  Nach  Haus.  Gearbeitet  (Heinrich  IV). 

Donnerstag  d.  12. 

Gearbeitet.  Auf  die  Gesandtschaft.  Simpson.  Mit  Mr. 
Collins  nadi  Buddngham- Street  und  Hereford- Square. 
Geplaudert  Spät  nach  Haus. 

Freitag  d.  13. 

Gearbeitet  Simpson.  Nach  15  Pratt  Street  TTiee  und 
deutsdie  Geburtstags-Torte  mit  »Mathilde«  in  Zuckerguß. 
Später  Herr  Bühring,  ein  verrücktes  Genie  aus  Meck- 
lenburg, au%eweckt  aber  mit  der  Grammatik  zerfallen. 
Nach  Haus.  Gelesen  (Sir  John  Bowring  über  China). 
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Sonnabend  <L  14. 

Gearbeitet  Auf  die  Gesandtschaft  Simpson.  Cafe  Di- 
van.  An  James  Morris  und  die  Kreuz-Zeitung  geschrieben 
(Lord  Elgins  Ernennung).  Nach  Haus.  Geschrieben  an 
Faucher  und  Graf  Bemstorff.  Einen  Neufchatel-Artikel 
für  M.  Chronicle  übersetzt 

Sonntag  (L  Iß. 

Gearbeitet  Auf  die  Redaktionen  von  Star  und  Chronicle. 
Auf  die  Gesandtschaft  Nach  Brompton  zu  Alberts.  Leut- 
nant Borgmann  zugegen;  ganz  nett 

Montag  d,  16. 

Gearbeitet  An  Direkt  Metzel  geschrieben.  Besuch  von 
Herrn  Maler  Herrmann;  etwas  fabelhafte  Figur.  Simpson. 
Mit  Mr.  Collins  Billard  gespielt  Nach  Haus.  Brief  und  Zei- 
tung von  Glover.  An  Papa  nach  Freienwalde  gesdmeben. 
Besuch  vom  alten  Schweitzer. 

Dinstagd^ij. 

Brief  von  Emilie  und  Max;  letztrer  hat  im  Warthebruch 
eine  Apotheke  gekauft  Gearbeitet  Auf  die  Gesandtschaft. 
Simpson.  Nochmals  zu  Excellenz.  Nach  Park  Street  zu 
James  Morris;  nicht  getroffen.  Nach  Haus.  Briefe  von  Eg- 
gers und  Dr.  Erhardt  vorgefunden.  Einen  Aufsatz  Fall- 
merayers  (in  der  A.  A.  Ztng)  über  Graf  Ostermann-Tolstoi 
gelesen.  Geschrieben  an  James  Morris,  Mr.  Elliot,  Mr.  Le- 
vin  und  Onkel  Max.  Gearbeitet  (die  lustigen  Weiber  von 
Windsor). 

Mittwoch  d.  18. 

An  Emilie  und  die  Kreuz- Ztng  (der  Standard  über  Pal- 
merstons  auswärtige  Politik)  gesdmeben.  Simpson.  Auf 
die  Gesandtschaft.  Zu  Faucher.  Genial»  unterrichtet,  guter 
Redner,  aber  doch  ein  bischen  verkommen.  Mit  ihm  und 
Dr.  Mosabini,  einem  Griechen  aus  Smyma,  in  einem  Ale- 
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house  geplaudert.  Faudier  zieht  kostbare  Parallelen  zwi- 
schen der  Westpriegnitz  und  den  Abruzzen. 


Donnerstag  d.  ig. 

Brief  von  Frl.  Lina  Ramdohr.  Besuch  von  Herrn  Levin 
und  James  Morris.  Simpson.  Nach  Haus.  Gearbeitet  (die 
Ibbetson'sche  Neufchatel-Brodiüre).  An  Direktor  Metzel, 
Glover,  Beta,  Alberts  und  Faucher  geschrieben. 

Freitag  d.  20. 

Gearbeitet  Besuch  von  Maler  Herrmann.  Er  zeigt  mir 
die  ersten  Blätter  seiner  »englischen  Geschichte  in  Bil- 
dern«. Simpson.  Nach  dem  Lyceum  Theater.  »Hamlet«. 
Sehr  langweilig.  Nach  dem  ersten  Akt  nach  Haus.  Besuch 
von  Schweitzer.  Gearbeitet  An  Beta  geschrieben. 

Sonnabend  d,  21. 

Brief  von  Herrn  Dr.  Keipp,  mit  Anträgen  wegen  der 
»Berliner  Revue«.  Gearbeitet  Gesandtschaft.  Hitziges  Ge- 
fedit  mit  M.  Alberts  über  Brüssel-Carpet  und  Polster- 
stähle. Simpson.  Mr.  CoUins  und  Mr.  Essex  (the  leather 
seller)  zugegen.  Cafe  Divan.  Nach  Haus.  Besuch  von  Beta. 

Sonntag  d,  22, 

Gearbeitet  (Artikel  über  Dänemark  und  die  Herzogthü- 
mer);  Besuche  von  KauflGmann  (Bemerkungen  über  die 
peelitische  Saturday  Review;  Organ  des  Herzogs  von 
Newcastle).  Mit  Schweitzer  zu  Simpson  und  dann  zu  Beta. 
Heftige  Debatte  (fast  bis  ziun  Bruch)  über  die  Tugend 
oder  Nichttugend  Goethes  und  die  volle  Berechtigung  der 
letztem  -  nach  Beta's  Meinung. 
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Montag  d,  23. 

Brief  von  Dr.  Abel  und  Emilie.  Gearbeitet.  Auf  die  Ge- 
sandtschaft. £  22  empfangen.  Versöhnliche  Gespräche  mit 
Alberts.  Bis  Constitution- Hill.  Im  Wellington  gegessen. 
Nach  2  Hereford  Square.  Mit  Mr.  Collins  geplaudert.  Nach 
Haus.  Briefe  von  Faucher  und  Max  Müller. 


Din$taß(L24,  (Papas  Geburtstag) 

Brief  von  Direkt.  Metzel.  An  Emilie,  die  Kreuz-Zeitung, 
Dr.  Keipp  und  Dr.  Abel  geschrieben.  Einige  Zeilen  an  Max 
Müller.  Simpson.  Zu  Faucher.  Cafe  Divan.  Mit  Kauffmann 
und  Max  Müller  geplaudert  Nadi  Haus.  Briefe  geschrie- 
ben an  Thomas  Glover,  James  Morris,  Michael  Mannode, 
Beta  und  Schweitzer.  Gearbeitet. 

Mittwoch  (L  2ß. 

Brief  an  die  Kreuz- Ztng.  Zu  Mr.  EUiot.  Money-order 
(£  3)  an  Mannock.  Zu  Cowie  &  Son.  Auf  die  Gesandtschaft. 
Brief  von  Reg.  R.  Zietelmann.  Mit  Alberts  und  Roux  im 
Albany  gegessen.  Zu  Qowes  &  Son,  Charing  Gross.  Nach 
dem  Victoria  Tower  und  Lord  Cranworth's  Divorce  Bill 
im  Parliamentary-Paper-Office  gekauft.  Am  Strand  ei- 
nige Kleinigkeiten  (Photographieen)  gekauft  Zu  Glover. 
Nach  Haus.  Besudi  von  Beta  und  Sdiweitzer.  Geaiteitet: 
Kranz-Gedicht  für  die  silberne  Hochzeit  von  Maxens 
Schwiegereltern;  -  sehr  sauer  geworden. 

Donnerstag  d,  26, 

Gepackt.  Simpson.  Wieder  gepackt.  Bei  Wilmots  Thee 
getrunken.  Abschied.  Auf  die  Gesandtschaft;  Alberts  in 
dienstlicher  Rage.  Unterredung  mit  dem  Gesandten.  Nach 
dem  Dover  Bahnhof.  Abfahrt  8  Vi;  Ankunft  in  Dover  11 
Uhr  -  um  12  Ueberfahrt  nach  Calais. 
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Freitag  (L2J. 

Von  Calais  über  Lille  nach  Cent  Reisegesellschaft  ein 
junger  Schwede  und  ein  Leipziger  Jude.  Cegen  3  Uhr  An- 
kunft in  Köln.  Auf  dem  Deutzer  Bahnhof  Frau  Schönberg 
und  Maler  LöfHer  getroflFen.  Die  Prinzen  Karl  und  Fried- 
rich Karl  mit  auf  dem  Zug. 

Sonnabend  d.  28, 

Um  7  Vä  Ankunft  in  Berlin.  Wiedersehn;  alles  wohl  und 
munter  vorgefunden.  Nach  Tisch  Besuch  von  Eggers.  Mit 
ihm  zu  Merckels;  von  da,  in  den  Riitli  zu  Menzel.  Besuch 
in  MenzePs  Atelier.  »Bon  soir  Messieurs«  auf  der  Staffelei. 
Rütli  -  Plaudereien.  Nach  Haus. 

Sonntag  d.  2g. 

Lepel  referirt  über  seine  Herodes-Vorlesung  (am  Abend 
vorher)  beim  König.  Ueber  Mittag  Visite  bei  Dr.  Metzel. 
Den  Dramaturgen  Dr.  Pabst  so  wie  Herrn  Julius  Bacher 
getroffen.  Nach  Haus.  Nachmittags  zu  Steinke's,  dann  in 
den  Tunnel.  Ceheim  Rath  Schüller  liest  mediokre  Sa- 
chen. Zu  Merckels;  Hahn's,  Lepel  und  der  junge  Mühler 
zugegen. 

Montag  d.  30, 

Zu  Landsberger;  Sachen  bestellt.  Zum  Schuhmacher 
Vogel.  Spatziergang  mit  Zöllner,  Lübke  und  Kugler  im 
TWergarten.  Abends  Zöllner,  Lübke  und  Eggers  bei  uns 
zumTTiee. 

Dinstagd.31. 

Zu  Ceh.  Rath  Hegel.  Auf  dem  Bureau  das  Handwerk 
begrüßt  Nachmittagsbesuch  bei  Wangenheims  und  junge 
-  Kette's.  Am  Abend  mit  Wentzel  und  Metzler  beim  Di- 
rektor Metzel. 
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Mittwoch  (L  I.  April. 

Zum  Minister- Präsidenten.  Gnädiger  Empfang.  Toast 
für  Max  gemacht.  Lepel,  Eggers,  Lübke  bei  uns  zu  Tisch; 
später  der  große  und  der  kleine  Lucae.  Abends  zu  Dr. 
Neßler's. 

Donnerstag  cL  2.  April. 

Allerhand  Schreiberei.  Besuch  von  Dr.  Koblanck.  Zu 
Tisch  zu  Merdcels.  Ellora-fest;  außer  den  Elloristen,  Lepel 
und  Kugler  zugegen. 

Und  wieder  mal  im  grünen  Zimmer, 
Im  grünen  Zimmer,  das  nun  grau, 
Sitzt  der  Ellora-Blüthen  Schimmer 
Bei  Immermann  und  Immerfrau, 
Und  wieder  gab's  die  liebe  Suppe, 
Beinah  auch  Chocoladen- Speis, 
Und  auf  des  Musenpferdes  Kruppe 
Hopst  wieder  alles  nach  dem  Preis. 

Derselbe  Raum,  dieselben  Spiele, 
Dasselbe  was  die  Köchin  briet, 
Auch  Lepel  ganz  im  alten  Style 
Und  ich  -  mit  altem  Appetit. 
Doch  um  es  grad'  herauszusagen, 
Conservativ  wie  Stein  und  Erz 
So  macht  uns  nicht  ein  treuer  Magen, 
So  macht  uns  nur  ein  treues  Herz. 

Das  woll  der  Himmel  uns  erhalten! 
Durch  wechselvoller  Zeiten  Lauf 
Des  Werkeltages  sich  Zerspalten 
Hier  geh's  in  höhre  Einheit  auf. 
Hier  steh  des  Dichters  höhre  Warte, 
Ellora's  liebster  Tempelbau 
Und  unsre  Fahne  und  Standarte 
Bleib  Immermann  und  Immerfrau! 


Digitized  by 


Google 


3-  -  8.  April  1857  237 

Den  Abend  zu  Haus  verplaudert.  Besudi  bei  Fräulein 
Pankow. 

Freitag  d.  ^.  April 

Sachen  von  Landsberger.  Den  Brief  an  Prof.  Gn.... 
[Punkte  von  Fontane]  corrigirt.  Visiten  gemadit.  Am 
Nachmittag  zu  Baeyers.  Besuch  von  Lepel  und  Chevalle- 
rie.  Einladung  von  Wangenheims.  Briefe  geschrieben  an 
Vater,  Jenny  und  Frau  v.  Wangenheim. 


Sonnabend  d.  4,  April 

Zu  Metzel.  Nachmittags  zu  Tante  Lottchen.  In  den  Rütli 
zu  Lepel.  Argo- Debatte;  Kugler  lehnt  ab  als  Herausgeber 
genannt  zu  werden. 

Sonntag  d.  5.  April, 

In  Gneist's  Budi  gelesen.  Zur  Frau  Schacht.  Zum  Diner 
zu  Wangenheims.  Kurze  Visite  bei  Frau  Haevecker.  Gear- 
beitet 

Montag  d,  6.  April 

Zu  Eggers,  dann  zum  Geh.  R.  Hegel.  E^ers  zu  Tisch  bei 
uns.  Commissionen  besorgt  Emilie  zu  Graefe.  George 
und  ich  zu  d'Heureuse;  Unter  den  Linden  Greif  gespielt 
Am  Abend  zu  Dr.  Langbein.  Metzel  und  Wentzel  zugegen. 

Dinstag  d,  7.  April 

Aufs  Bureau.  Metzel's  Bedenklichkeiten  gegen  »den 
letzten  Censor«.  Zu  E^ers.  Am  Nachmittag  zu  Lazarus. 

Mitttvoch  d,  8,  April. 

An  Scherz  geschrieben.  Gefrühstückt  bei  Schilling.  Zu 
Bormann,  Hahn's,  Frau  Prof.  Beyrich  und  Frau  v.  Lepel. 
Inzwischen  Besuch  von  Herrmann  und  Thilde.  Nachmit- 
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tagspromenade  mit  Kugler,  dann  mit  Herrn  Schacht  Ar- 
gonautensitzung bei  Schulzendorff  unter  den  Linden; 
sehr  langweilig;  Herr  Trewendt  zugegen. 


Donnerstag  d.  9.  ApriL 

Zu  Eggers.  Aufs  Bureau.  Unterredung  mit  Direktor 
Metzel.  Herrmann  und  Thilde  zu  Tisch  bei  uns.  Abends 
gemüthlich  bei  Merckels. 

Charfreitag  d.  10.  April. 

Um  7  Vi  erscheint  Eggers  und  trinkt  Kaffe  mit  uns.  Spä- 
ter Herrmann  zum  Lunch.  Herrn  Bachmann^s  Associe 
stellt  sidi  vor  und  lenkt  wieder  ein.  Nachmittags  zu  Mr. 
Collins  und  Frau  Professor  Begas.  Bald  wieder  nach 
Haus. 

Sonnabend  d,  11,  April. 

An  Beta  geschrieben.  Mit  Collins  zu  Frau  Scabell.  Dann 
gefrühstückt  im  Hotel  de  Russie  (exquisiten  alten  Port). 
Um  5  Uhr  zu  Lazarus  in  den  Rütli.  Um  10  nach  Haus.  Ge- 
arbeitet für's  Kunstblatt;  Correktur  usw. 

Sonntag  d.  12,  ApriL  (Ostern) 

Scherz  besucht  uns.  Zu  Tisch  zu  Hahn's;  Lepel  zugegen 
(Gott  sei  Dank).  Um  6  zu  Kranzler;  Rendez- vous  mit 
Scherz.  Spatziergang  im  Thiergarten,  dann  bei  uns  ge- 
plaudert. Früh  zu  Bett. 

Montag  d.  1^.  April. 

Scherz  frühstückt  bei  uns.  Mr.  Collins  macht  seine  Visite 
und  führt  uns  dann  zum  Diner  bei  Schacht's.  Frau  Anna 
und  ihre  Käte  zugegen;  beide  sehr  nett.  Um  7  nach  Haus; 
gearbeitet. 
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Dinstagd  14. 

Zu  E^ers.  Visiten  bei  Rose's,  Foumier  und  Hesse's.  Um 
3  Uhr  zu  Tisch  zu  Merckels;  nur  Eggers  zugegen.  Um  7 
nadi  Haus;  den  alten  Heftrunk  vorgefunden.  Später  Be- 
such von  Lepel.  Gearbeitet  (Cneist.). 

Mütwodi  d.  15. 

Gearbeitet  Mit  Emilie  aufs  Bureau.  Einkäufe  für  Vater 
gemacht  Um  3  zu  Tietz  zum  Diner:  Dr.  Beutner  (als 
Wirth),  Hesekiel  und  die  Doktoren  Abel  und  Sonuner  zu- 
gegen. Um  6  in  »Macbeth«.  (Hendrichs.  Döring.  Frl.  Häu- 
6er).  Gearbeitet  (Gneist). 

Donnerstag  d.  16, 

Früh  zum  Minister- Präsidenten.  Vom  alten  Diener  im 
Vorzimmer  einiges  über  die  Lebensweise  seines  Herrn  er- 
fahren. Gegen  1,  nadi  jedesmaliger  Abarbeitung  aller  lau- 
fenden Geschäfte,  ins  Bett  Um  5  auf.  Dann  meditirt  Um  7 
eine  Tasse  Haferschleim.  Um  10  eine  Tasse  Chocolade. 
Um  4  Mittagbrot  Das  ist  alles.  Nie  Kaffe  oder  Thee  und 
nach  dem  Diner  überhaupt  nichts  mehr.  -  Nach  Haus. 
Briefe  gesduieben.  Um  12  Vi  auf  den  Stettiner  Bahnhof; 
zu  spät  Nachmittags  mit  Enülie  im  Thiergarten  spatzie- 
ren gegangen;  im  Odeum  Ka£Fe  getrunken.  Kette's  nicht 
zu  Hause  getro£Fen.  Beim  Nachhausekommen  Besudi 
vom  Flender'schen  Ehepaar.  Abends  geplaudert 

Freitag  d.  ij.  April, 

Früh  5^/i  Uhr  nach  dem  Bahnhof.  Um  10  V2  bei  Vater  auf 
Schifhnühle  eingetroflFen.  Herzlicher  Empfang.  Geplau- 
dert; vom  hundertsten  auf's  tausendste.  Eine  Flasche  Bur- 
gunder getrunken,  deren  Werth,  mit  Hülfe  aller  jener 
Annahmen  und  Vordersätze  wie  sie  nur  der  Phantasie  und 
Logik  des  Alten  möglich  sind,  auf  genau  8  Rthr.  festgesetzt 
wurde.  An  Jenny  geschrieben  (Geburtstags-Gratulation). 
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Sonnabend  d.  18. 

Mit  Papa  zu  Major  Dutreu  und  Familie  (Frau  und  Toch- 
ter). Unterhaltungsobjekt:  der  alte  Rouanet.  Um  11  Ab- 
schied. Im  Postwagen  ein  alter  jüdischer  Conunis  voyageur, 
der  das  Leben  in  Sondershausen  und  im  Thüringer  Walde 
(»auf  dem  Wald«)  in  höchst  anziehender,  beinah  poeti- 
scher Weise  schildert.  In  Neustadt  Herrn  Storch  getroffen, 
der  ein  Enkel  des  sogenannten  »Onkel  Wemer's«  und  so- 
mit ein  Verwandter  von  uns  ist.  Ein  sehr  netter  Kerl;  er  ist 
Dirigent  auf  dem  Stahlwerk.  -  Um  5  zu  Haus.  Marie  Fels 
und  zwei  ihrer  Kinder  als  Besuch  vorgefunden;  später 
Herrmann  und  Thilde.  Briefe  von  Hegel,  Collins  und  Al- 
berts  (mit  10  £).  Um  6  in  den  Rütli  bei  Eggers.  Zugegen 
nur:  Eggers,  Merckel,  Bormann  und  Menzel.  Debatte 
über  die  von  mir  bestrittene  »Unerläßlichkeit«  des  Kunst- 
blatts. Ein  reizendes  Gedicht  von  Blomberg  gehört: 
»Waldkönigin«.  Mit  Menzel  Gesprädi  über  Vemet,  Gros 
und  Lebrun. 

Sonntag  d.  ig.  April. 

Gearbeitet  Besudi  von  Herrmann  Müller  und  Frau, 
Chevallerie  etc.  Mit  Marie  Fels  und  Familie  im  Odeum 
Kaffe  getrunken.  In  den  Tunnel.  Gespräch  mit  Dr.  Loe- 
wenstein  über  meine  mangelhafte  Gesundheit  Die  Kar- 
schin  liest  2  mäßige  GediÄte.  Gute  Diskussion.  Immer- 
mann giebt  ziun  Schluß  einen  in  Hexametern  geschriebe- 
nen Antwortsbrief  zum  Besten,  worin  er  den  aus  Bautzen 
erhaltenen  Tunnelgruß  (wir  haben  dort  seit  Kurzem  eine 
Art  Filial)  im  Auftrage  des  Berliner  Tunnels  erwiedert 
Sehr  reizend,  durchaus  gelungen. 

Montag  d.  20.  April. 

Zu  Geh.  R.  Hegel  (Rechnungs- Legung).  Kleine  Besor- 
gungen. Mittagsgesellsdiaft;  zugegen:  Lepel,  Eggers,  Mr. 
Collins.  Kurzer  Besuch  von  Kette;  Saul- Streit  zwischen 
ihm  und  Eggers. 
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Dinstag  d.  21.  April. 

Gearbeitet  Lischen  und  Mama;  später  Max.  Eggers  und 
Dr.  Erhardt  erscheinen,  um  wegen  James  Morris  und 
dessen  Uebersetzung  der  Erhardtschen  Brochüre  zu 
sprechen.  Gegen  Abend:  Direktor  Metzel,  Wentzel  und 
Metzler. 

Mittwoch  d.  22. 

Gearbeitet  Einige  Besorgungen.  Max  stellt  uns  seine 
Braut  vor.  Am  Abend  bei  Kette's;  recht  nett 


Donnerstag  d,  23. 

Gearbeitet.  10  £  bei  Engelhardt  gewechselt.  Bei  Josty 
Kaffe  getrunken.  Mit  Collins  im  Hotel  de  Russie  gegessen; 
zugegen  ein  Turiner  Graf  und  Gipitain  Ridgeway,  einer 
der  englischen  Cabinets-Couriere.  Zu  Frau  Amtmann 
Krüger.  Lischens  Geburtstag  gefeiert  bei  Bierfisch  und 
Rothwein. 

Freitag  d.  24. 

Morgenbesuch  von  Eggers.  Zu  Maler  Menzel;  nicht  ge- 
troffen. Nach  Bethanien;  nur  Frau  Prediger  gesprochen. 
Beim  alten  Rose  zu  Tisdi  mit  Emilie  und  George;  Herr 
fVof.  Hecht  aus  Strasburg  zugegen.  Rose's  sehr  nett  und 
freundlich  und  wenigstens  so  interessant  wie  möglich. 
Nach  Haus.  Mit  Mutter,  Lischen,  Max  und  Lepel  geplau- 
dert Geari)eitet  Briefe  geschrieben  an  Lina  Ramdohr, 
Bachmann  etc. 

Sonnabend  d,  25. 

Zum  Minister- Präsidenten;  nicht  angenommen.  Zu  Di- 
rektor Metzel,  Geh.  R.  Hegel,  Ernst  Schnitze  und  Frau 
Schacht  (deren  Geburtstag  war).  Bei  Buchhändler  Schnei- 
der Liebig^s  Portrait  und  Richter's  Vaterunser  gekauft. 
Nach  Haus.  Dr.  Erhardt  bringt  seinen  Brief  an  James  Mor- 
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ris.  Abschiedsbriefe  geschrieben.  In  den  Riitli.  Rütli-  und 
Ellora- Feier  bei  Merdcel's.  Sehr  nett.  Lepel  toastet  mich 
an  wie  folgt: 

Nun  ziehst  Du  wieder  fort  von  hier. 
Von  der  Stadt  der  kühlen  Blonden, 
Aus  aller  Musen  Hauptquartier 
In  das  musenlose  Londen. 

Nun  schwör'  uns  Treu  mit  Herz  und  Hand, 
In  der  letztem  halte  die  Feder, 
Und  schreibst  Du  her  nach  dem  festen  Land, 
So  freut  von  uns  sich  jeder. 

Es  freut  von  uns  ein  jeder  sich, 
Daß  er  nidits  von  Dir  verliere 
Und  bringt  ein  Lebehodi  auf  Dich 
Und  den  »Klex  vor  Deiner  Thüre.« 

Abschied  von  den  Rütlionen  und  Elloristen. 


Sonntag  d,  26.  April. 

Zum  Minister- Präsidenten.  Zu  Direktor  Metzel,  Ab- 
schied von  ihm  und  ihr;  G)mmissionen.  Zu  Immermann; 
die  neu-redigirte  Schweitzer'sche  Bittschrift  empfangen. 
Besuch  von  Ernst  Schnitze.  Zu  Dr.  Beutner;  nicht  getrof- 
fen. Nachmittagsbesuch  von  Mama,  Lischen  und  Max.  Ab- 
schied. Den  Abend  bei  Baeyer's  verplaudert.  Frl.  Bertha 
zeigt  ihre  chinesischen  Schätze,  die  (so  wenig  ihrer  sind) 
einem  anschaulich  machen,  daß  man  es  nicht  mit  »semi- 
barbarians«  zu  thun  hat. 

Montag  (L  2j.  ApriL 

Gekramt;  Bücher  und  Papiere  geordnet.  Briefe  zur  Post 
gegeben:  an  Paul  Heyse,  v.  Wangenheim,  Dr.  Beutner, 
W.  G)llins,  Ernst  Schnitze,  Wentzel  und  Frau  G)mmer- 
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den  R:  Krause.  Gepackt  Besudi  von  Eggers.  Geplaudert. 
George  unglücklich  über  die  Abreise  seines  Vaters  »der 
ihm  immer  Kudien  gekauft  und  soviel  Spa£  mit  ihm  ge- 
macht hat«. 

Dinstag  d.  28.  Mittwoch  d.  2g. 

Abschied.  Abfahrt  7  Uhr.  Die  ganze  Reise  bedeutungs- 
los. Gesellschaft:  Mr.  Nathan,  Mr.  Rosenberg  etc.  lauter 
deutsche  Juden,  die  jetzt  in  Manchester  leben;  Mr.  Nathan 
sehr  reich.  Außerdem  ein  junger  Herr  Hansemann  (Fabri- 
kant aus  Eupen)  im  Coupee,  der  von  seinem  Papa  die  Zu- 
versicht aber  nicht  den  Verstand  geerbt  zu  haben  scheint 
Ueberfahrt  ^ücklich,  aber  scharfe  Luft  Im  Lord  Warden 
Hotel  (Dover)  Thee  genonunen.  Um  10V4  in  London;  ab- 
gestiegen in  St  PauFs  Hotel. 

Donnerstag  d,  30, 

Auf  die  Gesandtschaft  Alberts  verstimmt  aus  guten 
Gründen.  Zurück  in's  Hotel.  »Le  Nord«  gekauft.  Zu  Tho- 
mas Glover.  An  Emilie  und  Graf  Bemstorff  geschrieben. 
Zu  Beta;  alles  im  Trouble  (in  Folge  eines  Feuers  das  vor 
8  Tagen  in  seinem  Hause  ausbrach)  vorgefunden.  Nach 
Haus;  unwohl;  früh  zu  Bett 

Freitag  d.  1.  Med. 

Auf  die  Gesandtschaft  25  £  empfangen.  Zu  Beta;  11  £ 
ihm  eingehändigt  Zu  Mr.  Mannock;  einen  Artikel  aus 
dem  Giomale  officiale  della  Sicilia  überbracht  (über  »la 
cuffia  del  silenzio«).  Nach  London  Hospital;  Schweitzer 
nicht  da.  Nach  17  Bloomsbury  Square  um  Schweitzer  da- 
selbst zu  erwarten.  Geplaudert  mit  Familie  Morris  und  Mr. 
Wood. 

Sonnabend  d.  2.  Mal 

Kleider  Einkäufe  in  Southampton-Row.  Auf  die  Ge- 
sandtsdiaft  Simpson.  Caf6  Divan.  Schlesinger  und  Kauf- 
mann getro£Fen.  An  die  Kreuz- Zeitung  geschrieben  (die 
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Niedergeschlagenheit  der  Tones).  Nach  London- Hospi- 
tal. Schweitzer  unwohl;  geplaudert  bis  gegen  11. 


Sonntag  d,  3.  MaL 

Zu  Mr.  Mannock;  reizendes  Bild  eines  braven,  fleißigen 
Engländers,  der  sich  die  Woche  über  im  Schweiße  seines 
Angesichts  als  Reporter  und  Uebersetzer  abrackst  und 
Sonntags  im  Kreise  seiner  6  geputzten  Kinder  selbst  ge- 
putzt dasitzt  und  sich  freut,  daß  ihm  Gott  einen  Tag  der 
Ruhe  und  verhältnißmäßigen  Behagens  schenkt  Nach 
dem  Hotel  zurüde.  An  Thomas  Glover  geschrieben.  Din- 
ner im  Hotel.  Zu  Alberts;  Feldjäger  Borgmann  zugegen. 
Geplaudert,  Whist  gespielt. 

Montag  d.  4. 

Auf  die  Kunstausstellung  in  der  Royal  Academy.  Viel 
schöne  Sachen  zugegen,  aber  nichts  Großes.  Auf  die  Ge- 
sandtschaft. Mit  Borgmann  bei  Simpson  gegessen  und  im 
Cafe  Divan  geplaudert.  Zu  Schweitzer.  Früh  nach  Haus. 

Dinstagd,^. 

Schweitzer  bringt  mir  einen  Brief  von  Emilie  mit  Ein- 
lage von  George;  alles  wohl  auf.  Noch  einmal  auf  die 
Kunstausstellung.  Auf  die  Gesandtschaft;  ein  paar  Worte 
mit  Excellenz.  Simpson.  Zu  Beta;  Bühring  der  bärtige 
Mecklenburger  zugegen.  Geplaudert 

Mittwoch  d,  6. 

An  Schweitzer  geschrieben.  Flanirt  bis  Oxford  Street. 
Im  Princeß-TTieater  »Richard  II«  (Kean'sdie  Bearbeitung) 
gekauft.  Bei  Very  gefrühstüdct;  Herrn  Lebenheim  getrof- 
fen. Zu  Williams  &  Norgate.  In's  Hotel.  Um  5  nach  9  East 
Compton  Street.  Ausgepackt  und  eingeräumt 
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Donnerstag  d,  7. 

[Ab  hier  wieder  in  Emilies  Handsdirift] 

Gearbeitet  (Die  Shadwell-Theater.)  An  Emilie  geschrie- 
ben. Simpson.  Auf  die  Gesandtschaft  Zu  Glover.  Weigert 
sich  den  Artikel  über  »the  cap  of  silence«  zu  drucken. 
Nach  Haus.  An  Cowie  u.  Schweitzer  geschrieben.  Gear- 
beitet 

Freitag  d,  8, 

Gearbeitet,  (die  Schadwell  Theater.)  Auf  die  Gesandt- 
schaft Glovers  Weigerung  mit  Excellenz  besprochen; 
noch  einen  Versuch  verabredet  Dann  über  mein  »Bleiben 
oder  Gehn«  mit  ihm  gesprodien.  Sehr  liebenswürdig. 
»Man  wird  sie  mir  dodi  nicht  wieder  nehmen  wollen.« 
Simpson.  Nach  Haus.  An  Dr.  Metzel  u.  Emilie  geschrie- 
ben. Schweitzern  vergeblich  erwartet 

Sonnabend  d,  9. 

Gearbeitet.  An  die  fZeitung  gesdirieben.  (der  Schalk  als 
Lakai).  Auf  die  Gesandtschaft  Mit  Alberts  durch  Green 
Park.  Simpson.  Zu  Schweitzer.  Gegen  10  Uhr  mit  Koffer 
u.  Sachen  nach  Haus. 

Sonntag  d.w. 

Gearbeitet.  (Die  Londoner  Kunstausstellung)  Simpson. 
Um  7  zu  Beta;  dort  den  Abend  verplaudert. 

Montag  d.U. 

Deutsche  Zeitungen.  Gearbeitet  (Londoner  Kunstaus- 
stellung). Zu  Purssel.  Auf  die  Gesandtschaft.  Nach  Haus. 
Ko£fer  ausgepackt  u.  alles  arrangirt.  Abendbesuch  von 
Beta. 

Dinstagd.i2. 

Gearbeitet  (Shakespeare-Aufsatz.)  Auf  die  Gesandt- 
schaft. Interessante  Mittheilung  über  Lord  Qarendon  u. 
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den  CroU  des  letztem  gegen  die  russische  Diplomatie  im 
allgemeinen;  in  specie  gegen  Graf  Chreptowitsch  den  er 
als  den  own  correspondent  von  Le  Nord  bezeichnet  Simp- 
son. Cafe  Divan.  Ueber  Garrick,  Barton  Booth,  Cibber  u. 
Betterton  gelesen.  Zu  Beta.  Kreuz-Zeitungen  abgeholt. 
Nach  Haus.  Gearbeitet 

[Mittwoch]  d.  lg. 

[Liebens]  würdige  Zeilen  von  Emilie,  mit  Einlage  u. 
Zeich[nung]  von  George.  Gearbeitet;  an  die  Kreuz-Zei- 
tung geschrieben  (der  Häuser- Einsturz  in  Tottenham- 
Court-Road)  u.  den  Aufsatz  über  die  Londoner  Kunst 
Ausstellung  mit  eingeschickt  An  Th.  Glover  geschrieben. 
Simpson.  Divan.  In  der  A.  A.  Ztg.  einen  Nekrolog  über 
Graf  Ficquelmont  u.  eine  Kritik  über  Häussers  Deutsche 
Geschichte  gelesen.  Nadi  Haus.  Gearbeitet. 


Donnerstag  d.  14. 

Gearbeitet.  Artikel  über  Dänemark  u.  die  Herzogthü- 
mer.  Briefe  geschrieben  an  Dr.  Metzel  u.  Emilie;  einige 
Worte  an  Kugler.  Simpson.  Zu  Glover.  Er  verweigert  die 
Aufnahme  aller  auf  Neapel  Bezug  habenden  Artikel;  -  ich 
verarg's  ihm  nicht  Nach  Haus.  Briefe  von  Schweitzer  u. 
Beta.  Gearbeitet. 

Freitag  d.  iß. 

Gearbeitet.  Einige  Verse  geschrieben.  Auf  die  Gesandt- 
schaft. Lange  Unterredung  mit  dem  Grafen  über's  [sic.^ 
Prinz  Napoleon.  (»I  never  met  with  sudi  a  beast  before« 
hat  sich  Lord  Clarendon  über  ihn  geäußert)  u.  die  Stel- 
lung von  Gouvernement,  Hof  u.  fZtg.  zu  ihm.  Mit  Roux 
im  Albany  gegessen  u.  in  Windmill- Street  Kaffee  getrun- 
ken. Nach  21  Connaught  Square  zum  Dr.  Lawrance  das 
Caspar'sche  Geschenk  abgegeben.  Zu  James  Morris;  über 
Erhardtsche  Brochüre  mit  ihm  gesprochen.  Engl.  Nähna- 
deln bei  Wilks  in  Regent- Street  gekauft  (sehr  theuer  500 
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ä  7  s.  6  d.).  Nochmals  auf  die  Gesandtschaft.  Cafe  Divan. 
Auszüge  aus  Haeussers  Geschichte  gelesen.  Nach  Haus. 


Sonnabend  d.  16, 

Brief  von  Emilie  u.  Mrs.  Neßler.  Gearbeitet  Verse  ge- 
macht. (Die  Fahne  Sdiwerin's).  An  Schweitzer  und  Glover 
geschrieben.  Bei  Purssel  gegessen.  Zu  Beta.  Im  Garten  vor- 
gefunden. Nach  6  Caroline  Villas.  Sehr  niedliches  Häus- 
chen. Wieder  nach  15  Pratt- Street  Den  Abend  mit  Betas 
(der  sehr  gute  Geschichten  erzählt)  verplaudert  Nach 
Haus.  Karte  von  Dr.  Lawrance  vorgehmden.  Gearbeitet 

Sonntag  d,  ij. 

Um  12  Uhr  zu  Beta.  Lundi  genommen.  Um  2  Uhr  mit 
der  großen  Verbindungs-Bahn  bis  Kew.  In  dem  schönen 
Garten  u.  den  vielen  Gewächshäusern  umherpromenirt, 
aber  doch  am  meisten  an  der  milden  Luft  u.  dem  blühen- 
den Flieder  gefreut  In  einem  Tea-Garden  Porter  getrun- 
ken. Gegen  10  nadi  Haus. 

Montag  d.  18. 

Correcturbogen  u.  Brief  von  Bachmann.  Chronicle 
bringt  einen  unserer  Artikel  über  die  Herzogthümer. 
Gearbeitet  An  die  fZeitung  geschrieben.  (Die  Diktatur. 
Niedergesdilagenheit  der  Opposition.  Ein  verzweifelter 
Feldzugsplan.)  Simpson.  Cafe  Divan.  Auszüge  aus  Grot^'s 
Ceschidite  Griechenlands  gelesen.  Sehr  interessant.  Das 
Urtheil  desselben  über  Alexander  den  Großen,  den  er  le- 
diglidi  als  einen  genialen  Feldherm  u.  Antikraten,  als 
(z.  B.  ein  Gegensatz  zu  Droysen)  einen  achillesmuthigen 
Welteroberer,  aber  nicht  als  einen  noblen,  humanen  Grie- 
chen faßt,  der  neben  seinem  Recht  auch  das  Recht  ande- 
rer anzukennen  [sie!]  wußte.  Nach  Haus.  Gearbeitet. 
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Dinstag  d.  ig. 

Gearbeitet.  Auf  die  Gesandtschaft.  Simpson.  Divan. 
Nach  London- Hospital  zu  Schweitzer.  An  Alberts  geschrie- 
ben. Spät  nach  Haus. 

Mittwoch  d.  20, 

Gearbeitet.  An  die  fZeitung  geschrieben  (Lord  Pal- 
merston  ak  Reformer)  u.  ein  Gedicht  beigeschlossen.  Die 
Fahne  Schwerin's.  Auf  die  Post  Zu  Purssel.  Nach  Haus. 
Gearbeitet.  An  Morris,  Schweitzer,  Bachmann  u.  Eggers 
gesdirieben. 

Donnerstag  rf.  21. 

Gearbeitet.  An  Dr.  Metzel  u.  Emilie  geschrieben.  In  die 
Gty.  Bei  Spielmann  Geld  gewechselt  Simpson.  Geplau- 
dert mit  Mr.  [Gibbs]  (seedsman)  u.  Schlesinger  getroffen. 
Zu  Williams  u.  Norgate,  4  Rthr  27  Sgr.  von  der  Wester- 
mannschen  Buchhandlung  empfangen.  Gesandtschaft  [. . .] 
Berliner  Packet  Nach  Haus.  Ausgepackt  An  Glover,  Fau- 
cher u.  Vetter  Heinrich  geschrieben. 

Freitag  d.  22. 

Gearbeitet.  Auf  die  Gesandtschaft.  Mit  Alberts  und 
Borgmann  in  die  Lobster  Kneipe;  Lunch  genommen, 
dann  Kaffee  an  der  Ecke  von  Windmillstreet.  Nach  Haus. 
Brief  von  James  Morris;  Karte  von  Dr.  Piper,  Theologie- 
Professor  aus  Berlin.  Gearbeitet.  (Prinz  Louis  Ferdinand.) 

Sonnabend  rf.  23. 

Brief  von  Emilie.  Gearbeitet  An  Emilie  geschrieben.  Ei- 
nige Zeilen  von  Schweitzer  empfangen  u.  beantwortet 
Simpson.  Cafe  Divan,  verschiedene  Leitartikel  über  die 
dowry-question  gelesen.  Zu  Beta.  Geplaudert  Nach  Haus. 
Gearbeitet  (Prinz  Louis  Ferdinand.) 
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Sontag  d,  24. 

Gearbeitet  (Prinz  Louis  Ferdinand;  Lied  an  E^ers.) 
Simpson.  Nach  Haus.  Zum  Diner  auf  die  Gesandtschaft 
Zugegen:  Oberbibliothekar  Dr.  Pertz  nebst  Frau,  Prof. 
Leopold  Ranke,  Prof.  Dr.  Piper,  Prof.  Waagen,  Herr 
Deichmann  (das  prinze&liche  Popularitätsobject  aus  Köln) 
Herr  v.  d.  Osten,  Alberts  nebst  Frau.  Das  Ganze  (ein  Ver- 
dienst Ranke^s)  außergewöhnlich  zwanglos  u.  interessant. 
Mit  Alberts'  bis  Grosvenor  Place  gefahren,  dann  zu  Fuß 
nach  Haus. 

Montag  d,  25. 

Brief  von  Emilie  (englisch)  u.  Lepel.  Geschrieben  an 
Emilie,  Lepel  u.  die  fZeitung.  Diner  beim  Gesandten. 
Simpson.  Nach  Haus.  Gearbeitet  (Macbeth.) 

Dinstag  d,  26. 

Gearbeitet  Auf  die  Times  (Anzeigen  für  Mrs.  Neßler.) 
Zum  Gesandten.  Zu  Scott,  Haymarket;  Lobster- Lunch. 
Cafe  Divan.  Nach  Haus.  Gearbeitet  (Macbeth.) 

Mittiioch  d.  2'j. 

Epsom  Races  (Derby  Tag.)  Die  fZeitung  bringt  meine 
Verse:  »Die  Fahne  Schwerin's«.  Brief  von  Eggers  über 
R[...]  u.  Frau.  Gearbeitet  Simpson.  (Alick  in  Aufregung; 
hat  auf  den  »Anton«  ein  halbes  Pfimd  gewettet.)  Cafe 
Divan.  Nach  Haus.  Gearbeitet  (Macbeth.) 

Donnerstag  d.  28. 

Gearbeitet.  An  Dr.  Metzel,  Emilie  u.  Eggers  geschrie- 
ben. Simpson.  Zu  Beta.  Geplaudert  Einrichtungs  Ueber- 
u.  Anschläge  gemacht.  Nach  Haus. 
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Freitag  d  29. 

Gearbeitet.  An  Herrn  Kim,  Stahl  geschrieben.  Auf  die 
Gesandtschaft.  Mit  Alberts  im  Albany  gegessen.  In  der 
»Schweiz«  Brandy  u.  Water,  um  den  Albany- Pudding  zu 
vergessen  oder  klein  zu  kriegen.  Cafe  Divan.  Nach  Haus. 
Gearbeitet  (Shakespeare-Aufsatz.) 

Sonnabend  d.  30. 

Brief  von  Emilie.  Gearbeitet.  Lobster- Lunch  bei  Lynn 
in  Fleet- Street.  Zu  Purssel.  Nach  London- Hospital  zu 
Schweitzer. 

Sonntag  d.  31. 

Gearbeitet.  (Shakespeare.)  Nach  Victoria-Grove  zu  Al- 
berts. Herr  u.  Frau  Ditmar  zugegen.  Geplaudert  bis  Mit- 
ternacht. 

Montag  d,  1.  JunL 

Gearbeitet.  Auf  die  Gesandtschaft.  25  £  (10  £  als  Hono- 
rar für  den  Uebersetzer.)  in  Empfang  genommen.  Mit 
Alberts  u.  Frau  im  Albany  gegessen.  Spatziergang  bis 
Buckingham-Palace.  Cafe  Divan.  Schlesinger,  Kauftnann; 
jener  erzählt  von  dem  reizenden  Leben  auf  der  Insel  Wight 
Gelesen.  Nach  Haus.  Gearbeitet.  An  Alberts  u.  Herrn  Si- 
mon Stahl  geschrieben. 

Dinstag  d.  2.  JunL 

Gearbeitet.  (Surrey-Theater.)  Simpson.  Divan.  Nach 
Haus.  Gearbeitet. 

Mittwoch  d,  3. 

Gearbeitet  (Lyceum-Theater.)  An  Dr.  Beutner  und  die 
Kreuzzeitung  geschrieben;  ebenso  an  Emilie  u.  Eggers, 
u.  die  Literatur- Blatt-Aufsätze  zum  copiren  eingesendet 
Einige  Zeilen  an  Alberts.  Brief  von  Hr.  Stahl.  Lobster- 
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Liindi  bei  Lynn.  Nach  London- Hospital;  den  Abend  mit 
Schweitzer  verplaudert. 

Donnerstag  d  4. 

Nadi  27  Mark  Lane  zu  Herrn  Stahl.  Unterredung  mit 
ihm  über  Robert  Pries.  Auf  die  Gesandtschaft  Excellenz 
verstimmt  über  Indiskretionen  von  M.  Post  (in  Betreflfder 
Taufe.)  An  E^ers  geschrieben;  einige  Zeilen  an  Dr.  Met- 
zel.  Simpson.  Politisirt  mit  Mr.  Essex.  Cafe  Divan  (A.  A. 
Zeitung  hat  einen  guten  Aufeatz  über  engl.  Schulwesen, 
das  nichts  taugt  u.  das  doch  wieder  soviel  zu  denken  giebt 
u.  after  all  gar  nicht  so  übel  ist)  Nach  Haus.  Ein  Buch  in- 
tendirt,  unter  dem  Titel:  »Brandenburgische  Geschichten.* 
(z.  B.  also:  der  falsdie  Waldemar,  die  Hussiten  vor  Bernau. 
Die  schöne  Cie&erin.  Die  weiße  Frau.  Die  alten  adligen 
Geschlediter  u.  ihre  Sagen.  Derflinger.  Sidonie  von  Borck. 
(pommersch.)  Die  kurfürstl:  Schlösser.  Rheinsberg.  Kohl- 
haas. Prinz  V.  Hessen  Homburg  etc.)  Gearbeitet. 

Freitag  d,  5. 

Gearbeitet.  Simpson.  Cafe  Divan.  (Auszüge  aus  Mar- 
monts  Memoiren;  seine  Verdächtigungen  Eugen  Beauhar- 
nais  etc.)  Nach  Haus.  Gearbeitet  An  E^ers  geschrieben. 

Sonnabend  d,  6. 

Brief  von  Emilie,  George  die  Masern.  An  Emilie  u.  die 
f  Zeitung  ein  Wort  zur  Verständigung  usw.  geschrieben. 
Simpson.  Auf  die  Gesandtschaft.  Zu  Beta.  Mit  ihm  und 
Bühring,  dem  endlosen  Erfinder,  den  Abend  verplaudert. 
Zu  Haus  eine  Einladung  von  Faucher  vorgefunden. 

Sonntag  d.  7. 

Gearbeitet  (Die  dänische  Note  etc.)  Zu  Faucher  nach 
8  Champion  Place,  Denmark-Hill,  Camberwell.  Sehr 
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hübsches  Häuschen;  die  Frau  eine  verblühte  Schönheit; 
das  Kind  reizend,  wenn  auch  geziert  Mit  Faucher  vor 
Tisch  einen  Spatziergang  gemacht  Andeutungen  seiner- 
seits, die  ihn  nicht  als  abgeneigt  erscheinen  lassen.  Inter- 
essante Mittheilungen  über  engl:  Zeitungswesen.  An  der 
Spitze  steht  ein  Proprietor  oder  ein  Comite,  wenn  es  ein 
Aktienuntemehmer  ist.  Der  chief  editor  giebt  die  leiten- 
den Gedanken,  bestimmt  die  Richtung  des  Blattes  u.  giebt 
an,  was  überhaupt  geschehn  resp.  zugelassen,  oder  aber 
abgewiesen  werden  soll.  Der  sub-editor  arrangirt  die  ein- 
zelne Nummer  u.  hat  Bestimmung  darüber,  was  heute 
hinein  soll  u.  was  nicht  Die  Leitartikel- Schreiber  sind  ein 
besondres  Q)rps,  die  in  der  Regel  gar  nicht  zum  Etablisse- 
ment selbst  gehören,  sondern  stückweise  bezahlt  werden 
u.  meist  auf  Bestellung  arbeiten.  In  Fragen,  die  viel  tech- 
nische Kenntnisse  erfordern,  hat  häufig  ein  u.  dieselbe 
Person  die  Lieferung  für  die  gesamte  Tagespresse.  Daß 
gute  u.  gewandte  Schreiber  drei,  vier  Blätter  (meist  Wo- 
chenblätter) mit  Leitartikeln  versorgen,  ist  nichts  selte- 
nes. Solche  Leute  bringen  es  dann  bis  auf  10  u.  selbst  20  £ 
die  Woche.  Die  Editors  schreiben  auch  Leitartikel,  aber  es 
ist  nicht  ihre  eigentliche  Aufgabe  u.  sie  werden  für  derar- 
tige Arbeiten  apart  bezahlt  Bei  der  Times  ist  es  noch  an- 
ders. Sie  hat  sehr  viele  Sub- Editoren,  die  au  fond  fixirte 
Leitartikel- Schreiber  sind  u.  durch  ihr  ausnahmsweises 
Bezeichnet-werden  als  »Editoren«,  in  den  gäng  u.  geben 
Begriff  dieses  Wortes  einige  Verwirrung  bringen.  Sehr 
viele  Times  Artikel  werden  übrigens  von  Fachleuten  ge- 
schrieben, die  im  Allgemeinen  in  gar  keiner  Beziehung 
zum  Etablissement  stehen.  -  Die  Reporter  sind  Heloten, 
bloße  Subalternen,  so  gering  geachtet,  daß  sie  einen  Leit- 
artikelschreiber oder  Editor  nicht  einmal  grüßen  dürfen, 
weil  dieser  durch  »any  conexion  with  so  low  people«  in 
Verlegenheit  gebracht  werden  könnte.  -  Nur  der  head- 
man  der  Reporter,  also  ihr  Häupter,  kommt  dienstlich  mit 
den  anderen  Herren  in  Berührung  u.  nimmt  eine  Art 
Uebergangsstellung  auf  der  Rangleiter  ein.  Dann  u.  wann 
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avandrt  ein  Reporter  zum  wirklichen  Schriftsteller,  von 
der  Maschine  zu  geistigem  Scha£Fen,  aber  es  kommt  nur 
selten  vor.  Manche  verdienen  viel  Geld.  Im  Q)urt  of 
Chancery  (wenn  ich  nicht  irre)  ist  es  so  eng,  daß  neben 
dem  Privat- Reporter  der  Times  nur  noch  einer  ordentlich 
Platz  hat  Dieser  verkauft  die  Abkutsche  seiner  Berichte 
an  alle  Zeitungen  u.  löst  viel  Geld  daraus.  -  Um  2  V2  dinirt 
in  einem  reizenden  Gartenzimmer.  Die  Unterhaltung  be- 
lebt u.  fesselnd;  Faucher  ein  zärtlicher  Vater.  Das  Edgar 
Bauer'sche  Buch  »Englische  Freiheit«  lobte  er  sehr;  Wi- 
gand  hätte  es  enorm  honorirt  u.  könnte  es,  weil  er  von  al- 
len Büchern  die  Edgar  Bauer  schriebe  5  bis  600  Exem- 
plare ein  für  allemal  an  östreichische  Adlige  absetze.  Das 
Beste  war  dies:  Prince  Smith  sei  ein  begeisterter  Deut- 
scher geworden.  Von  dem  Moment  ab,  wo  er  nach  vieljäh- 
rigem Aufenthalt  in  Deutschland  herausgefühlt  habe: 
»diese  ganze  deutsche  Nation  in  ihren  zerlum[p]testen 
Kerlen  hat  etwas  was  das  en^sche  Volk  in  seiner  gro&en 
Masse  gar  nicht  kennt,  nämlich  £/ire«,  von  diesem  Augen- 
blick an  sei  [ihm?]  sein  englisch  stolzes  Herz  in  die  Hosen 
gefallen.  Dies  ist  sehr  famos.  Die  Engländer  haben  wenig 
oder  nidits  von  unserem  Ehrgefühl  u.  unserer  Huma- 
nität Ihr  Ehrgeiz  ist  ein  ganz  ander  Ding.  Sie  haben  frei- 
lich auch  nicht  unsere  Sentimentalität.  -  Um  6  Uhr  zu 
Sdiweitzer  nach  London  Hospital.  Den  Abend  mit  ihm 
verplaudert. 

Montag  d.  8. 

Gearbeitet  (die  dänische  Note  etc.)  Simpson.  Auf  die  Ge- 
sandtschaft. Graf  und  Gräfin  sehr  angegriffen  von  der  Tauf- 
feier. Die  Gräfin  giebt  mir  die  Details.  An  die  fZeitung  ge- 
schrieben. (Taufe  in  Prussia  House.)  Auf  die  große  Post  Zu 
Michael  Mannock.  Nach  Haus.  Gearbeitet. 

Dinstag  d.  9. 

Gearbeitet  (Prinzeß-Theater.)  Um  7  UTir  zu  Dr.  Law- 
rance,  21  Connaught  Square.  Freundliche  Leute,  be- 
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sonders  die  Lady  mit  sachsenblondem  (d.  h.  rothem) 
Haar.  Noch  zwei  andre  Damen  zugegen,  eine  alte  u.  junge 
Frau  (Mutter  u.  Tochter.)  Der  Mann  der  Letzteren  lebt  in 
Aegypten,  sie  zieht  London  vor,  was  ich  begreiflich  finde. 
Dann  u.  wann  sehen  sie  sich  in  deutschen  Ländern.  Gegen 
10  große  Aufregung  in  Folge  des  Feuers  auf  Gimden-Town 
Station. 

Mittwoch  d.  10. 

Gearbeitet.  Auf  die  Gesandtschaft  Alberts  nach  Dover 
um  den  Prinzen  Friedrich  Wilhelm  zu  empfangen;  der 
Gesandte  nach  Windsor.  lieber  Faucher  mit  ihm  gespro- 
chen. Simpson.  Cafe  Divan.  (A.  A.  Ztg  S.  156  hübscher 
Aufeatz  über  Kopisch)  Nach  Haus.  Zu  Frau  Dr.  Neßler 
2  Compton  Street  Brief  von  Emilie,  alles  passabel  wohl. 
Geplaudert 

Donnerstag  cL  11, 

Chronicle  bringt  den  Artikel  über  die  Herzogthümer. 
Briefe  geschrieben  an  Dr.  Lawrance,  Bachmann,  E^ers, 
Metzel,  Emilie,  Dr.  Beutner  u.  die  fZeitung.  Besuch  von 
Alberts.  Auf  die  große  Post  Bei  Harvey  Lobster- Diner. 
Purssel.  Nach  Haus.  Gearbeitet  Briefe  an  Beta  u.  Morris 
geschrieben. 

Freitag  d.  12. 

Gearbeitet.  Zu  Mrs.  Neßler.  Simpson.  Mr.  Crampton 
getroffen,  der  mir  von  CoUins  u.  der  Unerträglichkeit  der 
Berliner  Behörden  (die  Alberts  später  bestätigt)  erzählt 
Cafe  Divan.  Auf  die  Gesandtschaft.  Nach  Haus.  Gear- 
beitet 

Sonnabend  d,  13. 

Die  Copieen  aus  Berlin  treffen  ein.  Brief  von  Schweit- 
zer. Gearbeitet  Zu  Mrs.  Neßler;  in  sehr  anti-englischer 
Stimmung  vorgefunden.  Auf  die  Gesandtschaft.  An  die 
fZeitung  geschrieben.  Simpson.  Divan.  Mit  Kaufimann 
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geplaudert  Zu  Beta.  Geplaudert  Gegen  10  Uhr  zu  Haus. 
In  Julian  Schmidts  Literaturgeschidite  gelesen. 


Sonntag  cL  14. 

Gearbeitet  Zu  Schweitzer;  in  »Thomas  Ingoldsby's  Le- 
genden [«]  gelesen.  Thomas  Ingoldsby  ist  pseudonym  für 
Rev.  Barham,  der  ein  Dekan  oder  Kanonikus  von  St  Paul 
u.  ein  besonderer  Freund  Theodor  Hook's  auch  von  Sid- 
ney  Smith  war.  Der  Ton  in  diesem  ganzen  Kreise  bis  zur 
Zeit  der  Reformbill  u.  dem  Tode  Walter  Scott's  muß  rei- 
zend gewesen  sein.  Die  Biographie  Barham's  ist  reich  an 
guten  Spukgeschichten,  wiewohl  ihnen  ein  besonderer 
Charakter  fehlt. 

Montag  d.  15. 

Ein  paar  Gratulations- Zeilen  an  Schweitzer  geschrie- 
ben. Briefe  von  Emilie  u.  Dr.  Metzel  empfangen.  Er  flüch- 
tet sidi  hinter  Dienstlichkeit  u.  Grobheit.  Auch  gut  -  Zu 
Mrs-  Neßler  u.  Dr.  Lawrance.  Auf  die  Gesandtsdiaft  Paket 
endUch  angekommen.  An  Emilie  geschrieben.  Simpson. 
Einige  Zeilen  von  Mr.  Essex  jun.  Divan.  (Buchers  Kritik 
über  >Little  Dorritt<).  Nach  Haus.  Gearbeitet 

Dinstagd,i6. 

Gearbeitet  Zu  Lynn,  Fleet  Street  Purssell.  Auf  die  Ge- 
sandtschaft; mein  Paket  abgeholt  Nach  Haus,  ausgepackt. 
Gearbeitet 

Mittwoch  d,  ij. 

Gearbeitet  Zu  Mrs.  Neßler.  Einkäufe  bei  Edwards  & 
Daws.  Auf  die  Gesandtschaft  Simpson.  Herrn  Siemens 
getroffen,  der  mich  auffordert  am  24.  u.  25.  Juni  in  Man- 
chester (Palatina- Hotel)  zu  sein;  es  fände  um  die  Zeit  ein 
großes  Meeting  engl.  Ingenieure  statt,  wo  er  mich  einfüh- 
ren könne.  Mit  Mr.  Crampton  politisirt  Mr.  Essex  erzählt 
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mir  einzelnes  über  Schauspielerinnen:  Poor  Alfred  Wi- 
gan,  they  say  he  must  die,  his  wife  is  a  real  vixen  she  mal- 
treats  him  every  day  and  he  can't  help  it.  -  Miss  Carlotta 
Leclerq;  did  you  ever  see  her,  lying  on  a  sopha,  with  a  glass 
of  Champaign  in  her  hand  and  the  pearls  hitting  [Darüber 
in  Klammem:  knipsend]  away?  then  you  know  her,  but 
never  mind,  she  is  married  now  (to  Mr.  Everett).  Miss 
HeaXh.  0  she  is  a  beautifiil  woman,  there  is  nothing  to  be 
Said  against  her,  indeed  one  of  our  best  Miss  TalboL 
Awful,  horrid!  people  say  she  pays  some  money  to  Bück- 
stone  for  permitting  her  to  play  and  to  make  her  appea- 
rance  on  the  stage.  She  knows  well,  that  all  her  money 
will  come  back  again,  and  yet  a  little  more.  Dies  ist  wirk- 
lich famos;  wenn  es  nicht  wahr  ist,  so  verdient  es  wahr  zu 
sein.  Quite  english,  all  business. 

Donnerstag  cL  18. 

Gearbeitet.  Auf  die  Gesandtschaft.  Simpson.  Cafe  Divan. 
An  die  fZeitung  geschrieben  (Manchester,  engl.  National 
Dünkel.)  Mit  Schlesinger  u.  Kauffmann  geplaudert  über 
Gutzkow  u.  Auerbach.  N.  Haus.  Gearbeitet 

Freitag  d.  ig. 

Einige  Zeilen  von  Emilien.  Gearbeitet.  Auf  die  Gesandt- 
schaft. Excellenz  nimmt  Rücksprache  mit  mir  in  Betreflf 
meines  längeren  Verbleibs  in  London.  Zu  Tisch  bei  Frau 
Dr.  Neßler.  Nach  Peels  Cafehaus;  mom.  Post  durdistö- 
bert,  furchtbares  Höllenloch.  Briefe  geschrieben  an  Beta, 
Morris  u.  Schweitzer. 

Sonnabend  d.  20. 

An  Emilie  geschrieben.  Zwei  Berichte  aus  Neapel  co- 
pirt.  Zu  Frau  Dr.  Neßler.  Geluncht  bei  Lynn.  Zu  Cowie  & 
Son.  Auf  die  Gesandtschaft.  Zu  Very.  In's  Prinzeß-Theater. 
(A  game  of  romps.  Richard  II.) 
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Sonntag  d.  21. 

Gearbeitet  Nach  Brompton  zu  Alberts.  Politisirt;  ge- 
plaudert bis  2  Uhr.  Bei  Tagesschein  nach  Haus. 

Montag  d.  22. 

Brief  u.  G)rrectur  von  Bachmann.  Gearbeitet.  Auf  die 
Gesandtschaft  Simpson.  EMvan.  Nach  Haus.  Gearbeitet 
Briefe  gesdmeben  an  Vetter  Heinrich  u.  Mama  Fontane. 

Dinstag  d,  23. 

Gearbeitet.  Roux  im  Hotel.  Prinz  Friedrich  Wilhelm  zu- 
gegen. 

Mittwoch  d.  24. 
Gearbeitet  Zur  Frau  Dr.  Neßler.  Besuch  von  Schweitzer. 

Donnerstag  d.  25. 
Gearbeitet  Auf  die  Gesandtschaft.  Simpson.  Zu  Beta. 

Freitag  d.  26. 

Hyde  Park.  Auf  die  Gesandtschaft.  Simpson.  Zur  Neß- 
ler. An  Bachmann,  Vater  und  Mrs.  Wilmot  geschrieben. 

Sonnabend  d,  2'j. 

An  Metzel  u.  die  fZeitung  geschrieben  (Groß  of  Valor). 
Gearbeitet  (Richard  H.)  Auf  die  Gesandtschaft.  Simpson. 
Gesprädi  mit  dem  Indo-Germanen.  Divan.  Kauffinann. 
Zu  Schweitzer.  Nach  Haus. 

Sontag  d,  28. 

Früh  auf.  Gepackt  Nach  Euston- Square  Station.  Ab- 
fahrt um  10  Uhr.  Fahrt  selbst  siehe  (hoflfentlich)  »Zeit«. 
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Ankunft  5  V4.  Im  Palatine- Hotel  alles  besetzt  Nach  Black- 
friars  Hotel.  Einen  famosen  alten  Gentleman  aus  der 
Grafschaft  Norfolk  getroffen,  der  sich  einen  poor  old  Ba- 
chelor nannte  without  cares  and  without  comfort  Solche 
capitalen  Figuren:  stark,  behäbig,  gemüthlich,  schlau, 
nicht  ohne  Bildung,  reservirt  u.  entgegenkommend  zu- 
gleich u.  all  das  in  einer  Weise  hergerichtet,  daß  man  im- 
mer den  Gentleman  vor  Augen  hat,  solche  Figuren  sind 
selten  bei  uns.  Ich  möchte  sagen  es  ist  etwas  Harmoni- 
sches in  solchem  Manne,  während  bei  uns  inuner  ein  gro- 
ber Baß  oder  eine  renommirende  Pickelflöte  oder  eine 
philiströse,  salbadernde  Klarinette  vorzuklingen  pflegt. 
Kleiner  Spatziergang  durch  die  Stadt. 

Montag  (L  2g. 

Abschied  vom  Norfolk  man.  Kleine  Einkäufe  gemadit. 
Im  Omnibus  nach  der  Exhibition.  Vier  Stunden  lang  ge- 
mustert. Im  Hinausgehn  Tltus  Ullrich  getroflfen  u.  mit  ihm 
geplaudert.  In's  Hotel.  Gearbeitet  Dinirt  Einen  ersten 
Brief  an  Metzel  abgeschickt.  Fiebrig  u.  unwohl  zu  Bett. 


Dinstag  d  30. 

Gespräch  mit  2  Gentlemen  (Engländer  u.  Franzos),  die 
11  Jahr  in  Indien  waren.  An  der  Ecke  von  Market- Street 
dem  Einzüge  der  Königin  zugesehn.  Flanirt.  Nach  Haus. 
Gearbeitet.  -  Brief  zur  Post.  Auf  die  Exhibition.  Die  alten 
engl.  Portraits  gemustert  von  Richard  II  bis  Cromwell. 
Nach  Haus.  Gearbeitet 

Mittwodi  cL  1.  Juli, 

Gearbeitet  (2ter  Brief).  Zur  Exhibition.  Die  Königin, 
den  Prinzen  Friedrich  W.  u.  die  Gräfin  Bernsdorf  gesehn. 
Fünf  Stunden  lang  Bilder  studirt.  Den  Brief  an  Metzel  ab- 
geschickt. Mit  Htus  Ullrich  zu  Wovenden's.  Flanirt.  Lange 
Unterredung  mit  dem  Engländer  u.  Franzosen  aus  Indien 
u.  dem  Scotchman. 
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Donnerstag  d.  2. 

Gearbeitet  In  die  Exhibition.  Die  Italiener  vorgenom- 
men. An  Emilie  und  Mrs.  Sibley  [Sibbey?]  geschrieben. 
Nach  Haus.  Gearbeitet 

Freitag  d,  3. 

Gearbeitet  (3.  Brief.)  Zur  Exhibition.  Stanfield  u.  Wil- 
kie^s  vorgenommen.  Im  Regen  mit  Htus  UUrich  zurück  zu 
Wovenden;  erbärmliche  Kneipe.  Brief  an  Metzel  abge- 
sdiickt  Nach  Haus;  geplaudert  mit  den  beiden  Repräsen- 
tanten der  Allianz. 

Sonnabend  d.  4. 

Briefpaket  aus  London  mit  Briefen  von  Emilie,  Vetter 
Heinridi  u.  Faucher.  Briefe  geschrieben  an  Alberts,  Fau- 
dier  u.  Mr.  Fletcher.  Zur  Exhibition.  Geplaudert  mit  den 
beiden  Freunden. 

Sonntag  d.  5. 

Früh  auf.  Nach  Liverpool.  Die  Docks.  Besuch  der  ame- 
rikanischen Fregatte  Niagara.  Um  b^h  nach  Manchester 
zurück.  Sehr  verhungert  angekommen.  Um  10  endlich 
Dinner. 

Montag  d.  6. 

Mr.  Angus  Fletcher  von  Grassmere  bei  Ambleside.  Er 
wiederholt  seine  Einladung,  giebt  mir  einen  Empfeh- 
lungsbrief. Mit  ihm  im  Gab  nach  der  Ausstellung.  Bis 
7  dort.  Nach  Haus.  Ruskin's  Brochüre  über  die  Prä- 
Raphaeliten  gelesen. 

Dienstag  d,  7. 

Freundlidier  Brief  von  Alberts.  Geantwortet  Vierter  Be- 
richt (Liverpool  etc.)  an  Metzel  geschickt  Nach  5  auf  die 
Ausstellung.  Bis  8  geblieben.  Die  Prä-Raphaeliten  durch- 
genommen. Nadi  Haus.  Den  Chester  Guide  durchstudirt 
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Mittwoch  (L  8. 

Früh  in  die  Ausstellung.  7  Stunden  lang  noch  mal  drin 
abgerackert;  dann  mit  dickem  Kopf  nach  Haus.  Briefe  ge- 
schrieben an  Emilie,  'j'Ztg,  Schweitzer  u.  Mrs.  Selbey. 

Donnerstag  d,  9. 

Abschied  vom  Blackfriars  Hotel.  Zur  Eisenbahn.  Von 
dort  aus  noch  kurz  zum  Besuch  in  der  benadibarten  Ca- 
thedrale.  Abfahrt  nadi  Chester  12%.  Ankunft  3  Uhr.  ehe- 
ster. Abfahrt  nach  London  5  V2.  Ankunft  10  V4. 

Freitag  d  10.  JiUL 

Auf  die  Gesandtschaft.  Scene  mit  Alberts.  Dr.  Klein  ge- 
troffen; mit  ihm  zu  Simpson  u.  ins  Cafe  Divan.  Zur  Post 
Nach  Haus;  Schweitzer  abgeholt.  Flanirt  Nadi  Cremome 
Cardens:  spät  zurück. 

Sonnabend  rf.  11. 

Gearbeitet  An  Emilie  u.  Dr.  Metzel  geschrieben.  Woh- 
nungen gesucht,  nichts  gefunden.  Zu  Beta.  Mit  Schweitzer 
zu  Lynn.  Auf  die  Gesandtschaft.  Cafe  Divan.  Nach  Haus. 
Gearbeitet 

Sonntag  d  12. 

Dr.  Klein  kommt  u.  sdireibt  ein  halbes  Dtz.  Geschäfts- 
briefe. Mit  ihm  u.  Schweitzer  nach  Hampton-Court  Gang 
u.  Fahrt  über  Teddington  nach  Richmond.  Spät  nach 
Haus. 

Montag  rf.  13. 

Gearbeitet.  An  die  "j-Zeitung  geschrieben.  (Urtheile  über 
die  engl.  Politik  in  Indien.)  Auf  die  Gesandtschaft  Alles 
ausgeflogen.  Simpson.  Cafe  Divan.  Globe  Ausschnitte  an 
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die  i"Ztg.  geschickt.  Um  10  nach  Goal  hole.  Zu  Very.  Nach 
Haus. 

Dienstag  d.  14. 

Gearbeitet  Auf  die  Cesandtsdiaft.  Rücksprache  mit  Ex- 
cellenz. Faucher  getroffen.  Politisches  Gespräch  über  Dä- 
nemark u.  die  Herzogthümer.  Nach  Mother  Red  Cap. 
Schweitzer  getroffen.  Wohnungen  gesucht  52  St  Augu- 
stin Road  vorläufig  gewählt.  Zu  Beta's.  Daselbst  Thee  ge- 
nonunen.  Um  9  nach  Haus.  Mit  Klein  nach  Discussion 
Hall  in  Shoe-Lane. 

Mittwoch  d.  15. 

Brief  von  Emilie;  ihre  Abreise  auf  den  23ten  festgesetzt 
Gearbeitet  An  Mr.  Findon  und  die  fZtg.  geschrieben. 
(Der  Glasgow  Prozeß.)  Zu  Purssel;  Klein  getroffen.  Mit 
ihm  nach  Guildhall,  Mansion-House  u.  den  übrigen  Gty- 
Sehenswürdigkeiten.  Zuletzt  nach  Temple-Church.  Auf 
die  Post  Simpson.  Divan.  Auf  die  Gesandtschaft.  Nadi 
Haus.  Gearbeitet.  An  James  Morris  geschrieben.  Zu  Very. 
Nach  Argyle-Rooms. 

Donnerstag  d.  16, 

An  die  fZtg.  geschrieben  (Waltham  Abbey.)  Gearbeitet. 
Mit  Schweitzer  bei  Lynn  gegessen.  Cafe  Divan.  Nach 
Haus. 

Freitag  d.ij. 

Gearbeitet  Auf  die  Gesandtschaft  Um  3  Uhr  zu  Faucher. 
Geplaudert  bis  gegen  11. 

Sonnabend  d.  18. 

Gearbeitet  An  James  Morris  u.  Cowie  u.  Son  geschrie- 
ben. Besudi  von  Mr.  Findon.  Zu  Simpson.  Nach  10  Davis 
Street,  Berkeley  Square  zu  Herrn  Levien.  Very.  Cafe  Di- 
van. Nach  Haus.  Gearbeitet 
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Sonntag  d,  ig. 

Besuch  von  Klein.  Mit  ihm  u.  Schweitzer  nach  Green- 
wich.  Erst  in  die  Gallerie.  Dann  dinirt  in  Ship  Tavem. 
Nach  Greenwich  Park;  dann  nach  Bladcwall  u.  per  Eisen- 
bahn nach  London.  Im  Schummer  nach  Crosby  Hall. 
Nach  Haus. 

Montag  d.  20. 

Brief  von  Emilie,  die  räthselhafter  Weise  über  Geld- 
mangel klagt.  Gearbeitet.  An  Emilie  u.  die  fZtg.  geschrie- 
ben, (die  Evangelical  Alliance.)  Auf  die  Gesandtschaft 
Simpson.  Cafe  Divan.  Zu  Beta.  Nach  Haus. 

Dienstag  d.  21, 

Gearbeitet.  Auf  die  Gesandtschaft.  Baron  Hutefeld  [?]  u. 
Dr.  Keipp  getroflFen.  Disput  mit  Alberts.  £  43  u.  15  s.  emp- 
fangen. An  Emilie  geschrieben  unter  Beilegung  einer  £  5 
[Note].  Simpson.  Cafe  Divan.  Nach  Haus.  Briefe  geschrie- 
ben an  Glover,  James  Morris,  Dr.  Klein  u.  Mrs.  Selbey.  Mit 
Schweitzer  geplaudert. 

Mittwodi  d,  22. 

Besuch  von  Herrn  Levien;  Rücksprache  mit  ihm  wegen 
52  St.  Augustiners  Road.  Gearbeitet.  Schweitzers  Abreise 
nach  Brighton.  An  die  fZtg.  geschrieben.  (Mr.  TTiackeray 
in  Oxford.)  Simpson.  Cafe  Divan.  In's  Lyceum  TTieater. 
Die  Ristori  als  Lady  Macbeth.  Billet  27  s.  Brief  von  James 
Morris. 

Donnerstag  d.  23. 

Besuch  von  Mr.  Findon;  keine  Einigung.  Gearbeitet.  An 
Schweitzer  u.  die  "fZtg.  geschrieben.  (Die  Juden-  u.  die 
Fremden- Bill.)  Bei  Lynn  gegessen.  Zu  Beta.  Geplaudert 
Dr.  Meyen  getroffen;  politische  Debatte. 
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Freitag  (L  24, 

Besuch  von  Mr.  Findon;  keine  Einigung.  Besuch  von 
Dr.  Klein  u.  Dr.  Keipp.  Auf  die  Gesandtschaft  Lobster 
Lunch  bei  Scott.  Zu  Beta.  Bett- Einkäufe  bei  Heal  &  Co. 
Zurüde  zu  Beta;  geplaudert  Nach  Haus.  Rücksprache  mit 
Mrs.  Selbey.  Frachtbrief  aus  Hamburg. 

Sonnabend  d,  25, 

Brief  von  Emilie.  Gearbeitet.  An  Alberts  u.  die  f  Ztg. 
geschrieben.  (Disraelis  Motion)  Nach  der  City  zu  dem  Spe- 
diteur Hatchett,  6  Savage  Gardens,  Tower  HiD.  Bezahlt 
£  1. 12  s.  Lunch  bei  PursseL  Auf  die  Gesandtschaft  In  den 
Cafe  Divan.  Nach  Haus.  Allerhand  Arrangements.  Gear- 
beitet An  Mr.  Findon  geschrieben. 

Sontagd.26. 

In  Edgar  Bauer's  Buch  gelesen.  Zu  Simpson.  Nach  Pratt 
Street  zu  Beta.  TTiee  getrunken  im  Garten.  Um  7  nach 
Katharine's  Warf.  Noch  kein  Hamburg- Steamer  in  Sicht. 
Nadi  Haus.  Gelesen. 

Montag  d.2j. 

Nach  Katherine  Steam-Wharf.  Noch  kein  Dampfer  da. 
Beta  getroflFen.  Mit  ihm  per  Steamboat  nach  Greenwich. 
Rowing  Match  daselbst.  Gegen  2  zurüde.  Ankunft  der  ver- 
wanzten Countefi  of  Lonsdale,  mit  Emilie  u.  den  Kindern. 
Der  Kleine  krank.  Viel  Aerger  mit  dem  gesammten  Pack 
auf  Schiff  u.  Werft.  Nach  Compton  Street.  Dinner.  Geplau- 
dert An  James  Morris  geschrieben. 

Dinstagd.28, 

Mit  Emilie  zu  Farrance  u.  auf  die  Gesandtschaft.  Bei 
Temple  Bar  einen  Water  cooler  gekauft  Nach  Haus.  Din- 
ner. Besudi  von  James  Morris.  An  Faucher,  Mr.  Levien  u. 
Faudier  gesdirieben. 
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Mittwoch  d,  2g. 

Besuch  von  Mr.  Findon  u.  Titus  Ullrich.  Auf  die  Ge- 
sandtschaft. Zu  Mr.  Levien.  Nach  Haus.  Besuch  von  Fau- 
cher. Dinner.  Mit  Mr.  Levien  nach  52  St.  Augustine  Road. 
Nach  Haus.  Gelesen,  geplaudert 

Donnerstag  d.  30. 

Findon  noch  einmal.  An  James  Morris,  Schweitzer,  u. 
die  f  Ztg.  geschrieben.  Mit  Emilie  auf  die  Gesandtschaft. 
Gespräch  mit  dem  Grafen.  Faucher  getroffen.  Mit  ihm  u. 
Emilie  zu  Farrance,  dann  durdi  Regent  Street  zu  Kühn, 
gegenüber  Very.  Nach  Haus.  Abends  zu  Beta's.  Geplau- 
dert. Nach  Haus. 

Freitag  d.  31. 

Zu  Mr.  Levien;  Mr.  Findon  daselbst  getroffen;  G)ntract 
wegen  der  Uebernahme  des  Hauses  u.  der  Sachen  ge- 
macht. Auf  die  Gesandtschaft  Die  Noten  in  BetreflF  Däne- 
marks u.  der  Herzogthümer  durdistudirt.  Nach  Haus. 
Einkäufe  bei  Edwards  &  Daws.  Geplaudert.  Leitartikel  für 
Chronicle  geschrieben. 

Sonnabend  d.  1.  August. 

Mit  Enulie  auf  die  Gesandtschaft  Dem  Grafen  den  lea- 
der  vorgelegt.  Durch  Regentstreet  nach  Haus.  Dinner. 
Allerhand  kl.  Einkäufe.  Geplaudert 

Sonntag  d.  2. 

An  Dr.  Wentzel  u.  Dr.  Metzler  gesdirieben.  Um  4  Uhr 
mit  Emilie  u.  George  zu  Alberts.  Ziemlich  spät  nach  Haus. 

Montag  d.  3. 

Erkältet,  unwohl.  Zu  Haus  geblieben.  An  Mr.  Findon, 
Mr.  Levien  u.  Mr.  Mannock  geschrieben. 


Digitized  by 


Google 


4«  -  lo.  August  1857  265 

Dienstag  d.  4. 

Unwohl.  Gekramt;  Papiere  u.  Zeitungen  in  Ordnung  ge- 
bradit.  Emilie  u.  George  zu  Beta. 

Mittwoch  d.  5. 

Unwohl.  Auf  die  Gesandtschaft.  Mit  Alberts  bei  Simpson 
dinirt.  Nach  Haus.  Brief  u.  Uebersetzung  von  Mannock. 

Donnerstag  d.  6. 

An  Th.  Glover,  Bachmann  u.  Mr.  Levien  geschrieben. 
Mit  George  in  die  Stadt,  zu  Farrance,  Kühn  und  Levien. 
Nach  Haus.  Brief  von  W.  Hatchett. 

Freitag  d,  7. 

Besudi  von  James  Morris.  Mit  George  in  die  City  aufs 
Custom-House.  Geluncht  bei  Purssel.  Nach  Haus. 


Sonnabend  d.  8. 

Auf  die  Gesandtschaft  Mit  Emilie  zu  Very,  dann  zu  Le- 
vien. Potterie-ware  eingekauft.  Nadi  Haus.  An  die  fZtg. 
geschrieben.  (Der  Fall  des  Kaisers.)  Mit  Emilie  auf  die 
Poet;  Briefe  an  Kuglers  &  Merdcels  abgegeben.  Nach  Han- 
way  Street,  zu  Edwards  &  Dawes.  Nach  Haus,  unwohl. 

Sonntag  d.  9. 

Unwohl.  Den  ganzen  Tag  über  zu  Haus.  TTieochen 
kriegt  den  ersten  Zahn.  An  Sdiweitzer,  Mr.  Hatchett  u. 
Mr.  Levien  geschrieben. 

Montag  d.  10. 

Brief  von  Dr.  Beutner.  Sachen  gepadct.  In  die  City.  Geld 
gewediselt  Purssel.  Uebersiedlung  nach  52  St.  Augustine 
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Road.  Einkäufe  von  allerhand  Ceräthschaften  für  Haus  u. 
Küche.  Besuch  von  Schweitzer. 

Dienstag  d.  11. 

Gekramt.  In  die  Stadt  Zu  Williams  u.  Norgate.  Bei  Mur- 
ray (Albemarle  Street)  die  Drummondsche  Uebersetzung 
der  Gerlachschen  Rede  über  das  Ehescheidungsgesetz  ge- 
kauft. Auf  die  Gesandtschaft  Nach  Haus.  Briefe  geschrie- 
ben: an  Hatchett  u.  Mr.  Levien. 

Mittwodi  d.  12. 

Gearbeitet  An  die  f  Zeitung  geschrieben.  (Die  Kriegs- 
geridite  in  Indien)  Levien  schickt  Sachen.  Gekramt  u. 
eingerichtet.  Emilie  liest  mir  aus  Macaulay  vor.  (Warren 
Hastings.) 

Donnerstag  d.  13. 

Gearbeitet  -  An  Bachmann  die  Vorrede  geschickt,  die 
fZtg.  geschrieben  (Daily  News  über  die  Donaufürstenthü- 
mer.)  Mit  Emilie  in  die  Stadt  Einkäufe  gemacht  in  Oxford- 
Street,  bei  Exlwards  &  Daws  u.  dem  Eisenhändler  von  New 
Road.  Spät  nach  Haus. 

Freitag  d.  14. 

Georgechens  Geburtstagsbescherung.  Gearbeitet  Auf 
die  Gesandtschaft.  30  £  empfangen.  Nadi  Haus.  Unwetter. 
Beta's  erscheinen  naß  wie  die  Katzen;  audi  Schweitzer. 
Gemüthlicher  Abend. 

Sonnabend  d.  iß. 

Brief  von  Frau  v.  Merckel.  An  die  f  Ztg.  geschrieben 
(Die  Donaufürstenthümer.  Indien.)  Mit  Emilien  in  die 
Stadt  Nach  Westminster  Hall  um  die  85  Modelle  zum 
Wellington-Grabmal  zu  sehn.  Karte  von  Indien  gekauft; 
schlecht  u.  theuer.  Nach  Haus.  Gearbeitet. 
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Sonntag  (L 16. 

Zu  Haus  geblieben.  Gearbeitet  Warren  Hastings  gele- 
sen. An  Eggers  u.  Ku^er  geschrieben. 

Montag  d,  ij. 

An  die  Herren  Heinz  &  Rumpf  in  Harburg  geschrieben. 
Auf  die  Gesandtschaft.  Nach  Haus.  Gearbeitet  (Die  Wel- 
lington Denkmäler).  Besuch  von  Schweitzer. 

Dienstag  d.  18, 

An  Schulrath  Bormann  u.  Inunermann  gesdirieben.  Auf 
die  Gesandtschaft  Die  Aktenstücke  über  die  Donaufur- 
stenthümer- Frage  durchgesehen.  Nach  Haus.  Gearbeitet 
(Die  Wellington- Denkmäler.)  Gelesen.  (Warren  Hastings.) 

Mittwoch  d.  ig. 

An  Mr.  Levien,  James  Watkins,  u.  Dr.  Beutner  geschrie- 
ben. Die  Briefe  an  Eggers,  Bormann  u.  Kugler  zur  Post 
gegeben.  Einen  Leitartikel  über  die  Donaufurstenthümer 
geschrieben;  den  Aufsatz  über  die  Wellington- Denkmäler 
an  die  fZtg.  geschickt.  Um  6  nut  Emilie  zu  Brompton 
nach  Alberts.  [sic!\  Stallmeister  Meyer  nebst  Frau  u.  Blau- 
bart Jaeger  zugegen.  Bowle  zu  Ehren  der  Pauli'schen 
Hodizeit  Recht  heiter. 

Donnerstag  d.  20. 

An  Dr.  Metzel  geschrieben;  Briefe  an  Mutter  Fontane  u. 
Mama  T.  eingesdilossen.  Einige  Zeilen  an  James  Morris. 
Gearbeitet.  Gelesen. 

Freitag  d.  21, 

Brief  von  Frau  Qara  Kugler.  Gearbeitet  Auf  die  Ge- 
sandtschaft Nach  Westminster-Hall.  Zu  Mr.  Levien.  Nach 
Haus.  Gearbeitet  Gelesen. 
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Sonnabend  d,  22. 


Mr.  Levien  spricht  vor.  Gearbeitet  An  die  fZtg.  ge- 
schrieben (Allerlei.)  Brief  an  Kugler  beendet  Abendbe- 
such von  James  Morris. 

Sonntag  d.  2gten 

An  Merckel's  geschrieben.  Besuch  von  Schweitzer.  (»Wai^ 
ren  Hastings«)  gelesen. 

Montag  d.  24. 

Brief  von  Heinz  &  Rumpf  aus  Harburg.  Gearbeitet  An 
die  fZtg.  gesch.  (Allerlei.)  Briefe  an  Kuglers  u.  Merckels 
zur  Post  Mit  Emilie  in  die  Stadt;  zu  Very,  Bedbur  u.  Gast 
Nach  Haus.  »Warren  Hastings«  gelesen. 

Dienstag  d.  2^, 

Briefe  gesdirieben  an  Dr.  Metzel,  James  Watkins,  Her- 
bert Clarke,  Schweitzer.  Auf  die  Gesandtschaft  Zu  James 
Morris.  Nadi  Haus.  Gearbeitet  Gelesen  (Macaulay's  Lord 
Clive.) 

Mittwoch  d.  26. 

An  die  fZtg.  geschrieben.  (Die  Times  u.  Lord  John  Rüs- 
sel.) Gearbeitet  (The  British  Portrait  Gailery.)  Besuch  von 
Schweitzer. 

Donnerstag  d.  27. 

Brief  von  Eggers  u.  Mr.  Watkins.  An  die  fZtg.  geschrie- 
ben. (Indisdie  Nachrichten.  Englischer  Zeitungsstyl.)  Brief 
an  W.  Hatchett  Gearbeitet  (The  british  Portrait  Gailery.) 
Gelesen.  (Lord  Clive.) 

Freitag  d,  28. 

Auf  die  Gesandtschaft.  Nach  den  Parlamentshäusern. 
Schluß  der  Session.  Die  Minister  in  nächster  Nähe  gese- 
hen. Nach  Haus.  Levien  schickt  Sachen.  Arrangements. 
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Trouble.  Gearbeitet  (TTie  british  Portrait  GaUery.)  An  die 
Herren  Heinz  &  Rumpf  geschrieben. 

Sonnabend  d,  2g. 

Besudi  von  Herrn  Levien.  An  die  fZtg.  geschrieben. 
(Der  Schluß  der  Session.)  Den  Auüsatz  über  die  britisdie 
Portrait  Gallerie  an  Dr.  Metzel  gesdiickt.  Nadi  Charing 
Groß.  Zurück.  Gearbeitet  Gelesen.  (Sir  Joshua  Reynolds.) 


Sonntag  d.  30. 

[Ab  hier  wieder  in  Fontanes  Handsdu^i]  Gearbeitet  (fürs 
Kunstblatt;  die  Wellington- Modelle) 

Montag  d.  31, 

Gearbeitet  Die  Kinder  nach  dem  zoologischen  Garten. 
Brief  von  Posner.  Gelesen. 

Dinstagd.1. 

Brief  an  Bachmann  und  Eggers  zur  Post.  Auf  die  Ge- 
sandtschaft Briefe  geschrieben  an  Posner,  Faucher  und  Al- 
berts.  In  der  »Zeit«  folgendes  alte  Lied  (componirt  von 
Friedemann  Bach,  einem  Sohn  des  alten  Sebastian)  ge- 
funden. [Hier  war  etwas  eingeklebt] 

Mittwoch  d,  2. 

Gearbeitet  (William  Hogarth).  Gelesen  in  Macaulay's 
Essay's  (Gesdiichte  der  Päbste;  Staat  und  Kirche). 

Donnerstag  d,  3. 

Unwohl.  Brief  von  Schulrath  Bormann.  Auf  die  Ge- 
sandtschaft Alberts  und  Roux  nach  dem  Albany  begleitet. 
Nach  dem  Strand.  Vergebliche  Versuche  »the  men  of  the 
time«  zu  kaufen.  Nadi  Haus.  Einige  Zeilen  von  Faucher. 
Geantwortet  Abendbesuch  von  Schweitzer.  Gelesen  (Ge- 
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schichte  der  Päpste;  Staat  und  Kirche).  In  erstrem  Essay  - 
über  die  Geschichte  der  Päpste  -  kommt  der  berühmte 
Macaulay'sche  »Neuseeländer  vor,  der  auf  dem  letzten 
Pfeiler  der  London- Brücke  die  Ruinen  der  Paulskirdie 
zeichnet.«  M.  läßt  diesen  Neuseeländer  auftreten,  um 
durch  ihn  die  ewig-lange  Dauer  des  Katholicismus  (den 
er  hafit,  aber  bewundert)  zu  illustriren.  »Selbst  in  so  femer 
Zeit,  wird  die  römische  Kirche  voraussichtlich  noch  herr- 
schen.« -  M.  geht  dann  dazu  über  zu  beweisen,  daß  die 
Fortschritte  der  Wissenschaften  ganz  und  gar  nicht  ange- 
than  wären  dem  Katholicismus  Scheuten  zuzufiigen.  Die 
Chemie  könne  blühen  wie  sie  wolle,  wir  würden  durch  sie 
und  ähnliche  Wissenschaften  niemals  Aufsdiluß  über 
Hölle  und  Himmel,  das  Leben  nach  dem  Tode  etc.  erhal- 
ten. In  Claubenssachen  sind  die  Wissenschaften  und  ihre 
Blüthe  von  äußerster  Indifferenz.  -  Sehr  brillant  ist  M's. 
Erläuterung  des  Satzes:  »Die  katholische  Kirche,  im  Ge- 
gensatz zu  jeder  andern,  hat  es  immer  verstanden  Enthu- 
siasten richtig  zu  behandeln  und  sich  dieselben  dienstbar 
zu  machen.«  -  Bemerkenswerth  ist  femer  die  Au£zählung 
der  Gründe,  warum  der  romanische  Süden,  namentlich 
Spanien,  während  der  Reformation  gut-päpstlich  blieb.  - 
M's.  Ansichten  über  Voltaire  scheinen  mir  zu  günstig;  er 
sieht  in  ihm  zu  vorwaltend  den  selbstsuchtslosen  Verthei- 
diger  von  Jean  Calas  und  führt  alles  in  Voltaires  Handel- 
weise zu  sehr  auf  ächte  Humanitätsprinzipien  und  lautre 
Menschenliebe  zurück.  -  Die  Einleitung  zu  M's.  Essay 
über  »Staat  und  Kirche*  enthält  eine  Darstellung  des  ver- 
flachenden Einflusses  des  parlamentarischen  Lebens.  Er 
vergleicht  es  mit  den  italienischen  Improvisationen;  die- 
selben Vorzüge,  aber  auch  dieselben  Schwächen.  Edmund 
Burke  war  eine  Ausnahme  und  wurde  für  seinen  Ernst 
und  seine  Gründlichkeit  niedergehustet  Lord  Bacon 
sagte  schon:  Lesen  giebt  Tiefe,  Sprechen  Gewandtheit, 
Schreiben  Gencudgkeit,  Das  ist  ganz  vortrefflich. 
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Freitag  d  4,  September. 

Gelesen.  Mittagsbesuch  von  Faucher  und  seiner  Tochter. 
Geplaudert  mit  ihm  bis  gegen  10. 

Sonnabend  d.  5.  September, 

Krank;  Rheumatismus.  Gelesen  (Macaulay  über  Machia- 
velli).  Brief  von  Mr.  Mannode. 

Sonntag  d.  6, 

Krank.  Gelesen  (Macaulay).  Besuch  von  Herrn  Hey- 
mann, Mr.  Mannode  und  Schweitzer.  Geplaudert 

Montag  d,  7. 

Krank.  Brief  von  Frau  v.  Merckel.  Gelesen  (Machiavelli). 
Mr.  Levien  kommt  und  bringt  die  Bilder. 

Dinstag  d.  8, 

Gearbeitet  An  Alberts  geschrieben.  Gelesen  (»Staat  und 
Kirche«  von  Macaulay).  An  die  Kreuz- Ztng  geschrieben 
(die  Bedeutung  des  Oberhauses  in  der  letzten  Session.) 

Mittwoch  d,  9. 

Gearbeitet.  An  die  Kreuz- Ztng  gesdirieben  (Rußland 
als  bugbear  in  der  engl.  Presse).  Gelesen.  (Auszüge  aus 
ConoUy's  Regimentsgeschichte  des  engl:  Sappeurs-  und 
Mineurs-Corps) . 

Donnerstag  d.  10. 

Gearbeitet  (Sir  Joshua  Reynolds).  Brief  von  Alberts. 
Besudi  von  Beta.  Geplaudert. 
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Freitag  <L  11. 

Gearbeitet  (Reynolds.)  Gelesen.  Abendbesuch  von 
Schweitzer. 

Sonnabend  d,  12. 

Auf  die  Gesandtschaft.  Dr.  Pauli  und  Frau  zugegen.  Mit 
Alberts  nach  dem  Foreign-oflSce.  Nach  Haus.  An  die 
Kreuz-Ztng  geschrieben  (Die  Rodomontaden  des  Punch). 
Gelesen  (Sir  W.  Temple) 

Sonntag  d.  13. 

Mit  Emilie  und  den  Kindern  nach  Highgate.  An  Frau  v. 
Zobel  geschrieben.  Gelesen  (Sir  W.  Temple).  Gearbeitet 
Besuch  von  Alberts  und  Frau. 

Montag  d.  14. 

Gearbeitet.  An  Direktor  Metzel  geschrieben.  Den  Auf- 
satz über  die  engl:  Portraitmaler  beendet. 

Dienstag  d.  15. 

Mit  George  und  den  Beta'schen  Kindern  zu  Johannes 
Ronge  (Tavistock  Place).  Gearbeitet  Gelesen  (Sir  W.  Tem- 
ple). 

Mittwoch  d.  16. 

Gearbeitet  An  die  Kreuz-Ztng  geschrieben  (die  Kaffem- 
Regimenter).  Auf  die  Gesandtschaft  Nach  Haus.  Briefe 
geschrieben  an  Schweitzer,  Faucher,  Fräulein  Fülbom 
und  Dr.  Beutner.  Gelesen  (Sir  W.  Temple) 

Donnerstag  d,  ij. 

Gearbeitet  Auf  die  Gesandtschaft;  Excellenz  von  Brigh- 
ton  nicht  eingetroffen.  Graf  Perponcher,  Adjutant  des 
Prinzen  Georg,  zugegen.  Mit  Emilie  zu  Faucher's.  Geplau- 


Digitized  by 


Google 


l8.  -  22.  SEPTEyBER  1857  273 

dert  Mit  dem  Jones-Omnibus  und  der  Junction-Railway 
zurück.  Abendbesuch  von  Schweitzer. 

Freitag  d.  18, 

Gearbeitet.  Ceburtstagsbrief  an  Mama  Fontane.  Leitar- 
tikel für  Chronicle  (Dänemark  und  die  Herzogthümer). 
An  Mr.  Mannock  und  James  Watkins  geschrieben. 


Sonnabend  d.  ig. 

Gearbeitet.  An  die  Kreuz- Ztng  geschrieben  (Cricket- 
Spiel  und  Heldenthum).  Auf  die  Gesandtschaft.  Die 
Kisten  von  Frau  v.  Merckel  angekommen.  Nach  Haus; 
ausgepackt  Gearbeitet  (die  Regimentsgeschichte  der 
engl.  Pioniere).  Gelesen  (Sir  William  Temple) 

Sonntag  d.  20. 

An  Frau  v.  Merckel  und  Herrn  Kriegsrath  Hesse  ge- 
schrieben. Am  Nachmittag  Besudi  von  Beta's. 

Montag  d.  21.  (Mama's  Geburtstag) 

Die  Briefe  an  Frau  v.  Merckel  und  Kriegsrath  Hesse  zur 
Post.  An  die  Kreuz- Ztng  geschrieben  (die  Gesdiichte  der 
englischen  Pioniere).  An  Direktor  Metzel  einen  Artikel 
der  Daily  News  über  die  »Evangelische  Allianz«  einge- 
sandt -  Brief  von  Frau  Hptm  v.  Zobel.  -  Mit  Emilie  in  die 
Stadt  Zum  Antiquar.  Nach  Covent-Garden- Markt.  Fau- 
cher und  Edgar  Bauer  getroffen;  mit  beiden  flanirt  und 
Einkäufe  gemacht  Nach  Haus.  Pfirsiche  vom  Coventgar- 
den  Markt  verzehrt.  Gearbeitet 

Dinstag  d.  22. 

Gearbeitet  An  Hiomas  Glover,  Mr.  Levien  und  Schweit- 
zer gesdirieben.  Im  Dunlop  gelesen  (Fielding,  Smollet, 
Horace  Walpole).  Gearbeitet.  An  die  Kreuz- Ztng  geschrie- 


Digitized  by 


Google 


274  ^3'  "  26.  September  1857 

ben  (gerechte  Sorge  und  falscher  Trost).  Abendbesuch  von 
Schweitzer.  Weinproben. 

Mittwoch  d.  23. 

An  Direktor  Metzel  geschrieben;  englische  Leitartikel 
über  die  Evangelical  Alliance  eingesandt  Den  Brief  an 
die  Kreuz-Ztng  abgesdiidct,  sammt  einigen  Zeilen  an  Dr. 
Beutner.  Mit  Emilie  auf  die  Gesandtschaft;  längres  Ge- 
spräch mit  dem  Grafen;  Lobster-Lundi  bei  Scott;  dann 
über  Co ventgarden- Markt  bis  Fleet- Street.  Kirdienzei- 
tungen  daselbst  gekauft:  Record  (Low  Church),  Patriot 
und  Nonconformist  (baptistisdi),  Watdiman  und  Wes- 
leyan  Times  (methodistisdi),  Christian  Times  (Organ  der 
Evangelischen  Allianz)  und  English  Churchman  (puseyi- 
tisch.)  Von  Fleet  Street  nach  Ludgate- Hill  zu  Harvey; 
dann  zu  Purssel.  Mit  dem  Kings  Gross  Omnibus  nach 
Haus.  Am  Abend  Beta'sche  Aufsätze  im  »Magazin  für  die 
Literatur  des  Auslands«  gelesen. 

Donnerstag  d.  24. 

Die  Kirchenzeitungen  durchgelesen  und  nebst  einigen 
Zeilen  an  Direktor  Metzel  geschidct  Briefe  an  Schweitzer 
und  Mr.  Levien.  Das  Penny- Blatt  mit  dem  Menzerschen 
Keith  an  Menzel  gesdiickt.  Gelesen  (Benjamin  West).  Ge- 
arbeitet Im  Herder  gelesen  (Das  goldne  Zeitalter  der  Kö- 
nigin Anna). 

Freitag  d.  2ß. 

Gearbeitet  (Benjamin  West  und  die  britischen  Historien- 
maler). Brief  von  Faucher.  Gelesen. 


Sonnabend  d.  26. 

Brief  von  der  Kreuz- Zeitung  mit  einer  Anweisung  auf 
10  £  St.  Gearbeitet.  Auf  die  Gesandtschaft  Den  Directory 
um  unsre  Nachbarsdiaft  befragt  Nach  Haus.  Gearbeitet 
Spatziergang  mit  Emilie  über  Copenhagen  Fields,  am  Qty 
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Cefangniß  vorbei  und  durch  Camden-Road  zurück.  Gear- 
beiteL 

Sonntag  d.  2j. 

Gelesen  (Herder;  der  Geist  der  Hebräisdien  Poesie). 
Gearbeitet  (die  englischen  Historienmaler).  Besuch  von 
Sdiweitzer.  Französische  Stunde.  Gelesen  (Horace  Wal- 
pole) 

Montag  d.  28. 

Briefe  von  Papa  und  Direktor  Metzel.  Die  »Zeit«  bringt 
endlich  Artikel  von  mir.  Auf  die  Gesandtschaft.  Mit 
Alberts  nach  Constitution- HiU.  Im  Chelsea-Omnibus  zu 
Cowie  &  Son;  Rechnungen  bezahlt.  Von  dort  zur  Bank  of 
London;  10  £  empfangen.  Im  Auction  Market  (Bartholo- 
mew  Street)  ein  Panorama  von  Delhi  gesehn.  -  Nach  68 
Cannon  Street;  zwei  Moderateur- Lampen  gekauft.  Im 
Kings  Crofi  Omnibus  nach  Haus.  Gearbeitet  (Benjamin 
West) 

Dinstag  d.  2g. 

Gearbeitet  (Benjamin  West  und  Exlward  Matthew  Ward). 
Gelesen  (Walpole.  William  Pitt)  An  Morris  und  Schweit- 
zer geschrieben. 

Mittwoch  d.  30, 

Gearbeitet  (Benjamin  West).  An  die  Kreuz-Ztng  ge- 
schrieben (Vellore).  Brief  von  Alberts.  Spatziergang  mit 
Emilie.  Gelesen. 

Donnerstag  d.  i.  Oktober, 

Gearbeitet.  An  Direktor  Metzel  geschrieben  und  den 
Aufsatz  über  die  Historienmaler  beigeschlossen.  Mit  Emi- 
lie in  die  Stadt  zu  Bedbur  und  Mr.  Strong,  Eisenhändler 
am  New-Road.  Beim  Nachhausekommen  die  neuen 
Lampen  vorgeftmden;  an  die  Herren  Carlhian  &  Corbiere 
geschrieben. 
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Freitag  d.  2.  Oktober. 

Gearbeitet.  In  die  Stadt;  auf  die  Gesandtschaft;  zu  Nutt 
und  zum  Antiquar,  versdiiedne  Bücher  und  das  Brock- 
haus'sche  Conversations- Lexikon  gekauft.  Nach  Haus.  Dr. 
Morris  und  Sdiweitzer  zu  Tisch.  Geplaudert 

Sonnabend  d.  3.  Oktober. 

Brief  von  Merdcel.  Gearbeitet  (David  Wilkie).  Gelesen. 
Französische  Stunde.  Geplaudert 

Sonntag  d.  4.  Oktober. 

Gearbeitet  (David  Wilkie).  Um  5  Uhr  zu  Beta's.  Geplau- 
dert und  an  einem  Stück  finnigen  Schweinebraten  ge- 
würgt. Erste  ftirditbare  Bekanntschaft  der  Art 

Montag  d.  5.  Oktober. 

Große  Aufregung.  Rosalie,  Betsy  und  George  nach  dem 
Chrystal-Palace.  Gearbeitet  (David  Wilkie  und  Landseer). 
Abendbesuch  von  Sdiweitzer,  der  eine  Defektur  bei  Sa- 
vory  und  Moore  angenommen  hat.  In  süßem  Sherry 
»Glückauf«  getrunken.  An  Alberts  geschrieben. 

Dinstagd.  6.  Oktober. 

Gearbeitet  (Landseer,  Mulready,  Webster).  Nachmit- 
tagsbesuch von  Alberts.  An  Glover  geschrieben.  Gearbei- 
tet (die  englischen  Landsdiafter). 

Mittwoch  d.  7.  Oktober. 

Gearbeitet.  An  Dr.  Metzel  geschrieben  und  den  Aufsatz 
über  die  englischen  Genre- Maler  beigefügt.  Mit  Emilie  zu 
Beta^s,  dann  in  die  City,  um  'was  vom  englischen  Buß- 
und  Fasttag  zu  sehn;  aber  nichts  bemerkt  Mit  der  Junc- 
tion-Railway  zurück.  Gearbeitet  Gelesen. 
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Donnerstag  d.  8,  Oktober. 

An  die  Kreuz-Ztng  geschrieben  (Ein  englischer  Fasttag) 
und  einige  Zeilen  an  Dr.  Beutner,  auch  ein  Briefdien  an 
Fräulein  Qara  Baeyer  beigelegt  An  Faucher  und  Mr. 
Mannock  geschrieben;  ein  money*order  über  3  £  beige* 
schlössen.  Gearbeitet.  Gelesen  (Ruskin  über  Turner). 

Freitag  d.  9.  Oktober. 

Gearbeitet  (die  englisdien  Landschafter:  Wilson  etc.) 
Brief  von  Frau  Dr.  Faudier.  Gelesen. 


Sonnabend  d.  10.  Oktober. 

Gearbeitet  (die  englischen  Landschafter:  Wilson,  Stan* 
field).  Mit  Emilie  in  die  Stadt,  erst  zu  Beta  dann  zu  Mr. 
Strong;  kleine  Einkäufe  gemadit,  durch  Sonuners  Town 
zurück.  Brief  von  Alberts  »der  König  schwer  erkrankt«. 
Gearbeitet 

Sonntag  d.  11.  Oktober. 

Gearbeitet.  Besudi  von  Alberts.  Um  7  Uhr  zu  Dr.  Fau- 
cher. Nach  Tisch  geplaudert:  Parallele  zwisdien  Kopen- 
hagen und  Berlin;  der  gro6e  baltisdie  Staat;  die  nahen- 
den Tage  der  Anarchie  u.  dgl.  m.  Spät  nach  Haus. 


Montag  d.  12.  Oktober. 

Gearbeitet  (Die  Landschafter).  Nachmittagsbesuch  von 
Faucher.  Gelesen;  geplaudert. 

Dinstagd.  13.  Oktober. 

Gearbeitet  In  die  Stadt,  auf  die  Redaktion  des  M.  Star, 
kleine  Einkäufe  am  Strand  und  in  Oxford  Street  Nach 
Haus.  Alberts  und  Familie  als  Mittagsgäste;  viel  Streit  und 
wenig  Vergnügen. 
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Mittwoch  d.  14,  Oktober. 

Brief  von  Frau  v.  Merdcel.  An  Direktor  Metzel  gesdirie- 
ben  und  den  Aufsatz  über  die  Landschafter  eingesdiickt 
Am  Abend  zu  Mr.  Heymann  und  Frau,  Rochester  Square 
26.  Zwei  Schotten:  Mr.  Macpherson  und  Mr.  Moore  zuge- 
gen. Recht  gut  amüsirt. 

Donnerstag  d.  iß. 

Gearbeitet  Auf  die  Gesandtschaft.  Unterredung  mit 
dem  Grafen  über  die  Evangelical  alliance.  Nach  Haus. 
Geplaudert. 

Freitag  d.  16. 

Gearbeitet.  Ein  kleiner  Artikel  für  Faucher.  An  die 
Kreuz-Ztng  gesdirieben  (Hie  Waterloo-bridge  Tragedy). 
Spatziergang  mit  Emilie  bis  zum  City-Prison.  Abendbe- 
such von  Beta  und  Familie.  Geplaudert  Einen  von  Kinkel 
und  Willich  unterzeidineten  Interims- Dollar- Sdiein  der 
künftigen  deutschen  Republik  für  bare  4  s  gekauft  Beta 
erzählt:  Otto  Wüstrich  (rother  Republikaner  aus  Liegnitz) 
habe  sich  dahin  geäußert  »lieber  3  Jahre  in  einem  preußi- 
schen Zuchthaus,  als  1  Jahr  in  Amerika«.  Dr.  Meyen  wäre 
(laut  Beta)  bei  der  Nadiricht  vom  bevorstehenden  Tode 
des  Königs  darüber  außer  sich  gewesen,  daß  er  (Meyen) 
2  Tage  zuvor  für  2  s  4  d  Kohlenvorrath  gekauft  habe;  den 
hab'  er  sich  -  bei  der  bevorstehenden  Anmestie  -  doch  spa- 
ren können.  Welch  herrlicher  Finanz- Minister  der  deut- 
schen Republik  würde  Meyen  geworden  sein! 

Sonnabend  d.  ij. 

Brief  vom  Kriegsrath  und  Emmy  Hesse;  dazu  die  ge- 
wünschten Ausschnitte  aus  der  Vossischen  Ztng.  -  Gear- 
beitet. Aufgeräumt;  allerhand  Kleinigkeiten  in  Ordnung 
gebracht.  George'n  Geschichten  aus  meiner  Swinemün- 
der  Jugend  erzählt  Gearbeitet 
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Sonntag  d.  18. 

Gearbeitet  Emilie  in  die  Strandkirche  zum  alten  8ojäh- 
rigen  Steinkopf.  An  Vater  Fontane  geschrieben.  George 
macht  seine  ersten  Reimversudie.  Einige  Zeilen  an  Herrn 
Kau&nann  Heymann. 

Montag  d.  ig. 

Brief  von  Sommerfeldt;  Jenny'dien  am  3**"  Oktober 
glücklich  von  einem  Mädchen  entbunden.  Gearbeitet  Auf 
die  Gesandtsdiaft  15  Buddngham  Street  nach  Mr.  Collins 
gefragt  Kleine  Einkäufe  in  Coventgarden.  Nach  Bow 
Street,  um  das  Treiben  vor  dem  Police  oflBce  (wegen  der 
Waterloo  bridge  Tragedy)  zu  sehn.  Nach  Haus.  Abendbe- 
such von  Schweitzer.  Geplaudert. 

Dmstagd.20. 

Chronicle  bringt  einen  freundlichen  Artikel  über  uns- 
ren  König  und  die  übliche  ToUheits-Correspondenz  aus 
Copenhagen.  Auf  die  Gesandtsdiaft.  Viel  Aerger  in  der 
Kanzlei.  Gespräch  mit  dem  Grafen.  Nach  Haus.  An  die 
•|"Ztng  geschrieben  (allerlei  kurze  Notizen);  an  Direkt. 
Metzel  den  Artikel  aus  Chronicle  eingeschidct.  Einige 
Zeilen  an  Mr.  Findon.  An  Hiomas  Glover  geschrieben  ... 
»at  the  same  time  I  am  ordered  to  complain  of  your 
Copenhagen  correspondent  I  assure  you,  all  he  writes  is 
nonsense  or  at  least  exa^eration.  His  enthusiasm  for  a 
great  scandinavian  kingdom  is  a  harmless  thing  and  we 
have  no  objection  to  it,  but  the  way  in  which  he  speaks  of 
Germany,  Prussia,  our  king  and  german  politics  especially 
with  respect  to  the  Duchies  is  in  the  most  perfect  contra- 
diction  to  that  sort  of  politics,  which  we  maintain,  by  your 
kind  permission,  in  the  columns  of  your  paper.  Mr.  Al- 
berts  of  the  Legation  told  me,  you  had  mentioned  to  him  a 
fortnight  ago,  that  you  would  have  no  objection  to  break 
off  all  connexion  with  that  anglo-danish  gentleman.  I 
think  indeed  it  would  be  the  best,  because  I  perfectly  un- 
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derstand  that  a  special  control  of  every  letter  Dr.  Stephens 
is  sending  in,  is  nearly  impossible.  Believe  me  etc. 


Mittwoch  d,  21, 

An  Direktor  Metzel  und  Geh.  Rath  Hegel  geschrieben. 
Mit  Emilie  zur  großen  Post  gefahren.  Das  Treiben  dort  um 
6  Uhr  mal  wieder  bewundert.  Zu  Fuß  nach  Haus.  Im  Ma- 
caulay  gelesen  (»Hallams  Geschichte  der  englischen  Ver- 
fassung«.) 

Donnerstag  d,  22. 

An  die  Kreuz- Ztng  gesdirieben  (die  Kritik  der  Kritik, 
Sympathieen  und  Antipathieen).  Bei  schlechtem  Wetter  in 
die  Stadt.  Dr.  Faucher  nicht  getroffen.  Bei  Simpson  (Cafe 
Divan)  mal  wieder  eine  Tasse  Kaffe  getrunken.  Nach  An- 
derton-Hotel. Dinirt  daselbst  mit  Herrn  Kfim:  Heymann, 
Herrn  Kopisch  aus  Breslau  und  Dr.  Mosabini.  Nach  Tisch 
noch  zwei  andre  Mitglieder  des  Babel-Vereins  zugegen; 
einer  derselben,  ein  clerk  im  Board  of  trade,  ein  treffi- 
cher  Humorist.  Die  Reconstituirung  BabePs  wurde  be- 
sdilossen.  Heymann  erzählte  mir  eine  hübsche  Anekdote 
mit  Bezug  auf  Kopisch.  Dieser,  als  Stadtverordnetenvor- 
steher, war  Mitglied  der  Breslauer  Deputation  (darunter 
Simon)  die  am  20.  März  vor  dem  Könige  erschien.  Ko- 
pisch schloß:  »wenn  Ew.  Majestät  alles  dies  (Urwahlen)  ge- 
währt haben  werden,  so  wird  das  Volk  Ihnen  vielleicht 
vergeben.*  Dies  ist  allerdings  eine  der  dümmsten  Reden, 
die  ich  je  gehört  habe  und  grenzt  mehr  an  Wahnsinn  als 
an  Frediheit.  Der  König  zuckte  zusammen.  Am  zweiundr 
zwanzigsten  März,  also  in  der  Zeit  seiner  Quasi-Gefangen- 
sdiaft,  begegnete  der  König  dem  Kopisch  in  den  Corrido- 
ren  des  Schlosses.  Er  kni£F  sofort  sein  Augenglas  ein,  trat 
an  Kopisch  heran,  musterte  ihn  und  sagte:  *Ah,  Herr  Ko- 
pisch! wollen  Sie  meine  Börse?  hier  ist  sie*.  Kopisch  stot- 
terte einigen  Unsinn  und  madite  sich  unsiditbar.  Mag 
man  hierüber  denken  wie  man  will,  jedenfalls  zeigt  es. 
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dafi  der  König  audi  in  jenen  schlimmen  Tagen  nicht  ein- 
geschüchtert war  und  seinen  Feinden  zu  begegnen  wußte. 
-  Spät  nach  Haus. 

Freitag  d.  2g. 

Gearbeitet  An  Herr  und  Frau  v.  Merckel  geschrieben. 
Mit  Emilie  bis  Tottenham  Court  Road  und  zurück;  kleine 
Einkäufe.  Gearbeitet. 

Sonnabend  d.  24. 

An  MerckeFs,  Schweitzer,  Faudier  und  die  Kreuz- Ztng 
(November  im  Oktober;  »muselmännische  Symptome«  etc.) 
geschrieben.  Auf  die  Gesandtschaft  Graf  und  Gräfin  er- 
zählen mir  von  ihrem  Besuch  bei  Lord  und  Lady  Cran- 
worth,  auf  deren  Landsitz  in  der  Nähe  von  Croydon  und 
Sydenham,  derselbe  country-seat  der  früher  dem  William 
Pitt  gehörte.  Ebenso  Mittheilungen  über  Sir  Culling  Eard- 
ley,  dessen  Gemahlin  (auch  sehr  fromm)  eine  Schwester 
der  Lady  Cranworth  ist.  -  Nach  Haus.  Gearbeitet  (die  Prä- 
Raphaeliten.) 

Sonntag  d.  25. 

Gearbeitet  Mittagsgäste:  Dr.  Faudier  nebst  Frau,  Kfin: 
Heymann  nebst  Frau  und  der  alte  Schweitzer.  Alles  in  gu- 
ter Laune,  viel  geplaudert,  ein  paar  Gedidite  vorgelesen. 
Faucher  erzählt  von  Richard  Hart  und  Mr.  Hannay.  Das 
Engagement  des  erstren  sei  durch  Mr.  Carpenter  erfolgt, 
der  im  Auftrage  des  Gouvernements  durch  Unterbringung 
Hartes  (bei  Baron  Nicholson)  diesen  -  Hart  -  ein  für  alle- 
mal unschädlich  gemacht  habe.  Hart  habe  selbst  erzählt, 
daß  man  muthmafilidi  ihn  systematisch  ruinirt  habe, 
denn  kein  Blatt  habe  sdiließlich  Artikel  von  ihm  nehmen 
wollen,  woraus  er  schließen  zu  dürfen  glaube,  daß  die 
Agenten  der  Regierung  derartige  Ordres  gegeben  d.  h. 
entsprediende  Zusagen  an  die  kleinen  Blätter  gemacht 
hätten.  Denn  das  Geheimnis  des  englischen  Regierens 
heißt:  Bestediung  (in  jeglicher  Form)  an  Stelle  des  poli- 
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zeilichen  Zwanges.  Manus  manum  lavat  -  Mr  Hannay 
(auch  gelegentlich  Sprecher  im  Belvedere)  ist  nicht  nur 
Mitarbeiter  an  den  lUustrated  Times  sondern  auch  an  der 
Saturday  Review.  Er  gilt  für  sehr  gescheidt  und  schlagfer- 
tig mit  Faust  und  Zunge.  -  Faucher  versicherte  femer,  da6 
es  viele  Leute  in  England  gäbe,  die  an  die  Dauer  des 
gegenwärtigen  politischen  Zustandes  Englands  nidit 
glaubten.  Zu  diesen  Leuten  gehörten  vor  allem  -  die  Kö- 
nigin und  Prinz  Albert.  Sie  bezweifelten,  daß  der  Prinz  v. 
Wales  dermaleinst  als  König  von  England  seine  Gebeine 
zur  Ruhe  legen  werde;  sie  glaubten  vielmehr  an  die  Eta- 
blirung  einer  Adelsherrschaft,  an  eine  große  angelsächsi- 
sche Föderativ- Republik  etc.  Da  läuft  gewiß  viel  Fau- 
cher'sches  mit  drunter,  aber  die  Frage  drängt  sich  einem 
allerdings  auf:  was  wird  aus  dem  Königthum  in  diesem 
Lande,  wenn  es  nicht  bald  wieder  zu  Ehren  kommt?  Der 
Prinz  V.  Wales  scheint  nicht  dazu  angethan  seine  Wieder- 
belebung durchzuführen.  Andre  Krisen  werden  kommen; 
»all  is  lost«  soll  Cobdens  Claubensbekenntniß  in  Bezug 
auf  England  sein. 

Montag  d,  26. 

Gearbeitet.  Besuch  von  Frl.  FüUbom,  die  nach  3  monat- 
lichem Aufenthalt  in  Buddnghamshire,  nach  Deutsch- 
land zurückkehrt  An  die  Kreuz- Ztng  (das  Parlament. 
Saturday  Review)  geschrieben.  Spatziergang  nach  Glou- 
cester  Place.  Gearbeitet. 

Dinstagd,2Y. 

Gearbeitet.  Ge'gen  Abend  auf  eine  Stunde  zu  Beta's. 
Nach  Haus.  Beta'sche  recht  hübsche  Aufsätze  über  nord- 
amerikanische Wirthschaft  gelesen.  Brief  von  Alberts. 

Mittwoch  d,  28. 

Gearbeitet  Auf  die  Gesandtschaft.  Brief  und  Padcet  (mit 
6  Exemplaren  des  Albums)  vorgefunden.  Ein  Exemplar 
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an  Alberts  überreicht.  Mit  Emilie  zu  Farrance.  An  die 
Kreuz- Ztng  geschrieben  (Delhi  ist  gefallen!)  Den  Aufsatz 
über  die  FVä-Raphaeliten  an  Direktor  Metzel  geschickt. 
Mit  Emilie  nadi  Tottenham  Court  Road;  bei  Heal  &  Son 
eine  Bettstelle  für  klein-Hieodor  gekauft.  Nadi  Haus.  Ge- 
arbeitet 

Donnerstag  d,  29.  Oktober. 

Gearbeitet  (Ausflug  nach  Chester  etc.).  Mit  Herrn  Hey- 
mann, der  mir  viel  von  der  Qty  und  dem  traurigen  Fi- 
nanzzustand derselben  erzählt,  nach  Anderton's  Hotel  in 
den  Babel-Verein.  Faucher,  Macpherson,  Mosabini  etc. 
zugegen.  Debatte  über  den  indischen  Aufstand.  Mosabini 
und  Faucher  stützen  sich  auf  den  Kreuz- Ztngs-Aufsatz 
»Muselmännische  Symptome«;  ich  kämpfe  dagegen  an 
und  sehe  in  der  ganzen  Bewegung  nicht  den  Ausdruck 
neuer  Hoffnungen,  sondern  die  letzten  Anstrengungen 
der  Todesfurdit.  Um  Mittemacht  Austemmahlzeit  in 
Fleet- Street  Spät  nach  Haus. 

Freitag  d.  30.  Oktober, 

Gearbeitet  (Ausflug  nach  Chester  etc.).  Briefe  geordnet. 
Aufgeräumt 

Sonnabend  d.  31.  Oktober, 

Brief  von  Dr.  Goedsche.  An  Direktor  Metzel  geschrie- 
ben, audi  an  Schweitzer  und  die  Kreuz-Ztng  (der  Panic  in 
der  Qty).  In  die  Stadt  Auf  die  Gesandtschaft.  Kaufimann 
im  Strand  getroffen  und  mit  ihm  geplaudert  Nach  Haus. 
Beta^s  Aufsatz  über  Macaulay  gelesen. 

Sonntag  d,  1.  November. 

Besuch  von  Kauffmann.  Schweitzer  zu  lisch.  Spatzier- 
gang mit  Endlie  und  Schweitzer  den  Camden  road  ent- 
lang. Geplaudert  Kartenkimststüdce.  Französische  Stunde. 
Reise  nach  Paris  intendirt. 
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Montag  d,  2.  November. 

Gearbeitet.  Auf  die  Gesandtschaft  Unterredung  mit  Ex- 
cellenz wegen  des  Chronicle.  Zu  Glovers;  der  alte  Seijeant 
lehnt  höflich  aber  bestimmt  unsre  Forderungen  ab.  Nach 
Haus.  Abendbesuch  von  James  Morris.  Geplaudert 

Dinstag  d.  3.  November  (Klein-Jheodors  Geburtstag) 

Gearbeitet  Ueber  Mittag  nach  Fenchurch- Street- Sta- 
tion, dann  im  Steamer  bis  Greenwidi.  Im  Vorüberfahren 
den  eben  getauften  »Great  Leviathan«  auf  seinem  Holz- 
Wege  in's  Wasser  gesehn.  »No  moving  at  all;  the  chain  is 
broken.«  Nach  Blackwall.  Von  da  per  Eisenbahn  zurück. 
Am  Abend  Besuch  von  Beta's.  Mancherlei  Verstimmung. 

Mittwoch  d.  4.  November. 

Gearbeitet  (the  launch  of  the  Leviathan).  An  die  Kreuz- 
Ztng,  Frau  v.  Merckel,  Miß  Dewsnap  und  Mr.  Findon 
geschrieben.  Brief  von  Geh.  Rath  Hegel.  Geplaudert; 
George'chen  Jugendgeschichten  erzählt.  Gearbeitet 

Donnerstag  d.  5.  November. 

Gearbeitet.  An  Sommerfeldt  und  Mutter  Fontane  ge- 
schrieben. Auf  die  Gesandtschaft.  Gespräch  wegen  Glover 
und  Chronicle.  Nach  Haus.  Gearbeitet.  Am  Abend  nach 
dem  Babel-Qub.  Anti-englische  Vorträge. 

Freitag  d.  6.  November. 

Gearbeitet  Auf  die  Gesandtschaft;  dem  Grafen  meinen 
Bericht  über  den  Chronicle  vorgelegt.  Abendbesuch  von 
Schweitzer.  Geplaudert. 
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Sonnabend  d.  7.  November. 

Gearbeitet  An  Direktor  Metzel  geschrieben.  Brief  und 
Bericht  auf  die  Gesandtschaft  gebracht.  Um  6  Vi  zur  Taufe 
bei  Herrn  Heymann.  Gro6e  Gasterei  und  wenig  Gäste;  gut 
amüsirt 

Sonntag  d.  8. 

Gelesen.  Besuch  von  Schweitzer  und  Frau  Dr.  Beta. 
Französische  Stunde.  Geplaudert 

Montag  d.  9. 

Früh,  mit  Emilien  in  die  Stadt.  Von  Purssels  Fenstern 
aus  den  Lordmayors-Zug  vorbeipassiren  sehn.  Emilie  zu 
Frau  Dr.  Faucher.  Ich  nach  28  Comhill,  um  die  beiden 
Dubufe'schen  Bilder  (Adam  und  Eva:  Versuchung  und 
Fall)  anzusehn.  Nach  Fleet- Street  in  die  Austemkneipe 
bei  Temple-Bar;  den  Lordmayors-Zug  auf  dem  Rüdewege 
gesehn.  Zu  Simpson  (Cafe  Di  van).  Kauffinann  und  Schle- 
singer getroffen;  National-Ztng  gelesen.  Nach  Haus.  Ge- 
arbeitet. 

Dinstag  d.  10, 

Gearbeitet.  An  die  Kreuz-Ztng  geschrieben  (Der  Lord- 
mayors-Tag;  -  Herrn  Heymanns  Aufsatz  eingeschickt.) 
Gelesen.  Besuch  von  Herrn  Heymann  und  Frau.  Geplau- 
dert: Faucher,  Edgar  Bauer  und  die  alte,  unvermeicQidie 
Parallele  zwischen  Deutschland  und  England. 

Mittwoch  d,  11. 

Gearbeitet  Auf  die  Gesandtschaft  Mr.  CoUins  im  Strand 
getroffen.  Zu  Faucher.  Nadi  Haus.  Kurzer  Besuch  bei  Mr. 
Heymann.  Gearbeitet.  An  Mr.  CoUins  geschrieben. 
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Donnerstag  d.  12. 

Gearbeitet.  An  die  Kreuz- Ztng  geschrieben  (28  Com- 
hill;  »Adam  und  Eva:  Versuchung  und  Fall«  2  Bilder  von 
Dubufe).  Brief  von  Alberts:  Packete  angekommen.  Nach 
Babel.  Mr.  Heymann  hält  einen  guten  Vortrag  über  die 
Celdkrisis  und  die  Aufhebung  der  Bank-Akte.  Die  spätre 
Debatte  flau. 

Freitag  d,  13, 

Gearbeitet  Auf  die  Gesandtschaft;  Unterredung  mit 
dem  Grafen  (über  Glover);  die  Packete  in  Empfang  ge- 
nommen. Nach  Haus;  ausgepadct:  Geburtstagsgeschenke 
für  Emilie  und  Klein-Hieo.  In  die  Stadt;  kleine  Einkäufe, 
Vorbereitungen  zum  Geburtstag. 

Sonnabend  d,  14. 

Emiliens  Geburtstag.  Aufjgebaut  im  Drawing  room:  Blu- 
men, Lichter,  Verse  etc.  Briefe  von  Qara  Baeyer,  Frau 
Kugler  und  Frau  v.  Merckel.  An  die  Kreuz- Ztng  gesdirie- 
ben  (Deutsche  Sympathieen  für  England).  Nach  Charing 
Groß.  Abendbesuch  von  Schweitzer.  Weinpunsch,  Toaste, 
geplaudert. 

Sonntag  d.  iß. 

Gearbeitet  (»Straßen- Balladen«).  Sdiweitzer  zu  Tisch. 
Geplaudert  am  Kamin.  Um  6  zu  Beta's.  Ueblich  politisirt 

Montag  d.  16.  November. 

Gearbeitet  (Antwort  auf  einen  Passus  der  Rundschau). 
Briefe  von  Mr.  Mannock  und  Frau  Faucher.  Die  Kreuzzei- 
tung bringt  den  Heymann'schen  Artikel  über  die  Geldkri- 
sis. 
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Dinstag  d.  ij. 

Gearbeitet.  An  Dr.  Beutner,  Bachmann  und  Wentzel  ge- 
schrieben. Mit  Emilie  zu  Faucher^s;  mit  Faudier  nach 
Camberwell-Hall,  um  eine  Kinkelsche  Vorlesung  über 
deutsdie  Literatur  (i3tes  Jahrhundert)  zu  hören.  Bei 
Faudier^s  geplaudert  Spät  nach  Haus,  Schreckensweg 
durch  die  Höhlen  von  Qerkenwell. 

Mittwoch  (L 18. 

Gearbeitet.  An  Immermann  geschrieben.  Einige  Zeilen 
an  James  Morris.  Mit  Emilie  dem  boy  entgegengegangen. 
Nach  Haus.  Gelesen  (Chambers  Journal;  Household 
Words).  Gearbeitet:  CamberweU  und  Kinkel. 


Donnerstag  d,  ig. 

Gearbeitet  Auf  die  Gesandtschaft;  Gespräch  mit  dem 
Grafen;  Bruch  mit  dem  Chronicle  beschlossen.  Nach  Haus. 
Brief  an  Frau  v.  Merckel  ziu-  Post  Zu  Heymann's.  Mit  Mr. 
Heymann  in  den  Babel.  Allerhand  Plauderei.  Debatte 
über  »the  Utility  of  the  Leviathan«.  Mit  Madie  und  Hey- 
mann in  den  Fleet- Street-oyster-shop.  Politische  Debatte. 

Freitag  d.  20. 

Gearbeitet  An  Dr.  Beutner  geschrieben.  Zum  Diner  auf 
die  Gesandtschaft  Zugegen:  Major  von  Kotze,  der  Bres- 
lauer Intendantur- Beamte  (mit  dem  Brief  an  die  Princess 
royal),  Feldjäger  Schmaljahn,  Alberts  nebst  Frau,  Roux, 
Dr.  Weber,  Prediger  Wallbaum  und  a.  m.  Sehr  netter  Ton. 
Excellenz  erzählt  die  Gesdiichte  von  der  siamesischen 
Gesandtschaft. 

Sonnabend  d.  21, 

Gearbeitet  An  die  Kreuz- Ztng  (die  siamesische  Ge- 
sandtschaft) und  Direktor  Metzel  geschrieben.  Briefe  an 
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Bachmann,  Wentzel  und  Frl.  E.  Hesse  eingelegt.  Mit 
George  auf  die  Post;  Einkäufe  in  High- Street.  Nach  Haus. 
Besudi  von  Dr.  Morris;  politisirt  (Geschiditschreibung, 
Wellington,  Waterloo).  Brief  von  Faucher;  seine  Frau  von 
einem  Tochterchen  entbunden. 

Sonntag  d.  22. 

Gearbeitet.  Besuch  von  Schweitzer,  am  Abend  zu  Hey- 
manns. Geplaudert. 

Montag  d.  23. 

Briefe  von  Bruder  Max  und  Frau  Oberförster  Triepcke. 
Gearbeitet.  An  Dr.  Beutner  geschrieben;  Heymann^s  Auf- 
satz über  die  dauernde  Finanz-Crisis  beigeschlossen. 
Briefe  an  Hiomas  Glover  und  Frau  Faucher.  Gearbeitet 
(the  revival  of  the  german  literature).  Geplaudert. 

Dinstagd,24. 

Gearbeitet  (the  revival  of  the  German  literature).  Gele- 
sen. Zu  Faucher's;  -  Emilie  um  der  Wöchnerin  ihre  Hieil- 
nahme  und  4  Pfund  Kürbis  zu  schenken,  ich  um  mit  Fau- 
cher selbst  über  Dr.  Ingwersen,  einen  abenteuerreichen 
Schleswig- Holsteiner,  zu  sprechen.  Von  Fauchers  nach 
CamberweU-Hall  zu  Kinkel.  Sein  Vortrag  wiederum  sehr 
interessant  (Luther  und  sein  sprachlicher  Einfluß;  Hans 
Sadis  und  die  Fastnachtspiele;  der  30jährige  Krieg,  sein 
Segen  und  sein  Fluch;  Verfall  deutscher  Kunst  im  17.  Jahr- 
hundert; eine  Verhunzung  Shakespeares  (Romeo  und 
Julia)  und  der  Grindelhausensche  [sie!]  Roman  »Simpli- 
cissimus«.  Nach  Haus.  Briefe  von  Faucher  und  Glover  vor- 
gefunden. Geplaudert. 

Mittwoch  d.  25. 

Gearbeitet.  Auf  die  Gesandtschaft.  Rücksprache  mit  Ex- 
ceUenz  wegen  Glover.  Nach  Haus.  An  Glover  geschrieben. 
Die  beiden  letzten  Briefe  (vom  23.  und  25.)  lauten:  1. 1  have 
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the  honor  to  communicate  to  you,  that  the  advocacy  of 
the  Chronicle  has  tumed  out  to  be  so  completely  an  advo- 
cacy of  our  opponents,  that  we  donH  consider  us  bound 
any  longer  by  a  former  engagement  I  am  yours  etc.  II. 
Our  last  article  was  published  the  2yd  of  September.  Your 
calling  upon  (for  a  certain  purpose)  took  place  about  the 
8th  of  October.  I  think  therefore  all  is  right.  Besides  the 
above  Statements  I  must  teil  you,  that  I  have  no  know- 
ledge  at  all  of  a  quarterly  engagement  and  that  I  am  at  a 
loss  to  understand,  what  you  mean  by  »no  objection«.  I  am 
yours  etc. 

Donnerstag  d.  26, 

Gearbeitet  Emilie  zu  Faudier^s,  deren  Kind  am  25ten 
gestorben.  Besuch  von  Heymanns.  Mit  Heymann  in  den 
»Babel«.  Vortrag  gehalten  über  »the  revival  of  the  german 
literatiu-e  during  the  last  Century.«  Lebhafte  und  interes- 
sante Debatte.  Um  12  mit  Mosabini,  Madie  und  Heymann 
in  den  Temple-bar  oyster-shop.  Spät  nach  Haus. 


Freitag  d.2'j. 

Liebenswürdiger  Brief  von  Immermann,  mit  interes- 
santen Mittheilungen  über  das  Befinden  des  Königs  und 
die  nächsten  Aussichten.  Bachmann  hat  gezahlt  -  Auf  die 
Gesandtschaft;/ ExceUenz  bei  Lord  Clarendon.  Zu  Fort- 
num  und  Mason;  durch  Regent- Street  und  Regent- Park 
nach  Haus.  Gelesen.  Gearbeitet 

Sonnabend  d.  28, 

Gearbeitet.  An  Dr.  Metzel  und  die  Kreuz- Ztng  geschrie- 
ben (Die  CamberweU-Deutsdien  und  Gottfried  Kinkel). 
Chamber  Journal  und  Household  Words  eingesdiickt. 
Besuch  von  Faucher.  Zusammenkunft  mit  Dr.  Ingwersen 
im  Camden-Town-Eagle.  Nach  Haus.  Gearbeitet. 
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Sonntag  d.  2g.  November, 

Gelesen.  Gearbeitet.  Besudi  von  Schweitzer,  Beta's 
und  Dr.  Ingwersen.  Der  letztre  erzählt  von  seinem  Aufent- 
halt in  Constantinopel  und  sdiildert  gleich  lebhaft  die 
Schönheit  der  Bosporus  Parthie,  wie  den  unglaublichen 
Sdimutz  der  eigentlidien  Stadt.  Dann  wadcer  in  die  alte 
Kerbe  vom  Verfalle  Englands  gehaun.  -  Dem  Dr.  1 5  £  ge- 
gen Quittung. 

Montag  (L  30.  November. 

Gearbeitet  Am  Nadimittag  zum  Grafen.  Ihm,  nadi 
Immermanns  Brief,  Mittheilungen  über  das  Befinden  des 
Königs  und  die  Vorgänge  in  Berlin  gemacht  Er  seinerseits 
erzählt  mir  von  seiner  Abgehetztheit  und  von  der  klein- 
lidien  Aengstlichkeit  Lord  Qarendons  bei  Abfassung  und 
Gutheißung  der  Ehepakten  zwischen  unsrem  Prinzen 
und  der  Prinzess  royal.  »Sie  sind  alle  im  choc  vor  der  Kö- 
nigin; in  politischen  Dingen,  wo  das  Parlament  die  Mini- 
ster deckt,  ist  die  Königin  wenig  mehr  als  eine  Puppe,  in 
häuslidien  Angelegenheiten  aber  und  überall  so  weit  ihre 
unbestrittene  Machtvollkommenheit  reicht,  weiß  sie  sidi, 
den  Ministem  gegenüber,  durchaus  in  Respekt  zu  setzen.« 
Dann  Plaudereien  über  den  Prinzen  von  Preußen,  Prinz 
Carl,  Prinz  Friedrich  Wilhelm  und  Prinz  Friedrich  Karl. 
Zuletzt  Schilderung  der  November-Vorgänge  von  1850. 
Der  Prinz  von  Preußen  war  damals  für  Krieg,  mit  ihm  Ra- 
dowitz  und  ein  andrer  Minister,  ich  glaube  Ladenberg; 
der  König  sprach  für  den  Krieg,  hatte  aber  im  Herzen  den 
Wunsch  nach  friedlicher  Beilegung.  Deshalb  erklärte  er, 
daß  er  sein  eignes  Urtheil  von  dem  Urtheil  der  Majorität 
abhängig  madien  wolle.  Die  Majorität  war  für  den  Frie- 
den. Der  Prinz  von  Preußen  war  es,  der  dem  alten  Bran- 
denburg (der  in  Warschau  natürlich  eine  traurige  Rolle 
gespielt  hatte)  Landesverrath  vorwarf.  Das  Ganze  muß 
eine  wunderbare  Sitzung  gewesen  sein.  Vor  allem  fried- 
fertig, war  der  -  Äriegsminister  (Stockhausen).  Seine  Par- 
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thei  (Stahl-Gerladi)  wollte  den  Frieden  ä  tout  prix.  - 
Nach  Haus.  Gearbeitet 

Dinstag  d.  1.  December. 

Gearbeitet  (die  Straßen- Balladen).  An  Immermann  ge- 
schrieben. Zu  Faucher's.  Nach  Camberwell-Hall.  Kinkel 
über  Klopstodc,  Wieland  und  die  Gottschedsche  Zeit  Der 
Vortrag  nicht  bedeutend;  die  Vorlesung  2er  Scenen  aus 
der  von  Simrock  bearbeiteten  Puppenkomödie  »Faust« 
sehr  interessant  Nach  Haus.  Geplaudert 


Mittwoch  d.  2.  Dezember. 

Gearbeitet  An  die  Kreuz-Ztng  gesdirieben  (Lord  Pal- 
merston  und  East  India  House).  Den  Brief  an  Immer- 
mann beendet  Einige  Worte  an  Schweitzer.  Ein  Briefchen 
von  Heymann;  20  Hamburger  Häuser  fallirt  -  Gelesen 
(das  Pandschab  und  die  Sikhs;  der  Krieg  in  Afghanistan 
und  der  Rüdezug  von  Kabul;  die  Eroberung  Scindias). 


Donnerstag  d,  3.  Dezember. 

Mit  Emilien  in  die  Stadt  Von  den  Steps  aus,  dann  später 
in  Whitehall  die  »königliche  Prozession«  gesehn.  Flanirt 
um  die  Parlamentshäuser  herum.  Auf  die  Gesandtschaft. 
Nadi  Haus.  Zu  Heymanns.  Gegen  8  in  den  »Babel«,  der 
sein  Stiftungsfest  feiert  Zehn  Personen  zugegen.  Das 
Souper  gut,  die  Toaste  dodi  nicht  gut  genug,  um  3  Stun- 
den lang  ertragen  werden  zu  können.  Auch  mein  »Ghasel« 
war  nicht  angethan,  die  Sadie  zu  halten.  Es  lautete: 

My  little  poetry  indeed  bears  not  the  english  label, 
But  notwithstanding  let  me  try  a  song  for  our  Babel; 
Our  Babel  may,  that  is  my  wish,  be  flourishing 

and  blooming, 
May  be  yet  long  a  matter  of  fact  and  not  a  matter 

of  fable. 
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More  happy  than  »Leviathan«  we  are  already  floating, 
May  kindness  be  our  steam  and  sali,  humanity  our  cabie. 
But  oh,  I  feel  my  Pegasus  will  do  not  any  longer. 
He  likes  not  going  through  the  sky,  he  better  likes 

the  Stahle; 
Excuse  me  then  when  I  ohey  by  tuming  and  retreating 
And  only  wish:  are  merry  all  to-ni^t  around  this  table 
And  kind  enough,  this  poor  Chasel  to  take  it  for  the 

better, 
For  I  did  all  what  Nelson  did  -  as  much  as  I  am  able. 


Freitag  d.  4.  Dezember. 

Gearbeitet.  An  die  Kreuz- Ztng  geschrieben  (the  royal 
procession).  Nachmittagsbesudi  von  Dr.  Faucher  und  Mr. 
Blythe.  Faucher  erzählt  Räubergeschichten,  seine  ersten 
Redner-Triumphe  an  der  »einsamen  Pappel«.  -  Gelesen.  - 
Gearbeitet. 

Sonnabend  d,  5.  Dezember, 

Gearbeitet.  An  die  Kreuz- Ztng  geschrieben  (the  royal 
procession;  Schluß).  Den  Brief  an  Inmiermann  zur  Post. 
Geplaudert.  Gelesen  (Herders  Ideen  zur  Geschichte  der 
Menschheit). 

Sonntag  d.  6.  Dezember, 

Gelesen.  Ueber  Brahma-  und  ßiuWfea- Dienst.  Wenn 
ich  die  betreflfenden,  etwas  unklaren  Artikel  richtig  ver- 
standen habe,  so  ist  der  Brahma-Dienst  ein  ziemlich  purer 
Deismus^  wogegen  der  Buddhadienst  eine  Papst-Anbe- 
tung ist.  Jener  wendet  sich  direkt  an  ein  höchstes  Wesen  - 
den  Brahma,  dieser  wendet  sich  an  eine  gottbegnadete 
Mittelsperson,  an  eine  selten  erbUche,  gemeinhin  durch 
Wahl  oder  Ernennung  bestimmte  Hohepriesterschaft. 
Der  Brahma- Dienst  ist  bei  den  Hindus  herrschend  ge- 
blieben; der  Buddha- Dienst,  in  Behar  entstanden,  mußte 
auswandern  und  herrscht  jetzt  in  China,  Japan,  Tibet  und 
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Hinterindien.  Sein  Gründer  war  Sakja-muni  (d.  h.  Lehrer 
aus  der  Familie  Sakja)  der  um  5  oder  600  Jahre  vor  Chri- 
sto zum  Buddha  d.  h.  zum  Weisen  wurde.  Seine  Anhän- 
ger nanxiten  sich  nach  ihm  Buddhisten,  wie  wir  uns  nach 
Christus  Christen  nennen.  Die  Nachfolger  dieses  ersten 
»Buddha«  verhalten  sich  ähnlidi  zu  ihm,  wie  sich  die 
Päbste  zu  Christus  verhalten.  Diese  ost-asiatischen  Päb- 
ste  sind  nun  der  Gegenstand  der  Verehrung  aller  Buddhi- 
sten. In  den  verschiednen  Ländern  existiren  verschiedne 
Pabste  (etwa  so,  wie  wenn  Frankreich  und  Spanien  jedes 
einen  Papst  für  sich  hätte).  Die  in  China  »Fo«,  in  Tibet 
(dem  Hauptsitz  so  zu  sagen,  dem  Rom  des  Buddhismus) 
Dalai-Lama  heiBen.  Buddha,  Fo,  Dalai-Lama,  auch  wohl 
die  geistlichen  Kaiser  in  Japan  und  Hinterindien  sind 
versdiiedne  Ausdrücke  für  dieselbe  Sache  und  bedeuten: 
Weise,  Kirchenhäupter,  Patriarchen,  Päpste,  die  als  oberste 
Priester  die  Lehre  des  Sakja,  des  ersten  Buddha,  vertre- 
ten. (Die  Buddhisten  verwerfen  die  Vedas;  die  Buddha- 
Ptiester^  nach  Analogie  der  kathol.  Priester,  leben  ehelos). 

-  Besuch  von  Schweitzer.  Am  Abend  mit  ihm  zu  Hey- 
manns, wo  »Vetter  Wocke  aus  Rawicz[?]«  (auf  dem  Wege 
zur  Capstadt)  angekommen  war.  Geplaudert.  Spät  nach 
Haus. 

Montag  d.  7. 

Liebenswürdiger  Brief  von  Frau  v.  Merckel.  AUerhand 
Todesnachrichten  aus  BerUn:  Rauch  todt,  Anton  Gubitz 
todt;  dazu  Bankrutte  über  Bankrutte  und  Lübdce  verlobt. 

-  Emilie  und  ich  unwohl.  Einige  Zeilen  an  Alberts  und 
James  Morris.  An  die  Kreuz- Ztng  geschrieben  (EngUsche 
Straßenballaden).  Besuch  von  Morris. 


Dinstagd.  8.  (Verlobungstag) 

Gearbeitet.  Unwohl.  Gelesen  (Ideen  ziu-  Gesdiichte  der 
Mensdiheit  und  Herders  Biographie;  sehr  interessant). 
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Mittwodi  cL  9. 

Gearbeitet  Gelesen  (Kritik  über  v.  Widcede's  Soldaten- 
geschichten). Matthias  Claudius  Biographie  (sehr  interes- 
sant, in  den  Beilagen  der  Kreuz- Zeitung.)  Einige  Zeilen 
vom  Gesandten.  Brief  von  Alberts  (die  Argo's  angekom- 
men). Besuch  von  Dr.  Morris;  klein  Theochen  wird 
geimpft.  Geplaudert  hn  Herder  gelesen. 

Donnerstag  d,  10. 

Gearbeitet  Spatziergang  zu  Heymanns  und  mother 
Redcap.  Emilie  auf  die  Gesandtschaft  Mittagsbesuch  von 
Dr.  Beta;  die  Berliner  Packete  ausgepackt  Argo  gelesen. 
Abendbesuch  von  Heymann's  und  Vetter  Wodce.  Lepels 
»Walzerlied«,  Scherenbergs  »Thorwaldsens  Tod«  und  »den 
verlornen  Sohn«  vorgelesen.  Geplaudert  Einige  Zeilen  an 
die  fZtng. 

Freitag  cL  11. 

Gearbeitet.  Auf  die  Gesandtschaft.  Mit  Emilie  Einkäufe 
gemacht  am  Strand  und  in  Lowther-Arcade.  Nadi  Haus. 
Abendbesuch  von  Schweitzer.  Einige  Zeilen  an  Morris; 
Georgechens  Abenteuer  auf  seinem  Wege  zur  Post  »die 
alte  aber  doch  anständige  Lady«  nimmt  sich  seiner  an. 

Sonnabend  d.  12. 

Gearbeitet.  An  James  Morris  und  Immermann  geschrie- 
ben. Gegen  6  in  die  Stadt.  Dem  Grafen  ein  Argo- Exem- 
plar überreidit.  Neapolitanische  Schwärmereien.  Nadi 
Haus.  Abendbesuch  von  Schweitzer.  Weihnachtskiste  ge- 
padct 

Sonntag  d.  13,  Dezember. 

Gelesen.  Gearbeitet  Mit  George  im  Waterloo-Omnibus 
zu  Onkel  Schweitzer,  143  New  Bond  Street  Inspektion 
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des  Laboratoriums  bei  Laternen- Licht.  Mit  Schweitzer 
und  Herrn  Wocke  nach  Haus.  Dr.  Faucher  vorgefunden; 
interessante  Gespräche  über  topographische  und  ethno- 
graphische Fragen. 

Montag  d.  14.  Dezember. 

Gearbeitet  Briefe  geschrieben  an  Onkel  Max,  Frau  v. 
Merdcel  etc.  -  Einige  Zeilen  von  Alberts  und  Dr.  Beta.  - 
Abendbesudi  von  Dr.  Morris.  Die  Weihnachtskiste  für 
Berlin  in  Ordnung  gebracht 

Dinstag  d.  15.  Dezember. 

Gearbeitet.  Mit  Emilien  auf  die  Gesandtschaft;  unsre 
Padcete  abgegeben.  Ueber  Coventgarden- Market  nach 
Fleet- Street;  oyster-lunch  in  der  Nähe  von  Temple-Bar. 
Nochmals  auf  die  Gesandtschaft  Unterredung  mit  Excel- 
lenz; einige  Zeilen  an  die  Kreuz- Ztng  geschrieben.  Mit 
Emilie  zu  Fortnum  &  Mason.  Nach  Haus.  Abendbesudi 
von  Sdiweitzer.  An  Lepel  gesdirieben. 

Mittwoch  d.  16. 

Gearbeitet  An  die  Kreuz- Ztng  geschrieben  (Tannen- 
baum und  Mistletoe).  Briefe  an  Frau  v.  Merdcel  (mit  Ein- 
lage an  Frl.  Clara  Baeyer)  und  Bruder  Max  zur  Post.  Gear- 
beitet Gelesen. 

Donnerstag  d.  ij. 

Gearbeitet  Brief  von  Immermann.  An  Direktor  Metzel 
geschrieben;  Brief  an  Lepel  zur  Post  In  den  Babel-Qub. 
Stänkerei  in  Folge  eines  impertinenten  Briefes  von  Mr. 
Mosabini.  Edgar  Bauer  zugegen;  mit  ihm  nach  Haus; 
unterwegs,  in  verschiednen  Kneipen  von  Oxford  Street 
und  Gray 's  Inn  Lane,  Austern  gegessen  und  Bier  getrun- 
ken. Ueber  Indien  geplaudert  Er  ist  doch  fast  zu  prak- 
tisch. »Ideen  sind  Phrasen«  etc. 
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Freitag  d.  18. 

Brief  von  Direktor  Metzel;  100  Rthr.  Vorschufe  gestattet 
Auf  die  Gesandtschaft  mit  Emilie  und  George.  Einkäufe  in 
Lowther  Arcade.  Nach  Haus.  Gearbeitet.  Abendbesuch 
von  Schweitzer.  Weihnachtsvorbereitungen. 

Sonnabend  d.  ig. 

Gearbeitet.  Emilie  mit  Frau  Heymann  nach  German 
Fair,  Regent  Street.  An  Direktor  Metzel  geschrieben.  Ge- 
lesen (Herder).  Uebersetzt  (engl.  Volkslied). 

Sonntag  d.  20. 

Gelesen.  Emilie  zu  Faucher's.  Uebersetzt  (Bertram's 
dirge).  Schweitzer  zu  Tisdi.  Am  Abend  Faucher;  geplau- 
dert, interessant  wie  immer. 

Montag  d.  21. 

Drei  Briefe  von  Immermann  mit  £  15.  Gearbeitet.  An 
Immermann  geschrieben  und  Empfang  bescheinigt.  Nach 
Charing-Cross.  Den  Abend  über  im  Herder  gelesen. 

Dinstag  d.  22. 

Gearbeitet.  In  die  City.  Rechnungen  bei  Mr.  Cowie  und 
Mr.  Williams  bezahlt.  Bei  Mr.  Bennett  ein  altes  Uhren- 
wradc  für  £  6  gekauft.  Wie  ein  Sünder  nach  Haus.  Gear- 
beitet. Gelesen. 

Mittwoch  d.  23. 

An  die  Kreuz- Ztng  geschrieben  (»Lucknow  frei«).  Nach 
Cheapside.  Bei  Mr.  Bennett  die  Uhr  gegen  eine  bessre 
umgetauscht.  Nach  Haus.  Gearbeitet.  Zu  Heymanns.  Mit 
Emilie  den  Baum  ausgeputzt. 
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Donnerstag  d.  24. 

Gearbeitet.  Nach  Oxford- Street;  kleine  Einkäufe  für 
Emilie  und  Sdiweitzer.  Zu  Heymanns;  einige  Nürnberger 
Spielsachen  in  Empfang  genommen.  Nach  Haus.  Um  6  Vz 
Bescheerung.  George  sehr  glücklich,  Schweitzer  etwas 
verstimmt.  Der  Heimath  und  aller  Lieben  gedacht. 

Freitag  d.  25, 

Gelesen.  Spatziergang  mit  Emilie  und  Schweitzer  bis 
zum  City-Prison.  Abendbesuch  von  Beta's;  deutsdien  He- 
ringssalat und  Sherry- Bowle. 

Sonnabend  d.  26. 

Gearbeitet.  Nach  Tisch  in  die  Stadt.  Cafe  Divan;  Exami- 
ner  und  National- Ztng  gelesen.  Auf  die  Gesandtschaft; 
Unterredung  mit  dem  Grafen.  Nach  Haus.  Abendbesuch 
von  Dr.  Morris,  (»poor  Tudcer«  ist  verrüdct  geworden). 
Geplaudert  Einige  Zeilen  an  Faucher. 

Sonntag  d.  2j. 

Gelesen.  Gearbeitet  Sdiweitzer  zu  Tisch.  Um  6  zu  Be- 
tas. Nabig,  der  Enthusiast  für  Freiheit  und  Posaune,  zuge- 
gen; spaßhafte  Figur.  Geplaudert. 

Montag  d.  28. 

Gearbeitet  An  Dr.  Beutner  und  die  Kreuz- Ztng  ge- 
sdirieben  (Ein  Ginsterbusch.)  Einige  Zeilen  an  Alberts 
und  Mr.  Blythe.  Mit  Emilie  zu  Heymanns.  Dann  auf  die 
Gesandtsdiaft,  nach  Hungerford- Market  und  Fleet- Street. 
Austern- Souper  an  der  wohlbekannten  Ecke.  Nach  Haus. 
Gearbeitet  Geplaudert. 

Dinstag  d,  2g, 

Liebenswürdiger  Brief  von  Direktor  Metzel;  die  Pariser 
Reise  als  Lodcspeise  ausgehängt  Gearbeitet  Briefe  ge- 
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schrieben  an:  Mr.  Blythe,  Papa  Fontane,  Schneider  Herr- 
mann.  Geh.  R.  Hegel,  v.  Wangenheim,  Kugler  und  Direk- 
tor Metzel.  Einige  Zeilen  von  Alberts.  Besuch  von  Frau 
Heymann.  Georgechens  Bilderbogen  (»Geschichte  von  der 
Rapunzel«)  getuscht.  An  Herr  und  Frau  v.  Merckel  ge- 
schrieben. 

Mittwodi  d,  30, 

Geburtstagsfeier.  Emilie  und  George  überrasdien  mich 
beide  als  EHchter.  Briefe  von  Papa  und  aus  Letschin 
treflfen  ein.  Einige  Zeilen  an  Alberts  gesdirieben.  Col- 
lins  macht  endlich  seine  Visite.  Dr.  Faucher,  Mr.  Blythe, 
Schweitzer  und  das  Heymann^sdie  Ehepaar  zu  Tisch.  Sehr 
heiter.  Faucher  und  Emilie  tanzen  Menuette.  Dann  Auf- 
fuhrung lebender  Bilder  (Referendarius  und  Fehrbellin). 
Geplaudert  Das  alte  Thema:  die  baltischen  Länder  als 
Träger  der  Glaubenslosigkeit 

Donnerstag  cL  31. 

Gearbeitet  Auf  die  Gesandtschaft  Mit  Emilie  nach  dem 
St.  James  Pallast  und  Marlborough  House.  Die  T\imer-Col- 
lection  durchmustert  Nach  Haus.  Gearbeitet  Um  10  einen 
Weinpunsch  gebraut  und  das  neue  Jahr  herangeplaudert 


1858 


Freitag  d.  1.  Januar  1858 

Brief  von  Metzel.  Correcturbogen  der  Shakespeare- 
Aufsätze.  Mit  Emilie  auf  die  Gesandtschaft  Den  Grafen, 
durch  Metzel's  Wünsche  in  BetreflF  meiner  Fest- Bericht- 
erstattung, einigermaßen  in  Verlegenheit  gesetzt  Mit  AI- 
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berts  und  Frau  zu  Scott;  schledite  Austern  und  trockne 
Cotelettes.  Mit  Emilie  nach  Holbom  Hill;  Kleider- Ein- 
käufe gemacht  Nach  Haus.  Klein-Theodor  mit  einem 
verrenkten  Arm  vorgefunden.  Brief  von  CoUins.  An  Dr. 
Jeffiies,  James  Morris  und  G)llins  gesdurieben. 

Sonnabend  d.  2.  Januar 

Brief  vom  alten  Lepel  und  G)rrecturbogen  von  Metzel; 
einige  Zeilen  vom  Schulrath  Bormann.  Gearbeitet.  An 
Metzel  geschrieben.  Auf  die  Post  Gearbeitet.  Gelesen. 

Sonntag  d.  3.  Januar 

Gelesen.  Besuch  von  Kauffinann.  Schweitzer  zu  Tisch. 
Gearbeitet  (Auszüge  aus  dem  Court  Journal).  Geplaudert. 

Montag  d.  4. 

Briefe  von  Lübcke,  Fräulein  Clara  und  Nettchen 
Baeyer.  Correkturbogen  von  der  »Zeit«.  Der  erste  »Klad- 
deradatsch«, ein  nachträgliches  Weihnaditsgeschenk,  trifft 
ein.  Gearbeitet  An  Direktor  Metzel  geschrieben  (die  Noti- 
zen aus  dem  Court  Journal  etc.  beigeschlossen).  Einige 
Zeilen  an  Schweitzer  und  Mr.  Blythe.  Um  4  Vi  auf  die  Ge- 
sandtschaft, dann  zu  Mr.  CoUins  nach  2  Hereford  Square. 
Zugegen:  Mr.  Banbury,  ein  junger  Offizier  von  der  rifle- 
brigade,  der  in  Mündien  und  Berlin,  auch  aktiv  in  der 
Krim  war;  Ingenieur  Siemens;  Herr  Loewinger;  ein  jun- 
ger Mann  aus  Wien  und  ein  englischer  homme  des  lettres. 
Passabel  amüsirt 

Dinstagd.^. 

Brief  von  Direktor  Metzel.  Correctur  von  der  »Zeit«.  Ge- 
arbeitet »Der  Pallast  von  St  James  und  die  Royal  Cha- 
pel«;  die  erste  Hälfte  an  Dr.  Metzel  eingesdiidct.  Briefe 
von  Herbert  Clarke  und  Mr.  Blythe. 
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Mittwoch  cL  6. 

Brief  von  Frau  v.  Merckel,  mit  Toast  von  Lepel.  Gearbei- 
tet Auf  die  Gesandtschaft;  35  £  empfangen.  Nach  Haus. 
An  Direktor  Metzel  geschrieben  (No.  II  Die  Royal  Qia- 
pel).  Gearbeitet.  Brief  an  Schulrath  Bormann. 

Donnerstag  d.  7. 

Brief  von  Herrn  Mus.  Direkt  Tsdiirch,  mit  der  Aufibr- 
derung  ein  Fedor  v.  Köppen'sches  Festgedicht  zu  überset- 
zen. Emiliens  Brief  an  Frau  v.  Merckel  zur  Post;  mein 
Brief  an  Bormann  beigeschlossen.  Nachmittagsbesuch 
von  Faucher.  Mit  ihm  und  Emilie  in  die  Stadt,  nach  dem 
M.  Star  oflSce,  dann  zu  Mr.  Mitchell  (33  Old  Bondstreet) 
Schweitzer,  Verey,  Coventgarden,  Oyster-shop  am  Strand, 
wieder  G)ventgarden  etc.  Todtmüde  nach  Haus. 

Freitag  d.  8,  Januar. 

Brief  von  Mama  Triepdce.  Gearbeitet;  an  Lübke  ge- 
schrieben. In  die  Stadt  Unterredung  mit  dem  Gesandten 
(über  die  Beust-Vitzthum'sche  Politik  und  die  eitel-komi- 
sdie  Persönlichkeit  des  übrigens  klugen  und  geistvollen 
Beust;  dann  Bemerkungen  über  die  Ostreich:  Politik  und 
die  Unberechtigtheit  ihrer  augenblicklichen  Popularität) 
Nadi  Haus.  Mr.  Blythe  vorgefunden;  geplaudert,  nament- 
lidi  über  Faucher  und  Bauer,  ihre  Talente  und  ihre 
Schwächen. 

Sonnabend  d.  9.  Januar. 

Gearbeitet.  An  Herbert  Clarke  (mit  £  3. 3  s)  James  Mor- 
ris und  Thomas  Glover  geschrieben.  »Dear  Sir.  I  am  or- 
dered  to  make  to  you  the  following  cooununications:  1) 
There  has  been  no  such  thing  as  the  promise  of  a  Quar- 
ter's  notice.  2)  we  utterly  deny,  that  you  have  strictly  kept 
your  Word.  You  have  broken  off  the  match,  not  we.  The 
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letters  of  your  Copenhagen  Correspondent  have  been  a 
constant  breadi  of  the  arrangement.  I  told  you  so  more 
than  once.  3)  The  articie  of  the  20th  October  is  written  by 
your  own  free  will.  We  have  expressed  to  you  our  best 
thanks  for  it  and  do  so  again.  Thaf  s  all.  I  am  sorry  that 
things  have  come  to  an  end;  the  fault  is  not  ours.  Yours 
etc.[«]  -  An  Eh".  Metzel  geschrieben  (Auszüge  aus  dem 
&)urt  Journal  und  Court  Qrcular).  Gearbeitet.  Geplaudert 


Sonntag  d,  10.  Janaar, 

Gelesen.  Gearbeitet  An  Inunermann  geschrieben. 
Abendbesuch  von  Dr.  Morris.  Gearbeitet 

Montag  d.  11, 

Brief  von  Kugler  und  Frau  Clara.  Die  »Zeit«  bringt  die 
Einleitung  zu  meinen  Shakespeare- Briefen.  Gearbeitet 
An  die  »Zeit«  und  Direkt  Metzel  gesdirieben.  Mit  Emilie 
nach  Charing  Crofi.  Zu  spät  Emilie  nach  St.  Martins  le 
Grand;  ich  auf  die  Gesandtschaft  Glover  hat  gedroht,  die 
ganze  Sadie  seinem  Solicitor  zu  übergeben.  Eh  bien. 
Nach  Haus.  Gearbeitet 

Dinstag  d.  12, 

Gearbeitet  Auf  die  Gesandtschaft  Der  Courier  ange- 
konunen  mit  der  Weihnachtskiste  von  Merdcels  und  vie- 
len Bücherpadceten:  Immermanns  Mündihausen,  Neu- 
man[n]  über  das  englische  Reich  in  Asien,  Droysen  über 
Preußen,  Gneist  über  England,  und  Bodenstedt  über 
Shakespeares  Zeitgenossen.  An  Direktor  Metzel  und  Frau 
V.  Merckel  geschrieben.  Gearbeitet. 

Mittwoch  d,  13. 

Brief  von  Laura  Knochenhauer.  Auf  das  »Britische  Mu- 
seum«. »London  Gazette«  von  1795  und  Times  von  1840 
durchgestöbert  Nach  Haus.  Einige  Zeilen  von  Faucher; 
geantwortet  Gearbeitet. 
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Donnerstag  (L 14. 

Gearbeitet.  Auf  das  Britisdie  Museum.  London  Gazette 
(Georgs  FV  Vermählung)  und  Times  (Königin  Victorias 
Hochzeitstag).  Nach  Haus.  An  Direktor  Metzel  geschrie- 
ben; den  ersten  Artikel  beigeschlossen.  Gearbeitet  Gele- 
sen (die  Biographieen  der  Londner  Publicisten  in  »Men  of 
the  Time«). 

Freitag  (L 15, 

Gearbeitet  Brief  von  Metzel  und  Burow  in  Königsberg. 
Aufs  Britische  Museum.  Times  1840.  Nach  Haus.  An  Mr. 
Findon  gesdirieben.  Gearbeitet 

Sonnabend  d.  16. 

Gearbeitet.  Auf  die  Gesandtschaft  Nach  dem  »Court 
Grcular«.  Nach  Haus.  Einige  Zeilen  an  Lepel  geschrie- 
ben; Geburtstags-Toast  für  Kugler  beigeschlossen.  Einen 
Brief  an  Burow  und  zwei  an  Metzel  zur  Post  Beigeschlos- 
sen »Die  Vermählung  von  Königin  Victoria  in  St  James«. 
Gelesen  (Neumann  über  Britisch- Indien)  Geplaudert 
Brief  von  Schweitzer  und  Mama  Kummer. 


An  Kugler 
zum  19.  Januar 

Drei  Wochen  noch  eh  die  Prinzeß 
Einzieht  von  Engelland, 
Nimm  lieber  Kugler  unterde& 
Dies  alte  Liebespfand. 

Du  weißt,  ich  bring'  es  Jahr  um  Jahr, 
Es  ist  ein  alter  Brauch, 
Und  der  schon  mal  mein  Rhetor  war, 
Er  ist  es  heute  auch. 
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Zwar  kenn^  ich  nicht  den  neuen  Ort, 
Der  »Herd«  nun  ist  und  Quell, 
Doch  hei&t  es  ja:  ein  rechtes  Wort 
Find't  stets  die  rechte  Stell. 

Das  rechte  Wort,  was  kann  es  sein 
An  diesem  Ehrentag,  - 
Ein  zweites  fünfzig  (schenket  ein!) 
Ein  Gott  Dir  schenken  mag. 

Und  sdieinen  fünfzig  Dir  zu  viel. 
So  fünfundzwanzig  doch, 
Die  aber  sein  Dir  Kinderspiel  - 
Der  Kugler  lebe  hoch! 

Sonntag  d.  rj. 

Gelesen.  Spatziergang  mit  Emilie  und  den  Kindern 
Camden  Road  hinauf.  Schweitzer  zu  Tisch.  Abendbesuch 
von  Herrn  Heymann  und  Frau.  Geplaudert 


Montag  d,  18. 

Gearbeitet.  Auf  die  Gesandtsdiaft;  mehr  denn  dürftige 
Mittheilungen.  Dr.  Lawrance  getroflfen.  Nach  der  Vemon- 
Gallerie;  Emilien  daselbst  abgeholt  Nach  Haus.  Gearbei- 
tet 

Dinstag  d.  ig. 

GeaAeitet  Festprogramm  übersetzt  aus  Moming  Post. 
Mittagsbesudi  von  Faucher.  Ergeht  sidi  wie  gewöhnlich 
in  Projekten  und  Hypothesen.  Die  Nidda-Genthe'sche 
Zeitung  scheint  ihn  zu  interessieren.  Allerhand  Ratschläge 
in  Bezug  auf  Dr.  Ingwersen.  Liest  einen  Brief  BrömeFs 
vor,  der  sidi  anmeldet  und  Lust  hat,  ein  paar  Studien- 
jahre in  London  durdizumachen.  Hypothesen  über  die 
gegenwärtige  Stellung  der  Times.  Er  (Faucher)  geht  da- 
von aus,  daß  die  Zeit  der  Times  vorbei  und  sie,  bis  zu  ei- 
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nem  gewissen  Grade,  freiwillig  von  ihrer  Höhe  herabge- 
stiegen sei.  Dies  erkläre  sidi  so:  die  Pennyblätter  hätten 
der  Familie  Walter  die  Gefahr  klar  gemacht,  in  der  ihr 
Unternehmen  sich  befinde.  Diese  zunächst  nur  von  fem 
drohende  Wolke  habe  den  gegenwärtigen  John  Walter 
geneigt  gemacht,  die  größere  Hälfte  der  Aktien  zu  ver- 
kaufen. Es  seien  ursprünglidi,  oder  doch  in  den  letzten 
10  oder  20  Jahren,  14  Aktien  gewesen,  von  denen  die 
Rothschilds  2,  die  Orleans  auch  2,  John  Walter  aber  10  be- 
sessen hätte.  Dies  Verhältnis  sei  jetzt  geändert;  in  den 
Händen  der  Orleans  (vielleicht  auch  mittelbar  der  Cobur- 
ger und  des  Prinzen  Albert)  befände  sich  jetzt  die  Mehr- 
zahl der  Aktien  und  mit  diesem  Aktienwechsel  hinge  die 
gegenwärtige  schlechtre,  minder  straffe  und  talentvolle 
Handhabung  des  Blattes  zusanunen.  Daher  die  Opposi- 
tion gegen  Louis  Napoleon  und  seine  finanziellen  Maß- 
nahmen, daher  in  vielen  Stücken  und  Fragen  ein  Nach- 
gehinkt-kommen,  das  einem  zeigt,  wie  der  Nerv  und  die 
kräftige,  einheitliche  Führung  hin  ist.  So  weit  Faucher.  Ich 
glaube,  daß  beinah  alles  dies  Hypothese  ist  und  sich  ein- 
fach auf  die  orleanistische  Haltung  des  Blattes  stützt,  die 
vielleicht  auch  anders  erklärt  werden  kann.  -  Gearbeitet 
Gelesen. 

Mittwoch  d.  20,  Januar. 

Gearbeitet.  Brief  von  Merdcel's.  Auf  die  Gesandtschaft. 
Alles  stumm.  Carl  Friedrich  Wilhelm  Greiff  zugegen.  Dr. 
Lawrance  erscheint  abermals  in  Ordensangelegenheiten; 
-  scheint  audi  ein  netter  Junge.  Nach  Haus.  Gearbeitet 
(die  Macbeth-Vorstellung  in  Her  Majestie's  Theater).  Un- 
wohl. Geplaudert. 

Donnerstag  d.  21.  Januar. 

Gearbeitet  (Unsre  Prinzen  auf  Jagd.  Der  Hofball.  Die 
Revue  bei  Woolwich).  In  die  Stadt  Zu  Nicoll  und  Mr. 
Down.  Nach  Haus.  Die  Kreuz- Ztngs  Rezension  über  Le- 
pel's  »Herodes«  leider  nicht  günstig.  -  Briefe  gesdurieben 
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an  Mr.  Levien  und  Geh.  Cabinetsrath  lUaire.  Gelesen.  Ge- 
plaudert 

Freitag  cL  22. 

Gearbeitet  In  die  Stadt  Nach  Fenton's  Hotel,  St.  James 
Street;  Brief  und  Karte  für  Geh.  Gab:  Rath  Illaire  abgege- 
ben. Nach  Haus.  Gearbeitet 

Sonnabend  d.  23. 

Gearbeitet  (Die  Revue  in  Woolwidi  H;  »Alles  zu  seiner 
Zeit[«]).  In  die  Stadt  Globe,  Court  Journal  und  Court  Cir- 
cular  gekauft.  Auf  die  Gesandtschaft  Alberts  dekorirt  mit 
dem  rothen  Adler  4ter  Klasse.  Den  Gesandten  gespro- 
chen. Notizen  über  den  Empfang  des  Prinzen  in  Dover. 
Einladung  zur  Soiree.  Tidcet  für  die  »Colonnade«  von  St 
James.  Nach  Haus.  Gearbeitet  (Des  Prinzen  Ankunft.  Das 
Treiben  am  Strand).  Um  11  nach  Carlton  House  Terrace. 
Alle  Prinzen  zugegen;  von  ihrer  Gnadensonne  leise  be- 
schienen. Spät  nach  Haus. 

Sonntag  d,  24. 

Gearbeitet  Spatziergang.  Schweitzer  zu  Tisch.  Geplau- 
dert Gelesen. 

Montag  d.  2^. 

Früh  auf.  Um  10  nadi  der  »Colonnade«  von  St  James. 
Herrn  Sprengel  und  die  gräflichen  Kinder,  sowie  den  Kla- 
vierspieler Ganz  neben  mir.  Interessantes  Schauspiel; 
ganz  wie  im  Princess  Theater.  Der  Prinz  nett  und  frisch; 
die  Königin,  mit  violetter  Nase,  wie  eine  wandelnde 
Leidie;  die  Prinzessin  blafi,  freundlich,  unbedeutend.  Um 
2  Uhr  alles  vorüber.  Auf  die  Gesandtschaft.  Nach  Haus. 
Gearbeitet  (kurzer  Brief  an  Metzel).  Auf  die  Post.  Von 
Cheapside  bis  Pallmall,  endlich  bis  Oxford- Street;  Illumi- 
nation, rabble,  Langeweile.  Spät  nach  Haus. 
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Dinstagd.26. 

Gearbeitet  (Die  Soiree  in  Prussia-House).  Emilie  auf 
die  Post.  Matt  und  müde.  Am  Abend  geruht 

Mittwodi  d.  2'j. 

Gearbeitet  (Die  »Colonnade«  von  St  James).  Besuch 
von  Faucher.  Einladung  ziun  Freitag.  Emilie  auf  die  Post 
Abendbesudi  von  Heymanns. 

Donnerstag  d  28. 

Gearbeitet  (Der  Abend  des  Tages).  Besudi  von  Mr.  Le- 
vien.  Auf  die  Post  Sdiweitzer  zum  Thee.  Eine  Parthie 
Whist.  Geplaudert. 

Freitag  (L  2g. 

Gearbeitet  Auf  die  Gesandtschaft  Graf  BemstorflF  zeigt 
mir  die  kostbare  Brillant- Dose,  die  ihm  die  Königin  durdi 
den  Prinzen  Albert  hat  überreichen  lassen.  Mit  Emilie  zu 
Faucher's.  Diner  ohne  Löflfel,  aber  mit  Verstimmung.  Spä- 
ter besser.  Faucher  liest  den  ersten  Gesang  aus  Heydens 
hübschem  Epos:  »das  Wort  der  Frau«;  dann  einige  äußerst 
geistvolle,  aber  hyper-populäre  und  kladderadatsdi-Ton 
anschlagende  Kapitel  aus  seinem  eignen  großen  Werk  die 
»Etymologie  der  menschlichen  Sprache«.  Im  Uebrigen  be- 
gleitet er  (vorgeblich)  den  Prinzen  Fr:  Wilhelm  als  Reise- 
Berichterstatter  nadi  Berlin.  Um  12  nach  Haus. 

Sonnabend  d.  30,  (Charles  the  Martyr's  day) 

Gearbeitet.  An  Direktor  Metzel  und  Frau  v.  Merdcel 
geschrieben.  Geplaudert.  In  Neumanns  Geschichte  des 
anglo-indischen  Reidis  gelesen. 

Sonntag  d,  31. 
Gelesen.  Gearbeitet  Geplaudert  en  famille. 
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Montag  <L  1.  Februar. 

Brief  von  Direktor  Metzel.  Gearbeitet  Pläne  gemacht. 
Gelesen.  An  Metzel  geschrieben. 

Dinstag  d.  2.  Februar. 

In  die  Qty.  Zu  Purssel  mit  Emilie.  Abreise  des  prinzli- 
dien  jungen  Paares.  Oyster-lunch  bei  Temple-Bar.  Auf 
die  Gesandtschaft.  Zu  Mr.  Smyth  dem  Kartenhändler  und 
the  map  of  the  world  für  30  s  gekauft  Nach  Haus.  An  die 
»Zeit«  geschrieben  (Die  Abreise  des  jungen  Paares).  Gele- 
sen (Neumann^s  anglo-indische  Geschidite). 

Mittwoch  d.  3. 

Gearbeitet  Einige  Strophen  für  die  »2^it«  bei  Gelegen- 
heit der  Einholung  der  Prinzessin.  Die  Wandkarte  placirt. 
Ein  Fauteuil  kriegt  das  Brennen.  Gelesen. 

Donnerstag  d.  4. 

Gearbeitet.  Brief  von  Immermann.  Auf  die  Gesandt- 
schaft; Kiste  in  Empfang  genommen.  Nach  Haus.  An  Di- 
rektor Metzel  geschrieben  (das  Gedidit  beigeschlossen). 
An  Mama  Fontane  gesdirieben.  Gelesen. 

Freitag  d.  5. 

Gearbeitet  An  Direktor  Metzel  geschrieben.  Gelesen 
(die  südamerikanischen  Freistaaten:  Neu  Granada,  Vene- 
zuela, Ecuador,  Peru  und  Bolivia).  Abendbesudi  von  Mr. 
Blythe. 

Sonnabend  d.  6. 

Gearbeitet  Brief  an  Metzel  zur  Post  (Brief  an  Mama 
Fontane  eingeschlossen.)  An  die  »Zeit«  geschrieben  (Mr. 
Roebuck  und  die  Fremden- Bill).  Auf  die  Gesandtschaft 
Den  Grafen  gesprochen;  tadelt  mich  wegen  meiner  Auf- 
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Sätze  in  der  »Zeit«.  Mr.  Mannock  aufgesucht;  nicht  gefun- 
den. Nach  Haus.  Gearbeitet 

Sonntag  d.  7. 

Gelesen.  Besuch  von  Herrn  KaufiBoiann.  Schweitzer  zu 
Tisch.  Um  7  zu  Heymanns.  Geplaudert 

Montag  d,  8. 

Gearbeitet  Mit  Emilie  in  die  Stadt  M.  Advertiser  office. 
Auf  die  Gesandtschaft  Frau  Faucher  und  Edgar  Bauer  ge- 
troffen. In  die  Mormonen- Kapelle,  jetzt  Bühring'sche 
Werkstatt.  Die  Herrlichkeiten  der  »plastischen  Kohle«  in 
Augenschein  genommen.  Nach  Haus.  An  Dr.  Morris  ge- 
schrieben. Gelesen. 

Dinstagd,g, 

Gearbeitet  Auf  die  Gesandtschaft  Rüdesprache  mit  dem 
Grafen  wegen  des  Star  und  über  allerhand  Bunsen'sche 
Manöver.  Nach  Haus.  Gearbeitet  An  Mannock  geschrie- 
ben. Gelesen. 

Mittwodi  d.  10. 

Gearbeitet  Brief  von  Dr.  Morris.  Auf  die  Gesandtschaft. 
Gesprädi  über  B.  mit  Graf  und  Gräfin.  Mein  Artikel 
acceptirt.  Nach  Haus.  Gearbeitet  Briefe  geschrieben  an 
Mr.  Mannock,  Mr.  Down,  James  Morris,  Schweitzer  und 
Collins. 

Donnerst<ig  d.  11. 

Gearbeitet.  Brief  von  Mannock.  Gelesen.  Gearbeitet 
(Fleetstreet).  Geschrieben  an  Mr.  Carlhien. 

Freitag  d,  12. 

Gearbeitet  Auf  die  Gesandtschaft.  Mit  Graf  und  Gräfin 
über  die  Stimmung  in  Berlin  geplaudert  Zu  Fuß  nadi 
Haus.  Abendbesuch  von  Morris  und  Schweitzer.  Geplau- 
dert. 
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Sonnabend  d.  13. 

Gearbeitet.  In  die  City:  Cannon  Street,  London  Bridge, 
Tower- Hill.  Nach  Haus.  Besuch  von  Heymanns.  Mr.  Man- 
nock  zum  Tliee.  Geplaudert  über  die  englischen  Gesell- 
schafts- und  Preß-Verhältnisse. 

Sonnt<ig  d.  14. 

Gelesen.  Gearbeitet  Mit  Emilie  und  George  zu  Beta's; 
den  Abend  verplaudert;  Hoffnungen  auf  Deutsdiland 
und  Amnestie. 

Montag  d  15. 

Gearbeitet.  Mr.  Collins  und  Dr.  Morris  zu  Tisch.  Leb- 
hafte Conversation;  das  alte  Hiema:  Deutschland  oder 
England.  Morris  »begrenzt«  wie  inuner. 

Dinstag  d.  16, 

Gearbeitet  Auf  die  Gesandtschaft  Gespräch  mit  Graf 
und  Gräfin  über  die  Vorgänge  in  Berlin.  Nach  Haus.  Brief 
von  Mannock.  Abendbesuch  von  Heymanns. 

Mittwoch  d  ij. 

Gearbeitet  Brief  von  Frau  v.  Merckel  und  Frl.  Clara 
Baeyer.  Nachricht  aus  Königsberg:  General- Leutnant  v. 
Plehwe  im  DueU  erschossen.  In  die  Stadt  Aufs  OflSce  der 
Household  Words.  Zu  Mr.  Collins  nach  Buckingham- Street 
Spatzierfahrt  mit  ihm  bis  Kensington-Gardens;  dann  nach 
2  Hereford  Square.  Ganz  passabel  amüsirt  Ständchen  von 
guten  deutschen  Musikanten. 

Donnerstag  d.  18. 

Brief  aus  Landsberg  a/W  von  Kette  und  Frau.  Gearbei- 
tet Auf  die  Gesandtschaft  Zur  M.  Post  Nach  Haus.  An 
»ZeiU  und  »Kreuz-Ztng«  geschrieben.  Gearbeitet  Gele- 
sen. 
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Freitag  d.  ig. 

Frühbesuch  von  Frau  Heymann.  Gearbeitet.  An  Consi- 
storiahath  Foumier  und  an  Merckels  geschrieben.  Ge- 
plaudert. Gelesen. 

Sonnabend  d.  20. 

Gearbeitet.  In  die  Stadt  mit  Emilie.  Briefe  an  Merckeb 
und  Foumier  zur  Post  gegeben.  Auf  dem  Rückwege  Rev. 
Brocks  Predigt  über  General  Havelock  gekauft  Gelesen. 
Geplaudert 

Sonntag  d,  21, 

Gelesen.  Gearbeitet  (Kritik  über  Prof.  Neumanns  Buch). 
Zu  Heymanns.  Geplaudert  über  den  Sturz  Palmerstons 
und  die  muthmaßlichen  Folgen. 

Montag  d.  22. 

Gearbeitet  Brief  von  Dr.  Morris.  Auf  die  Gesandtschaft. 
Gespräch  mit  Graf  und  Gräfin.  Nach  Haus.  An  Direktor 
Metzel  geschrieben.  Gearbeitet  Briefe  an  Mr.  WiUs,  Dr. 
Morris,  Dr.  Beutner  &  Foumier. 

Dinstagd,2g. 

Gearbeitet.  An  Direktor  Metzel  geschrieben  (Brief  an 
Foumier,  Frau  Clara  Kugler  und  den  Artikel  über  plastic 
carbon  beigeschlossen).  Gelesen.  Geplaudert 

Mittwoch  d,  24. 

Gearbeitet  An  Schweitzer  geschrieben.  Auf  die  Ge- 
sandtschaft. Nach  Haus.  An  Dr.  Beta  geschrieben.  Brief 
von  Direktor  Metzel  über  Wilkinson.  Abendbesuch  von 
Heymanns.  Geplaudert. 

Donnerstag  d.  2ß. 

Gearbeitet  An  Direktor  Metzel  geschrieben.  Gelesen 
(Neumann).  Abendbesuch  von  Schweitzer. 
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Freitag  <L  26. 

Gearbeitet  Besuch  von  Frau  Dr.  Beta.  Uebersetzt  aus 
Household  Words  (die  erste  Times  Nummer).  Gelesen. 
Geplaudert 

Sonnabend  d,  2j. 

Gearbeitet  Auf  die  Gesandtschaft  Brief  von  Direktor 
Metzel  mit  £  10.  Der  Courier  (Feldjäger  Schmaljahn) 
eingetroffen.  Begleitet  mich  nach  Haus  und  bleibt  ein 
paar  Stunden.  Geplaudert.  Gearbeitet  (die  erste  Times 
Nummer). 

Sonntag  d,  28. 

Gelesen.  Schweitzer  zu  Tisch.  Besuch  vom  Beta'schen, 
Heymann^schen  und  Faucher^schen  Ehepaar.  Faucher, 
am  Tage  vorher  aus  Berlin  zurüd^ekehrt,  erzählt  Räu- 
bergeschiditen,  hat  Sodom  und  Gomorrha  vor  Augen  ge- 
habt, wittert  Verfall,  Untergang  und  zunädist  -  ein  Mini- 
sterium Sdvwerin.  Nous  verrons.  Bei  einer  Marsala- Bowle 
bis  Mittemacht  geplaudert 

Montag  d,  1.  März. 

Geari)eitet  An  Direktor  Metzel  geschrieben;  Brief  an 
Frau  Knodienhauer  beigeschlossen.  Gearbeitet  Bericht 
über  Chronicle  und  Glover  an  Metzel.  Brief  an  Immer- 
mann. 

Dinstag  d.  2.  März, 

Gearbeitet  Den  Artikel  aus  »Household  words«  einge- 
sandt Geplaudert  Gelesen  (Neumann) 

Mittwoch  d.  3.  März. 

Gearbeitet  Auf  die  Gesandtschaft  Den  Sack  Fau- 
cher^scher  Neuigkeiten  vor  ExceUenz  ausgeschüttet  Zum 
Antiquar;  angefragt  wegen  der  Brodiüre  über  den  Mar- 
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quis  von  Clanricard.  Nach  Haus.  Gearbeitet.  An  Lepel  ge- 
schrieben. 

Donnerstag  d.  4.  März, 

Gearbeitet.  Brief  an  Lepel  beendet  und  zur  Post  Einige 
Zeilen  von  Dr.  Morris.  Besuch  von  Faucher  und  Mr. 
Blythe.  Spatziergang.  Bei  Heymanns  vorgesprochen;  Fau- 
cher und  Blythe  daselbst  getroflFen.  Geplaudert  Nach 
Haus;  gelesen. 

Freitag  d,  5.  März. 

Gearbeitet  In  die  City  zu  Cowie  &  Son;  Rücksprache  mit 
ihnen  wegen  der  Zeitungsbeförderung  über  Calais.  In 
Paternoster  Row  nach  der  Clanricarde'schen  Brochüre 
geforscht;  vergeblich.  Auf  die  Gesandtschaft  Faucher  ge- 
troflFen; mit  ihm  nach  Pimlico;  Chops  und  Ale  in  der 
Shakespeare's  Head  Taverne  (eine  Art  Volpy  wo  sich  der 
höhere  Philister  versammelt);  dann  nach  Whitehall  und  ei- 
nen Abstecher  gemacht  in  eine  der  Werbe- Kneipen  in  der 
Nähe  von  Downing- Street  Reguläre  Räuberhöhle.  Nach 
Haus.  Gelesen.  (Münchhausen.) 

Sonnabend  d.  6.  März. 

Gearbeitet  An  Direktor  Metzel  gesdirieben.  Auf  die  Ge- 
sandtschaft Nach  Haus.  Gearbeitet  (»Wappingold  Stairs«). 
Geplaudert.  Gelesen. 

Sonntag  d.  7.  März. 

Gearbeitet.  Uebersetzt  (»Wapping  old  Stairs«).  Besuch 
von  KaufiBoiann.  Nachmittags  Sdiweitzer.  Geplaudert  Ge- 
lesen (Münchhausen.) 

Montag  d.  8.  März. 

Gearbeitet.  In  die  Stadt  Faucher,  Beta  und  Blythe  ge- 
troflFen. Auf  die  Gesandtschaft.  Nach  Haus.  Gearbeitet. 
Briefe  an  Direktor  Metzel  (via  Calais  &  IMle)  zur  Post 
Abendbesuch  von  Schweitzer,  Parthie  Whist  Gelesen. 
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Dinstag  d.  9.  März. 

Gearbeitet  Brief  von  Dr.  Morris.  Auf  die  Gesandtschaft 
Dem  Grafen  den  Mannodcschen  Artikel  (im  Herald)  über 
die  Herzogthümer  vorgelegt  Das  Pamphlet  über  Lord 
Qanricarde  besorgt.  Nach  Haus.  Gearbeitet.  Abendbe- 
such von  Heymanns. 

Mittwodi  d.  10,  März. 

Geari)eitet  (»Shakespeare's  Head«).  Briefe  an  Direktor 
Metzel  zur  Post  Einige  Zeilen  von  Mannock.  -  Emilie  und 
George  zum  Geburtstag  bei  Heymanns.  Lucie  Faucher  auf 
Besudi  bei  uns.  Geplaudert.  Gearbeitet. 

Donnerstag  d.  11.  März. 

Gearbeitet  (»Shakespeares  Head«).  Brief  und  Aufsatz  an 
Direktor  Metzel.  Gelesen  (Afghanistan  und  Scind).  Am 
Morgen  Brief  von  Lepel. 

Freitag  d.  12.  März. 

Gearbeitet  (Wapping).  Besuch  von  Faucher;  das  große 
baltische  Reidi  construirt  und  bis  aufs  tz  die  Sache  in's 
Reine  gebracht;  Faucher  erster  König  seiner  Schöpfung 
unter  dem  Namen  Julius  I.  Gearbeitet  Gelesen.  An  Papa 
Fontane  geschrieben. 

Sonnabend  d.  iß.  März. 

Gearbeitet  (General  Post  OflBce).  In  die  Stadt  Lucien  an 
Papa  Faucher  abgeliefert  Mr.  Blythe  getroflFen;  mit  ihm 
den  Strand  entlang.  Auf  die  Gesandtschaft.  Packet  in 
Empfang  genommen,  mit  Büchern  und  Briefen  von  Clara 
Baeyer  und  Frau  v.  Merckel;  auch  eine  reizende  Photo- 
graphie »die  spielenden  Kinder«  nach  dem  bekannten 
Meyerheimschen  Bilde.  Geplaudert  Gearbeitet  (General 
Post  Office) 
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Sonntag  d,  14.  März. 

Gelesen  (»Schillers  Leben«  von  Caroline  v.  Wolzogen 
geb.  V.  Lengefeld).  Abendbesuch  von  Heymann's. 

Montag  d.  Iß. 

Emilie  heftige  Krämpfe  in  der  Sonntags-Nacht;  krank 
am  Montag.  An  Direktor  Metzel  geschrieben,  Einlagen  an 
Immermann  und  Lepel.  Am  Morgen  Brief  von  Herrn  von 
Merckel.  Gelesen  (Sdiillers  Leben). 

Dinst<igd.i6. 

Gearbeitet  Auf  die  Gesandtschaft;  den  Grafen  gespro- 
chen. Zu  Fuß  nach  Haus.  Brief  von  Dr.  Ingwersen.  Gele- 
sen (SchiUers  Leben). 

Mittwoch  d.  rj. 

Gearbeitet.  Spatziergang  durch  Kentish  Town,  Glou- 
cester  Gardens,  Camden  Road  etc.  Geplaudert,  geklagt. 
Punch  bringt  ein  Doppelbild  von  Temple  Forum  »wie  die 
Franzosen  es  glauben  und  wie  es  ist.*  Gelesen  (der  Krieg 
im  Punjab,  Unterwerfung  der  Sikhs.) 

Donnerstag  d.  18.  März. 

Gearbeitet  (Wapping).  Spatziergang  bis  Holloway  und 
zurück.  Gelesen.  Gearbeitet.  Abendbesuch  von  Hey- 
mann^s  (die  Erlebnisse  Vetter  Wocke's  in  London). 


Freitag  d.  ig.  März. 

Gearbeitet  (»Smart  and  active  young  men  wanted«). 
Spatziergang.  Briefe  geschrieben  an  Cowie,  Morris  und 
Beta.  Gelesen  (Reformen  in  Indien) 
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Sonnabend  <L  20.  März. 

Brief  von  Merckel:  Kugler  todt!  Brief  von  Lepel:  seine 
Sdiwägerin  todt!  An  Merckels,  Lepel  und  Qara  Baeyer 
geschrieben.  Auf  die  Gesandtschaft.  »Wer  war  Kugler?«. 
Nach  Haus.  Zu  Beta.  Besuch  von  Frau  Dr.  Faucher  und 
Frau  Heymann.  Geplaudert  Gelesen  (Neumann). 


Sonntag  d.  21.  März. 

Gelesen.  Mit  Heymanns  zu  Fufi  durch  Regents  Park  bis 
Regents  Grcus,  dann  im  Gab  nach  Camberwell  zu  Fau- 
dier's.  Geplaudert  im  Garten.  Dinirt.  Vorträge  aus  Dau- 
mer's  Hafiz,  Achim  von  Amim's  »Wunderhom«  etc;  auch 
Tennysons  »the  charge  of  Balaclava«  in  einer  AbeFschen 
Uebersetzung  kennen  gelernt  Politisirt.  Spät  nach  Haus. 

Montag  d.  22.  März. 

Gearbeitet.  Spatziergang  nach  Highgate  archway.  Be- 
such von  Dr.  Morris.  Gelesen  (Neumann). 

Dinstag  d.  23.  März. 

Gearbeitet  Mit  George  in  die  Stadt  Gesandtschaft, 
Farrance,  National-Gallerie.  Nach  Haus.  Gearbeitet.  Zu 
Beta's  (sein  Geburtstag).  Geplaudert  bei  Roth  wein  und 
Sandtorte. 

Mittwoch  d.  24.  März. 

Gearbeitet  (»London- Bridge«  und  »Tower- HiU«).  Abend- 
besuch von  Dr.  Morris.  Geplaudert,  gestritten  »in  jedem 
Kampfe  hat  immer  der  Süden  dem  Norden  unterlegen«. 
Soldie  Sentenzen  soU  man  ruhig  hinnehmen. 
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Donnerstag  d.  2ß.  März. 

Gearbeitet  Um  6  zu  Beta.  Mit  ihm  nach  Camberwell 
Hall  zu  Kinkel.  Vortrag  über  Humboldts  »Kosmos«,  Gutz- 
kows »Ritter  vom  Geist«,  Freitags  »Soll  und  Haben«,  Sche- 
renberg, Lingg  und  Freiligrath.  Die  Apologie  des  letztem 
lächerlich  und  sein  Revolutions-Heldenthum  unabsicht- 
lich zu  barer  Bomirtheit  gestempelt.  Kinkel  selbst  -  ein 
gewandter  Schwätzer. 

Freitag  d.  26,  März. 

Gearbeitet  Auf  die  Gesandtschaft;  kurzes  Gespräch  mit 
dem  Grafen.  Mit  Alberts  bis  Sloane- Street;  durch  Hyde- 
Park  nach  Haus.  Gearbeitet  Abendbesuch  von  Heymanns; 
die  Oelfirma  bankrutt. 

Sonnabend  d.  2j.  März. 

Gearbeitet  An  Dr.  Beutner  gesduieben.  Sieben  Aufsätze 
beigeschlossen:  (Frühling  in  St.  Giles,  Wapping,  General 
Post  OflSce,  Tower  Hill,  Herrn  Marcus'  Bilderladen,  Lon- 
don-Bridge, Eine  Stunde  unter  den  Werbern).  Gelesen. 

Sonntag  d.  28.  März. 

Gelesen.  An  Kette  geschrieben.  Besuch  von  Schweitzer 
und  Frau  Heymann.  Spatziergang  durch  Kentish  Town 
und  Camden-Road.  Den  Abend  über  bei  Heymanns;  Mr. 
Blythe  zugegen;  politisirt. 

Montag  d.  2g.  März. 

Briefe  von  Merckel,  Clara  Baeyer  und  Papa  Fontane.  An 
Paul  Heyse  geschrieben,  Emilie  an  Frau  Kugler  und  Qara 
Baeyer.  Auf  die  Post.  Geplaudert.  Gearbeitet.  An  Merckel 
geschrieben. 

Dinstag  d.  30.  März. 

An  Herr  und  Frau  v.  Merckel  geschrieben.  Gearbeitet 
(Sir  Henry  Havelock).  Gelesen  (Münchhausen) 
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Mittwodi  d.  31.  März, 

Gearbeitet  Auf  die  Gesandtschaft;  Excellenz  nach  Wind- 
sor  zur  Confirmirung  des  Prinzen  v.  Wales.  Nach  Haus.  An 
Dr.  Metzel  und  Beutner  geschrieben.  Gearbeitet. 

Donnerstag  <L  1.  April. 

Brief  vom  Direktor  Metzel.  In  die  City.  Bei  Mr.  Cowie 
die  Rechnungen  bezahlt  Auf  die  Gesandtschaft.  Der  Cou- 
rier eingetroffen  mit  den  Landkarten  und  einem  Packet 
Brochüren  (die  Londner  Theater)  für  mich.  20  £  empfan- 
gen. Zu  Moses  und  Son;  einen  Anzug  gekauft.  Nach  Haus. 
An  Dr.  Metzel  geschrieben.  Abendbesuch  von  Schweitzer 
(in  low  spirits)  und  Morris.  Dieser  behauptet  unter  an- 
derm,  daß  Oestreich  niemab  aus  eignem  Drang  und  aus 
eigner  selbständiger  Politik  heraus  Krieg  geführt,  son- 
dern immer  nur  unter  Leitung  und  Anregung  andrer  (soll 
heißen  Englands)  gefochten  habe.  Das  heißt  Kenntniß 
continentaler  Zustände. 

Freitag  d.  2.  April, 

Gearbeitet  Cross-buns  zur  Feier  des  Charfreitages.  Ge- 
lesen. Die  Havelock- Biographie  zu  übersetzen  angefan- 
gen. An  Dr.  Faucher  geschrieben.  Abendbesuch  von  Hey- 
manns und  Mr.  Blythe. 

Sonnabend  d.  3.  April. 

Brief  von  Frau  v.  Merckel.  Gearbeitet.  Auf  die  Gesandt- 
sdiaft.  Unterredung  mit  dem  Grafen.  Nach  Haus.  An  Mo- 
ses &  Son  geschrieben.  Briefe  an  Direktor  Metzel  und  Dr. 
Beutner  zur  Post.  Abendbesuch  von  Schweitzer. 


Sonntag  d,  4,  April  (Ostern) 

Gearbeitet  Bowle  gemacht.  Um  4  Besuch  von  Alberts 
nebst  Familie;  um  6  Schweitzer.  Geplaudert 
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Montag  d.  5.  April. 

Emilie  in  die  Strand- Kirche.  Gearbeitet  (Havelock).  Be- 
such von  Frau  Dr.  Beta.  Briefe  geschrieben.  Geplaudert 

Dimtagd.  6, 

Brief  vom  Direkt  Metzel.  Die  ganze  Bude  daheim  scheint 
zu  wackeln.  Gearbeitet  (Havelock).  Abendbesuch  von 
Heymanns.  An  Alberts  geschrieben. 

Mittwoch  d.  7. 

Brief  an  Metzel  abgeschickt  mit  Einlagen  an  Frau  v. 
Merckel,  Kette's,  Frau  Treutier  und  Cons.  R.  Foumier.  Ge- 
arbeitet (Havelock.)  Brief  von  Dr.  Wilkinson.  Geplaudert 

Donnerstag  d,  8. 

An  Dr.  Wilkinson  geschrieben.  Gearbeitet  (Havelock). 
Gelesen.  Einige  Zeilen  an  Metzel  und  Alberts. 

Freitag  d,  9. 

Gearbeitet  (Havelock).  Abendbesuch  von  Dr.  Morris  und 
Schweitzer;  Morris  behordit  meinen  Brustkasten  und 
verschreibt  Nitrum.  Erklärt  nebenher  die  Wirkung  von 
Karlsbad,  Salzbrunn,  Ems  etc.  zum  größten  Theil  für  Ein- 
bildung; veränderte  Diät,  veränderte  Lebensweise,  frische 
Luft  und  kalt  Wasser  auf  nüchternen  Magen,  thäten  aller 
Orten  so  ziemlich  dasselbe.  Man  merkt  daß  die  Engländer 
kein  Karlsbad  in  ihrem  Lande  haben.  - 

Sonnabend  d.  10, 

Gearbeitet  An  Consist  R.  Foumier  geschrieben  und 
den  Havelock  Aufsatz  eingeschidct  Gelesen.  An  Cowie  & 
Son,  Beta,  Moses  &  Son  und  Mr.  Phelps  geschrieben.  Ge- 
plaudert. Gelesen  (Münchhausen). 
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Sonntag  d.  11. 

Emilie  zu  Frau  Alberts  zur  Geburtstagsgratulation.  Ge- 
lesen (Schillers  Leben  von  Frau  v.  Wolzogen).  Schweitzer 
zu  Tisch.  Abendbesuch  von  Beta's,  Heymann's  und  Dr. 
Wilkinson. 

Montag  d.  12. 

George  mit  Rosalie  und  Betsi  zu  den  amerikanischen 
Reitern  im  Panopticon.  Brief  von  Lepel;  fordert  Beiträge. 
An  den  Gesandten  geschrieben  wegen  Dr.  Wilkinson.  An 
Lepel  geschrieben.  Gelesen. 

Dinstagd.13, 

Gearbeitet  (englische  Balladen).  Brief  von  Alberts.  Ge- 
plaudert Gelesen  (Schillers  Leben). 

Mutwodi  d,  14. 

Gearbeitet  (Bertram's  dirge  übersetzt).  An  Lepel  ge- 
schrieben und  die  englischen  Balladen  beigeschlossen. 
Gratulationszeilen  zu  Albert's  Geburtstag.  Gelesen  (Münch- 
hausen) 

Donnerstag  d.  Iß. 

Brief  von  Dr.  Beutner.  Gearbeitet  Auf  die  Gesandt- 
schaft Kleider-Einkäufe  am  Strand  (162  bei  Babb  und 
Galsworthy).  Nach  Haus.  An  Direktor  Metzel,  Dr.  Wilkin- 
son und  Dr.  Faucher  geschrieben.  Einige  Zeilen  von  Fräu- 
lein Winter.  Gelesen  (Münchhausen). 

Freitag  d.  16. 

Brief  von  Frau  v.  Merckel;  ein  Faß  saurer  Gurken  in 
Aussicht  Gearbeitet  (»Nur  nach  Norden«).  Auf  die  Ge- 
sandtschaft Der  Graf  nach  Brighton.  Nach  Haus.  Brief 
von  Faucher.  An  Direktor  Metzel  geschrieben.  Gelesen 
(Mündihausen).  Erstes  Frühlings-gewitter. 
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Sonnabend  d.  vj. 

Gearbeitet  (William  RusseU).  Brief  an  Direktor  Metzel 
mit  Rechnungen  etc.  zur  Post.  Dr.  Wilkinson  zu  Tisch;  ge- 
plaudert bis  Mittemacht 

Sonntag  d.  18, 

Gelesen.  Spatziergang  mit  Emilie  und  George  nach  Ca- 
roline Villa's  und  zu  Beta's.  Bei  Tisch  Tante  Jenny's  Ge- 
sundheit getrunken.  Gearbeitet  Gelesen.  Besuch  von 
Heymann's. 

Montag  d.  ig. 

Gearbeitet  (Zwei  englische  Stimmen  über  englische  Be- 
redsamkeit). Auf  die  Gesandtschaft.  Mit  George  auf  der 
Hiemse  gefahren  und  von  Blackfriars- Bridge  aus  nach 
Haus.  Gelesen.  Abendbesuch  von  Dr.  Morris  und  Schweit- 
zer. Unterhaltung  über  -  Unsterblichkeit  der  Seele. 

Dinstag  d.  20. 

Gearbeitet.  Auf  die  Gesandtschaft.  Eine  Brochüre  (Ur- 
kundenbuch  betreffs  der  holsteinschen  Frage,  alle  Akten 
enthaltend  von  1851-58)  vorgefunden,  mit  einigen  Zeilen 
von  Regierungsrath  Zietelmann.  Nach  Haus.  An  Direkt 
Metzel  geschrieben.  Gelesen.  An  Mr.  Mannock  geschrie- 
ben. Gearbeitet. 

Mittwoch  d.  21, 

Gearbeitet  (Englische  Stimmen  über  englische  Bered- 
samkeit). Mit  Emilie  Spatziergang  nach  Regents-Park. 
Die  Königin  mit  ihren  Töchtern  in  einer  offnen  Victoria- 
Chaise  gesehn  und  begrüßt.  Die  gute  Frau  entschieden 
mufflig,  fatiguirt  und  unköniglich.  Nach  Haus.  Gelesen 
(Münchhausen) 
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Donnerstag  d,  22, 

Gearbeitet  (Der  Victoria-Tliunn).  Emilie  und  George 
mit  Packeten  auf  die  Gesandtschaft  An  Dr.  Morris  ge- 
sdirieben.  Um  5  mit  Emilien  nach  Carlton  house  Terrace; 
Spatziergang  bis  zu  den  Parlamentshäusem.  Den  Grafen 
gesprodien.  Am  United  Service  Club  Posto  gefaßt  und  das 
Erscheinen  des  zum  Diner  geladenen  Marschall  Pelissier 
abgewartet.  Nach  Haus.  Brief  von  Mannode.  Gelesen. 

Freitag  d.  23. 

Brief  von  Lischen  aus  Letschin.  Gearbeitet  (»der  Mala- 
koff  kommt«).  An  Dr.  Beutner  geschrieben.  Mit  Emilie  um 
5  Uhr  nach  Rotten  Row  in  den  Hyde-Park;  zahlreiche 
Equipagen  und  Reiterinnen,  viel  Reichthum,  wenig 
Schönheit  und  gar  keine  Grazie.  Durch  Oxford  Street 
nach  Haus.  Geplaudert  Abendbesuch  von  Schweitzer. 

Sonnabend  d,  24. 

Brief  von  Herrn  v.  Merckel.  An  Mr.  Mannock  und  Dr. 
Morris  geschrieben.  Abendbesuch  von  Heymann's. 

Sonntag  d.  25. 

Gelesen.  An  Herrmann  Müller  geschrieben.  Gelesen 
(Mündihausen).  Am  Abend  zu  Heymanns. 

Montag  d.  26. 

Gearbeitet.  Auf  die  Gesandtschaft;  Rücksprache  mit 
dem  Grafen  wegen  meiner  Salzbrunn- Reise.  Nach  Hause. 
Um  6  Besuch  von  Faucher;  geplaudert  bis  12;  Pläne  zur 
Begründung  einer  Wochenschrift 
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Dinstag  cL  2j. 

Gearbeitet.  An  Metzel  geschrieben  (Englische  Stimmen 
über  englische  Beredsamkeit).  Auf  die  Gesandtschaft 
Spatziergang  durch  Regent-  und  Oxford- Street  Nach 
Haus.  Gep^udert  An  Mr.  Mannock  geschrieben. 

Mutwodi  (L  28. 

Gearbeitet  Mit  Emilie  Spatziergang  in  die  Stadt  durch 
Oxford  Street  und  Regent- Street  Gelesen  in  »Münch- 
hausen«. 

Donnerstag  d,  2g, 

Gearbeitet  (»Tlie  flowers  of  the  Forest  are  all  wede 
away«).  Gelesen  (Münchhausen). 

Freitag  (Lßo. 

Brief  von  Frau  Johanna  Treutier  mit  Einladung  nach 
Neuhof.  Gearbeitet.  Briefe  geschrieben  an  Herr  und  Frau 
V.  Merckel.  Abendbesuch  von  Heymanns,  Schweitzer  und 
Herrmann  Schweitzer  aus  Brighton. 

Sonnabend  d.  1.  Mai  18^8. 

Brief  von  Froböse  mit  der  Nachricht  von  Metzeis 
Krankheit.  Johannes  Müller  todt.  Gearbeitet  Auf  die  Ge- 
sandtschaft. Nach  Haus.  An  Dr.  Beutner  geschrieben.  Ge- 
arbeitet (»das  Trauerspiel  von  A%hanistan«). 

Sonntag  d.  2.  Mai 

Gearbeitet  (das  Trauerspiel  von  Afghanistan).  Geplau- 
dert Auf  die  Gesandtschaft  Unterredung  mit  dem  Grafen 
über  den  Stand  der  holsteinischen  Frage.  Nach  Haus.  Ge- 
lesen (Münchhausen). 
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Montag  (Lg,  Mai. 

Gearbeitet  Die  preußisch-östreichischen  Noten  (Hol- 
stein) gelesen  und  excerpirt  Nachmittagsbesuch  von 
Faucher;  mit  ihm  in  die  Stadt;  geplaudert  über  seine 
Rückkehr  und  -  Kammer-Candidatur.  Nach  Haus.  Abend- 
besuch von  Dr.  Morris. 

Dinstag  d.  4.  Mai 

Gearbeitet.  Ro€|uettes  »Hans  Heidekuckuk«  gelesen. 
Eine  sonderbare  Begrenztheit  des  Talents;  liebenswürdig 
selbst  hinreißend  da  wo  er  einen  naiv  humoristischen  Ton 
anschlägt  und  anschlagen  darf^  langweilig  und  geradezu 
(|uartanerhaft  da  wo  er  Compositionstalent  zeigen  und  ei- 
nen großen  historischen  Vorgang  einigermaßen  angemes- 
sen behandeln  soll.  -  Am  Abend  aus  »Münchhausen«  vor- 
gelesen. 

Mittwoch  d.  5.  MaL 

Gearbeitet.  Auf  die  Gesandtschaft.  Nach  dem  James- 
Park  (Drawing-Room  in  St.  James);  die  Königin  und  Pe- 
lissier  gesehn.  Nach  Haus.  An  die  Kreuz- Ztng  geschrie- 
ben (Eine  Equipage).  Gelesen  (Münchhausen). 

Donnerstag  d,  6. 

Gearbeitet  An  Dr.  Beutner  geschrieben.  Zur  Post  Mit 
George  nach  Regents-Park  und  Primrose- Hill.  Nach 
Haus.  Abendbesuch  von  Frau  Heymann  und  Schweitzer. 
Geplaudert. 

Freitag  d.  7. 

Gearbeitet  In  die  Stadt  Am  Strand  Max  Müller  getrof- 
fen. Mit  ihm  bei  Simpson  gegessen.  In  den  Cafe  Divan; 
National-Ztng  gelesen.  Bei  Kent  &  Co  ein  neues  Buch  von 
John  Umbs  (über  englische  Schulen)  gekauft.  Zu  Mr. 
Mannock.  Nach  Haus.  An  Sir  Charles  Barry  geschrieben. 
Gelesen. 
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Sonnabend  (L  8. 

Gearbeitet.  Auf  die  Gesandtschaft.  Nach  Haus.  An  Di- 
rektor Metzel  und  Dr.  Beutner  geschrieben  (die  Königin 
von  Portugall).  Zur  Post.  Einige  Zeilen  an  Dr.  C.  Semler, 
29  Alfred  Street,  Bedford  Square.  Gelesen. 

Sonntag  (Lg, 

Gelesen.  Mit  Immermanns  »M ünchhausen«  abgeschlos- 
sen. Klein-TTieo  verbrennt  sich  seine  Hand.  Abendbesuch 
von  Heymanns.  Geplaudert 

Montag  d,  10. 

Brief  von  Lepel.  Gearbeitet.  Besuch  von  Dr.  Semler.  Ge- 
plaudert. In  der  »Times«  eine  lange,  sehr  interessante  Stu- 
die über  Govemor  Yeh  gelesen.  An  Dr.  Morris  geschrie- 
ben. Geplaudert.  Emilie  liest  mir  »das  Märchen  aus  dem 
Spessart«  vor;  ziemlich  langweilig. 

Dinstagd.11, 

Gearbeitet  Auf  die  Gesandtschaft  A.  giebt  eine  Gast- 
rolle als  Aesthetiker.  Nach  Haus.  Brief  und  Brochüre  von 
Dr.  Semler.  An  Prof.  Max  Müller  und  Dr.  Semler  geschrie- 
ben. Abendbesuch  von  Dr.  Morris  und  Schweitzer. 


Mittwoch  d.  12, 

Gearbeitet  An  Mr.  Mannock  und  Mr.  Biythe  geschrie- 
ben. Rendez-vous  mit  Dr.  Morris  in  der  National-GaUerie; 
zusammen  mit  ihm  die  Kunstausstellung  besucht.  Nach 
Haus.  Geplaudert.  Gelesen. 

Donnerst<ig  d.  13. 

Gearbeitet.  An  Lrcpel  geschrieben.  Uebersetzt  (Lord 
Maxwells  Goodnight).  Gelesen. 
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Freitag  d.  14. 

Brief  von  Frl.  Qara  Baeyer.  Einige  Zeilen  von  Mr. 
Blythe.  Gearbeitet  (Jan  Bart).  Gelesen  (Turm) 

Sonnabend  d.  15. 

An  Prof.  M.  Müller  und  Dr.  Semler  geschrieben;  einige 
Zeilen  an  den  Grafen  v.  B.  Gearbeitet  Auf  die  Gesandt- 
schaft. Der  Graf  zum  Drawing-Room  (Geburtstag  der  Kö- 
nigin) am  Abend  zum  Diplomatischen  Diner  bei  Lord 
Derby.  Nach  Haus.  Mr.  Mannock  und  Mr.  Blythe  zu  Tisch. 
Geplaudert»  besonders  über  Verhältnisse  der  engl.  Presse. 

Sonntag  d.  16. 

Gelesen.  Mittagsbesuch  von  Schweitzer.  Dr.  Semler 
zum  TTiee.  Geplaudert  Das  alte  TTiema:  Deutschland  und 
England. 

Montag  d,  rj, 

Brief  von  Dr.  Wentzel  wegen  des  Aufsatzes  über  Yeh; 
der  Direkt  Metzel  noch  inuner  krank.  Gearbeitet  Nicht 
wohl.  Emilie  liest  mir  aus  Droysen's  »Preußischer  Ge- 
schichte« vor. 

Dinstag  d.  18, 

Brief  von  Tante  Lischen.  Gearbeitet  (Yeh).  Abendbe- 
such von  Dr.  Morris.  Geplaudert. 

Mittwoch  d,  ig. 

Brief  von  Inunermann  mit  2  Fünfpfundnoten.  Gearbei- 
tet (Yeh).  Abendbesuch  von  Heymanns  und  Fauchers; 
Fußreise  durch  ComwaU  intendirt.  Geplaudert 
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Donnerstag  d.  20. 

Brief  von  Immermann  und  Max  MüUer.  Auf  die  (Gesandt- 
schaft. »Fontönchen,  mein  Söhnchen«.  Nach  Haus.  Brief 
von  T.  Wabonde  Esq.  Mit  Emilie  in  die  Stadt;  reizende 
Scene  vor  Westminster-Hall  und  den  Parlamentshäusem 
(vote  of  censure  gegen  Lord  Derby  und  die  Ellenborough- 
sche  Depesche;  Aufregung  nach  der  Bright'schen  Rede). 
Nach  Haus.  Geplaudert. 

Freitag  d,  21. 

Brief  an  Direktor  Metzel  (mit  dem  Yeh-Aufsatz  I)  nebst 
Einlagen  an  Merckels  und  Frau  Johanna  Treutier  zur 
Post.  Nach  Deans  Yard,  Westminster.  Zwei  Herrn  (Captain 
Clipperton  der  seit  48  bei  den  Oestreichem  gedient  und 
1849  bei  Novara  gefochten  hat,  sowie  Mr.  Pennefather,  ei- 
nen Verwandten  von  General  Pennefather)  im  Deutschen 
examinirt.  Nach  Haus.  An  Dr.  Faucher  geschrieben.  Spat- 
ziergang mit  Heymanns  bis  nach  Holloway's  Arms. 

Sonnabend  d.  22.  MaL 

Gearbeitet  Mit  Emilie  nach  Bridge  water- House.  Dr. 
Morris  getroflFen  und  mit  ihm  zusammen  die  schöne 
Bridgewater-Gallerie  (im  Besitz  Lord  Ellesmere's)  durch- 
genommen. Drei  schöne  Rafaels,  ein  herrlicher  Domeni- 
chino,  eine  conceptio  immaculata  von  Guido  Reni  (außer- 
ordentlich schön),  ein  Turner,  ein  Paul  de  la  Roche  und 
viele  Niederländer,  namentlich  gute  Ostade's.  Die  Hob- 
bema's  (2)  viel  schlechter  als  in  der  GaUerie  des  Marquis 
von  Hertford.  Auf  dem  Rückwege  bei  Farrance  Eis  geges- 
sen. Nach  Haus.  Briefe  geschrieben  an  Mannock,  Mr.  Fin- 
don  und  Max  Müller.  Geplaudert.  Gekramt 
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Sonntag  d.  23.  (1,  Pßngs[t]tag) 

Gelesen  (das  Buch  Tobiä).  Nachmittagsbesuch  von 
Schweitzer.  Am  Abend  Lieutenant  Spann  aus  Dresden. 
Geplaudert. 

Montag  d.  24. 

Brief  von  Frau  v.  Merckel.  Gearbeitet  Am  Abend  Be- 
such von  Beta^s  und  Dr.  Faucher. 

Dinstagd.2ß. 

Gearbeitet.  Auf  die  Gesandtschaft.  Die  Times  bringt  ei- 
nen gepfefferten  Leitartikel  gegen  das  preußische  Inter- 
regnum. An  die  Kreuz- Ztng  und  Direktor  Metzel  ge- 
schrieben. Zu  Beta's.  Nach  Haus. 

Mittwoch  d.  26. 

Die  Times  bringt  einen  Brief  aus  Berlin  »from  an  occa- 
sional  Correspondent«;  das  Ganze  eine  stark  gefärbte  Dar- 
stellung unsrer  heimischen  Zustände.  Gearbeitet  (Yeh). 
An  Direktor  Metzel  geschrieben;  Einlage  an  Frl.  Clara 
Baeyer.  Mit  Emilie  auf  die  Gesandtschaft.  Rücksprache 
mit  dem  Grafen  wegen  des  Times  Artikels.  Nach  Haus; 
unterwegs  Heymanns  getroffen. 

Donnerstag  d.  2j. 

Gearbeitet  (eine  Entgegnung  auf  den  Times  Artikel). 
Um  12  aufs  M.  Star  office.  An  den  Grafen  und  Mr.  Man- 
node geschrieben.  Um  6  nach  Brompton  zu  Mr.  Alberts. 
Bei  Tisch  furchtbare  Brechscene  mit  George;  Vater,  Arzt, 
Spudcnapf  und  Waschfrau  alles  in  einer  Person;  spät  nach 
Haus. 

Freitag  d.  28, 

Brief  von  Inunermann  nebst  den  »Ordnungen  des 
Rytli«.  Auf  die  Gesandtschaft  Um  3  nach  dem  Crystal-Pa- 
lace  (7  s.  6  d.  Entree  wegen  gewesenen  Concerts).  Hey- 
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manns  und  Emilie  getroflFen.  Dinirt  Promenade.  Von 
London- Bridge  mit  dem  Favorite-Omnibus  nach  Haus. 
Ein  Krug  Bier  in  Holloway-Arms.  Briefe  von  Morris  und 
Herrn  Ewald. 

Sonnabend  (L  2g. 

Briefe  von  Faucher,  Laura  Knochenhauer,  Herrmann 
Müller,  Ottilie  Beda.  Zu  Mr.  Mannock;  nicht  getroffen. 
Nach  dem  Star.  Auf  die  Gesandtschaft.  Cafe  Divan.  Nach 
Haus.  Gearbeitet. 

Sonntag  d.  30.  Mai. 

Gelesen.  An  Mr.  Mannock  geschrieben.  Fräulein  Ottilie 
Beda  zu  Tisch.  Geplaudert.  Mittheilungen  über  englisches 
Leben  und  das  Governess-thum.  Zum  Thee  Herr  Archi- 
tekt Caspar  aus  Berlin  (mit  Empfehlungsbrief  von  Ewald) 
Herr  und  Frau  Heymann  und  Mr.  Blythe.  Geplaudert. 


Montag  d.  31. 

Einige  Zeilen  von  Mr.  Mannock.  An  Excellenz  geschrie- 
ben. Mit  Emilie  zu  Dr.  Morris;  einen  kleinen  Imbiß  ge- 
nommen, dann  nach  Grosvenor  House,  der  Town-resi- 
dence  des  Marquis  von  Westminster.  Die  schöne,  mit  Recht 
berühmte  Gallerie  so  weit  bewundert  wie  das  in  drittehalb 
Stunden  möglich  ist.  Um  5  nach  Rotten-Row;  eine  Stunde 
dort  auf  den  Penny- Stühlen  gesessen.  Auf  die  Gesandt- 
schaft; Brief  abgegeben.  Nach  Haus.  Geplaudert 

Dinstag  d,  1.  Juni 

Gearbeitet.  Um  1  mit  Emilie  in  die  Stadt.  Dr.  Morris  in 
Poets  Corner  getroffen.  Den  Victoria-Tower  erstiegen;  das 
Treppenhaus  sehr  interessant,  schöne  Aussicht  Zu  Far- 
rance.  Nach  Haus.  Zu  Mr.  Mannock;  aUes  beim  Alten, 
keine  Nachricht  von  Headquarters.  Den  Abend  mit  Emilie 
am  offnen  Fenster  verplaudert;  schöne  Sommerluft. 
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Mittwoch  d.  2. 

Gearbeitet  Einige  Zeilen  von  Mr.  Mannode.  Emilie  zu 
einem  Concert  in  Willis  Rooms  »der  Nabig«  als  Posaunen- 
bläser. Ich  in's  Cafe  Divan.  Auf  die  Gesandtschaft;  Ex- 
cellenz im  Crystal-Palace.  Nach  Haus.  Briefe  von  Cons. 
R  Foumier  und  Ottilie  Beda.  Die  Havelock- Biographie 
refüsirt  An  Foumier  geschrieben.  Abendbesuch  von 
Schweitzer. 

Donnerstag  d.^. 

An  Immermann  geschrieben.  Auf  die  Gesandtschaft. 
Mit  Excellenz  wegen  meines  Ausfluges  nach  Comwall  ge- 
sprodien.  Nach  Haus.  Gearbeitet  Geplaudert  Besuch 
von  Frau  Heymann. 

Freitag  d.  4. 

Gearbeitet  Briefe  geschrieben.  Auf  die  Gesandtschaft. 
Alberts  mit  dem  Ostende- Steamer  auf  den  Sand  gerathen. 
In's  Cafe  Divan.  Sdilesinger  und  Kaufinann  getroffen. 
Geplaudert.  Nach  Haus.  An  Scherz  geschrieben. 

Sonnabend  d,  5. 

Gearbeitet.  An  Direktor  Metzel  geschrieben  (Einlagen 
an  Herr  und  Frau  v.  Merckel  und  an  C.  R.  Foumier)  Be- 
such von  FrL  Ottilie  Beda.  Geplaudert.  Am  Abend  aus 
Herder's  Biographie  vorgelesen. 

Sonntag  d.  6. 

Gelesen  (Jephta,  Simson).  Besuch  von  Schweitzer.  Um  5 
zu  Beta's.  Hptm:  v.  Jessnitz,  1849er  Demokrat  und  seit- 
dem Wandrer  über  die  Welt  (auch  backwoodsman)  zuge- 
gen; erzählt  hübsche  Scenen  aus  seinem  Squatter  Leben 
in  Minnesota. 
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Gearbeitet.  Auf  die  Gesandtschaft.  £  10  Vorschuß  emp- 
fangen. Ein  Packet  aus  Berlin  (Don  Quixote)  vorgefun- 
den. Nach  Haus.  An  Faucher  und  Direktor  Metzel  ge- 
schrieben. Geplaudert. 

Dinstag(L8. 

Gearbeitet.  Aufs  M.  Star  oflBce.  Mit  Mr.  Mannock  wegen 
der  »Königsberger  Pferdemarkt«  Annonce  gesprochen.  Er 
verspricht  bei  der  Times  das  Nöthige  zu  veranlassen.  Nach 
Haus.  An  die  Kreuz- Ztng  geschrieben  (die  Londner  Feuer- 
wehr). Mr.  Mannock  überbringt  mir  vom  Times  office  die 
Bestellung:  »we  are  no  such  fools  to  make  us  ridiculous,  by 
Publishing  an  advertisement  a  fortnight  too  late«.  Brief 
von  Mr.  Walrond.  Beantwortet 

Mittwoch  d,  9. 

Gearbeitet.  Aufs  M.  Star  office.  Auf  die  Gesandtschaft. 
Nach  Haus.  An  Mr.  Mannock  geschrieben.  Gearbeitet  (Vic- 
toria Tower).  Abendbesuch  von  Herrn  Leutnant  Spann. 
Nach  10  Spatziergang  mit  Emilie  bis  Holloway  Arms. 

Donnerstag  d,  10. 

Gearbeitet.  In  die  Stadt  Nach  Deans  Yard  (Civil  Service 
Commission)  um  4  oder  5  Candidaten  im  Deutschen  zu 
examiniren.  Mr.  Gosling  (schon  zweimal  durchgefaUen) 
wahrscheinlich  ein  Engländer;  die  andern  drei  Schotten: 
Captain  Cameron,  Mr.  Rose  und  Mr.  Buchanan.  AUe  drei 
etwas  knotiger  als  die  En^änder  gemeinhin  zu  sein  pfle- 
gen. -  In's  Cafe  Divan.  -  Auf  die  Gesandtschaft.  Der  Graf 
wünscht  wieder  ein  -  Blatt. 

Freitag  d,  11.  Juni 

Gearbeitet.  Aufs  Britische  Museum.  In  Waagen's  »the 
Art  Treasures  of  Great  Britain«  und  Wiese's  Briefe  über 
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Englische  Erziehung  gelesen.  -  In's  Cafe  Divan.  -  Auf  die 
Gesandtschaft.  Dem  Grafen  die  Replik  auf  den  Times 
Artikel  vorgelesen;  hoffentlich  das  letzte  Auftreten  dieses 
»Geistes«.  -  Nach  Haus.  An  Mr.  Blythe  geschrieben.  Ge- 
lesen. 

Sonnabend  d,  12.  Juni 

Gearbeitet  (Victoria-Tower).  Briefe  geschrieben  an 
Herrn  Archit:  Caspar,  Dr.  Semler  und  W.  Collins.  Abend- 
besuch von  Mr.  Blythe.  Geplaudert  über  die  Möglichkeit 
einer  Invasion.  Sie  sind  aUe  blind!  Dr.  Tliur's  Brochüre 
über  den  Ursprung  des  gelben  Fiebers  gelesen. 


Sonntag  d.  13. 

Gelesen  (das  Buch  Ruth.)  Gearbeitet.  Abendbesuch  von 
Heymanns  und  Dr.  Semler.  Debatte  über  Kuno  Fischer 
und  seinesgleichen,  die  zu  beweisen  suchen,  weil  Schiller 
das  Lied  an  die  Freude  schrieb,  so  mußte  er  auch  das  Lied 
von  der  Glocke  oder  den  »Handschuh«  oder  irgend  sonst 
was  schreiben.  Dies  Gesetz- Suchen  und  tiefe  Notwendig- 
keiten-entdecken,  wo  nur  Zufall  herrscht  oder  wenigstens 
kein  Zusammenhang  waltet  (wenn  man  ihn  nicht  an  den 
Haaren  heranziehn  will)  ist  wirklich  langweilig.  -  Gelesen 
(Hunt's  Forth  Estate). 

Montag  d.  14. 

Brief  von  Mama  Triepcke  und  Mr.  Mannock.  Gearbeitet 
(der  Morning  Chronicle).  Besuch  von  Mr.  Mannock.  »The 
Press«  scheint  nicht  abgeneigt  mit  uns  anzuknüpfen. 
Abendbesuch  von  Dr.  Morris.  Gelesen. 

Dinstag  d,  15. 

Brief  von  Mr.  Collins.  Gearbeitet.  Auf  die  Gesandtschaft. 
Rücksprache  mit  dem  Grafen  wegen  »the  Press«.  Nach 
Haus.  An  Mr.  Mannock  geschrieben.  Zu  Heymanns;  auf 
der  Wiese  Ball  gespielt  Geplaudert. 
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Mittwoch  d.  16. 


Gearbeitet.  Nachmittagsbesuch  von  Prof.  Max  Müller. 
Mit  ihm  und  Emilie  in  den  amerikanischen  Circus  (Pan- 
opticon).  Von  dort  zu  Very  und  Kühn. 

Donnerstag  (L  rj. 

Gearbeitet.  Brief  von  Mannock  mit  einem  Artikel  (the 
State  of  a£Fairs  in  Prussia).  Auf  das  M.  Star  oflBce.  Dr.  Fau- 
cher getroffen,  der  mich  dem  Schachspieler  Loewenthal 
vorstellt.  Dann  mit  Faucher  nach  34  Essex  Street  um  Lola 
Montez  aufzusuchen.  Dann  in's  Cafe  Divan  und  geplau- 
dert mit  Schlesinger,  Kauhnann  und  Bucher;  Faucher  in 
vollster  Blüthe.  Vom  Divan  in  den  Cheshire  Cheese,  Fleet 
Street;  gegessen  und  den  berühmten  kalten  Punsch  geko- 
stet. Um  8  nach  Anderton's  Hotel;  Babel  nicht  versam- 
melt, wohl  aber  die  »Dänische  Gesellschaft«;  Plaudereien 
mit  den  anwesenden  Dänen,  politische  Excurse  von  Sei- 
ten Faucher's  und  Aufrichtung  des  bekannten  baltischen 
Staats.  Um  10  nach  der  Red  Lion  Taverne,  Strand;  geplau- 
dert Spät  nach  Haus. 

Freitag  d.iS. 

Brief  von  Lepel.  Gearbeitet.  Auf  die  Gesandtschaft.  Am 
17.  ein  junger  Graf  endlich  eingetroflFen.  Nach  Haus.  Zu 
Mr.  Blythe  58  Richmond  Road;  mit  ihm  zurück  nach 
Augustine  Road  und  den  Abend  verplaudert.  Brief  von 
Mr.  Walrond. 

Sonnabend  d.  ig. 

Früh  in  die  Stadt.  Nach  Deans  Yard;  einen  Candidaten 
im  Deutschen  examinirt  (Mr.  Paul  John  Campbell  Bed- 
ford).  In's  Cafe  Divan.  Die  »Press«  bringt  unsren  Artikel 
nicht.  Starkes  Disappointment  Nach  Haus.  Abendbesuch 
von  Dr.  Morris.  Geplaudert.  An  Dr.  Beutner  geschrieben. 
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Sonntag  d,  20. 

Gelesen.  An  Mr.  Mannock  geschrieben.  Spatziergang 
mit  George.  Besuch  von  Frl.  Ottilie  Beda;  Abendbesuch 
von  Heymanns.  Geplaudert. 

Montag  d,  21, 

Gearbeitet.  Brief  von  Mr.  Mannock.  An  Schweitzer,  Mr. 
&)wie  und  den  Gesandten  geschrieben.  Besuch  von  Mr. 
Mannock;  bringt  den  Brief  des  Press- Redakteurs.  Auf  die 
Gesandtschaft.  Dem  Grafen  den  traurigen  Stand  der 
Sache  dargelegt  »Ich  werde  gemüthskrank  bei  diesem 
Leben«.  »> Warum?  das  Gemiith  manches  andren  würde 
gesund  dabei  werden.«<  Und  das  Schrecklichste  ist,  dafi 
er  mit  dieser  nüchternen  Auffassung  vielleicht  Recht  hat. 

Dinstag  d.  22. 

Gearbeitet.  Auf  die  Gesandtschaft  Dem  Grafen  einen 
Artikel  der  Post  vom  9.  Januar  überbracht  »The  Times  is 
Orleanist  etc«  Nach  Haus.  Gearbeitet  Abendbesuch  von 
Mr.  Blythe  und  Heymann's. 

Mittwoch  d,  23. 

Gearbeitet  (Moming  Post).  An  die  Kreuz- Ztng  und  die 
»Zeit«  geschrieben.  Einige  Zeilen  an  Cowie  &  Son.  Gelesen. 

Donnerstag  d.  24. 

Brief  von  Merckels  und  Dr.  Beutner.  Emilie  mit  Frau 
Heymann,  Frau  Beta  und  den  Kindern  nach  Greenwich. 
Ich  zum  Babel- Diner  nach  Dulwich.  Zugegen:  Blythe, 
Muir,  Boyce,  Faucher,  Heymann  und  ich.  Erst  gespielt  auf 
dem  Bowling-Green  des  »Greyhound«,  dann  zu  Tisch, 
dann  »Races«  (Faucher  als  Sieger)  dann  zu  Fu6  nach  »Fox 
under  hill«  und  endlich  im  Waterloo-Omnibus  nach  Haus. 
Die  ganze  Parthie  recht  nett. 
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Freitag  d.  2^. 

Brief  von  Immermann  mit  der  zweiten  Hälfte  der  Fünf- 
pfund-Note. Gearbeitet  (Post  und  Herald).  Am  Abend  zu 
Heymanns.  Bai  Champetre  auf  der  großen  Wiese;  theilge- 
nommen  und  mit  Emilien  schottisch  gehoppst.  Das  Ver- 
gnügen mäßig,  die  Scenerie  reizend. 

Sonnabend  d.  26. 

Gearbeitet.  Auf  die  Gesandtschaft.  Ein  Padcet  aus  Ber- 
lin angekommen  (Brief  von  Frl.  Qara  Baeyer,  meine  Uhr, 
Briefpapier,  Geschenke  von  Mama  Triepcke,  Homer  und 
-  keine  Wurst).  Besuch  von  Mr.  Mannode,  mit  der  Mit- 
theilung daß  die  Preß  unsren  Artikel  doch  noch  gebracht 
habe.  Hundert  Exemplare  (by  parcel  delivery)  treffen  ein. 
Geplaudert. 

Sonntag  d.2j. 

Gelesen  (Samuel  und  Saul).  Briefe  geschrieben  an 
Mama  Fontane  und  Direktor  Metzel;  einige  Zeilen  an 
Fräulein  Emilie  Menzel  und  Frau  Assessor  Klingner.  Be- 
such von  Schweitzer.  Geplaudert.  Spatziergang.  Gelesen. 
An  R.  B.  Seeley  (Editor  der  Press)  geschrieben. 

Montag  d.  28. 

Gearbeitet.  Briefe  an  Metzel,  Mama  Fontane  und  Scherz 
zur  Post.  Auf  das  »Press«-office;  Rechnung  bezahlt  (£  2. 
s  2.).  Cafe  Divan.  Auf  die  Gesandtschaft.  Der  Graf  durch 
den  »Pres8«-Artikel  befriedigt.  Mr.  CoUins  im  Strand  ge- 
troffen; Einladung  zum  Freitag. 

Dinstag  d.  2g. 

Gearbeitet  (M.  Herald).  Brief  an  Collins.  Besuch  von 
Frl.  Beda,  Heymann's  und  Mr.  Blythe. 
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Mittwoch  d,  30. 

Brief  von  Frau  v.  Merckei.  Gearbeitet  An  Frau  v.  Merckel 
geschrieben.  Einige  Zeilen  von  Collins.  Mittagsbesuch  von 
Dr.  Faucher.  Mittheilungen  und  Pläne  hinsichtlich  der 
»britischen  Post«  (neue  deutsche  Ztng)  der  Journale  »the 
People«  und  »London  News«  etc.  Mit  ihm  in  die  Stadt^  erst 
in's  Cafe  Divan,  dann  in  das  Redaktionslokal  des  »the  Peo- 
ple«  (in  Temple  Buildings,  Fleet  Street)  Nach  Haus.  Ge- 
plaudert Gearbeitet. 

Donnerstag  d.  1.  JiUL 

Gearbeitet  Auf  die  Gesandtschaft  10  £  in  Empfang  ge- 
nommen. Nach  Haus.  Gelesen.  Abendbesuch  von  Schweit- 
zer. 

Freitag  d.  2, 

Gearbeitet.  Zu  Cowie  &  Son;  Rechnungen  bezahlt.  Nach 
Haus.  Um  5  mit  Emilie  zu  Mr.  Collins,  nach  2  Hereford 
Square.  Nette  Gesellschaft:  eine  englische  und  eine  deut- 
sche Familie,  der  deutsche  Eheherr  etwas  steif  und  lang- 
weilig. Viel  musicirt. 

Sonnabend  d.  3. 

Gearbeitet  Mr.  Blythe  zu  Tisch.  Gespräche  über  engli- 
sche Presse,  namentlich  über  Advertiser,  Sun  und  die 
Penny- Blätter.  Kurzer  Besuch  von  Mr.  Mannock,  wegen 
des  Press- Redacteurs. 

Sonntag  d.  4. 

Gelesen  (Samuel  und  Saul).  Besuch  von  Dr.  H.  Mentz. 
Nach  8  Champion  Place  zu  Faucher's.  Am  Abend  Kauf- 
mann Wendt  und  Frau  zugegen.  Geplaudert.  Um  11  den 
Weg  nach  Haus  angetreten.  Furchtbarer  Marsch,  bei  klat- 
schendem Regen,  von  Denmark  HiU  über  Blackfriars 
Bridge  bis  New  Oxford  Street;  endlich  einen  Cab  erobert 
Emilie  halb  todt. 
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Montag  d.  5. 

Gearbeitet.  Brief  von  Immermann.  An  Metcalfe  und  Frl. 
Beda  geschrieben.  In's  Cafe  Divan.  Nach  Haus.  Geplau- 
dert. Brief  vom  Civil  Service  Commission  mit  £  9.  5  s. 

DmstQgd.6. 

Gearbeitet.  An  Mr.  Walrond  und  an  Immermann  ge- 
schrieben. Auf  die  Gesandtschaft.  Nach  Haus.  Besuch  von 
Fräulein  Beda.  Abendspatziergang  mit  Emilie. 

Mittwoch  d.  7. 

Gearbeitet.  An  Direktor  Metzel,  James  Morris,  Dr.  Fau- 
cher und  Kaufmann  geschrieben.  In's  Cafe  Divan.  Die 
Zeitungen  leer.  Auf  die  Gesandtschaft.  Courier  nidit  ange- 
kommen. Nach  Haus.  Gearbeitet.  Einige  Zeilen  an  Mrs. 
Merrington  geschrieben.  Gewitter;  der  Blitz  schlägt  ein 
1  Camden  Scpiare. 

Dormerstag  d.  8. 

Gearbeitet  Brief  von  Kauhnann  und  Dr.  Morris.  An 
Hermann  Müller  und  Kaufmann  geschrieben.  Besuch 
von  Faucher;  geplaudert,  politisirt.  Gelesen.  Brief  von  Mr. 
Walrond. 

Freitag  d,g. 

Briefe  von  Mama  und  Lischen.  Gearbeitet.  Auf  die  Ge- 
sandtschaft. Alberts  theilt  mir  mit  »dafi  es  furchtbar  tagen 
werde«;  wollen  sehn!  -  Mein  Gehalt  empfangen.  Nach  Ci- 
vil Service  Commission.  Einen  Mr.  Thurlow  examinirt 
Nach  Hungerford  Market  in  die  große  Eis- Halle;  italieni- 
scher Schmutz  und  Räuber  und  Mörder.  Nach  Haus.  Das 
Fortepiano  angekommen.  An  Mr.  Cowie,  Mr.  Blythe,  Frl. 
Beda,  Dr.  Morris  und  Mr.  Findon  geschrieben.  Geplau- 
dert. 
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Sonnabend  d.  10. 

Gearbeitet  Besuch  von  Mrs.  und  Miß  Merrington.  Rente 
gezahlt  an  Mr.  Findon.  Gearbeitet  Geplaudert.  Sechsund- 
sechzig gespielt 

Sonntag  d.  11, 

Gelesen.  Nachmittagsbesuch  von  Frl.  Beda.  Um  7  zu 
Mrs.  Merington  und  Familie;  allem  Anschein  nach  brave, 
liebenswürdige  Leute. 

Montag  d,  12. 

Brief  von  Lepel;  wird  ungeduldig.  Zu  Dr.  Beta.  Nach 
Hungerford- Market;  bei  Cutler  &  Co  meine  Wein- Rech- 
nung bezahlt  Auf  die  Gesandtschaft  Nach  Haus.  Dinner- 
party; Dr.  Faucher  und  Frau,  Herr  Kaufinann  und  Dr. 
Morris  als  Gäste.  Faucher  mal  ausgiebig  auf  eine  andre  Art 
(über  den  Carpet). 

Dinstag  d,  13. 

Brief  von  Immermann.  Gearbeitet.  An  Lepel  und  Im- 
mermann geschrieben.  In  den  Cafe  Divan.  Auf  die  Ge- 
sandtschaft Nach  Haus.  Mr.  Blythe  und  Schweitzer  beim 
Hiee.  Promenade  zu  Mr.  Mannod^;  Rücksprache  mit  ihm 
wegen  der  dänischen  Angelegenheit. 

Mittwoch  d,  14. 

Gearbeitet.  Auf  die  Gesandtschaft  Mit  dem  Grafen  über 
die  kitzliche  Lage  des  deutsch-dänischen  Streits  gespro- 
chen. In  die  Vemon-Gallerie;  einige  sehr  schöne  Wikon's 
und  Gainsboroughs  genauer  in  Augenschein  genommen. 
Dann  endlich  dem  großen  Leichenwagen  des  »old  Duke« 
meinen  Besuch  gemacht  In's  Cafe  Divan.  Nach  Haus.  An 
Mr.  Mannock  geschrieben.  Spatziergang  durch  Kentish 
Town  mit  Emilie  und  George. 
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Donnerstag  (L  iß. 

Gearbeitet.  An  Direktor  Metzel  und  Immermann  ge- 
schrieben. Kurzer  Besuch  von  Heymann's.  Abendspat- 
ziergang mit  Emilie. 

Freitag  d.  16. 

Gearbeitet.  »Illiade«  gelesen.  Besuch  von  Frl.  Beda  und 
der  Familie  Merington  (Vater,  Mutter  und  älteste  Tochter). 
Musicirt,  geplaudert. 

Sonnabend  d.  ij. 

Gearbeitet.  In  die  Stadt.  M.  Star  oflSce  zu  Mr.  Mannode. 
Tlie  constitutional  Press  bringt  unsren  Artikel.  In  Cafe 
Divan.  Mit  Dr.  Schlesinger  gesprochen;  Kaufinann  nach 
Wales.  Nach  Haus.  An  Direktor  Metzel  geschrieben;  Con- 
stitutional Press  eingeschickt  Zum  Dinner  bei  Mering- 
ton's.  Brief  von  der  »Zeit«  mit  Berechnung  meines  Soll 
und  Haben's. 

Sonntag  d.  18, 

Gelesen  (David  und  Jonathan).  An  Direktor  Metzel  ge- 
schrieben. Einige  Zeilen  (für  Rosalie)  an  Dr.  Schoell.  Be- 
such von  Beta's;  geplaudert  am  Fenster,  schöner  Sommer- 
abend. 

Montag  d.  ig. 

Brief  von  Immermann  »Metzel  in's  Bad,  Hegel  in's  Bad, 
niemand  weiß  ein  Sterbenswörtchen  von  Urlaub«.  Eh 
bien,  auch  gut  Auf  die  Gesandtschaft.  Constitutional 
Press  für  Excellenz  abgegeben.  Nach  Haus.  An  Lepel  und 
Immermann  geschrieben.  Um  4  mit  Emilie  und  George 
im  offnen  Wagen  nach  Richmond-Park.  Reizende  Fahrt, 
nur  verdorben  durch  -  Stachelbeeren,  die  ich  mich  nicht 
entschließen  konnte  am  ersten  besten  Hökerkarren  zu 
kaufen.  Um  9  nach  Haus;  einige  freundliche  Zeilen  von 
Dr.  Morris  und  einen  welsh  pineapple  (»as  an  acknow- 
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ledgement  of  your  frecpient  and  kind  hospitality«)  vorge- 
funden. 

Dinstag  d.  20. 

GeaAeitet  An  I>.  Morris  geschrieben.  Besuch  von  Mrs. 
Bugden.  In's  Cafe  Divan.  Rechnung  bei  der  »Constitutio- 
nal  Press«  bezahlt.  Zu  Mr.  Mannode.  Abendbesuch  von 
Schweitzer  und  Mr.  Blythe. 

Mittwoch  d.  21. 

Brief  von  Lepel;  bestätigt  Immermann's  Mittheilungen. 
An  Lepel  und  Lady  Theresa  Lewis  geschrieben.  Kurzer 
Besuch  von  Miß  Merrington.  Fräulein  0.  Beda  zu  Tisch. 
Geplaudert  Abendspaziergang  across  the  fields. 


Donnerstag  d.  22. 

Brief  von  Lepel,  Müller  und  Johanna  Treutier.  Gearbei- 
tet An  Müller,  Lepel  und  Dr.  Metzler  geschrieben.  Auf  die 
Gesandtschaft  An  »Zeit«  und  »Kreuz- Ztng«  geschrieben 
über  die  gestern  stattgehabte  Taufe  des  Percy  Bemstorff. 
Urlaub  nachgesucht  und  erhalten  für  eine  Reise  nach 
Schottland.  In  Cafe  Divan.  Dr.  Schlesinger  und  den  alten 
Lebenheim  getroflFen.  Gelesen  (Tltus  Ulrichs  2ten  Brief 
über  seine  Reise  nach  Schottland).  Nach  Haus.  Gearbei- 
tet Geplaudert 

Freitag  d.  2^. 

Gearbeitet  (der  M.  Advertiser).  Brief  von  Mr.  Mannode. 
An  Dr.  Metzler  und  Mr.  Mannode  geschrieben. 

Sonnabend  d.  24, 

Gearbeitet  (M.  Advertiser).  Den  Brief  an  Dr.  Metzler  zur 
Post  Um  6  zum  Diner  zu  Merrington's. 
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Sonntag  d.  25. 

Gelesen  (Saul  und  David).  Gearbeitet  (Daily  News). 
Fräulein  0.  Beda  zu  Tisch.  Rosalie  um  6M2  nach  Kent 
house  zu  Lady  Tlieresa  Lewis;  um  8  Uhr  wieder  zurück  - 
naiverweise  eine  andre  lady's  maid  bereits  engagirt  An 
Sir  G.  ComewaU  Lewis  geschrieben. 

Montag  d.  26. 

Gearbeitet  (Daily  News).  An  Lady  Tlieresa  Lewis,  an 
Frau  V.  Merckel  und  Lepel  gesdirieben.  Gearbeitet. 

Dmstagd.2'j, 

Brief  von  Direktor  Metzel  aus  Wernigerode  nebst  Ur- 
laubspapier. An  Immermann  geschrieben.  Auf  die  Ge- 
sandtschaft Excellenz  in  Erith.  Nadi  Marlborough- House; 
die  Turner  Collection  mal  wieder  gründlich  durchgenom- 
men. Nach  Haus.  Brief  von  Alberts  und  Lady  Tlieresa  Le- 
wis unter  Beischluß  einer  money-order  über  £  1.  Gearbei- 
tet (die  Pennyblätter). 

Mittwoch  d.  28. 

Briefe  von  Immermann  und  Lepel.  Lepel  kommt  und 
will  mit  nach  Schottland.  An  Immermann  und  Lepel  ge- 
schrieben. Gearbeitet  (die  Pennyblätter).  Emilie  mit  Miß 
Merington  nach  dem  botanical  Garden.  Auf  die  Post. 
Abendbesuch  von  Dr.  Morris.  Geplaudert.  An  Lady  The- 
resa  Lewis  geschrieben. 

Donnerstag  d.  2g. 

Gearbeitet  (Daily  Telegraph).  An  Immermann,  Mama 
und  Vater  geschrieben.  Spatziergang  bis  Holloway.  Abend- 
besuch von  Mr.  Blythe. 
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Freitag  d.  30. 

Gearbeitet  Mit  Emilien  durch  Regents  Park  in  die 
Stadt.  Auf  die  Gesandtschaft  Nach  Haus.  An  James  Rei- 
nach und  an  Direktor  Metzel  nach  Wernigerode  geschrie- 
ben. 

Sonnabend  d.  31. 

Gearbeitet  (Moming  Star).  Brief  an  Direktor  Metzel  zur 
Post.  Spatziergang  mit  Emilie.  Zum  Thee  bei  Meringtons; 
mit  Mr.  Merington  Debatte  über  den  »Univers«  und  »Po- 
pery«.  Engländer  bleibt  Engländer. 

Sonntag  d.  1.  August. 

Gelesen  (Saul  und  die  Hexe  von  Endor;  Saul^s  Tod)  Ge- 
arbeitet (Standard).  Fräulein  Beda  zu  Tisch.  Spatziergang 
bis  zur  kleinen  Holloway  Kirche.  Nach  Haus.  Geplaudert. 

Mittwoch  d.  4,  August. 

Brief  von  Lepel.  Einige  Zeilen  zu  bnmermanns  Geburts- 
tag geschrieben. 

Lieber  Gratulantenhasser! 
Wie  die  Blum^  im  Glase  Wasser 
Einst  Dir  schweigend  gratulirt. 
Also  sollen  diese  Zeilen 
Zu  Dir  in  das  Zimmer  eilen 
Drin  Humor  »der  Freund«  regiert. 

Soll'n  nicht  viele  Worte  machen. 
Ohne  weinen  ohne  lachen 
Barsch  nur  melden  »wir  sind  da«. 
Melden  nur  durch  ihr  Erscheinen: 
Auch  in  London  hast  Du  einen 
Der  Dir  heut  im  Geiste  nah. 
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Donnerstag  d.  5.  August, 

Lepels  Ankunft.  An  Merdcels  gesdirieben.  Spatzier- 
gang: Camden  Road,  Cattlemarket.  Suspension- Bridge, 
italienische  Kaffe- Kneipe.  Nach  Haus.  Gelesen  aus  der 
»Argo«  (»Roccoco«  von  Blomberg).  »Das  Trauerspiel  von 
Afghanistan«  vorgelesen. 

Freitag  cL  6.  August. 

Geplaudert.  Auf  die  Gesandtschaft.  St.  James  Park, 
Whitehall,  Suspension- Bridge,  Waterloo- Brücke,  Holy- 
well- Street.  Nach  Haus.  Am  Abend  Spatziergang  nach 
Highgate.  Gelesen:  »Aus  dem  Postwagen«. 

Sonnabend  d,  7.  August, 

Geplaudert  Mit  Emilie  und  Lepel  nach  den  Parlaments- 
häusem.  Nach  Haus.  Zu  Merington's. 

Sonntag  d,  8. 

Geplaudert  Besuch  von  Schweitzer.  Spatziergang  nach 
Caroline  Villas.  Fräulein  Beda.  Auf  die  Gesandtschaft  Mit 
Lepel  und  Schweitzer  zu  Kühn  (schlechtes  »neapolitani- 
sches Eis«).  Geplaudert 

Montag  d,  9. 

In  die  Stadt  Reise- Einkäufe.  Zu  Mr.  Mannod^.  Auf  die 
Gesandtschaft  Gepackt  Um  7  nach  Kings  Groß- Station. 
Nachtfahrt  nach  Edinburg. 

Dinstag  d,  10. 

Edinburg.  Johnstons  Hotel,  20  Waterloo  Place.  An  Emi- 
He  und  Mr.  Beda  geschrieben.  Flanirt  Ausgeruht  Am 
Abend  zu  Mr.  Beda,  54  Constitution  Street,  Leith. 

Mittwodi  d,  11, 

Holyrood.  High- Street  und  Canongate.  Edinburgh- 
Castle.  Dinirt  im  Hotel.  High- Street  bei  Abend. 
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Donnerstag  (L 12. 

Um  8  Uhr  nach  Linlithgow.  Zurück.  Lunch  bei  Doul. 
Vom  Castle  bis  nach  Ginongate.  Am  Abend  zum  Diner  bei 
Mr.  Beda.  Zugegen  die  Sdiwestem  seiner  Frau. 

Freitag  d,  13. 

Geschrieben  an  Mr.  Beda,  Emilie  und  George.  Gepadct 
Nach  Granton- Pier;  die  Herrn  Beda  und  Esduicht  daselbst 
getroflFen.  hn  Steamer  nach  Stirling.  Hotel  royal  (Mr.  Camp- 
bell). Stirling-Castle;  kostbarer  Blick  in^s  Land. 

Sonnabend  d.  14. 

By  coach  von  Stirling  nach  den  Trossachs  und  dem 
LoÄ  Katrine.  Fahrt  über  den  See.  Zurüde  nach  Stirling. 
Spatziergang  durch  die  Stadt 

Sonntag  d.  15. 

Von  Stirling  nach  Perth.  Pople's  british  Hotel.  Nach 
Kinnoul  Hill  und  Wallace  cave.  Zurück  in  die  Stadt.  Wal- 
ter Scott's  Statue;  Gowrie-House  etc. 

Montag  d,  16. 

By  coach  von  Perth  über  Dunkeid,  Blair-AthoU  etc. 
nach  Invemeß.  Ankunft  3  Uhr  Nachts. 

Dinstagd.ij. 

Unterhaltung  mit  Sir  John  Metcalfe.  Invemeß  (Mac- 
beth) Castle.  Das  Schlachtfeld  von  Culloden.  Table  d'höte 
im  Union  hotel.  Gang  durch  die  Stadt. 

Mittwoch  d.  18, 

Von  Invemeß  diu*ch  den  Caledonian  Canal  nach  Oban. 
(Lodi  Neß,  Lodi  Oich,  Loch  Lodiy,  Glengarry,  die  Falls  of 
Foyers,  Fort  Augustus,  Fort  William).  St  George's  Hotel, 
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Mrs.  Mackall.  Lodgings  über  einem  Pferdestall.  Der  didce 
Gentleman  aus  Newcastle;  die  beiden  Gelten;  Mr.  James 
Walker. 

Donnerstag  d,  ig. 

Von  Oban  nach  Staffa  und  lona  und  wieder  zurüdc. 
Brief  von  Emilie.  Unterwegs  längre  Gespräche  mit  dem 
Gentleman  von  Sumatra. 

Freitag  d.  20, 

Von  Oban  im  ersten  Steamer  bis  zum  Canal,  der  durch 
die  Halbinsel  . . .  gegraben  ist.  Auf  dem  Sunbeam  durch 
den  Kanal.  Von  Loch-Gilpshead  auf  der  »Jona«  bis  in  die 
Nähe  von  Glasgow.  Bei  Bowling  an's  Land.  Von  Bowling 
by  rail  nach  BaUoch,  an  der  Südspitze  des  Loch-Lomond. 
Mr.  Henderson,  Mr.  Tait  aus  Melrose. 

Sonnabend  d.  21, 

Von  Balloch  den  Loch  Lomond  hinauf  und  wieder  zu- 
rück. Gegen  7  by  rail  von  Balloch  nach  Glasgow  und  von 
Glasgow  nach  Edinburg.  Abgestiegen  im  New  Royal  Hotel. 

Sonntag  d,  22, 

Canongate,  Highstreet,  Westbow,  Grafimarket,  West- 
port. Der  getaufte.  Judenprediger  in  High- Street.  Table 
d'hote.  Abendspatziergang  mit  Lepel  und  Mr.  James  Wal- 
ker durch  die  Neustadt. 

Montag  d,  23, 

Auf  der  Edinburg- Perth-Dundee  Eisenbahn  nach  Kin- 
ross  und  dem  Loch  Leven.  Salutation-Inn.  Rev.  Mr.  Gros- 
sart »Filling  the  pulpit  of  one  of  his  friends  and  therefore 
not  at  home«.  Mr.  Marshall,  boatman,  guide  and  poet  all- 
together.  Um  6  zurück.  »Be  c|uiet  papa,  you  talk  non- 
sense.« Marsch  von  Granton  Pier  nach  Leith.  Den  Abend 
mit  den  Beda'schen  Damen  verplaudert. 
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Dinstag  d.  24, 

Früh  nach  Mehose.  Von  Meh-ose  nach  Abbotsford.  Um 
4  nach  Edinburg  zurüde.  Dinner  bei  Doul.  Um  9  V4  Rüde- 
fahrt nach  London. 

Mittwoch  d.  25. 

Ankunft  in  London  10  Uhr  Vormittags.  Ausgeschlafen. 
Geplaudert. 

Donnerstag  d,  26, 

Mit  Lepel  in  die  Stadt.  National-Gallerie,  Vemon-Galle- 
rie.  Am  Abend  die  »Sabinerinnen«. 

Freitag  d.  2j, 

Besuch  von  Dr.  Beta.  Mit  Lepel  in  die  City:  Temple,  Old 
Bailey,  Guildhall,  Bank,  Tower  etc.  Abendbesuch  von  Dr. 
Morris. 

Sonnabend  d.  28. 

An  Mr.  Collins  und  Dr.  Faucher  geschrieben.  Auf  die 
Gesandtschaft  An  Herrmann  Müller  und  Direktor  Metzel 
gesduieben.  Lepel  nach  dem  Kry stall- PaUast. 

Sonntag  d,  2g. 

Geplaudert  Merringtons  (Vater,  Tochter  und  jüngster 
Sohn)  als  Tischgäste.  Lepel  Uest  aus  der  neuen  »Argo«  vor 
(Sachen  von  Scherenberg,  Storm,  Lingg  und  Theodor 
Heyse). 

Montag  d.  30, 

Briefe  zur  Post  an  James  Walker,  Dr.  Faucher  und  den 
Kurator  des  Soane  Museums.  Gearbeitet  An  Alberts  ge- 
schrieben. Mit  EmiUe  und  Lepel  nach  Cremome  Gar- 
dens. 
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Dinstag  d.  31. 

Auf  die  Gesandtschaft  15  £  empfangen.  Nach  dem  Hun- 
gerford'Kaffehause;  Emilie  und  Lepel  getroflFen.  Ueber 
G)ventgarden- Market  nach  dem  Sir  John  Soane  Mu- 
seum. Mit  Lepel  zu  Simpson,  dann  in's  Cafe  Divan;  Dr. 
Schlesinger  gesprochen.  Die  Times  über  Preußen.  Zu 
»Baron  Nicholson«. 

Mittwoch  (L 1.  September, 

Brief  von  Frau  Qara  Kugler  und  Paul  Heyse.  Einige 
Zeilen  von  G)Uins;  schreibt  ab.  An  Mr.  Blythe  und  G)llins 
geschrieben.  Dr.  Faucher  und  Frau  als  Gäste.  Geplaudert. 

Donnerstag  d,  2.  September, 

Lepel  nach  Windsor.  Packet  aus  Berlin  mit  einem  Briefe 
von  Frau  v.  Merdcel  und  einem  Andenken  aus  dem  Kug* 
ler'schen  Hause  (Miniaturbild  nach  der  Raphaelischen 
Madonna).  Brief  von  Mr.  Blythe.  Besuch  von  Frl.  0.  Beda 
und  dem  Alberts'schen  Ehepaare.  Geplaudert.  Musicirt. 

FreitCLg  d.  3.  September, 

Mit  Lepel  auf  die  Gesandtschaft;  Hungerford- HaUe, 
Dean's  Yard,  Strand,  Britisch.  Museum,  nach  Haus.  Be- 
such von  Mr.  Collins;  mit  Lepel  und  Emilie  in*s  Tus- 
saud'sche  Wachsfiguren  Cabinet.  Nach  Haus.  Lepel  liest 
seine  Argo-Gaselen  vor. 

Sonnabend  d,  4,  September. 

Nach  Dean's  Yard;  Mr.  Haies  examinirt  Auf  die  Ge- 
sandtschaft. Nach  Haus.  Abschiedsdinner.  Lepeln  nach 
dem  Dover  Bahnhof  gebracht.  Zurück.  Geplaudert 
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Sonntag  d.  5. 

Gelesen.  An  Lepel  geschrieben.  Besuch  von  Kau&nann. 
Mit  Emilie  nach  2  Victoria  Grove.  Geplaudert  Spät  nach 
Haus. 

Montag  d.  6. 

Gearbeitet  Brief  von  Frau  v.  Merckel.  An  Schweitzer 
geschrieben.  Brief  an  Lepel  zur  Post  Besuch  von  Frl.  0. 
Beda.  Geplaudert  Spatziergang. 

Dinstagd.  7. 

Gearbeitet.  An  Direktor  Metzel  geschrieben;  die  Quit- 
tungen beigelegt  Besuch  von  Faucher  (General-Consu- 
lats  und  Agenten- Pläne,  400  £  Str.  Gehalt,  oder  Aufrol- 
lung  Preußens  like  a  brown  bit  of  paper).  Abendbesuch 
von  Schweitzer.  An  Faucher  geschrieben. 

Mittwoch  d,  8. 

Gearbeitet  An  Herrn  v.  Merdcel  geschrieben.  Besuch 
von  Faucher;  Fortsetzung  der  Confusions- Pläne  vom  Tage 
vorher.  Abendbesuch  von  FrL  Beda. 


Donnerstag  d,  g. 

Gearbeitet  Gelesen  (The  lay  of  the  last  minstrel).  Brief 
an  Herr  u.  Frau  v.  Merckel  zur  Post  Mit  Emilie  nach  Rot- 
ten Row.  Abendbesuch  von  Schweitzer. 

Freitag  d.  10, 

Gearbeitet  Gelesen  (The  lay  of  the  last  minstrel).  Paul 
Heyse's  »Sabinerinnen«  ausgelesen.  Brief  von  Faucher.  An 
Frau  Dr.  Faucher  geschrieben.  Spatziergang.  Abendbe- 
such von  Mr.  Blythe. 
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Sonnabend  (L 11. 

Gearbeitet  An  Mr.  Logan  Muir  geschrieben.  Brief  von 
Frau  Dr.  Faucher.  Gearbeitet.  Emilie  zu  Meringtons. 


Sonntag  d,  12. 

Spatziergang.  Gelesen.  Gearbeitet  Zum  Tliee  zu  Beta's; 
den  Abend  im  Garten  verplaudert. 

Montag  d.  13. 

An  Alberts  geschrieben.  Gearbeitet  (die  Tagesblätter). 
Am  Nachmittag  nach  Cambenvell  zu  Faucher;  Emilie  und 
George  schon  da;  außerdem  ein  Mitarbeiter  der  Edinbui^ 
Review  zugegen.  George  bleibt  dort;  erstes  selbstständiges 
Auftreten  des  jungen  Weltbürgers. 

Dinstagd.14. 

Gelesen.  Gearbeitet.  Mittagsbesuch  von  Fräulein  Beda. 
Geplaudert.  Manuskript  von  Dr.  Ingwersen. 

Mittwoch  d.  15. 

Brief  von  Herrn  v.  Merckel.  Gelesen.  An  Mr.  Charles 
Davenport  (dem  Uebersender  des  Ingwersen'schen  Ma- 
nuskripts) geschrieben.  Gearbeitet  Besuch  von  Edgar 
Bauer,  später  von  Herr  und  Frau  Alberts.  Spatziergang 
mit  Emilie.  Abendbesuch  von  Schweitzer. 


Donnerstag  d,  16. 

Gearbeitet.  Brief  von  Alberts.  Spatziergang.  Abendbe- 
such von  Faucher  und  Blythe. 

Freitag  d.ij. 

Mit  Emilie  nach  dem  neuen  M.  Star  oflSce  (Dorset- 
Street).  Georgie  mit  breiter  Krause  und  rosenroter  Hals- 
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schleife  in  Empfang  genommen.  Dr.  Mosabini  zugegen. 
Die  neue  Einrichtung  (die  Presse)  gesehn.  Nach  Ander- 
tons Hotel;  Lunch.  Kaffe  getrunken  (a  2  d)  in  einer  Fleet- 
Street  Kneipe;  dann  nadi  Temple-Church.  Nach  Haus. 
Gearbeitet  (Lord  Maxwells  Cood  night).  Spaziergang.  An 
Mama  Fontane  geschrieben. 

Sonnabend  d,  18, 

Gearbeitet.  Nach  Deans  Yard,  Qvil  Service  Conmiis- 
sion;  zwei  Candidaten  examinirt.  Auf  die  Gesandtschaft. 
An  Mr.  Alberts  geschrieben.  Nach  Haus.  Brief  an  Mama 
Fontane  zur  Post  Abendbesuch  bei  Merringtons,  ange- 
nehme Plauderei  mit  dem  Patriarchen. 

Sonntag  d.  ig. 

Gelesen  (Jesus  Sirach).  George  mit  Beta's  nach  High- 
gate. Mittagsbesuch  von  Schweitzer.  Am  Abend  Besuch 
von  Mr.  Blythe;  geplaudert 

Montag  d.  20. 

Gearbeitet.  An  Herrn  von  Merckel  geschrieben.  Den 
Brief  nach  Eversholt-Street  gebracht  (wie  den  vorgestri- 
gen an  Mama  Fontane).  Spatziergang  mit  Emilie  durch 
Regents-Park.  Abendbesuch  von  Dr.  Morris.  Plaudereien 
über  Scotland  und  Walter  Scott. 

Dinstag  d.  21. 

An  Dr.  Morris  geschrieben.  Mit  Emilie  in  die  Stadt.  Ge- 
sandtschaft. Covent-Garden- Market.  Austern  und  Lobster 
bei  John  Lynn;  auf  Mama  Fontane's  Wohl  getrunken. 
Nach  Haus.  Brief  von  Mr.  Blythe.  Gearbeitet 

Mitttroch  d.  22. 

Gearbeitet.  An  Direktor  Metzel  geschrieben.  Auf  die 
Gesandtschaft;  Packet  abgegeben  (enthaltend:  »die  Lon- 
doner Tagespresse«  und  einen  Brief  an  Metzel).  Nach 
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Fleetstreet;  Exemplare  gekauft  von:  Herald  vom  3ten, 
Advertiser  vom  11.  und  Standard  vom  15.  Septemb.  Nach 
Haus.  Gearbeitet.  Abendbesuch  von  Schweitzer.  Gelesen 
(Vamhagens  Denkwürdigkeiten). 


Donnerstag  d.  23. 

Gearbeitet.  Brief  von  Inunermann  (the  prussian  Re- 
gency).  An  Direktor  Metzel,  Immermann  und  die  Times- 
Redaktion  geschrieben.  Gelesen.  Abendbesuch  von  Beta's 
und  Schweitzer.  Geplaudert. 

Freitag  d,  24. 

Gearbeitet.  In  die  Stadt.  Cafe  Divan  (Artikel  der  Natio- 
nal-Ztng  über  die  Regentschaft).  Nach  Haus.  An  Mama 
Fontane  geschrieben  wegen  Lischen.  Abendbesuch  von 
Faucher;  die  Regentschaftsfrage  wohl  oder  übel  diskutirt 
Am  Morgen  15  £  von  Froböse  aus  Berlin  empfangen. 

Sonnabend  d.  25. 

Gearbeitet  Besuch  von  Miß  Griebel.  An  Direktor  Met- 
zel  geschrieben;  Einlagen  an  Merckel's  und  Mama  Fon- 
tane. In  die  Stadt.  Cafe  Divan  (Entgegnung  der  National- 
Ztng  auf  die  Unterstellungen  der  »Zeit«).  Nach  Haus.  Brief 
und  Rebhühner  von  Dr.  Morris.  Einige  Zeilen  von  Al- 
berts. 

Sonntag  d,  26. 

Gelesen  (2.  Buch  Samuelis).  Auszüge  aus  »Vamhagens 
Denkwürdigkeiten«  gemacht^  namentlich  über  Schlabem- 
dorf  [sie!].  Abendbesuch  von  Blythe;  geplaudert 

Montag  d.  27. 

Gearbeitet  Auf  die  Gesandtschaft.  Mit  Alberts  zu  Scott, 
dann  in  die  Kaffekneipe  und  in  die  »Schweiz«.  Geplau- 
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dert;  später  zu  Stallmeister  Meyer;  I>.  Goebler,  ein  Alten- 
burger,  und  Erzieher  der  Söhne  des  Herzogs  von  Suther- 
land  zugegen.  Nach  Haus.  Abendbesuch  von  Schweitzer. 
Geplaudert 

Dinstag  (L  28. 

Gearbeitet  An  Mr.  Blythe,  Mr.  Findon  und  Dr.  Morris 
geschrieben.  Brief  an  Papa  Fontane  angefangen.  Mit  Emi- 
lie  nach  Kensington  Museum;  nicht  viel  Interessantes  mit 
Ausnahme  der  Bilder,  namentlich  sehr  gute:  Miüready's^ 
Wkbster*s^  Leslie's,  Landseer's^  Redgrave's  Robert^  Col- 
lins^,  Creswick's  etc  einige  Stanfields,  zwei  ziemlich  gute 
Turners  und  zwei  kleine  Sachen  (Landschaften)  von 
Crome,  einem  Maler  der  vor  ohngefähr  dreißig  Jahren 
lebte  und  an  die  Jugendsachen  Tumer's  erinnert.  -  Von 
Kensington  Museum  mit  Alberts  nach  2  Victoria  Grove. 
Kleines  Dinner,  Geplauder,  Musik.  Spät  nach  Haus. 


Mittwoch  d.  2g. 

Briefe  von  Mama  Triepke  und  Lepel,  der  eine  sehr  hei- 
ter, der  andre  traurig;  Herrmann  geisteskrank  in  Leubus. 
Großes  Lamento.  Mit  dem  Favorite-Omnibus  in  die  Stadt 
Die  Waterbill  in  Tollington  Road  und  die  Rechnungen  bei 
Cowie  &  Son  bezahlt  Nach  Haus.  An  Direktor  Metzel  ge- 
schrieben; Brief  an  Papa  Fontane  und  2  Artikel  aus  Daily 
News  eingelegt  Nach  EvershoU- Street  Abendbesuch  von 
Mr.  Blythe  und  Schweitzer.  Geplaudert,  namentlich  über 
einen  langen  Brief  des  alten  Tleftrunk,  der  von  dem  Hei- 
rathsglüdc  seines  Sohnes  nicht  viel  wissen  will. 

Donnerstag  cL  30. 

Die  Times  bringt  einen  langen  Brief  über  die  Regent- 
schaftsfrage von  ihrem  »occasional  correspondent«.  Gear- 
beitet Umzug  treppauf.  In  die  Stadt  Auf  die  Gesandt- 
schaft Nach  Daily   News  office.  An  Direktor  Metzel 
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geschrieben.  Tea  upstairs.  Gearbeitet  An  Mr.  Blythe  ge- 
schrieben. 

Freitag  d,  1.  Oktober. 

Leitartikel  der  Times  über  die  Regentschaft.  Die  »Zeit« 
interpretirt  Paragraph  56  in  unerwartet  whiggistischer 
Weise;  bringt  außerdem  (unter  Benutzung  meiner  Ein- 
sendungen) einen  Artikel:  Englische  Stimmen  über  den 
deutsch-dänischen  Streit  An  Direktor  Metzel  geschrie- 
ben. In  die  Stadt;  Cafe  Divan.  Interessante  Artikel  in  der 
Kölnischen-  und  National- Ztng.  Nach  Haus.  An  Mr.  Wal- 
rond  geschrieben.  Gearbeitet.  Gelesen. 

Sonnabend  d.  2.  Oktober. 

Gearbeitet.  Brief  von  Mr.  Blythe.  An  Immermann  und 
Direktor  Metzel  (unter  Beilage  eines  Herald-Artikel)  ge- 
schrieben. Beide  Briefe  persönlich  bei  Mrs.  Trimmer  ab- 
gegeben. Nach  Haus.  Zum  Dinner  zu  Merringtons;  den 
Abend  mit  den  beiden  alten  Leuten  verplaudert. 

Sonntag  d.^.  Oktober. 

Gleich  nach  dem  Frühstück  erscheint  Sdiweitzer  um 
voUe  10  Stunden  abzusitzen.  Mit  ihm  Mr.  Blythe  zu  Tisch. 
Angestrengte  Conversation.  Die  üblichen  Fragen  und  Ge- 
spräche. 

Montag  d.  4.  Oktober  1858. 

Unwohl.  Gelesen:  Vamhagens  Denkwürdigkeiten  III 
Band.  Die  interessantesten  Personen  des  Buchs  oder  die- 
jenigen worüber  das  interessanteste  gesagt  wird,  dürften 
die  folgenden  sein:  Graf  Sddabrendorf^  Wallmoden,  Tet- 
tenbom,  Wintzingerode,  Th.  Kömer,  Hardenberg,  Wil- 
helm V.  Humboldt,  Oelsner,  Stägemann,  Grai  Rostoptsdiin. 
Sdilabrendorf  und  Rostoptschin  werden  mit  Vorliebe  be- 
handelt und  bilden  den  bei  weitem  interessantesten  Theil 
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des  Buchs.  Hierin  findet  sich  auch  die  berühmte  Anekdote 
von  Zacharias  Werner.  Die  Schilderung  des  Treibens  in 
Wien  während  des  Congresses  ist  zum  Theil  unterhaltend 
überwiegend  aber  farblos,  weil  die  Hauptsachen  stets  ver- 
schwiegen sind.  Interessant  der  Diplomat  der  sich  nach  ei- 
nem gehabten  »Malheur«  (Whistparthie  mit  Kaiser  &  Kö- 
nig) erschießt.  Außerdem  einige  gute  Bemerkungen  des 
Fürsten  v.  Ligne,  Mettemichs,  Talleyrands  etc.  [Danach 
Textverlust] 


Exzerpte 

aus  dem  verschollenen  Teil  des 

Tagebuchs  von  1858 

(vgl.  S.  355) 


Montage  8.  November 

Bezügl.  Manteuffels  Sturz:  Überhaupt,  es  kann  nett  werden;  die 
Liberalen  dürsten  nach  Rache,  verdenk^  es  ihnen  wer  mag;  auch 
ihre  Stunde  wird  wieder  kommen! 

Sonntag,  4.  Dezember 

Auf  der  Gesandtschaft.  Gespräch  mit  dem  Grafen  über  mein 
Bleiben  oder  gehn;  giebt  mir  den  freundlichen  Rath  nicht  die  In- 
itiative zu  ergreifen. 
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Exzerpte 

aus  den  verschollenen  Tagebüchern 

1854  und  1855 


In  den  dreißiger  Jahren,  als  sämtliche  Tagebücher  noch 
verßi^xir  waren,  hat  die  Herausgeberin  daraus  exzerpiert, 
was  ihr  im  Hinblick  auf  ihre  Dissertation  über  »Fontane 
und  die  Politik*  von  Belang  erschien.  Diese  Auszüge,  die 
teilweise  Fontanesdien  Originaltext  enthalten,  zum  Teil 
aber  auch  nur  resümieren,  werden  nachstehend  unverän- 
dert wiedergegeben. 
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[1854] 


Mittwoch,  8.  November 

Geschichtsvorträge  bei  Heim  von  Selchow  über  Karl  den  Gro- 
fien.  Zugegen  die  Familien  von  Borcke  und  Knesebeck. 

Donnerstag,  9.  November 
Vortrag  über  Richelieu.  Harte  Kritik  von  Julian  Schmidt  über 
»Sonuner  in  London«,  auch  von  Robert  Prutz. 

Mittwoch,  Iß,  November 
Bei  Hauptmann  von  Borcke  Geschichtsvortrag  über  die  letzten 
Karolinger. 

Themen  weiterer  Vorträge: 
Über  Mazarin  und  die  Fronde 
Mazarin;  Colbert 
Über  die  sächsischen  Kaiser 
Lessing;  Hainbund;  Goethe 
Französische  Revolution 
Barbarossa;  Hohenstaufen 
Don  Carlos;  Wallenstein. 

(Die  Geschichtsvorträge  wurden  bei  verschiedenen  Adebfami- 
lien  gehalten;  Literaturvorträge  dagegen  meistens  in  Fontanes 
Freundeskreis.) 

Dienstag,  28,  November 
Am  Abend  zu  Lepel;  sein  Bruder  zugegen.  Viel  Freude  gehabt  an 
der  haute  politique  von  Sr.  Majestät  Garde-Cavallerie.  Rußland 
ist  jetzt  »fein«,  etwa  wie  Cliquot  veuve  oder  Schuster  Andersen; 
wer  woanders  »backen«  läßt,  ist  nicht  »aus  der  Gesellschaft«.  0 
Jena  und  Auerstädt,  so  total  vergessen! 

Sonnabend,  16,  Dezember 
Mein  neues  Amt  als  Lektor  der  englischen  Zeitungen  angetreten. 
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Donnerstag,  21.  Dezember 
Den  englischen  Bericht  gemacht 

Mittwoch,  2j,  Dezember 
Vorbereitung  zum  zweiten  englischen  Bericht  (über  die  Frem- 
denlegionsbiU). 

Donnerstag,  28,  Dezember 
Englischer  Bericht 


[1855] 


Donnerstag,  4.  Januar 
Meinen  englischen  Wochenbericht  gemacht 

Mittwoch,  10,  Januar 
Englischer  Bericht 

Donnerstag,  18,  Januar 
Englischen  Bericht  abgeliefert 

Sonntag,  21,  Januar 
1.  Brief  an  die  »Westphälische  Zeitung«. 

Mittwoch,  24,  Jaruiar 
Englischer  Wochenbericht 

Donnerstag,  25.  Januar 
An  die  »Westphälische  Zeitung«  geschrieben. 

Sonntag,  28.  Januar 
An  die  »Westphälische  Zeitung«  geschrieben. 

Mittwoch,  31.  Jaruiar 
Englischer  Bericht  (Im  Januar  1855  sind  au&erdem  verschie- 
dentlich Übersetzungen  für  Metzel  aus  dem  »Moming  Chron- 
icle«  vermerkt;  Lektüre:  Bucher,  Macaulay). 
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Sonntag,  4,  Februar 
An  die  »Westphälische  Zeitung«  geschrieben. 

Dienstag,  6.  Februar 
Ceschichtsstunden  vorläufig  sistiert 


En^Uscher  Bericht 
Englischer  Bericht 
Englischer  Bericht 


Mittwoch,  7.  Februar 

Donnerstag,  8.  Februar 

Mittwoch,  14.  Februar 


Dienstag,  20,  Februar 
Lothar  Buchers  Buch  über  »Parlamentarismus«  angeschafft 

Donnerstag,  22.  Februar 
En^scher  Bericht  1)  Mr.  Roebuck's  Untersuchungs-Comite, 
2)  Lord  John  RusseU's  Mission  nach  Wien,  3)  die  Times  und 
ihre  ministeriellen  Ankläger,  4)  die  preußische  Politik. 

Mittwoch,  28.  Februar 
Englischer  Bericht 

Sonnabend,  3.  März 
Bureau;  Chef  über  Tod  des  Kaisers  von  Ru&land:  Preußen  kann 
nicht  ohne  RuMand  existieren.  Empörung  Fontanes  darüber: 
»Cott  sei  Dank  ist  die  Kraft  und  das  Bewußtsein  des  Volks  ein 
andres,  als  das  seiner  schlaffen  Führer  und  Lenker.« 

Mittwoch,  7.  März 
Englischer  Bericht 

Mittwoch,  14,  März 
En^Uscher  Bericht:  Der  Tod  des  Kaisers,  das  Roebucksche  Un- 
tersuchungs-Conüt^,  die  faule  preußische  Politik. 
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Donnerstag,  22,  März 
Englischer  Bericht. 

Sonnabend,  24.  März 
Ahschied  von  den  Stunden  des  Wangenheimschen  Hauses.  Rütli 
bei  Menzel;  politische  Debatte.  Fontanes  Klagen  über  die  man- 
gelhafte patriotische  Gesinnung  der  zwei  stärksten  Parteien,  der 
Demokraten  und  Kreuzritter,  werden  als  übertrieben  bekämpft. 

Mittwochj  28,  März 
Englischer  Bericht. 

Mittwoch,  4.  April 
Englischer  Bericht:  Pressestimmen  über  den  hereinbrechenden 
faulen  Frieden. 

Freitag,  ij.  April 
Englischer  Bericht. 

Donnerstag,  ig.  April 
Englischer  Bericht 

Donnerstag,  26.  April 
Antipreußischer  Artikel  aus  dem  »Moming  Chronicle«  übersetzt 

Mittwoch,  2.  Mai 
Englischer  Bericht:  Das  Gären  und  die  bedrohliche  Stinunung 
des  Landes. 

Donnerstag,  10.  Mai 
Englischer  Bericht 

Freitag,  18.  Mai 
Englischer  Bericht 

Sonntag,  20.  Mai 
Für  Dr.  Metzel  Artikel  aus  dem  »Moming  Chronicle«  über  preu- 
ßischen Transithandel  mit  russischen  Produkten  übersetzt 
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Dienstag,  22.  Med 
An  die  »Westphälische  Zeitung«  geschrieben.  (In  der  Folge  regel- 
mäßig im  Abstand  von  zwei  oder  drei  Tagen  der  Eintrag:  Nach 
Paderborn  geschrieben,  bzw.  an  Crüvel.) 

Donnerstag,  24.  Mai 
Englischer  Bericht. 

Donnerstag,  gl.  Mai 
Englischer  Bericht  Zwiegespräch  mit  Dr.  Metzel  über  die  engli- 
schen Berichte. 

Freitag,  1.  Juni 
Englischer  Bericht:  Der  grofie  Kampf  der  Whigs  und  Tories. 

Dienstag,  5.  Juni 
Wiederbeginn  der  Stunden. 

Mittwoch,  6.  Juni 
Englischer  Bericht. 

Freitag,  8.  Juni 
Ellora-Abend.  Debatte  über  das  Recht  des  Adels  und  seine  beson- 
dere Wichtigkeit  fiir  das  kräftige  Fortbestehen  unseres  Staates. 

Donnerstag,  14.  Juni 
Englischer  Bericht.  Angebot,  die  Berliner  Korrespondenz  für 
den  »Manchester  Guardian«  zu  übernehmen,  abgelehnt  als  zu 
schwierig  und  Fontanes  Kräfte  übersteigend. 

Donnerstag,  21,  Juni 
Englischer  Bericht 

Freitag,  29.  Juni 
Mitteilung  Metzeis  wegen  der  »Englischen  Correspondenz«. 

Mittwoch,  4.  Juli 
Englischer  Bericht  Für  Metzel  Aufsatz  über  die  englische  Zei- 
tungsstempelbill geschrieben. 
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Freitag,  6.  Juli 
Englischer  Bericht 

Dienstag,  10.  Juli 
An  das  »Frankfurter  Journal«  geschrieben. 

Freitag,  1^.  Juli 
Englischer  Bericht 

Mittwoch,  18.  Juli 
Englischer  Bericht:  Lord  John  RusseU's  Rücktritt 

Dienstag,  24,  Juli 
An  das  »Frankfurter  Journal«  geschrieben. 

Donnerstag,  26,  Juli 
Englischer  Bericht 

Sonnabend,  28.  Juli 
An  das  »Frankfurter  Journal«  geschrieben. 

Mittwoch,  1.  August 
Lange  Unterhaltung  mit  Zabel  über  Lothar  Bucher  (sehr  aus- 
führlich geschildert).  Zabel:  Bucher  »vielleicht  der  harmloseste 
Demokrat  des  Jahrhunderts«.  Bedauert  die  Richtung,  die  Bu- 
cher eingeschlagen  habe,  indem  er  einen  blinden  Ha&  gegen  die 
Engländer  hege.  Zabel  müsse  jede  Buchersche  Korrespondenz 
beschneiden  und  der  »Parlamentarismus«  bestehe  zum  gro&en 
Teil  aus  solchen  Abschnitzeln  und  Korrespondenzartikeln,  die 
unterdrückt  sind. 

Freitag^,  August 
Englischer  Bericht 

Freitag,  10.  August 
Englischer  Bericht. 

Freitag,  ij.  August 
Englischer  Bericht 
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Textdarbietung 

Nicht  aufgenommen  in  diesen  Band  mit  Tagebüchern  aus 
Fontanes  englischen  Jahren  wurde  die  Beschreibung  seiner  er- 
sten Reise  nach  London  vom  25.  Mai  bis  10.  Juni  1844.  Im  Rah- 
men der  »Grofeen  Brandenburger  Ausgabe«  wird  sie  in  der  Ab- 
teilung »Reisebücher/Reiseberichte«  neu  ediert  werden. 

Bei  den  einzelnen  Bestandteilen  der  in  diesem  Band  enthalte- 
nen Tagebuchaufzeichnungen  mußten  auf  Grund  der  kompli- 
zierten ÜberUeferungslage  unterschiedliche  Editionsprinzipien 
angewandt  werden.  Die  Geschichte  der  Handschriften  selbst 
wird  in  der  Einleitung  zum  zweiten  Band  erörtert 

Tagebuch  fiir  Louis  Henri  Fontaney  18^2  (S,  3^g  dieser  Aus- 
gabe): Das  im  Oktavformat  gehaltene  Autograph  ist  verschollen. 
Zugruade  liegt  dem  hier  gebotenen  Text  die  Erstveröffentli- 
chung in  der  »Neuen  Rundschau«  (Jg.  25,  Heft  10,  Oktober  1914, 
S.  1385-1408),  deren  ungenannter  Herausgeber  laut  Vorbemer- 
kung leichte  Kürzungen  des  Textes  vorgenommen  hat.  Doch 
während  er  sich  ansonsten  über  seine  Editionsprinzipien  aus- 
schweigt, ist  nicht  zu  verkennen,  daB  der  Abdruck,  was  Recht- 
schreibung und  Zeichensetzung  angeht,  im  groBen  und  ganzen 
treu  der  handschriftlichen  Vorlage  folgt  Im  Gegensatz  dazu  hat 
Friedrich  Fontane,  als  er  den  Text  1938  in  sein  »Bilderbuch  aus 
England«  (S.  45-76)  aufnahm,  Orthographie  und  Interpunktion 
modernisiert,  und  seiner  Fassung  ist  auch  die  Nymphenburger 
Ausgabe  im  allgemeinen  gefolgt.  Der  Abdruck  der  »Neuen 
Rundschau«  steht  also  dem  Original  am  nächsten,  obwohl  sich, 
wohl  versehentlich,  einzehie  Angleichungen  an  die  Duden- 
Rechtschreibung  in  die  Edition  eingeschlichen  haben.  Der  Ver- 
suchung, den  zu  vermutenden  ursprünglichen  Lautstand  wie- 
derherzustellen, wurde  nicht  nachgegeben,  aber  ebensowenig 
kam  eine  strikt  diplomatische  Wiedergabe  des  Textes  der  »Neuen 
Rundschau«  in  Frage.  Eindeutige  Fehler  vor  allem  bei  engli- 
schen Namen  und  Ortsbezeichnungen  sind  stillschweigend  ver- 
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bessert  worden,  da  dem  Herausgeber  London  offensichtlich 
fremd  war  und  eine  Überprüfung,  ob  es  sich  um  Verlesungen 
seinerseits  oder  um  Irrtümer  Fontanes  handelt,  nicht  mehr  mög- 
lich ist.  Gelegentlich  wird  im  Konunentar  eine  Begründung  für 
eine  bestimmte  Lesart  gegeben. 

Tagebuchbrief  an  Ludwig  MetzeL,  ii.-ig.  September  i8ßß 
(S.  S9^5^  dieser  Ausgabe):  Der  hier  gebotene  Text  stellt  eine 
diplomatisch  exakte  Wiedergabe  des  Originalmanuskripts  dar, 
das  sich  im  Besitz  des  Geheimen  Staatsarchivs  -  Preußischer 
Kulturbesitz  in  Berlin  befindet  (Rep.  77,  Tit  939,  Nr.  28  [2.3.35, 
Nr.  147]  und  schon  verschiedentlich  veröffentlicht  worden  ist, 
zuerst  1938  durch  Qiarlotte  Jolles  (Forschungen  zur  Branden- 
burgischen und  Preußischen  Geschichte  Bd.  50, 1938,  S.  60  bis 
68).  Für  diesen  Band  wurde  der  Text  noch  einmal  mit  dem  Ori- 
ginal kollationiert. 

Bei  der  Arbeit  an  der  gegenwärtigen  Edition  konnte  allerdings 
noch  eine  bislang  unbekannte  firühe  Druckfassung  dieses  Tage- 
buchs ermittelt  werden.  Ludwig  Metzel  selbst,  der  Direktor  der 
Berliner  Zentralpressestelle,  hat  den  Text  unmittelbar  nach  Er- 
halt redigiert  und  an  die  von  seiner  Behörde  subventionierte 
Zeitschrift  »Minerva«  weitergegeben,  wo  er  im  Oktoberheft  1855 
als  Korrespondenz  »Aus  London«  erschienen  ist  (Jg.  64,  Bd.  256, 
S.  35-43).  Für  Editionszwecke  ist  diese  Publikation  ohne  Be- 
lang. 

Aus  dem  verschollenen  Tagebuch,  7.  September- 14,  Dezem- 
ber i8ßß  (S.  51-^2  dieser  Ausgabe):  Fontanes  Originaltagebü- 
cher für  die  Zeit  vor  dem  14.  Dezember  1855  sind  seit  dem  Ende 
des  zweiten  Weltkriegs  verschollen.  Einige  Auszüge  sind,  unter 
Modernisierung  von  Rechtschreibung  und  Zeichensetzung,  zu- 
erst 1938  von  Friedrich  Fontane  in  seinem  »Bilderbuch  aus  Eng- 
land« veröffentlicht  worden  (S.  115-132).  Diese  Fassung  ist  1963 
im  wesentlichen  unverändert  in  die  Nymphenburger  Fontane- 
Ausgabe  übernommen  worden,  die  wiederum  als  Druckvorlage 
für  den  hier  gebotenen  Text  gedient  hat  Einige  offenkundige 
Druckfehler  wurden  korrigiert 

Der  dort  gebotene  Text  konnte  jedoch  um  zwei  ausführUche 
Eintragungen  vom  27.  Oktober  und  14.  Dezember  1855  ergänzt 
werden,  die  am  13.  Juli  1924  in  der  »Deutschen  Allgemeinen 
Zeitung«  (1.  Beiblatt)  veröffentlicht  worden  sind  und  die  trotz 
der  irreführenden  Bezeichnung  als  »Lnveröffentlichte  Theater- 
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Briefe«  aus  dem  Tagebuch  stammen,  wie  der  anonyme  Heraus- 
geber in  seiner  Vorbemerkung  auch  ausdrücklich  feststellt  Die 
in  der  Rechtschreibung  modernisierte  Textfassung  dieser  Publi- 
kation wird  hier  unverändert  wiedergegeben. 

Tagebuch  vom  24.  Dezember  18^^-4.  Oktober  18^8  (S.  62  bis 
353  dieser  Ausgabe):  Die  beiden  Originalbände  im  Quartformat 
befinden  sich  im  Besitz  des  Theodor-Fontane-Archivs  in  Pots- 
dam und  werden  hier  zum  ersten  Mal  publiziert  Die  Entschei- 
dung für  einen  diplomatischen,  wort-  und  zeichengetreuen 
Abdruck  erschien  um  so  mehr  geboten,  als  die  Handschrift 
streckenweise  stark  verblafit  ist  und  zahlreiche  Wasserflecken 
sowie  andere  Beschädigungen  aufweist  Bereits  jetzt  sind  ganze 
Passagen  nur  noch  mit  Hilfe  einer  Speziallupe  zu  entziffern  und 
einzelne  Stellen  gar  nicht  mehr.  Auf  Grund  unsachgemäßer 
Konservierungsma&nahmen  in  der  Vergangenheit  dürfte  das 
Autograph,  nach  Aussage  von  Experten,  in  Zukunft  immer 
schwerer  zu  lesen  sein. 

Das  im  19.  Jahrhundert  gebräuchliche  2^ichen  für  Reichstaler 
wird  in  der  vorliegenden  Edition  durchgehend  als  »Rthr.«  wieder- 
gegeben. Die  Kennzeichnung  von  Doppelkonsonanz  durch  einen 
Strich  wurde  aufjgelöst  EbenfaUs  nicht  im  Druck  angezeigt  wird, 
wo  Fontane  bei  fremdsprachigen  Ausdrücken  und  Passagen  von 
der  deutschen  zur  lateinischen  Schrift  wechselt,  während  Unter- 
streichungen im  Manuskript  kursiv  wiedergegeben  werden.  Mit 
Ausnahme  eines  nicht  mehr  reproduzierfahigen  Stückes  (vgl 
Anm.  zum  22.5.56)  werden  alle  in  das  Tagebuch  eingeklebten 
Text-  und  Bilddokumente  an  den  entsprechenden  Stellen  wieder- 
gegeben, in  den  Anmerkungsteil  sind  au&erdem  noch  einige  wei- 
tere Abbildungen  aufjgenommen  worden. 

Achtundzwanzig  lose  2^itungsausschnitte  mit  Korrespondenz- 
und  Feuilletonartikeln  Fontanes  aus  der  »Kreuzzeitung«  und 
der  »Zeit«  der  Jahre  1856/57,  die  den  Originaltagebüchem  ur- 
sprün^ch  beilagen,  werden  im  FAP  jetzt  separat  aufbewahrt 
und  sind  verzeichnet  bei  Joachim  Schöbet,  Die  Bibliothek  Theo- 
dor Fontanes,  in:  FBI,  Bd.  2,  Heft  8, 1973,  S.  557  f. 

Für  die  2^iträume  vom  4.  August  bis  zum  27.  September  1856 
und  vom  7.  Mai  1857  bis  zum  29.  August  1857  sowie  an  einigen 
kürzeren  Stellen  ist  das  Tagebuch  nach  Diktat  oder  nach  hand- 
schriftlichen Notizen  Fontanes  von  seiner  Frau  Emilie  niederge- 
schrieben worden.  In  diesen  Passagen,  die  im  Abdruck  jeweils 
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gekennzeichnet  sind,  wurden  offensichtliche  Rechtschreibefeh- 
ler verbessert,  zumal  bei  Personennamen,  englischen  Wörtern 
und  Londoner  Lokalitäten,  die  Fontane  wohlvertraut  waren,  ihr 
aber  fremd  geblieben  sind.  Auch  die  Datumsangaben  in  den  von 
Emilie  geschriebenen  Passagen  des  Manuskripts  wurden  stan- 
dardisiert und  fehlende  Doppelkonsonanten  eingefügt 

Exzerpte  aus  den  verschollenen  Tagebüchern  1S54/55  und 
1Ö5Ö;  Für  die  Einträge  zum  8.  November  und  4.  Dezember  1858 
(S.  353)  sowie  die  Exzerpte  aus  den  Jahren  1854/55  (S.  357-362) 
vgl.  die  editorische  Vorbemerkung  auf  S.  355. 


Kommentar 

Da  die  Tagebücher  über  weite  Strecken  zeit-,  lebens-  und 
werkgeschichtliche  Fakten  in  spartanischer  Kürze  registrieren, 
haben  Kommentar  und  Register  für  den  Leser  eine  bedeutsame 
Erschliefiungsfunktion.  Um  die  Fülle  der  zum  Verständnis  not- 
wendigen Informationen  über  Personen  und  Periodika  zu  bün- 
deln, sind  diese  in  zwei  kommentierten  Registern  zusammenge- 
faßt, die  jeweils  zur  Erstinformation  herangezogen  werden 
sollten.  In  beiden  Verzeichnissen  wird  das  Schwergewicht  der 
Angaben  jeweils  auf  die  1850er  Jahre  gelegt  Für  die  Prinzipien, 
nach  denen  das  von  der  üblichen  Praxis  abweichende  Register 
der  Werke  Fontanes  angelegt  ist,  vgl.  die  Vorbemerkung  auf 
S.  741.  Um  die  Anzahl  von  Querverweisen  im  Kommentar  zu  re- 
duzieren, folgt  am  Schluß  des  Bandes  ein  Verzeichnis  der  häufi- 
ger erwähnten  Lokalitäten  und  Institutionen,  Die  darin  enthal- 
tenen Begriffe  werden  an  den  einzelnen  Stellen  dann  nicht 
weiter  kommentiert.  Die  Anmerkungen  enthalten  im  wesentli- 
chen Informationen  zu  Sachzusammenhängen  sowie  zu  Fonta- 
nes epistolarischem,  journalistischem  und  literarischem  Werk. 

Alle  identifizierbaren  Fontane-Texte,  auf  die  im  Tagebuch 
Bezug  genommen  wird,  sind  in  den  Anmerkungen  nachgewie- 
sen, und  zwar  jeweils  mit  ihrem  ersten  Druckort  sowie  dem  Ver- 
weis auf  eine  heute  leicht  zugängliche  Ausgabe.  Bei  erhaltenen 
Fontane-Briefen  wird  auf  das  Brief  verzeichnis  (FBV)  verwiesen, 
wo  alle  Druckorte  bzw.  die  Fundorte  der  Autographen  nachge- 
wiesen sind.  Nicht  erhaltene  Briefe  werden  übergangen.  Wo 
wörtlich  zitiert  wird,  erschien  es  in  Anbetracht  der  editorischen 
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Situation  empfehlenswert,  für  die  journalistischen  und  Feuille- 
tonartikel auf  die  in  dieser  Hinsicht  vollständigste  Sammlung 
der  Nymphenburger  Fontane-Ausgabe  (NFA)  zurückzugreifen, 
für  die  Briefe  auf  die  Hanser-Ausgabe  (HFA)  und  für  die  Lyrik 
sowie  für  die  »Autobiographischen  Schriften«  auf  die  Aufbau- 
Ausgabe  (AFA).  Wo  Hinweise  auf  einen  Wiederabdruck  fehlen, 
handelt  es  sich  um  bei  der  Vorbereitung  dieser  Edition  ge- 
machte Neuentdeckungen  bisher  unbekannter  Arbeiten  Fonta- 
nes. Dies  gilt  namentlich  für  seine  gesamte  englischsprachige 
Publizistik,  aber  auch  für  eine  kleinere  Anzahl  deutscher  Texte. 

Was  die  Sacherläuterungen  angeht,  so  wurde  im  allgemeinen 
nicht  kommentiert,  was  sich  mit  Hilfe  eines  englischen  Wörter- 
buchs, eines  Reiseführers  von  London  und  eines  Konversations- 
lexikons verstehen  läßt  Auf  fremdsprachige  Passagen  und  die 
Sehenswürdigkeiten  der  britischen  Hauptstadt  wird  mithin  nur 
eingegangen,  wo  es  aus  besonderen  Gründen  geboten  erschien. 
Spezifika  des  Viktorianischen  London  hingegen,  namentlich  ga- 
stronomische und  Vergnügungsbetriebe  sowie  verschwundene 
Gebäude  und  Institutionen,  werden  nach  Möglichkeit  näher  er- 
läutert Nicht  alle  im  Tagebuch  angesprochenen  Sachverhalte 
konnten  jedoch  in  wünschenswerter  Weise  aufgeklärt  werden, 
und  die  Identität  verschiedener  mit  Fontane  näher  bekannter 
Personen  ist  intensiven  Bemühungen  zum  Trotz  ein  Rätsel  ge- 
blieben. Für  künftige  Editoren  und  Kommentatoren  eröfinet 
sich  hier  noch  ein  weites  Feld. 

In  die  nachfolgende  Bibliographie  sind  lediglich  die  von  den 
Herausgebern  benutzten  Ausgaben  von  Fontanes  Schriften  und 
Briefen  aufjgenommen  worden  sowie  einige  häufiger  zitierte  Wer- 
ke aus  der  Sekundärliteratur.  In  den  Anmerkungen  werden  punk- 
tuell noch  weitere  Titel  angeführt,  doch  kann  die  lange  Reihe  der 
darüber  hinaus  konsultierten  Arbeiten,  insbesondere  der  biogra- 
phischen Nachschlagewerke,  hier  im  einzelnen  keine  Erwähnung 
finden. 

Dank 

Unter  den  zahlreichen  Personen  und  Institutionen,  die  das 
Erscheinen  dieser  Ausgabe  ermöglicht  haben,  mu6  neben  dem 
Ministerium  für  Wissenschaft,  Forschung  und  Kultur  des  Lan- 
des Brandenburg  an  erster  Stelle  das  Theodor- Fontane- Archiv 
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genannt  werden,  das  grofizügigerweise  die  beiden  in  seinem  Be- 
sitz befindlichen  Originalhandschriften  der  Tagebücher  für  die 
Jahre  1855  bis  1858  zur  Verfügung  stellte.  Darüber  hinaus  hat 
sein  Leiter,  Dr.  Manfred  Horlitz,  den  Herausgebern  nicht  nur 
vor  Ort  in  Potsdam,  sondern  auch  schriftlich  und  telefonisch 
immer  wieder  mit  Auskünften  und  anderen  Hilfeleistungen  zur 
Verfügung  gestanden.  Dieser  Dank  erstreckt  sich  auch  auf  die 
übrigen  Mitarbeiter  des  Fontane-Archivs,  die  bei  der  Kollatio- 
nierung des  Textes  geholfen  und  überhaupt  auf  jede  Weise  eine 
zügige  Fertigstellung  der  Edition  ermöglicht  haben. 

Zu  Dank  verpflichtet  sind  die  Herausgeber  femer  dem  Gehei- 
men Staatsarchiv 'Preußischer  Kulturbesitz,  das  alle  für  die 
Konunentierung  benötigten  Dokumente  kurzfristig  zugänglich 
gemacht  hat,  obwohl  es  sich  ausschließlich  um  Akten  aus  dem 
Merseburger  Bestand  handelte,  dessen  Rückführung  nach  Ber- 
lin während  der  Arbeit  an  diesem  Band  noch  nicht  abgeschlos- 
sen war.  Nicht  minder  dankbare  Anerkennung  verdienen  auch 
die  bereitwillig  erteilten  Auskünfte  des  Werksarchivs  des  Georg 
Westermann  Verlages,  Braunschweig,  des  Stadtarchivs  Mün- 
chen und  des  Politischen  Archivs  des  Auswärtigen  Amtes,  Bonn. 

An  Londoner  Bibliotheken,  ohne  deren  Benutzung  die  Erstel- 
lung des  Kommentars  unmöglich  gewesen  wäre,  sind  vor  allem 
die  British  Library  zu  nennen  sowie  die  Guildhall  Library  und 
das  Institute  of  Germanic  Studies.  Ein  ganz  besonderer  Dank  ge- 
bührt dem  Deutschen  Historischen  Institut  London,  das  im 
Haus  Bloomsbury  Square  Nr.  17  untergebracht  ist,  dem  ehema- 
ligen Gebäude  der  Pharmaceutical  Society  of  Great  Britain,  in 
dem  Fontane  so  häufig  verkehrte,  während  sein  Freund  Julius 
Schweitzer  dort  beschäftigt  war.  Die  Kombination  von  reichhal- 
tigen Bibliotheksbeständen,  technischer  Assistenz  und  persön- 
licher Zuwendung  hat  die  Arbeit  dort  nicht  nur  erfolgreich,  son- 
dern auch  angenehm  sein  lassen. 

Aus  der  Vielzahl  von  Freunden  und  Kollegen,  die  mit  Aus- 
künften und  anderen  Hilfeleistungen  zur  Vervollständigung  des 
Kommentars  beigetragen  haben,  sind  namentlich  hervorzuhe- 
ben die  Damen  und  Herren  William  Abbey  (London),  Peter  Al- 
ter (London),  Rainer  Bachmann  (München),  Roland  Berbig 
(Berlin),  Ruth  Freydank  (Berlin),  Matthias  Hengelbrock  (Göt- 
tingen), Walter  Hettche  (München),  Michael  Kaufimann  (Lon- 
don), Hans- Werner  Klünner  (Berlin),  Barbara  Lester  (London), 
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Barbara  Mockert  (London),  Irina  Rockel  (Neunippin),  Michael 
Slater  (London),  Günther  SpiUner  (Bonn)  und  Jörg  Thunecke 
(Nottingham).  Ihnen  und  auch  allen  ungenannten  Helfern  sei 
an  dieser  Stelle  nochmals  herzlich  gedankt 

Die  letzte  Anerkennung  für  ihren  Beitrag  ziun  Erscheinen 
dieses  Bandes,  aber  keineswegs  die  geringste,  gilt  Herrn  Dr.  Gott- 
hard  Erler,  dem  Generalherausgeber  der  »Großen  Brandenbur- 
ger Ausgabe«  und  Programmchef  des  Aufbau- Verlages,  sowie 
Frau  Magdalena  Frank,  die  das  Lektorat  mit  Umsicht  und  Ge- 
duld betreut  hat»  und  Herrn  Günter  Prust  für  die  Fotoarbeiten. 

London,  im  September  1994  Charhtte  Jolles 

Rudolf  Muhs 
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1852 

Tagebuch  für  Louis  Henri  Fontane 

Deine  Forstkandidaten  -  Es  dürfte  sich  um  Bekannte  von  Fonta- 
nes Vater  in  Eberswalde  gehandelt  haben  (wo  bis  heute  eine 
Forstakademie  besteht),  die  mit  dem  Oberförster  Triepcke  im 
schlesischen  Liegnitz  Verbindung  hatten,  dem  Ehemann  von 
Emilie  Fontanes  leiblicher  Mutter. 

200  deutsche  Meilen  von  Neustadt  -  Gemeint  ist  Neustadt-Ebers- 
walde (wie  Eberswalde  bis  1876  offiziell  hiefi),  nordöstlich  von 
Berlin,  wo  Fontanes  Vater  nach  der  Trennung  von  seiner  Frau 
eine  Zeitlang  lebte.  Eine  deutsche  Meile  betrug  ca.  7,5  km. 
erfahren^  daß  Du  midi  getadelt  haben  soUst  -  In  einem  Brief  vom 
26.  Juni  1852  hatte  Emilie  Fontane,  die  sich  gerade  zu  Besuch 
bei  ihrer  Mutter  aufhielt,  ihren  Mann  in  London  gewarnt:  »Be- 
denke Dich  ja  noch,  ob  Du  auch  Deinem  Papa  Dein  Tagebuch 
schicken  kannst,  er  hat  bereits  Dinge  in  Neustadt  geredet,  die  ich 
in  Liegnitz  zu  meinem  gro&en  Verdrufi  Wiederhören  mußte« 
(Fricke,  S.  27).  Wenn  Fontane  dahinter  eine  väterUche  Kritik  an 
seiner  Reiserei  vermutete,  so  war  dies  ein  Mißverständnis.  Das 
geht  aus  einem  späteren  Brief  Emilies  vom  14.  Juli  1852  hervor, 
in  dem  sie  von  der  Reaktion  ihres  Schwiegervaters  auf  das  ihm 
übersandte  Tagebuch  berichtet  Er  habe  »großes  Vergnügen  u. 
Freude  beim  Lesen  Deiner  Erlebnisse  gehabt,  weil  er  daraus  ei- 
gentlich schon  deutlich  ersehe,  daß  wir  ganz  nach  Eng^d  über- 
siedeln würden  u.  ein  die  bescheidenen  Grenzen  überschreiten- 
des sort  dort  finden  würden!  Du  lieber  Himmel!  Dieser  Art,  nicht 
Dich  irgendwie  anklagend,  sondern  wie  damals.  Du  seist  der  er- 
ste Balladendichter  Deutschlands,  waren  auch  die  Bemerkun- 
gen, die  mir  über  Dich  von  ihm  in  Liegnitz  zu  Ohren  gekommen 
sind,  die  Dir  aber  meiner  Ansicht  nach  mehr  schaden  als  Tadel 
oder  der^eichen.«  (FAP) 
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154-52 

Parthie  Billard  mit  Heinrich  -  Fontanes  Aachener  Vetter  Hein- 
rich Labry  begleitete  den  Englandreisenden  bis  nach  Ostende. 
früher  die  Residenz  der  Fürstbischöfe  -  Bis  zur  Annexion  durch 
das  republikanische  Frankreich  im  Jahre  1795  hatte  Lüttich  ein 
geistliches  Fürstentum  im  Rahmen  des  Heiligen  Römischen  Rei- 
ches Deutscher  Nation  gebildet  Das  aus  dem  16.  bis  18.  Jahr- 
hundert stammende  und  in  den  Jahren  1848  bis  1856  teilweise 
erneuerte  Gebäude  dient  seither  vor  allem  als  Justizpalast  und 
Sit2  der  Provinzregierung. 

164.52 

Gemälde  GaUerie  des  Herrn  Vandenschriedi  -  Bei  B.  Rubens, 
Handbuch  für  Reisende  durch  Belgien,  nebst  den  Reiserouten 
nach  Cöln,  Paris  und  London,  Brüssel  1845,  S.  37,  hei&t  es,  die 
Sammlung  stehe  »jedem  anständigen  Reisenden,  auch  ohne 
besondere  Empfehlung,  offen.  Sie  besteht  nur  etwa  aus  100  Ge- 
mälden, aber  alles  ausgesuchte  Stücke  der  großen  Meister  der 
flämischen  und  holländischen  Schule«.  Verschiedene  Formulie- 
rungen und  Details  in  Fontanes  Tagebuch,  vor  allem  auch  die 
Angabe  der  französischsprachigen  Bezeichnungen  für  viele  Lo- 
kalitäten, lassen  vermuten,  daß  dieser  Reiseführer  von  ihm  be- 
nutzt worden  ist 

174-52 

Büsten  der  Herzöge  von  Brabant  -  Das  mittelalterliche  Herzog- 
tum Brabant,  das  den  Norden  und  Osten  des  heutigen  Belgien 
sowie  den  Süden  der  Niederlande  umfafite,  gelangte  durch  Hei- 
rat im  Jahre  1390  an  die  Herzöge  von  Burgund  und  1430  an  die 
Habsburger.  Die  Regierungszeiten  der  von  Fontane  genannten 
Herrscher  umspannen  die  Blütezeit  Brabants  im  15.  und  16.  Jahr- 
hundert, die  zugleich  einen  Gipfelpunkt  der  niederländischen 
Kultur  markierte. 

194.52 

Cirque  olympique  (Wollschläger)  -  Das  älteste  Zirkusuntemeh- 
men  der  Neuzeit,  1774  in  Paris  begründet  und  vor  allem  bekannt 
für  Pferdeakrobatik  und  MiUtärszenen,  scheint  damals  gerade 
in  Antwerpen  gastiert  zu  haben.  Im  Programm  eines  »Qrque 
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Equestre«  trat  der  Kunstreiter  Elduard  WoUschläger  spater  auch 
wiederholt  in  Berlin  auf. 

20^21^52 

an  der  Coupure  (von  couper)  -  »Der  besuchteste  Spaziergang 
Cents  ist  längs  dem  mit  Bäumen  bepflanzten  CanaU  welcher  die 
Lys  mit  dem  Brügger-Canal  in  Verbindung  setzt  und  den  Namen 
la  &)upure  fuhrt;  gegraben  im  Jahre  1758«  (Rubens,  S.  70). 
La  beguinage  -  Fontanes  Feuilleton  »Der  Begynenhof  in  Gent« 
erschien  zuerst  in  der  »Adlerzeitung«  Nr.  131  vom  8.  Juni  1852 
und  wurde  1854  in  das  Kapitel  »Zu  Haus«  von  »Ein  Sommer  in 
Lx)ndon«  integriert  (NFA  XVII,  S.  34-37). 
Bellfroid  -  Idiosynkratische  Schreibweise  Fontanes  für  das  im 
Französischen  »beffiroi«  und  auf  deutsch  »Beifried«  genannte 
Bauwerk.  Es  handelt  sich  um  einen  110  m  hohen  Glockenturm, 
auf  dem  sich  statt  einer  Wetterfahne  ein  vergoldeter  Drache  von 
der  Gröfie  eines  Ochsen  drehte. 

224.52 

Zur  Gemäldeausstellung  -  Fontane  berichtete  darüber  in  der 
»Adlerzeitung«  Nr.  126  vom  2.  Juni  1852  u.  d.  T.  »Eine  Kunstaus- 
steUung  in  Gent«  (NFA  XXIII/i,  S.  9-12). 
Alfred  Hunin  -  Richtig:  Pierre  Paul  Alois  Hunin. 
auf  der  sogen.  Todtenkammer  -  Abschätzige  Bezeichnung  für  ei- 
nen Raum  der  Berliner  Akademie  der  Künste,  in  dem  nicht  zur 
Ausstellung  angenommene  Werke  aufliewahrt  wurden. 
xme  ein  alter  Seemann  ...  geschnapert  -  Das  »Bilderbuch  aus 
England«  bietet  an  dieser  Stelle  die  Lesart  »geschnappert«.  We- 
der »schnapem«  noch  »schnappem«  sind  jedoch  bei  Grimm, 
Deutsches  Wörterbuch,  belegt,  wohl  aber  »schnuppern,  schnop- 
pem«;  im  Deutschen  Wörterbuch  von  Weigand  findet  sich  auch 
»schnopem«  als  »mit  wiederholtem  Einziehen  des  Atems  berie- 
chen« (Faust  I,  Szene  Walpurgisnachtstraum,  Vers  4321). 

334-52 

fiir  27  Long  Acre  angeworben  -  Fontanes  Erlebnisse  in  diesem 
Lokal,  einem  Treffpunkt  der  deutschen  poUtischen  FlüchtUnge 
von  1848/49,  gingen  ein  in  das  Kapitel  »Long  Acre  27«  von  »Ein 
Sommer  in  London«  (NFA  XVII,  S.  12-17);  vgl.  auch  Fontanes 
Brief  an  seine  Mutter  vom  28.729.  April  1852  (FBV  52/22). 
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Hanauer  Frei-Corps  -  Die  Hanauer  Tumerwehr  hatte  sich  im 
Mai  1849  als  Freiwilligeneinheit  den  badischen  Revolutions- 
truppen angeschlossen  und  gegen  die  preu&ische  Interventions- 
armee gekämpft,  was  die  große  Anzahl  von  kurhessischen 
Flüchtlingen  in  London  erklärt 

den  Wunsch,  ein  zweiter  Carl  Schurz  ...zu  sein  -  Die  spektaku- 
läre Befreiung  des  als  Dichter  weithin  bekannten  Gottfried  Kin- 
kel aus  der  Festung  Spandau  und  seine  Flucht  nach  England 
hatten  im  November  1850  ungeheure  Sensation  erregt  Ver- 
glichen damit  fiel  das  Echo  auf  den  im  Februar  1852  erfolgten 
Ausbruch  des  radikalen  Journalisten  Cottlieb  Theodor  Kellner 
aus  seinem  Kasseler  Gefängnis  bescheiden  aus,  da  er  nur  eine 
Lokalgröfie  gewesen  war  und  die  kurhessische  Armee,  der  seine 
Bewachung  oblag,  auch  nicht  gerade  im  Rufe  preu&ischer  EfiG- 
zienz  stand.  Kellners  Fluchthelfer  Friedrich  Zinn,  der  sich  als 
gewöhnlicher  Rekrut  in  die  Wachmannschaft  vorzuarbeiten  ge- 
wußt hatte,  stieg  im  Londoner  Exil  zum  Präsidenten  des  Arbei- 
terbildungsvereins auf  und  begründete  1859  den  »Bund  deut- 
scher Männer«. 

Adelaide  Hotel  -  7  Adelaide  Place,  auf  der  Nordseite  von  Lon- 
don Bridge;  Fontanes  Unterkunft  bei  seinem  ersten  Londonauf- 
enthalt 1844. 

4  Gerichtshöfe  besucht  -  Nicht  genannt  werden  der  Court  of 
Chancery  und  der  Court  of  Exchequer;  alle  vier  waren  auf  der 
Westseite  von  Westminster  Hall  gelegen,  die  ihnen  als  gemeinsa- 
mes Foyer  diente. 

•The  bohemian  girl*  gesehen  - 1843  urau%efuhrte  Oper  des  anglo- 
irischen  Komponisten  Michael  WiUiam  Balfe  (1808-1870),  die 
in  Deutschland  unter  dem  Titel  »Die  Zigeunerin«  bekannt  ge- 
worden ist 

244.52 

Hyde-Park,  Glaspallast  -  Das  in  seiner  Konstruktion  bahnbre- 
chende Ausstellungsgebäude  aus  Gußeisen  und  Glas,  üblicher- 
weise »Kristallpalast«  genannt,  war  für  die  erste  Weltausstel- 
lung 1851  nach  Plänen  von  Sir  Joseph  Paxton  (1801-1865) 
errichtet  worden.  Fontanes  Feuilleton  »Ein  Gang  durch  den  lee- 
ren Glaspalast«  erschien  in  der  »Adlerzeitung«  Nr.  121  vom 
26.  Mai  1852;  wiederabgedruckt  in  »Ein  Sommer  in  London« 
(NFAXVIl,S.iof.). 
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«54-5* 

£in6rt  FeuiUeton-Artikel  geschrieben  -  Vermutlich  derjenige 
über  den  Besuch  im  KrisUllpalast  am  Vortag;  vgl.  Anm.  zum 
244.52. 

264.52 

Nadi  CnUdied  Frian;  Herrn  Witte  gefunden  -  Mö^cherweise 
ein  Verwandter  von  Fontanes  Freund  Friedrich  Witte  in  Berlin, 
doch  ergab  sich  in  der  Folge  keine  weitere  Beziehung  zu  ihm. 
»Gntched  Friars«  ist  eine  Stra6e  in  der  Gty. 
gieidt  in  demselben  Hause  gemiethet  -  14  Burton  Street  (heute: 
South  Eaton  Place),  wo  Fontane  dann  bis  zum  1.  Juni  1852  woh- 
nen bUeb.  Wie  er  aber  bereits  am  29.  April  an  seine  Mutter 
schrieb,  war  der  Preis  »einmal  überhaupt  (für  einen  norddeut- 
schen Geldbeutel)  kolossal  und  ...  in  specie  unverschämt  für  das 
was  geboten  wird«.  Vor  allem  empörte  ihn,  da£  er  kein  regelrech- 
tes englisches  Frühstück  erhielt,  sondern  nur  »eine  Blechkanne 
mit  trüber,  mäfiig^starker  Lurke  gefüUt,  -  fabelhaftes  2^ug  das  den 
Namen  »Milch«  usurpirt,  Zucker  und  Weißbrot«  (HFA,  Briefe  1, 
S.  233). 

Empfehlungsbriefe  ...  an  Miß  Jane  Wigfit  -  Die  damit  eingelei- 
tete Bekanntschaft  wird  ausfuhrUch  behandelt  in  dem  Kapitel 
»Miss  Jane«  von  »Ein  Sommer  in  London«  (NFA  XVII,  S.  142  bis 
146).  Jane  Wight,  die  mit  ihren  Eltern  lange  Jahre  in  Deutsch- 
land gelebt  und  als  Gouvernante  die  Bekanntschaft  von  Hen- 
riette von  Merckel  gemacht  hatte,  lä&t  sich  auch  1857  wieder  in 
Berlin  nachweisen  (HFA,  Briefe  1,  S.  572). 
an  Miß  Mary  Whitelaw  (durch  Kette  und  Frau  v.  <L  Goltz)  -  Daß 
Fontane  am  13.  Mai  1852  an  Emilie  schrieb,  er  habe  diesen  Emp- 
fehlungsbrief »durch  Kette  von  Frau  v.  d.  Goltz«  erhalten  (HFA, 
Briefe  1,  S.  247),  macht  die  Sache  auch  nicht  klarer.  Wer  Frau 
von  der  Goltz  war,  ist  ebenso  ungewiß  wie  die  Frage,  von  wel- 
chem der  beiden  Tunnelft^unde  Fontanes,  Hermann  oder  Karl 
Kette,  hier  die  Rede  ist 

an  FrL  Henriette  Leivald  (durch  FrL  Fanny  Lewald)  -  Mit  Fanny 
Lewald,  die  1851/52  ein  zweibändiges  Reisetagebuch  aus  »Eng- 
land und  Schottland«  vorgelegt  hatte,  war  Fontane  seit  mehreren 
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Jahren  bekannt  Vor  seiner  Fahrt  nach  London  hatte  er  sie  brief- 
lich um  Ratschläge  und  Empfehlungsschreiben  gebeten,  worauf 
sie  in  einem  Schreiben  vom  19.  März  1852  auch  eingegangen  war 
(Abschrift  im  FAP).  So  kam  Fontane  dazu,  für  Fanny  Lewaids 
jüngere  Schwester  Henriette  »durch  belgische  und  en^sche 
Douane  hindurch  allerhand  Schnurrpfeifereien  einschmuggeln« 
zu  müssen,  was  ihn,  als  die  Empfängerin  mit  keinem  Wort  auf 
deren  Übersendung  oder  den  beigefügten  Empfehlungsbrief 
reagierte,  zu  dem  Konunentar  veranlagte:  »Am  Ende  sind  die 
>Schwestem<  noch  schlimmer  als  die  Blaustrümpfe  selbst«  (HFA, 
Briefe  1,  S.  260). 

an  Robert  Pries,  Esq.  (durch  Eggers)  -  Bei  dem  aus  Rostock  ge- 
bürtigen Londoner  Geschäftsmann  handelte  es  sich  um  einen 
Vetter  von  Fontanes  Berliner  Tunnelfreund  Friedrich  Eggers. 
Nachdem  der  Kontakt  einmal  hergestellt  war,  wurde  das  gast- 
freundliche Haus  der  Familie  Pries  zu  einem  bevorzugten  Be- 
suchsziel Fontanes,  wo  er  ab  Mitte  Mai  1852  ziemlich  regelmäßig 
seine  Sonntagabende  verbrachte. 

>Ooch  Schuster!*  oder  feiner:  Anch*  io  sono  pittore  -  Der  Tenor 
dieser  beiden  Redensarten,  die  ausdrücken,  dafi  zwei  Personen 
das  gleiche  Gewerbe  betreiben,  ist  allerdings  nicht  ganz  der- 
selbe. Der  berlinische  Ausdruck  hat  etwas  Herablassendes  und 
beinhaltet  einen  Anspruch  auf  Gleichrangigkeit  In  dem  italieni- 
schen Satz  dagegen  liegt  ein  Gefühl  von  Minderwertigkeit,  wie 
sie  Corregio  (1494-1534)  empfand,  der  beim  Anblick  von  Raf- 
faels  Darstellung  der  heiligen  Cäcilie  beschämt  gestanden  haben 
soll,  auch  er  sei  Maler. 

Unsre  Werke  ausgetausdu  -  Du  Rieux  hatte  nur  sein  druckfri- 
sches Opus  »Aus  den  Bergen«  anzubieten  (vgl.  Anm.  zum  6.5.52), 
während  Fontane  immerhin  mit  zwei  Titeln  aufwarten  konnte, 
dem  1850  publizierten  Romanzenzyklus  »Von  der  schönen  Ro- 
samunde« und  seinen  »Gedichten«  aus  dem  Jahre  1851. 
Abends  im  Evans  Keller  -  Für  Fontane  war  dieses  Erlebnis  der 
Beweis,  »daß  der  englische  Geschmack  mittelmäßige  Musik 
nicht  nur  erträgt,  sondern  sie  auch  sucht«.  Das  Nähere  enthält 
sein  Feuilletonartikel  »Die  Musikmacher«  in  der  »Adlerzeitung« 
Nr.  169  vom  22.  Juli  1852;  Wiederabdruck  in  »Ein  Sommer  in 
London«  (NFA  XVII,  S.  26  f.). 
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sehr  guter  Chambertin  -  Chambertin,  ein  roter  Burgunder,  gilt 
als  eine  der  besten  Weinsorten  überhaupt 
Wer  wcur  du  Rieux?  -  Näheres  über  die  Vorgeschichte  dieses 
Mannes,  der  möglicherweise  aus  der  Stettiner  französischen  Ko- 
lonie stammte,  läßt  sich  auch  aus  seiner  Personalakte  bei  der 
Berliner  Zentralpressestelle,  für  die  er  ab  1854  tätig  war,  nicht 
entnehmen  (GStA  PK,  Rep.  77,  Tit  944  D,  Nr.  2).  Fontane  war 
durch  einen  gewissen  Herrn  Lange  an  ihn  empfohlen  worden 
(HFA,  Briefe  1,  S.  232),  während  es  möglicherweise  seine  Emp- 
fehlung war,  die  du  Rieux  später  zur  Anstellung  in  Berlin  ver- 

hau: 

in  seinem  Gedichtbuch  »cuis  den  Bergen*  -  1852  in  London  auf 
Kosten  des  Verfassers  »als  Manuskript  gedruckt«.  Es  enthält  auf 
150  Seiten  ein  mit  »Ossians  letzter  Tag«  überschriebenes  Vers- 
epos, die  Romanze  »Alfred  und  Adele«  sowie  zwei  kürzere  Dich- 
tungen. 

7-5-52 

Herrn  Alberts  gesprochen  -  Fontanes  Urteil  über  Maurice  Al- 
berts,  mit  dem  er  bei  seinem  dritten  Englandaufenthalt  nicht  nur 
dienstUch  oft  zu  tun  hatte,  sondern  auch  privat  engen  Umgang 
pflegte,  fiel  später  freundlicher  aus. 

Gnadengesdienk  von  der  Herzogin  von  Kent  -  Die  aus  G>burg 
gebürtige  Mutter  der  Königin  Victoria,  die  erst  als  über  dreißig- 
jährige Witwe  im  Jahre  1818  nach  Großbritannien  gekommen 
war  und  bereits  1820  auch  ihren  zweiten  Mann,  den  vierten 
Sohn  König  Georgs  III.,  verloren  hatte,  ist  vielfach  als  Förderin 
deutscher  Zwecke  in  England  hervorgetreten. 

«-5-52 

die  Kapelle  Heinrich  des  VIP"*  -  Ihres  spätgotischen  Fächerge- 
wölbes wegen  einer  der  architektonisch  eindrucksvollsten  Teile 
von  Westminster  Abbey  und  seit  ihrer  Fertigstellung  im  Jahre 
1519  weithin  als  »orbis  miraculum«  gerühmt,  worauf  Fontane 
hier  anspielt 

die  Pcurlamentshäuser  mit  Muße  und  Behagen  umkreist  -  Nach- 
dem ein  GroMeuer  1834  den  alten  Palast  von  Westminster  ver- 
nichtet hatte,  war  1837  mit  dem  Wiederaufbau  im  neugotischen 
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Stil  nach  Plänen  von  Charles  Barry  begonnen  worden.  Zur  Zeit 
von  Fontanes  erstem  Londonbesuch  1844  war  das  Projekt  aUer- 
dings  noch  nicht  sehr  weit  gediehen  gewesen,  so  daß  ihm  so  gut 
wie  aUes,  was  er  jetzt  sah,  unbekannt  war.  Das  neue  Paiiaments- 
gebäude  war  freilich  nach  wie  vor  eine  Baustelle  und  blieb  es,  bis 
1860  als  letzter  Teil  auch  der  südliche  Victoria  Tower  einge- 
weiht werden  konnte;  v^.  auch  die  Tagebucheinträge  vom  1. 
und  9.  Juni  1858  mit  Anm. 

"•5-52 

Beim  kleinen  Very  gegessen  -  Vgl.  auch  das  Kapitel  »Very,  le 
Pays  und  die  tönernen  Fü6e  Englands«  in  »Ein  Sommer  in  Lon- 
don« (NFA  XVII,  S.  162-166).  Fontane  hatte  diese  Arbeit  bereits 
kurz  nach  seiner  Rückkehr  aus  London  am  14.  November  1852 
als  erstes  Prosastück  im  »Tunnel«  vorgetragen  und  dafür  das 
Prädikat  »sehr  gut«  erhalten. 

an  Lepel  geschrieben  -  Datiert  vom  10.-15.  M**  ^^52;  FBV  52/24. 
Besuch  empfangen  von  Alexander  Jajcoby  -  Auch  an  ihn  war 
Fontane  aus  Berlin  empfohlen  worden.  Obwohl  die  beiden  in 
der  Folge  recht  häufig  miteinander  verkehrten,  läfit  sich  über 
Jacobys  Identität  nichts  weiter  feststeUen,  als  da£  er  jung,  reich 
und  Kaufinann  war.  In  einem  Brief  an  seine  Frau  beschreibt 
Fontane  ihn  als  »ein  harmloses,  nicht  allzu  geistreiches  Thier, 
dem  ich  ...  besonders  dafür  dankbar  bin,  daß  er  mir,  behufs 
bessrer  Erlernung  der  Sprache,  den  Vorschlag  machte,  >in  eine 
Familie  zu  ziehn<«  (HFA,  Briefe  1,  S.  247  f.). 

freundlich  empfangen^  -  wird  u)ohl  seine  Gründe  haben  -  Dafi 
Fontane  Bunsen  gegenüber  trotz  aUer  ihm  erwiesenen  Freund- 
lichkeiten befangen  blieb,  hing  mit  den  politischen  Graben- 
kämpfen in  Berlin  zusammen.  Der  preußische  Gesandte  in  Lon- 
don, ein  enger  persönlicher  Freund  Friedrich  Wilhelms  IV.,  war 
politisch  der  konservativ-konstitutioneUen  Wochenblattpartei 
unter  Moritz  August  von  Bethmann-HoUweg  (1795-1877)  ver- 
bunden, die  in  Opposition  zum  neoabsolutistischen  Reaktions- 
kurs der  Regierung  Manteuffel  stand  und  mehr  noch  zu  dessen 
altständischen  Kritikern  in  der  »Kreuzzeitung«  um  Ernst  Ludwig 
von  Gerlach  und  Friedrich  Julius  Stahl.  Nun  hatte  aber,  wie 
Fontane  am  15.  Mai  1852  an  Lepel  schrieb,  Wilhelm  von  Merckel 
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in  seinem  Empfehlungsschreiben  an  Bunsen  »mich  ihm  als  Ge- 
sinnungsgenossen vorgestellt  und  als  G>nsequenz  davon  meine 
Beziehungen  zur  ministerieUen  Presse  verschwiegen«.  Fontane 
hegte  die  Vermutung,  daß  Bunsen  ihn  als  journalistischen  Helfer 
»zur  Abwehr  von  Angriffen  der  Kreuzzeitungs-Parthei«  gewin- 
nen wolle,  fragte  sich  aber,  ob  er  auch  »(trotz  persönlicher  und 
politischer  Sympathien  für  die  Parthei  B.  H.)  das  Recht  habe, 
eine  solche  Rolle,  ^eichsam  nebenbei,  mit  zu  übernehmen«.  Als 
Angestellter  der  ZentralpressesteUe  befürchtete  er,  dadurch  in 
eine  schiefe  SteUung  zu  seinen  Beriiner  Arbeitgebern  zu  geraten, 
denn:  »Wenn  Bunsen  B.  H.ianer  ist,  so  ist  er  notwendig  ein  Geg- 
ner Manteuffels,  so  wie  dieser  ein  Gegner  von  ihm  und  ich  kann 
und  darf  alsdann  nichts  schreiben  zur  Abwehr  von  Angriffen,  die 
zwar  den  Fabrikstempel  Stahl-Gerlach  tragen,  au  fond  aber  in 
der  Manteuffel-schmiede  fabricirt  wurden«  (FL  II,  S.  11  f.).  In  sei- 
nem Antwortbrief  versuchte  Lepel,  Fontane  seine  Skrupel  aus- 
zureden. Ein  publizistisches  Eintreten  für  den  preußischen  Ge- 
sandten in  London  könne  »einer  Feder,  die  sich  der  Regierung 
verschworen  hat,  keineswegs  zur  Last  gelegt  werden«.  Dem  Kö- 
nig werde  es  vermutlich  sogar  gefallen,  und  was  der  Ministerprä- 
sident »im  Herzen«  von  Bunsen  halte,  brauche  Fontane  nicht  zu 
kümmern,  da  die  ofBziöse  »Preußische  Zeitung«  entschieden  ge- 
gen die  »Kreuzzeitung«  Stellung  nehme.  In  jedem  Falle  aber  soll 
er,  »wenn  B.  Dich  wirklich  zu  nutzen  im  Sinn  hat, ...  die  Gunst 
eines  solchen  Mannes  nicht  Herrn  Quehl  zu  Liebe  dran  geben« 
(FL  II,  S.  17  £).  Fontane  ließ  sich  jedoch  nicht  überzeugen  und 
blieb  zu  Bunsen  auf  Distanz. 

in*s  Coliseum  (Regents  Park)  -  Richtig:  Colosseum;  Rotunde 
nach  dem  Muster  des  römischen  Pantheons,  errichtet  1824/27 
am  Rande  von  Regent's  Park  für  die  AussteUung  von  perspektivi- 
schen Rundgemälden,  sogenannten  Panoramen;  »Paris  by  Moon- 
light«  und  »A  view  of  Lake  Thun«  waren  damals  neu  im  Pro- 
gramm. Zu  den  Nebenattraktionen  des  Colosseums  gehörten  ein 
Skulpturenmuseum  und  das  1848  neu  errichtete  Zyklorama,  ein 
Vorführsaal,  in  dem  durch  Maschineneinsatz  die  Illusion  beweg- 
ter Bilder  erzeugt  wurde  und  wo  Fontane  eine  Revue  der  Welt- 
ausstellung von  1851  sah.  Der  gesamte  Colosseumkomplex  wurde 
1875  abgerissen. 
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15-5-52 

FeuiUeton-Artikel  angefangen  -  Vermutlich  einer  der  vier  am 
26.  Mai  1852  an  die  Zentralpressestelle  eingeschickten  Beiträge; 
vgl.  Anm.  zum  26.5.52. 

Freundlich  empfangen  durch  Rob,  Pries  -  Eine  ausfuhrliche 
Schilderung  dieses  Abends  gibt  Fontane  in  seinem  Brief  an  Fried- 
rich Eggers  vom  2.  Juni  1852  (HFA,  Briefe  1,  S.  260  ff.). 

in*s  Princeß'Theater  um  »King  John*  zu  sehn  -  Im  unmittelbaren 
zeitlichen  Umfeld  des  Theaterbesuchs  läßt  sich  eine  Bespre- 
chung dieser  Aufführung  zwar  nicht  nachweisen,  doch  finden 
sich  ausführliche  Bemerkungen  über  »King  John«  im  Princess's 
Theatre  in  Fontanes  Shakespeare-Aufsätzen  in  der  »Zeit«  von 
1858,  die  1860  in  seine  Studien  »Aus  En^nd«  eingingen  (NFA 
XXI1/3,S.  51-54). 

22.5-52 

ein  englisches  Gedicht  (von  Fanny  Kemble)  zum  Uebersetzen  - 
Die  »Akademie  der  Themseschiffer«,  dem  Anschein  nach  eine  li- 
terarische Vereinigung,  der  Bunsen  angehörte,  hatte  eine  Über- 
setzung des  Gedichts  »The  Farting«  (so  der  richtige  Titel)  als 
Preisangabe  ausgeschrieben.  Für  die  Vorlage  und  Fontanes 
deutsche  Nachdichtung  u.  d.  T.  »Scheiden«,  die  allerdings  für  eine 
Teilnahme  am  Wettbewerb  zu  spät  einging,  vgl.  NFA  XVII, 
S.659f. 

Aufforderung  zur  Betheiligung  an  einer  Ballade:  »Birkenhead*  - 
Das  Thema  war  ebenfalls  von  den  »Themseschiffem«  zur  Kon- 
kurrenz ausgeschrieben  worden,  im  Gedenken  an  das  englische 
Truppenschiff  »Birkenhead«,  das  im  Frühjahr  1852  vor  Süd- 
afrika Feuer  gefangen  hatte  und  mit  454  Menschen  an  Bord 
untergegangen  war.  Die  Prämierung  war  für  den  30.  Mai  festge- 
setzt, doch  hat  Fontane  allem  Anschein  nach  kein  Gedicht  ein- 
gereicht 

PUm  den  »Brand  der  Änuizone*  als  Stcffzu  benutzen  -  Der  engli- 
sche Postdampfer  »Amazone«,  der  zwischen  Southampton  und 
der  Karibik  verkehren  sollte,  war  in  der  Nacht  des  3.  Januar  1852 
auf  seiner  Jungfemfahrt  in  der  Nähe  der  Scillyinseln  in  Brand 
geraten.  Der  Kapitän  Symons  gab  zu  spät  die  Erlaubnis  zum  Be- 
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steigen  der  Rettungsboote,  so  da&  140  der  161  Menschen  an  Bord 
in  den  Flammen  umkamen  oder  ertranken.  Das  von  Fontane  in 
Angriff  genommene  Gedicht  über  »Captain  Siemens«  ist  Frag- 
ment geblieben  (AFA,  Gedichte  2). 

Vanity  Fair  gelesen  -  Erste  Erwähnung  des  1847/48  erschiene- 
nen und  von  Fontane  sehr  geschätzten  Romans  von  Thackeray, 
dessen  Lektüre  er  bis  zum  Ende  seines  Londonaufenthalts  im 
September  1852  fortsetzte.  Ein  längeres  Zitat  daraus  fand  Ein- 
gang in  das  Kapitel  »Parallelen«  von  »Ein  Sommer  in  London« 
(NFA  XVII,  S.  177).  Als  Fontane  im  September  1855  wieder  nach 
England  kam,  wurde  ihm  sein  Exemplar  von  »Vanity  Fair«  (eine 
dreibändige  Ausgabe  aus  der  bei  Tauchnitz  in  Leipzig  erschei- 
nenden »CoUection  of  British  Authors«)  vom  Zoll  als  kontinenta- 
ler Nachdruck  konfisziert;  »mit  meinen  herrlichen  Randglos- 
sen«, wie  er  bedauernd  an  seine  Frau  schrieb  (HFA,  Briefe  1, 
S.407). 

Sein  Schwager . . .  hat . . .  banknUtirt  -  Fries  war  in  Wahrheit  sehr 
viel  tiefer  »mit  hineingeritten«  worden,  als  es  nach  dieser  Formu- 
lierung den  Anschein  haben  könnte.  Noch  1852  ging  er  ebenfalls 
bankrott  und  wanderte  für  mehrere  Jahre  ins  Schuldgefangnis, 
bevor  er  1855  nach  Australien  deportiert  wurde;  vgl.  auch  Anm. 
zum  1.7.56. 

•Duy  leg  ab  den  thörigten  Neid*  -  Korrekt  heifit  es  in  dem  Gedicht 
»Über  ein  Stündlein«  wie  folgt:  »Höh'  und  Tiefe  hat  Glück  und 
Leid.  /  Du  sag"  ab  dem  törichten  Neid!  /  Andrer  Gram  birgt  andre 
Wonne.«  Paul  Heyses  Verse  waren  von  Fontane  auch  in  seine 
1852  erschienene  Anthologie  »Deutsches  Dichter-Album«  aufge- 
nommen worden  (u.  d.  T.  »Dulde,  gedulde  dich  fein«). 

An  Bunsen  meine  Gedichte  und  die  Rosamunde  gesdiickt  -  Fon- 
tanes erste  Sammlung  seiner  »Gedichte«  war  1851  in  Berlin  er- 
schienen, der  Romanzenzyklus  »Von  der  schönen  Rosamunde«  in 
Dessau  1850;  für  das  Begleitschreiben  an  Bunsen  vgl.  FBV  52/27. 
Uebersetzung  der  Fanny  KenMeschen  Strophen  -  V^.  Anm.  zum 
22.5.52.  In  seinem  Begleitschreiben  bat  Fontane,  Bunsen  möge 
ihm  gestatten,  »die  leider  ungenau  und  allzufrei  gerathene  Ueber- 
tragung  der  Fanny  Kembleschen  Strophen,  zu  deren  Ueberrei- 
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chung  ich  gestern  nicht  mehr  Gelegenheit  fand,  Ihnen  auch 
heute  noch  zuzustellen.  Ich  weifi,  daß  ich  damit  post  festum 
komme;  habe  auch  nur  die  Absicht  Ew.  ExceUenz  dadurch  aus- 
zudrücken, wie  sehr  ich  mich  durch  Ihre  Aufforderung  zu  poe- 
tischer Gmcurrenz  geehrt  gefühlt  habe«  (FAP). 

26.5.52 

Abgeschickt  an  Quehl:  Londoner  Briefe  -  Die  genannten  Beiträge 
wurden  in  der  gleichen  Reihenfolge  in  der  von  Quehl  redigier- 
ten »Adlerzeitung«  veröffentlicht  (Nr.  161  vom  13.  Juli  1852,  Nr. 
169  vom  22.  Juli  1852,  Nr.  182  vom  6.  August  1852  und  Nr.  187 
vom  12.  August  1852).  Alle  vier  Beiträge  gingen  später  als  selb- 
ständige Kapitel  in  »Ein  Sommer  in  London«  ein  (NFA  XVII, 
S.  17-27, 50-53  und  77-83). 

um  die  Resultate  des  Derby-Rennens  zu  hören  -  Das  von  Eilward 
Stanley,  12.  Earl  of  Derby  (1752-1834)  im  Jahre  1780  begründete 
und  nach  ihm  benannte  Pferderennen,  jeweils  am  letzten  Mitt- 
woch im  Mai  auf  der  Rennbahn  von  Epsom  in  Surrey  abgehal- 
ten, gehört  zu  den  Höhepunkten  des  englischen  Sportkalenders. 
»Daniel  0*Rourke*  hat  gewonnen  -  So  hiefi  das  Pferd,  geritten 
von  dem  Jockey  F.  Butler  und  von  den  Buchmachern  als  Außen- 
seiter gehandelt  mit  einer  Gewinnquote  von  1:25.  Sein  Besitzer 
war  John  Bowes  (1811-1885),  aus  dessen  Stall  bereits  die  Derby- 
sieger von  1835  und  1843  hervorgegangen  waren,  denen  noch 
ein  vierter  Triumph  im  Jahre  1853  folgen  sollte. 
ich  wüßte  nicht  u^as  mir  gleichgültiger  wäre  -  Ein  wenig  hat  sich 
Fontane  später  aber  doch  für  das  Derbyrennen  erwärmen  kön- 
nen; v^.  die  Tagebucheinträge  vom  28.  Mai  1856  und  vom 
27.  Mai  1857. 

Hin  zu  der  Familie  (1,  Tavistodc-Square)  -  Es  handelte  sich 
um  die  FamiUe  May,  bei  der  Fontanes  Bekannter  Alexander  Ja- 
coby  »8  Monate  lang  gelebt  und  sie  nur  verlassen  hat,  weil  sie 
ihm  zu  fromm  waren«  (HFA,  Briefe  1,  S.  252).  Fontane  liefi  sich 
davon  nicht  abschrecken  und  zog  am  1.  Juni  1852  nach  Tavi- 
stock  Square  um. 

Kabachen  -  Niederdeutscher  Ausdruck  für  eine  baufällige, 
schlechte  Behausung  (aus  dem  Russischen). 
Louis  Drucker  getroffen  -  »Den  berühmten  Wein-Kneipier«,  wie 
er  ihn  in  seinem  Brief  an  Emilie  vom  29.  Mai  1852  nennt  (HFA, 
Briefe  1,  S.  253),  kannte  Fontane  bereits  aus  Berlin.  Drucker  war 
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allerdings  nicht  nur  als  Wirt  hervorgetreten,  sondern  auch  als 
Schriftsteller.  Novelletten  von  ihm  waren  z.  B.  in  der  Leipziger 
»Eisenbahn«  erschienen,  in  der  auch  der  junge  Fontane  ver- 
schiedentlich Gedichte  publiziert  hatte.  Seiner  schon  im  Vor- 
märz geübten  Praxis,  eine  Art  Kundenzeitung  mit  satirischen  Ar- 
tikeln und  viel  Reklame  herauszugeben,  blieb  Drucker  auch  im 
Exil  treu.  Das  von  der  preu&ischen  Regierung  und  von  Kari 
Marx  ^eichermafien  mit  Argwohn  betrachtete  »How  Do  You 
Do«  erschien  seit  1851  mit  dem  Untertitel  »Louis  Drucker's  Lon- 
don -  GemüthUch-humoristisches  Wochenblatt«. 
Umgürte  Dich  ...  Idi  verwerfe  duh  -  ein  deutscher  Jim^img  - 
Freies  Zitat  aus  Schillers  »Kabale  und  Liebe«  (1, 7). 
Man  nimmt  Dienste  curfder  deutschen  Flotte  -  Die  1848  mit  gro- 
6em  Enthusiasmus  und  geringen  Geldmitteln  aui^gestellte  kleine 
Kriegsmarine  war  im  Frühjahr  1852  aufjgelöst  und  versteigert 
worden,  ohne  je  ausgelaufen  zu  sein,  so  da&  ihre  Besatzung  auch 
nicht  seekrank  werden  konnte. 

»Comptoirist*  mit  100  £  St,  Gehalt  -  Die  »Neue  Rundschau«  gibt 
als  Währungseinheit  »M«  an,  woraus  im  »Bilderbuch  aus  Eng- 
land« und,  darauf  fiifiend,  in  NFA  »Mark«  geworden  ist  Dies  ist 
mit  Sicherheit  falsch,  da  die  Maii^  als  deutsche  Währungseinheit 
erst  1873  eingeführt  wurde,  ohnehin  aber  kaiun  das  Gehalt  eines 
Londoner  Angestellten  bezeichnet  hätte.  Es  steht  daher  zu  ver- 
muten, dafi  »M«  für  »£  St«  veriesen  oder  verdruckt  war. 
Hermann  Sdnveitzer  -  Ein  früherer  Angestellter  der  Roseschen 
Apotheke  in  Berlin,  in  der  Fontane  von  1836  bis  1840  als  Lehr- 
ling tätig  gewesen  war.  Fontane  hatte  den  später  nach  England 
ausgewanderten  Schweitzer  bereits  bei  seiner  ersten  London- 
reise 1844  ^^  Brighton  besucht;  v^.  die  Beschreibung  NFA  XVII, 
S.  491-498. 

»es  ist  etwas  faul  im  Staate  Dänemarck*  -  Zitat  aus  Shakespeares 
»Hamlet«  (1, 4). 

30.5-5« 

mit  dem  Omnibus  nach  Ridmumd  -  Seinen  FeuiUetonartikel  über 
diesen  Ausflug  in  die  südwestlich  von  London  an  der  Themse  ge- 
legene Kleinstadt,  erschienen  in  der  »Adlerzeitung«  Nr.  187  vom 
12.  August  1852,  begann  Fontane  jedoch  mit  der  Schilderung  ei- 
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ner  Dampferfahrt,  wie  er  sie  in  Wahrheit  nur  auf  dem  Heimweg 
gemacht  hatte;  Wiederabdruck  in  »Ein  Sommer  in  London« 
(NFAXVU,S.  53-56). 

Die  Zahl  der  Deutschen  ist  so  enorm  groß  -  Nach  der  Volkszäh- 
lung von  1861  waren  28  644  Staatsangehörige  aus  den  Ländern 
des  Deutschen  Bundes  in  Cro&britannien  ansässig,  die  überwie- 
gende Mehrzahl  davon  in  London.  Die  Zahl  der  politischen 
Flüchtlinge  im  Lande  hatte  sich  1852  auf  etwa  1300  belaufen. 
ächte  Nanldnfßwsen  -  Im  Gegensatz  zu  solchen  aus  Manchester, 
wo  das  nach  der  südchinesischen  Stadt  Nanking  benannte 
Baumwollgewebe  hauptsächlich  hergestellt  wurde. 
die  Guano-Inseln  . . .  bereichert  haben  -  Die  im  Laufe  der  Jahr- 
tausende auf  den  unbewohnten  Inseln  vor  der  pazifischen  Küste 
Südamerikas  angehäuften  Seevogelexkremente  waren  von  Hum- 
boldt als  wertvoller  organischer  Dünger  identifiziert  worden  und 
wurden  als  »Guano«  seit  1840  industriell  abgebaut  und  exportiert 

Traurige  Betrachtungen  über  die  englische  Kuchenkunst  -  Engli- 
sches Essen  bUeb  fiir  Fontane  ein  Gegenstand  periodischer  Kla- 
gen. 

Letzter  Abend  am  Kamin,  Burton-Straße  No,  14 -In  einem  Brief 
an  Lepel  hatte  Fontane  seine  Unterkunft  dort  wie  folgt  beschrie- 
ben: »Ich  wohne  parterre  (im  sogenannten  pariour)  in  einem  ge- 
wöhnl:  Zimmer  engl:  Schlages,  ein  Teppich  und  ein  Canunin 
seine  Tugenden,  alles  weitre,  wie  Bilderchen  (z.  B.  badende  Nym- 
phen, die  hohe  Kleider  tragen,  sodafi  fast  nur  die  Nasenspitze 
nackt  ist)  Zierrathe,  Sopha  u.  vieles  andre  -  gro&e  Sünden.  Hin- 
ten heraus  mein  Schlafzimmer  mit  einem  nundestens  48chläfii- 
gen  Bett,  das  bei  jeder  Bewegung  quietscht  und  schreit  und  die 
Bewegung  einer  Schaukel  macht«  (HAB  Briefe  1,  S.  243). 

1-6.52 

Einzug  in  1,  Tavistock-Square  -  Vgl.  die  Beschreibung  der  Ge- 
gend, in  der  Fontane  bis  zum  Ende  seines  Londonaufenthalts  im 
September  1852  wohnte,  in  dem  Kapitel  »Tavistock-Square  und 
der  Strafien-Goudin«  in  »Ein  Sommer  in  London«  (NFA  XVII, 
S.4i£f.). 

das  1^  Kapitel  vom  i**^  Budi  Moses  gelesen  -  Eine  Bibel  dürften 
Fontanes  fix>mme  Hauswirte  in  seinem  Zimmer  bereitgelegt  haben. 
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2.6.52 

Review  of  the  Pensioner*s  -  Alljährliche  Parade  der  »Chelsea 
Pensioners«,  der  im  Chelsea  Hospital  untergebrachten  Militär- 
invaliden (vgl.  Anm.  zum  12.4.56),  zur  Erinnerung  an  dessen 
Gründung  unter  der  Regierung  Karls  II. 

Am  Abend  in  »Egmonh  -  Fontane  besprach  das  von  Heinrich 
Künzel  und  dem  Londoner  Theateragenten  John  Mitchell  ver- 
mittelte Gastspiel  einer  deutschen  Schauspielertruppe  unter 
Emil  Devrient  in  der  »Adlerzeitung«  Nr.  143  vom  22.  Juni  1852 
u.  d.  T.  »Das  deutsche  Theater  in  England«;  eine  stark  erweiterte 
Fassung  dieser  ersten  Theaterrezension  Fontanes  fand  Eingang 
in  »Ein  Sonuner  in  London«  (NFA  XVII,  S.  83-88). 

6.6.52 

Am  Abend..,  in*s  Theater  (Don  Carlos)  -  Eine  in  der  »Adlerzei- 
tung« Nr.  133  vom  10.  Juni  1852  anonym  erschienene  Bespre- 
chung dieser  Aufführung  ist  in  neuerer  Zeit  Fontane  zugespro- 
chen worden  (NFA  XXII/3,  S.  671  ff.),  desgleichen  eine  kurze 
Notiz  über  Devrients  Inszenierung  der  »Emilia  Galotti«  aus  der 
»Adlerzeitung«  Nr.  145  vom  24.  Juni  1852  (NFA  XXII/3,  S.  674). 
Ob  diese  Texte  wirklich  von  Fontane  stammen,  erscheint  jedoch 
fraglich. 

10.6.52 

einen  Cousin  der  bekiumten  Schriftstellerin  -  Über  Mr.  TroUope 
hat  sich  weiter  nichts  ermitteln  lassen,  seine  (angeheiratete)  Ku- 
sine war  die  Erfolgsautorin  Frances  TroUope,  geb.  Milton  (1780 
bis  1863),  die  Mutter  des  noch  ungleich  bedeutenderen  Roman- 
ciers Anthony  Trollope  (1815-1882).  Dessen  Ruhm  begann  je- 
doch erst  Mitte  der  fünfziger  Jahre  au£sugehen,  so  daß  Fontane 
zu  diesem  Zeitpunkt  wohl  noch  nichts  von  ihm  gehört  oder  gar 
gelesen  hatte. 

•Endlich  hat  er's  doch  gut  gemacht*  -  Populäres  Lustspiel  in  drei 
Akten  von  Albin  von  Meddlhammer  (1777-1838),  der  unter  dem 
Pseudonym  A.  Albini  schrieb;  uraufjgeführt  1835  in  Berlin. 

12.6.52 

Mac-CuUochs  »London*  -  Bei  der  1851  in  dem  genannten  Verlag 
erschienenen  historisch-statistischen  Beschreibung  der  briti- 
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sehen  Hauptstadt  u.  d.  T.  »London  in  1850-1851«  handelte  es  sich 
um  den  Separatdruck  eines  ursprünglich  für  das  »Geographica! 
Dictionary«  bestimmten  Artikels. 

Bradshaw's  Eisenbahnbuch  studirt  -  1841  von  George  Bradshaw 
begründeter  und  von  Monat  zu  Monat  revidierter  Führer  mit 
Kursbuchangaben  für  alle  britischen  Eisenbahnen  und  Dampf- 
schi£Fverbindungen;  seit  1847  auch  in  einer  Variante  für  Konti- 
nentaleuropa produziert 

mit  dem  King's  Croß  Omnibus  bis  Kenmngton-Gate  -  Die  Londo- 
ner Buslinien  der  Viktorianischen  Zeit  trugen  Namen  statt  Num- 
mern. Der  »King's  Gross  Omnibus«  verkehrte  in  nord-südlicher 
Richtung  zwischen  Gamden  Town  und  Kennington  und  pas- 
sierte u.  a.  den  Bahnhof  King's  Gross  und  Fleet  Street  in  der  Qty, 
um  von  dort  über  Blackfriars  Bridge  nach  Südlondon  weiterzu- 
fahren. 

Der  Kaiser  Don  Pedro  11.  -  Seine  Mutter  war  Erzherzogin  Leo- 
poldine (1797-1826),  eine  Tochter  Kaiser  Franz  1.  von  Öster- 
reich (1768-1835),  die  1817  den  späteren  Kaiser  Dom  Pedro  L 
von  Brasilien  (1798-1834)  geheiratet  hatte. 
die  diarakteristische  Physiognomie  der  Habsburger  -  Vorgewul- 
stete  Unterlippe  und  Hakennase. 

14.6.52 

Klein-George's  Geburtstag  -  George  Fontane  war  am  14.  August 
1851  geboren  worden.  Ihrem  Sohn  »zu  seinem  zehnmonatlichen 
Geburtstag«  zu  gratulieren,  hatte  Fontane  auch  bereits  seine 
Frau  in  einem  Brief  vom  12.  Juni  1852  beauftragt  (HFA,  Briefe  1, 
S.266). 

der  Knabe  (Johannes?)  mit  dem  Lamm  -  Es  handelt  sich  in  der 
Tat  um  eine  Darstellung  Johannes  des  Täufers.  Fontanes  Un- 
sicherheit, was  das  Sujet  dieses  Bildes  anging,  hatte  übrigens 
gute  Gründe:  »No  one,  but  for  the  banner  of  the  Agnus  Dei  which 
lies  below,  would  recognise  in  the  pretty  Spanish  boy,  joyously 
embracing  a  lamb,  the  realisation  of  the  words  of  the  Baptist, 
>Behold  the  Lamb  of  God<«  (Gustav  Waagen,  Treasures  of  Art  in 
Great  Britain.  Bd.  1,  London  1854,  S.  348). 


Digitized  by 


Google 


1852  391 

16.6.52 

•versunken  und  vergessen!*  -  Zitat  aus  Ludwig  Uhlands  Ballade 

»Des  Sängers  Fluch«. 

unsre  Nasenquetsdier  -  Beriiner  Ausdruck  für  einen  Billigsarg 

mit  flachem  Deckel,  wie  sie  bei  Armenbegräbnissen  verwendet 

wurden. 

18.6.52 

Einige  Zeilen  nebst  Einkubmg  von  Dr.  G,  Bunsen  -  Fontane  war 
dem  Sohn  des  preußischen  Gesandten  durch  Lepel  empfohlen 
worden,  der  sich  auch  bei  Bunsen  selbst  für  ihn  eingesetzt  hatte, 
wo  Fontane  jedoch  bereits  durch  ein  Schreiben  von  Merckel 
eingeführt  war  (v^  Anm.  zum  12.5.52). 

ihm  meine  Befiirditungen  mitgeteilt  -  Daß  der  preußische  Ge- 
sandte Fontanes  Tätigkeit  für  die  Manteuffelsche  Presse  und  sein 
Zögern,  sich  ihm  als  journalistischer  Adlatus  zur  Verfügung  zu 
steUen,  übelnehmen  würde;  v^  Anm.  zum  12.5.52. 
midi ...  nach  Oo^rd  oder  Cambridge  zu  bringen  -  Wie  Fontane 
am  21.  Juni  1852  seiner  Frau  erläuterte,  hatte  sich  Bunsen  »unter 
Einsendung  meiner  sämmtlichen  Werke  (2  Bände  in  Duodez) 
nach  Cambridge  und  Oxford  gewandt  und  angefragt,  ob  dort  eine 
deutsche  Professur  zu  besetzen  oder  vielleicht  neu  zu  creiren  sei, 
war  aber  natürlich  abschlägig  beschieden  worden.  Je  mehr  ich 
mir  die  Sache  angucke,  je  lächerlicher  kommt  mir  diese  Anfrage 
vor,  -  wenn  sie  überhaupt  erfolgt  ist«  (HFA,  Briefe  1,  S.  273).  Daß 
Bunsen  aber  durchaus  über  entsprechende  Verbindungen  ver- 
fügte, zeigt  seine  erfolgreiche  Förderung  der  Laufbahn  von  Fon- 
tanes Freund  Max  Müller  sowie  des  Historikers  Reinhold  Pauli. 
Miß  Catherine  Whitelaw  -  Wie  Fontane  in  einem  Brief  an  Emilie 
vom  21.  Juni  1852  schreibt,  handelte  es  sich  bei  ihr  um  eine 
»Schwester  der  Miß  Mary,  an  die  ich  einen  Empfehlungsbrief  ge- 
habt hatte«  (HFA,  Briefe  1,  S.  273). 

19.6.5s 

wie  bei  uns  ,..  die  Devrients^  die  Mendelssohn  u,s.w,  -  Aus  der 
Schauspielerdynastie  Devrient  ragen  vor  allem  der  Stammvater 
Ludwig  (1784-1832)  hervor  sowie  seine  Nefi'en  Karl  (1797  bis 
1872),  Eduard  (1801-1877)  und  der  gerade  in  London  anwe- 
sende Emil  (1803-1872).  Unter  den  Nachkommen  von  Moses 
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Mendelssohn  (1729-1786)  sind  seine  Töchter  Dorothea  (1763  bis 
1839)  und  Henriette  (1774-1831)  literarisch  hervorgetreten, 
während  sich  seine  Enkel  Fanny  (1805-1847)  und  Felix  (1809 
bis  1847)  als  Musiker  ausgezeichnet  haben.  Aus  beiden  FamiUen 
sind  auch  in  späteren  Generationen  Künstler  hervorgegangen. 
Unterhaltung  über . . .  deutschen  »HanüeU  -  Ob  eine  in  der  »Adler- 
zeitung« Nr.  143  vom  22.  Juni  1852  erschienene  Kritik  dieser 
Vorstellung  von  Fontane  stammt,  wie  ihre  Auhiahme  in  eine 
Werkausgabe  suggeriert  (NFA  XXII/3,  S.  673),  ist  zweifelhaft. 
Kabachen  -  Vgl.  Anm.  zum  26.5.52. 

Von  da  in  die  Matrosen-Kneipe  -  Georg  Bunsens  Bericht  über 
seine  Erlebnisse  dort  wurde  zur  Grundlage  von  Fontanes  Feuil- 
leton »Not  a  drum  was  heard«,  zuerst  veröffentlicht  in  der  »Adler- 
zeitung« Nr.  188  vom  13.  August  1852;  Wiederabdruck  in  »Ein 
Sommer  in  London«  (NFA  XVII,  S.  96-99). 
das  berühmte  Volkslied  auf.,.  General  Moore  -  Fontanes  Nach- 
dichtung in  »Ein  Sommer  in  London«  enthält  den  Zusatz:  »John 
Moore  (1761-1809)  war  Generalmajor  in  Spanien  und  der  Vor- 
gänger Wellingtons  im  Kommando.  Auf  dem  Rückzuge  ward  er 
bei  Coruna  (wo  sich  die  englische  Armee  einschiffte)  durch  eine 
Kanonenkugel  des  verfolgenden  Feindes  getötet«  (NFA  XVII, 
S.  96,  Anm.). 

von  einem  Landgeistlichen  geschrieben  -  Verfasser  des  1816  ent- 
standenen Liedes  war  der  junge  irische  Dichter  Charles  Wolfe 
(1791-1823),  damals  noch  in  der  Ausbildung,  aber  später  in  der 
Tat  als  Frediger  tätig.  Er  ist  heute  nur  noch  durch  dieses  Werk 
bekannt 

der  eitle  Byron  schwieg  -  Hier  tut  Fontane  Byron  unrecht  Byron 
war  es  nämlich  gewesen,  der  1822  überhaupt  erst  die  Aufinerk- 
samkeit  der  literarischen  Öffentlichkeit  auf  die  fünf  Jahre  zuvor 
in  einem  obskuren  irischen  Provinzblatt  veröffentlichten  Verse 
gelenkt  und  ihren  anonymen  Verfasser  mit  den  besten  Dichtem 
seiner  Zeit  verglichen  hatte.  .Als  daraufhin  verschiedene  Namen 
ins  Gespräch  kamen,  war  der  mittlerweile  verstorbene  Wolfe  von 
seinen  Freunden  als  der  tatsächliche  Autor  benannt  worden. 

20.6.52 

Dr.  Frewid;  deutsches  Krankenhaus  -  Die  Behauptung,  Bunsen 
habe  das  1845  im  Osten  von  London  begründete  Hospital  »auf 
bethanischen  Fu6«  stellen  wollen  -  d.  h.  streng  kirchlich  aus- 
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richten  nach  dem  Vorbild  des  Berliner  Diakonissenhauses  Be- 
thanien, einer  Schöpfung  Friedrich  Wilhelms  IV.,  wo  Fontane 
1848/49  als  Apotheker  tätig  gewesen  war  -,  ist  nicht  ganz  unbe- 
gründet Bereits  1846  hatte  der  Gesandte  vier  protestantische 
Schwestern  aus  dem  Mutterhaus  in  Kaiserswerth  nach  London 
vermittelt,  was  eine  Konfessionalisierung  des  ursprünglich  als  na- 
tionales Institut  angelegten  Krankenhauses  anzudeuten  schien. 
Es  war  dies  allerdings  nur  ein  Aspekt  des  langwierigen  Konflikts 
zwischen  der  medizinischen  Leitung  und  dem  Verwaltungsrat 
des  »German  Hospital«,  der  1848  zum  Ausscheiden  des  jüdischen 
Chefarztes  geführt  hatte. 

22.6.52 

In  die  Gemälde-Ausstellung  -  Die  seit  dem  späten  18.  Jahrhun- 
dert alljährlich  abgehaltene  Ausstellung  der  Royal  Academy  of 
Arts  fand  von  1837  bis  1868,  als  die  Akademie  nach  Burlington 
House  in  Piccadilly  übersiedelte,  in  der  National  Gallery  am 
Trafalgar  Square  statt 

kritiklos  jede  Sdtmiralie  angenommen  -  Das  ist  so  nicht  richtig. 
Zwar  darf  jeder  Künstler  ohne  Nachweis  von  Nationalität  und 
formaler  Ausbildung  bis  zu  drei  Werken  zur  Sommerausstellung 
einreichen,  doch  trifft  eine  Kommission  die  Auswahl.  Eine  Be- 
wertung oder  Zusammenstellung  nach  stilistischen  oder  thema- 
tischen Gesichtspunkten  findet  allerdings  nicht  statt 
eine  schwimmende  »Ophelia^  -  Gemälde  von  John  Everett  Mil- 
lais  (1829-1896),  einem  der  Protagonisten  der  prärafiaelitischen 
Bewegung. 

ein  »Daniel  in  der  Löwengrube^  -  Gemälde  von  James  Ward  (1769 
bis  1859). 

eine  »Zerstörung  von  Sodom  und  Gomorrha*  -  Aquarell  von  John 
Martin. 

die  kleine  Münze  der  gothischen  Goldbarren  -  Eine  Vorliebe  für 
neugotische  Architektur  blieb  Fontane  auch  später  erhalten. 

26.6.52 

Mr.  James  Hudson  -  V^.  über  ihn  John  Phillips,  James  Hudson: 
Fontanes  rätselhafter  Bekannter,  in:  FBI,  Bd.  2,  Heft  7,  1972, 

s.  517  ff- 

die  hübsche  Elisabeth  -  Vermutlich  das  Dienstmädchen  im 
Hause  May,  dessen  Erwähnung  an  dieser  Stelle  Fontanes  Frau 
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unangenehm  berührte.  In  einem  Briefen  ihren  Mann  vom  a.  Juli 
1852  hei£t  es,  sie  habe  das  übersandte  Tagebuch  weisungBgemä6 
an  seinen  Vater  weitergeschickt,  zuvor  aber  »einiges  darin  ge- 
blättert; dumm  genug  bin  ich,  daß  mich  die  hübsche  Elisabeth 
beunruhigt«  (FAP). 

28.6.52 

glupsch  -  Mundartlicher  Ausdruck  für  unfreundlich. 
Sir  Henry  TroUope,  der  bei  Camperdoum  focht  -  Für  seinen  Bei- 
trag zum  britischen  Sieg  in  dieser  Seeschlacht  gegen  die  Hollän- 
der am  11.  Oktober  1797  war  TroUope,  damals  Kapitän  des  zum 
Kriegsschiff  umgerüsteten  Indienfahrers  »Glatton«,  in  den  Rit- 
terstand erhoben  worden. 

29.6.52 

von  Dr,  Klopski  aufgegabelt  -  Fontane  hatte  inzwischen  heraus- 
gefunden, daß  sein  Zimmernachbar  in  Wirklichkeit  so  hie&  und 
aus  Österreich  stammte  (vgl.  auch  HFA,  Briefe  1,  S.  295).  Ver- 
mutlich war  er  durch  die  englische  Aussprache  von  dessen  Namen 
im  Hause  May  (mit  stummem  »p«)  zu  der  falschen  Schreibweise 
»Klosky«  veranlaßt  worden  (v^.  Tagebucheintrag  vom  6.  Juni 
1852).  Ähnlich  erging  es  Fontane  1855  mit  den  Damen  Gmquer, 
deren  Namen  er  nach  dem  Gehör  als  »Canker«  niederschrieb 
und  darum  fälschlicherweise  mit  Krebs  assoziierte  (vgl  Anm. 
zum  19.9.55  [M]). 

Das  Haus  Coombes.,.  unddas  alte  Ziegelhaus  Oliver  CromweUs  - 
Die  GegenübersteUung  wird  näher  ausgeführt  in  dem  Feuilleton 
»Rudrer  und  Steuermann«,  das  zuerst  in  der  »Adlerzeitung«  Nr. 
201  vom  28.  August  1852  veröffentlicht  wurde;  Wiederabdruck 
in  »Ein  Sommer  in  London«  (NFA  XVII,  S.  99-101). 
Das  Haus  Cromu?ells . . .  trägt  die  Historie  an  der  Stirn  -  Fontanes 
Einschätzung  beruhte  allerdings  auf  einer  Fehlinformation, 
wenn  auch  auf  einer  seinerzeit  weit  verbreiteten.  Das  1860  abge- 
rissene Gebäude  hatte  nämlich  nichts  mit  dem  Führer  der  engli- 
schen Revolution  zu  tun,  sondern  mit  dem  hundert  Jahre  älteren 
Thomas  Cromwell  (um  1485-1540),  dem  Begründer  der  an^- 
kanischen  Staatskirche  im  Zeitalter  der  Reformation. 
die  Eisenkappe  des  großen  Kurfürsten  -  Eine  Art  Vorläufer  des 
Stahlhelms,  aber  unter  der  gewöhnlichen  Kopftedeckung  getra- 
gen und  deshalb  auch  Hutgitter  oder  Hutroste  genannt  Die  21 


Digitized  by 


Google 


1055  395 

Pfund  schwere  Haube,  die  Friedrich  Wilhehn,  Kurfürst  von 
Brandenburg  und  Begründer  der  preußischen  Cro&machtstei- 
lung,  1675  in  der  Schlacht  von  Fehrbellin  getragen  haben  soll, 
wurde  zu  Fontanes  Zeiten  in  der  Kunstkammer,  dem  späteren 
HohenzoUemmuseum,  in  Berlin  aufbewahrt 

30.6.5s 

Nadi  Trafalgar-Square  in  die  Gemälde-Ausstellung  -  V^.  auch 
Fontanes  ausführlichen  Bericht  über  »Die  Kunstausstellung«  in 
der  »Adlerzeitung«  Nr.  19a  vom  18.  August  1852;  wiederabge- 
druckt in  »Ein  Sommer  in  London«  (NFA  XVII,  S.  65-70). 
meine  frükren  Urtheile  -  V^  Tagebucheintrag  vom  22.  Juni 
1852,  als  Fontane  die  Sommerausstellung  der  Royal  Academy 
zum  ersten  Mal  besucht  hatte,  sowie  Anm.  zum  22.6.52. 
das  bekannte  »Dehamerone*  von^  ich  weiß  nidit  wem  -  Der 
Schöpfer  dieses  Gemäldes  war  ebenfalls  Franz  Winterhalter. 
in  Manchester  die  Sache  nodmuü  durchzumachen  -  Die  nord- 
en^ische  Textilstadt,  die  Wiege  der  »Industriellen  Revolution«, 
hatte  mit  ca.  1000  Personen  um  die  Mitte  des  19.  Jahrhunderts 
die  größte  deutsche  Kolonie  Englands  außerhalb  von  London 
au£Euweisen.  Darunter  waren  auch  etliche  wohlhabende  Unter* 
nehmer,  nicht  zuletzt  Friedrich  Engels,  der  eine  der  damals 
schon  über  100  deutschen  Firmen  am  Ort  leitete. 
Die  »frendi  actors^  -  Wie  das  Gastspiel  von  Devrient  und  seiner 
deutschen  Truppe,  mit  der  sie  sich  zeitUch  zum  Teil  überschnitt, 
war  auch  die  seit  Ende  April  1852  laufende  Tournee  von  Schau- 
spielern der  Comedie  Fran^aise  und  des  Pariser  Theätre  du 
Gymnase  von  dem  Londoner  Buchhändler  und  Theateragenten 
John  Mitchell  arrangiert  worden. 


1855 

Tagebuchbrief  an  Ludwig  Metzel 

11.9.55  (M) 

eine  Art  Tagebuch  fiur  Sie  -  Da  Metzel  der  Ansicht  war,  da£  sich 
der  Text  durchaus  auch  für  ein  breiteres  Publikum  eignete,  liefi 
er  ihn,  mit  einigen  Eingriffen  und  Kürzungen,  aber  ohne  Verfas- 
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serangabe,  als  Korrespondenz  »Aus  London«  im  Oktoberheft  1855 
der  »Minerva«  abdrucken  (Jg.  64,  Bd.  256,  S.  35^43) .  Für  Editions- 
zwecke ist  diese  Publikation  zwar  ohne  Belang,  doch  erscheint  es 
von  Interesse,  in  aller  Kürze  Metzeis  Bearbeitung  zu  charakerisie- 
ren.  Den  ersten  Abschnitt  von  Fontanes  Text  mit  seinen  persön- 
lichen und  dienstlichen  Mitteilungen  (S.  39  f.  dieser  Ausgabe)  hat 
Metzel  durch  den  Satz  ersetzt:  »Da  wäre  ich  also  nach  dreijähriger 
Abwesenheit  wieder  in  London  angelangt  und  ich  beeile  mich, 
Ihrem  Wunsche  gemäfi,  Ihnen  meine  Erlebnisse  und  Eindrücke, 
wie  sie  der  Tag  gebracht,  frei  und  frisch  zu  schildern.«  Beginnend 
nut  den  Worten  »Natürlich  dudeln  die  scheußlichen  Savoyarden«, 
ist  der  zweite  Absatz  von  Fontanes  Tagebuchbrief  vom  11.  Sep- 
tember 1855  dann  bis  zum  Ende  unverändert  abgedruckt,  des- 
gleichen der  ganze  Eintrag  für  den  12.  September  1855  mit  Aus- 
nahme des  Satzes  über  die  »Zeck«  spielenden  Tertianer.  Der 
Eintrag  vom  14.  September  1855  beginnt  unter  Weglassung  des 
Abschnitts  über  Dr.  Boltz  (S.  44  f.  dieser  Ausgabe)  erst  mit  der 
Rückkehr  des  Autors  aus  dem  Theater.  Der  Eintrag  vom  19.  Sep- 
tember 1855  schUefilich  und  damit  der  Artikel  überhaupt  (Fon- 
tanes Be^eitbrief  vom  gleichen  Tage  ist  nicht  abgedruckt)  endet 
mit  der  Feststellung,  der  Prinz  von  Preufien  sei  »noch  inuner  ein 
Gegenstand  der  Hofbiung  und  der  Verehrung«.  Der  im  Original 
folgende  Zusatz  »vor  allem  aber  -  Bunsen*  fehlt  dagegen  in  der 
»Minerva«,  und  weggelassen  ist  auch  Fontanes  Verwunderung 
über  das  Ma&  an  Popularität,  das  der  frühere  preußische  Ge- 
sandte in  London  noch  genießt  (S.  48  dieser  Ausgabe).  Für  eine 
ministerielle  Publikation  war  eine  solche  Anerkennung  des  in 
Ungnade  gefallenen  Bunsen  verständlicherweise  nicht  tragbar. 
Natürlich  dudeln  die  scheußlichen  Savoyarden  -  Straßenmusi- 
kanten machten  in  London  einen  erheblichen  Teil  der  armen 
italienischen  Einwanderer  aus,  die  aber  bei  weitem  nicht  alle  aus 
Savoyen  stammten. 

unter  La  Marmora  an  der  Tschemaja  -  Nach  seinem  Anschluß  an 
die  Westmächte  hatte  das  Königreich  Sardinien-Piemont  im  Mai 
1855  ein  Expeditionskorps  auf  die  Krim  entsandt  Unter  dem 
Kommando  des  Generals  La  Marmora  übernahmen  sie  die  Vertei- 
digung eines  Frontabschnitts  am  Unterlauf  des  Flusses  Tschemaja 
unweit  von  Sewastopol.  Ein  russischer  Großangriff  auf  die  italieni- 
schen Stellungen  am  16.  August  1855  blieb  ohne  Erfolg,  womit  die 
letzte  Chance  zur  Entsetzung  der  belagerten  Festung  vertan  war. 
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En^andfiihrt  Krieg  -  Der  im  Oktober  1853  ausgebrochene  rus- 
sisch-türkische Konflikt  über  die  Donaufürstentümer  Moldau 
und  Walachei  hatte  eine  gesamteuropäische  Dimension  ange- 
nommen, ak  Frankreich  und  Großbritannien  im  März  1854  auf 
Seiten  des  bedrängten  Osmanischen  Reiches  in  den  Krieg  eintra- 
ten. Obwohl  sich  Ru&land  daraufhin  aus  dem  Balkan  zurückzog, 
war  im  September  1854  ein  alliiertes  Expeditionskorps  auf  der 
Krim  gelandet,  um  dem  Gegner  durch  Zerstörung  der  Festung 
Sewastopol,  des  Heimathafens  der  russischen  Schwarzmeer- 
flotte, die  Mittel  für  ein  künftiges  Vorgehen  gegen  die  Türkei  zu 
nehmen.  Ein  Jahr  später  und  nach  vielen  Rückschlägen  stand 
dieses  Ziel  nun  endlich  in  greifbarer  Nähe. 
das  ArsencU  von  Woolwich  -  Fontane  hatte  das  Zeughaus  der  bri- 
tischen Flotte  bereits  bei  seinem  ersten  Londonbesuch  1844 
besichtigen  wollen,  ohne  jedoch  Einlaß  zu  finden  (NFA  XVll, 
S.479). 

ehemaliger  Kaiser-Franz-Grenadier  -  1844/45  hatte  Fontane 
seine  Wehrpflicht  bei  dem  Berliner  Garde-Grenadierregiment 
»Kaiser  Franz«  abgeleistet,  das  seinen  Namen  nach  Franz  1.  von 
Osterreich  (1768-1835)  führte;  vgl.  auch  das  Kapitel  »Bei  >Kaiser 
Franz<«  in  »Von  Zwanzig  bis  Dreißig«  (AFA,  Autobiographische 
Schriften  2). 

die  schottisdien  FüsUire . . .  Ufe-  und  Horse^uards  -  Bei  den  ge- 
nannten Truppenteilen  handelt  es  sich  um  Eliteregimenter  der 
britischen  Armee. 

Grenadiere  die  ich  selber  *mal  commandirt  habe  -  Als  Einjährig- 
Freiwilliger  1844/45;  vgl.  Anm.  zum  11.9.55  (M). 
Warze,  SMmmlidi  und  Bullenkalb  -  Namen  von  Rekruten  in 
Shakespeares  »Heinrich  FV.«,  Teil  II. 

fipprig- So  nennt  Fontane  nach  älterem  berlinischem  Sprachge- 
brauch ein  zu  knapp  sitzendes  Kleidungsstück  (vgl.  seine  Briefe 
an  Georg  Friedlaender,  hrsg.  von  Kurt  Schreinert,  Heidelberg 
1954,  S.  240  mitsamt  der  zugehörigen  Anm.  S.  374  f.). 
Jad(  Sheppardj  Newgate,  Van  Dimensland  -  Dem  zum  Tode  ver- 
urteilten Räuber  John  (»Jack«)  Sheppard  war  zweimal  der  Aus- 
bruch aus  Newgate  gelungen,  der  ältesten  Londoner  Haftanstalt, 
deren  Name  in  England  eine  Art  Allgemeinbegriff  für  Gefängnis 
bildet  Noch  lange  nach  seiner  schlie&lichen  Hinrichtung  1724 
blieb  Sheppard,  das  Urbild  des  Mackie  Messer  in  der  »Dreigro- 
schenoper«, eine  volkstümliche  Gestalt  in  En^nd.  Die  Insel 
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Van  Diemens  Land,  das  heutige  Tasmanien  südlich  von  Austra- 
lien, wurde  zeitweilig  als  Verbrecherkolonie  genutzt 
die  Einnahme  des  Mcdachow  -  Die  Nachricht  vom  Fall  des  stra- 
tegisch entscheidenden  und  seit  langem  erbittert  umkämpften 
Au6enforts  der  Festung  Sewastopol  am  8.  September  1855  wurde 
in  den  Londoner  Morgenzeitungen  vom  10.  September  verbrei- 
tet 

die  Sweaborger  Affaire  -  Auf  dem  Rückzug  nach  ihrem  halbher- 
zigen Vorstoß  auf  Kronstadt  (vgl  Anm.  zum  9.12.55)  hatte  eine 
britisch-französische  Flotteneinheit  am  9.  August  1855  ^^  H^'' 
sinld  vorgelagerte  russische  Inselfestung  Sveaborg  unter  Beschuß 
genommen,  war  jedoch  zwei  Tage  später  plötzlich  abgezogen  und 
nach  Hause  gesegelt,  während  in  der  britischen  Öffentlichkeit  be- 
reits Nachrichten  über  eine  Einnahme  zirkulierten. 

12.9.55  (M) 

Zeck  spielen  -  Mundartlicher  Ausdruck  für  Fangen  oder  Kriegen. 
die  StcUue  Robert  PeeVs  -  Das  1855  am  Westausgang  von  Cheap- 
side  in  der  City  errichtete  Bronzedenkmal  des  britischen  Staats- 
manns von  William  Behnes  (1794-1864)  steht  seit  1971  vor  dem 
Metropolitan  Police  Training  Centre  in  Hendon  Way,  Nordlon- 
don. 

13-9-55  (M) 

»d€is  Londoner  Deutsche  Journal*  -  Das  von  politischen  Flücht- 
lingen aus  Deutschland  herausgegebene  Wochenblatt  hatte  erst 
am  4.  August  1855  sein  Erscheinen  aufgenommen.  Nach  151 
Ausgaben  am  26.  Juni  1858  in  »Londoner  Deutsche  Zeitung«  um- 
benannt wurde  es  mit  dem  26.  März  1859  endgültig  eingestellt 
»Doch  werdet  ihr  nie  Herz  zum  Herzen  schaffen . . .«  -  Zitat  aus  der 
Szene  »Nacht«  in  Goethes  »Faust  I«  (Vers  544  f.). 

H-9-55  (M) 

den  aus  den  Freytag'schen  »Journalisten^  -  In  Gustav  Freytags 
1854  publiziertem  Lustspiel  »Die  Journalisten«  spielt  ein  Redak- 
teur namens  Conrad  Bolz  die  Hauptrolle. 
idi  habe  den  Tur^ieniew  übersetzt  -  Boltz'  Übersetzung  des 
zweiten  Bandes  von  Turgenjews  »Iwan.  Tagebuch  eines  Jägers« 
war  im  gleichen  Jahr  in  Berlin  erschienen. 
ich  kenne  seine  Bücher  -  Was  Fontane  von  Boltz*  Schriften  ge- 
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kannt  haben  könnte,  war  neben  seiner  1854  erschienenen  Über- 
setzung von  »Igor.  Ein  altnissisches  Heldengedicht«  vor  allem 
das  zusammen  mit  Hermann  Franz  herausgegebene  »Handbuch 
der  englischen  Literatur«  von  1852. 

eine  Auffuhrung  Ridiards  UI,  -  Dieser  Theaterbesuch  ist  auf  den 
15.  September  1855  zu  datieren,  ein  Datum,  für  das  sich  im  Tage- 
buchbrief an  Ludwig  Metzel  kein  eigener  Eintrag  findet;  vgl.  den 
Eintrag  zum  14.  September  1855  im  Original-Tagebuch  und  die 
entsprechende  Anm. 

2  Legions-Offidere  -  Das  Gesetz  über  die  Au&tellung  einer  Frem- 
denlegion war  im  Dezember  1854  beschlossen  worden.  Das  deut- 
sche Kontingent,  das  mittlerweile  knapp  10  000  Mann  zählte,  ge- 
langte allerdings  nicht  mehr  zum  Einsatz,  bevor  der  Krieg  im 
März  1856  zu  Ende  ging.  In  der  Offiziersmatrikel  der  Legion  fin- 
det sich  Baron  von  Rosenberg-Lipinski  am  7.  September  1855  als 
Leutnant  eingetragen,  Hoelke  am  10.  September  als  Ensign 
(Fähnrich  oder  Unterleutnant).  Fontane  hat  die  Entwicklung 
dieser  in  Deutschland  wie  in  England  sehr  umstrittenen  Truppe 
genau  verfolgt  und  ihre  Ehre  auch  in  der  britischen  Presse  zu 
verteidigen  versucht. 

das  Kürassier-Regiment  in  Brandenburg  -  Gemeint  ist  das  6.  Kü- 
rassier-Regiment »Kaiser  Nikolaus«,  dessen  Stab  mit  der  3.  und 
4.  Eskadron  bis  1849  in  Brandenburg  stand,  während  die  1.  und 
2.  Eskadron  in  Rathenow  stationiert  war.  Bei  den  letztgenannten 
Einheiten  dienten  damals  drei  Angehörige  der  Familie  von  Bre- 
dow  als  Sekondeleutnants. 

Yankee  -  Im  Wortgebrauch  des  19.  Jahrhunderts  Spitzname  für 
einen  Bürger  der  amerikanischen  Nordstaaten. 
mein  Herr  Jonathan  -  Üblicherweise:  »Bruder  Jonathan«;  inzwi- 
schen ungebräuchlich  gewordene  Bezeichnung  für  die  Bewoh- 
ner der  Vereinigten  Staaten. 

nächstes  Jahr  frühstücken  wir  in  Petersburg  -  Vgl.  Anm.  zum 
912.55. 

19^55  (M) 

nennen  sich  Miss  Canker  -  Fontane  hatte  ihren  Namen  offen- 
sichtlich nur  aussprechen  gehört.  Die  Damen  schrieben  sich  je- 
doch Conquer,  womit  die  Analogie  zum  Krebs  hinfallig  wurde; 
vgl.  auch  Anm.  zum  29.6.52. 
Austritt  and  PrussiOj  what  will  they  become  todo?-  Was  Fontane 
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in  seinem  noch  recht  fehlerhaften  Englisch  hier  sagen  wilL  ist 
wohl:  What  will  they  come  to  do?  =  Wozu  werden  sie  sich  ent- 
schließen, was  werden  sie  tun?  Beide  deutsche  Großmächte  hat- 
ten sich  bis  dahin  von  einer  aktiven  Teilnahme  am  Krimkrieg 
ferngehalten,  obwohl  Österreich  eine  diplomatische  Allianz  mit 
den  Westmächten  eingegangen  war.  Der  starke  britische  Druck 
zumal  auf  Preußen,  seinen  Neutralitätskurs  aufzugeben,  war  ei- 
ner der  Hauptgründe  für  Fontanes  journalistische  Mission  in 
London. 

Prinz  von  Preußen . . .,  vor  allem  aber  -  Bunsen  -  Der  Bruder  und 
designierte  Nachfolger  des  kinderlosen  Friedrich  Wilhelm  IV. 
gehörte  ebenso  wie  der  1854  abberufene  preußische  Gesandte  in 
London  der  »westmächtlichen«  Partei  an,  die  einen  Eintritt  Preu- 
ßens in  den  Krimkrieg  an  der  Seite  von  Ejigland  und  Frankreich 
befürwortete. 

19-9-55  (MB) 

meine  Lage  ist  eine  ähnliche  wie  die  Napoleons  bei  Marengo  -  In 
der  Nähe  dieses  oberitalienischen  Dorfes  hatte  Napoleon  am  14. 
Juni  1800  die  Österreicher  besiegt,  nachdem  seine  bereits  besie- 
gelte Niederlage  durch  das  Eintreffen  eines  zuvor  von  ihm  deta- 
chierten Truppenkontingents  unter  dem  Kommando  des  Gene- 
rals Desaix  in  einen  Triumph  verwandelt  worden  war.  Dieser 
Umschlag  des  Schlachtenglücks  gilt  ak  einer  der  dramatischsten 
in  der  Militärgeschichte.  Wenn  Fontane  hier  das  Präteritum  be- 
nutzt, um  den  Irrealis  auszudrücken  (Napoleon  habe  letztlich 
siegen  müssen,  »auch  wenn  er  bei  Marengo  unterlegen  wäre  und 
Desaix  nicht  erschienen  wäre<),  so  folgt  er  damit  der  napoleoni- 
schen Legende,  die  kritische  Situation  bei  Marengo  sei  Bestand- 
teil eines  wohlüberlegten  strategischen  Gesamtplans  gewesen, 
während  in  Wahrheit  die  noch  ungefestigte  Autorität  des  erst 
kurz  zuvor  durch  einen  Staatsstreich  an  die  Macht  gelangten  Na- 
poleon auf  dem  Spiel  stand  und  durch  eine  Niederlage  empfind- 
lich erschüttert  worden  wäre. 

in  aU  den  weiten  Räumen  von  Leipzigerstraße  110  -  Ironische 
Anspielung  auf  die  räumliche  Enge  im  Berliner  Amtssitz  der 
Zentralstelle  für  Presseangelegenheiten. 
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Aus  DEM  VERSCHOLLENEN  TaGEBUCH 

7-9-55 

McuL  Oppenheimer  aus  Hamburg  -  In  seinem  brieflichen  Reise- 
bericht an  Emilie  beschreibt  Fontane  sie  ak  »eine  reiche  Jüdin 
aus  Hamburg,  die  mich  ganz  gut  unterhielt  und  nur  in  den  letzten 
Stunden  etwas  unbequem  wurde,  weil  gewisse  Muskeln  ihres  Or- 
ganismus nicht  mehr  luftdicht  schlössen«  (HFA,  Briefe  i,  S.  416). 
eine  dänische  FamiUe  -  Von  ihr  heißt  es  in  Fontanes  Brief  vom 
11.  September  1855,  >da&  der  Alte  sehr  häBlich  und  die  Alte  sehr 
böse  aussah;  -  die  Tochter  war  blond,  verschämt  und  strickte  Fi- 
let* (HFA,  Briefe  1,  S.  416). 

ein  schwedisches  Ehepaar  -  Dessen  ungehemmte  Demonstration 
ehelicher  Zärtlichkeit  irritierte  Fontane,  und  er  bekannte  seiner 
Frau,  »da&  mir  ein  paarmal  bange  wurde  und  der  Gedanke  in  mir 
aufstieg:  wie  nun,  wenn  Du  der  Zeuge  einer  alleräußersten  Szene 
wirst?  Ich  blieb  im  Zweifel,  ob  ich  für  diesen  Fall  die  Notfahne 
heraushalten  oder  mein  Haupt  im  Schoß  der  alten  0.  verbergen 
sollte«  (HFA,  Briefe  1,  S.  416). 

8-9-55 

The  Counteß  of  Lonsdtüe  -  Auf  diesem  linienmäßig  zwischen 
Hamburg  und  London  verkehrenden  Dampfschiff  reiste  später 
auch  Emilie  Fontane  nach  London;  vgl.  Tagebucheintrag  vom 
27.  Juli  1857. 

Nadit  mit . . .  sMeswig-hokteinschem  Offizier  verplaudert  -  Sein 
Name  war  Leutnant  Hoelke,  und  Fontane  sollte  ihm  später  in 
London  wieder  begegnen.  Freiwillige  aus  ganz  Deutschland  hat- 
ten während  der  schleswig-holsteinischen  Erhebung  1848/50  ge- 
gen Dänemark  gekämpft,  und  zahlreiche  Veteranen  aus  diesen 
Einheiten  kamen  1855  nach  England,  als  dort  eine  Fremdenlegion 
für  den  Einsatz  im  Krimkrieg  rekrutiert  wurde.  Neben  Flüchtlin- 
gen aus  der  badischen  Erhebung  von  1849  stellten  ehemalige 
Schleswig-Holsteiner  das  stärkste  Kontingent  dieser  Truppe,  die 
der  Regierung  in  England  politische  Verdächtigungen  eintrug  und 
in  Deutschland  als  nationale  Demütigung  empfunden  wurde. 

10-9-55 

Die  Bevölkerung  in  Aufregung  wegen . . .  Sebastopol  -  Am  späten 

Nachmittag  dieses  Tages  waren  in  London  Extrablätter  erschie- 
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nen  mit  der  am  9.  September  auijgegebenen  telegraphischen 
Nachricht:  »Sebastopol  ist  in  der  Hand  der  AUiierten«.  Ein  Jahr 
nach  seiner  Landung  auf  der  Krim  und  nach  vielen  Rückschlä- 
gen hatte  das  englisch-französische  Expeditionskorps  damit  das 
unmittelbare  Kriegsziel  der  Westmächte  erreicht. 

Eine  Art  Tagebuch  fiir  Dr.  Metzel  angefangen  -  Vgl.  den  Abdruck 
in  diesem  Band  S.  39*50. 

die  Statue  Robert  Peels  -  Vgl.  Anm.  zum  12.9.55  (M). 
Engländer  haben  . . .  kein  Glück  mit  ihrer  öffentlichen  Skulptur  - 
Vgl.  dazu  das  Kapitel  »Die  öffentlichen  Denkmäler«  in  »Ein  Som- 
mer in  London«  (NFA  XVI 1,  S.  17-22). 

12.9-55 

Nach  Printing-House-Square  -  Dort,  im  Süden  der  City  von  Lon- 
don, nahe  bei  Blackfriars  Bridge,  befanden  sich  Redaktion  und 
Druckerei  der  »Times«,  bei  der  Fontane  eine  Wohnungsannonce 
aufgab. 

13-9-55 

Henry  Schirges  aufgesudu  -  Der  Mainzer  Schriftsteller  und  Jour- 
nalist Georg  Schirges  stand  im  Dienst  der  Frankfurter  Prefista- 
tion  (GSTA  PK,  Rep.  77,  Tit.  944  S,  Nr.  9),  und  als  man  im  Früh- 
sommer 1855  jemanden  fiir  den  Aufbau  der  »Deutsch-Englischen 
G)rrespondenz«  suchte,  machte  Geheimrat  Zitelmann  die  Berli- 
ner Zentralpressestelle  auf  dessen  Bruder  in  London  aufinerk- 
sam,  »welcher  dort  Kauhnann,  durch  Geheimrat  Bunsen  Sekre- 
tär einer  deutschen  wohltätigen  Gesellschaft  geworden  sei  und 
einige  literarische  Bildung,  außerdem  aber  mannigfache  Verbin- 
dungen habe«  (GStA  PK,  Rep.  77,  Tit  939,  Nr.  28  [2.3.35,  Nr. 
147],  Bl.  16).  Literarisch  ist  Henry  Schirges  vor  allem  als  Mitüber- 
setzer eines  luxuriös  ausgestatteten  Erbauungswerkes  hervorge- 
treten, das  1852  in  zwei  Bänden  erschienen  war:  »Family  Devo- 
tions for  Early  Moming  and  Evening  Throughout  the  Year. 
Translated  from  the  German  of  Sturm  and  Tiede  by  T.  W.  Gaspey 
and  H.  Schirges«. 

»How  stout ye*re  getting*  -  Am  16.  Juli  1855  uraufjgefiihrte  Farce 
in  einem  Akt  des  zeitgenössischen  Erfolgsautors  John  Maddison 
Morton  (1811-1891). 
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Shakespeares  »Heinrich  VIU.*  -  Es  war  dies  die  erste  von  neun 
Aufführungen  von  »Shakespeare  auf  der  modernen  englischen 
Bühne«,  die  Fontane  während  der  nächsten  anderthalb  Jahre  in 
dem  von  Friedrich  Eggers  herausgegebenen  »Literaturblatt  des 
Deutschen  Kunstblattes«  besprach.  »Heinrich  VIII.  im  Prinzen- 
Theater«  erschien  in  Nr.  22  vom  1.  November  1855;  Wiederab- 
druck in  überarbeiteter  Form  1858  in  der  »Zeit«  und  1860  in 
»Aus  En^d«  (NFA  XXII/3,  S.  54-61). 

Das  Soho'Theater  aufgesucht,  um  Richard  III.  zu  sehn  -  Fontane 
hat  das  Stück  am  nächsten  Tag  tatsächUch  gesehen  (vgl.  auch 
Anm.  zum  14.9.55  [M]),  und  »Richard  III.  im  Soho-Theater« 
wurde  der  Gegenstand  seines  zweiten  Briefes  über  »Shakespeare 
auf  der  modernen  englischen  Bühne«,  erschienen  im  »Literatur- 
blatt des  Deutschen  Kunstblattes«  Nr.  23  vom  15.  November 
1855;  1858  in  überarbeiteter  Form  wiederabgedruckt  in  der 
»Zeit«  und  1860  in  »Aus  England«  (NFA  XXII/3,  S.  19-25). 

3  Campden  House  Roady  Kensington  -  Fontanes  Londoner 
Adresse  vom  17.  September  bis  13.  Oktober  1855;  vgl.  auch  die 
ausführlichere  Beschreibung  dieser  Unterkunft  im  Tagebuch- 
brief an  Ludwig  Metzel,  Eintrag  vom  19.  September  1855. 

17-9-55 

einpoütical  author,  ein  Biograph  Disraelis  -  Thomas  Macknight, 
dessen  Werk  »The  Right  Honourable  Benjamin  Disraeli,  M.P., 
A  Literary  and  PoUtical  Biography,  Addressed  to  the  New  Gen- 
eration« 1854  anonym  erschienen  war  und  auf  den  Fontane  in 
seinen  Tagebucheinträgen  vom  7.  und  9.  Februar  1856  nament- 
lich zu  sprechen  kommt 

9^0.55 

Besuch  von  Max  Müller  -  Fontane  kannte  den  Sohn  des  philhel- 
lenischen Dichters  Wilhelm  Müller  (1794-1827)  aus  seiner  Leip- 
ziger Zeit  1841/42,  ab  sie  beide  dem  sogenannten  »Herwegh- 
Klub«,  einer  burschenschaftlichen  Vereinigung,  angehört  hatten. 
Vater  Gräbert  -  Von  Loub  Gräbert  sen.  1838  begründetes  Ver- 
gnügungsetablissement in  der  Berliner  Waldemarstra£e  (seit 
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1862:  JoachimstraBe),  das  neben  Tanzgelegenheit  auch  panto- 
mimische Darstellungen  bot  und  seiner  derben  Atmosphäre 
wegen  allgemein  beliebt  war. 

um  Nicholsons  »Judge  und  Jury*  zu  sehen  -  Nach  wiederholtem 
Bankrott  hatte  der  ehemalige  Anwalt  Renton  Nicholson  1841  die 
»Judge  and  Jury  Society«  begründet,  eine  über  Jahrzehnte  hinweg 
mehrfach  wöchentlich  auftretende  Truppe,  die,  verbunden  mit 
Varieteeinlagen,  Gerichtsverfahren  nachspielte.  Nicholson  selbst 
agierte  dabei  als  Lord  Chief  Baron  (diesen  Titel  führte  rechtmä- 
ßig der  Vorsitzende  Richter  des  G)urt  of  Exchequer).  Nach  mehr- 
fachem Ortswechsel  seit  1851  in  der  G)al  Hole  Tavem  ansässig,  in 
der  Nähe  von  Simpsons  Restaurant  am  Strand,  übte  die  »Judge 
and  Jury  Society«  eine  große  Attraktion  auf  Einheinüsche  aller 
Klassen  und  auf  auswärtige  Besucher  Londons  aus,  nicht  zuletzt 
deshalb,  weil  vor  allem  skandalträchtige  und  anrüchige  Fälle  zur 
Verhandlung  kamen.  Fontanes  Freund  Faucher  meinte,  im 
»Kohlenloch«  werde  »der  Sittlichkeit  das  Ärgste  geboten,  was  ihr 
wohl  überhaupt  auf  der  Welt  geboten  wird«.  Nicholson  selbst  sei 
»ein  dicker,  alter  Schlemmer«,  als  Anwälte  träten  »drei  oder  vier 
heruntergekonunene  literarische  Genies«  auf,  während  »brotlose 
Schauspieler«  die  Zeugen  spielten  und  »einer  nach  dem  andern  in 
den  nötigen  Verkleidungen  erscheinen,  darunter  viele  Männer, 
die  als  Weiber  verkleidet  sind«.  Das  Kreuzverhör  sei  unweigerlich 
»saftig«  und  »von  irgendwelcher  Schamhaftigkeitsschranke«  nichts 
mehr  zu  spüren.  »Endlich  hält  der  Richter  seine  Schlußrede,  stellt 
seine  Frage  an  die  Geschworenen,  von  welchen  einer  antwortet, 
und  fallt  das  Urteil.  Musik  fallt  ein  und  hinter  ihm  geht  ein  Vor- 
hang in  die  Höhe  und  eine  grell  beleuchtete  Bühne  wird  sichtbar, 
auf  welcher  Mädchen  in  fleischfarbenem  Trikot  eine  Gruppe  bil- 
den« (Julius  Faucher,  Vergleichende  Culturbilder  aus  den  vier 
europäischen  Millionenstädten,  Hannover  1877,  S.  429). 

14.10.55 

Umzug  nach  23  New  Ormond  Street  -  Hier,  im  Hause  von  Mr. 
und  Mrs.  William  Wilmot,  wohnte  Fontane  vom  13.  Oktober 
1855  bis  zum  24.  Januar  1856  und  erneut  vom  18.  Mai  bis  zum  9. 
August  1856,  als  er  mitsamt  seinen  Hauswirten  in  die  nahegele- 
gene Guilford  Street  umzog.  Über  sein  Quartier  in  New  Ormond 
Street  heißt  es  in  einem  Brief  an  Ludwig  Metzel  vom  14.  Oktober 
1855:  »Der  Fußboden  ist  so  schief,  daß  wenn  ich  durch  die  Stube 
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schreite,  ich  auf  Deck  eines  Schiffs  zu  sein  glaube,  und  gestern 
beim  Auspacken  (wo  ich  mich  viel  hin-  und  herbewegen  mu&te) 
wurd^  ich  wahrhaftig  seekrank.  Dabei  riecht  es  im  ganzen  Hause 
nach  Wichse,  so  da&  ich  bis  heute  früh  wenigstens  Aussicht  auf 
blanke  Stiefel  hatte,  eine  Hoffnung,  die  nun  auch  zu  Grabe  ge- 
tragen ist  Die  ganze  Gegend  ist  dürftig;  heut  früh  kam  eine  ele- 
gante Equipage  vorbei  und  hielt  vor  dem  Nachbarhause.  Ich  war 
einen  Augenblick  konsterniert;  aber  die  Dame,  die  ausstieg,  war 
augenscheinlich  eine  Hebanune,  die  die  Nacht  hindurch  im 
Hause  irgendeines  City-Lords  dienstlich  beschäftigt  gewesen 
war.  Nur  in  solchen  Fällen  sieht  New  Ormond  Street  eine  Equi- 
page« (HFA,  Briefe  i,  S.  431). 

Erbsengelber,  echter  London  Fog  -  Auf  Grund  durchgreifender 
Umweltschutzma&nahmen  ist  der  sprichwörüiche  Londoner 
Nebel  seit  den  1960er  Jahren  nicht  mehr  aufjgetreten. 

20.10.55 

Mit  Mr.  Dinkel  (,,.  aus  Wien  ,.,)  geplaudert  -  Josef  Dinkel 
stammte  aus  München;  er  hatte  schon  1840  einige  Werke  in  der 
Londoner  Royal  Academy  ausgestellt 

Göhringer . . .  durch  seine  Gutmütigkeit . . .  ruiniert  -  Der  aus  Ba- 
den-Baden gebürtige  Gastwirt  hatte  1854  mit  der  von  ihm  ge- 
führten »Golden  Star  Tavern«  in  Maddox  Street,  einer  Quer- 
straße von  Regent  Street,  Bankrott  gemacht. 
»Herr  Bran*  -  Über  ihn  ist  weiter  nichts  bekannt,  doch  lassen 
Widmung  und  Vorwort  seines  1853  veröffentlichten  Lehrbuchs 
»German  in  Fifty  Lessons«  auf  eine  originelle  Persönlichkeit 
schlie&en.  Da&  er  sich  vom  Unterrichtgeben  allein  nicht  ausrei- 
chend ernähren  konnte,  bestätigt  noch  einmal  die  Warnungen, 
die  Fontane  in  dieser  Hinsicht  gegeben  worden  waren. 

Surrey  Theater,  Blackfiriars  Road:  Othello  -  Auf  diese  Auffüh- 
rung ist  Fontane  erst  1858  im  Rahmen  seiner  Shakespeare-Auf- 
sätze für  die  »Zeit«  näher  eingegangen  (NFA  XXII/3,  S.  30  f.);  vgl. 
Anm.  zum  14.12.55. 

neulich  im  »Hcunlet*  -  Fontanes  Eindrücke  bei  der  Aufführung 
von  »Hamlet  im  Sadlers-Wells-Theater«  schildert  sein  dritter 
Brief  über  »Shakespeare  auf  der  modernen  englischen  Bühne«, 
erschienen  im  »Literaturblatt  des  Deutschen  Kunstblattes«  Nr. 
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24  vom  29.  November  1856;  in  überarbeiteter  Form  wiederabge- 
druckt 1858  in  der  »Zeit«  und  1860  in  >Au8  England«  (NFA 
XXII/3,S.  73-81). 

Wentzel  -  Da  es  Fontane  nicht  gelungen  war,  in  London  einen 
geeigneten  Mitarbeiter  für  die  geplante  »Deutsch-Eng^he  G)r- 
respondenz«  zu  finden,  war  ihm  auf  seinen  Wunsch  Anfang  No- 
vember 1855  Dr.  Rudolf  Wentzel  nachgeschickt  worden,  ein 
Kollege  aus  der  Berliner  Zentralpressestelle. 

22.11.55 

Kauffnumn  ...  getroffen  -  Fontane  kannte  Jakob  Kaufinann  von 
seinem  Leipziger  Aufenthah  1841/42  her,  vermutlich  durch  Ver- 
mittlung des  mit  beiden  befi'eundeten  Wilhelm  Wolfsohn.  Ihr 
Wiedersehen  in  London  war  nicht  unproblematisch,  da  Kaufinann 
an  Max  Schlesingers  »Englischer  G)rrespondenz«  mitarbeitete,  zu 
der  Fontane  zunächst  ein  politisches  Kontrastprogramm  liefern 
sollte,  um  sie  auf  längere  Sicht  möglichst  ganz  zu  verdrängen. 

eins  von  JuUens  Monstre-Konzerten  gehört  -  Der  französische  Mu- 
siker Julien  gab  mit  seinem  groEen  Orchester  von  1842  bis  1859 
die  vielbesuchten  Winterkonzerte  im  G)vent  Garden  Theatre. 
Seine  eigene  Komposition  »The  Fall  of  Sebastopol«  war  nur  we- 
nige Wochen  nach  dem  Ereignis,  das  sie  beschrieb,  uraufjgefiihrt 
worden. 

Variationen  auf»Duy  du^  liegst  mir  im  Herzen*  -  Weitverbreitetes 
Volkslied;  Text  und  Melodie  seit  1820  belegt 

912.55 

daß  England  auch  ohne  Frankreich  den  Kampf  fortsetzt  -  Nach 
dem  Fall  Sewastopols  waren  unter  den  Alliierten  Differenzen 
aufgetreten  über  die  weiteren  Kriegsziele.  Frankreich  drängte 
auf  einen  baldigen  Friedensschluß,  während  die  britische  Regie- 
rung eine  völlige  Niederwerfung  Rußlands  befürwortete. 
durch  Einnahme  Kronstadts  den  Krieg . . .  abzusMießen  tradUet  - 
Die  St.  Petersburg  vorgelagerte  Ostseefestung  bildete  einen  viel- 
diskutierten Ansatzpunkt  für  die  Eröffnung  einer  zweiten  Front 
gegen  Rußland.  Im  Sommer  1855  waren  70  alliierte  Kriegs- 
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schiffe  vor  Kronstadt  erschienen,  ohne  jedoch  ernsthafte  Anstal- 
ten zum  Angriff  zu  machen  (vgl.  Anm.  zum  ii.9.55[M]).  Derlei 
halbherzige  Offensiven  hatten  in  der  englischen  Öffentlichkeit 
den  Eindruck  aufkommen  lassen,  daB  es  der  Regierung  nicht 
wirkUch  ernst  war  mit  der  Bezwingung  Rußlands,  während  sich 
Bemstorff  hier  vom  Gegenteil  überzeugt  zeigt 

1312.55 

in  den  Discussions-Room  von  Temple-Forum  -  Näheres  über  die 
Londoner  Debattierklubs  berichtet  Fontane  in  »Von  Zwanzig  bis 
Dreißig«  (AFA,  Autobiographische  Schriften  2);  vgl.  auch  die  Be- 
merkungen bei  Bauer,  S.  327  f. 

der  FaU  von  Kars  -  Die  türkische  Festung  im  Hochland  von  Ar- 
menien hatte  der  russischen  Belagerung  fünf  Monate  lang  wider- 
standen, bevor  ihre  Verteidiger,  angeführt  von  dem  britischen 
Offizier  Fenwick  Williams,  am  26.  November  1855  aus  Nah- 
rungsmangel kapitulieren  mußten,  was  die  nach  dem  Fall  von 
Sewastopol  im  September  deutlich  gehobene  öffentliche  Stim- 
mung wieder  umschlagen  ließ. 

14-12.55 

Surrey  Theater:  Heinrich  IV.  Erster  Teü  -  Das  Surrey-Theater 
und  diese  Inszenierung  von  Shakespeares  Königsdrama  werden 
im  zweiten  Kapitel  von  Fontanes  »Londoner  Theatern«  behan- 
delt; erschienen  in  der  »Zeit«  Nr.  19  vom  13.  Januar  1858  und 
wiederabgedruckt  i86o  in  »Aus  England«  (NFA  XXII/3,  S.  29  f.). 


Original-Tagebuch 

14-12.55 

Zug-Stücke  in  London  -  Beschrieben  worden  ist  hier  das  Lust- 
spiel »The  Flower  Girl,  or  the  G)nvict  Marquis«  von  William 
Thompson  Townsend  (1806-1870).  Es  entsprach  damaliger 
Bühnenpraxis,  dem  Hauptstück  ein  Nachspiel  von  leichterem 
Kaliber  folgen  zu  lassen. 

15^55 

3frs.  Vibnot  -  Richtig:  Wilmot  Die  Verwechslung  von  »V«  und  »W« 
ist  charakteristisch  für  deutschsprachige  Anfönger  im  Englischen. 
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in  den  »Wellington*  PiccadiUy  -  Nach  aufwendigen  Umbauten 
im  Mai  1853  neu  eröfhet»  gehörte  dieses  im  Hause  Piccadilly  Nr. 
160  gelegene  Etablissement  zu  den  vornehmsten  der  Stadt  Ne- 
ben einem  Restaurant  fiir  160  Gäste  im  Erdgeschoß  befanden 
sich  im  ersten  Stock  Klubräume  mit  einem  reichhaltigen  Ange- 
bot an  Brettspielen,  in-  und  ausländischen  Zeitungen  und  Zeit- 
schriften sowie  Nachschlagewerken  und  literarischen  Neuer- 
scheinungen. 

dem  Hinkefuß  am  Strand  -  Ob  John  Simpson,  der  Inhaber  des 
gleichnamigen  Restaurants  am  Strand,  gehbehindert  war,  ist  nicht 
bekannt 

16.12.55 

bis  zum  Achilles  -  Monumentalstatue  nach  antikem  Vorbild  zu 
Ehren  des  Herzogs  von  Wellington  von  Sir  Richard  Westmacott 
(1775-1856),  finanziert  durch  eine  Subskription  englischer 
Frauen  und  gegossen  aus  dem  Erz  erbeuteter  französischer  Ka- 
nonen. Sie  war  im  Jahre  1822  hinter  Wellingtons  Wohnsitz,  Aps- 
ley  House,  au%estellt  worden;  vgl.  auch  das  Kapitel  »Die  öffent- 
lichen Denkmäler«  in  »Ein  Sommer  in  London«  (NFA  XVII, 
S.  22). 

an  Emilie  geschrieben  -  Überliefert  ist  ein  vom  15.  Dezember 
1855  datierter  Brief;  EBV  55/61.  Fontane  schrieb  häufig  über 
mehrere  Tage  an  demselben  Brief. 

1712.55 

Bei  Schweitzer  Thee  getrunken  -  Schon  wenige  Tage  nach  seiner 
Ankunft  in  London  hatte  Fontane  am  25.  September  1855  seiner 
Frau  geschrieben,  er  sei  abends  selten  allein,  »da  ich  entweder 
Schweitzern  (den  fiiihren  Tieftrunk;  er  ist  jetzt  umgetauft)  oder 
Morris  besuche«  (FAP).  Möglicherweise  war  Julius  Tieftrunk  von 
seinem  mütterlichen  Onkel  Hermann  Schweitzer  adoptiert  wor- 
den, dessen  Apotheke  in  Brighton  er  später  übernahm,  und  hatte 
deshalb  seinen  Namen  geändert. 

Mit  Schlesinger  über  Auerbach  geplaudert  -  Max  Schlesinger 
hatte  den  auch  von  Fontane  geschätzten  Schriftsteller  Berthold 
Auerbach  während  dessen  Wiener  Aufenthalts  im  Revolutions- 
jahr 1848  persönlich  kennengelernt. 
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die  Antwort . . .  auf  die  Einladung  Dänemarks  -  Unter  Beruf  img 
auf  den  Grundsatz  der  Freiheit  der  Meere  hatten  die  Vereinigten 
Staaten  seit  längerem  die  Aufhebung  des  SundzoUs  verlangt,  ei- 
ner seit  alters  her  erhobenen  Abgabe  auf  allen  Schiffs-  und  Wa- 
renverkehr durch  die  Meerengen  am  Eingang  der  Ostsee.  1855 
kündigte  die  amerikanische  Regierung  einseitig  alle  weiteren 
Zahlungen  auf»  woraufhin  Dänemark  Verhandlungen  aller  be- 
troffenen Mächte  über  ein  umfassendes  Ablösungsverfahren 
vorschlug.  Da  Washington  jedoch  die  Rechtmäßigkeit  des  Sund- 
zoUs überhaupt  bestritt  und  folglich  nicht  über  eine  Entschädi- 
gung verhandeln  wollte,  lehnte  Außenminister  Marcy  mit 
Schreiben  vom  2.  November  eine  Teilnahme  an  der  geplanten 
Konferenz  ab. 

Ein  gemüthlidi'bistiger  Lerse  -  In  der  Abschrift  dieses  Gedichts 
in  seinem  Brief  an  Emilie  vom  19.  Dezember  1855  hat  Fontane 
als  »Anmerkung  für  unliterarische  Leser«  hier  den  Hinweis  ein- 
geschaltet »siehe  Götz  von  Berlichingen«  (HFA,  Briefe  1,  S.  467). 
Ein  treuer  Parteigänger  Götzens  in  Goethes  Schauspiel  führt  den 
Namen  Lerse. 

Ich  seh  im  Geist  ein  rumpliches  Haus  -  Fontane  denkt  hier,  wie 
auch  aus  der  Wendung  vom  »Kanal  und  der  Kirchplatz-Ecke«  in 
der  vierten  Strophe  hervorgeht,  an  Neuruppin,  wo  seine  Mutter 
und  seine  jüngste  Schwester  Lischen  lebten  und  wo  sich  damak 
auch  Emilie  mit  dem  kleinen  George  aufhielt 

wegen  des  SundzoU'Dokuments  -  Der  Brief  des  amerikanischen 
Außenministers  Marcy  vom  2.  November  1855;  vgl.  Anm.  zum 
18.12.55. 

2002.55 

das  SundzoU'Dokument  erbeten  -  Es  wurde  tatsächlich  am  21. 
Dezember  1855  in  der  »Times«  abgedruckt;  vgl.  Anm.  zum 
21.12.55. 

Thee  getrunken  ij  Bloomsbury  Square  -  Sitz  der  »Pharmaceutical 
Society  of  Great  Britain«,  wo  Fontanes  Freund  Julius  Schweitzer 
bis  August  1856  tätig  war  und  auch  wohnte.  Nach  einem  Be- 
schluß der  Direktion  vom  9.  August  1855  erhielt  Schweitzer  »the 


Digitized  by 


Google 


A,i2  Anmerkungen 

use  of  a  bed  and  the  sitting  room«,  wofür  er  sich  verpflichten 
mufite,  »to  attend  to  the  Library  during  the  evening  from  eight  to 
ten  o'clock,  and  to  see  that  the  gas  is  not  wastefiilly  bumed  and 
that  it  is  carefully  tumed  off  at  the  proper  time«. 

21.12.55 

Sundzoll'I\ote  und ...  Leitartikel  über  dieselbe  -  Der  in  der  »Times« 
vom  21.  Dezember  1855  abgedruckte  Artikel  u.  d.  T.  »The  Sound 
Dues«  enthält  den  vollständigen  Wortlaut  des  Schreibens,  das 
der  amerikanische  Außenminister  Marcy  unter  dem  2.  Novem- 
ber 1855  an  die  dänische  Regierung  gerichtet  hatte;  vgl.  Anm. 
zum  18.12.55.  In  seinem  Leitartikel  argumentiert  das  Blatt,  der 
Zoll  bestehe  durchaus  zu  Recht,  was  der  Londoner  Kapitalmarkt 
auch  anerkannt  habe,  indem  die  Einkünfte  daraus  als  Sicherheit 
für  einen  Kredit  an  Dänemark  akzeptiert  worden  seien.  Nicht 
Geographie  oder  Geschichte  konstituierten  aber  seine  Rechtmä- 
ßigkeit, sondern  die  Tatsache,  daß  die  dänischen  Behörden  für 
die  Regulierung  des  Schiffsverkehrs  sowie  den  Bau  und  die  War- 
tung von  Leuchttürmen  aufkämen  und  somit  Anspruch  auf  Ent- 
schädigung hätten. 

Schuld  oder  Nicht-Schuld  Sr,  Lordschaft  -  Infolge  eines  von  ihm 
verübten  Streichs  waren  in  einem  Londoner  Theater  schwere 
Personen-  und  Sachschäden  entstanden.  Trotzdem  hatte  das  zu- 
ständige Magistratsgericht  Vane-Tempest  nur  wegen  groben  Un- 
fugs verurteilt  und  mit  einer  leichten  Geldstrafe  belegt 

22.12.55 

Aufforderung  zur  Mitarbeiterschaft  an  der  Minerva  -  Der  mit  der 
Berliner  Zentralpressestelle  eng  verbundene  Zitelmann  hatte 
durch  erhebliche  Subventionen  Einfluß  auf  die  Redaktion  der 
einstmals  hochangesehenen,  inzwischen  aber  in  unaufhaltsa- 
mem Niedergang  begriffenen  Jenaer  Zeitschrift  gewonnen.  Ob- 
wohl Fontane  in  der  Folge  verschiedentlich  Briefe  an  bzw.  Ar- 
beiten für  Zitelmann  verzeichnet,  lassen  sich  mit  Ausnahme 
seines  Tagebuchbriefes  an  Ludwig  Metzel,  den  er  indes  nicht 
selbst  zur  Veröffentlichung  gegeben  hatte  (vgl.  Anm.  zum  11.9.55 
[M]),  in  der  »Minerva«  keine  Arbeiten  von  ihm  nachweisen. 
Miß  Miriam  -  Vermutlich  eine  Tochter  von  Fontanes  Hauswir- 
tin, Mrs.  Wilmot. 
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23-12.55 

An  Metzeigeschrieben  -  FBV  55/63. 

24-12.55 

Brief  an  Metzel . . .  abgeschickt  -  FBV  55/63. 
Mn  Wood  -  Mit  ihm,  einem  Arbeitskollegen  von  Julius  Schweit- 
zer bei  der  »Pharmaceudcal  Society  of  Great  Britain«,  freundete 
sich  Fontane  näher  an.  Er  sei,  heiBt  es  in  einem  Brief  an  Emilie 
vom  20.  November  1856,  »ein  sehr  netter  Kerl,  spricht  nur  Eng- 
lisch« (FAP).  Auch  nachdem  Schweitzer  im  August  1856  seine 
neue  Stellung  am  London  Hospital  angetreten  hatte,  hatte  Fon- 
tane gelegentlich  noch  Kontakt  mit  Wood. 
Selig,  wer  sich  vor  der  Welt ...  -  Schlu6strophen  aus  Goethes  Ge- 
dicht »An  den  Mond«. 

Were  1  the  Shah,  Thou  wert  Firdausi  -  Die  sprichwörtliche  Un- 
dankbarkeit des  mittelalterlichen  Herrschers  von  Persien  gegen- 
über dem  Sänger  seines  Ruhms  war  zuletzt  von  Heinrich  Heine 
literarisch  gestaltet  worden  (1851  in  der  Sanunlung  »Roman- 
zero«).  »Der  Dichter  Firdusi«  zählte  zu  Fontanes  Lieblingsballa- 
den. 

Thomas  Lousy,  Whom  Shakespeare*s  mastership  defigured  -  An- 
spielung auf  den  Friedensrichter  Thomas  Lucy,  vor  dem  sich 
Shakespeare,  der  Überlieferung  nach,  wegen  Wilddiebstahls  zu 
verantworten  hatte  und  den  er  daraufhin  in  der  Gestalt  des  Rich- 
ters Schal  (Justice  Shallow)  in  den  »Lustigen  Weibern  von  Wind- 
sor«  lächerlich  machte. 

der  brennende  Pkunpudding-  Mit  Brandy  flambierter  Plumpud- 
ding  bildet  traditionell  den  Abschluß  eines  englischen  Weih- 
nachtsessens. 

25-12.55 

Durch  einen  Brief  Emiliens  erfreut  -  Wahrscheinlich  ihr  Schrei- 
ben aus  Neuruppin  vom  21.  Dezember  1855  (Auszug  bei  Fricke, 
Nr.  28). 
An  EmiUe  geschrieben  und  an  Dr,  Metzel  -  FBV  55/64  und 

55/65- 
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26.12.55 

Briefe  von  der  Kölnischen  und  von  der  Düsseldotfer  Zeitung  - 
Unter  den  Abonnenten  der  von  Fontane  herausgegebenen 
»Deutsch-Englischen  Correspondenz«  ist  die  »Kölnische  Zei- 
tung« später  allerdings  auch  verzeichnet;  vgl.  Anm.  zum  31.12.55. 

28.12.55 

im  Lessing  gelesen  (über  ...  Eujold  v,  Kleist)  -  Lessing,  der  seit 
1756  eng  mit  Kleist  befreundet  war,  hat  sich  verschiedentlich 
über  dessen  Werke  geäu&ert  und  an  ihn  auch  seine  »Briefe,  die 
neueste  Literatur  betreffend«  gerichtet 

30.12.55 

Blumenvasen  mit  HoUy  -  Stechpalmenzweige  sind  in  En^nd 
beliebt  als  Weihnachtsdekoration. 

Briefe  von  ...  EmiUe  -  Das  Schreiben  datiert  vom  25.  Dezember 
1855  aus  Neuruppin  (auszugsweiser  Abdruck  bei  Fricke,  Nr.  29). 

31-12.55 

Brief  von  Metzel;  noch  immer  nicht  zufrieden  -  Nach  anfan^- 
chem  Lob  hatte  der  Direktor  der  Zentralpressestelle  seit  Ende 
November  1855  wiederholt  Kritik  an  der  »Deutsch-En^ischen 
Correspondenz«  geäußert.  Sie  sei  nicht  so  reichhaltig  wie  die  von 
Schlesinger  und  Kaufmann  und  bringe  zudem  die  neuesten 
Nachrichten  oft  einen  Tag  später.  In  seinem  Toast  »An  Franz 
Kugler«  hatte  sich  Fontane  bereits  Anfang  Dezember  Luft  ge- 
macht über  die  ständig  wechselnden  Direktiven  und  Wünsche 
aus  Berlin;  vgl.  AFA,  Gedichte  3. 

wahrscheinlich  sammt  und  sonders  gepreßt  -  Nach  einer  Aufstel- 
lung von  Ende  Januar  1856  wurde  die  »Deutsch-Englische  G>rre- 
spondenz«  von  folgenden  Abonnenten  bezogen:  »Königlich-Preu- 
fiischer  Staatsanzeiger«,  »Die  Zeit«,  »Neue  Preußische  S^eitungs 
»Magdeburger  Correspondent%  »Posener  S^eitung«,  »Patriotische 
Zeitung«,  »Breslauer  Zeitung«,  »Westphälische  Zeitung«,  »Düssel- 
dorfer Zeitung«,  »Frankfurter  Journal«,  »Mannheimer  Journal«, 
»Kölnische  Zeitung«,  »National-Zeitung«  und  »Echo  der  Gegen- 
wart«. Nur  wenige  davon  standen  in  keiner  nachweisbaren  Ver- 
bindung zur  Zentralpressestelle,  so  dafi  Fontanes  Vermutung 
über  die  Motive  der  Mehrzahl  der  Abonnenten  nicht  unbegrün- 
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det  erscheint  Außerdem  ging  die  »G>iTe8pondenz<  an  Minister- 
präsident von  Manteuffel,  Direktor  Metzel  und  Regieningsrat  Zi- 
tebnann  (GStA  PK,  Rep.  77,  Tit.  939,  Nr.  28). 
An  Metzeigeschrieben  -  FBV  55/66. 


1856 

1.1.56 

Den  ganzen  Tag  Orgeldreher  -  Vgl.  Fontanes  Klage  über  die 
Strafienmusikanten  im  Tagebuchbrief  an  Ludwig  Metzel,  Ein- 
trag vom  11.  September  1855. 

Brief  und  Nadisdirifi  verworfen  -  Fontane  muß  diese  Schreiben 
dann  aber  doch  abgeschickt  haben.  Briefe  an  Metzel  vom  31.  De- 
zember 1855  bzw.  1.  Januar  1856  sind  jedenfaUs  überliefert;  FBV 
55/66  und  56/1. 

Artikel  der  M,  Post  übersetzt  -  In  seiner  Ausgabe  vom  31.  Dezember 
1855  hatte  das  Blatt  aus  Anlaß  des  österreichischen  Ultimatums  an 
Rußland  vom  28.  Dezember  einen  Leitartikel  über  »the  wretched 
diplomacy  of  Prussia«  gebracht,  gipfelnd  in  einem  persönlichen 
Angriff  auf  »the  vacillating  king  who  has  not  the  courage  to  act . . . 
and  aims  only  at  achieving  a  contemptible  impotence  -  a  disho- 
nourable  neutrality«.  In  Londoner  diplomatischen  und  Hofkreisen 
wurde  der  großes  Aufsehen  erregende  Artikel  allgemein  Graf  Per- 
signy  zugeschrieben,  dem  französischen  Gesandten  in  London. 

2.1.56 

Uebersetzung  des  M  Post  Artikel  an  Dr,  Metzel  -  Vgl.  Anm.  zum 
1.1.56. 

12  Nummern  unserer  Correspondenz  an  GrafBemstorff-  Die  von 
Fontane  und  Wentzel  bearbeitete  »Deutsch-Englische  Corre- 
spondenz«. 

in  die  WeihnachtspantonUme  -  Bis  heute  in  vielen  en^schen 
Theatern  fortgesetzte  Tradition,  wonach  in  der  Weihnachtszeit 
eine  Hariekinade  mit  Zauber-  und  Balletteinlagen  (Christmas  Pan- 
tomime) zur  Auffuhrung  kommt  Der  Handlung  liegt  gewöhnlich 
ein  Kindermärchen  oder  eine  Volkssage  zugrunde,  durchsetzt  mit 
den  gattungstypischen  Hauptcharakteren  Hariekin,  Kolumbine, 
Qown  und  Pantalon. 
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Gegenstand:  die  Begegnung  Heinrichs  VIII  und  Franz  I  -  Laut 
Textbuch  handelte  es  sich  bei  diesem  am  26.  Dezember  1855  ur- 
aufjgeführten  Stück  um  eine  »Grand  National,  Historical  &  Chi- 
valric  Pantomime«  mit  dem  Titel  »Belle  Alliance,  or  Harlequin, 
Good  Humour  and  ye  Fields  of  ye  Qothe  of  Golde,  being  a  Le- 
gend of  the  Meeting  of  the  Monarchs«.  Der  Text  stanunte  von 
George  Augustus  Sala  (1828-1896),  die  Idee  von  Augustus  Harris 
(1825-1873),  der  auch  die  Inszenierung  leitete.  Das  glanzvolle 
Feldlager,  in  dem  Franz  I.  von  Frankreich  1520  seinen  engli- 
schen Nachbarn  Heinrich  VllL  empfangen  hatte,  konnte  als  ei- 
ner der  wenigen  historischen  Präzedenzfalle  für  eine  Allianz 
zweier  Länder  gelten,  die  sich  im  Lauf  der  Jahrhunderte  sonst 
zumeist  feindlich  gegenübergestanden  hatten. 
gepfeffert  mit  Prof:  Anderson*schen  Kunststückchen  -  Feuer- 
werkseffekte waren  eine  besondere  Spezialität  des  bekannten 
Zauberkünstlers,  und  neben  der  Pantomime  stand  an  diesem 
Abend  auch  sein  erfolgreiches  Varieteprogramm  »Magic  and 
Mystery«  auf  dem  Programm. 

Brief  von  Emilie  -  Datiert  vom  29.  Dezember  1855/1.  Januar  1856. 
»In  vier  Wochen  -  so  Gott  wiU,  sind  wir  bei  Dir!«,  so  kommen- 
tierte Fontanes  Frau  die  Mitteilung,  daß  Metzel,  der  zum  Direk- 
tor der  Zentralpressestelle  ernannt  worden  war,  ihrer  Übersied- 
lung nach  London  zugestimmt  habe  (FAP). 
»Sie  komnUy  des  Mittags  stolze  Flotte!*  -  (Leicht  variierte)  An- 
fangszeile von  Schillers  Gedicht  über  den  Untergang  der  Ar- 
mada, »Die  unüberwindliche  Flotte«. 
Emilien's  Brief  beantwortet  -  FBV  56/3. 

»06  England  dem , . .  Friedens-Congreß  zuzustimmen  hat . . .«  -  Am 
28.  Dezember  1855  hatte  Österreich  Rußland  ein  Ultimatum 
unterbreitet,  das  in  Abstimmung  mit  Frankreich  und  Großbri- 
tannien u.a.  die  Zustimmung  des  Zaren  zu  einem  sofortigen  Frie- 
denskongreß verlangte  und  andernfalls  mit  dem  Abbruch  der  di- 
plomatischen Beziehungen  drohte.  Während  Napoleon  III. 
ernstlich  aus  dem  Krieg  herauszukommen  suchte  und  daher 
Flexibilität  zeigte,  was  die  übrigen  Forderungen  anging,  bestand 
die  britische  Regierung,  unterstützt  von  der  öffentlichen  Mei- 
nung, auf  einer  bedingungslosen  Annahme  sämtUcher  Klauseln 
in  der  Hoffnung,  so  eine  russische  Ablehnung  zu  provozieren. 
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um  dann  den  Krieg  mit  österreichischer  Unterstützung  fortfüh- 
ren zu  können. 

4.1.56 

Meine  Zeilen  an  Enulie  abgesducki  -  FB  V  56/3. 
In  der  Kölnischen  Ztng  eine  Reihe  unsrer  Artikel  gefunden  -  Aus 
der  »Deutsch-Englischen  G>rrespondenz«. 
in  Betreff  einer  zu  miethenden  Wohnung  -  Wegen  der  bevorste- 
henden Übersiedlung  von  Emilie  und  George  nach  London 
brauchte  Fontane  eine  größere  Unterkunft. 

5-^56 

Die  »Patriotisdie*  schickt  Gelder  ein  -  Nach  der  Schlu&abrech- 
nung  der  »Deutsch-Englischen  Correspondenz«  waren  die  Abon- 
nementsgelder der  Mindener  »Patriotischen  Zeitung«  neben  5 
Talern  vom  »Echo  der  Gegenwart«  die  einzigen  Einnahmen  des 
mit  einem  Defizit  von  über  3000  Talern  für  die  preußische 
Staatskasse  äußerst  verlustreichen  Unternehmens,  wobei  die  Ge- 
haltskosten für  Fontane  und  Wentzel  noch  nicht  eingerechnet 
waren  (GStA  PK,  Rep.  77, 939,  Nr.  28,  Bl.  306). 
In's  Adelphi'Theater  -  Auf  dem  Spielplan  standen  zunächst  zwei 
einaktige  Farcen,  »Domestic  Economy«  von  Mark  Lemon  (1809 
bis  1870)  und  »Mother  and  Child  are  doing  well«  von  John  Mad- 
dison  Morton  (1811-1891).  Dem  folgte  die  eigentliche  Weihnachts- 
pantomime nut  dem  Titel  »Jack  and  the  Bean  Stalk,  or  Harle- 
quin  and  Mother  Goose  at  Home  Again«. 

•Neil  Gwynn^  ist  die  SchxUzpatromn  des  Orts  -  Anspielung  auf 
die  moralische  Anrüchigkeit  des  Theatermilieus.  Die  historische 
Neil  Gwynn,  eine  Mätresse  Karls  IL,  war  allerdings  mit  dem 
Drury  Lane  Theater  verbunden  und  nicht  mit  dem  Adelphi. 

6.1.56 

über  den  M,  Post  Artikel  vom  31.  Dezember  -  Vgl.  Anm.  zum 

1.1.56. 

70.56 

Die  Mittheilung  Graf  Bemstorff*s  benutzt  -  Vermutlich  für  einen 

Leitartikel  der  »Deutsch-Englischen  Correspondenz«. 

An  Dr,  Metzler  einen  Rechtfertigungsbrief  geschrieben  -  Aus  der 

Berliner  Zentralpressestelle  war  im  Dezember  1856  verschie- 
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dentlich  Kritik  an  der  »Deutsch-En^schen  Correspondenz«  ge- 
äußert worden.  Da6  Fontane  hier  an  ihren  stellvertretenden  Lei- 
ter schreibt,  mag  mit  einer  vorübergehenden  Abwesenheit  Met- 
zeis znsanunenhängen.  Der  Brief  selber  ist  nicht  überliefert 

8.1.56 

Neue  Artikel  gegen  Preußen  in  Post  und  Globe  -  Ein  Leitartikel 
der  »M oming  Post«  vom  8.  Januar  1856  kritisierte  angebliche  Mu- 
nitionslieferungen an  Rußland.  »The  King  prefers  a  profitable 
neutrality  which  puts  money  in  the  purse  though  it  make  him 
poor  in  hönour —  We  have  endured  this  long . . .  but  now  it  is  no 
longer  possible  to  tolerate  it.« 

wegen  Voß  und  Spener  -  Kurzbezeichnung  für  die  »Vossische 
Zeitung«  bzw.  die  »Haude-  und  Spenersche  Zeitung«,  zwei  der 
verbreitetsten  Berliner  Blätter. 

9.1.56 

Ein  halbes  Dutzend  Briefe  onT.F.-  Mit  Wohnungsangeboten  in 
Reaktion  auf  Fontanes  Anzeige  in  der  »Times«. 
Mrs.  Wihrnot . . .  bereit  eine  Zahl  von  Zimmern  abzutreten  -  Taxt 
Unterbringung  von  Fontanes  Familie.  Er  selbst  hatte  bis  dahin 
nur  zwei  möblierte  Zimmer  bewohnt,  während  Dr.  Wentzel  ne- 
benan logierte. 

10.1.56 

Weitre  Adressen  -  Von  zu  vermietenden  Wohnungen  in  Reak- 
tion auf  Fontanes  entsprechende  Anzeige  in  der  »Times«  vom 
9.  Januar  1856. 

liebenswürdiger  Brief  von  EmiUen  -  Datiert  vom  7.  Januar  1856 
aus  Luckenwalde;  auszugsweiser  Abdruck  bei  Fricke,  Nr.  32. 
Widerspruch  ,.,in  der  mündlichen  Erklärung  Lord  Clarendon  's  - 
Bezieht  sich  vermutlich  auf  eine  Weisung  an  den  britischen  Ge- 
sandten in  Berlin  vom  7.  Januar  1856,  in  der  es  ursprünglich  ge- 
heißen hatte,  daß  Preußen  wegen  seiner  materiellen  Unterstüt- 
zung für  Rußland  in  London  nicht  länger  als  neutral  betrachtet 
werde.  Auf  Einspruch  der  Königin,  der  diese  Formulierung  einer 
Kriegserklärung  gleichzukommen  schien,  war  die  Weisung  dann 
entsprechend  abgemUdert  worden,  und  der  Außenminister  hatte 
wieder  eine  gemäßigtere  Sprache  angenommen. 
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lla.56 

empfiehlt ...  eine  Wohnung  in  Bemer  Street  -  Nach  einigem  Hin 
und  Her  (vgl  Tagebucheinträge  vom  13.  und  14.  Januar  1856)  kam 
es  schließlich  zum  AbschluB  eines  Mietvertrags,  und  Fontane  zog 
am  24.  Januar  1856  nach  38  Bemers  Street,  im  Norden  von  Soho. 
An  EmiUe  geschrieben  -  FBV  56/6. 

120.56 

Den  Brief  an  EmiUe  zur  Post  -  FBV  56/6. 
lh*s  DruryLane  Theater.  Weihnachtspantomime  -  »Hey  Diddle, 
Diddle  or  Harlequin,  King  Nonsense  and  the  Seven  Ages  of  Man« 
lautete  der  Titel  des  Stücks,  ver£a6t  von  Edward  Litt  Leman 
Blanchard  (1820-1889),  der  zwischen  1852  und  1887  nicht  weni- 
ger als  27  Weihnachtspantomimen  fiir  das  Theatre  Royal  Drury 
Lane  produzierte. 

Das  Haus  gemiethetpro  100  £  jährlich  -  Die  Vermieterin  über- 
legte es  sich  dann  jedoch  wieder  anders;  vgl.  Tagebucheintrag 
vom  14.  Januar  1856. 

Den  Nachmittag  über  in  der  BUder-GaUerie  -  Die  Galerie  des 
Marinehospitals  von  Creenwich  enthält  vor  allem  »Gemälde  aus 
dem  en^schen  Seeleben  und  Porträts  jener  Männer,  denen 
En^and  vorzugsweise  seinen  Ruhm  als  Meerbeherrscherin  ver- 
dankt«; so  Fontane  in  der  Beschreibung  seiner  ersten  England- 
reise von  1844  (NFA  XVII,  S.  477). 

Einige  Strophen  fiir  Kugler  geschrieben  -  Vgl.  Tagebucheintrag 
vom  15.  Januar  1856. 
an  ...EmiUe  -  FBV  56/7. 

140.56 

Rußland  lehnt  ab  -  Dies  stellte  sich  als  eine  -  in  En^and  aller- 
dings durchaus  willkommene  -  Falschmeldung  heraus,  denn 
zwei  Tage  später,  am  16.  Januar  1856,  gab  Rußland  seine  bedin- 
gungslose Annahme  des  österreichischen  Ultimatums  bekannt 
(vgl.  Anm.  zum  3.1.56).  Nach  dem  Scheitern  aller  britischen  Ma- 
növer, einen  Waffenstillstand  doch  noch  zu  verhindern,  kam  es 
am  1.  Februar  1856  zur  Unterzeichnung  der  Friedensprälimina- 
rien in  Wien. 
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Mrs.  Tucker . . .  alles  wieder  eingerenkt  -  Der  wöchentliche  Miet- 
zins wäre  zwar,  aufs  Jahr  umgerechnet,  höher  gewesen  als  die 
ursprünglich  vereinbarte  Summe,  doch  erwies  sich  die  jetzt  ge- 
troffene Regelung  letztlich  als  günstiger,  da  sie  eine  Kündigung 
erleichterte,  als  sich  das  Verhältnis  der  Fontanes  zu  ihren  Ver- 
mietern unharmonisch  gestaltete. 
An  EmUie  geschrieben  -  FBV  56/8. 

An  EmiUe  geschrieben  -  FBV  56/9. 

16.1.56 

Brief  von  EmiUen  -  Datiert  vom  14.  Januar  (Auszug  bei  Fricke, 

Nr.  33). 

unsre  Jenny  (der  kleine  Felix  . . .  gestorben)  -  Die  Rede  ist  von 

Fontanes  Schwester  Jenny  Sommerfeldt  in  Letschin  und  ihrem 

Sohn. 

An  Emilie . . .  geschrieben  -  FBV  56/10. 

daß  wir  nicht  völlig  fiir  den  Papierkorb  gearbeitet  haben  -  Die 

»Kreuzzeitung«  übernahm  jetzt  gelegentlich  Artikel  aus  der 

»Deutsch-Englischen  Correspondenz«. 

17.1.56 

Rußland  acceptirt . . .  die  östreichischen  Vorschläge  -  Vgl.  Anm. 
zum  3.1.56  und  14.1.56. 

»Eure  Aufgabe  ist  erfüllt ...«  -  Da  Preufiens  Neutralität  im  Krim- 
krieg der  Hauptgrund  für  sein  schlechtes  Image  in  En^nd  war 
und  damit  auch  für  Fontanes  Londoner  Mission,  sah  Schlesinger 
mit  dem  bevorstehenden  Ende  der  Feindseligkeiten  die  Veran- 
lassung für  beides  entfallen. 

Mrs.  WUmot  . . .  unsren  nah-bevorstehenden  Umzug  angezeigt  - 
Mit  Fontane  zog  auch  Wentzel  um  in  die  familiengerechte  Woh- 
nung in  Bemers  Street 

18.1.56 

the  discreet  Princess  -  Bei  dem  Stück  »The  Discreet  Princess  or 
the  Three  Glass  Distaffs.  A  new  and  doubly-moral  though  exces- 
sively  old  Melodramatic  Fairy  Extravaganza«  handelte  es  sich 
um  die  Bearbeitung  einer  älteren  französischen  Prosavorlage 
(»L'Adroite  Princesse«)  aus  der  Märchensammlung  von  Charles 
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Perrault  (1628-1703)  durch  den  populären  Bühnenautor  James 
Robinson  Planche  (1796-1880). 
An  EmiUe  geschrieben  -  FBV  56/12. 

190.56 

ein  paar  Seiten  in  Macaulay  gelesen  -  Aus  Kapitel  XI  der  seit 
1848  im  Erscheinen  begriffenen  »History  of  England  from  the 
Accession  of  James  the  Second«.  Fontanes  Lektüre  des  Werkes, 
obwohl  sie  sich  über  mehrere  Monate  hinzog,  war  nicht  systema- 
tisch und  auch  nicht  vollständig. 

the  case  of  Alice  Gray  -  Vermutlich  eine  der  Ehebruchsgeschich- 
ten, die  bevorzugt  in  der  »Judge  and  Jury  Society«  verhandelt 
wurden;  vgl.  Anm.  zum  9.10.55. 

200.56 

Sein  Urtheü  über  die  Kreuzzeitung,  Gerlach  und  die  ganze  Par- 
thei  -  Die  »Kreuzzeitung«  war  das  Organ  der  preußischen  Alt- 
konservativen um  Ernst  Ludwig  von  Cerlach,  den  Führer  der 
Kamarilla  am  Hofe  Friedrich  Wilhelms  IV. 
An  Emiüe  einige  Zeilen  geschrieben  -  FBV  56/14. 

220.56 

Studien  im  Bradshaw  -  Um  die  Zugverbindungen  nach  Dover 
herauszufinden;  vgl.  auch  Anm.  zum  12.6.52. 

Mrs.  Morris  hat  ein  Mädchen  engagirt  -  Vermutlich  die  im  Tage- 
bucheintrag vom  24.  Januar  1856  genannte  Luise. 
Wentzel  nach  Saddlers-Welk  (Tempest)  -  Fontane  hatte  diese 
Aufführung  bereits  Ende  1855  in  seinem  vierten  Brief  über 
»Shakespeare  auf  der  modernen  englischen  Bühne«  besprochen, 
veröffentlicht  in  Nr.  26  des  »Literaturblatts  des  Deutschen  Kunst- 
blattes« vom  27.  Dezember  1855  u.  d.  T.  »>Der  Sturm<  im  Sadlers- 
Wells-Theater«;  Wiederabdruck  in  überarbeiteter  Form  1858  in 
der  »Zeit«  und  1860  in  »Aus  England«  (NFA  XXII/3,  S.  81-85). 

240.56 

Luise  -  Vermutlich  das  von  Mrs.  Morris  für  die  FamiUe  Fontane 
engagierte  Dienstmädchen  (vgL  Tagebucheintrag  vom  23.  Ja- 
nuar 1856). 
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25.1.56 

Hermit  von  GoUsmUh  -  Vierzigstrophige  Ballade  aus  dem  Jahre 
1764/65,  später  integriert  in  Coldsmiths  »Vicar  of  Wakefield«. 
Um  8  Uhr  auf  den  Dover-Bahnhof-  Einen  offiziell  so  genannten 
»Dover-Bahnhof«  gab  es  nicht  Züge  zu  den  Kanalhäfen  gingen 
während  der  funfiadger  Jahre  vom  Bahnhof  auf  der  Südseite 
(Southwark)  von  London  Bridge  ab  oder  von  New  Gx>8s  Station 
weiter  südlich. 

26.1.56 

Briefe . . .  von  Lepel  -  FL  II,  S.  140-146. 

27.1.56 

Preußen  soll . . .  ausgesdUossen  bleiben  -  Weil  es  sich  am  Krim- 
krieg nicht  beteiligt  und  auch  von  dem  österreichischen  Ultima- 
tum distanziert  hatte,  dessen  Ergebnis  der  Friedenskongreß  war 
(vgl.  Anm.  zum  3.1.56).  Die  preu&iBche  Crofonachtstellung  er- 
schien damit  ernsthaft  gefährdet,  bis  die  Berliner  Bevollmächtige 
ten  am  18.  März  1856,  zwölf  Tage  vor  Abschluß  des  Friedensver- 
trages, doch  noch  zu  den  Pariser  Konferenzen  zugelassen  wurden. 
Bunsenj  Usedom  etc.  -  Die  Rede  ist  hier  von  den  Schwierigkei- 
ten, mit  denen  Bemstorff  zu  Beginn  seiner  Londoner  Tätigkeit 
zu  kämpfen  hatte.  Die  Abberufung  Bunsens  als  preußischer  Ge- 
sandter war  in  En^and  ungern  gesehen  worden,  und  das  Bemü- 
hen seines  Nachfolgers  um  Anerkennung  wurde  durch  die 
gleichzeitige  Entsendung  Usedoms  als  königlichen  Sonderbot- 
schafters zusätzUch  erschwert 

30.1.56 

An,,.Dr,  Metzeigeschrieben  -  Datiert  vom  31.  Januar  1856;  FBV 

56/17. 

31-1-56 

um  die  Thronrede  so  früh  als  möglich  zu  haben  -  Der  Wortlaut 
der  von  der  Königin  vor  dem  Oberhaus  verlesenen  Regierungs- 
erklärung mußte  für  die  »Deutsch-Englische  G>rre8pondenz< 
von  großem  Interesse  sein,  ging  es  doch  darum,  ob  England 
wirklich  einen  Friedensschluß  anstrebte  und  ob  Preußen  zu  den 
Pariser  Konferenzen  zugelassen  werden  würde. 
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Den  Brief  an  Dr.  Metzel  beendigt  -  FBV  56/18. 

4^.56 

Berlin  wool  -  Im  19.  Jahrhundert  gebräuchliche  Bezeichnung 
für  feines  Kammgarn  zum  Stricken  und  Sticken. 
EmiUe  schreibt  an  Frau  Ritter  -  Fontane  war  ihrem  Ehemann 
William  Ritter  1852  durch  Konsistorialrat  Foumier  aus  Berlin 
em[rfbhlen  worden. 

Mary . . .  bittet  um  möfßichste  Ruhe  -  VermutUch  das  Dienstmäd- 
chen von  Mrs.  Tucker.  Der  Aufenthalt  der  FamiUe  Fontane  im 
Hause  Tucker  gestakete  sich  von  Anfang  an  nicht  besonders  har- 
monisch. 

5-2.56 

Rücksprache  wegen  der  Moming  Chronicle  -  Bemstorff  suchte 
seit  längerem  Zugang  zur  engUschen  Presse.  Ob  ein  auffällig  pro- 
preufiischer  Leitartikel  im  »Moming  Chronicle«  einige  Wochen 
später  (vgl.  Anm.  zum  15.3.56)  auf  seine  Inspiration  zurückgeht, 
lä&t  sich  nicht  ermitteln.  Fontane  war  jedenfalls  zu  diesem  Zeit- 
punkt noch  nicht  an  etwaigen  Kontakten  beteiligt,  und  eine  re- 
gelmäßige Verbindung  Preußens  zum  »Moming  Chronicle«  kam 
erst  nach  der  Mitte  des  Jahres  1856  zustande. 
An  Kauffmann  geschrieben  -  Vgl.  Tagebucheintrag  vom  6.  Fe- 
bruar 1856. 

7-2-56 

Rücksprache  in  Betreff  Mr.  Mackni^*s  -  Fontane  hatte  den 
Journalisten  und  Verfasser  einer  frühen  Disraeli-Biographie 
kurz  nach  seiner  Ankunft  in  London  im  Hause  der  Damen  Con- 
quer  persönlich  kennengelemt  (vgl.  Tagebucheintrag  vom  17. 
September  1855).  Jetzt  versuchte  er,  diese  Bekanntschaft  zu  re- 
aktivieren» um  mehr  über  die  englische  Presse  und  über  even- 
tueUe  Zugangsmögiichkeiten  zu  einzelnen  Blättern  zu  erfahren. 
meine  gescheiterten  Versuche  -  Was  Kauftnann  angeht,  dürfte  es 
sich  um  die  Unmöglichkeit  seiner  Abwerbung  gehandelt  haben, 
wie  sie  Faucher  im  Dezember  1855  dem  Gesandten  nahegelegt 
hatte  (HFA,  Briefe  1,  S.  462),  und  während  es  nüt  dem  »Moming 
Chronicle«  zu  diesem  Zeitpunkt  zwar  noch  nicht  zu  einer  festen 
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Zusammenarbeit  kam,  erschien  doch  etwas  später  ein  erster 
preufienfireundlicher  Artikel  in  diesem  Blatt;  vgl.  Anm.  zum 

GrafB,  erzählt  von  seinen  Anknüpfungen  -  Wie  die  Au&eichnun- 
gen  seiner  Gattin  zeigen,  hielt  sich  Bemstorff  viel  darauf  zugute, 
den  Führer  der  Tones  für  eine  Zulassung  Preußens  zu  den  Pari- 
ser Konferenzen  gewonnen  zu  haben,  wobei  dieser  allerdings 
»nicht  aus  Gerechtigkeitsgefühl«  gehandelt  habe,  »sondern  weil  er 
schnell  erkannte,  wie  sich  aus  den  Argumenten  des  preußischen 
Gesandten  Waffen  gegen  die  englische  Regierung  schmieden  lie- 
ßen«. Jedenfalls  habe  dank  der  »Einwirkung  BemstorfiEs  auf  Dis- 
raeli«  die  dem  letzteren  nahestehende  »Press«  nunmehr  zu  fragen 
begonnen,  ob  es  wirklich  politisch  klug  sei,  dem  kathoUschen 
Osterreich  »in  Deutschland  zu  einem  so  großen  politischen  Über- 
gewicht über  das  protestantische  Preußen  zu  verhelfen«  (Bem- 
storff, S.  320  f.). 

8.2.56 

Hemers  »Romanzero*  gelesen  -  Die  zumeist  auf  dem  Kranken- 
bett entstandene  Gedichtsanunlung  war  1851  im  Druck  erschie- 
nen. 

10.2.56 

In:  »Rosen  und  Golem-Tieck^  ...  gelesen  -  Das  1844  ***  Berlin 
erschienene  Werk  »Drei  Vorreden,  Rosen  und  Golem-Tieck. 
Eine  tragi-komische  Geschichte,  mit  einer  Kritik  von  Friedrich 
Rückert  Hrsg.  von  Otto  von  Skepsgardh«  war  die  erste  und  zu- 
gleich letzte  PubUkation  seines  Verfassers,  der  wenig  später  in 
eine  Heilanstalt  kam. 

11.2.56 

•Man  spricht  von  drei*  -  Herkunft  des  Zitats  ungeklärt 
Brief  an  den  RiUU  -  Obwohl  bereits  vom  6.  Februar  1856  datiert, 
wurde  das  Schreiben  erst  am  13.  Februar  beendet  und  am  näch- 
sten Tage  auf  dem  Gesandtschaftswege  an  Merckel  abgeschickt, 
bei  dem  es  schließlich  am  20.  Februar  einging  (FM  I,  S.  47-50). 
In  ihrer  gemeinsamen  Antwort  vom  14.  März  1856  spießten 
Merckel  und  Eggers  diese  Verzögerung  auf  (FM  I,  S.  53). 
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12^.56 

Das  Treiben  dort  um  6  Uhr  -  1858  ausfuhrlich  beschrieben  in 
dem  Artikel  «Die  große  Post  (General  Post  Office)-  (NFA  XVIII, 
S.  179  ff.).  Noch  vierzig  Jahre  später,  im  »Stechlin«,  läßt  Fontane 
Armgard  beeindruckt  von  dem  Betrieb  vor  der  Londoner  Haupt- 
post kurz  vor  deren  SchUeßung  erzählen. 
Zu  Bainbridgey  dem  berühmten  No  cou^  more  -  Die  Entwick- 
lung eines  wirksamen  Hustensaftes  war  einer  der  Gründe  für  die 
Berühmtheit  des  Londoner  Pharmakologen. 

13-2.56 

Fortsetzung  des  Rütü'Briefes  -  Vgl.  Anm.  zum  11.2.56. 

14.2.56 

An  Dr.  Metzel  -  FBV  56/22. 

an  die  EUora  geschrieben  -  Per  Adresse  Merckel  (FM I,  S.  50-53). 

15.2.56 

wegen  einer  Notiz  im  M.  Advertiser  -  Ein  Artikel  u.  d.  T.  »Prussia 
and  the  Conferences«  im  »Moming  Advertiser«  Nr.  20,174  vom 
15.  Februar  1856  behauptet,  der  Ausschluß  Preußens  von  den 
Pariser  Konferenzen  sei  einzig  auf  Palmerstons  Widerstand  zu- 
rückzuführen, während  Österreich  und  Frankreich  auf  eine  Zu- 
lassung gedrängt  hätten. 

17.2.56 

In  der  Kreuzzeitung  KammerdebcUten  studiert  -  Über  »die  länd- 
lichen Polizei-Obrigkeiten«,  gehalten  im  preußischen  Abgeord- 
netenhaus am  13.  Februar  und  abgedruckt  in  der  »Kreuzzeitung« 
Nr.  39  vom  15.  Februar  1856. 

18.2.56 

Nothschrei  um  Geld^  an  Dr.  Metzel  -  FBV  56/23. 

20.2.56 

Brief  aus  BerUn,  aber  kein  Geld  -  In  seinem  vom  16.  Februar  1856 
datierten  Schreiben,  dem  ein  im  Ton  scharfen  Tadels  gehaltener 
Brief  des  Geheimrats  Hegel  über  die  nachlässige  Rechnungsfüh- 
rung in  Sachen  »Girrespondenz«  beilag,  warf  Metzel  Fontane  vor. 
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sich  zu  sehr  als  AngesteUter  der  Zentralpressestelle  zu  fühlen, 
während  er  doch  als  selbständiger  Unternehmer  in  London  auf- 
treten solle.  Zwar  sei  man  durchaus  bereit,  die  Herausgabe  der 
»Deutsch-Englischen  Correspondenz«  weiterhin  zu  fördero,  doch 
könne  er  nicht,  ohne  die  fällige  Übersicht  und  die  verlangten 
Auskünfte  zu  geben,  immer  nur  weitere  Geldmittel  anfordern 
(GStA  PK,  Rep.  77,  Tit  939,  Nr.  28).  Vgl.  auch  Fontanes  Antwort- 
schreiben an  Metzel  vom  20.  Februar  (FBV  56/24). 
Die . . .  Zumuthungen  theik  corpus,  theils  unausfiihrbar  -  In  einer 
ebenfalls  vom  16.  Februar  1856  datierten  Instruktion  hatte  Met- 
zel energisch  darauf  hingewiesen,  dafi  die  »Deutsch-Englische 
Correspondenz«  nicht  im  Hinblick  auf  einen  ausgewählten  Le- 
serkreis zu  schreiben  sei,  sondern  für  die  Allgemeinheit  und  sich 
daher  dem  Geschmack  der  Zeitungen  anzupassen  habe.  Persön- 
liche Neigungen  und  Vorlieben  hätten  hinter  der  angestrebten 
Belehrung  der  Masse  zurückzutreten.  Seinen  Stoff  solle  Fontane 
folglich  ganz  danach  auswählen,  ob  er  sich  zur  Aufklärung  des 
gro&en  PubUkums  eigne,  »das  ungemein  dumm,  vergefiUch  und 
ununterrichtet  ist  und  das  man  am  besten  befriedigt,  wenn  man 
in  Betreff  seiner  Kenntnisse  nur  sehr  geringe  Voraussetzungen 
macht-  (GStA  PK,  Rep.  77,  Tit  939,  Nr.  28). 
Brief  an  Dr.  Metzel  angefangen  -  FBV  56/24. 

21.2.56 

Fortsetzung  meines  Briefes  an  Dr.  Metzel  -  FBV  56/24. 

22.2.56 

Rechnungsablegung  und  Etats-Entwurf  gemadit  -  Mit  Datum 
vom  3.  März  1856  übersandte  Metzel  diese  AufisteUungen  sowie 
Fontanes  Briefe  vom  20.  (FBV  56/24),  23.  (FBV  56/26)  und  25. 
Februar  (FBV  56/27)  an  Hegel  und  bemerkte  dazu:  »Dieselben 
enthalten  mehr  eine  lebhafte  persönliche  Verteidigung  als  eine 
sachliche  Darlegung  des  Verlaufs  der  Angelegenheit  und  eine 
ruhige  Erörterung  der  dabei  gemachten  Erfahrungen«  (GStA 
PK,  Rep.  77,  Tit  939,  Nr.  28). 
Brief  an  Dr.  Metzel  -  FBV  56/25. 

24.2.56 

Im  Royal  Bbxe  bis  Wellington-Street  -  Die  Onmibuslinie  »Royal 

Blue«  verkehrte  zwischen  Pimlico  im  Südwesten  Londons  und 
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dem  Terminus  der  Blackwall  Eisenbahn  in  Fenchurch  Street  in 
der  Gty  über  Piccadilly,  Charing  Gross,  Strand,  Bank,  Comhill 
und  Leadenhall  Street 

25^-56 

An  Dr,  Metzel  geschrieben  -  FBV  56/27. 

Ciiy'School  in  MHk-Lane  -  1837  eröfhete  Knabenschule,  finan- 
ziert aus  den  Überschüssen  einer  Stiftung  aus  dem  15.  Jahrhun- 
dert und  von  1883  bis  zur  erneuten  Verlegung  im  Jahre  1986  am 
Victoria  Embankment  untergebracht  Im  August  1852  hatte  sich 
Fontane  zeitweilig  Ho&ungen  gemacht,  eine  Deutschlehrer- 
steile  an  der  City  of  London  School  zu  erhalten,  nachdem  der 
Sohn  seiner  Pensionswirte  May  zum  Direktor  ernannt  worden 
war  (HFA,  Briefe  1,  S.  309).  Auch  diese  Aussicht  schwand  jedoch 
nach  wenigen  Tagen  dahin  (HFA,  Briefe  1,  S.  312). 

26.2.56 

Fridce's  en^ische  Fibel  -  Die  von  W.  Fricke  bearbeitete  »Engli- 
sche Fibel  zur  leichtem  und  schnellem  Erlemung  der  engli- 
schen Sprache,  mit  Übungen  zum  Lesen  und  Übersetzen  und 
mehr  als  6000  Wörtern,  nebst  Angabe  ihrer  Aussprache  und  Be- 
deutung« war  in  einem  Bremer  Verlag  mit  dem  Erscheinungs- 
jahr 1856  herausgekommen. 

28^.56 

Liebenswürdiger  Brief  von  Max  -  Fontanes  Bruder  Max  war  eben- 
falls Apotheker;  Hamscher  ist  der  Name  einer  Apotheke  in  Kü- 
strin. 

^3-56 

5  deutsche  Kapellen^  und  zwar  1)  in  Savoy-Street  am  Strand  - 
Die  1694  gegründete  Gemeinde  St  Marien  in  der  Savoy  besteht 
bis  heute,  wenn  auch  der  Gottesdienstort  mehrfach  gewechselt 
hat 

2)  in  Whitechapel  -  Die  1762  gegründete  Gemeinde  St  Georg 
benutzt  bis  heute  ihre  aus  dem  18.  Jahrhundert  stammende  Kir- 
che in  Alie  Street 

^)  in  Trinity  Lane  -  Gemeint  ist  die  seit  1669  bestehende  Ham- 
burger Lutherische  Kirche,  die  1876  nach  Dalston  in  die  Nähe 
des  Deutschen  Hospitals  verlegt  wurde. 
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4)  in  Camberweü  -  Die  erst  1854  entstandene  Evangelische  Ge- 
meinde von  Camberweli,  Südlondon,  ging  während  des  ersten 
Weltkriegs  ein. 

ß)  in  der  Nähe  von  St,  Paul  -  Hier  dürfte  ein  Mißverständnis 
Fontanes  vorliegen.  Gemeint  ist  vermutlich  die  Deutsche  Refor- 
mierte St  Paulsgemeinde  aus  dem  Jahre  1697,  deren  damaliges 
Kirchengebäude  allerdings  nicht  in  der  Nähe  der  St  Pauls-Ka- 
thedrale in  der  City  lag,  sondern  am  Hooper  Square  im  East  End. 
der  Petersburger  Bruder  . . .  Aal  vor  sich  hier  zu  etabliren  -  Aus 
diesem  Vorhaben  scheint  nichts  geworden  zu  sein;  jedenfalls 
wird  seine  Anwesenheit  in  London  nach  dem  4.  März  1856  nicht 
wieder  erwähnt 

2.3.56 

Dennmrk'Hill  CamberweU  -  »Gunberwell  ist  die  südlichste  Vor- 
stadt Londons  und  in  ähnlicher  Weise  wie  die  im  Norden  gelege- 
nen Dörfer  Hampstead  und  Highgate  berühmt  durch  seine 
schöne  Lage  und  seine  frische  Luft  Der  reizendste  Teil  dessel- 
ben gruppiert  sich  um  einen  Hügel,  der  unter  dem  Namen  >Den- 
mark-Hill<  bekannt  ist  ...  In  diesem  CamberweU,  am  Nordab- 
hang des  Hügels  hin,  zieht  sich  in  freundlichen  Villen  eine 
deutsche  Kolonie.  Dreiunddreißig  Kaufrnannsfamilien,  aus- 
schließlich Norddeutsche  (meist  Hamburger),  sind  hier  zu  einer 
Gemeinde  zusanunengetreten,  haben  eine  hübsche  gotische  Kir- 
che (leider  ohne  Turm)  gebaut  und  als  Geistlichen  den  Pastor 
Meyer  aus  Flensburg,  einen  deutschen  Schleswiger,  in  ihre  Mitte 
gerufen..  (NFA  XVIII  a,  S.  764) 

der  auch  unsem  Woldzen-Storm  kcmnte  -  Theodor  Storm,  des- 
sen Mutter  eine  geborene  Woldsen  war  und  der  zeitweilig  unter 
ihrem  Namen  publiziert  hatte. 

3-3-56 

in  der . . .  Pairschafis-Frage . . .  zum  Rückzug  geblasen  -  Das  House 
of  Lords,  damals  im  wesentlichen  eine  Vertretung  des  erblichen 
Grundadeb,  dient  zugleich  als  oberster  Gerichtshof  Großbritan- 
niens. Um  die  Anzahl  seiner  juristisch  qualifizierten  Mit^eder 
zu  verstärken,  hatte  die  Königin  auf  Vorschlag  des  Premiermini- 
sters 1856  einen  praktizierenden  Richter  ohne  hinreichend  gro- 
ßen Landbesitz  zum  Baron  auf  Lebenszeit  erhoben,  dem  jedoch 
von  der  Oberhausmehrheit  Sitz  und  Stimme  verweigert  worden 
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waren,  aus  Furcht,  durch  ernannte  Mit^eder  in  Abhängigkeit 
von  der  Regierung  zu  geraten,  und  in  Besorgnis  um  die  Erblich- 
keit der  eigenen  Rechte.  Nach  einigem  Hin  und  Her  liefe  die  Re- 
gierung die  Sache  auf  sich  beruhen,  und  Life  Peers  wurden  erst 
1958  eingeführt. 

Bezugnahme  auf  den  letzten  Krieg  -  Der  Krimkrieg,  1854-1856. 
der  Czar  ist  verehrt  (der  vorige  angebetet)  -  Gemeint  sind  der  seit 
1855  regierende  Alexander  IL  (1818-1881)  sowie  sein  Vorgänger 
Nikolaus  I. 

trotz  Abna  und  Inkermann  -  An  diesen  Orten  auf  der  Krim  hat- 
ten die  russischen  Streitkräfte  am  20.  September  und  5.  Novem- 
ber 1854  schwere  Niederlagen  erlitten. 

5-3-56 

Das  Coventgarden-Theaier  brannte  -  Das  1809  eröftiete  Theatre 
Royal  Covent  Garden  (Nachfolger  eines  älteren  Gebäudes  und 
Vorgänger  des  heutigen  Opernhauses  an  Reicher  Stelle)  war  für 
die  Weihnachtssaison  1855/56  an  John  Henry  Anderson  ver- 
pachtet gewesen,  unter  dessen  Direktion  schon  früher  zwei 
Theater  abgebrannt  waren  und  der  für  den  letzten  Abend  seiner 
Vertragszeit  zu  einem  Maskenball  eingeladen  hatte. 

6-3-56 

über  den  Fall  von  Kars  -  V^.  Anm.  zum  13.12.55. 
die  neue  Police-Bill  von  Sir  G.  Grey  -  Der  gegen  heftigen  Wider- 
stand schließlich  doch  verabschiedete  »County  and  Borough 
Police  Act«  von  1856  verpflichtete  alle  Städte  und  Grafschaften, 
eine  ständige  Polizeitruppe  aufzustellen.  Ein  Viertel  der  Kosten 
wurde  von  der  Zentralregierung  aufgebracht,  die  sich  dafür  ein 
Inspektionsrecht  vorbehielt  Es  war  besonders  dieser  Aspekt  der 
Staatsintervention  in  bisher  ganz  der  örtlichen  Selbstverwaltung 
überlassene  Bereiche,  der  von  verschiedenen  Seiten  Opposition 
hervorrief. 

the  bigdom  of  the  masters  -  »Bigdom«  ist  eine  auf  Fontanes 
unzulängUche  Englischkenntnisse  zurückgehende  Wortschöp- 
ftmg. 
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Emilie  und  tischen  nach  Poets  Corner  -  Vgl.  auch  Fontanes  Be- 
schreibung des  südlichen  Querschifiis  von  Westminster  Abbey 
mit  seinen  zaMreichen  Gräbern  bzw.  Denkmälern  bedeutender 
Dichter,  Schriftsteller  und  anderer  Berühmtheiten  aus  Kunst 
und  Wissenschaft  in  »Ein  Sommer  in  London«  (NFA  XVII, 
S.  59-64). 
an  Dr,  Metzeigeschrieben  -  FBV  56/30. 

8.3.56 

Brief  an  Dr.  Metzel  abgeschickt  -  FBV  56/31. 
Ein  wenig  in  der  »Argo*  gelesen  -  Neben  Gedichten  der  genann- 
ten Autoren  enthält  der  Jahrgangsband  fiir  1856  auch  eine  Er- 
zählung von  Wilhelm  von  Merckel  u.  d.  T.  »Der  Frack  des  Herrn 
von  Chergal«. 

9-3-56 

Erzbischof  von  Cant  sagen  einige  -  Wortspiel  um  »Canterbury«, 

den  Amtssitz  des  Primas  der  anglikanischen  Staatskirche,  und 

»cant«,  Heuchelei.  Geistliches  Oberhaupt  der  Church  of  England 

war  seit  1848  John  Bird  Sunmer  (1780-1862). 

wo  Moses  den  brennenden  Busch  sieht  -  Exodus,  Kap.  III,  Vers  1-4. 

in  dem  berüdidgten  St.  Giles  -  Heruntergekommenes  Stadtviertel 

zwischen  der  Gty  und  dem  West  End  von  London;  vgl.  dazu  auch 

Fontanes  Artikel  »Frühling  in  St  Giles«  (NFA  XVIII,  S.  174  ff.). 

10.3.56 

Im  Rainbow  Kaffe  getrunken  -  In  Fleet  Street,  in  der  Nähe  von 
Temple  Bar,  gelegen,  war  das  seit  1652  bezeugte  Rainbow  Coffee 
House  eine  der  ältesten  Einrichtungen  dieser  Art  in  der  Gty, 
hatte  allerdings  seine  im  18.  Jahrhundert  erlangte  Bedeutung  als 
Zentrum  des  literarischen  Lebens  verloren.  Das  Gebäude  wurde 
1859  abgerissen. 

Websters  Redbook  -  Eine  Art  Adreßkalender  fiir  London,  von 
1847  bis  1939  jährlich  neu  bearbeitet,  zu  Fontanes  Zeiten  u.  d.  T. 
»Webster's  Royal  Red  Book,  or  Court  and  Fashionable  Register, 
comprising  a  comprehensive  Street  Guide,  an  Alphabetical  List 
of  the  Nobility  and  Gentry  with  their  Town  and  Country  Resi- 
dences,  Houses  of  Lords  and  Commons,  Baronets  of  the  United 
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Kingdom,  Officers,  Ambassadors,  G>n8iil8,  Bankers,  Army  and 
Navy  Agents,  Hotels,  Qubs  etc.  and  other  valuable  information«. 
Kni^*s  Cydopaedia  -  »Knight's  Cyclopaedia  of  London«  war 
ein  1851  im  Verlag  von  Charles  Knight,  Fleet  Street,  erschiene- 
ner, 860  Seiten  starker  und  mit  zahlreichen  Planskizzen  und 
Illustrationen  ausgestatteter  Stadtführer.  Es  handelt  sich  um  die 
Volksausgabe  eines  sechsbändigen  Nachschlagewerkes  von  1844 
aus  dem  Reichen  Haus. 

Nach  Sl  Martins  Hall  - 1847  errichteter  geräumiger  Konzertbau 
in  Long  Acre;  häufig  auch  für  Vortragsveranstaltungen  und  poli- 
tische Versanunlungen  genutzt;  1860  abgebrannt 
Meeting . . .  der  National  SundayLeague  -  Vgl  Anm.  zum  23.5.56. 
Sir  George  Grey*s  »Police . . .  Bill*  -  Vgl.  Anm.  zum  6.3.56. 
eine  ...  »Educational-BUl*  -  Wie  zahlreiche  ähnhche  Versuche 
vorher  und  nachher  scheiterte  auch  dieser  Gesetzentwurf  zur 
Einführung  eines  Systems  allgemeiner  Schulpflicht  unter  staat- 
Ucher  Aufsicht  am  Widerstand  der  Abgeordneten  mit  freikirchli- 
chem Hintergrund. 

Wluit  shaü  the dyers  do?.,.  »dye!*  -  Fontanes  Orthographie  deu- 
tet darauf  hin,  da£  er  die  Pointe  nicht  verstanden  hat.  Was  die 
Färber  tun  sollten,  war  nicht  »dye«  (färben),  sondern  »die«  (ster- 
ben). 

daß  Bucher  Recht  hat  -  Der  bekannte  Londonkorrespondent  der 
»National-Zeitung«  führte  das  Vordringen  zentralisierter  Staats- 
tätigkeit auf  Kosten  der  lokalen  Selbstverwaltung  auf  den  Macht- 
erhakungstrieb  der  Parlamentsparteien  zurück,  die,  während  sie 
oberflächlich  um  den  Besitz  der  Regierung  stritten,  in  Wahrheit 
das  Volk  in  Unmündigkeit  zu  halten  suchten. 

Herr  v,  Hinkeldei . . .  erschossen  -  »Wir  brennen  auf  nähere  Nach- 
richten und  Aufschlüsse«  schrieb  Fontane  am  14.  März  1856  an 
Henriette  von  Merckel  (FM I,  S.  57).  Hintergrund  der  spektaku- 
lären Duellafiare  war  ein  seit  längerem  schwelender  Konflikt 
zwischen  dem  reaktionären  Polizeipräsidenten  niedriger  Ab- 
kunft und  einer  Gruppe  konservativer  Ultras  von  altem  Adel,  was 
die  selbst  zur  neunobilitierten  Beamtenschicht  gehörende  Hen- 
riette von  Merckel  in  ihrem  Brief  an  Emilie  Fontane  vom 
14.  März  1856  zu  der  Au&erung  veranla&te:  »Ich  mu6  gestehen, 
da&  ich  dem  edeln  R  [Hinckeldeys  Duellgegner  Hans  von  Ro- 
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chow]  mindestens  auch  eine  Kugel  in  den  Kopf  gegönnt  hätte, 
aber  -  es  hat  nicht  sein  sollen.«  (FM 1,  S.  57  ff.) 
Timbs  »London^  gekctufl  -  Das  1855  in  erster  Auflage  erschie- 
nene und  mehrfach  wiederaufgelegte  Werk  hatte  einen  Umfang 
von  annähernd  800  Seiten  und  trug  den  etwas  umständlichen 
Titel  »Curiosities  of  London,  Exhibiting  the  Most  Rare  and  Re- 
markable  Objects  of  Interest  in  the  MetropoUs,  with  Nearly  Fifty 
Years'  Personal  Recollections«. 

ein  Stück  von  dem  Lever  in  St,  James  Pallast  -  Obwohl  nicht  län- 
ger die  private  Residenz  der  königlichen  Familie,  fanden  offi- 
zielle Ereignisse  wie  der  hier  erwähnte  Morgenempfang  weiter- 
hin in  den  Staatsräumen  des  aus  der  Tudorzeit  stammenden  St 
James  Palastes  am  Westende  von  Pall  Mall  statt 
eine  Parthie  nach  Shomectiffe  -  Der  ursprüngUch  zur  Abwehr 
einer  Invasion  durch  Napoleon  1803  eingerichtete  Militärposten 
an  der  Küste  von  Kent,  drei  Meilen  westlich  von  Folkestone, 
diente  1855/56  als  Lager  für  die  Britisch-Deutsche  Legion. 

13-3-56 

tischen  ...  nach  Hanover-Square-Rooms  -  1774  erö&ietes  Kon- 
zertgebäude, seit  1833  von  der  Philharmonischen  Gesellschaft 
genutzt;  1875  in  einen  Klub  umgewandelt  und  1900  abgerissen. 

H-3-56 

Briefe  geschrieben  an: ...  Mutter  ...  und  Frau  v,  Merckel  -  FEV 
56/31  und  56/32. 

15-3-56 

einen  preußenfreundUchen  Artikel  -  Der  Leitartikel  des  »Mor- 
ning  Chronicle«  Nr.  27,837  vom  14.  März  1856  begrü&te  die  Zu- 
lassung Preußens  zu  den  Pariser  Konferenzen  und  kritisierte 
Palmerstons  Widerstand  dagegen.  Daß  dieser  Artikel  seitens  der 
Gesandtschaft  inspiriert  war,  ist  anzunehmen,  doch  scheint  Fon- 
tane an  seiner  Abfassung  noch  nicht  beteiligt  gewesen  zu  sein. 

16.3.56 

in  St.  Helenes  Church  -  Mittelalterliche  Pfarrkirche  in  Bishops- 
gate, in  der  City  von  London. 
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17-3-56 

Brief  von  Frau  v,  Merckel  -  Datiert  vom  14.  März  und  gerichtet 
an  Emilie;  FM I,  S.  58-63. 

ein  Kaisersohn  in  Paris  geboren  -  Der  präsumtive  Thronerbe  Na- 
poleons III.  und  eine  vermeintliche  Garantie  für  den  Fortbe- 
stand der  Dynastie  Bonaparte.  Nach  dem  Zusammenbruch  des 
Kaiserreichs  trat  Prinz  Louis  Napoleon  in  die  britische  Armee 
ein  und  fiel  1879  als  Kolonialoffizier  im  Krieg  gegen  die  Zulus  in 
Südafrika. 

1Ö.3.56 

Minister  Eichhorns  Biographie  gelesen  -  Genauer  gesagt,  einen 
Nachruf  auf  den  am  16.  Januar  1856  in  Berlin  gestorbenen  vor- 
märzlichen Kultusminister  Friedrich  Eichhorn,  abgedruckt  in 
der  »Kreuzzeitung«  Nr.  65  vom  16.  Januar  1856;  zu  Eichhorns 
Bemerkungen  über  die  schlesische  Landwehr  vgl.  den  im  Tage- 
buch eingeklebten  Zeitungsausriß. 

Engfische  Chemiker  und  der  Gang  ihrer  Ausbildung  -  Hier  hat 
sich  Fontane  durch  den  englischen  Sprachgebrauch  in  seiner 
deutschen  Wortwahl  verwirren  lassen.  »Chemists«  sind  Apothe- 
ker, und  darüber  dürften  sich  die  beiden  Apotheker  Fontane 
und  Wood  auch  unterhalten  haben,  zumal  es  einen  geregelten 
Ausbildungsgang  für  Chemiker  im  eigentlichen  Sinne  in  Eng- 
land noch  gar  nicht  gab. 

19-3-56 

Oliver  Cromwell  am  Sarge  KarVs  /-  Die  von  ersterem  betriebene 
Hinrichtung  des  Stuartkönigs  am  30.  Januar  1649  markierte  den 
Triumph  der  Puritaner  im  englischen  Bürgerkrieg.  Wegen  ihres 
hohen  Symbolwerts  war  die  Darstellung  dieser  Szene  bei  Künst- 
lern aller  Art  seit  jeher  ein  beliebtes  Sujet 
Napoleon  -  Geschildert  werden  Wendepunkte  in  Napoleons  Le- 
ben: die  Rückkehr  des  Revolutionsgenerals  aus  Italien  1797  als 
Auftakt  zu  seiner  politischen  Laufbahn;  seine  erste  Abdankung 
als  Kaiser  im  April  1814  und  schließlich  seine  Intemierung  auf 
der  Felseninsel  im  Südaüantik  nach  1815. 
Friedridi  der  Große  nach  der  Schladu  bei  KoUin  -  Im  Kampf  um 
Prag  hatten  die  Preu&en  dort  am  18.  Juni  1757  ihre  erste  große 
Niederlage  im  Siebenjährigen  Krieg  erlitten  und  mußten  sich  in 
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der  Folge  aus  Böhmen  zurückziehen.  Die  Szene,  wo  einige  ver- 
sprengte 0£Bziere  seines  Gefolges  den  König  allein  und  verlassen 
finden,  »auf  einer  Brunnenröhre  sitzend,  den  Blick  starr  auf  den 
Boden  geheütet  und  mit  seinem  Stocke  Figuren  in  den  Sand  zeich- 
nend«, ist  beschrieben  in  Franz  Kuglers  »Geschichte  Friedrichs  des 
Großen«  und  illustriert  mit  einem  Holzschnitt  von  Adolph  Menzel 
Marcus  Curtius  in  die  Erdspalte  springend  -  Bezieht  sich  auf  eine 
römische  Volkssage  zum  Jahr  362  v.  Chr.  Als  sich  auf  dem  Fo- 
rum ein  tiefer  Ri£  auf  tat,  verkündete  ein  Orakel,  derselbe  werde 
sich  nur  nach  dem  Opfer  dessen,  was  Roms  höchstes  Gut  sei, 
wieder  schlie&en.  Marcus  Curtius  verstand  darunter  den  Mut  ei- 
nes Kriegers  und  stürzte  sich  bewafbiet  auf  seinem  Pferd  in  die 
Erdö&ung.  Sein  Opfertod  soll  in  der  Tat  den  beabsichtigten  Ef- 
fekt gezeitigt  haben. 

»The  hatüe-field*  ...  der  Princess  roycd  Viktoria  -  Die  künftige 
Mutter  Wilhelms  II.  dilettierte  in  ihrer  Jugend  als  Malerin  und 
hatte  sich  auch  an  Szenen  aus  dem  Krimkrieg  versucht 
Nelson  am  Abend  vor  der  Schladu  von  Trafedgar  -  In  der  er  am 
21.  Oktober  1805  fiel. 

nach  seiner  Niederlage  bei  Kunersdorf-  Am  12.  August  1759  ge- 
gen die  verbündeten  Österreicher  und  Russen  in  der  Nähe  von 
Frankfurt  an  der  Oder. 

eine  Scene  im  Hafen  von  Baladava  -  Die  britische  Nachschub- 
basis im  Süden  der  Krim.  Ein  russischer  Angriff  auf  Balaclava 
war  am  25.  Oktober  1854  nur  unter  schweren  Verlusten  abge- 
wendet worden,  die  großenteils  auf  Fehler  der  britischen  Füh- 
rung zurückgingen;  vgl.  auch  Anm.  zum  21.3.58. 
Zouave  -  Angehöriger  der  mit  arabischer  Tracht  ausgestatteten 
fi-anzösischen  Kolonialtruppen. 

die  cUte  Kathedrale . . .  besucht  -  Was  Chatterton  angeht,  irrt  sich 
Fontane.  Es  war  vielmehr  die  Bristoler  Pfarrkirche  St  Mary 
Redcliffe,  die  das  jugendliche  Genie,  das  seine  eigenen  Werke 
eine  Zeitlang  mit  Erfolg  als  alt  ausgab,  als  Fundort  der  Hand- 
schriften genannt  hatte.  Dort  befindet  sich  jetzt  auch  ein  Denk- 
mal des  durch  Selbstmord  geendeten  Dichters. 
verfrühte  Mittheilung  von  Unterzeichnung  des  Friedens  -  Tatsäch- 
lich kam  der  Abschluß  des  Pariser  Vertrages  erst  am  30.  März  zu- 
stande. 
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24-3-56 

Am  Abend  in  Coal•^wle  -  Zu  einem  Auftritt  von  Nicholsons 
»Judge  and  Jury  Society«;  v^.  Anm.  zum  9.10.55. 

26.3.56 

Der  Correspondenz  wird  das  Todesurtheil  gesprochen  -  Metzel 
hatte  aus  Berlin  Manteuffels  Erla&  vom  8.  März  1856  mitge- 
bracht, das  Unternehmen  zum  Ende  des  Quartals  einzustellen. 
eine  Vorlesung  über  das  östreichische  Concordat  -  Die  1855  ab- 
geschlossene Vereinbarung  zwischen  Österreich  und  dem  Heili- 
gen Stuhl  räumte  der  katholischen  Kirche  gewisse  Vorrechte  ein 
und  wurde  daher  von  liberaler  und  demokratischer  Seite  ebenso 
wie  von  Angehörigen  anderer  Konfessionen  und  nichtdeutscher 
Nationalitäten  entschieden  abgelehnt  Kossuths  religiös  begrün- 
deter Antipapismus  war  mit  ein  Grund  für  seine  Popularität  in 
der  britischen  Öffentlichkeit,  während  die  im  Verdacht  völliger 
Glaubenslosigkeit  stehenden  deutschen  Flüchtlinge  auf  Miß- 
trauen stießen.  Während  der  liberalen  Ära  wurde  das  österrei- 
chische Konkordat  1870  von  Wien  aufgekündigt 

27-3-56 

Themsefahrt  ...  bis  zum  Tunnel  -  Der  erste  Unterwassertunnel 
der  Welt  zwischen  Wapping  und  Rotherhithe  war  1843  fertigge- 
stellt und  von  Fontane,  der  sich  aber  nur  wenig  beeindruckt 
zeigte,  bereits  1844  durchquert  worden  (NFA  XVII,  S.  472). 
Ursprünglich  auch  für  Fußgänger  zugänglich,  wird  er  seit  den 
1860er  Jahren  nur  noch  für  den  Zugverkehr  genutzt 
Durch  die  Straßen  von  Wapping  zurück  -  Die  Erlebnisse  dieses 
Ausfluges  beschrieb  Fontane  detailliert  in  einem  1858  veröffent- 
lichten Feuilleton  (NFA  XVIII,  S.  176-179);  vgl.  Anm.  zum 

6.3.58. 

4  Bilder  der  Schlacht  von  Abukir  -  Vor  der  ägyptischen  Küste  im 
Mittelmeer,  wo  die  Flotte  einer  französischen  Expedition  unter 
Napoleon  Bonaparte  durch  den  englischen  Admiral  Nelson  am 
1.  August  1798  vernichtend  geschlagen  worden  war. 
Prinzeß-Theater  -  Die  auf  dem  Programm  stehende  Inszenie- 
rung von  Shakespeares  »Heinrich  VIII.«  hatte  Fontane  im  Herbst 
1855  schon  einmal  gesehen;  vgl.  Tagebucheintrag  vom  13.  Sep- 
tember 1855.  Das  Begleitstück  war  allerdings  ein  anderes:  »The 
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Victor  Vanquished«,  eine  Komödie  in  einem  Akt  von  Charles 
Dance  (1794  bis  1863),  *®  *™  25.  März  1854  im  Princess's  Thea- 
tre  uraufgeführt  worden  war,  behandelt  eine  in  Stralsund  spie- 
lende amouröse  Verstrickung  Karls  XII.  von  Schweden  (1682  bis 
1718). 

28.3.56 

Die  vorletzte  Correspondenz  -  Mit  dem  Monatsende  sollte  die 

von  Fontane  herausgegebene  »Deutsch-Englische  &>rrespon- 

denz«  eingestellt  werden. 

Eagle-Tavem  (CityRoad)  -  1825  eröfhet  als  eine  der  ersten 

Music  Halls  in  London,  die  Fontane  schon  aus  dem  Kapitel  »Miss 

Evans  and  the  Eagle«  in  Dickens*  »Sketches  by  Boz«  kennen 

mochte;  1901  abgerissen. 

29-3-56 

Wachsfiguren-Kabinet  der  Mad,  Tussaud  -  UrsprüngUch  eine 
Wanderausstellung;  seit  1835  stationär  in  einem  eigenen  Ge- 
bäude in  Baker  Street  untergebracht  und  eine  der  touristischen 
Hauptattraktionen  Londons. 

30.3-5^ 

als  sein  Gespräch  ...  auf  Neapel  und  Sorrent  fiihrte  -  Bemstorff 
war  unmittelbar  nach  seiner  Verheiratung  1840/41  Geschäfts- 
träger und  1851-1853  preußischer  Gesandter  im  Königreich  bei- 
der Sizilien  gewesen. 

der  Friede  war  da  -  Die  Nachricht  von  der  Unterzeichnung  der 
Pariser  Verträge  am  30.  März  1856  war,  den  Au&eichnungen  der 
Gräfin  von  Bemstorff  zufolge,  noch  am  Nachmittag  des  gleichen 
Tages  in  London  bekannt  geworden,  und  abends  »erdröhnten 
unsere  Fenster  von  Kanonenschüssen,  die  man  im  Park  von  St 
James  abfeuerte.  Die  Glocken  spielten  ein  heiteres  Glockenspiel, 
das  man  zwischen  den  einzelnen  Schüssen  hörte  und  in  das  sich 
das  Geschrei  des  in  den  Parkanlagen  versammelten  Volkes 
mischte.  Graf  Kielmannsegge,  Graf  Vitzthum  und  zwei  preu- 
ßische Offiziere  waren  gerade  während  dieses  Vorgangs  bei 
uns.  Wir  zählten  101  Schüsse,  und  gleich  darauf  vernahm  man 
aus  der  Feme  den  Kanonendonner  vom  Tower  her«  (Bemstorff, 

S.326). 
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empfing  die  Königin  den  Kaiser  Louis  Napoleon  -  In  Erinnerung 
an  die  Zeiten  seines  Onkels  war  die  Politik  Louis  Napoleons,  der 
vor  1848  lange  als  Flüchtling  in  England  gelebt  hatte,  in  der  briti- 
schen Öffentlichkeit  zunächst  mit  den  schlimmsten  Erwartungen 
verfolgt  worden.  Sein  Vorgehen  gegen  Rußland  bewirkte  jedoch 
einen  Meinungsumschwung,  der  1854  mit  der  gemeinsamen  Ex- 
pedition der  Verbündeten  auf  die  Krim  seinen  Höhepunkt  er- 
reichte. In  diesem  Kontext  war  der  Usurpator  Napoleon  III.  im 
April  1855  als  legitimer  Herrscher  einer  befreundeten  Macht  mit 
allen  Ehren  in  England  empfangen  worden. 
und  später  den  König  von  Sardinien  -  Cewisserma&en  zur  Beloh- 
nung dafür,  da£  sich  das  zunächst  neutral  gebliebene  Sardinien 
nunmehr  den  Westmächten  angeschlossen  hatte,  war  König  Vik- 
tor Emanuel  IL  im  Dezember  1855  zu  einem  Staatsbesuch  in 
Großbritannien  gewesen.  »Er  amüsierte  sich  nicht  besonders  in 
Windsor«,  hielt  die  Gräfin  Bemstorff  fest,  »war  aber  sehr  ge- 
schmeichelt über  den  Empfang,  der  ihm  dort  zuteil  wurde.  Nichts 
wurde  unterlassen,  ihn  zu  feiern«  (Bemstorff,  S.  306). 
des  Oherstaümeisters  der  Königin  -  Inhaber  dieses  Hofamts,  des- 
sen Namen  Fontane  vergessen  hatte,  war  damals  Lord  Alfred 
Paget  (1816-1888). 

den  König  Johann  gefangen  hielten  -  Eine  Rebellion  der  engli- 
schen Barone  erzwang  im  Jahre  1215  die  Verleihung  der  Magna 
Charta,  in  der  eine  erste  Beschränkung  der  königlichen  Rechte 
enthalten  war.  Die  Urkunde  wurde  in  Runnymede  unweit  von 
Windsor  ausgestellt,  doch  ist  Fontanes  Mitteilung  von  einer  Ge- 
fangenhaltung Johanns  in  diesem  Zusammenhang  historisch 
nicht  bezeugt 

^lau  "  Mundartlicher  Ausdruck  für  frisch  (niederdt). 
Star  and  Carter  -  Populärer  Gasthof  auf  dem  höchsten  Punkt 
von  Richmond  Hill  mit  spektakulärer  Aussicht  über  die  Themse; 
nach  seiner  Flucht  aus  Paris  hatte  der  durch  die  Februarrevolu- 
tion von  1848  vertriebene  »Bürgerkönig«  Louis  Philippe  sechs 
Monate  dort  gewohnt 

34-56 

Am  Abend  bei  Herrn  Alberts  -  Ganz  verlor  Fontane  seine  Vor- 
behalte gegenüber  den  Mitarbeitern  der  Gesandtschaft  nie,  und 
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noch  über  ein  Jahr  später,  am  14.  Mai  1857,  hei£t  es  in  einem 
Brief  an  Emilie,  mit  Alberts  wünsche  er  »aus  120  Gründen  einen 
sehr  freundlichen,  aber  seltnen  Verkehr«  (HFA,  Briefe  1,  S.  572). 
Die  Berichte  des  ordens-durstigeriy  unermüdUdien  Gre^  -  Der 
Berliner  Polizeileutnant  Greif  war  1851  zur  Überwachung  der 
deutschen  Emigranten  nach  London  entsandt  worden.  Die  preu- 
ßischen Diplomaten,  so  wußte  der  Spitzel  Edgar  Bauer  1853  sei- 
nen Auftraggebern  in  Kopenhagen  zu  berichten,  seien  angewie- 
sen worden,  ihm  »mit  Auskunft  und  Nachweisen  behilflich  zu 
sein«,  und  die  Gesandtschaft  habe  ihm  daher  »einen  ihrer 
Schreiber,  Herrn  Alberts,  zum  Hilfsarbeiter  bestellt«  (Bauer, 
S.82f.). 

54-56 

Dover-Bahnhof-  Auf  der  Südseite  von  London  Bridge;  v^.  Anm. 

zum  25.1.56. 

94-56 

Standard-Theater  ...  Antonius  und  Cleopatra  -  Eine  Bespre- 
chung des  weitab  des  eigentlichen  Theaterviertels  im  Osten  der 
Stadt  gelegenen  Royal  Standard  Theatre  und  dieser  Auffuhrung 
gab  Fontane  zuerst  in  seinem  fünften  Brief  über  »Shakespeare 
auf  der  modernen  englischen  Bühne«  im  »Literaturblatt  des 
Deutschen  Kunstblattes«  Nr.  20  vom  2.  Oktober  1856,  dessen  Text 
zum  Teil  wörtlich  aus  dem  Tagebuch  übernommen  ist;  in  über- 
arbeiteter Form  wiederabgedruckt  1858  in  der  »Zeit«  und  1860 
in  Fontanes  Studien  »Aus  England«  (NFA  XXIII/3,  S.  26-29). 
Scherenberg-Schule  -  Scherenberg  hatte  sich  mit  Vaterlands- 
und Schlachtendichtung  einen  Namen  gemacht,  was  zahlreiche 
Nacheiferer  mit  mehr  militärischer  Erfahrung,  aber  weniger 
dichterischem  Talent  ebenfalls  zur  Feder  greifen  ließ;  vgl.  auch 
Fontanes  1885  erschienene  Monographie  über  »Christian  Fried- 
rich Scherenberg  und  das  literarische  Berlin  von  1840  bis  1860«. 
von  Landwehr  und  Dennewitz  -  Beliebte  preu&isch-patriotische 
Themen:  Während  der  Befreiungskriege  waren  im  März  1813  alle 
nicht  schon  dem  stehenden  Heer  angehörenden  Männer  unter 
40  Jahren  zur  Landwehr  au%eboten  worden,  und  die  siegreiche 
Schlacht  bei  Dennewitz  in  der  Mark  Brandenburg  am  6.  Septem- 
ber des  gleichen  Jahres  war  ausschlaggebend  gewesen  für  die 
Räumung  Preu6ens  von  französischen  Truppen. 
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»Gevatter  Schneider  und  Handschuhmacher  -  Zitatfragment  aus 
»Wallensteins  Lager«  von  Schiller  (10.  Auftritt). 
caviarfor  the  people  -  Gemeint  ist  eine  Stelle  in  Shakespeares 
»Hamlet«  (II,  2),  die  im  Original  lautet:  >'t  was  caviare  to  the  ge- 
neral«.  Fontane  hat  hier  die  deutsche  Version  von  Schlegel  (»Ka- 
viar für  das  Volk«)  ins  En^ische  rückübersetzt 
im  Kean*schen  Theater  -  Das  seit  1850  unter  der  Direktion  von 
Charles  Kean  stehende  Princess's  Theatre. 
Was  noth  ihuU  das  ist  ein  kühner  Griff-  Aufnahme  der  sprich- 
wörtlich gewordenen  Äußerung  Heinrich  von  Gagems  (1799  bis 
1880),  des  Präsidenten  der  deutschen  Nationalversammlung,  der 
am  24.  Juni  1848,  als  in  der  Frankfurter  Paulskirche  die  Frage 
zur  Diskussion  stand,  wie  das  angestrebte  Deutsche  Reich  am 
besten  Wirklichkeit  werden  könne,  erklärt  hatte:  »Ich  tue  einen 
kühnen  Griff,  und  ich  sage  Ihnen:  wir  müssen  die  provisorische 
Zentralgewalt  selbst  schaffen.« 

10^^56 

Vergebüdier  Gang  nach  Chekea  -  Fontane  wollte  an  einer  Sit- 
zung des  Untersuchungsausschusses  über  die  Mißstände  in  der 
Armee  teilnehmen;  vgl.  Anm.  zum  11.4.56. 

114^56 

den  Verhandhingen  der  Krim-Commission  ...  beigetvohnt  -  Um 
die  im  Krimkrieg  zutage  getretenen  Schwächen  der  britischen  Mi- 
litärorganisation zu  untersuchen,  war  1856  ein  Untersuchungs- 
ausschufi  eingesetzt  worden,  über  dessen  Zeugenerhebungen  Fon- 
tane später  einen  Artikel  verfa&te;  vgl.  auch  Anm.  zum  12.5.56. 

12WI.56 

Eine  halbe  Stunde  der  Sitzung  beigeux^mt-  Vgl  Anm.  zum  114.56. 
dcmn  das  Hospital  ,,,  in  Augenschein  genommen  -  Die  Krim- 
komnüssion  tagte  im  Royal  Hospital  Chelsea,  dem  von  Sir  Chri- 
stopher Wren  erbauten  und  1689  bezogenen  Wohnheim  für  Ve- 
teranen und  MilitärinvaUden. 

Greenwich^Park  und  Greenwidi-HiU  -  Dort  befindet  sich  das 
1675  von  Sir  Christopher  Wren  erbaute  Observatorium  mit  dem 
Nullmeridian,  von  dem  aus  sich  die  Weltzeitzonen  bestimmen. 
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144.56 

Can  the  Western  Powers  do  anything  for  the  regeneration  of 
ItcUy?  -  Nach  seiner  militärischen  Hilfe  für  die  Westmächte  im 
Krimkrieg  erwartete  Sardinien-Piemont  jetzt  eine  Unterstützung 
seiner  Bemühungen  um  die  Einigung  Italiens. 
die  Exclamationen  seines  irisch-katholischen  , . .  Freundes  -  Mr. 
Henlie;  vgl.  Tagebucheintrag  vom  16.  Juni  1856. 

164.56 

Briefe  in  Wohnungs-Angelegenheiten  -  Nachdem  die  Fontanes 

ihren  bisherigen  Vermietern  auf  Grund  ständiger  Konflikte  am 

14.  April  gekündigt  hatten,  mußten  sie  sich  nunmehr  nach  einer 

neuen  Bleibe  umsehen. 

Besuch  von  Mrs.  Jackson  -  An  sie  war  vermutlich  einer  der 

»Briefe  in  Wohnungs-Angelegenheiten«  gerichtet  gewesen,  und 

nach  Inspektion  der  Räumlichkeiten  mieteten  sich  die  Fontanes 

am  18.  April  1856  bei  ihr  ein. 

Nach  Sydenhcun-Palace  -  Gemeint  ist  der  Kristallpalast 

184.56 

Jenny 's  Geburtstag  -  Fontanes  Schwester  Jenny  Sonunerfeldt 
Bei  Mrs.  Jackson . . .  genuethet  -  Die  Fontanes  zogen  am  23.  April 
nach  23  Chepstow  Place  um  und  wohnten  dort  bis  zu  Emilies 
Rückkehr  nach  Berlin  am  18.  Mai  1856. 

Am  Abend  nach  London-Tavem  -  Bekanntes  Citylokal  mit  Spei- 
seraum für  über  350  Gäste  in  Bishopsgate,  vielfach  auch  für  Ver- 
sammlungen genutzt;  1876  abgebrochen. 
Wiederholung  des  Kossuth'schen  Vortrages  -  Vgl.  Anm.  zum 
26.3.56. 

»dieser  hochherzige  junge  Kaiser  ...•  -  Gemeint  ist  der  1848  zur 
Regierung  gelangte  Franz  Joseph  I.  von  Österreich. 
». . .  wiewohl  er  in  Westminster fehlt*  -  Cromwell  war  zwar  bei  sei- 
nem Tode  in  Westminster  Abbey  begraben  worden,  wurde  aber 
nach  der  Restauration  der  Monarchie  im  Jahre  1661  exhumiert, 
geköpft  und  unter  dem  Galgen  in  Tybum  begraben  (in  der  Nähe 
des  heutigen  Marble  Arch). 
schmedit ...  mehr  nach  Vater  Karbe  als  nach  einem  Cicero  -  Ab- 
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schätzige  Kontrastierung  des  modernen  Volksrednertums,  wie  es 
Fontane  in  dem  Berliner  Agitator  von  1848  verkörpert  sah,  mit 
der  Rhetorik  des  klassischen  Altertums. 
Czikosen  -  Ungarische  Bezeichnung  für  einen  Pferdehirten. 
John  Bull "  AUegorische  Gestalt  des  Engländers. 

194-56 

um  das  vorjährige  NewspaperStamp'Gesetz  zu  kaufen  -  Fon- 
tane benötigte  den  Text  für  seinen  in  Arbeit  befindlichen  Aufsatz 
über  die  seit  Aufhebung  des  Zeitungsstempels  entstandenen  bil- 
ligen Massenblätter;  vgl.  Anm.  zum  5.5.56  sowie  4.7.54  (E).  Da  es 
sich  um  eine  amtliche  Publikation  handehe,  war  sie  in  gewöhn- 
lichen Buchhandlungen  nicht  erhältlich. 

20.4.56 

zum  Concert  in  Kensington-Garden  -  Zu  einem  der  sonntäg- 
lichen Freiluftkonzerte,  um  die  es  im  Frühjahr  1856  eine  so  hef- 
tige Kontroverse  gab,  da£  Fontane  mehrere  Korrespondenzen 
darüber  schrieb;  vgl.  Anm.  zum  23.5.56  und  2.6.56.  Kensington 
Cardens  bilden  die  Fortsetzung  des  Hyde  Parks  nach  Westen 
hin. 

214.56 

das  vorjährige  Newspaper-Stamp'Gesetz  gekauft  -  Vgl.  Anm. 
zum  19.4.56. 

CityCorporation-Reform-Bill  -  Auch  dieser  Vorstofi  zur  Reform 
der  Corporation  of  London,  des  Verwaltungsapparats  der  eigent- 
lichen City,  die  bis  dahin  von  allen  Gesetzen  zur  Modernisierung 
der  englischen  Kommunalverwaltung  ausgenommen  gewesen 
war,  wurde  nicht  Gesetz. 

224.56 

Briefe  an...  Eggers  geschrieben  -  FBV  56/34. 

234-56 

Tag  der  großen  NavcU  Review  in  Portsmouth  -  Flottenparade  in 
Anwesenheit  der  Königin  zur  Feier  des  siegreichen  Abschlusses 
des  Krimkrieges. 

Nachmätags  -.'für  tischen  aufgebaut  -  Der  23.  April  war  Elise 
Fontanes  Geburtstag. 
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244.56 

The  treaty  ofPeace  -  Der  Pariser  Friedensvertrag  vom  30.  März 
1856  zur  Beendigung  des  Krimkrieges,  dessen  parlamentarische 
Ratifikation  damals  gerade  anstand. 

25-4-56 

in  »the  EgyptUm  Halh  -  Der  Bankettsaal  im  Amtssitz  des  Bürger- 
meisters der  City  von  London  war  1735  auf  der  Grundlage  von 
Angaben  des  römischen  Architekten  Vitruvius  (1.  Jahrhundert  v. 
Chr.)  entworfen  worden. 

Reformatories  and  Re/uges  in  the  Metropolis  -  An  Ludwig  Metzel 
schrieb  Fontane  am  1.  Mai  1856,  er  sei  »jetzt  ganz  gut  in  der  Ar- 
beit und  denke  an  die  Minerva  3  Aufsätze  (vielleicht  nach  14  Ta- 
gen) zu  schicken:  1)  über  die  Erziehungs-Frage  (Lord  John  Rus- 
seis Education-Bill)  2)  über  Reformatory-Schools  und  3)  über 
das  Ticket-of-leave-System.  Ich  schreib  Ihnen  das,  weil  es  doch 
möglich  wäre,  Sie  wollten  etwas  darüber  haben  und  in  diesem 
Fall  würde  die  Minerva  natürlich  zurückstehn  müssen.«  (HFA  1, 
S.  494)  In  der  »Minerva«  ist  keiner  dieser  Artikel  erschienen, 
und  auch  anderswo  hat  sich  ein  Abdruck  nicht  ermitteln  lassen. 
Brief  an  E^ers  geschrieben  -  FBV  56/35. 

284.56 

the  intention  ofthefrendi  Government  -  Der  französische  Außen- 
minister hatte  Belgien  zu  einer  Beschränkung  der  vor  allem  von 
französischen  Emigranten  betriebenen  antibonapartistischen 
Propaganda  zu  drängen  versucht. 

294.56 

Gearbeitet  (Reformatory  Schook)  -  Kein  Druck  ermittelt;  vgl. 
auch  Anm.  zum  25.4.56. 

FriedensproklcuncLtion  in  althergebrachter  Weise  -  Nach  seiner 
parlamentarischen  Ratifizierung  trat  der  Pariser  Vertrag  vom 
30.  März  1856  in  Kraft  Der  Carter-King  of  Arms,  ein  Funktionär 
des  Hosenbandordens,  fungiert  bei  zeremoniellen  Anlässen  als 
Herold. 

Um  7  nach  Barbican  Chapel  -  Eine  im  Tenor  gleiche  Darstellung 
des  Auftritts  von  Pater  Cavazzi,  einem  zum  Protestantismus  kon- 
vertierten Mönch,  findet  sich  in  Fontanes  Brief  an  Ludwig  Met- 
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zel  vom  1.  Mai  1856  mit  dem  Resümee:  »Ich  für  mein  Teil  fand 
alles  so  duimn,  oberflächlich  und  ridikül,  da£  ich  eine  Kirche 
niemals  mit  so  viel  Hochachtung  vor  dem  Katholicismus  verlas- 
sen habe«  (HFA,  Briefe  1,  S.  495). 

in  Oxford  (wo  die  Puseyüen  ihn  cuiszischten ,..)  -  Die  Anhänger 
des  anglikanischen  Theologen  Edward  Bouverie  Pusey,  eines 
Vertreters  der  katholisierenden  Richtung  in  der  englischen 
Staatskirche,  denen  die  Militanz  des  protestantischen  Proselyten 
unangenehm  sein  mu6te. 

was  er  über  den  Puseyismus  (Tractarianismus)  sagte  -  Das  wegen 
seiner  bevorzugten  Kommunikationsform  auch  als  Traktaria- 
nismus  bekannte  »Oxford  Movement«  war  eine  reUgiöse  Erneu- 
erungsbewegung  innerhalb  der  anglikanischen  Kirche,  der  Pu- 
sey selbst  bis  zu  seinem  Tode  treu  blieb,  während  eine  Reihe 
seiner  Gesinnungsgenossen  tatsächlich  zum  römischen  Katholi- 
zismus übertraten,  namentlich  der  spätere  Kardinal  John  Henry 
Newman  (1801-1890). 

nach  Shoe-Laney  in  »the  original  Discussion  Hau*  -  Die  soge- 
nannte »Cogers  Hall«  lag  in  Bride  Lane,  einer  anderen  Seiten- 
gasse von  Fleet  Street  Von  dort  war  der  ofiBziell  »Society  of 
Cogers«  genannte  Diskussionsklub  1855  in  einen  mit  der  Blue 
Post  Tavem  in  Shoe  Lane  verbundenen  Saal  umgezogen,  wo 
auch  noch  andere  Gesellschaften  Debattierveranstaltungen  ab- 
hielten. 

Mr.  Spooner's  BiU  against  the  Maynooth-grant  -  Dieser  alle 
Jahre  wieder  eingebrachte  Gesetzentwurf  wandte  sich  gegen  den 
seit  1846  gewährten  staatlichen  Zuschuß  für  das  1795  gegrün- 
dete katholische  Priesterseminar  in  Maynooth  bei  Dublin. 

304.56 

Brief  aus  Luckenwaide  -  Die  Absenderin  war  Emilie  Fontanes 

Freundin  Laura  Knochenhauer. 

1-5-56 

An  Dr.  Metzel  geschrieben  -  FBV  56/37. 

•Vernunft  fangt  wieder  an  zu  sprechen  ...«  -  Aus  Goethes 

»Faust  I«  (Szene  Studierzimmer,  Vers  1198/99). 

der  Charles  Kean*schen  hiscenirung  von  »Winters  Jede*  -  Vgl. 
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dazu  Fontanes  Besprechung  im  dritten  Kapitel  seiner  »Londoner 
Theater«  (NFA  XXIII/3,  S.  65  ft). 

um  dem  Tunes-Correktor  einige  Zeitungsfragen  vorzulegen  - 
Den  Hintergrund  zu  diesem  Treffen  liefert  Fontanes  Brief  an 
Metzel  vom  1.  Mai  1856,  in  dem  er  über  die  Schvaerigkeiten  be- 
richtet, die  nötigen  Informationen  für  den  Artikel  über  die  Penny- 
blätter  zu  erhalten:  »Ich  wandte  mich  neulich,  mit  Hülfe  einer 
Mittebperson,  an  einen  Literaten,  einen  frühren  Mitarbeiter  des 
M.  Herald  und  ließ  ihm  sagen,  da£  ich  ihm  für  die  Beantwortung 
von  ein  halb  Dutzend  Fragen  1  £  geben  würde —  Der  Moming 
Heraldiker  war  bereit  und  ich  erhielt  als  Antwort  auf  meine  Fra- 
gen folgenden  Zettel,  den  ich  Ihnen  Spaßes  halber  beUege.  Ich 
ließ  ihm  sagen,  ich  sei  jederzeit  bereit,  für  einen  Sixpence  die 
3fache  Auskunft  zu  ertheilen.  -  Ich  habe  nun  einen  neuen  Oblie- 
gen auf  dem  Rohr  und  werd'  ihn  morgen  Abend  sprechen;  viel- 
leicht daß  es  mir  mit  ihm  besser  geht«  (HFA,  Briefe  1,  S.  494). 

3-5-56 

Reformatory-School  Union  -  Eine  der  zahlreichen  viktoriani- 
schen  Reformbewegungen  im  Sozialbereich.  Das  Thema  Besse- 
rungsanstalten hat  Fontane  1856  stark  beschäftigt,  doch  hat  sich 
bisher  keine  einschlägige  Publikation  ermitteln  lassen. 

4-5-56 

in  die  deutsche  Kirche  (CamberweU)  -  VgL  Anm.  zum  2.3.56. 

5-5-56 

An  meinem  Bericht  (über  die  PennyBlätter)  gearbeitet  -  Er- 
schienen in  der  »Vossischen  Zeitung«  Nr.  125  und  Nr.  126  vom 
31.  Mai  bzw.  1.  Juni  1856  (NFA  XVIII  a,  S.  668-674).  Fontane  be- 
nutzte diese  Arbeit  1858  als  Grundlage  für  einen  Aufsatz  zum 
gleichen  Thema  in  der  »Zeit«;  Wiederabdruck  1860  in  »Aus  Eng- 
land« (NFA  19,  S.  206-220). 

Mr.  Hart  verneint  es  natürlich  -  Zu  dem  wenigen,  was  über  Ri- 
chard Hart  bekannt  ist,  gehört,  daß  er  zu  den  Anhängern  des 
Agitators  David  Urquhart  (1805-1877)  zählte,  der  Palmerston  als 
im  Solde  Rußlands  stehend  bekämpfte  und  darauf  nicht  nur  die 
nachlässige  Kriegsführung,  sondern  auch  den  vorzeitigen  Frie- 
densschluß zurückführte;  vgl.  Bauer,  S.  168  und  176.  Auch  Bu- 
cher stand  dieser  Richtung  nahe;  vgl.  Anm.  zum  10.2.57. 
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6.5.56 

vertagte  Debatte  über  die  Mayrtooth-BUl  -  Vgl.  Tagebucheintrag 

vom  29.  April  1856  mit  Anm. 

7-5-56 

Bericht  über  die  Petmy-Blätter  abgeschrieben  -  Vgl  Anm.  zum 
5-5-56- 

8.5.56 

Einladung . . .  zur  Matinee  musicale  -  Die  Brüder  Eduard  Moritz 
und  Leopold  Ganz  entstammten  einer  bekannten  Mainzer  Musik- 
erdynastie und  hatten  bereits  1837  ^^^  Toiunee  nach  London 
unternommen.  Begleitet  von  ihrem  klavierspielenden  Neffen 
Eduard,  konzertierten  sie  1856  erneut  in  der  britischen  Haupt- 
stadt, wo  ihr  älterer  Bruder  Adolf  Ganz  (1796  bis  1869)  seit  1845 
als  Direktor  einer  deutschen  Opemtruppe  ansässig  war. 
An  Dr,  Metzeigeschrieben  -  Datiert  vom  7.  Mai  1856;  FBV  56/38. 

9-5-56 

»Is  there  any  cause  for  an  Opposition  to  the  Treaty  ofPeace?*  - 

VgL  auch  Tagebucheintrag  vom  5.  Mai  1856. 

10.5.56 

An  Knochenhauer  nach  Luckenwalde  . . .  geschrieben  -  Vermut- 
lich ein  Gratulationsbrief  zur  Geburt  eines  Kindes;  vgl.  Tage- 
bucheintrag vom  30.  April  1856. 

12.5.56 

von  Direkt:  Metzel  -  Seinem  Schreiben  vom  10.  Mai  1856  legte 
Metzel  eine  Mitteilung  der  »Vossischen  Zeitung«  bei,  betreffend 
die  Auhiahme  von  Fontanes  Artikel  über  die  Krimkommission. 
Im  übrigen  enthielt  der  Brief  gute  Ratschläge  für  einen  langfri- 
stigen Ausbau  der  Verbindungen  zu  dem  Blatt.  Vorläufig  wolle 
er,  Metzel,  aber  noch  Vermittlerdienste  leisten  und  werde  alle 
eingehenden  Artikel  entweder  dort  oder  aber  in  der  »Zeit«  bzw. 
der  »Minerva«  unterbringen  (GStA  PK,  Rep.  77,  Tit  926,  Nr.  37, 
Bl.i5f.). 

Die  Vossische  ...  bringt  einen  meiner  Artikel  -  Fontanes  Beitrag 
über  »Chelsea  Hospital  und  die  Krim-Kommission«  war  erschie- 
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nen  in  der  »Vossischen  Zeitung«  Nr.  104  vom  6.  Mai  1856  (NFA 

XVIII  a,  S.  662-665);  vgl.  auch  Anm.  zum  114.56. 

London  au^  der  Wanderschaft  nach  Sydenham  -  Zum  Besuch 

des  Kristallpalastes. 

MarodxettVs  Friedensgöttin  und  Friedensobeüsk  -  Modelle  für  ein 

Krimkriegsdenkmal,  von  denen  der  Obelisk  verwirklicht  wurde. 

13-5-56 

Zum  Gesandten  wegen  meines  Aufsatzes  über  die  Penny4>lätter  - 
Vgl.  Anm.  zum  5.5.56. 

Rüffel  wegen  meiner  Notiz  in  der  Kreuz-zeitung  -  VermutUch 
wegen  der  Kurzmeldung  »Eine  Matinee«  in  der  »Kreuzzeitung« 
Nr.  109  vom  11.  Mai  1856,  in  der  Fontane  von  dem  Empfang  in 
der  Gesandtschaft  am  8.  Mai  berichtet 

Mrs,  Wibnot  nicht  zu  Haus  getroffen  -  Nach  der  Rückkehr  Emi- 
lies nach  Berlin  plante  Fontane  zu  seiner  früheren  Wirtin  nach 
23  New  Ormond  Street  zurückzukehren. 

15-5-56 

neben  der  Jewellerie  -  Dem  Aufbewahrungsort  der  Kronjuwelen. 
drauf  das  Haupt  der  3  schottischen  Lords  fiel  ~  Simon  Fräser  Lord 
Lovat  (geb.  1677),  Arthur  Elphinstone  Lord  Baimerino  (geb. 
1688)  und  William  Boyd  Lord  Kilmamock  (geb.  1704)  waren 
1746  wegen  ihrer  Beteiligung  an  der  letzten  Erhebung  für  den 
jüngeren  Prätendenten  aus  dem  Hause  Stuart  im  Tower  von  Lon- 
don hingerichtet  worden. 

Die  beef-ecUer  -  Militärinvaliden  in  Tudoruniformen,  die  als 
Wärter  am  Tower  beschäftigt  werden. 

Revolver . . .  genau  so  wie  die  Colt*sdien  -  Der  amerikanische  In- 
genieur Samuel  G)lt  (1814-1862)  hatte  1835  ^^^^  neuen  Revol- 
ver erfunden  und  vor  allem,  seit  1842,  dessen  bbrikmäfiige  Her- 
stellung auf  der  Grundlage  des  industriellen  Prinzips  der 
Austauschbarkeit  der  einzelnen  Teile  entwickelt 

16.5.56 

Garricky  Kemble,  die  Siddons  -  Gedenksteine  für  diese  drei  Thea- 
tergrö6en  befinden  sich  in  Poet's  Corner,  dem  südlichen  Quer- 
schiff von  Westminster  Abbey. 

Lord  Castlereagh  -  Sein  Denkmal  steht  in  Statesmen's  Aisle,  dem 
nördlichen  Querschiff  von  Westminster  Abbey. 
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FandUen-Name:  Vane  -  Ursprünglich  Stewart;  erst  Castlereaghs 
Bruder  und  Erbe  hatte  die  Namensänderung  vorgenommen. 
Die  sogenannte  Kapelle  Edwards  des  Bekennen  ist  aus  der  Zeit  - 
Hier  irrt  Fontane.  Sie  wurde  nicht  zur  Regierungszeit  des  Königs, 
sondern  erst  200  Jahre  nach  seinem  Tode  zur  Auhiahme  der  Ge- 
beine des  mitderweile  heiliggesprochenen  Herrschers  errichtet 
seine  Einzahlung  zur  Pariser  Reise  -  Die  aber  nicht  zustande  kam. 
Gelesen  (William  Palmer's  Trial)  -  Stenographierte  Verhand- 
lungsprotokolle dieses  aufsehenerregenden  Prozesses  (vgl.  Anm. 
zum  26.5.56)  erschienen  in  allen  Zeitungen. 

17-5-56 

Nachfrage  u)egen  des  Antwerpner  Dampfers  -  Wegen  ihrer  An- 
fälligkeit für  Seekrankheit  wollte  Emilie  Fontane  bei  ihrer 
Rückreise  nach  Deutschland  nicht  über  Hamburg  fahren. 
zum  großen  Rout  in  Prussia  House  -  Vgl.  Anm.  zum  19.5.56. 

18.5.56 

Absdded  von  Mrs.  Jadison  -  Mit  der  Rückkehr  Emilies  nach  Ber- 
lin zog  Fontane  zurück  zu  Mrs.  Wilmot,  23  New  Ormond  Street 
N(uJi  Katharine's  Wharf-  Anlegestelle  der  Fährschiffe  vom  und 
zum  Kontinent  in  der  Nähe  des  Towers. 

»Sie  ritten  vierzig  Meilen  fast ...«  -  Bei  diesen  Zeilen  dürfte  es 
sich  um  eine  schließlich  verworfene  Variante  der  siebenten 
Strophe  von  Fontanes  Gedicht  »Der  letzte  York«  handeln  (AFA, 
Gedichte  1).  Fontane  hatte  die  Verse  zwar  schon  1854  einmal  im 
»Tunnel«  vorgetragen,  doch  hat  er  das  ganze  Jahr  1856  hindurch 
immer  wieder  an  ihnen  gefeilt 

uneder  nud  in  23  New  Ormond  Street  schlafen  gelegt  -  An  Emilie 
schrieb  Fontane  am  20.  Mai  1856,  in  seiner  Strohwitwerunter- 
kunft sei  »alles  beim  alten.  Beide  Zimmer  haben  sich  eher  etwas 
verschönt,  oder  ich  finde  sie  erträglicher,  weil  sich  mein  Auge  an 
diese  englischen  Räuberhöhlen  gewöhnt  hat  Schlimm  ist's,  da& 
ich  mich  vor  allem  ekle  und  selbst  dem  Wasser,  mit  dem  ich  Glä- 
ser und  Tassen  zuvor  säubere,  nicht  recht  traue.«  (HFA,  Briefe  1, 
S.497) 

Beridit  Ober  die  Sonnabends-FestUMceit  -  Vgl.  Tagebucheintrag 
vom  17.  Mai  1856;  der  Bericht  erschien  als  »Priv.-Mitth.«  in  der 
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»Vossischen  Zeitung«  Nr.  117  vom  22.  Mai  1856.  Über  den  Emp- 
fang selbst  und  die  Gäste  wird  darin  freilich  so  gut  wie  nichts  ge- 
sagt Es  handelt  sich  vielmehr  hauptsächlich  um  eine  Beschrei- 
bung der  Preußischen  Gesandtschaft:  »Prussia  House  bildet  den 
Mittelpunkt  einer  hohen  Terrasse  (Carlton-House-Terrace),  die 
den  südlich  davon  gelegenen  James-Park  überblickt  und  be- 
herrscht. Eine  mächtige,  nach  dem  Park  hinunter  führende 
Freitreppe  (the  Steps)  theilt  die  Terrasse  in  eine  östliche  und 
westliche  Hälfte  und  unmittelbar  zur  Rechten  dieser  Treppe,  mit 
seinem  Fundament  eine  Seitenwand  derselben  bildend,  erhebt 
sich  das  preußische  Gesandtschafts-Hotel.  Die  nur  schmale 
Front  ist  nach  dem  Waterloo-Platz  hinaus,  während  die  lange 
Reihe  der  Seitenfenster  auf  die  Freitreppe  hinunterblickt  Die 
schönste  Parthie  des  Hotels  ist  das  Treppenhaus.  Säulen  tragen 
hier  den  Steinflur  des  ersten  Stocks,  durch  eine  Glaskuppel  fallt 
Licht  ein  und  hohe  Stuckwände  steigen  zu  derselben  empor.  Un- 
ten, zur  Linken  der  Treppe,  steht  der  alte  Fritz,  ernst,  mit  großen 
Augen,  wie  ein  Hüter  und  Schutzpatron  des  Hauses.  Die  Emp- 
fangs- und  Gesellschaftszimmer  des  ersten  Stocks  ziehen  sich 
durch  die  ganze  Tiefe.  Sie  sind  schmucklos,  aber  in  noblem  Styl. 
Ein  parquettirter  Fußboden,  Fenster  in  ganzer  Zimmerhöhe,  Di- 
vans  an  den  Wänden  entlang  und  ein  freistehendes  Canapee  von 
der  Gestalt  einer  riesigen  Tscherkessenmütze  (auf  deren  Rand 
man  sich  setzt,  während  man  an  die  Spitze  sich  lehnt),  das  ist  al- 
les. Nichts  was  durch  Reiz  der  Farbe  oder  Form  geeigneter  wäre, 
das  Auge  des  Beschauers  sofort  gefangen  zu  nehmen.  Was  auf 
uns  wirkt,  ist  lediglich  die  Größe  und  Schönheit  der  Verhält- 
nisse, so  zu  sagen  -  das  Geheimnis  des  Raums.« 
Notiz  fiir  die  N.  Preiißische  -  Vermutlich  der  Artikel  »Diner  im 
Preußischen  Gesandtschaftshotel«  in  der  »Kreuzzeitung«  Nr.  117 
vom  22.  Mai  1856. 

20,5.56 

Gleich  geantwortet  -  Zu  Fontanes  Brief  an  Emilie  vgl.  FBV  56/39. 
Pelissier  26  s.  -  Fontane  verwechselt  hier  »Pelisee«,  den  ärmello- 
sen Umhang  oder  pelerinenartigen  Regenmantel,  mit  dem  Na- 
men des  französischen  Marschalls;  ähnlich  übrigens  auch  in  sei- 
nem Brief  an  Emilie  vom  1.  November  1856:  »Nun  muß  ich 
durchaus  einen  dicken  Rock  haben;  in  meinem  Pelissier  hab  ich  so 
jämmerlich  gefroren,  daß  ich  mich  erkältet  habe.«  (Erler  P,  S.  186) 
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Den  Knochenhauer'schen  Brief  gleich  zur  Post  -  Da  er  an  Emilie 
adressiert  war,  die  »den  vielersehnten  aus  Luckenwalde«  durch 
ihre  überstürzte  Abreise  von  London  verpa&t  hatte  (Brief  an 
Emilie  vom  21.  Mai  1856;  HD,  S.  43). 

zur  Conversazione,  Bloomsbury  Square  -  In  den  Räumen  der 
Pharmaceutical  Society. 

An...  Emilien  geschrieben  -  FBV  56/40. 

22.5.56 

Gearbeitet  (KrystaUpaUast-Bedenken)  -  Abdruck  in  der  »Vossi- 
schen Zeitung«  Nr.  123  vom  29.  Mai  1856  (NFA  XVII,  S.  587  bis 
591).  Ein  Zeitungsausschnitt  mit  dem  Text  dieses  Artikels  ist 
nach  dem  Tagebucheintrag  für  den  22.  Mai  1856  auf  S.  85  des 
Originals  eingeklebt,  aber  wegen  der  Brüchigkeit  des  Papiers 
nicht  mehr  reproduzierbar,  am  unteren  Rand  findet  sich  dort 
folgender  Zusatz  von  Fontanes  Hand:  »*Hier  noch  einen  Ver- 
gleich mit  der  Presse  Englands  einschalten,  die  ähnlich  begrifiis- 
verwirrend  wirkt«  Auf  welche  Stelle  im  Text  sich  der  Stern  be- 
ziehen soll,  ist  nicht  angegeben. 

Nach  Chepstow  Place  wegen  der  Kiste  -  Fontane  hatte  in  seiner 
früheren  Wohnung  bei  Mrs.  Jackson  noch  einige  Haushalts- 
gegenstände zurückgelassen,  die  er  in  der  Folge  nach  Berlin  spe- 
dieren ließ;  vgl.  Tagebucheintrag  zum  27.  Mai  1856. 
Mrs.  Greenford  voU  Wehmuth  und  Brandy  -  Die  Besitzerin  des 
Hauses  23  Chepstow  Place  hatte  kurz  zuvor  ihren  Mann  verlo- 
ren; in  seinem  Brief  vom  21.  Mai  1856  tröstete  Fontane  seine  mit 
ihrer  Situation  unglückliche  Frau,  sie  habe  sich  schließlich  auch 
»in  die  Blankets  gehüllt,  unter  deren  Hülle  nicht  nur  die  sterbli- 
che, sondern  mutmaßlich  auch  die  gestorbene  Hülle  Mr.  Green- 
fords  lag,  -  toller  kanns  am  Ende  nicht  konunen«  (HD,  S.  44). 
Nach  dem  Londoner  Adreßbuch  für  1856  hieß  die  Familie  übri- 
gens nicht  Greenford,  sondern  Greenfell. 
•Schottland  werde  keine  Sabbaths-EntheiUgung  dulden*  -  Der  in 
Schottland  als  Staatskirche  etablierte  Presbyterianismus  war  in 
pimcto  Sonntagsruhe  noch  strikter  als  die  englischen  Protestan- 
ten. 

nöthigenfaUs  über  den  Tweed  kommen  -  Über  den  Grenzfluß 
zwischen  Schottland  und  England;  Erinnerung  an  die  gewaltsa- 
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men  Ein-  und  Überfalle  der  nördlichen  Nachbarn,  die  schon  die 
Römer  zum  Bau  von  Hadrians  Wall  veranlagt  hatten  und  die 
Jahrhunderte  lang  eine  reale  Gefahr  für  England  geblieben  wa- 
ren, bis  der  scharfe  Repressionskurs  nach  der  Rebellion  von 
1745  dem  ein  für  allemal  ein  Ende  gesetzt  hatte. 

23-5-56 

Gearbeitet  (Sonntagsmusik)  -  Fontanes  Artikel  über  »Die  Sonn- 
tagsmusikfrage und  ihre  Bedeutung«  erschien  in  der  »Vossischen 
Zeitung.  Nr.  121  vom  27.  Mai  1856  (NFA  XVIII  a,  S.  665-668). 
Großes  Meeting  der  Sunday  League  -  In  einer  Nachschrift  zu 
Fontanes  Korrespondenz  vom  gleichen  Tage  wird  diese  Kundge- 
bung näher  behandelt  (NFA  XVIIl  a,  S.  667  f.). 

24-5-56 

Dundier  schickt  mir  den  RütU-CoUekävBrief  -  Der  zu  Besuch 

nach  London  gekommene  Berliner  Verleger  hatte  das  Schreiben 

aus  Berlin  mitgebracht;  die  von  Lepel  herrührenden  Passagen 

sind  abgedruckt  FL  II,  S.  148-152. 

An  Direkt:  Metzel  und  Emäie  geschrieben  -  FBV  56/42  und 

56/41. 

25-5-56 

•St  GHes  in  the  Fields^  -  Seit  1117  nachgewiesene  Pfarrkirche, 
westlich  vor  den  Mauern  der  Gty  gelegen;  Neubau  I73i"i733 
unter  der  Leitung  von  Henry  Flitcroft  (1697-1769),  der  aller- 
dings kein  direkter  Wren-Schüler  war. 

Nach  Angabe  des  kathol:  Erzbischofs  von  Dublin  -  Geistliches 
Oberhaupt  der  irischen  Katholiken  war  seit  1852  Paul  Cullen 
(1803-1878). 

Omnibusfahrt  nach  dem  Victoria-Park  beabsichtigt  -  Gelegen  in 
Bethnal  Green  im  Osten  Londons. 

26.5.56 

Gearbeitet  (KrystaUpalast-Bedenken)  -  Vgl.  Anm.  zum  22.5.56. 

An  Dr,  Metzel  und  Emilie  geschrieben  -  Vermutlich  der  FBV 

56/44  verzeichnete  Brief  vom  »Dienstag«,  d.  h.  27.  Mai  1856;  zu 

dem  Schreiben  an  Emilie  vgl.  FBV  56/43. 

Pabners  Prozeß;  Lord  Campbel  giebt  ein  Resümee  -  Wie  auch  am 

27.  Mai  wohnte  Fontane  dem  aufsehenerregenden  Mordproze6 
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bei,  der  die  Öffentlichkeit  spaltete  und  bis  heute  zu  den  bekann- 
testen Kapiteln  der  en^ischen  Kriminalgeschichte  gehört  Des 
Giftmords  an  seiner  Frau,  seinem  Bruder  und  einem  seiner 
Freunde  angeklagt,  wurde  Palmer  am  27.  Mai  auf  Grund  eines 
Indizienbeweises  wegen  letzteren  Vergehens  verurteilt  und  am 
14.  Juni  1856  gehängt;  vgl.  auch  Anm.  zum  27.5.56  und  4.6.56. 
Der  gelernte  Apotheker  Fontane,  der  sich  selber  oft  scherzhaft 
als  »Giftmischer«  bezeichnet  hatte,  war  an  diesem  Fall  verständ- 
licherweise besonders  interessiert 

Palmerston...yi€ldedto...  the  Ardibishop  ofCanterbwy- Letz- 
terer hatte  sich  Mitte  Mai  über  die  Störung  der  Sabbatruhe 
durch  die  Auftritte  von  Militärkapellen  in  den  Londoner  Parks 
beschwert  und  damit  die  Sonntagsmusikkrise  ausgelöst;  v^ 
auch  Anm.  zum  23.5.56. 

27-5-56 

Prayer-book  gekauft  -  Das  1549  eingeführte  »Book  of  Conunon 
Prayer«  ist  die  amtliche  Liturgie  der  anglikanischen  Staatskirche 
für  den  öffentlichen  und  privaten  Gebrauch. 
Nach  OldrBailey  und  dem  Centrat-Criminal'Court  -  Im  Zentra- 
len Kriminalgericht  von  Crofi-London,  nach  seiner  Adresse  oft 
auch  nur  »Old  Bailey«  genannt,  nahm  Fontane  als  Zuschauer  an 
dem  Prozeß  gegen  William  Palmer  teil;  vgl.  Anm.  zum  26.5.56. 
Prinz  Friedrich  Wühebn  gerade  anwesend  -  Er  war  zum  Zwecke 
seiner  Verlobung  mit  der  ältesten  Tochter  der  Königin  Victoria 
nach  England  gekommen,  die  Pfingsten  1856  in  Osbome,  dem 
Feriensitz  der  königlichen  Familie  auf  der  Isle  of  Wight,  vollzo- 
gen wurde. 

Sdäußrede  Lord  CampbeVs  nach  Berlin  geschickt  -  Die  Anspra- 
che des  Vorsitzenden  Richters  im  Palmerprozeß  nach  dem 
Schuldspruch  der  Geschworenen  wurde  in  Berlin  übersetzt  und 
in  der  »Kreuzzeitung«  Nr.  124  vom  30.  Mai  1856  abgedruckt 
(NFA,XVIIIa,S.675f.). 

das  Colli  ist  spedirt  -  Bei  dem  Frachtstück  dürfte  es  sich  um  die 
bei  Mrs.  Jackson  zurückgelassene  Kiste  gehandelt  haben;  vgl. 
Tagebucheintrag  zum  22.  Mai  1856. 

Notiz  . . .  über  die  Reformatories  -  Die  Herkunft  des  nachfolgend 
eingeklebten  Zeitungsausschnitts  ist  unklar;  vgl.  auch  Anm.  zum 
3-5-56. 
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28.5.56 

Derby-Tag-  Vgl.  Anm.  zum  26.5.52. 
Besichtigung  der . . .  Transparente  -  Vgl.  Anm.  zum  29.5.56. 
nach  Vauxhall  -  Vauxhall  Cardens  war  ein  seit  dem  17.  Jahr- 
himdert  bestehendes  Vergnügungsetablissement  im  Südosten 
Londons,  das  sich  damals  bereits  im  Niedergang  befand  und  im 
Juli  1859  geschlossen  wurde. 

29-5-56 

GearbeiteL  (W,  Pabner.  lUwnuuUion.  Transparente)  -  Erschie- 
nen als  »Priv.-Mitth.«  in  der  »Vossischen  Zeitung«  Nr.  126  vom 
1.  Juni  1856  (NFA  XVII,  S.  565  «.).  Die  Illumination  Londons 
und  die  Transparente  galten  der  Ratifikation  des  Pariser  Frie- 
densvertrages zur  Beendigung  des  Krimkriegs. 

30-5-56 

Brief  von  Direkt:  Metzel;  freundliche  Rüffel  -  Fontanes  ständige 
Klagen  werden  als  unberechtigt  zurückgewiesen,  während  Emi- 
lies Rückkehr  nach  Deutschland  Metzeis  Billigung  findet  In 
harten,  aber  verbindlichen  Worten  schliefo  sich  daran  ein  aus- 
führliches Charaktergutachten  Fontanes  an,  der  sich  endlich 
darüber  klarwerden  müsse,  was  er  eigentlich  wolle  (CStA  PK, 
Rep.  77,  Tit  926,  Nr.  37,  BL 17-23). 

31-5-56 

Gearbeitet  (Illumination)  -  Die  Korrespondenz  handelt  vom  Ver- 
lauf der  Friedensfeier;  erschienen  als  »Priv.-Mitth.«  in  der  »Voeai- 
schen  Zeitung«  Nr.  127  vom  3.  Juni  1856  (IVFA  XVII,  S.  567  bis  570). 
Briefe  geschrieben  -  Nachweisbar  unter  diesem  Datum  sind 
Schreiben  an  Metzel  (FBV  56/46)  und  Emilie  (FBV  56/47). 
die  Inn's  of  Court  -  Lincoln's  Inn,  Middle  Temple,  Inner  Temple 
und  Gray's  Inn  sind  genossenschafdiche  Organisationen  der 
Londoner  Anwaltschaft,  die  bis  in  das  späte  Mittelalter  zurück- 
reichen und  denen  in  voller  Autonomie  die  AusbUdung  des 
Nachwuchses  und  die  Regelung  aller  Standesfi-agen  obliegt 

1.6.56 

Gelesen  (St.  Marie  Overie  oder  St.  Saviour)  -  In  Macaulays  »His- 

tory  of  England  from  the  Accession  of  James  the  Second«;  es 
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handelt  sich  um  zwei  der  ältesten  Kirchen  in  Southwark,  im  Sü- 
den von  London.  St  Saviour  wurde  1897  zur  Kathedrale  des 
anglikanischen  Bischöfe  von  London  erhoben. 

2.6.56 

Brief  von  Dr,  Metzel  -  Es  heißt  darin,  Fontane  solle  sich  mit  der 
Nachrichtenübermittlung  nach  Deutschland  mö^chst  beeilen, 
da  man  versuchen  wolle,  der  »Kölnischen  2^itung«  ihren  Rang 
streitig  zu  machen,  Neuigkeiten  immer  als  erste  zu  bringen.  Fon- 
tane wird  femer  gebeten,  Schlesinger  oder  Kaufinann  »zu  ersu- 
chen, 1)  soviel  möglich  vom  Prinzen  Friedrich  Wilhelm  in  ihre 
G>rrespondenz  zu  bringen  und  2)  die  italienische  Frage  mit  eini- 
ger Vorsicht  zu  behandeln.  Wir  haben  daran  kein  direktes  Inter- 
esse.« (GStA  PK,  Rep.  77,  Tit  926,  Nr.  37,  Bl.  28  f.)  In  seiner  post- 
wendenden Antwort  erklärte  Fontane,  Kaufinann  sehe  er  öfter: 
»über  den  Prinzen  sprachen  wir  neuUch  schon,  wir  lobten  ihn  um 
die  Wette,  und  es  vfird  sich  leicht  machen,  daß  ich  darauf  zurück- 
komme. Das  andre  ist  wichtiger  und  schwerer;  ich  werde  nicht 
ermangeln,  ihm  gesprächsweise  die  richtigen  Anschauungen  bei- 
zubringen« (HFA,  Briefe  1,  S.  504).  Inwieweit  und  mit  welchem 
Erfolg  Fontane  tatsächlich  in  dieser  Richtung  aktiv  geworden  ist, 
läfit  sich  nicht  feststellen. 

Gearbeitet  (Sonntagsmusik)  -  Eine  kurze  Notiz  über  dieses  Thema 
erschien  in  der  »Vossischen  Zeitung«  Nr.  129  vom  5.  Juni  1856; 
vgl.  auch  Anm.  zum  23.5.56. 

Geschrieben  an  Dr.  Metzel  und  Emilie  -  FBV  56/49  und  56/48. 
to  avoid  a  conflict  wUh  America  -  Am  28.  Mai  1856  hatte  der  Prä- 
sident der  Vereinigten  Staaten  den  diplomatischen  Verkehr  mit 
dem  britischen  Botschafter  abgebrochen  wegen  dessen  rechts- 
widriger Verwicklung  in  die  Rekrutierung  von  Fremdenlegionä- 
ren in  Amerika.  Einige  miUtärische  Drohgesten  Palmerstons 
heizten  die  Spannung  weiter  an,  doch  war  die  öffentliche  Mei- 
nung in  England  entschieden  gegen  einen  Krieg  mit  Amerika. 

3-6.56 

Gearbeitet  (Amerika)  -  Wie  so  häufig  hatte  sich  Fontane  auch 
hier  von  einem  Besuch  des  Temple  Forum  am  Vortag  zu  einer 
Korrespondenz  inspirieren  lassen;  erschienen  als  »Priv.-Mitth.« 
in  der  »Vossischen  Zeitung«  Nr.  130  vom  6.  Juni  1856  (NFA  XVIII  a, 
S.677f.). 
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Shoe  Lerne,  •A  Review  of  Palmers  Trial*  -  Fontanes  zweiter  Arti- 
kel über  den  Mordprozefi  gegen  William  Palmer  bezieht  sich 
ausdrücklich  auf  diese  Debatte;  vgl.  Anm.  zum  4.6.56. 

4.6.56 

Gearbeitet  (William  Palmer)  -  Erschienen  als  »Priv.-Mitth.«  in 

der  »Vossischen  Zeitung«  Nr.  131  vom  7.  Juni  1856  (NFA  XVIII  a, 

S.676f.). 

Mit  Herr  v,  Borges  ...  gegessen  -  In  seinem  Brief  an  Emilie  vom 

5.  Juni  1856  beschreibt  Fontane  ihn  als  »Hahn's  Freund«  und 

fährt  fort:  »Ich  a&  gestern  mit  ihm  in  seinem  Hotel.  Morgen  wird 

er  bei  Simpson  mein  Gast  sein«  (FAP). 

5-6.56 

Anniversary  of  assembling  the  Charityduldren  -  Eine  einge- 
hende Beschreibung  dieser  alljährlichen  Wohlfahrtsveranstal- 
tung liefert  Fanny  Lewald  in  ihrem  Reisetagebuch  »England  und 
Schottland«,  Bd.  1,  Braunschweig  1851,  S.  231-235. 
An  Emilie  gesdirieben  -  FBV  56/50. 

6.6.56 

Brief  an  Panizzi . . .  abgegeben  -  Es  dürfte  sich  um  Fontanes  -  im 
Original  nicht  erhaltenen  -  Antrag  auf  Erlaubnis  zur  Benutzung 
des  Lesesaals  des  Britischen  Museums  gehandelt  haben.  Fontane 
trug  sich  am  19.  Juli  1856  in  das  Benutzerregister  ein. 

7.6.56 

Gearbeitet  (Armee-Reform)  -  Erschienen  als  »Priv.-Mitth.«  in  der 
»Vossischen  Zeitung«  Nr.  134  vom  11.  Juni  1856  (NFA  XVIII  a, 
S.  678  ff.). 

9.6.56 

iVoc/i  RegentS'Street  gi6  -  Sitz  der  Portland  Gallery,  wo  die  Na- 
tional Institution  of  Fine  Arts  eine  Ausstellung  abhielt  Fontane 
geht  darauf  kurz  ein  in  seinem  ausführlichen  Beitrag  über  die 
Ausstellung  der  Royal  Academy,  die  er  einen  Tag  später  be- 
suchte (NFA  XXIII/i,  S.  15  ff.);  vgl.  auch  Anm.  zum  10.6.56. 
dem  Vortrage  Roualeyn  Gordon  Cumming*s  ...  zugehört  -  Vgl. 
Anm.  zum  12.6.56. 
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10.6.56 

Gesdirieben  an..,Emilie  -  FBV  56/52. 

In  die  große  Gemälde-Ausstellung  -  Vgl.  dazu  auch  Fontanes  Ar- 
tikel »Die  Kunstausstellung«  in  der  »Vossischen  Zeitung«  Nr.  148 
vom  27.  Juni  1856  (NFA  XXIII/i,  S.  15*25).  Die  allsommerliche 
Ausstellung  der  Royal  Academy  of  Arts  hatte  Fontane  auch  bei 
seinem  zweiten  Londonaufenthalt  bereits  besucht;  vgl.  Tage- 
bucheinträge vom  22.  und  30.  Juni  1852. 
Lord  Rafßariy  Lord  Lucan^  Sir  CoUn  CampbeU  Dr.  SandwUh  -  Die 
Genannten  hatten  sich  teils  rühmlich,  teils  weniger  rühmlich  im 
Krimkrieg  ausgezeichnet 

ein  herrUdier  Landseer  (»Saved*!  "-)  "  Über  Sir  Edwin  Landseer 
vgl.  auch  Fontanes  biographische  Skizze  aus  dem  Jahre  1862 
(NFA  XXIII/i,S.  443-446). 

the  difference  of  the  medical  opinion  -  Nachzulesen  bei  Alfred 
Swaine  Taylor,  On  Poisoning  by  Strychnia;  with  comments  on  the 
medical  evidence  given  at  the  trial  for  the  murder  of  J.  P.  Cook, 
London  1856.  Während  die  Anklage  auf  Vergiftung  durch  Strych- 
nin  lautete,  dessen  Erwerb  Palmer  nicht  bestreiten  konnte,  waren 
in  G>oks  Leiche  keine  Spuren  davon  zu  finden  gewesen,  wohl 
aber  von  Quecksilber. 

11.6.56 

An  Emilie  geschrieben  -  FBV  56/53. 

»der  Fremde  im  grünen  Baum*  von  Smidt  -  Erzählung  von  Fonta- 
nes Tunnelfreund  Heinrich  Smidt,  die  im  Feuilleton  der  »Kreuz- 
zeitung« Nr.  128  vom  4.  Juni  1856  und  Nr.  129  vom  5.  Juni  1856 
abgedruckt  worden  war. 

Mr.  Albert  Smith's  Ersteigung  des  Mont-Blanc  -  Vgl.  Anm.  zum 
12.6.56. 

12.6.56 

Gearbeitet  (Albert  Smith  und  Gordon  Cumming)  -  Die  Schaustel- 
lung des  Bergsteigers  Smith  (vgl.  Tagebucheintrag  vom  11.  Juni 
1856)  und  die  Auftritte  des  Löwentöters  Cumming  (vgl.  Tage- 
bucheintrag vom  9.  Juni  1856)  gaben  Fontane  Anla&  zu  einer  Er- 
örterung des  britischen  Nationalcharakters  in  seinem  Artikel 
»Mr.  Albert  Smith  und  Gordon  Cumming,  der  Löwentöter«;  er- 
schienen in  der  »Vossischen  Zeitung«  Nr.  145  vom  24.  Juni  1856 
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(NFA  XVIII  a,  S.  681-685);  vgl.  dazu  auch  auch  Helen  Cham- 
bers, Albert  Smith  und  Gordon  Cumming,  in:  Theodor  Fontane 
im  literarischen  Leben  seiner  Zeit  Berlin  1987,  S.  268-302. 

13.6.56 

Nach  Regent-Park  in  den  botanischen  Garten  -  Nachdem  die 
Royal  Botanic  Society  of  London  1932  ihre  Cartenanlagen  im  In- 
ner Circle  von  Regent's  Park  au%egeben  hatte,  wurde  dort  der 
sogenannte  Queen  Mary's  Rose  Garden  angelegt 
»The  american  question,*  -  Vgl.  Anm.  zum  2.6.56. 

15.6.56 

Freiligrath  soU  wieder  sdiriftstellem  -  Es  erscheint  merkwürdig, 
da£  Fontane  während  seines  gesamten  Aufenthalts  in  London  nie 
mit  Freiligrath,  einem  der  Helden  aus  seiner  dichterischen  Früh- 
zeit, zusammengetroffen  ist  oder  seine  Bekanntschaft  gesucht  hat 
Techow  versuchte  hier  allerlei  -  Einiges  mehr  über  sein  Schick- 
sal erzählt  Fontane  in  »Von  Zwanzig  bis  Dreißig«  (AFA,  Autobio- 
graphische Schriften  2). 

axjifder  Junction-Bahn,  bis  Hampstead  Road  -  Diese  Bahnlinie, 
der  heute  sogenannte  »North  London  Link«,  fuhrt  in  einem  gro- 
ßen Bogen  von  Richmond  und  Kew  im  Südwesten  Londons  über 
Hampstead  und  Camden  Town  nach  Highbury  &  Islington  und 
von  dort  an  der  Gty  vorbei  weiter  nach  Osten,  bis  sie  in  Wool- 
wich  wieder  auf  die  Themse  stößt  Mit  ihrer  Eröffinung  wurde 
1853  eine  schnelle  Verbindung  der  westlichen  und  nördlichen 
Stadtteile  mit  den  Docks  im  Osten  Londons  geschaffen. 

16.6.56 

Gearbeitet.  (Kunstausstellung)  -  Vgl.  die  Anm.  zum  10.6.56. 
that  the  dismissal  ofMr.  Crampton  should  lead  to  a  war  -  Der 
britische  Botschafter  in  Washington  war  inzwischen  auf  dem 
Wege  zurück  nach  England,  wurde  aber  erst  im  Januar  1857  ofiB- 
ziell  abberufen;  vgl.  Anm.  zum  2.6.56. 

Sekretär  der  Cobdeniten  -  Der  Anhänger  des  Freihandels,  so  be- 
nannt nach  ihrem  Führer  Richard  G>bden  (1804-1865). 
wenn  das  Maynooth-Capitel  zur  Verhandlung  kommt  -  Vgl.  Anm. 
zum  29.4.56. 

Mr.  Carpenter  verliest  seinen  Brief  -  Zu  seiner  Biographie  vgl. 
Edgar  Bauers  Spitzelbericht  vom  16.  März  1858;  Bauer,  S.  327  f. 
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17.6.56 

Macaiday  . . .  (über  die  coffee-houses  im  alten  London)  -  Unter- 
abschnitt von  Kapitel  III  der  »History  of  England  from  the  Acces- 
sion of  James  the  Second«. 

Drei  Bücher  gekauft  -  »Bradshaw^s  Illustrated  Guide  through  Pa- 
ris and  its  Environs«  erschien  seit  1855  in  jährlicher  Neuauflage; 
»Black's  Guide  through  Edinburgh,  with  Pleasure  Excursions  in 
the  Environs«  war  1851  bereits  in  achter  Auflage  erschienen.  Der 
»Guide  through  Scotland«  stammte  ebenfalls  aus  dem  Verlag  von 
Black  in  Edinburgh. 

18.6.56 

An  EmiUe . . .  geschrieben  -  FBV  56/54. 

19.6.56 

Brief  aus  Letschin  -  Dort  wohnte  Fontanes  Schwester  Jenny 
Sommerfeldt  mit  ihrer  Familie. 

Schreiben  aus  Berlin,  von  Geh.  K  Hegel  -  Mit  Datum  vom  13.  Juni 
1856  äußerte  sich  der  Behördenchef  ablehnend  über  den  von  Fon- 
tane geäußerten  Wunsch  einer  Rückkehr  nach  Berlin.  Mit  seiner 
Weiterbeschäftigung  in  London  nach  dem  Eingehen  der  »Corre- 
spondenz«  habe  man  gemuht,  eine  Einrichtung  getroffen  zu  ha- 
ben, »in  welcher  Sie  ebenso  sich  befriedigt  finden,  als  der  Re- 
gierung ersprießliche  Dienste  leisten  würden,  und  daß  dadurch 
Ihnen,  wie  Sie  selbst  hofften,  die  Gelegenheit  gegeben,  auch  für  die 
Zukunft  sich  einen  erwünschten  Wirkungskreis  und  feste  Existenz 
zu  erwerben«.  Es  wäre  daher  zu  beklagen,  »wenn  durch  Ihre  Rück- 
kehr von  London  eine  Einrichtung  aufjgehoben  und  vereitelt  wird, 
welche  für  die  Interessen  der  Central-Preßstelle  zu  den  besten  Er- 
wartungen berechtigte«  (GStA  PK,  Rep.  77,  Tit  944  F,  Nr.  2). 
An.,.  EmiUe  gesdirieben  -  FBV  56/55. 

Reise  (auf  dem  Plan)  durch  Schottland  -  Erst  im  Herbst  1858, 
kurz  vor  seiner  Rückkehr  nach  Berlin,  kam  Fontane  schließlich 
dazu,  dieses  langgehegte  Vorhaben  zu  verwirklichen. 

20.6.56 

Brief e  gesdirieben  an...  Mutter,  Uschen  -  FBV  56/56  und  56/57. 
Schweitzern  abgesagt  in  Betreff  der  Erith-Excursion  -  Kleinstadt 
im  Nordwesten  der  Grafschaft  Kent,  ca.  25  km  östlich  von  London. 
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Die  amerikanische  Frage  abermals  verhandelt  -  Vgl.  Anm.  zum 
2.6.56. 

21.6.56 

An  Eggers,  EmiUe . . .  geschrieben  -  FBV  56/60  und  56/59. 
2  Aufsätze  expedirt  -  Eaner  davon  behandelt  das  englisch-ameri- 
kanische Verhältnis  und  erschien  in  der  »Zeit«  vom  24.  Juni 

1856. 

Fortsetzung  unsres  Gesprächs  -  Vom  31.  Mai  1856. 
Hunt's  »Fourth  Estate*  -  Dieses  Werk  hat  Fontane  ausgiebig  für 
seine  Arbeiten  zur  Geschichte  der  englischen  Presse  benutzt:  F. 
Knight  Hunt,  The  Fourth  Estate.  G>ntribution  towards  a  History 
of  Newspapers  and  of  the  Liberty  of  the  Press,  2  Bde,  London  1850. 

22.6.56 

Savoy-Chapel  (St,  Mary^s  Church  früher  St.  John)  -  Daß  die  dem 
hL  Johannes  geweihte  Kapelle  des  Savoy-Hospitals  am  Strand 
als  St  Mary 's  Church  bekannt  war,  lag  daran,  da£  sie  von  1564 
bis  1724  als  Ausweichquartier  fiir  die  Püarrei  St  Mary-le-Strand 
gedient  hatte,  deren  eigene  Kirche  abgerissen  worden  war.  Sa- 
voy  Chapel  ist  nicht  identisch  mit  dem  damaligen  Versamm- 
lungsort der  Londoner  deutschen  Gemeinde  St  Marien  in  der 
Savoy,  das  aber  in  unmittelbarer  Nähe  lag. 
Gelesen  im  Wochenblatt:  Leader  -  Einige  knappe  Bemerinuigen 
über  Geschichte  und  Tendenz  des  »Leader«  finden  sich  in  Fontanes 
Aufsatz  über  »Die  radikalen  Wochenblätter«  (NFA  XDC,  S.  154). 

23.6.56 

An.,,  Emilie  und  Eggers  gesdmehen  -  FBV56/61  und  56/60. 

24.6.56 

Gearbeitet,  (Herrn  Marcus'  Bilderladen)  -  Der  Artikel  ist  aller- 
dings erst  zwei  Jahre  später  erschienen,  und  zwar  in  der  »Kreuz- 
zeitung« Nr.  147  vom  27.  Juni  1858  als  Teil  der  Artikelserie  »Von 
der  Weltstadt  Straßen«  (NFA  XVIII,  S.  184-186). 
Die  Bank . , .  nach  einem  Plane . . .  Soane's  gebaut  -  Das  im  Jahre 
1800  errichtete  Gebäude  der  Bank  von  England  in  der  City. 
Steigbügel,  gefunden  auf  dem  Schlachtfeld  an  der  Boyne  -  An  der 
Nordostküste  Irlands.  Dort  hatte  Wilhelm  III.  von  Oranien  am 
11.  Juli  1690  die  Armee  Jakobs  II.  besiegt  und  damit  den  Tri- 
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umph  der  »glorreichen  Revolution«  über  das  vertriebene  Haus 
Stuart  bekräftigt 

Tudmadel  KarVs  I ...  nadi  der  Sddadit  von  N{iseby  -  Während 
des  englischen  Bürgerkrieges  wurde  das  winzige  Dorf  in  der  Graf- 
schaft Northampton  am  14.  Juni  1645  ^^  Schauplatz  eines  ent- 
scheidenden Sieges  der  Parlamentstruppen  über  die  könig^che 
Armee. 

25.6.56 

ein  Sundzoü'Artikel  ...in  eins  der  großen  Morgenblätter  -  Mufi 
in  der  Folge  tatsächlich  im  »Moming  Chronicle«  erschienen  sein; 
vgL  auch  Anm.  zum  17-7.56  und  18.12.55. 
Außddüsse  über  die  Times  -  Das  betreffende  Kapitel  steht  in  dem 
1853  erschienenen  zweiten  Band  von  Max  Schlesingers  »Wande- 
rungen durch  London«  (S.  3i5'~35o). 

Queen's-Bench  -  Richtig  hätte  es  Queen's  Scpiare  heißen  müs- 
sen; Queen's  Bench  ist  die  Kollektivbezeichnung  für  die  Kron- 
anwälte, die  sogenannten  Queen's  G)unsel. 
An  Serjeant  Glover  ...  gesdirieben  -  Mit  diesem  Schreiben  be- 
ginnt Fontanes  konfliktreiche  Beziehung  zum  »Moming  Chro- 
nicle«, die  mit  dem  endgültigen  Bruch  Mitte  November  1857 
endete.  Serjeant  at  law  war  die  Bezeichnung  für  eine  (seither  ab- 
geschaffte) besondere  Kategorie  von  Rechtsanwälten  zwischen 
Barrister  und  Queen's  G)un6el. 

26.6.56 

Gearbeitet  (Der . . .  Attache  beim  Lever)  -  Die  Korrespondenz  be- 
zieht sich  auf  das  gespannte  Verhältnis  zwischen  Großbritannien 
und  den  Vereinigten  Staaten  und  wurde  abgedruckt  in  der  »Vos- 
sischen Zeitung«  Nr.  150  vom  29.  Juni  1856  (NFA  XVIII  a,  S.  680  £); 
vgl.  auch  Anm.  zum  2.6.56. 
Glover . . .  beißt  an  -  Vgl.  Anm.  zum  25.6.56. 

27.6.56 

Um  11  zu  Mr.  Glover  -  Offensichtlich  hatte  der  Besitzer  des  »Mor- 
ning  Chronicle«  Fontane  auf  seine  schriftliche  Anft'age  tun  zu  ei- 
ner Besprechung  eingeladen,  um  die  Möglichkeit  einer  festen 
Zusammenarbeit  zu  sondieren;  vgl.  auch  Anm.  zum  25.6.56. 
the  new  leaders  ofthe  AdministrcUive  Reform  Association  -  Die 
im  Mai  1855  in  Reaktion  auf  die  Rückschläge  im  Krimkrieg 
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entstandene  und  ausgesprochen  antiaristokratische  Vereinigung 
hatte  sich  zum  Ziel  gesetzt,  die  traditionelle  Amtervergabe 
nach  Privileg  und  Protektion  durch  das  Prinzip  vom  richtigen 
Mann  am  richtigen  Platz  zu  ersetzen,  um  so  die  Prinzipien  pri- 
vatwirtschaftlicher Effizienz  in  das  öffentliche  Leben  einzufuh- 
ren. 

28.6.56 

Plaudereien  über  Königsberg  -  In  einem  Brief  an  Emilie  bemerkte 
Fontane  dazu,  Burows  »Auftreten  in  Königsberg  mu6  ungefahr 
das  eines  Verrückten  gewesen  sein.  Es  amüsiert  mich,  zuzuhö- 
ren, wenn  er  erzählt,  aber  es  mischt  sich  doch  viel  Achselzucken 
und  Mitleid  mit  hinein.«  (HFA,  Briefe  1,  S.  511) 
Burows  Stellung  zur  Junkerparthei ...  -  Auf  was  genau  hier  ange- 
spielt wird,  ist  unklar,  doch  waren  die  ostpreu£ischen  Junker 
eher  freihändlerisch-liberal,  was  zur  Folge  hatte,  daß  Burow 
1858,  bei  Anbruch  der  neuen  Ära,  seine  von  der  Zentralpresse- 
stelle vermittelte  Stellung  als  Redakteur  der  Königsberger  »Har- 
tungschen  Zeitung«  verlor. 

29.6.56 

Dinirt  in  Trafalgar-Tavem  -  Vgl.  auch  Fontanes  Klage  über 
Burows  Benehmen  dort  in  seinem  Schreiben  an  Emilie  vom 
30.  Juni  1856;  HFA,  Briefe  1,  S.  511. 

30.6.56 

Gearbeitet  -  Eine  von  diesem  Tag  datierende  und  Fontane  zuzu- 
schreibende Korrespondenz  über  die  en^sche  Eifersucht  auf 
den  französischen  Einfluß  in  der  Türkei  erschien  in  der  »Zeit« 
Nr.  153  vom  3.  Juli  1856. 

Zu  Burow  -  Dieser  werde,  so  schrieb  Fontane  in  einem  Brief  an 
seine  Frau  vom  gleichen  Tage,  »wohl  noch  acht  Tage  bleiben, 
was  mir  ehrlich  gestanden  viel  zu  lange  ist  Er  ist  in  vielen  Stük- 
ken  ein  guter  und  honoriger  Kerl,  den  ich  nach  keiner  Weise 
unterschätze,  aber  enfin  ist  er  mir  doch  zu  unmanierlich  und, 
bei  viel  Verstand  und  richtiger  Auffassung  im  einzelnen,  doch  im 
ganzen  schiefgewickelt«  (HFA,  Briefe  1,  S.  511). 
An,,.  Emilie  gesdmeben  -  FBV  56/62. 
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1.7.56 

Brief  von  Leutnant  Hoeldce  aus  Aldershott  -  Den  Wortlaut  des 
Schreibens  nahm  Fontane  auszugsweise  auf  in  seine  Korrespon- 
denz über  die  Raufereien  zwischen  deutschen  und  englischen 
Jägern,  abgedruckt  als  »Priv.-Mitth.«  in  der  »Vossischen  Zeitung« 
Nr.  155  vom  5.  Juli  (NFA  XVIII  a,  S.  689  £f.). 
Conversation  mit  einem  Unteroffizier  von  den  CoMstreamem  - 
Die  G>ldstream  Cuards,  ein  1659  au%estelltes  Infanterieregiment, 
sind  eine  der  ältesten  und  angesehensten  Einheiten  der  briti- 
schen Armee. 

Gereiztheit  gegen  die  Franzosen  -  Britische  Einheiten  hatten 
zwar  den  Löwenanteil  der  Schlachten  von  Alma  (20.  September 

1854)  und  Inkerman  (5.  November  1854)  übenommen  und  auch 
die  schwersten  Verluste  erlitten,  doch  waren  die  gefechtsent- 
scheidenden Manöver  beide  Male  von  französischen  Truppen- 
teilen ausgeführt  worden,  die  sich  nun  als  die  eigentlichen  Sie- 
ger darstellten. 

Pries  ...  der  bald  frei  zu  sein  hoffi  -  Bei  seiner  Rückkehr  nach 
London  1855  hatte  Fontane  erfahren,  da&  sein  guter  Bekannter 
aus  dem  Jahre  1852,  der  »6  Wochen  nach  meiner  Abreise  von 
England  mit  ich  glaube  800,000  Thaler  bankrutt«  gegangen  war, 
»jetzt,  nachdem  er  3  Jahr  in  Newgate  gesessen,  zwischen  dem 
Cap  der  guten  Hoffiiung  und  einer  australischen  Verbrecherko- 
lonie auf  dem  Wasser  schwimmt«  (HFA,  Briefe  1,  S.  424).  Ob  und 
wann  Pries  nach  Europa  zurückkam,  ist  nicht  bekannt 
Rezension  überRiehl*s  Büdier  -  Es  handelt  sich  um  eine  Bespre- 
chung seiner  Werke  über  »Die  bürgerliche  Gesellschaft«  (3.  Aufl. 

1855)  und  »Land  und  Leute«  (3.  Aufl.  1856)  in  der  »Westminster 
Review«  N.  F.  Bd.  10,  Juli  1856,  S.  51-79.  Die  Verfasserin  des  an- 
onym erschienenen  Artikels  u.  d.  T.  »The  Natural  History  of  Ger- 
man  Life«  war  George  Eliot  (1819-1880). 

2.7,56 

Der  alte  Hauptmann  -  Albert  Burow;  in  einer  unmittelbar  nach 
dem  Fall  von  Sewastopol  abgeschlossenen  und  1856  in  Berlin  pu- 
blizierten Schrift  hatte  er  aus  der  Sicht  eines  Experten  »Die  Krim- 
Expedition  militair-wissenschafdich  beleuchtet«.  Für  seine  Kar- 
riere allgemein  und  seine  Beziehungen  zur  Zentralpressestelle 
vgl.  GStA  PK,  Rep.  77,  Tit  944  B,  Nr.  7. 
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Gearbeitet  (»Pam  an  die  Italiener^)  -  Fontanes  Nachdichtung  ei- 
nes so  betitelten  »Liedchens,  das  zirkuliert  und  hier  und  da  an 
den  Schaufenstern  hängt«,  ging  ein  in  seine  Korrespondenz  vom 
5.  JuU  1856;  vgl.  Anm.  zum  5.7.56. 

3-7-56 

Gearbeitet,  (Die  Administrativ-Ref:  Association)  -  Erschienen  in 

der  »Zeit«  Nr.  158  vom  9.  Juli  1856;  vgl.  Anm.  zum  27.6.56. 

Gearbeitet  (Die  Vorläufer  der  Garden)  -  Kein  Abdruck  ermittelt; 

vgl.  Anm.  zum  9.7.56. 

»Harrisony  du  zitterst!*  -  Erste  Niederschrift  der  Cedichtzeilen 

»Thomas  Harrison«,  zuerst  gedruckt  in  den  »Balladen«  1861  (AFA, 

Gedichte  1). 

4-7-56 

Gelesen  (Canterbury)  -  Vermutlich  in  »Knight's  Excursion  &)m- 
panion«,  wo  ein  Ausflugsvorschlag  für  Canterbury  abgedruckt 
ist;  vgl.  Anm.  zum  6.7.56.  Aus  der  für  den  folgenden  Sonntag  ge- 
planten Reise  wurde  jedoch  nichts,  weil  Fontane  verschlief. 
Blacks  Reisehandbuch  durch  Sdiottland  -  »Black's  Picturesque 
Tourist  of  Scotland«,  1843  zuerst  veröCFentlicht,  lag  1856  bereits 
in  12.  Auflage  vor.  Für  sein  eigenes  Reisewerk  »Jenseit  des  Tweed« 
hat  Fontane  diesen  Führer  später  ausgiebig  benutzt 

5-7-56 

Gearbeitet  (Lord  Palmerston  ,,,;die  venurtheilte  Times)  -  Abge- 
druckt als  »Priv.-Mitth.«  in  der  »Vossischen  Zeitung«  Nr.  157  vom 
8.  Juli  1856  (NFA  XVIII  a,  S.  691  f.).  Der  vorletzte  Absatz  der 
Korrespondenz  handelt  von  einer  erfolgreichen  Verleumdungs- 
klage gegen  die  »Times«  (NFA  XVIII  a,  S.  692). 

6.7-56 

nach  Waltham-Abbey  -  Ein  Feuilletonartikel  über  diesen  Aus- 
flug erschien  in  der  »Kreuzzeitung«  Nr.  173  vom  28.  Juli  1857 
(NFA  XVII,  S.  413-417). 

eine  Ulme  von  unglaublicher  Dicke  -  Wurde  während  der  1980er 
Jahre  von  der  grassierenden  Ulmenkrankheit  befallen  und  mu6te 
gefallt  werden. 

In  Kniff's  Reisehandbuch  gelesen  -  Gemeint  ist  das  1851  erschie- 
nene Werk  »Knight's  Excursion  G)mpanion.  Excursions  Crom 
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London«,  eine  Sammlung  von  20  separat  paginierten  Kurztou- 
ren. Der  von  Fontane  am  11./12.  Juli  unternommene  Ausflug  ist 
dort  als  Nr.  4,  Isle  of  Thanet,  beschrieben.  Arundel,  beschrieben 
als  Teil  des  Reisevorschlags  Nr.  1,  Brighton,  hat  Fontane  an- 
scheinend nicht  besucht 

An..,  Sir  Charles  Eastlake  geschrieben  -  Über  Eastlake  vgl.  auch 
Fontanes  biographische  Skizze  aus  dem  Jahre  1862  (NFA  XXIII/i, 

s.  447-450). 

in*s  Haymarket'Theater  -  Vgl.  das  zweite  Kapitel  von  Fontanes 
Artikelserie  über  »Die  Londoner  Theater«  (NFA  XXII/3,  S.  35  £f.), 
wo  Fontane  daraufhinweist,  da£  er  »Twelfth  Night«  zweimal  ge- 
sehen habe,  weil  er  »das  erste  Mal  einen  schlechten  Platz  hatte 
und  nur  mangelhaft  folgen  konnte«. 

Na4Ji  dem  Stück  Perea  Nena  -  »Perca  Nena  and  the  Spanish 
Dancers«  war  eine  wiederholt  in  London  gastierende  Ballett- 
truppe. 

»Mt.  Huntes  cU  home*  -  Bei  diesem  Stück  handelte  es  sich  um 
eine  englische  Beaii>eitung  der  seit  1834  in  Paris  laufenden  Ko- 
mödie »Ou  passerai-je  mes  soir^es?«  von  Charles  Potier  (1804  bis 
1870)  und  Gaston  de  Montheau.  Übrigens  stand  noch  ein  drittes 
Stück  auf  dem  Programm  des  Abends,  die  Farce  in  einem  Akt 
»My  Daughter,  Sir!  or,  A  Daughter  to  Marry«  von  James  Robin- 
son Planche  (1796-1880). 

8.7.56 

Gearbeitet  (Waltham-Abbey)  -  Vgl.  Anm.  zum  6.7.56. 
»jb  this  ümefitfor  an  extension  ofthefiranchise*?  -  Eine  von  Lord 
John  Russell  1854  eingebrachte  Reformbill  war  nicht  Gesetz  ge- 
worden, und  obwohl  das  Thema  ständig  in  der  Diskussion  blieb, 
kam  die  nächste  Erweiterung  des  Wahlrechts  erst  1867  zustande. 

9-7-56 

An  EmUie  geschrieben  -  FB V  56/65. 

Gearbeitet  (Der  Einzug  der  Garden.)  -  Wurde  als  einziger  von 

Fontanes  drei  Artikeln  über  die  Garderegimenter  gedruckt,  und 

zwar  in  der  »Vossischen  Zeitung«  Nr.  161  vom  12.  JuU  1856  (NFA 

XVII,  S.  570-573);  vgl.  Anm.  zum  3.7.56  und  10.7.56. 
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10.7.56 

Gearbeitet,  (Waltham-Abbey)  -  Vgl.  Aiun.  zum  6.7.56. 
Gesdtrieben  (Historisch-statistische  Notizen  .,,)  -  Kein  Abdruck 
zu  ermitteln.  In  seinem  Brief  an  Emilie  vom  19.  Juli  1856  fragte 
Fontane:  »Hat  am  Sonnabend  den  12.  ein  Artikel  in  der  Vossin 
gestanden  über  den  Einzug  der  Garden  und  am  Sonntag  d.  13. 
über  die  Geschichte  der  Garderegimenter?  Ich  wünsche  das  zu 
wissen;  wo  nicht,  so  schreib  ich  für  das  Löschpapier  dieser  mir 
nie  angenehmen  Zeitung  nicht  länger«  (HFA,  Briefe  1,  S.  517). 
Der  Nichtabdruck  des  letztgenannten  Artikels  dürfte  also  mit  ein 
Anla^  gewesen  sein,  dafi  Fontane  seine  Korrespondenztätigkeit 
für  dieses  Blatt  einstellte,  wie  er  am  18.  JuU  1856  auch  an  Eggers 
schrieb:  »Die  Vossin  geh"  ich  wieder  auf.  Es  sind  Schafsköpfe. 
Dixi«  (FAP).  Beiträge  Fontanes  in  der  »Vossischen  Zeitung«  sind 
dann  erst  wieder  ab  1859  nachzuweisen. 
Briefe  geschrieben  an,.,  Frau  v,  Merckel  -  FB  V  56/66. 

12.7.56 

Im  Gasthaus  cm  EmiUe  gesdtrieben  -  FBV  56/67. 
wenig  erbcuiUchen  Brief  von  Dr,  Metzel  vorgefunden  -  In  seinem 
Schreiben  vom  8.  JuU  1856  hatte  der  Direktor  der  Zentralpresse- 
stelle  Fontanes  Geldforderungen  abgelehnt  (GStA  PK,  Rep.  77, 
Tit  926,  Nr.  37,  Bl.  39-44).  Fontanes  Reaktion:  »Was  ich  dabei 
fühle,  ist  nur  immer  wieder  das  Eine:  der  preußische  Staat  hat  so 
lange  ohne  literarische  Kommandite  in  England  bestanden,  da& 
er  vermutlich  auch  femer  ohne  eine  solche  fertig  werden  kann. 
Wenn  er  aber  (und  ich  will  ihm  das  hoch  anrechnen)  anders 
über  die  Sache  denkt,  wenn  er  hier  einen  Agenten  mit  offenen 
Augen  und  Ohren  wünscht,  so  muß  er  den  Agenten  danach  be- 
handeln. Wenn  das  arme  Luder  aber  (als  wie  icke)  immer  nur 
daran  zu  denken  hat,  ob  er  auch  Geld  genug  behält,  sich  die  Stie- 
bein besohlen  und  die  Flanelljacken  waschen  zu  lassen,  so  ist  es 
mit  allem  freien  Geist,  mit  aller  wahren  Beobachtungsmöglich- 
keit vorbei  und  das  ganze  Filial  ist  keinen  Schuß  Pulver  wert« 
(HFA,  Briefe  1,  S.  514). 

14.7.56 

Einen  französischen  Brief  aus  Jassy  ...  kopirt  -  Vgl.  auch  Tage- 
bucheintrag vom  18.  Juli  1856  mit  Anm. 
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Zu  Serjeant  Glover  -  William  Glover;  vgl.  Anm.  zum  25.6.56. 
seinen  Bruder  vorgefunden  -  Thomas  Glover. 
An...  Emilie  gesdurieben  -  FBV  56/68. 

16.7.56 

Den  Handel  vorläufig  . . .  abgeschlossen  -  Es  handelte  sich  um 
eine  informelle  Vereinbarung,  wonach  der  »Moming  Chronicle« 
gegen  eine  jährliche  Subvention  von  2000  Talern  die  Verpflich- 
tung übernahm,  keine  antipreußischen  Artikel  zu  veröffent- 
lichen sowie  Beiträge  des  Gesandten  bzw.  von  Fontane  aufzu- 
nehmen. Ein  ähnliches  Abkommen,  allerdings  für  sehr  viel  mehr 
Geld  und  obendrein  mit  einer  Telegraphenkonzession  verbun- 
den, war  Glover  bereits  mit  der  Pariser  Regierung  eingegangen, 
und  mit  dem  russischen  Botschafter  in  London  hatte  er  ebenfalls 
Unterhandlungen  geführt,  wie  Fontane  am  4.  Januar  1857  in  sei- 
nem Tagebuch  vermerkte. 

17-7-56 

Dem  Grafen  B.  die  erforderlichen  MittheUungen  ...  gemacht  - 
Der  preußische  Gesandte  leitete  Fontanes  Auskünfte  noch  am 
gleichen  Tage  nach  Berlin  weiter  und  bemerkte,  auch  ihm  sel- 
ber habe  Glover  firüher  schon  erklärt,  »da&  er  am  liebsten  sein 
Blatt  gegen  die  Bezahlung  einer  Summe  oder  etwa  gegen  ein  Ge- 
schenk von  Eisenbahn-  oder  anderen  Aktien  ganz  zu  unserer 
Verfügung  stellte«.  Einen  bereits  geschriebenen  zweiten  Sund- 
zollartikel wolle  der  »Moming  Chronicle«  jedenfalls  nur  druk- 
ken,  wenn  die  finanzielle  Seite  vorher  geregelt  werde.  Bemstorff 
sprach  sich  für  die  Annahme  von  Glovers  Forderungen  aus, 
denn  es  sei  wünschenswert,  »da&  uns  eines  der  größeren  Organe 
der  en^schen  Presse  zur  Verfügung  stehe,  und  da  schwerlich 
ein  anderes  größeres  Blatt  als  der  Moming  Chronicle  in  diesem 
AugenbUck  auf  einigermaßen  billige  Weise  zu  kaufen  wäre,  so 
scheint  es  mir  zweckmäßig,  dieses  Blatt  zu  gewinnen«.  Der  Kon- 
takt müsse  aber  durch  einen  Mittelsmann  erfolgen,  wozu  sich 
Fontane  gut  eigne.  »Derselbe  würde  stets  von  der  Konischen  Ge- 
sandtschaft seine  desfallsigen  Instruktionen  zu  empfangen,  die  et- 
waigen Aktenstücke  und  Artikel  in  Empfang  zu  nehmen,  die 
Übersetzung  derselben,  wo  nicht  zu  besorgen,  jedenfalls  zu  über- 
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nehmen  und  die  Retribution  an  den  Redakteur  zu  zahlen  haben, 
so  dai  ich  ostensibel  nicht  in  Berührung  mit  dem  letzteren  käme.« 
(GStA  PK,  Rep.  77,  Tit  939,  Nr.  40  [2.3.35,  Nr.  322],  Bl.  3-6) 
Alberts  höh  mir  einen  Vortrag  -  In  seinem  Brief  vom  18.  Juli 
1856  teilte  Fontane  seiner  Frau  mit,  »dafi  Du  hier  eine  grofie  Er- 
oberung gemacht  hast«.  Es  sei  ihm  schon  länger  aufgefallen,  dafi 
Alberts  »jedesmal  theilnahmsvoU  nach  Dir  fragte.  Gestern  sagte  er 
mir  endlich:  >wissen  Sie,  Ihre  Frau  hat  mir  sehr  gut  gefallen,  nette 
Frau<.  Und  was  die  Hauptsache  ist,  hinterher  hieb  er  mir  eine 
Standrede,  dai  ich  nicht  viel  zu  taugen  scheine,  ein  Tyrann  sei  u. 
dgl.  m.  Ich  mu&te  furchtbar  lachen;  manches  machte  aber  doch 
einen  Eindruck«  (FAP).  In  seinem  nächsten  Brief  bestätigte  Fon- 
tane noch  dnmal,  Alberts  Vortrag  habe  »einen  großen  Eindruck 
(gerade  weil  er  so  von  ohngeföhr  kam)  auf  mich  gemacht  und  mir 
deutlich  gezeigt,  daß  ich,  was  diesen  Überlegenheitston  angeht, 
doch  mehr  auf  mich  achten  muß«  (HFA,  Briefe  1,  S.  517). 
nach  der  Exhibition  ofgermanpainters  -  Näheres  nicht  zu  ermit- 
teln. 

18.7.56 

An  Eggers  geschrieben  und  Ausschnitte  . . .  heigeschlossen  -  FBV 
56/70.  Bei  dem  eingelegten  Dokument  von  Gustav  Waagen  han- 
delt es  sich  um  einen  Leserbrief  an  die  »Times«  (Ausgabe  vom 
16.  JuU  1856,  S.  10,  Sp.  4).  Der  gerade  in  London  anwesende  Ber- 
liner Kunstexperte  wandte  sich  darin  gegen  die  Thesen  eines  ge- 
wissen William  G>ningham  (veröffentlicht  in  der  »Times«  vom  11. 
JuU  1856),  der  die  Authentizität  eines  von  der  en^ischen  Natio- 
nalgalerie erwori:>enen  Madonnenbildnisses  von  Giovanni  Bellini 
(nicht  Benvenuto  Cellini!)  zu  bestreiten  suchte.  Die  Ausschnitte 
aus  dem  »Globe«  betrafen  die  geplante  Verlegung  der  Royal  Aca- 
demy,  über  die  Fontane  selbst  im  »Deutschen  Kunstblatt«  Nr.  31 
vom  31.  JuU  1856  berichtete  (NFA  XXIII/2,  S.  141-148). 
Den  Jassy-Brief  im  »Chronide^  gefunden  -  Der  Artikel  »The 
Austrians  and  the  Danubian  PrincipaUties  (from  a  private  corre- 
spondent)«  im  »Moming  Chronicle«  Nr.  27,945  vom  18.  JuU  1856 
äußerte  sich  kritisch  über  die  anhaltende  österreichische  Beset- 
zung der  Donaufiirstentümer  Moldau  und  Walachei. 
Ober  die  englische  Intervention  in  Itcdien  -  Dabei  handelt  es  sich 
allerdings  nur  um  eine  poUtische  WunschvorsteUung,  nicht  um 
eine  historische  Tatsache;  vgl.  aber  Anm.  zum  14.4.56. 
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19-7-56 

An  EmiUe  gesdirieben  -  FBV  56/72. 

Die  Briefe  an  Eggers  und  Metzel  zur  Post  -  FBV  56/70;  der  Brief 

an  Metzel  ist  nicht  überliefert 

Aufs  Britische  Museum  -  In  einem  Brief  vom  6.  Juni  1856  hatte 

Fontane  dessen  Bibliothekar  Antonio  Panizzi  um  die  Zulassung 

zum  Lesesaal  ersucht 

In  Huntes  »Fourth  Estate*  gelesen  -  Vgl.  Anm.  zum  21.6.56. 

20.7.56 

In  Bow  eine  sehenswerthe  alte  Kirche  -  St.  Mary  Stratford-le-  Bow 
stammt  aus  dem  14.  Jahrhundert  und  war  ursprünglich  die  Pfarr- 
kirche von  Bow,  einem  Dorf  im  Osten  von  London  am  Übergang 
über  den  Flu6  Lea;  nicht  zu  verwechseln  mit  St.  Mary-le-Bow  in 
der  Gty  von  London. 

•Sklavenmarkt  in  Haymarket'  -  Der  Haymarket  im  West  End 
von  London  war  seit  dem  18.  Jahrhundert  »a  well-known  resort 
of  prostitutes,  and  by  Victorian  times  had  become  notorious  as 
>the  great  parade  ground  of  abandoned  women<«  (LE,  S.  382). 

21.7.56 

Brief  von  Dr.  Metzel  betreffs  der  Chromcle  Angelegenheit  -  In  sei- 
nem vom  18.  Juli  1856  datierten  Schreiben  bemerkt  Metzel,  2  000 
Taler  seien  für  die  Zentralstelle  »eine  so  gewaltige  Summe,  da£ 
die  Sache  viel  Überlegung  in  Anspruch  nehmen  wird«,  doch 
w<^  er  sich  um  möglichste  Beschleunigung  bemühen.  Fontane 
solle  vor  allem  Graf  Bemstorff  zu  einem  zustimmenden  Cutach- 
ten veranlassen.  Es  Uege  ihm  daran,  »da£  die  Gesandten  die 
Verantwortlichkeit  solcher  Acquisitionen  mit  mir  teilen,  weil 
dadurch  allein  deren  Teilnahme  und  Unterstützung  für  die  ge- 
eignete Benutzung  und  Ausnutzung  gesichert  wird«.  Was  Glovers 
Wunsch  nach  Aktien  anginge,  müsse  er  erst  einmal  genauere 
Angaben  machen,  bevor  man  sich  damit  beschäftigen  könne 
(GSt\  PK,  Rep.  77,  Tit  939,  Nr.  40  [2.3.35,  Nr.  322],  Bl.  1  f.). 
Nadi  dem  Haymarket-Theater  -  Es  war  Fontanes  zweiter  Besuch 
dieser  Inszenierung  von  »Twelfth  Night«;  vgl.  Anm.  zum  7.7.56. 
Zwei  Exemplare  von  Presse  Beige . . .  vorgefunden  -  Mit  dem  von 
Fontane  übermittelten  Brief  aus  Jassy;  vgl.  Anm.  zum  14.7.56 
und  18.7.56. 
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23-7-56 

An,.,  Emilie  geschrieben  -  FBV  56/74. 

Macaulay  gelesen  -  In  Kapitel  IV  der  »History  of  England  from 

the  Accession  of  James  the  Second«. 

Eine  Picknidc-Parthie  nach  Hcanplon-Court  verabredet  -  Die  am 

folgenden  Sonntag,  dem  27.  Juli  1856,  stattfand. 

25-7-56 

An  EmiHe  geschriehen  -  FBV  56/75. 

Macaulay  gelesen  -  In  der  »History  of  England  from  the  Acces- 
sion of  James  the  Second«. 

die  MögUchkeit  eines  Engagements  ihrer , . .  Tochter  -  Vgl.  Anm. 
zum  26.8.56  und  15.11.56. 

26.7.56 

an  Merckel  eine  ielegraphische  Depesche  geschickt  -  Merckel  hat 
den  für  ihn  bestimmten,  aber  an  Metzel  adressierten  Brief  abfan- 
gen können,  bevor  er  in  der  Zentralpressestelle  abgegeben  wurde, 
wie  er  Fontane  am  28.  Juli  1856  mitteilte;  FM  I,  S.  70  f.  Der  Brief 
selbst  ist  nicht  erhalten,  doch  läßt  sich  aus  Merckels  Antwort 
entnehmen,  warum  Fontane  so  entsetzt  war  bei  dem  Gedanken, 
sein  Schreiben  könne  an  Metzel  gelangen.  Es  ging  im  wesent- 
lichen um  Fontanes  Cehaltsforderungen  und  seine  weitere  Ver- 
handlungsstrategie gegenüber  der  Zentralpressestelle.  Daß  der 
Brief  hauptsächlich  von  Metzel  handelte,  erklärt  vermutlich, 
weshalb  Fontane  dessen  Adresse  auf  den  Umschlag  geschrieben 
hatte. 

27.7.56 

zum  abermaligen  Picknick  in  Hampton-Court  -  Über  das  erste 
Picknick  vgl.  das  Kapitel  »Ein  Picknick  in  Hampton-Court«  in 
»Ein  Sommer  in  London«  (NFA  XVII,  S.  122-133). 
das  Morris*sche  Ehepaar  -  Gemeint  sind  die  Portiersleute  der 
Pharmaceutical  Society,  nicht  Fontanes  Freund  Dr.  James  Mor- 
ris, der  erst  sehr  viel  später  heiratete. 

Ich  rühriger  und  rüstiger  als  idi*s  ...  erwarten  kannte  -  »Mein 
Körper  war  noch  mal  jugendlich;  ich  lief  mit  Schweitzer  um  die 
Wette,  sprang  und  kletterte  wesentlich  besser  und  warf  ihn  beim 
zweiten  Ringen  (trotz  aller  seiner  Künste)  zum  Jubel  der  Ver- 
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Sammlung  -  er  hält  sich  nämlich  für  einen  Rapps  -  hin Es  ist 

eigentlich  nicht  Eitelkeit,  daß  ich  Dir  das  schreibe,  sondern  eine 
Art  kindliche  Freude  darüber,  dafi  die  alten  Gebeine  immer 
noch  halten  und  dafi  man  es  selbst  mit  dem  jungen  Volke  sieg- 
reich aufiiehmen  kann.  Geisteskraft  ist  gut,  aber  Körperkraft  ist 
auch  nicht  übel.«  So  der  37jährige  Fontane  in  seinem  Brief  an 
Emilie  vom  28.  Juli  1856;  Erler  P,  S.  170  f. 

28.7.56 

an  EmUie  geschrieben  -  FBV  56/75. 

Wochenblätter  gelesen  -  Zur  Vorbereitung  für  eine  von  Fontane 

geplante  Artikelfolge;  vgL  auch  Anm.  zum  29.7.56. 

29.7.56 

Gearbeitet  (Wochenblätter)  -  Fontanes  Beschäftigung  mit  die- 
sem Thema  zog  sich,  mit  Unterbrechungen,  bis  Ende  November 
1856  hin.  Die  daraus  hervorgegangenen  sechs  Artikel  über  »Die 
Londoner  Wochenblätter«  erschienen  Anfang  Januar  1857  in  der 
»Zeit«  und  wurden  nahezu  unverändert  wiederabgedruckt  in 
»Aus  England«  von  1860  (NFA  XDC,  S.  127-162). 
Er  bringt  mir  den  SundzaU-Comitebericht  -  Abgedruckt  im  »Mor- 
ning  Chronicle«  Nr.  27,954  vom  29.  Juli  1857  u.  d.  T.  »The  Sound 
Dues«. 

Mitchells  Newspaper  Directory  -  »The  Newspaper  Press  Direc- 
tory«, ein  von  dem  Verleger  Charles  Mitchell  1846  begründetes 
Zeitungsadrefibuch,  erschien  seit  1854  in  jährlichen  Neuauflagen. 
Macaulay  gelesen  -  In  Kapitel  VI  und  VIII  der  »History  of  Eng- 
land from  the  Accession  of  James  the  Second«. 
»The  Queen*s  Speech,^  -  Von  der  Königin  verlesene  Regierungs- 
erklärung vor  dem  Oberhaus  zu  Beginn  einer  neuen  Sitzungs- 
periode des  Parlaments. 

Mr.  Henriette,  Ein  alter  Kahlkopf-  Wie  auch  einige  andere  der 
von  Fontane  erwähnten  Klubredner  wird  er  aus  eigener  An- 
schauung ausführlicher  geschildert  bei  Peter  Rayleigh,  The  Co- 
gers  and  Fleet  Street,  1755-1907.  London  1908;  vgl.  bes.  S.  195  i 
We  have  a  CountyPoUce  Bill  -  VgL  Anm.  zum  6.3.56. 

30-7-56 

Uebenstvürdige  Zeilen  von  Herr  und  Frau  v,  Merckel  -  Datiert 
vom  28.  Juli  1856;  FM  I,  S.  70  ff.  und  72  ff. 
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Briefgeschichte  in  Berlin  ...  erträgUdi  abgelaufen  -  Vgl.  Tage- 
bucheintrag vom  26.  Juli  1856  mit  Amn. 

einen  neuen  Sunäzoll-Artikel  gesduieben  -  Kein  Abdruck  ermit- 
telt 

Lord-Advokat  VilUers  (Oielsea-Unia^uchung)  -  Er  hatte  im  Früh- 
jahr 1856  der  Untersuchungskommission  über  die  im  Krimkrieg 
zutage  getretenen  Mißstände  in  der  britischen  Militärorganisa- 
tion vorgestanden,  die  im  Invalidenhospital  von  Chelsea  tagte; 
über  Fontanes  Artikel  dazu  vgl.  Anm.  zum  12.5.56. 
heirathete  eine  Tochter  des  Banquier  Quid  -  Die  Ehefrau  des 
Earl  of  Jersey,  Sarah  Sophia  (1785-1867),  war  die  Enkelin  und 
über  ihre  Mutter  Alleinerbin  des  Childschen  Vermögens.  In  An- 
erkennung dessen  stellte  ihr  Mann,  den  sie  1804  in  Cretna  Green 
geheiratet  hatte,  seinem  Familiennamen  Villiers  später  ein 
»Child«  voran.  Die  Geliebte  Georgs  IV.  war  sie  allerdings  nicht 
vor  ihrer  Ehe  gewesen,  sondern  erst  während  derselben  gewor- 
den, und  nicht  zuletzt  darauf  gründete  sich  die  Stellung  der 
Countess  of  Jersey  als  eine  der  ersten  Damen  der  Londoner  Ge- 
sellschaft. Fontanes  Vermutung,  da&  ihre  Tochter  mit  Lord  Qa- 
rendon  verwandt  sein  könnte,  lä&t  sich  damit  erklären,  dafi  der 
Familienname  des  britischen  Aufiemninisters  ebenfalls  Villiers 
war. 

den  schönen  fleischigen  Amt  der  Marquise  v -  Sie  hieß  Lady 

Elizabeth  Conyngham,  geb.  Denison,  und  war  die  Ehefrau  des 
irischen  Lords  Henry  Conyngham  (1766-1832),  dessen  Erhe- 
bung zum  en^schen  Marquis  1816  auch  bereits  ihrem  Verhält- 
nis mit  dem  Prinzregenten,  dem  späteren  Georg  IV.,  zuzuschrei- 
ben war. 

nach  Surrey-Garden's  -  Die  Surrey  Gardens  Music  Hall  war  erst 
1856  eröfbiet  worden  und  bot  10  000  Menschen  Platz;  1872  ab- 
gerissen. 

die  Freischütz-Ouvertüre  -  Zu  der  1821  urau%efuhrten  Oper  von 
Carl  Maria  von  Weber  (1786-1826). 

musik:  Schlachtgemälde  des  zieraffigen  Jullien  -  Vermutlich  das- 
jenige über  den  Fall  von  Sewastopol,  das  Fontane  bereits  früher 
einmal  gehört  hatte;  vgl.  Tagebucheintrag  vom  23.  November 

1855- 

George  würde  gerufen  haben  »mehr,  mehr!*  -  In  der  Formulie- 
rung mag  eine  Anspielung  auf  eine  der  bekanntesten  Szenen  aus 
Charles  Dickens'  Romanen  enthalten  sein,  nämlich  die  Bitte  des 
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kleinen  Oliver  Twist  im  Armenhaus  um  einen  Nachschlag  beim 
Essen. 

31-7-56 

Morris  holt  mich  ab  ,,.im  University  College  -  1827  gegründete 
Keimzelle  der  Universität  London,  wo  Morris  von  1842  an  Medi- 
zin studiert  hatte. 

Sir  William  Fenwick  Williams,  Baronet  of  Kars  -  Der  helden- 
hafte Verteidiger  der  türkischen  Festung  Kars  gegen  die  russi- 
sche Übermacht  (vgl.  Anm.  zum  13.12.55)  war  bei  seiner  Rück- 
kehr aus  der  Kriegsgefangenschaft  in  den  erblichen  Ritterstand 
erhoben  und  mit  Ehren  aller  Art  überhäuft  worden.  Am  gleichen 
31.  Juli  1856  wurde  ihm  auch  das  Ehrenbürgerrecht  der  Oty  of 
London  verliehen. 

mittelbar  das  Erscheinens  Sir  Williams . . .  herbeyUhrte  -  Dr.  Sand- 
with  war  im  Krimkrieg  als  Ceneralinspekteur  der  türkischen 
Feldlazarette  tätig  gewesen  und  hatte  während  der  Belagerung 
von  Kars  als  Arzt  in  der  Festung  gewirkt  Nach  seiner  Entlassung 
aus  der  Kriegsgefangenschaft  verfa&te  er  einen  in  mehreren  Auf- 
lagen verbreiteten  Erlebnisbericht,  der  noch  im  gleichen  Jahr 
auch  auf  deutsch  erschien:  »Geschichte  der  Belagerung  von  Kars 
und  des  sechsmonatigen  Widerstandes  der  türkischen  Garnison 
unter  General  Williams  gegen  die  russische  Armee«. 
eine  reiche  Sammbmg Flaxmann*scher  Arbeiten  -  Seit  1858  ist  die 
der  Universität  hinterlassene  Kollektion  von  eigenen  Werken 
Flaxmanns  und  Abgüssen  klassischer  Skulpturen  und  Friese  in  ei- 
ner besonderen  Rundgalerie  im  University  College  untergebracht 
Budier^s  hübschen  Artikel  über  »Oxford*  gelesen  -  In  der  »Natio- 
nal-Zeitung«  Nr.  349  vom  29.  JuU  1856. 

1JJ.56 

Nach  Sydenham  in '5  Concert  -  Eine  ausführliche  Besprechung 
dieses  Opemkonzerts  im  Theatersaal  des  Kristallpalastes  enthält 
die  »Times«  vom  2.  August  1856. 

Ouvertüre  zu  FideUo  und  Wilhelm  TeU  -  Von  Ludwig  van  Beet- 
hoven (1770-1827)  bzw.  Gioacchino  Rossini  (1792-1868). 
Duett  aus  dem  »Liebeselixier*  -  »L'Elisir  d'amore«,  die  1832  ur- 
au%eführte  Oper  von  Gaetano  Donizetti  (1797-1848),  hei&t  im 
Deutschen  üblicherweise  »Der  Liebestrank«. 
Kurzer  Besuch  in  der  BUdergaUerie  -  Einen  Führer  zu  der  ge- 
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samten  Anlage  hatte  1856  gerade  Fontanes  späterer  Bekannter 
Heinrich  Beta  veröffentlicht:  »Der  Kristallpalast  von  Sydenham, 
seine  Kunsthallen,  sein  Park  und  seine  geologische  Insel«. 
die  schottische  Reise  -  Vgl.  Anm.  zum  19.6.56. 

2A56 

An  EmUie,  Eggers  und  Frau  v,  Merckel  geschrieben  -  FBV  56/78, 
56/77  und  56/79. 

Einen  langen  Brief  an  Lepel  geschrieben  -  FBV  56/80. 
Macaulay  gelesen  -  Schluß  des  Kapitels  VI  der  »History  of  Eng- 
land from  the  Accession  of  James  the  Second«. 

4.8.56 

Er  will  common  law  für  Statute  law  haben  -  Unter  dem  Einfluß 
politischer  Sektierer  wie  Joshua  Toulmin  Smith  (1816-1869)  und 
David  Urquhart  (1805-1877)  befürwortete  Bucher  eine  Rück- 
kehr zum  Gemeinen  Recht  auf  Kosten  des  Cesetzesrechts,  das  un- 
ter den  Bedingungen  des  Parlamentarismus  zum  Spielball  von 
Parteiinteressen  geworden  sei.  Dieser  Programmpunkt,  ebenso 
wie  die  angestrebte  Aufwertung  der  kommunalen  Selbstverwal- 
tung gegenüber  der  Zentralregierung,  war  Ausdruck  seines  rück- 
wärtsgewandten Radikalismus,  wie  ihn  Fontane  in  bezug  auf  den 
Zeitungshändler  EUiott  als  »Eselschaft«  bezeichnet  hatte  (vgl.  Ta- 
gebucheintrag vom  28.  Juli  1856). 

Nach  Her  Majesty's  Theater  -  Zum  Besuch  der  1840  uraufjge- 
führten  Oper  »Die  Regimentstochter«  von  Gaetano  Donizetti 
(1797-1848). 

lieber  die  Erweitrung  der  Franchise  -  Im  Gefolge  des  Krimkriegs, 
dessen  Fehlschläge  weithin  auf  das  Versagen  der  traditionellen 
Eliten  zurückgeführt  wurden,  fand  die  mit  dem  Abklingen  des 
Chartismus  seit  1848  verhallte  Forderung  nach  einer  Ausdeh- 
nung des  Kreises  der  Wahlberechtigten  erneut  breitere  Unter- 
stützung. Nach  den  geltenden  Bestimmungen  war  das  Wahlrecht 
abhängig  von  Grundeigentum  und  Steuerleistung,  was  die  städti- 
sche und  ländliche  Arbeiterschaft  von  der  politischen  Mitwir- 
kung ausschloß. 
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6Ä56 

Glover  ...  die  nöthigen  Mittheilungen  ...  gemacht  -  Was  der 
Eigentümer  des  »Moming  Chronicle«  mit  seiner  Reise  nach  Ber- 
lin an  weitergehenden  Plänen  verfolgte,  ist  nicht  bekannt 
yVac/i  Seymour-Place  -  Zu  Maurice  Alberts. 
Beim  Thee  eine  Pariser  Reise  verabredet  -  Mit  Alberts  zusammen 
ist  Fontane  nie  irgendwo  hingereist 

70-56 

Ein  Beruhigungsbrief  von  Frau  v.  Merckel  -  Es  ging  immer  noch 
um  jenen  Brief,  in  dem  sich  Fontane  über  Metzel  geäußert  und 
den  er  irrtümlicherweise  auch  an  diesen  adressiert  hatte  (vgl.  Ta- 
gebucheintrag vom  26.  Juli  1856).  In  dem  hier  erwähnten  Schrei- 
ben versichern  beide  Merckels  nochmals,  da£  sie  das  Schreiben 
rechtzeitig  abgefangen  hätten,  daB  es  noch  ungeöffiiet  gewesen 
sei  und  da£  Metzel  von  alledem  nichts  erfahren  habe;  FM  I, 
S.  76-79. 

Meißner*s  Buch  über  Heine  -  Gleich  nach  dem  Tode  des  Dichters 
am  17.  Februar  1856  hatte  Alfred  Mei&ner,  der  in  den  letzten  Le- 
bensjahren eng  mit  ihm  befreundet  gewesen  war,  sein  Buch 
»Heinrich  Heine.  Erinnerungen«  vorgelegt  das  erstmals  tieferen 
Einblick  in  die  Bedingungen  der  »Matrazengruft«  gewährte  und 
viele  Gespräche  mit  Heine  wortgetreu  wiedergab. 
Macaulay  gelesen  -  In  Kapitel  VII  der  »History  of  England  from 
the  Accession  of  James  the  Second«. 

Schweitzer  nicht  mehr  da  -  Bereits  am  2.  August  1856  hatte  Fon- 
tane seiner  Frau  geschrieben:  »Schweitzer  verlä&t  Bloomsbury 
Square.  Prof.  Redwood  hat  ihm  im  London  Hospital  eine  Stelle 
als  Lazarettapotheker  verschafft  Er  hat  daselbst  alles  frei  und 
40  £  Gehalt  Fast  glaub  ich,  daß  er  lieber  in  Bloomsbury  Square 
geblieben  wäre«  (HFA,  Briefe  1,  S.  518). 

Um  des  Umzugs  halber  einen  Ausflug . . .  intendirt  -  Die  Familie 
Wilmot  wollte  eine  neue  Wohnung  in  der  nahegelegenen  Guil- 
ford  Street  beziehen,  wohin  ihnen  auch  ihr  Untermieter  Fontane 
folgte. 

Geschrieben  an... Emitie -  FBV  56/81. 

Nadi  gz  Guilford  Street  -  Hier,  nach  wie  vor  als  Logisgast  der 
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Familie  Wilmot,  wohnte  Fontane  vom  9.  August  1856  bis  zu  sei- 
ner Abreise  nach  Berlin  am  28.  August  und  dann  wieder  von  sei- 
ner Rückkehr  Ende  Oktober  1856  bis  zur  neuerlichen  Übersied- 
lung Emilies  und  der  Kinder  im  Jahre  1857.  Wie  Fontane  seiner 
Frau  am  18.  August  1856  schrieb,  war  seine  neue  Unterkunft 
»allerdings  viel  hübscher  als  die  frühre  und  an  den  StraBenlärm 
hab'  ich  mich  gewöhnt.  Es  ist  nur  wenige  Schritte  von  New  Or- 
mond Street  entfernt«  (HFA,  Briefe  1,  S.  530). 

10.8.56 

der  bei  Vittoria  den  Arm  verlor  -  Im  Norden  der  iberischen  Halb- 
insel, wo  das  von  Wellington  geführte  britische  Expeditionskorps 
im  spanischen  Befreiungskrieg  am  21.  Juni  1813  einen  entschei- 
denden Sieg  gegen  die  napoleonische  Armee  errungen  hatte. 
Nach  ßß  St,  John  Street  -  Wohnung  von  Max  Müller  in  Oxford. 

11A56 

nach  Exeter^Uege  -  Auf  seine  Planskizze  des  Gartens  von  Exeter 
College  griff  Fontane  später  zurück,  als  er  einen  in  Berlin  gehal- 
tenen Vortrag  zu  einer  Artikelfolge  über  »Oxford«  ausbaute,  die 
im  Januar  1861  in  der  Wiener  Zeitschrift  »Das  Vaterland«  er- 
schien (NFA  XVII,  S.  427-451,  bes.  S.  436  f.). 
im  Gasthof  zum  Robin  Roy  -  So  benannt  nach  dem  gleichnami- 
gen Roman  von  Walter  Scott  (1818). 

an  der  Katzbadi  dich  *rumgesMagen  Wie  Vater  Blücher  -  Neben- 
fluß der  Oder  in  Niederschlesien,  an  dem  preußische  Truppen 
unter  Führung  Blüchers  am  26.  August  1813  einen  Sieg  über  die 
Franzosen  errungen  hatten.  Liegnitz,  wo  Emilie  mit  George  zeit- 
weise gelebt  hatte,  liegt  an  der  Katzbach. 

12.8.56 

wo  »die  schöne  Rosamunde*  ...  lebte  -  Die  Geschichte  von  der 
Geliebten  König  Heinrichs  II.  von  England  hatte  Fontane  in  sei- 
nem Romanzenzyklus  »Von  der  schönen  Rosamunde«  (1850)  be- 
handelt 

13.8.56 

von  da  zurück  über  fsiclj  nach  London  -  Bei  der  Niederschrift 
des  Eintrags  für  diesen  Tag  hat  Emilie  offensichtlich  keine  aus- 
gearbeitete Vorlage  vor  sich  gehabt,  sondern  lediglich  Fontanes 
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Notizen.  Deren  krause  Anordnung  und  schwere  Lesbarkeit,  wie 
sie  das  dem  Originaltagebuch  lose  beiliegende  Blatt  illustriert, 
erklärt  die  gelegentliche  Auslassung  eines  Wortes. 
ein  GreviUe  oder  Brooke  -  Es  handelt  sich  um  ein  und  dieselbe 
Person;  Greville  war  der  Familienname  und  Brooke  der  Adels- 
titel von  Robert  Greville  Lord  Brooke,  einem  der  Anführer  der 
Parlamentspartei,  der  1643  bei  dem  Versuch  getötet  wurde,  die 
RoyaUsten  von  Lichfield  aus  ihrem  befestigten  Quartier  zu  ver- 
treiben. 

Roundheads  gegen  Cavaliere  -  Während  des  englischen  Bürger- 
kriegs standen  die  kurzgeschorenen  Puritaner  den  Anhängern 
des  Königs  mit  höfischer  Haartracht  gegenüber. 
kilt  vom  Prätendenten  -  Schottische  Tracht  des  Prinzen  Charles 
Edward  (1720-1788),  der  1745/46  mit  dem  letzten  Versuch  ge- 
scheitert war,  das  1688/89  vertriebene  Haus  Stuart  wieder  auf 
den  britischen  Thron  zu  bringen. 

Die  Vase  -  Das  über  1,60  m  hohe  römische  Gefafi  (Warwick  Vase) 
wurde  in  der  Villa  Kaiser  Hadrians  in  Tivoli  gefunden  und 
stammt  aus  dem  1.  Jahrhundert  n.  Chr. 

Charlecote  -  In  diesem  Dorf  in  der  Nähe  von  Stratford  on  Avon 
lebte  der  Gutsherr  und  Friedensrichter  Thomas  Lucy,  vor  dem 
sich  Shakespeare  wegen  Wilddiebstahls  zu  verantworten  gehabt 
haben  soll;  vgl.  auch  Anm.  zum  24.12.55. 

An  Emiüe  gesduieben  -  FBV  56/83. 

Bilder  des  ßingst  verstorbenen  Maler  Martin  -  Zwar  war  John 
Martin  damals  schon  über  zwei  Jahre  tot,  aber  seine  letzten 
Bilder,  drei  großformatige  Darstellungen  des  Jüngsten  Gerichts, 
erregten  großes  Aufsehen,  als  sie  1856  in  der  Hall  of  Com- 
merce, 52  Threadneedle  Street  in  der  Qty,  ausgestellt  und  an- 
schließend in  einer  Wanderausstellung  im  ganzen  Land  gezeigt 
wurden. 

Mehr  poetische  cUs  malerische  Kraft  -  Bereits  1834  war  John 
Martin  von  einem  zeitgenössischen  Kritiker  als  »the  poets'  pain- 
ter«  bezeichnet  worden. 

15A56 

Miß  Ebume  (eine  Schwägerin  der  Miß  Margret  Ebume ,..)-  »Die 
Miss  Ebume,  die  ich  ...  kennengelernt  habe,  ist  eine  wirkliche 
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Miss,  nämlich  die  Schwägerin  von  Mißtreß  (genannt  Miß)  Ebume. 

Die  letztre  hat  einen  Mr.  Ebume  zum  Manne  und  dieser  ist 

der  Bruder  der  Miss  Ebume,  die  ich  kennengelemt  habe.«  So 

Fontane  in  seinem  Brief  an  Emilie  vom  18.  August  1856  (HFA, 

Briefe  1,  S.  530). 

Chorfiihrerin  in  H,  M.  T.  -  Her  Majesty's  Theatre. 

z,  B. » Wapping  old  stairs'  -  Fontanes  Übersetzung  des  Liedtextes 

findet  sich  in  seinem  1858  publizierten  Aufsatz  »Wapping«  (NFA 

XVIII,  S.  177);  vgl.  auch  Anm.  zum  6.3.58. 

17A56 

Gearbeitet,  (Die  Wochenblätter.)  -  V^.  Anm.  zum  29.7.56. 
Nach  London-Hospital  -  Zu  Julius  Schweitzer. 

ia8.56 

Brief  von  Emilien  -  Datiert  vom  16.  August,  mit  der  Nachricht, 
da£  ihm  eine  Gehaltszulage  bewilligt  worden  sei  (FAP).  Fontane 
antwortete  noch  am  gleichen  Tage;  FBV  57/85. 
Gearbeitet,  (Die  Wochenblätter,)  -  Wenn  Fontane  in  seinem  Brief 
an  Emilie  vom  Reichen  Tage  bemerkte,  da£  diese  Artikelfolge 
»meine  Zeit  sehr  in  Anspmch  nimmt,  Ende  dieser  Woche  aber 
fertig  sein  wird«  (HFA,  Briefe  1,  S.  530),  so  war  das  entschieden 
zu  optimistisch.  Tatsächlich  wurde  die  Arbeit  an  den  Aufsätzen 
über  die  englische  Wochenpresse  erst  am  30.  November  1856 
abgeschlossen;  vgl.  Anm.  zum  29.7.56. 

Gelesen  in  der  Cyclopaedia  Britannica  -  Gemeint  ist  wohl  die 
Encyclopaedia  Britannica. 

Auszüge  €Uis  Haeussers  Deutscher  Geschichte  -  Von  Ludwig 
Häussers  »Deutscher  Geschichte  vom  Tode  Friedrichs  des  Gro- 
ßen bis  zur  Gründung  des  deutschen  Bundes«  war  1856  der  dritte 
Band  erschienen,  der  die  Zeit  von  1806  bis  zu  Napoleons  Flucht 
aus  Rußland  Ende  1812  behandelte. 

19.8.56 

Einen  Plan  gemacht  -  Erste  Erwähnung  des  mit  den  »Wanderun- 
gen durch  die  Mark  Brandenburg«  schliefilich  realisierten  Pro- 
jekts. 

Gelesen  -  Zur  Vorbereitung  für  den  Wochenblätter- Aufsatz;  v^. 
Anm.  zum  29.7.56. 
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20A56 

(über  Ubel'law  u.  Theater-Censur)  geschrieben  -  Der  Abdruck 
eines  Artikels  über  diese  Themen  (das  Libel-Recht  regelt  Ver- 
leumdung und  Ehrverletzung)  war  nicht  zu  ermitteln;  vgl.  aber 
Anm.  zum  7.4.57. 

Er  u,  ich  warten  cujif  Bescheid  -  Wegen  der  geplanten  Reise  nach 
Berlin. 

Nun  specuUrt  er  cujif  Rußland  -  V^.  Tagebucheintrag  vom  4.  Ja- 
nuar 1857. 

In  Betreff  des  Sundzolls  in  Erfahrung  gebrcuJit  -  Vgl.  Anm.  ziun 
21.12.55. 

Menschenverlust  unserer  Corvette  »Danzig'  -  Das  unter  dem 
Kommando  von  Admiral  Prinz  Adalbert  stehende  erste  größere 
Kriegsschiff!,  das  auf  einer  preußischen  Werft  gebaut  worden 
war,  hatte  sich  auf  seiner  ersten  Fahrt  außerhalb  heimischer  Ge- 
wässer am  7.  August  bei  Tres  Forcas  an  einer  Strafaktion  gegen 
die  Rifijpiraten  an  der  marokkanischen  Küste  versucht,  war  aber 
unter  dem  Verlust  von  sechs  Toten  und  achtzehn  Verwundeten 
zurückgeschlagen  worden. 

Nach  dem  Prinzeß-Jlu  -  Als  Vorspiel  zu  »Winter's  Tale«  sah  Fon- 
tane die  Komödie  in  einem  Akt  >Music  Hath  Charms«  von  David 
Fisher  (1816-1887),  ^®  ^^^  *""  7-  J^'*  ^^5^  uraufgeführt  worden 
war.  Was  die  Shakespeare-Aufführung  angeht,  fiel  Fontanes  Be- 
sprechung in  den  »Londoner  Theatern«  sehr  viel  kritischer  aus 
als  im  Tagebuch  (NFA  XXII/3,  S.  65  ff.). 

man  merkt  die  Absicht  u.  man  ist  verstimmt  -  umgangssprachliche 
Variante  eines  Zitats  aus  Goethes  »Torquato  Tasso«  (II,  1),  das  rich- 
tig wie  folgt  lautet:  »So  fühlt  man  Absicht,  und  man  ist  verstimmt« 

21^56 

Gelesen,  (Wochenblätter.)  -  Für  die  in  Arbeit  befindliche  Arti- 
kelfolge über  die  englische  Wochenpresse;  v^.  Anm.  zum  29.7.56. 

22A56 

Einen  englischen  Brief  geschrieben  -  V^.  Anm.  zum  23.8.56. 

23^56 

Chronicle  bringt  meinen  Brief-  In  der  Ausgabe  Nr.  27,976  vom 
23.  August  1856  u.  d.  T.  »The  German  Legion  -  Prince  Albert,  To 
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the  Editor  of  the  Moming  Chronicie«;  vgl.  dazu  auch:  Charlotte 
JoUes,  A  Foreigner  who  subscribes  himself  »Th.  F.«,  in:  Alan  Bance 
u.  a.  (Hrsg.),  Theodor  Fontane:  The  London  Symposium.  Stutt- 
gart 1995. 

An  EmiUe . . .  geschrieben  -  FBV  56/86. 

Der  Standard  bringt  einen  Leitartikel  -  In  seiner  Abendausgabe 
vom  23.  August  1856  übernahm  der  »Standard«  Fontanes  Leser- 
brief aus  dem  »Moming  Chronicie«,  wies  aber  die  darin  geübte 
Kritik  an  der  Haltung  der  englischen  Presse  zur  Fremdenlegion 
und  zu  Prinz  Albert  zurück. 

Gelesen  -  In  Kapitel  VII  von  Macaulays  »History  of  England  firom 
the  Accession  of  James  the  Second«.  Statt  »Henry«  mu6  es  aller- 
dings Edward  Russell  hei&en. 

24.8.56 

Gearbeitet  (Wochenblätter,)  -  V^.  Anm.  zum  29.7.56. 

Gelesen  -  In  Kapitel  VIII  von  Macaulays  »History  of  England 

from  the  Accession  of  James  the  Second«. 

25.^56 

Gearbeitet.  (Wochenblätter,)  -  Vgl.  Anm.  zum  29.7.56. 
An  EmiHe  geschrieben  -  FBV  56/87. 

26A56 

Unterredung . . .  über . . .  Miß  Lydia  etc.  -  Die  älteste  Tochter  von 
Fontanes  Hauswirtin,  Mrs.  Wilmot,  war  an  einer  Stellung  in 
Deutschland  interessiert;  vgl.  auch  Tagebucheintrag  vom  25. 
Juli  1856  sowie  Anm.  zum  15.11.56. 
Gearbeitet.  (Wochenblätter.)  -  Vgl.  Anm.  zum  29.7.56. 
Die  Abreise  auf  Donnerstag  Abend  festgesetzt  -  Fontane  sollte 
William  Glover  nach  Berlin  begleiten,  wo  letzterer  mit  den  preu- 
ßischen Behörden  über  einen  Ankauf  des  »Moming  Chronicie« 
verhandeln  wollte. 

Correspondenz . .  .für  Glover  übersetzt  -  Erschienen  u.  d.  T.  »Let- 
ter from  St.  Petersburg  (from  our  own  correspondent)«  im  »Mor- 
ning  Chronicie«  Nr.  27,979  vom  27.  August  1856.  Fontane  hat 
vermutlich  den  Inhalt  des  deutsch  gehaltenen  Schreibens  ange- 
geben, während  ein  engUscher  Journalist  den  Wortlaut  formu- 
liert hat 
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M.  M,  hat  um  die  älteste  Bunsen  ...  angehalten  -  Nach  seiner 
Ankunft  in  England  1846  war  Max  Müller  von  dem  damaligen 
preu&ischen  Gesandten  großzügig  gefördert  worden  und  hatte 
zeitweilig  auch  im  Gebäude  der  Gesandtschaft  gewohnt  Die  be- 
treffende Bunsen-Tochter  Frances  Helene  blieb  unverheiratet 

Der  Glover*$ch€  Plan  droht  zu  scheitern  -  Es  kam  in  der  Tat  nicht 
zu  einem  Ankauf  des  »Moming  Chronicle«  durch  die  preu&ische 
Regierung. 

6^56 

Zum  Minister-Präsidenten  -  Otto  von  ManteufTel. 

Glover . . .  den  . . .  Stand  seiner  Affaire  auseinander  gesetzt  -  Dafi 

die  preußische  Regierung  sich  außerstande  sah,  den  »Moming 

Chronicle«  ganz  zu  kaufen. 

in  die  Kunstausstellung  -  Vgl.  Anm.  zum  21.9.56. 

Anträge  in  Betreffeines  Reisehandbuches  -  Fontane  scheint  dar- 
auf gar  nicht  erst  eingegangen  zu  sein. 

10^56 

»Saul*  am  Köiiifß,  Theater  angenommen  -  Hermann  Kettes  Trauer- 
spiel »König  Saul«  wurde  am  30.  Januar  1857  am  Berliner  Schau- 
spielhaus uraufjgefiihrt,  fiel  aber  durch  und  wurde  nach  drei 
Aufführungen  am  3.  Februar  1857  abgesetzt 

11^56 

Aufs  Bureau  -  Zum  Sitz  der  Zentralpressestelle  in  der  Leipziger 
Straße  110/111. 

12^56 

Aufs  Bureau  -  Vgl.  Anm.  zum  11.9.56. 

Das  »National'Denkmal*  ..,in  Augensdiein genommen  -  Es  han- 
delte sich  um  eine  34  m  hohe,  von  einem  flügelschwingenden 
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Adler  bekrönte  gußeiserne  Säule  im  Berliner  Invalidenpark  mit 
der  Widmung  »Zum  Gedächtnis  der  in  den  Jahren  1848  und 
1849  ^^^  ihrer  E^cht  für  König  und  Vaterland,  Gesetz  und 
Ordnung  gefallenen  Brüder  und  Waffengenossen«.  Das  1850  in 
Angriff  genommene  Monument  war  1854  eingeweiht  worden 
und  wurde  im  zweiten  Weltkrieg  zerstört. 
die  Reliefs  hübsch^  aber  DiUzendwcuwe  -  Oberhalb  des  Granit- 
soekels  umgab  ein  2,50  m  hoher  Zinkfries  von  Albert  Wolff  (1814 
bis  1892),  einem  Schüler  Rauchs,  die  später  so  genannte  Invali- 
densäule. Er  zeigte  vom  Borussia,  der  sich  von  links  trostsu- 
chend die  trauernden  Hinterbliebenen  nähern,  während  rechts 
die  besiegten  Revolutionäre  ihre  Waffen  zu  Füßen  des  Thrones 
niederlegen  und  Pallas  Athene  einen  Soldaten  mit  Lorbeer  be- 
kränzt. 

Aufs  Bureau  -  Vgl.  Anm.  zum  11.9.56. 

Aufs  Bureau  u.  zu  Dr.  Metzel  -  V^.  Anm.  zum  11.9.56. 

Nach  Moritzhof "  Ausflugslokal  am  Südende  des  Tiergartens  in 

der  Von  der  Heydt-Straße. 

16.9.56 

Aufs  Bureau  -  Vgl.  Anm.  zum  11.9.56. 

18.9.56 

von  Schiffsmühle  abgereist  -  In  der  Nähe  von  Freienwalde  an  der 

alten  Oder,  wo  Fontanes  Vater  jetzt  lebte. 

Um  6  Uhr  in  Letschin  -  Im  Oderbruch;  Wohnort  von  Fontanes 

Schwester  Jenny  Sommerfeldt  und  ihrer  Familie. 

19.9.56 

Geplaudert  mit  Schwester  u,  Schwager  -  Hermann  und  Jenny 

Sommerfeldt 

Asmaimshäuser  -  Bekannter  Kombranntwein. 

20.9.56 

Prinzeß  Luisens  Hochzeit  -  Die  Tochter  des  künftigen  Kaisers 

Wilhelm  I.,  der  als  »Kartätschenprinz«  1849  die  badische  Erhe- 
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bung  niedergeschlagen  hatte,  heiratete  den  erst  wenige  Tage  zu- 
vor zum  Crofiherzog  proklamierten  Friedrich  von  Baden. 

21^56 

Rendezvous  . . .  auf  der  Kunstausstellung  -  Im  Gebäude  der  »Kö- 
nigUchen  Akademie  der  Künste«,  Unter  den  Linden,  an  der 
Stelle  der  heutigen  Staatsbibliothek. 

Müller  u.  die  schöne  Julie  getroffen  -  Gemeint  sind  Fontanes  Tun- 
nelfreund August  Müller  und  dessen  Ehefrau,  die  im  Bekannten- 
kreis allgemein  als  »die  schöne  JuUe«  bekannt  war. 
W,  Gentz's  entsetzliches  Büd  gesehen  -  Es  trug  im  Katalog  den 
Titel  »Fülle  und  Elend«,  ist  aber  auch  bekannt  als  »Reisigsanun- 
lerin,  vom  Tode  betroffen  am  Baum  lehnend«. 
Mit ...  den  Kindern  ...  6ei  Tietz  gegessen  -  Gemeint  sind  Fonta- 
nes Sohn  George  und  Hete  (Hedwig),  die  Tochter  von  Lisbeth 
und  Hermann  Scherz.  Das  Restaurant  »Tietz«  befand  sich  im 
Hause  der  Konditorei  Kranzler  Unter  den  Linden. 
Festspiel:  »der  Traum  des  großen  Kurfiirsten'  -  Verfaßt  von  Fried- 
rich Tietz  (1803-1879). 

Sennora  Pepita  u,  zwei  Lustspiele  -  Pepita  de  Oliva  war  eine  in 
Berlin  gastierende  spanische  Tänzerin;  »Die  Virtuosen«  stammt 
von  Eduard  von  Bauernfeld  (1802-1890),  »Der  hundertjährige 
Greis  oder  die  Familie  Rüstig«  von  Louis  Angely  (1787-1835). 

23-9-56 

Gearbeitet  (Antonius  u.  Cleopatra,)  -  Zuerst  erschienen  ab  fünf- 
ter Brief  über  »Shakespeare  auf  der  modernen  englischen  Bühne« 
im  »Literaturblatt  des  Deutschen  Kunstblattes«  Nr.  20  vom  2.  Ok- 
tober 1856;  Wiederabdruck  in  überarbeiteter  Form  1858  in  der 
»Zeit«  und  1860  in  »Aus  England«  (NFA  XXII/3,  S.  26-29). 

Gearbeitet  (Antonius  u.  Cleopatra,)  -  Vgl.  Anm.  zum  23.9.56. 
Schindler's  »Emil'  macht  seine  Aufwartung  -  Vermutlich  der  Lauf- 
bursche oder  sonst  ein  Angestellter  des  »Kun8tblatt«-Verlegers. 
die  hochbusige  Jeannette  etc,  -  Jeanette  Baeyer. 

26^56 

Briefe  zugesagt  aus  Paris  u.  London  -  Auf  dieser  Zusage  an  den 
Chefredakteur  der  »Kreuzzeitung«  beruhte  Fontanes  drei  Wo- 
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chen  später  einsetzende  Koirespondententätigkeit  für  das  kon- 
servative Berliner  Blatt 

Faudier  Redakteur  vom  Star  -  Der  politische  Emigrant  unterhielt 
^eichzeitig  gute  Beziehungen  zur  preußischen  Gesandtschaft.  Be- 
reits im  Dezember  1855  hatte  er  Bemstorff  auf  die  Möglichkeit 
einer  Gewinnung  Jakob  Kaufinanns  für  Fontanes  »Correspon- 
denz«  auftnerksam  gemacht,  falls  Schlesinger  vorher  entschädigt 
würde;  HFA,  Briefe  1,  S.  462.  Bei  Gründung  des  »Moming  Star« 
im  März  1856  war  er  erneut  bei  der  Gesandtschaft  vorstellig  gewor- 
den und  hatte  um  amtliche  Unterstützung  für  den  Berliner  Korre- 
spondenten des  Blattes  gebeten.  Da  die  Freihändler  einer  eng^- 
schen  Annäherung  an  PreuBen  angeschlossen  gegenüberstünden, 
sprach  sich  Bemstorff  für  entsprechende  Hilfeleistungen  der  Zen- 
tralpressestelle aus  (GStA  PK,  Rep.  77,  Tit  939,  Nr.  35,  BL 17). 
wegen  Uebemahme  einer  Redaktion  -  Die  Anfrage  scheint  nur 
sehr  unverbindlich  gewesen  zu  sein,  da  das  Thema  nicht  wieder 
erwähnt  wird. 

27.9-56 

Sein  »Hochkirch*  -  Menzels  1856  entstandenes  Ölgemälde  »Fried- 
rich der  Große  und  die  Seinen  bei  Hochkirch«  behandelt  Fon- 
tane auch  in  »Von  Zwanzig  bis  Dreißig«  (AFA,  Autobiographi- 
sche Schriften  2).  Bei  Hochkirch  in  der  Oberlausitz  hatten  die 
preußischen  Truppen  am  14.  Oktober  1758  eine  der  schwersten 
Niederlagen  des  Siebenjährigen  Krieges  erlitten. 
•Begegnung  Kaiser  JosepWs  ...im  Schloß  zu  Neiße*  -  Am  25.  Au- 
gust 1769,  sechs  Jahre  nach  dem  Ende  des  Siebenjährigen  Krie- 
ges, hatte  Joseph  11.  auf  seiner  ersten  politischen  Reise  dem 
Todfeind  seiner  Mutter  in  Schlesien  einen  Besuch  abgestattet 
Menzels  Gemälde  wurde  1857  fertiggestellt 
sein  »Friedrich  auf  Reisen*  -  Menzels  Gemälde  »Friedrich  der 
Große  auf  einer  Inspektionsreise«  datiert  von  1854;  über  Menzel 
und  seine  Werke  überhaupt  vgl.  auch  Fontanes  Aufsatz  von 
1862;  NFA  XXlIl/i,  S.  429-433. 

in  Rückerinnerungen  . . .  geschwelgt  -  Bei  dem  in  Berlin  gamiso- 
nierten  Garderegiment  »Kaiser  Franz«  hatte  Fontane  1844/45 
als  Einjährig-Freiwilliger  seinen  Wehrdienst  abgeleistet  »Belle- 
vue«  war  der  Familiensitz  der  Lepels  bei  Köpenick.  Die  Anspie- 
lung auf  den  »alten  Lepel  und  >seine  Spanien«  konnte  nicht  ge- 
klärt werden. 
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Briefe  van  •Onkel  Max*  -  Von  Max  Fontane,  dem  Bruder  des 
Dichters. 

29^56 

Reimerei  für  Max  -  Nicht  überliefert 

iao.56 

Zum  Kaffe  nadi  Bethanien  -  In  das  Berliner  Diakonissenhaus, 
wo  Schultz  als  Pastor  tätig  war  und  Fontane  1848/49  als  Apothe- 
ker gearbeitet  hatte. 

ak  die  sagenannte  Revalutian  ausbrach  -  Am  2.  September  1856 
war  eine  Gruppe  Neuenburger  Royalisten  mit  dem  Versuch  ge- 
scheitert, die  Hohenzollemherrschaft  in  Neufchätel  durch  einen 
Putsch  wiederherzustellen.  Das  seit  1707  im  Besitz  der  Krone 
Preufiens  befindliche  Fürstentum,  seit  1814  zugleich  auch  ein 
Kanton  der  Schweizer  Eidgenossenschaft,  hatte  sich  1848  zur 
Republik  erklärt,  doch  war  Friedrich  Wilhelm  IV.  bisher  nicht 
bereit  gewesen,  seine  Rechtsansprüche  aufzugeben.  Die  Ver- 
wicklungen um  die  Behandlung  der  gefangengenommenen  Put- 
schisten und  um  den  Status  von  Neuenburg  führten  in  der  Folge 
zu  einer  anhaltenden  diplomatischen  Krise,  die  auch  Fontane 
immer  wieder  beschäftigte. 

2ao.56 

die  Aufnahme  der  »Klytemnästra*  -  Schauspiel  von  Karl  Ernst 
Eduard  Tempeltey  (1832-1919),  urau%eführt  1856  in  Berlin  und 
1857  auch  im  Druck  erschienen. 

zur  Vorlesung  des  »Soul*  -  Trauerspiel  von  Hermann  Kette;  vgl. 
Anm.  zum  10.9.56. 

3ao.56 

quatre  mains  gespielt  -  Zum  Vortrag  kamen  Auszüge  aus  den 
Opern  »Der  Freischütz«  von  Carl  Maria  von  Weber  (1786-1826) 
und  »Die  lustigen  Weiber  von  Windsor«  von  Otto  Nicolai  (1810 
bis  1849).  Der  Komponist  des  nur  mit  »Iphigenie«  bezeichneten 
Stücks  dürfte  Christoph  Willibald  Cluck  (1714-1787)  gewesen 
sein,  zu  dessen  Werken  »Iphigenie  in  Aulis«  (1774)  und  »Iphige- 
nie auf  Tauris«  (1779)  gehören. 
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5.10.56 

Marsdmll  Berthier  tödtete  sich  hier  -  Im  Dienst  Bonapartes  zu 
höchsten  Ehren  aufgestiegen,  war  Alexandre  Berthier  1814  bei 
der  Restauration  der  Bourbonen  ins  Lager  Ludwigs  XVHL  über- 
gegangen und  hatte  bei  der  Nachricht  von  der  Rückkehr  Napo- 
leons von  Elba  Selbstmord  begangen. 

die  alte  Babenburg  (Stammsitz  der  Babenberger)  -  Ob  das  Nf  ark- 
grafen-  und  Herzogsgeschlecht  der  Babenberger,  die  als  Vorgän- 
ger der  Habsburger  von  976  bis  1242  in  Österreich  herrschten, 
tatsächlich  von  der  Burg  Babenberg  in  Bamberg  stammt,  ist  um- 
stritten. 

schrieb , , .  Hoffmann  seine  •Phantasiestücke*  -  Nach  dem  Veriust 
seiner  Beamtenstelle  in  Folge  der  Verkleinerung  Preufiens  hatte 
E.  T.  A.  Hoffinann  1808  den  Posten  eines  Theatermusikdirektors 
in  Bamberg  angenommen.  Seine  vier  Bände  umfassenden 
»Phantasiestücke  in  Callots  Manier«  kamen  1814/15  heraus. 
Berengar . . .  starb  hier  g66  -  Der  952  von  Otto  I.  mit  dem  König- 
reich Italien  belehnte  Herrscher  war  963  abgesetzt  und  seither 
in  Haft  gehalten  worden. 

6.10.56 

Der  Kaiser . . .  und  die  7  Kiufiirsten  -  Letztere  waren  in  der  unter 
Karl  IV.  auf  dem  Reichstag  von  Nürnberg  im  Jahre  1356  ange- 
nommenen »Goldenen  Bulle«  als  Wähler  des  deutschen  Königs 
bestätigt  und  mit  einer  Reihe  von  Privilegien  ausgestattet  wor- 
den. 

der  Stammsitz  der  Burggrafen  von  Nürnberg  -  Dieses  Amt  hatten 
die  Hohenzollem  seit  1191  innegehabt;  Burggraf  Friedrich  VI. 
(1371-1440)  war  dann  im  Jahre  1415  als  Kurfürst  Friedrich  I.  mit 
der  Mark  Brandenburg  belehnt  worden. 
»Jammerthal*  -  Gastwirtschaft  in  der  Nürnberger  Schildgasse. 

7.10.56 

Parade  -  Aus  Anlaß  der  Rückkehr  des  bayerischen  Königspaares 
in  die  Residenz  in  Begleitung  des  Großherzogspaares  von  Hes- 
sen-Darmstadt sowie  des  zu  Besuch  weUenden  Friedrich  Wil- 
helm IV.  von  Preußen  und  seiner  Gemahlin,  einer  gebürtigen 
Wittelsbacherin. 
Am  Abend  in  s  AwTheater  -  Johann  Schweigers  Volkstheater  in 


Digitized  by 


Google 


1856  485 

der  Lilienstrafie  der  Münchner  Vorstadt  Au  bestand  von  1850  bis 
1865.  Gegeben  wurde  am  7.  Oktober  1856  zunächst  das  Komi- 
sche Liederspiel  in  einem  Akt  »Die  Braut  aus  Pommern«  von 
Louis  Angely  (1787-1835),  frei  bearbeitet  nach  August  von  Kot- 
zebue  (1761-1819).  Der  Titel  des  zweiten  Stücks  im  Progranun, 
eines  »Genrebilds  mit  Gesang  und  Tanz«  von  Emil  Pohl  (1824  bis 
1901),  lautete  richtig  »Sachsen  in  Preufien,  oder:  Wir  nehmen 
auch  Ausländer«. 

8.10.56 

In*s  Theater  -  Shakespeares  »Sturm«  wurde  an  diesem  Abend  im 
KönigUchen  Hof-  und  Nationaltheater  gegeben,  und  zwar  »nach 
der  Einrichtung  von  Dingelstedt,  mit  Musik  von  Taubert«. 

9.10.56 

In  Seeshaupt  »Brenkerf  gegessen  -  Schreibung  im  Tagebuch 
eindeutig;  was  Fontane  gegessen  hat,  dürften  aber  »Renken«  ge- 
wesen sein,  wie  die  in  den  Alpenseen  verbreiteten  schmackhaf- 
ten Blau-  oder  Weififelchen  genannt  werden. 
Stemecker-Bräu  -  Traditionsreiches  Brauhaus  mit  Ausschank; 
erlangte  später  traurige  Berühmtheit  als  Gründungslokal  und 
erste  Geschäftsstelle  der  NSDAP;  während  des  zweiten  Welt- 
kriegs zerstört 

In's  Isar-Vorstadt'Theater  -  »Der  Zerrissene«  ist  der  Titel  einer 
Posse  mit  Gesang  in  drei  Akten  von  Johann  Nepomuk  Nestroy 
(1801-1862)  aus  dem  Jahre  1845. 

10.10.56 

An  Emilie  geschrieben  -  FBV  56/92. 

Hofiräu  (weißer  und  brauner)  -  Es  gab  ursprüngUch  zwei  ver- 
schiedene Hofbräuhäuser  für  Weifi-  und  Braunbier.  1808  war  je- 
doch das  »braune«  Hofbräuhaus  auch  in  die  Räumlichkeiten  des 
»weifien«  verlegt  worden.  Letzteres  Lokal  lag  am  Platzl,  wo  sich 
das  Hofbräuhaus  auch  heute  noch  befindet,  allerdings  in  einem 
Neubau  aus  den  Jahren  1896/97. 

Ober-PoUinger  -  Gasthaus  in  der  Neuhauser  Stra£e,  1861  zum 
Hotel  umgebaut  An  Reicher  Stelle  steht  seit  1903/05  ein  Kauf- 
haus (Karstadt,  Haus  Oberpollinger). 

Brauneberger  comme  toujours  -  BeUebte  Biersorte  (allerdings 
keine  bayerische). 
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11.10.56 

In  der  Besserer*schen  Kapelle  ...  Portrait  von  Sdtc^her  -  Das 
Bildnis  des  Patriziers  Eitel  Besserer  datiert  aus  dem  Jahre  1516 
und  befindet  sich  heute  im  Ulmer  Stadtmuseum. 

12.10.56 

Zu  Esel  auf  den  Schloßberg  geritten  -  Fontane  sieht  sich  und  Dr. 
Metzel  hier  in  Analogie  zu  den  Helden  des  Romans  von  Cervan- 
tes. 

13.10.56 

Die  Ehrenpforten  passirt  -  Errichtet  zum  Empfang  des  frisch  ver- 
mählten Großherzogs  Friedrich  von  Baden  und  seiner  Frau,  der 
Hohenzollemprinzessin  Luise,  bei  ihrer  Rückkehr  aus  Berlin; 
vgl.  Anm.  zum  20.9.56. 

14.10.56 

An  Emilie  geschrieben  -  FBV  56/94. 

15-10.56 

An  Dr.  Beutner  geschrieben  -  Mit  dem  diesem  Brief  beigelegten 
Manuskript  des  Artikels  »Am  Tage  von  Jena  auf  der  Brücke  von 
Jena«,  der  in  der  Ausgabe  Nr.  245  vom  18.  Oktober  1856  (NFA 
XVllI  a,  S.  693  f.)  erschien  und  in  seiner  Ehiickfassung  ins  Tage- 
buch eingeklebt  ist,  begann  Fontanes  feste  Mitarbeiterschaft  an 
der  »Kreuzzeitung«;  vgl.  Anm.  zum  26.9.56. 

16.10.56 

An  Emilie  gesduieben  -  FBV  56/95. 

VefouTy  Very  und  les  trois  . . .  fr^res  Provencaux  -  dfe-Restau- 

rants  im  Park  des  Palais  Royal,  an  der  Galerie  Beaujolais. 

17.10.56 

dessen  Glocke  das  Signal  gab  zur  Bartholomäus  Ncuht  -  In  der 
Nacht  ziun  24.  August  1572,  dem  Tag  des  hl.  Bartholomäus,  und 
im  Gefolge  einer  EheschheBung  zwischen  den  Herrscherhäu- 
sern von  Frankreich  und  Navarra,  die  zur  Versöhnung  der  Reli- 
gionsparteien beitragen  sollte,  wurden  auf  Anstiftung  der  katho- 
lischen Königinmutter  2000  Hugenotten  niedergemetzelt  und  in 
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der  Folge  noch  ein  Vielfaches  davon  in  der  Provinz.  Von  den 
Verlusten  der  »Pariser  Bluthochzeit«  hat  sich  der  Calvinismus  in 
Frankreich  nie  wieder  erholt 

Heiners  Grab  -  Der  nach  jahrelanger  Krankheit  am  17.  Februar 
1856  gestorbene  Dichter  war  auf  dem  Ciraetiere  de  Montmartre 
beigesetzt  worden. 

Kein  BiUetfiir^s  »Gymnase*  erhöhen  -  Das  1820  errichtete  Th^ätre 
du  Gymnase  am  Boulevard  Bonne  Nouvelle  produzierte  aus- 
schließlich Lustspiele  und  Possen;  fast  alle  Stücke  von  Eugene 
Scribe  (1791-1861)  wurden  für  dieses  Haus  geschrieben.  Fon- 
tane mochte  zu  seinem  beabsichtigten  Besuch  dort  auch  durch 
die  Tatsache  inspiriert  sein,  dafi  Adolph  Menzel  das  Gymnase 
1856  gemalt  hatte. 
Bei  Vadtette  gegessen  -  Boulevard  Poisonni^re  Nr.  32. 

i8ao.56 

die  Schladitordmmg  von  Rocroy  -  Kleinstadt  in  den  Ardennen, 
wo  im  Zuge  des  Dreißigjährigen  Krieges  französische  Truppen 
am  19.  Mai  1643  einen  Sieg  über  die  Spanier  errangen.  Weshalb 
Fontane  dieses  Bild  als  Curiosum  verbucht,  ist  unklar,  mögli- 
cherweise weil  er  wu&te,  dafi  ein  Lothringer  namens  Fontaine 
als  Führer  eines  spanischen  Korps  bei  Rocroy  tödliche  Verletzun- 
gen erlitten  hatte.  Was  im  Saal  8  des  iNordflügels  von  Versailles 
hängt,  ist  die  von  Joseph  Nicolas  Jouy  (geb.  1809)  angefertigte 
Kopie  eines  Gemäldes  von  Jean-Baptiste  Martin  (1659-1735). 
Gros  ..,  ist  der  Meister  -  Vgl.  auch  Fontanes  Bemerkung  über 
den  unterschiedlichen  Ansatz  von  Gros  und  Menzel  in  seinem 
Brief  an  Emilie  vom  21.  Oktober  1856;  HFA,  Briefe  1,  S.  540. 
In*s  Concert  Musard  -  Damals  erst  seit  wenigen  Jahren  bestehen- 
der Konzertsaal  am  Boulevard  des  Gipucines. 

19.10.56 

geschrieben  an.,,  Papa  -  FBV  56/96. 

In's  Cafe  Ridie  -  Boulevard  des  Italiens  Nr.  10. 

2oao.56 

die  neue  Kirche  Ste  Clotilde  -  Seit  1846  im  Bau  begriffen  und 
noch  nicht  ganz  fertiggestellt,  galt  sie,  wie  die  Münchner  Maria- 
hilfldrche  in  der  Au  aus  den  Jahren  1831  bis  1839,  als  Muster  ei- 
nes modernen  Kirchengebäudes  in  gotisierendem  Stil. 
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Ndch  dem  Pere  la  Chaise  -  Größter  Pariser  Friedhof  im  Nord- 
osten der  französischen  Metropole  mit  den  Gräbern  vieler  Be- 
rühmtheiten und  zahlreichen  Prachtdenkmälem. 
nach  dem  Cafe  Mazarin  -  »Vis  h  vis  dem  Thurm  St  Jacques«  an 
der  Rue  de  Rivoli,  wo  Fontane  bereits  früher  am  gleichen  Tag 
gegessen  hatte. 

21.10.56 

An  EmiUe  geschrieben  -  FBV  56/97. 

Bei  Vefour . . .  gut  dinirt  -  Vgl.  Anm.  zum  16.10.56. 

22.10.56 

Zu  Vefour  -  Vgl.  Anm.  zum  16.10.56. 

23.10.56 

Einige  Zeilen  an  Emilie  geschrieben  -  FBV  56/98. 

24.10.56 

Unterredung  mit  dem  Greven  über  Glover  und  Chronicle  -  Fon- 
tane berichtete  dem  preußischen  Gesandten  über  die  gescheiter- 
ten Verhandlungen  in  Berlin;  vgl.  Anm.  zum  5.9*56. 
famosen  Artikel  von  Titus  Ulrich  (über  Medea  -  Ristori)  -  In  der 
»National-Zeitung«  Nr.  495  vom  22.  Oktober  1856  u.  d.  T.  »Si- 
gnora  Ristori  als  >Medea«. 

25.10.56 

Einige  Zeilen  an,,,  Emilie  geschrieben  -  FBV  56/99. 
Mit  Alberts  nach  Albert's  ViUa  -  Die  Famiüe  war  umgezogen 
nach  Victoria  Grove. 

Bunsen,  Pauli,  Müller  -  Max  Müller  und  Reinhold  Pauli  hatten 
sich  in  ihrer  wissenschaftlichen  Laufbahn  der  Protektion  Bun- 
sens  erfreut  und  auch  längere  Zeit  in  der  preußischen  Gesandt- 
schaft gewohnt,  weshalb  Alberts  sie  persönHch  gut  kannte. 
mit  Herausgabe  der  »Zeichen  der  Zeit*  irnie  gehaiten  -  Bunsens 
1855  publiziertes  Werk  »Die  Zeichen  der  Zeit  Briefe  an  Freunde 
über  die  Gewissensfreiheit  und  das  Recht  der  christlichen  Ge- 
meinde« war  eine  Streitschrift  gegen  den  vom  Judentum  konver- 
tierten und  politisch  einflußreichen  Rechtsphilosophen  Fried- 
rich Julius  Stahl,  der  in  einem  aufsehenerregenden  Vortrag  die 
Toleranz  als  Kind  des  Unglaubens  angeprangert  hatte.  Daß  diese 
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öffentliche  Kontroverse  zwischen  zwei  konservativ-kirchlich 
ausgerichteteten  Männern  aus  der  Umgebung  des  preußischen 
Königs  mancherorts  ungelegen  kam,  ist  verständUch.  Es  gibt  je- 
doch keinerlei  Beweise  dafür,  dafi  Bunsen,  der  ursprünglich 
eine  weitere  Fortsetzung  der  »Zeichen  der  Zeit«  angekündigt 
hatte,  mit  Geld  zum  Schweigen  gebracht  wurde,  und  Heinrich 
von  Arnim,  Alberts'  Gewährsmann,  war  ein  notorischer  Schwät- 
zer. Die  beiden  erschienenen  Bände  der  »Zeichen  der  Zeit«  je- 
denfalls, und  ebenso  auch  Stahls  Gegenschrift  »Wider  Bunsen«, 
erlebten  1856  bereits  ihre  dritte  Auflage. 

sein  neustes  ...  theologisches  Buch  -  Da  Bunsen  in  der  Tat 
schneller  schrieb,  »als  ein  Pferd  läuft«,  läfit  sich  nur  schwer  aus- 
machen, von  welcher  seiner  vielen  Publikationen  aus  diesen 
Jahren  hier  die  Rede  ist 

Subskriptifm,..  unter  den  reichen  QuäkerfamiUen  in  Mandiester- 
Bunsens  Frau,  eine  geborene  Frances  Waddington,  entstanunte 
einer  alten  Quäkerfamilie,  allerdings  nicht  aus  Manchester,  wäh- 
rend seine  besten  Bekannten  dort,  die  Schwabes,  Unitarier  wa- 
ren. In  jedem  Falle  aber  hatte  Bunsen  genug  Verbindungen  zu 
wohlhabenden  freikirchlichen  Kreisen,  um  Alberts'  Mitteilung 
im  allgemeinen  glaubwürdig  erscheinen  zu  lassen. 
der  alte  B.  (eine  Art  Louis  Philipp  ...^  -  Die  Analogie  zwischen 
Bunsen  und  dem  französischen  »Bürgerkönig«  der  Jahre  1830 
bis  1848,  die  Alberts  hier  zieht,  soll  wohl  darin  bestehen,  da£  ein 
hergelaufener  Aufsteiger  seine  Kinder  mit  den  Sprößlingen  alt- 
eingesessener Familien  zu  verheiraten  sucht 
Eine  Guemey  und  eine  Schwabe  -  Bunsens  zweiter  Sohn  Ernst 
Christian  Ludwig  hatte  1845  Elizabeth  Gumey  geheiratet,  eine 
Tochter  des  aus  einer  bekannten  Quäker- Familie  stammenden 
Bankiers  und  Philanthropen  Samuel  Gumey  (1786-1856),  der 
in  der  City  als  der  reichste  Mann  seiner  Zeit  galt  Sollte  Bunsen 
für  seinen  jüngsten  Sohn  Theodor  tatsächlich  eine  Verbindung 
mit  der  kaum  minder  wohlhabenden  Familie  Schwabe  aus  Man- 
chester im  Sinne  gehabt  haben,  so  wurde  daraus  jedenfalls 
nichts. 

den  ^ten  Band  seiner  Veda's  ...  gesandt  -  Max  Müllers  sechs 
Bände  umfassende  Ausgabe  der  altindischen  religiösen  Literatur 
erschien  in  den  Jahren  1849  bis  1873  (»Rig-Veda-Sanhita,  the 
sacred  hymns  of  the  Brahmans,  together  with  the  commentary  of 
Sayanacharya«). 
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Der  didte  Hesse  -  V^  über  ihn  auch  Fontanes  Bemerkungen  in 
seinem  Brief  an  Lepel  vom  15.  Januar  1850;  HFA,  Briefe  1,  S.  105 1 
seine  Freundschaft  mit  St.  Paul  -  Dessen  Persönlichkeit  be- 
schreibt Fontane  näher  in  »Von  Zwanzig  bis  Dreißig«  (AFA, 
Autobiographische  Schriften  2)  und  im  14.  Kapitel  seines  Sehe- 
renberg-Buches  (»Lieutenant  von  Saint-Paul  und  seine  Bezie- 
hung zu  Scherenberg«). 

26.10.56 

Gegen  Abend  nach  London  Hospital  -  Zai  Julius  Schweitzer. 

27.10.56 

An  Dr.  Beutner  und  die  Kreuz-Zeitung  gesduieben  -  FBV  56/100; 
bei  dem  beigefügten  Artikel  dürfte  es  sich  um  »Die  Verwarnung 
des  >Moniteur«  handeln,  abgedruckt  in  der  »Kreuzzeitung«  Nr. 
256  vom  31.  Oktober  1856  (NFA  XVIII  a,  S.  694  f.). 

28.10.56 

An,.,  Emüie  geschrieben  -  FBV  56/101. 

29.10.56 

An  die  Kreuz-Zeitung  geschrieben  -  Fontanes  Artikel  über  »Die 
»Times«  und  die  Neuenburger  Frage«  erschien  in  der  »Kreuzzei- 
tung« Nr.  258  vom  2.  November  1856  (NFA  XVIII  a,  S.  695  f.). 
Glover's  Bruder . .  .findet  unser  Benehmen  nicht  "fair*  -  Fontane 
hatte  William  Clover  bereits  im  August  nach  Ermächtigung 
durch  Metzel  eröffiiet,  dafi  die  preußische  Regierung  sein  Ange- 
bot annehme,  und  bei  seiner  Anwesenheit  in  BerUn  war  ihm 
auch  bereits  die  Auszahlung  der  ersten  Rate  angeboten  worden. 
Deshalb  hatte  Glover  jetzt  Bezahlung  rückwirkend  ab  1.  Juli,  als 
er  mit  seinen  Leistungen  begonnen  habe,  verlangt  Bemstorff 
verweigerte  jedoch  die  Zahlung,  da  er  keine  Anweisung  erhalten 
habe  und  auch  keine  Artikel  erschienen  seien. 

30.10.56 

An  die  Kreuz-Zeitung gesdtrieben  -  Ein  Artikel  über  die  Stellung 

der  »Times«  zu  dem  Führer  der  »EvangeUcal  Alliance«  hat  sich 

nicht  ermitteln  lassen. 

Artikel:  »The  decUning  effidency  of  Parliament*  . . .  gelesen  -  Der 

Verfasser  des  ungezeichneten  Aufsatzes  (Quarterly  Review  Bd.  99, 
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Sept  1856,  S.  521-570)  war  Cladstone.  Fontane  benutzte  seine 
Ausführungen  als  Material  zu  einem  Leitartikel  für  die  »Kreuz- 
zeitung«; vgl.  Anm.  zum  5.11.56. 
Eine  Art  Memoire  an  den  Gesandten  geschrieben  -  Nicht  überliefert. 

31.10.56 

Einen  reizenden  Artikel  Buchers  . . .  gelesen  -  Die  Serie  von  vier 
Korrespondenzen  über  die  Küste  von  Kent,  ursprünglich  in  der 
»National-Zeitung«  veröffentlicht^  ist  wiederabgedruckt  in:  Bil- 
der aus  der  Fremde.  Für  die  Heimat  gezeichnet  von  Lothar  Bu- 
cher, Bd.  1:  Unterwegs,  BerUn  1862;  für  den  Artikel  über  den 
Galt  vgl.  S.  29-40. 

Kurzer  Besuch  hei  Wood  und  Mrs,  Morris  -  Seit  dem  Weggang 
Julius  Schweitzers  Anfang  August  1856  verkehrte  Fontane  nur 
noch  selten  im  Hause  der  Pharmaceutical  Society  am  Blooms- 
bury  Square. 

1.11.56 

Brief  von  Emilien;  -  noch  nichts  da  -  Fontanes  Frau  erwartete  für 
Anfang  November  ihre  Niederkunft 

Geantwortet  -  Emilies  ZeUen,  so  Fontane,  hätten  ihn  »insofern 
enttäuscht,  als  ich  eigentlich  gedacht  hatte:  es  sei  da«  (Erler  1% 

S.185). 

Alberts  verwirft  mein  Memoire  -  Vgl.  Anm.  zum  30.10.56. 

201.56 

Gearbeitet  (the  declining  effiaency  of  Parliament)  -  Vgl.  Anm. 
zum  30.10.56. 

einige  Verse  gemadit  -  Veröffentlicht  als  Nr.  4  in  dem  Zyklus 
»Tagebuchblätter  aus  Fremde  und  Heimat«  im  Jahrgangsband 
1858  der  »Argo«  (AFA,  Gedichte  2). 

Macaulay  gelesen  -  Schlufi  von  Kapitel  VIII  der  »History  of  Eng- 
land from  the  Accession  of  James  the  Second«. 

Rüdosprache  mit  Graf  B.  wegen  Glovers  -  Zur  Erörterung  der 
strittigen  Frage,  ob  die  Subvention  an  den  »Moming  Chronicle« 
rückwirkend  ab  Juli  1857  gezahlt  werden  sollte,  war  Glover  für 
den  nächsten  Tag  in  die  Gesandtschaft  bestellt  worden;  vgl. 
Anm.  zum  29.10.56. 
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Wochenblätter  gelesen  -  Nach  längerer  Unterbrechung  nahm 
Fontane  die  im  Juni  1856  begonnene  Arbeit  an  seiner  geplanten 
Artikelfolge  über  die  englische  Wochenpresse  wieder  auf;  vg^. 
Anm.  zum  30.11.56. 

4.11.56 

Wahltag  in  Washington  -  Zum  fünfzehnten  Präsidenten  der  Ver- 
einigten Staaten  wiu-de  1856  der  Demokrat  James  Buchanan 
(1791-1868)  gewählt,  der  als  letzter  die  Sklaverei  in  den  Südstaa- 
ten aufrechtzuerhalten  bereit  war.  Das  Ende  seiner  Amtszeit 
1861  markierte  den  Beginn  des  amerikanischen  Bürgerkrieges. 
An  die . . .  »ühistrirten  Monatshefte* . . .  geschrieben  -  Unter  Beru- 
fung auf  Empfehlungen  von  Lübke  und  Eggers  hatte  sich  die 
Redaktion  der  neugegründeten  Zeitschrift  bereits  am  1.  Septem- 
ber 1856  mit  der  Bitte  an  Fontane  gewandt,  »gefalligst  zu  prüfen, 
ob  Sie  . . .  uns  Ihre  Mitwirkung  gewähren  können«.  Sollte  er  in 
der  Lage  sein,  »uns  recht  bald  mit  einer  umfangreichen  G)rre- 
spondenz  zu  erfreuen,  so  könnte  solche  vielleicht  noch  im  ersten 
Hefte  ihren  Platz  finden«,  das  im  Oktober  1856  herauskam 
(Georg  Westermann  Verlag,  Werksarchiv:  1/1  KB  MH,  Nr.  13  und 
Nr.  37).  Da  sich  Fontane  zur  Zeit  der  Anft-age  gerade  in  Berlin 
aufhielt,  antwortete  er  erst  jetzt 

gehört,  daß  Glover  ,,.jß£  empfangen  habe  -  Auf  Glovers  Dro- 
hung hin,  die  Zusammenarbeit  abzubrechen,  hatte  Bemstorff 
die  verlangte  erste  Rate  rückwirkend  ab  1.  Juli  1856  gezahlt,  »in- 
dem das  Moming  Chronicle  das  einzige  größere  englische  Blatt 
ist,  welches  diesen  Augenblick  für  den  gewünschten  Zweck  zu 
gewinnen  sein  dürfte,  ich  auch  anerkennen  mußte,  da£  es  nicht 
die  Schuld  des  Mr.  Glover  sei,  wenn  die  Nutzbarmachung  seines 
Blattes  für  preußische  Zwecke  und  Interessen  nicht  wenigstens 
schon  vom  Monat  August  an  ihren  regelmäßigen  Fortgang  ge- 
habt habe«.  Wie  Bemstorff  in  seinem  Bericht  vom  4.  November 
1856  weiter  ausführte,  hatte  sich  Glover  allerdings  geweigert, 
eine  Quittung  zu  geben,  »mit  dem  Bemerken,  daß  dies  in  Ge- 
schäften dieser  Art  durchaus  ungebräuchlich  sei,  und  daß  er  lie- 
ber auf  das  ganze  Geschäft  verzichtete  als  einen  schriftUchen 
Empfangsschein  auszustellen.  Ich  habe  daher  gemuht,  nicht 
hierauf  bestehen  zu  müssen,  da  in  der  Tat  das  größte  Geheimnis 
von  beiden  Seiten  das  erste  Erfordernis  eines  solchen  Abkom- 
mens ist  und  man  dem  Eigentümer  und  Redakteur  eines  öffent- 
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liehen  Blattes  nicht  wohl  zumuten  kann,  den  handschriftlichen 
Beweis  desselben  von  sich  zu  geben«  (GStA  PK,  Rep.  77,  Tit  936, 
Nr.  40  [2.3.35,  Nr.  322],  Bl.  9-16). 

Brief  von  Roux,  der  mich  zum  Greven  ß.  ciürt  -  Zu  Graf  Bem- 
storff  auf  die  preußische  Gesandtschaft,  wo  Fontane  gerade  her- 
kam. 

Emest  Jones,  der  Chartistenfiihrer  -  Der  Chartismus  bezweckte 
eine  Demokratisierung  des  Staates  als  Voraussetzung  zur  Sozial- 
reform und  hatte  seinen  Höhepunkt  1848  bereits  überschritten. 
Jones,  der  als  Sohn  eines  englischen  Offiziers  in  Berlin  geboren 
und  erst  im  Alter  von  19  Jahren  nach  England  gekommen  war, 
hatte  als  Führer  des  radikalen  Flügek  auch  den  Einsatz  von  Ge- 
walt befürwortet  und  war  dafür  zwei  Jahre  inhaftiert  gewesen. 
Seine  Versuche,  den  Chartismus  wiederzubeleben,  blieben  weit- 
gehend erfolglos. 

GuyFawkes'Tag;  Tag  von  Inkermann  -  Der  Jahrestag  der  fehl- 
geschlagenen Pulververschwörung  von  1605  wird  in  England  bis 
heute  mit  Freudenfeuem  und  Feuerwerkskörpem  begangen. 
Ebenfalls  auf  den  5.  November  war  1854  der  Sieg  der  Alliierten 
bei  Inkerman  auf  der  Krim  gefallen. 

Ein  neuer  boy  ist,,.da-  Theodor  Fontane  jr.  war  am  3.  Novem- 
ber 1856  geboren  worden,  als  fünftes  Kind  seiner  Eltern,  von  de- 
nen drei  bald  nach  der  Geburt  gestorben  waren. 
Neuenburg,  die  neuen  Conferenzen,  Neapel  -  Die  Auseinander- 
setzung um  die  royalistischen  Gefangenen  in  Neufchätel  (vgl. 
Anm.  zum  1.10.56),  die  Vertretung  Preußens  auf  den  Nachfolge- 
konferenzen der  europäischen  Mächte  zum  Pariser  Vertrag  und 
der  Konflikt  zwischen  Großbritannien  und  dem  Königreich  bei- 
der Sizilien  (vgl.  Anm.  zum  19.11.56)  bildeten  zu  diesem  Zeit- 
punkt die  Hauptprobleme  der  preußischen  Diplomatie  in  Lon- 
don. 

An  EmiUe  geschrieben  -  FBV  56/103. 

An  Dr.  Beutner  einen  Aufsatz  . . .  geschidtt  -  Fontanes  Auszüge 
aus  Gladstones  Artikel  über  >the  declining  efficiency  of  Parlia- 
ment«  erschien  als  Leitartikel  in  der  »Kreuzzeitung«  Nr.  265  vom 
11.  November  1856  (NFA  XVIII  a,  S.  696-699);  vgl.  auch  Anm. 
zum  30.10.56. 
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6.11.56 

Glover . . .  wünscht  mit  »NeufduUeU  zu  debüüren  -  Schon  in  sei- 
ner Unterredung  mit  Bemstorff  am  4.  November  hatte  der  Besit- 
zer des  »Moming  Chronicle«  seine  Bereitschaft,  alle  ihm  durch 
Fontane  übermittelten  Artikel  auCnmehmen,  mit  dem  Vorbehalt 
verbunden,  er  wolle  sich  seiner  englischen  Leserschaft  nicht  ent- 
fremden durch  unpopuläre  Stellungnahmen  zu  Fragen  wie  Nea- 
pel, die  Preufien  direkt  nichts  angingen  (GStA  PK,  Rep.  77,  Tit 
936,  Nr.  40  [2.3.35,  Nr.  322],  Bl.  21). 
An,,.  EmiUe  gesdurieben  -  FBV  56/104. 

7.11.56 

Dem  Greven  B,  das  Material , , ,  vorgelegt  -  Fontanes  erster  Leit- 
artikel zur  Neuenburger  Frage  erschien  im  »Moming  Gironicle« 
Nr.  28,045  vom  13.  November  1856. 

Gearbeitet  »Express  from  Naples*  -  Vermutlich  vorgesehen  für 
den  »Moming  Chronicle«,  aber  anscheinend  ungedruckt  geblie- 
ben. 

8.11.56 

Dem  Grafen  B,  den  nec^Utanischen  Brief  vorgelegt  -  Für  das 
weitere  Schicksal  des  Artikels  vgl.  Anm.  zum  7.11.56;  seine  für 
die  englische  Presse  bestimmten  Arbeiten  mußte  Fontane  vor  al- 
lem anfangs  immer  erst  durch  den  preußischen  Gesandten  auto- 
risieren lassen. 
An,,,  Emiliegeschrieben  -  FBV  56/105. 

9.U.56 

Gearbeitet  (Wochenblätter)  -  Vgl.  Anm.  zum  30.11.56. 
Geplaudert  über  Wo^ohn , . .  Gutzkow  etc  -  Die  Genannten  wa- 
ren sämtlich  Bekannte  oder  Idole  von  Kaufinann  und  Fontane  in 
ihrer  gemeinsamen  Leipziger  Zeit  1841/42  gewesen. 
über  JuUan  Schmidt  und  Gustav  Freytag  -  Mit  beiden  hatte 
Kaufrnann  1848  in  der  Redaktion  der  »Grenzboten«  zusammen- 
gearbeitet, wo  sie  auch  weiterhin  tätig  waren.  Freytag  vor  allem 
blieb  Kaufrnann  sein  Leben  lang  eng  verbunden. 
Aehnlichkeit  ...  zwischen  Bucher  und  Julian  Schmidt  -  Bucher 
selber  wollte  davon  allerdings  nichts  wissen,  und  unter  der  Maske 
des  »Setzerweibes«  beteiligte  er  sich  an  Lassalles  Polemik  gegen 
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Julian  Schmidts  »Literaturgeschichte«,  gipfelnd  in  der  Aufforde- 
rung: »Kaufen  Sie  Ihr  Buch  auf  und  lassen  Sie  es  einstampfen« 
(Herr  Julian  Schmidt^  der  Literaturhistoriker,  mit  Setzer-Scho- 
lien  hrsg.  von  Ferdinand  Lassalle.  Berlin  1862,  S.  163). 

10.11.56 

Brief  von  der  Red:  der  lUustrirten  Monatshefte  -  Mit  Dank  für 
Fontanes  Bereitschaft  zur  Mitarbeit  und  der  Bitte  um  besondere 
Beleuchtung  von  »Erscheinungen  auf  dem  Gebiete  des  dortigen 
künstlerischen  und  namentlich  dramatischen  Lebens«.  Korre- 
spondenzen mü£ten  jeweils  bis  zum  15.  des  Monats  in  Braun- 
schweig vorliegen  (Georg  Westermann  Verlag,  Werksarchiv:  1/1, 
KB  MH,  Nr.  81). 

Nach  Marlborou^'House  -  Ausstellungsort  der  Vemon  Gallery 
und  der  Turner  CoUection. 

Lunch  im  Rainbow-Coffee4touse  -  Vgl.  Anm.  zum  10.3.56. 
ein  bischen  von  der  Lordmayors-KiUsche  ...  gesehn  -  Aus  dem 
Jahre  1757  stammend  und  alljährlich  nur  einmal  benutzt  für  den 
Umzug  zur  Amtseinführung  des  neugewählten  Oberbürgermei- 
sters der  City  von  London  Anfang  November. 
Einen  kleinen  Artikel  fiir's  Kunstblatt  geschrieben  ~  Der  Beitrag 
über  »Zwanzig  Turnerische  Landschaften  in  Mariborough-House« 
erschien  im  »Deutschen  Kunstblatt«  Nr.  3  vom  15.  Januar  1857 
(NFAXXni/i,S.  25-29). 

Verse  gemacht,  (»Ich  heiße  York*)  -  Variante  einer  Zeile  des 
schließlich  in  der  »Argo«  für  1858  veröffentUchten  Gedichts  »Der 
letzte  York«;  vgl  auch  AFA,  Gedichte  1. 

u.11.56 

Einige  Geburtstagsverse  gemadu  -  Für  Emilie,  deren  Geburtstag 
auf  den  14.  November  fiel. 

12.11.56 

Gearbeitet  (fiir  die  lUustr,  Monatssdirifi)  -  Vgl.  Anm.  zum  14.11.56. 
Noch  einige  Verse  gemacht  -  Veröffentlicht  im  Zyklus  »Tage- 
buchblätter aus  Fremde  und  Heimat«  in  der  »Argo«  1858  als  Nr.  3 
(»Die  Welt  ist  lustig«)  und  Nr.  1  (»Erst  Münchner  Bräu  aus  vollen 
Krügen«),  im  Tagebuch  noch  mit  »Erinnerung  an  Süd-Deutsch- 
land« überschrieben  (AFA,  Gedichte  2). 
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13.U.56 

Aufsatz  über  die  Turnerischen  Bilder  -  Vgl.  Anm.  zum  10.11.56. 

14.11.56 

Gearbeitet  (, . .  Brief  für  die  lUustrirten  Monatshefte)  -  Die  Korre- 
spondenz, deren  Thema  unbekannt  ist,  wurde  wegen  ihres  über- 
wiegend poUtischen  Charakters  nicht  gedruckt;  vgl.  Anm.  zum 
21.11.56. 

15.11.56 

Conversation  mit  Mrs.  WUmot  über  ...  Miss  Lydia  -  In  seinem 
Brief  vom  20.  November  1856  bittet  Fontane  seine  Frau,  sich  un- 
ter den  Berliner  Freunden  nach  einer  Stelle  für  Lydia  Wilmot  zu 
erkundigen.  »Sie  ist  nach  wie  vor  fest  entschlossen  nach  Deutsch- 
land zu  gehn,  wenn  sich  dazu  eine  Gelegenheit  bietet  Du  kannst 
sie  natürlich  nicht  brauchen;  das  hab'  ich  der  alten  Wilmot  auch 
schon  gesagt  Aber  sie  ist  vielleicht  als  Lehrerin  oder  als  Gouver- 
nante oder  als  Gesellschafterin  zu  placiren«  (FAP).  In  ihrem  er- 
sten Brief  an  Fontane  nach  der  Geburt  von  Theodor  jr.  entgeg- 
nete Emilie  am  29.  November  1856:  »Es  fehlt  an  Platz,  hätte  ich 
den,  so  würde  ich  Dich  um  Mifi  Lydia  bitten,  da  es  mein  fester 
Wille  ist.  Englisch  zu  lernen«  (FAP). 

16.iL.56 

Senna  genommen  -  Auf  Pflanzenbasis  beruhendes  AbfuhrmitteL 
Gearbeitet  (Wochenblätter)  -  Vgl.  Anm.  zum  30.11.56. 

17.11.56 

Max  verlobt  -  Mit  Hermine  Menke,  der  Tochter  eines  Küstriner 
Kauhnanns. 

das  arme  Dickchen  -  Fontanes  Schwester  Jenny  Sommerfeldt, 
von  deren  Krankheit  in  Emihes  Briefen  aus  dieser  Zeit  des  öfte- 
ren die  Rede  ist. 

Gearbeitet  (Wochenblätter)  -  Vgl.  Anm.  zum  30.11.56. 
den  2^  Neirfchatel'Artikel  als  Einlage  -  Vgl.  Anm.  zum  19.11.56. 

18.11.56 

Die  Correctur  an  Glover  geschickt  -  Des  Artikels  über  Neuen- 
burg; vgl.  Anm.  zum  19.11.56. 
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Interessante  Mittheilungen  über  Stutterheim  -  Er  werde  »zwei 
kleine  Auüsätze  daraus  machen«,  schrieb  Fontane  in  seinem  Brief 
an  Emilie  vom  20.  November  1856  (FAP).  Der  erste  Beitrag  u.  d.  T. 
»Die  letzten  Tage  der  Deutsch-Englischen  Legion«  erschien  in 
der  »Kreuzzeitung«  Nr.  281  vom  29.  November  1856  (NFA  XVIII  a, 
S.  699  ff.);  der  zweite  u.  d.  T.  »v.  Stutterheim  und  die  Cap-Legio- 
näre«  in  der  »Kreuzzeitung«  Nr.  290  vom  10.  Dezember  1856 
(NFA  XVIII  a,  S.  702  ff.);  vgl.  auch  Tagebucheintrag  vom  3.  De- 
zember 1856. 

19.11.56 

Afr.  CoUins  getroffen  -  Der  erst  kurz  zuvor  aus  Berlin  zurückge- 
kehrte Ingenieur  wurde  neben  Dr.  Morris  und  dem  Apotheker 
Wood  einer  der  wenigen  Engländer,  mit  denen  Fontane  eine  nä- 
here Bekanntschaft  pflegte.  Emilie  gegenüber  charakterisierte  er 
ihn  am  10.  März  1857  wie  folgt:  »Wohlhabenheit,  Eleganz,  Form, 
Portwein,  kosmopolitische  Gedanken  und  doch  englische  Ge- 
fühle, etwas  Humbug,  aber  auch  kein  Pochen  auf  unbeugsame 
Gradheit  und  Erhabenheit  -  das  ist  Collins«  (HFA,  Briefe  1, 

S.566). 

Jahrestag  der  D.  E,  Correspondenz  -  Die  erste  Ausgabe  von  Fon- 
tanes glückloser  »Deutsch-Englischer  Correspondenz«  war  am 
19.  November  1855  erschienen;  vgl.  Abb.,  S.  407  f. 
Schutz  der  neapolitanischen  Unterthanen  -  Großbritannien  hatte 
die  diplomatischen  Beziehungen  mit  dem  Königreich  beider  Si- 
zilien abgebrochen,  weshalb  dessen  Interessen  fortan  von  der 
preußischen  Gesandtschaft  mit  vertreten  wurden.  Den  Hinter- 
grund bildete  die  Weigerung  Ferdinands  II.  von  Neapel  (1810  bis 
1859),  auf  englisch-französischen  Druck  hin  Konzessionen  an 
die  liberale  Opposition  zu  machen,  seine  Polizei  zu  reformieren 
und  vor  allem  sämtliche  politischen  Gefangenen  freizugeben. 
M.  Chronide  bringt  den  zweiten  Artikel  -  Fontanes  Leitartikel 
über  die  Neuenburger  Frage  erschien  in  der  Ausgabe  Nr.  28,050 
vom  19.  November  1856. 

Lange  Debatte  über  die  Vorgänge  in  Nord  Amerika  -  Bei  der  Prä- 
sidentenwahl von  1856  war  der  Kandidat  der  Sklavereigegner, 
John  C.  Fremont  (1813-1890),  unterlegen,  und  während  der 
neugewählte  Präsident  Buchanan  den  Status  cpio  aufrechtzuer- 
halten versprach,  bemühten  sich  die  Südstaaten  um  eine  gesetz- 
liche Verankerung  der  Sklaverei  in  den  neu  zur  Aufnahme  in  die 
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Vereinigten  Staaten  anstehenden  Territorien,  was  schUe&lich 
zum  Ausbruch  des  Bürgerkriegs  führte. 

20.U.56 

An  EmUie  gesdirieben  -  FBV  56/108. 

das  Great'Exhibiäon  Budi  mit  kostbaren  Farbendrucken  -  Ver- 
mutlich handelt  es  sich  dabei  um  die  dreibändige  amtliche 
Übersicht  der  Weltausstellung  von  1851:  »Creat  Exhibition  of  the 
Works  of  Industry  of  all  Nations,  1851.  OfGcial  Descriptive  and 
Illustrated  Catalogue,  by  Authority  of  the  Royal  Conunission«. 
die  Alhambra  von  Owen  Jones  -  Der  vollständige  Titel  des  1842/45 
erschienenen  zweibändigen  Prachtwerks  in  Folioformat  lautete: 
»Plans,  Elevations,  Sections  and  Details  of  the  Alhambra.  From 
Drawings  taken  on  the  spot  by  Jules  Coury  and  Owen  Jones. 
With  a  complete  translation  of  the  Arabic  inscriptions  and  an  his- 
torical  notice  of  the  Kings  of  Cranada«.  Owen  Jones  gestaltete 
später  einige  der  Alhambra  nachempfundene  Räume  im  Kri- 
stallpalast von  Sydenham;  vgl.  dazu  den  1854  unter  seinem  Na- 
men erschienenen  Führer  »The  Alhambra  Court«. 
Schückings  Italia  ...  mit  Gedichten  von  Lepel  -  Das  von  Levin 
Schücking  herausgegebene  Sammelwerk  »Italia.  Deutsche  Dich- 
ter als  Führer  jenseits  der  Alpen«  war  1851  in  Frankfurt  am  Main 
erschienen. 

2L.IL.56 

Brief  aus  Braunschweig  -  In  ihrem  Schreiben  vom  19.  November 
1856  bedauert  die  Redaktion  der  »Illustrierten  Monatshefte«,  Fon- 
tanes Korrespondenz  nicht  abdrucken  zu  können,  »da  wir  nun 
abermals,  nachdem  Sie  endlich  die  Güte  hatten,  uns  Ihre  Mitwir- 
kung zuzusagen,  ohne  Londoner  Nachrichten  erscheinen  müssen«. 
Es  sei  Redaktionsgrundsatz,  »so  wenig  als  möglich  Politik  zu  brin- 
gen ...,  während  Sie  nun  lediglich  diesen  Gegenstand  in  Betrach- 
tung ziehen.  Politische  Abhandlungen  unterliegen  bei  einer  mo- 
natlich erscheinenden  Zeitschrift  zu  leicht  dem  Schicksal  der 
Veraltung,  und  wir  können  daher,  so  gern  wir  die  Verbindung 
mit  Ihnen  endUch  factisch  eingeleitet  hätten,  keiner  rein  politi- 
schen Correspondenz  die  Ausnahme  gestatten«  (Georg  Wester- 
mann Verlag  Braunschweig,  Werksarchiv:  1/1  KB  MH,  Nr.  88). 
Man  erhoffe  sich  als  nächstes  von  ihm  einen  Artikel  über  »das  öf- 
fentliche Leben  und  Treiben  der  Weihnachts-  und  Neujahrszeit«, 
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den  Fontane  mit  einiger  Verzögerung  dann  auch  lieferte;  vgl.  Anm. 
zum  24.12.56. 

GearbeiteL  (Wochenblätter)  -  Vgl.  Anm.  zum  30.11.56. 
Zu  Alberts  nach  Brompton  -  Dies  war  die  »große  englische  Ge- 
sellschaft mit  Steifheit  imd  weifier  Weste«,  vor  der  sich  Fontane 
so  sehr  grauste,  wie  er  am  20.  November  an  Emilie  geschrieben 
hatte  (FAP).  In  seinem  nächsten  Brief  hieß  es  zwar,  alles  sei 
»ganz  nett  und  unterhaltend,  und  fuglicherweise  nicht  mehr  zu 
verlangen«  gewesen,  doch  zeigte  er  sich  zugleich  überzeugt,  dafi 
Emilie  sich  nicht  wohlgefühlt  haben  würde.  »Wer  die  Sprache 
weder  spricht  noch  versteht,  steht  da  wie  Matz  Pumpe  vor  Dres- 
den« (HD,  S.  61).  Seine  Frau  solle  sich  deshalb  genau  überlegen, 
ob  sie  wirklich  nach  London  zurückkommen  wolle. 

22.11.56 

gesdirieben an,,. EmiUe - FB V  56/109. 

Bericht  der  ...  Bimdes-Commission  -  Über  dessen  Abdruck  im 

»Moming  Chronicle«  es  am  24.  November  zu  einem  Eklat  kam. 

23.11.56 

Gearbeitet  (die  zweite  Hälfte  des  Berichts)  -  Des  Berichts  der 

Bundeskommission  über  die  Neuenburger  Frage;  vgl.  Anm.  zum 

22.11.56. 

MacaiUay  gelesen  -  hi  Kapitel  IX  der  »History  of  England  from 

the  Accession  of  James  the  Second«. 

24ai.56 

Letztre  acceptirt  endlich  -  Wahrscheinlich  Fontanes  Vorschläge 
in  seinem  Brief  vom  27.  Oktober  1856  (HFA,  Briefe  1,  S.  541  f.). 
Bericht  an  den  Gesandten  -  Fontane  schildert  darin  eingehend 
seinen  vorangegangenen  Zusammenstoß  mit  William  Clover, 
der  »einem  Abbruche  der  bisherigen  Beziehungen  sehr  ähn- 
lich sieht«.  Anlaß  des  Streits  war  die  Übersetzung  des  Bundes- 
berichts über  die  Neuenburger  Frage.  Eine  gewisse  Überreak- 
tion von  seiner  Seite  gesteht  Fontane  zwar  ein,  doch  könne  er, 
alles  in  allem,  »den  ganzen  Vorfall  kaum  bedauern.  Das  Verhält- 
nis war  lauwarm  geworden  oder  immer  gewesen.  Die  Situation 
muß  sich  nun  klären  und  der  Verkehr  mit  Glover  wird  entwe- 
der bestimmter  geordnet  und  einfacher  werden  oder  ganz  ein 
Ende  haben.  Beides  würde  der  gegenwärtigen  Halbheit  vorzu- 
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ziehen  sein.«  (GStA  PK,  Rep.  77,  Tit  936,  Nr.  40  [2.3.35,  ^^'  3^1* 
B1.26f.) 

25.11-56 

Lange  Unterredung  mit  dem  Grafen  -  Vermutlich  über  Fontanes 
brieflichen  Bericht  vom  Vortage  (vgl.  Anm.  zum  24.11.56).  Bem- 
storff  fand  Glovers  Verhalten  zwar  ebenfalls  kritikwürdig,  äu- 
ßerte aber  in  seiner  Darstellung  der  Afiare  für  das  Auswärtige 
Amt  auch  die  Ansicht,  »daß  Herr  Fontane  in  solche  Verhältnisse 
vielleicht  ein  bißchen  zu  wenig  Biegsamkeit  und  Ruhe  und  dage- 
gen ein  bißchen  zu  viel  persönÜche  Empfindlichkeit  hineinbringt« 
(GStA  PK,  Rep.  77,  Tit  936,  Nr.  40  [2,3.35,  Nr.  322],  BL  21). 
Ausgepackt:  Argo's  -  Mehrere  Exemplare  des  gerade  erschiene- 
nen Jahrgangsbandes  der  »Argo«  für  1857. 
die  niustrirten  Monatshefte  -  Es  muß  sich  um  das  Heft  gehandeh 
haben,  in  dem  Fontanes  ungedruckt  gebliebene  Korrespondenz 
hätte  erscheinen  sollen;  vgl-  Anm.  zum  21.11.56. 
Droysen*s  York  -  Johann  Gustav  Droysens  dreibändiges  »Leben 
des  FeldmarschaUs  Grafen  York  von  Wartenburg«  war  1851/52 
erschienen. 

An  Emilie . . .  geschrieben  -  FBV  56/110. 

Paul  Heyse's  »König  und  Magier*  -  Versdichtung  mit  dem  Unter- 
titel »Eine  chinesische  Geschichte«,  erschienen  in  der  »Argo«  für 

1857- 

Strachwitzens  . . .  stellenweis  noch  schöner  -  Das  ebenfalls  in  der 
»Argo«  veröffentlichte  Gedicht  trug  den  Titel  »Venedig«. 

26.11.56 

Gearbeitet  (, .  ,fiir  die  Kreuz-Zeitung)  -  Vermutlich  die  vom  25.  No- 
vember 1856  datierte  Korrespondenz  über  »Die  letzten  Tage  der 
Deutsch-Englischen  Legion«,  abgedruckt  in  der  »Kreuzzeitung« 
Nr.  281  vom  29.  November  1856  (NFA  XVIII  a,  S.  699  ff.). 
»Du  kommst  zu  spät*  -  Die  Beziehung  zum  »Moming  Chronicle« 
war  vorübergehend  unterbrochen;  vgl.  Tagebucheintrag  vom 
24.  November  1856.  Das  Zitat  spielt  möglicherweise  auf  Schillers 
»Bürgschaft«  an:  »Zurück!  du  rettest  den  Freund  nicht  mehr«. 
Beide  Briefe  beantwortet  -  An  Emilie,  FBV  56/111;  an  MetzeL 
FBV  56/113. 
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27.11.56 

geschrieben  an,.,  EmUie  -  FBV  56/114. 

2&11.56 

Die  Argq  überreidu  -  Auf  die  Anfrage  der  Merckek,  wie  der  Ge- 
sandte die  Bände  aufgenommen  habe,  berichtete  Fontane,  sie  lä- 
gen »in  ihrer  ganzen  Stattlichkeit  auf  dem  runden  Tisch  des  gräf- 
lichen Empfangszimmers,  und  als  ich  ihrer  ansichtig  wurde, 
kamen  mir  die  vergoldeten  Deckel  vor  wie  stattliche  Leichen- 
steine, unter  denen  der  Inhalt  für  immer  begraben  ruht«.  Was 
aber  der  Gesandte  gesagt  habe,  »ja,  das  weiß  nur  Gott  und  die 
Gräfin.  Ich  wei£  es  nicht  Der  Gesandte  dankte  mir, . . .  und  damit 
iste8aus<(FMI,S.86). 

Meine  Proposiüon  acceptirt  -  Bemstorff  stellte  es  freilich  so  dar,  als 
sei  es  seine  Idee  gewesen,  den  Eigentümer  des  »Moming  Qm)nicle« 
durch  einen  -  namentlich  nicht  genannten  -  Dritten  »die  Unschick- 
lichkeit seines  Benehmens  gegen  den  in  meinem  Auftrage  zu 
ihm  kommenden  Herrn  Fontane  fühlen«  zu  lassen,  ihm  aber 
gleichzeitig  auch  zu  signalisieren,  dafi  man  bei  entsprechendem 
Verhalten  seinerseits  durchaus  im  Geschäft  bleiben  könne  (GStA 
PK,  Rep.  77,  Tit  936,  Nr.  40  [2.3.35,  Nr.  322],  Bl.  20). 

29.11.56 

Depesche  aus  Bertuiy  betreffs  der  Thronrede  -  Friedrich  Wilhelm  IV. 
hatte  sich  darin  vor  allem  über  Preufiens  Haltung  zur  Neuenbur- 
ger  Frage  geäußert  (vgl.  Anm.  zum  1.10.56)  und  für  den  Fall,  dafi 
die  Schweiz  nicht  nachgebe,  die  Gefahr  eines  Krieges  beschworen. 
Gearbeitet  (Wochenblätter)  -  Vgl.  Anm.  zum  30.11.56. 

3001.56 

Gearbeitet  (Wochenblätter;  endlich  ScMuß)  -  Fontane  hatte  im 
Juni  1856  mit  der  Arbeit  an  diesem  Projekt  begonnen.  Die  sechs 
Beiträge  umfassende  Artikelserie  über  »Die  englischen  Wochen- 
blätter« erschien  zwischen  dem  3.  und  9.  Januar  1857  in  der 
»Zeit«  und  wurde  1860  in  das  Pressekapitel  von  »Aus  England« 
angenommen  (NFA  XIX,  S.  129-162). 

Gespräche  im  Dissenter-Styl  -  Über  religiöse  Themen  nach  dem 
Geschmack  der  von  der  Church  of  England  abgespaltenen  prote- 
stantischen Freikirchen,  hier  wohl  vor  allem  des  Baptismus. 


Digitized  by 


Google 


502 


Anmerkungen 


1.12.56 

Briefe  beantwortet  -  Überliefert  ist  nur  der  Brief  an  Emilie,  FBV 

56/116. 

Wochenblätter-Aufaatz  carfdie  Gesandtschaft  -  Sollte  vermutlieh 

mit  dem  diplomatischen  Kurier  nach  Berlin  befordert  werden; 

vgl.  Anm.  zum  30.11.56. 

Gelesen  (York)  -  Droysens  Biographie  des  Grafen  York  von 

Wartenburg. 

2.12.56 

An  die  Kreuzzeitung  geschrieben  -  Eine  Korrespondenz  über  den 

Aufstand  in  Sizilien  lä£t  sich  nicht  nachweisen;  der  Artikel  über 

»Kossuth  in  Edinburg.  Ein  Sieg  -  Sonst  weiter  nichts«  erschien  in 

der  »Kreuzzeitung«  Nr.  286  vom  5.  Dezember  1856  (NFA  XVIII  a, 

S.70if.). 

3.12.56 

An  EmiUe  geschrieben  -  FBV  56/118. 

An  die  Kreuzzeitung  -  Fontanes  Artikel  über  >v.  Stutterheim  und 
die  Cap-Legionäre«,  der  auf  Mitteilungen  Leutnant  Hoelkes  zu- 
rückging (vgl.  Tagebucheintrag  vom  18.  November  1856),  er- 
schien in  der  »Kreuzzeitung«  Nr.  290  vom  10.  Dezember  1856 
(NFA  XVIII  a,  S.  702  ff.).  Nach  ihrer  Landung  in  Südafrika  grün- 
deten die  Reste  der  britisch-deutschen  Legion  die  Siedlung  »Stut- 
terheim«, die  1957  ihr  hundertjähriges  Bestehen  feiern  konnte; 
v^  die  Festschrift  »Stutterheim  1857-1957«,  Bellville  1957. 
Gelesen  (York)  -  Droysens  Biographie  des  Grafen  York  von 
Wartenburg. 

4.12.56 

Mr,  Mannock  stellt  sich  vor  -  Vermutlich  auf  Empfehlung  von 
Faucher;  nach  dem  Konflikt  mit  Glover  über  den  englischen 
Text  des  Berichts  der  Bundeskommission  über  Schleswig-Hol- 
stein (vgl.  Anm.  zum  24.11.56)  hatte  Bemstorff  Fontane  einen  ei- 
genen Übersetzer  zugebilligt,  und  als  solcher  wurde  Michael 
Mannock  engagiert. 

Gelesen  (York)  -  Droysens  Biographie  des  Grafen  York  von 
Wartenburg. 
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6a2.56 

Brief  von  Herr  und  Frau  v.  Merckel  -  Datiert  vom  2.  Dezember 

1856;  FM  1,5.80-85. 

Gearbeitet:  Aiißatz  über  die  Thronrede  -  Erschienen  im  »M or- 

ning  Chronide«  Nr.  28,067  ^®™  9-  Dezember  1856  u.  d.  T.  »The 

King  of  Prussia's  Speech  and  the  Neufchatel  Question«. 

An  Eggers . . .  geschrieben  -  FBV  56/119. 

7a2.56 

Brief  von  Mr,  Mannock  -  Er  hatte  wohl  den  Artikel  über  die 
Thronrede  übersetzt;  v^  Anm.  zum  6.12.56. 

&12.56 

Verlobungstag  -  Am  8.  Dezember  1845  hatte  sich  Fontane  mit 
Emilie  Rouanet-Kummer  verlobt. 
einige  Zeilen  an  EmiUe  -  FBV  56/120. 

9.12.56 

cm  die  Kreuzzeitung  (Mr,  Spurgeon)  -  Kein  Abdruck  ermittelt 
Keith  Johnsltjon^s  Atlas  -  Alexander  Keith  Johnston  hatte  eine 
Reihe  von  Atlanten  veröffentlicht;  hier  dürfte  es  sich  um  den 
»Physical  Atlas.  A  series  of  maps  and  illustrations  of  the  geogra- 
phical  distribution  of  natural  phenomena«  aus  dem  Jahre  1850 
handehi,  von  dem  1856  eine  zweite  Auflage  erschienen  war. 

10^2.56 

Neue  Klagen  über  Glover  -  Nur  wenige  Tage  nach  dessen  Aus- 
sprache mit  Bemstorff  hatte  der  »Moming  Chronicle«  einen 
preu6enfeindlichen  Leitartikel  über  die  Behandlung  des  Malers 
und  Kunsthändlers  Morris  Moore  veröffentlicht,  der  unter  dem 
Verdacht  politischer  Umtriebe  in  Berlin  vorübergehend  festge- 
nommen worden  war,  sowie  eine  Korrespondenz  und  Presse- 
stinunen  aus  Paris,  die  sich  kritisch  mit  der  Haltung  Friedrich 
Wilhelms  FV.  in  der  Neuenburger  Frage  auseinandersetzten. 

11.12.56 

Uebersetzung  ...  auf  der  Chromde  Redaktion  abgegeben  -  Vgl. 
Anm.  zum  12.12.56. 
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12.12.56 

Briefe  .,,an  Emüiej  Herr  und  Frau  v,  Merckel  -  An  Emilie,  FBV 
56/122;  an  Henriette  von  Merckel,  FM  I,  S.  85-90;  ein  Brief  an 
Wilhelm  von  Merckel  ist  unter  diesem  Datum  nicht  überliefert 
die  mühsam  übersetzte  Ostreich:  Depesche  -  In  Sachen  Holstein, 
datiert  vom  26.  Oktober  1856  und  an  Dänemark  gerichtet;  veröf- 
fentlicht im  »Moming  Chronicle«  Nr.  28,057  vom  27.  November 
1856. 

13.12.56 

Die  Briefe . . .  zur  Post  gebracht  -  V^.  Anm.  zum  12.12.56. 

14.12.56 

Gearbeitet  (ein  Artikel  fiir  [ChromdeJ)  -  Mit  der  fiktiven  Datie- 
rung aus  Berlin  vom  12.  Dezember;  erschienen  u.  d.  T.  »The  War- 
Preparations  of  Switzerland,  her  Hope  and  G>nfidence  (from  a 
correspondent)«  in  der  Ausgabe  Nr.  28,072  vom  15.  Dezember 
1856  (Abendausgabe)  und  Nr.  28,073  vom  16.  Dezember  1856 
(Morgenausgabe) . 

geschrieben  (Die  Entwickbmgen  eines . . .  GeistUdten)  -  Kein  Ab- 
druck ermittelt  Allerdings  existiert  ein  vom  15.  Dezember  da- 
tierter Manuskriptentwurf  Fontanes  über  »Englische  Geistliche 
der  Anglikanischen  Hochkirche«  in  der  Stadtbibliothek  Wup- 
pertal, des^eichen  eine  undatierte  Korrespondenz  in  Rein- 
schrift u.  d.  T.  »Das  Einkommen  anghkanischer  CeistUcher«.  In 
der  »Kreuzzeitung«  Nr.  296  vom  17.  Dezember  1856  erschien 
eine  kurze  Kritik  Fontanes  über  »Charles  Dickens'  >Wrack  der 
goldenen  Marie««  (NFA  XVIII  a,  S.  704). 

15.12.56 

Brief  von  Frau  v,  Merckel  -  Datiert  vom  13.  Dezember  1856;  FM  I, 
S.9iff. 

An  Frau  von  Merckel . . .  geschrieben  -  FM  I,  S.  93  f. 
Gearbeitet  (Metropolitan  board  of  works)  -  Kein  Abdruck  er- 
mittelt 

16.12.56 

fiir  die  Kreuzzeitung,  (die  Dissenter  Prediger . . .)  -  Kein  Abdruck 
ermittelt  Fontanes  Manuskriptentwurf  über  »Die  äußere  Lauf- 
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bahn  der  Dissenter  Prediger«  befindet  sieh  in  der  Stadtbiblio- 
thek Wuppertal 

iS.12.56 

geschrieben  (MonUeur^  Times,  Neufchatel)  -  Der  Artikel  über 
»Die  Times,  Preußen  und  Neuenburg«  erschien  in  der  »Kreuzzei- 
tung« Nr.  302  vom  24. 12. 1856  (NFA  XVlll  a,  S.  704  f.). 
Einlage  eines  Oironide  Artikel  vom  i6ten  -  Vg^  Anm.  zum  14.12.56. 

19.12.56 

Brief  von  Frau  v.  Merckel  -  Datiert  vom  16.  Dezember  1856;  FM 1, 
S.94£f. 

Artikel  fiir  Chronide  geschrieben  -  Ein  Leitartikel  über  die  eng- 
Usch-firanzösischen  Differenzen  hinsichtUch  Neufchätels,  wie  sie 
im  Pariser  »Moniteur«  zum  Ausdruck  gekommen  waren,  er- 
schien in  der  Ausgabe  Nr.  28,078  vom  22.  Dezember  1856. 
Einige  Zeilen  an  Frau  v,  Merckel  -  FM  I,  S.  98  f. 

2oa2.56 

um  den  Great  Eastem  zu  sehn  -  Das  damals  noch  im  Bau  befind- 
Uche  Dampfschiff  »Leviathan«;  v^.  Anm.  zum  3.11.57. 

21.12.56 

fiir  die  Kreuzzeitung  -  Vermutlich  die  in  der  »Kreuzzeitung«  Nr. 
302  vom  24.  Dezember  1856  pubUzierte  Korrespondenz  u.  d.  T. 
»Personalien  aus  der  Hochkirche«  (NFA  XVIIl  a,  S.  705  f.). 

22a2.56 

Brief  von . . .  Frau  v.  Merckel  -  FM  I,  S.  99  £ 
An  EmiUe  und  Frau  v,  Merckel  geschrieben  -  Ersterer  Brief  war 
^eichzeitig  an  Fontanes  Frau,  Mutter  und  Sohn  gerichtet,  FBV 
56/126;  an  Henriette  von  Merckel  vgl.  FM  1,  S.  102  f. 
Chronide  an  die  Gesandtsdiaften . . .  geschidtt  -  Mit  Fontanes  Leit- 
artikel über  den  »Moniteur«  und  Neufchatel;  vgl.  Anm.  zum  19.12.56. 
Besuch  ...  wegen  deutschen  Unterrichts  -  Lydia  Wilmot  wollte 
nach  Deutschland  gehen;  vgl.  Anm.  zum  15.11.56. 

23.12.56 

An..,  die  Kreuzzeitung  geschrieben  -  Wie  es  scheint,  hatte  Fon- 
tane die  von  ihm  recherchierten  Informationen  über  das  Rechts- 
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und  Medizinstudium  in  England  (vgl.  Tagebucheinträge  vom  31. 
Mai  und  21.  Juni  1856)  an  die  »Kreuzzeitung«  weitergeieitet,  die 
davon  jedoch  keinen  Gebrauch  gemacht  hatte;  v^  HFA,  Briefe  1, 

S.547- 

Artikel  an  Thomas  Glover  abgegeben  -  Vermutlich  der  Artikel 
»Germany  and  the  Neufchatel  Question«  im  »Moming  Chronicle« 
Nr.  28,083  (2-  Ausgabe)  vom  27.  Dezember  1856,  der  zwei  diplo- 
matische Aktenstücke  in  wörtlicher  Übersetzung  enthält 
Gearbeitet  (für  die  lUustrirten  Monatshefte)  -  V^.  Anm.  zum 
24.12.56. 

24.12.56 

Gearbeitet  (Brief  an  die  lUustrirten  Monatshefte)  -  Erschienen 
u.  d.  T.  »Nachträgliches  über  das  Weihnachtsfest  -  Theatrali- 
sches. -  Transportationsfragen«  im  Februarheft  1857  von  »Wester- 
mann^s  Jahrbuch  der  lUustrirten  Deutschen  Monatshefte«  (NFA 
XVlll  a,  S.  775*778).  Nach  Ablehnung  seiner  ersten  Korrespon- 
denz (vgl.  Anm.  zimi  21.11.56)  habe  er  nur  »aus  purer  Artigkeit« 
noch  einmal  geschrieben,  so  Fontane  am  13.  Januar  1857  an 
seine  Frau,  und  die  Redaktion  im  übrigen  wissen  lassen,  hin- 
fort nicht  mehr  an  den  »Monatsheften«  mitarbeiten  zu  können, 
»weil  ich  mich  im  großen  Ganzen  nur  um  Politica  kümmerte  und 
von  den  andern  Erscheinungen  wenig  Notiz  nehmen  könnte« 
(FAP). 

26.12.56 

seine  Braut  -  Vgl.  Anm.  zum  17.11.56. 

Chronicle  Artikel  gefallen  -  Bemstorff  habe  ihn  ausgesprochen 
freundlich  behandelt,  so  Fontane  in  einem  Brief  vom  27.  De- 
zember, »weil  2  Gesandte  (natüriich  ohne  die  Quelle  zu  kennen) 
sich  beifällig  über  einen  von  mir  herrührenden  Artikel  des 
>Chronicle<  geäußert  hätten;  hätten  sie  ihn  getadelt,  so  würd  ich 
darunter  zu  leiden  gehabt  haben;  es  hängt  alles  vom  Erfolge  ab« 
(FMl,S.io8). 

27.12.56 

An  Frau  v.  Merckel  geschrieben  -  FM  I,  S.  106-111. 
Uebersetzung  der  Note  vom  8,  Dezember  -  Mit  diesem  Rund- 
schreiben, dessen  Text  in  der  »Times«  vom  Reichen  Tage  veröf- 
fentlicht worden  war,  hatte  Manteuffel  die  preußischen  Gesand- 
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ten  in  Paris,  London,  Wien  und  St  Petersburg  informiert,  da£ 
die  Schweiz  eine  sofortige  und  bedingungslose  Freilassung  der 
Teilnehmer  an  dem  royalistischen  Putsch  in  Neuenburg  verwei- 
gere (vgl.  Anm.  ziun  1.10.56),  weshalb  Berlin  nunmehr  militäri- 
sche Ma&nahmen  vorbereite.  Nichtsdestoweniger  sei  man  aber 
weiterhin  verhandlungsbereit 

2S.12.56 

Mcmnocksche  Uebersetzung  des  Promemoria  corrigirt  -  Vgl.  Anm. 
zum  30.12.56. 

2902.56 

An  die  Kreuzzeitimg  ...  gesduiehen  -  Kein  Abdruck  ermittelt 
Gelesen  (York)  -  Droysens  Biographie  des  Grafen  York  von  War- 
tenburg. 

30.12.56 

•Denmark  and  the  Dudües*  im  Chronide  -  Der  Artikel  in  der 
Ausgabe  Nr.  28,085  ^^^  3^-  Dezember  1856  bestand  zu  einem 
wesentlichen  Teil  aus  übersetzten  Aktenstücken. 
der  gestern  einer  Armenschule . . .  curfgebaut  hatte  -  Fontane  ver- 
wendet den  Ausdruck  »jemandem  aufbauen«  etwa  im  Sinne  von 
»einen  Gabentisch  herrichten«;  v^  auch  Tagebucheintrag  vom 
23.  April  1856. 

Abschrift  genommen  von  seiner  ...  Darsteüung  -  Als  Informa- 
tionsgrundlage und  Interpretationshilfe  für  spätere  Artikel  im 
»Moming  Chronicle«. 

Gratulationsbrief  Immermanns  vorgefunden  -  Zu  Fontanes  Ge- 
burtstag am  30.  Dezember  und  mit  einem  Nachtrag  von  Henriette 
von  Merckel,  datiert  vom  27.  Dezember  1856;  FM  I,  S.  111-122. 
Gelesen  (York)  -  Droysens  Biographie  des  Grafen  Yoric  von  War- 
tenburg. 

31.12.56 

GeburtstagsbrUfvon  Lepel  -  Datiert  vom  28.  Dezember  1856;  FL  II, 

S.  165  ff. 

An  EmiUe  geschrieben  -  FBV  56/130. 

An  die  Kreuzzeitung  geschrieben  -  Der  Artikel  über  Thackeray 

erschien  in  der  »Kreuzzeitung«  Nr.  4  vom  6.  Januar  1857  u.  A  T. 

»Mr.  Thackeray  ein  feinerer  Vehse«  (NFA  XVIII  a,  S.  707);  mit 
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>Now  you  can't  in«  ist  die  Korrespondenz  »Der  Zehn-Schwaben- 
protest und  das  englische  Publicum«  gemeint,  abgedruckt  in  der 
»Kreuzzeitung«  Nr.  2  vom  3.  Januar  1857  (NFA  XVIII  a,  S.  706). 


1857 

die  Depesche  übersetzt  -  Es  handelte  sich  um  ein  Rundschreiben 
des  Berliner  Auswärtigen  Amtes  an  die  preußischen  Vertreter  in 
Paris,  London,  Wien  und  St.  Petersburg,  in  dem  die  Bereitschaft 
ziun  militärischen  Vorgehen  gegen  die  Schweiz  bekräftigt  wurde, 
zugleich  aber  auch  die  Bereitschaft  zu  Verhandlungen  über  den 
Status  von  Neuenburg,  sobald  die  Gefangenen  bedingungslos 
freigelassen  würden;  vgl.  auch  Anm.  zum  3.1.57. 
Gegen  7  nach  Victoria  Grove  -  Zu  Alberts. 

2.1.57 

Brief  von  Direktor  Metzel  -  Das  vom  31.  Dezember  1856  datierte 
Schreiben  enthält  vor  allem  Anweisungen  für  den  Umgang  mit 
dem  »Moming  Chronicle«.  Fontane  solle  sämtliche  unter  den 
Auspizien  der  Zentralpressestelle  redigierten  Publikationen  auf- 
merksam lesen  und  alles  nutzen,  »was  zur  Aufklärung  des  engli- 
schen Publikums  dienen,  die  Auftnerksamkeit  auf  Preufien  rege 
erhalten  und  dasselbe  wie  dessen  Institutionen  dort  im  besten 
Lichte  erscheinen  lassen  kann«.  Durch  eifirige  Korrespondenztä- 
tigkeit solle  er  überdies  zur  weiteren  Hebung  der  »Zeit«  beitragen 
(GStA  PK,  Rep.  77,  Tit  939,  Nr.  40  [2.3.35,  Nr.  322],  Bl.  32  ff.). 
Depesche  . . .  und  . . .  Rückantwort  ,,,  in  Empfang  genommen  - 
Vgl.  Anm.  zum  5.1.57. 
An  Lepel  geschrieben  -  FBV  57/1. 

31-57 

An  Immermann  und  Frau  -  FBV  57/2. 

Times-Artikel  (über  Preußen  u.  Schweiz)  -  Da  letztere  im  Grunde 
genommen  zur  Herausgabe  der  royalistischen  Gefangenen  eben- 
so bereit  sei  wie  ersteres  zur  Au%abe  seiner  Ansprüche  in  Neu- 
enburg, der  Streit  sich  also  nur  darum  drehe,  wer  den  ersten 
Schritt  tue,  sei  eine  militärische  Eskalation  sinnlos.  Preußen,  das 
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sich  am  Krimkrieg  nicht  beteiligt  habe,  als  es  um  wichtige  Dinge 
gegangen  sei,  könne  jetzt  nicht  wegen  einer  Bagatelle  losschla- 
gen. 

Abdruck  der  Circular-Depesche  -  Im  »Moming  Chronicle«  Nr. 
28,089  ^^™  3*  J^^uar  1857  u.  d.  T.:  »Prussian  Qrcular  on  the 
iNeufchatel  Question«;  vgl.  auch  Anm.  zum  1.1.57. 

4-1-57 

Unterredung  ...in  Betreff  der . . .  Depeschen  -  Vgl.  Anm.  zum  5.1.57. 
sizUische  Circular-Depesche  -  Abgedruckt  im  »Moming  Chronicle« 
Nr.  28,097  ^®™  ^3-  Januar  1857. 

51-57 

Ostreich:  und  preußische  Depesche  im  Chronicle  -  In  der  Ausgabe 
Nr.  28,090  vom  5.  Januar  1857  u.  d.  T.  »Austrian  Reply  to  the 
Prussian  Grcular  of  the  Eighth  December«.  Es  ging  darin  um 
Österreichs  Haltung  in  bezug  auf  Neuenburg  und  um  seine  Ver- 
mittlungsbemühungen, für  die  BerUn  sich  dankbar  zeigte,  wenn 
man  sich  auch  in  seiner  Handlungsfreiheit  nicht  beeinträchtigen 
lassen  könne. 

6.1.57 

gesduieben  (Neufchatel;  Lord  Napier)  -  Abgedruckt  in  der  »Kreuz- 
zeitung« Nr.  8  vom  10.  Januar  1857  u.  d.  T.  »Die  Neuenburger 
Angelegenheit«  und  »Lord  Napier  als  englischer  Gesandter  für 
Nordamerika«  (NFA  XVIII  a,  S.  709  f.  und  711). 
Gelesen  (Die  Braut  von  Cypem)  -  Verserzählung  von  Paul  Heyse, 
zuerst  in  der  »Argo«  für  1857  verö£fenthcht 
An  Paul  Heyse  gesduieben  -  FBV  57/3. 

71-57 

Brochüre  von  Direktor  Metzel  -  Es  handelte  sich  um  ein  sech- 
zehnseitiges Pamphlet,  »Ein  Preu£engru£  an  Alt-England«,  das 
1856  unter  dem  Pseudonym  Ernst  Freimund  in  BerUn  erschie- 
nen war.  Die  Broschüre  richtete  sich  in  erster  Linie  »gegen  das 
bedauerUche  Treiben  eines  Theils  der  englischen  2^itungs- 
Presse«  und  »gegen  das  in  London  mächtige  System,  welches 
die  natürlichen  Freundschaftsbeziehungen  zwischen  Preußen 
und  En^and  so  muth willig  erschüttert«;  vgl.  auch  Anm.  zum 
151-57- 
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Depesche  abgegeben  -  Veröffentlicht  im  »Moming  Chronicle« 
Nr.  28,093  vom  8.  Januar  (Abendausgabe)  und  Nr.  28,094  vom 
9.  Januar  1857  (Morgenausgabe)  u.  d.  T.  »The  Protocol  of  the  Pa- 
ris Conferences«. 

Brillanter  Times  Artikel  -  Den  Inhalt  dieses  Berichts  über  »Prus- 
sia  (from  our  own  correspondent)«  verarbeitete  Fontane  noch 
am  gleichen  Tage  zu  einer  Korrespondenz  über  »Die  Times  und 
Preußen«,  die  in  der  »Kreuzzeitung«  Nr.  8  vom  10.  Januar  1857 
erschien  (NFA  XVIII  a,  S.  710 1). 
An.,.  Emilie  geschrieben  -  FBV  57/4. 

vom  Untergange  des  Ostende-Boots  gehört  -  Das  Dampfschiff 
»Violet«  war  in  der  Nacht  vom  5.  auf  den  6.  Januar  1857  vor  der 
englischen  Küste  auf  eine  Sandbank  gelaufen  und  unter  Verlust 
von  Besatzung  und  Passagieren  gesunken. 
Unterredung . . .  über  Stahl  und  seine  Parthei  -  Da  Fontanes  Ge- 
sprächspartner einer  der  deutschen  Pastoren  in  London  war, 
dürfte  sich  ihr  Gespräch  weniger  um  Stahls  allgemeinpolitische 
Ansichten  gedreht  haben  als  um  die  kirchenpolitischen  Ziele  der 
lutherischen  Neuorthodoxie  in  Preußen,  als  deren  Fürsprecher 
Stahl  1855/56  einen  erbitterten  Kampf  gegen  Bunsen  führte;  vgl. 
dazu  Hans  Hattenhauer,  Stahl  und  Bunsen.  Eine  Kontroverse 
um  die  Toleranz,  in:  Erich  Goldbach  (Hrsg.),  Der  gelehrte  Diplo- 
mat Leiden  1980,  S.  84-101,  sowie  Anm.  zum  25.10.56. 

8.1.57 

Preußische  Correspondenz  und  die  sogenannte  »kleine*  -  Von  der 
2^ntralpressestelle  vertriebene  Nachrichtendienste.  Die  »Kleine« 
oder  auch  »Provinzial-Correspondenz«  wurde  aus  dem  Material 
für  die  »Preußische  Correspondenz«  zusammengestellt  und  täg- 
lich an  »aufnahmewillige  Zeitungen  zweiten  Ranges«  übersandt 
(Wappler,  S.  28). 

An  Emiliegeschrieben  -  FBV  57/5. 

Sadlers  Wells  Theater.  »Die  lustigen  Weiber  von  Windsor*  -  Über 
diese  Aufführung  berichtete  Fontane  zuerst  in  einem  Artikel  im 
»Literaturblatt  des  Deutschen  Kunstblattes«  Nr.  9  vom  30.  April 
1857;  mit  Änderungen  wiederabgecbiickt  1858  in  der  »2^it«  und 
1860  in  »Aus  England«  (NFA  XXIII/3,  S.  89  f.). 
bei  Gelegenheit  von  •Antonius  und  Cleopatra*  im  Standard 
Theater  -  Vgl.  Tagebucheintrag  vom  9.  April  1856. 
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9^57 

Brief  von  Kauffmann;  Betas  Adresse  -  Die  so  vermittelte  Be- 
kanntschaft mit  Heinrich  Beta  und  seiner  Familie  entwickelte 
sich  zu  einem  der  wichtigsten  persönlichen  Kontakte  für  den 
Rest  von  Fontanes  Londonaufenthalt 

Scheußlicher  M.  Post  Artikel  gegen  den  König  -  Ein  Leitartikel 
der  Ausgabe  Nr.  25,904  vom  9.  Januar  1857  bezeichnete  seine 
Politik  gegenüber  der  Schweiz  als  gefährlich,  bösartig  und  kri- 
minell; vgl.  Anm.  zum  18.1.57. 

»Veritas'^chreiber  im  M.  Herald  -  Unter  dem  genannten  Pseud- 
onym waren  im  »Moming  Herald«  einige  Leserbriefe  über  die 
Neuenburger  Frage  erschienen,  die  im  preufiisch-royalistischen 
Sinne  argumentierten. 

10.1.57 

geschrieben  an  ...  Emilie  und  Frau  v.  Merckel  -  FBV  57/6  und 

57/7- 

Beta . . .  accepUrt  vorläufig  -  Fontane  hatte  dem  politischen  Flücht- 
ling das  Angebot  unterbreitet,  in  die  Dienste  der  preußischen 
Regierung  zu  treten,  und  zwar  als  fallweise  zu  entlohnender 
Übersetzer  von  Fontanes  Beiträgen  für  die  engtische  Presse  so- 
wie als  ständiger  London-Korrespondent  der  »Zeit«,  wofür  ihm 
während  der  auf  drei  Monate  festgesetzten  Probezeit  eine  pau- 
schale Bezahlung  von  50  Talern  ausgesetzt  wurde  (CStA  PK, 
Rep.  77,  Tit  943,  Nr.  2,  Bd.  1,  Bl.  11  f.).  Betas  Korrespondenzen 
sind  seit  dem  21.  Januar  1857  in  der  »Zeit«  nachzuweisen,  doch 
scheint  eine  dauerhafte  Verbindung  nicht  zustande  gekommen 
zu  sein;  v^.  Anm.  zum  29.1.57. 

dummen  Artikel  des  Chronicle  -  Ein  Leitartikel  in  der  Ausgabe 
Nr.  28,095  ^®™  ^^*  Januar  1857  spielte  die  Bedeutung  der  Neuen- 
burger Frage  herunter,  da  die  Schweiz  schUe&Uch  nachgeben 
und  die  Gefangenen  freilassen  werde.  Auch  Preußen  sei  es  mit 
seinen  Kriegsdrohungen  nicht  wirktich  ernst 

11.1.57 

Mittheihmgßn  über  Mr.  Wikoff  -  Seine  bemerkenswerte  Lauf- 
bahn ist  der  Gegenstand  einer  Biographie  von  Duncan  Crow, 
»Henry  Wikoff.  The  American  Chevatier«  (1963). 
Mr.  Birch  den  . . .  bottle-holder  Lord  Clarendon*s  -  Der  Ausdruck 
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»botde-holder«  stammt  aus  der  Sprache  des  Preisboxens  und  be- 
zeichnet den  Betreuer  au&en  am  Ring,  der  Eririschungen  für  die 
Kampfpausen  bereithält;  im  übertragenen  Sinne  Bezeichnung 
für  jemanden,  der  einem  anderen  in  untergeordneter  Position 
bedingungslos  Unterstützung  leistet  Für  die  Einzelheiten  des 
Skandals  um  James  Birch  vgl.  seine  beiden  Broschüren  »A  Füll 
Report  of  the  Proceedings  in  the  Record  Case  of  James  Birch« 
Proprietor  of  the  >World<  Newspaper  against ...  Sir  William  M. 
Summerville«  (1851)  und  »How  it  was  tried  on  and  tried  back.  A 
Letter  to  the  Rt  Hon.  the  Lord  Chief  Baron  of  the  Irish  G>urt  of 
Exchequer«  (1851). 

12.1.57 

auf  den  Untiefen  von  Goodwin-Sand  gelegen  -  Ein  Brie&ack  und 
mit  ihm  die  zwei  genannten  Schreiben  an  Fontane  waren  einen 
Tag  nach  dem  Untergang  des  Postschiffes  an  den  ausgedehnten 
Sandbänken  vor  der  englischen  Kanalküste  aus  dem  Wasser  ge- 
fischt worden;  vgl.  auch  Anm.  zum  7.1.57  und  13.1.57. 
Gespräch  mit  dem  leather^ellerjun.  -  Mr.  Essex. 
Gearbeitet  (Correspondenzfiir  Chronicle)  -  Über  die  Neuenbur- 
ger  Frage;  erschienen  in  der  Ausgabe  Nr.  28,097  vom  13.  Januar 
1857  u.  d.  T.  »Express  from  Germany  (From  Our  Special  G>rre- 
spondent)«  mit  dem  fiktiven  Datum  Berlin,  10.  Januar. 

An  die  Kreuzzeitimg geschrieben  -  Nur  das  zweite  der  drei  angege- 
benen Themen  wird  in  einem  Korrespondenzartikel  behandelt, 
der  in  der  Ausgabe  Nr.  13  vom  16.  Januar  1857  erschien  u.  A  T.  »Mor- 
ning  Chronicle  über  die  englische  Presse«  (NFA  XVIII  a,  S.  711 1). 
Wie  Fontane  privat  über  die  Neuenburger  Frage  dachte,  läfit  sich 
in  seinem  Brief  an  das  Ehepaar  Merckel  vom  gleichen  Tage 
nachlesen:  »Es  ist  nicht  unwichtig,  daß  der  Ehren-,  Rechts-  und 
Prinzipienpunkt  aufrechterhalten  wird,  glückt  uns  das  aber,  so 
können  wir  nicht  froh  genug  sein,  den  ganzen  Quark  Neufchatel 
schließlich  noch  mit  Manier  losgeworden  zu  sein.«  FM  I,  S.  125. 
Brief  an  Emilie  -  FBV  57/8. 

Gearbeitet  »GoodwinSands*  -  Das  von  der  Schi&katastrophe  am 
5./6.  Januar  1857  inspirierte  Gedicht  wurde  zuerst  1858  in  der 
»Argo«  veröffentlicht,  ak  Teil  des  Zyklus  »Tagebuchblätter  aus 
Fremde  und  Heimat«  (AFA,  Gedichte  1);  vgl.  auch  Anm.  zum  7.1.57. 
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Beta  engagirt  -  Vgl.  Anm.  zum  10.1.57. 
An,..  Merckeh  -  Datiert  vom  13.  Januar  1857;  FBV  57/9. 
Den  Brief  von  Goodwin-Sands  mitgeschickt  -  Vgl.  Amn.  zum 
12.1.57. 

Der  Kaiser  tvar  ...die  Liebenswürdi^ceit  selbst  -  Gemeint  ist  der 
1855  gestorbene  Zar  Nikolaus  I.,  der  den  jungen  Bernstorff  wäh- 
rend seiner  Tätigkeit  an  der  preußischen  Gesandtschaft  in  St 
Petersburg  1837/38  durch  private  Einladungen  besonders  aus- 
gezeichnet hatte.  Letzterer,  so  seine  Hinterbliebenen  später,  »er- 
zählte gern,  wie  bei  irgendeinem  Gesellschaftsspiel  der  Kaiser 
auf  seinem  Schöße  gesessen  habe«  (Bemstorfif,  S.  17  f.)! 
den  jetzigen  Kaiser  von  Oestreich  -  Der  seit  1848  regierende 
Franz  Joseph  I. 

Die  poUtisdi  gebotene  Treulosi^ceit  -  Auf  Grund  seiner  Interes- 
sen im  Balkanraum  hatte  Osterreich  während  des  Krimkrieges 
1855  den  Westmächten  diplomatische  Unterstützung  gewährt, 
was  Rußland,  das  1849  durch  seine  Intervention  in  Ungarn  den 
Thron  der  Habsburger  gerettet  hatte,  als  Undankbarkeit  emp- 
fand, England  und  Frankreich  aber  nicht  genügte,  da  sie  militä- 
rische Hilfe  erwarteten. 

Gebwrtstagstoast  fiir  Kugler  -  Der  »Toast  auf  Franz  Kugler  zum 
19.  Januar  1857«  ist  abgedruckt  in  AFA,  Gedichte  3. 

151-57 

Chronicle  ...  bringt  die  erste  Betatsche  Uebersetzung  -  Fontanes 
Korrespondenz  über  die  Neuenburger  Frage  erschien  in  der 
Ausgabe  Nr.  28,100  vom  15.  Januar  1857  (Abendausgabe)  u.  d.  T. 
»Express  from  Germany.  (From  our  Special  Correspondent)«; 
vg^.  Anm.  zum  10.1.57. 

Brief  an  Emilie  . . .  zur  Post  gegeben  -  Datiert  vom  13.  Januar 
1857;  FBV  57/8. 

den  Brief  des  Anglo-Neuchatelois  -  Ibbetsons  Schreiben,  datiert 
aus  Neufchätel  vom  12.  Januar,  wurde  abgedruckt  im  »Moming 
Chronicle«  Nr.  28,101  vom  16.  Januar  1857  u.  d.  T.  »Switzerland«. 
Uebersetzung  der  Brochüre  »Ein  Preußengruß  an  Alt-England*  - 
Auszüge  daraus  mit  Fontaneschen  Zusätzen  finden  sich  im 
»Moming  Chronicle«  Nr.  28,107  v^™  ^^-  Januar  1857. 
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16.1.57 

Replik  carfden  Post  Artikel  geschrieben  -  Noch  am  gleichen  Tag 
vom  Gesandten  abgesegnet  und  zum  Übersetzer  gegeben;  vgl. 
Anm.  zum  18.1.57. 

Die  letzte  preußische  Note  an  das  englische  Cabinet  -  Als  Signatar 
des  Londoner  Protokolls  von  1852,  das  u.a.  die  preu&ische 
Rechtsposition  in  Neuenburg  anerkannte,  war  Großbritannien 
in  die  aktuelle  diplomatische  Krise  verwickelt,  ohne  sich  freilich 
in  einen  militärischen  Konflikt  hineinziehen  lassen  zu  wollen. 
bis  Judd  Street,  New  Read  -  Nr.  15  Vi  Judd  Place  East,  New  Road 
befand  sich  das  Geschäft  von  John  Strong,  »Fumishing  Iron- 
monger  &  Patent  Lamp  M aker«. 

Einige  Verse  gemacht  -  Wenn  eine  Fortsetzung  des  Vierzeilers 
geplant  war,  wie  das  »usw.«  am  Schluß  anzudeuten  scheint,  ist  sie 
jedenfalls  nicht  zustande  gekommen;  v^  AFA,  Gedichte  2. 

An  »Zeit*  und  Kreuz-Ztng . . .  geschrieben  -  Eine  Korrespondenz 
u.  d.  T.  »Das  Diebs-Kleeblatt  der  Südostbahn.  Leopold  Redpath« 
erschien  in  der  »Kreuzzeitung«  Nr.  18  vom  22.  Januar  1857  (NFA 
XVlll  a,  S.  713  f.).  In  der  »Zeit«  konnte  im  Umfeld  dieses  Datums 
kein  von  Fontane  herrührender  Artikel  ermittelt  werden. 

18.1.57 

Beta  bringt  die  Uebersetzung  -  Von  Fontanes  Erwiderung  auf 
den  Leitartikel  der  »Moming  Post«  (vg^.  Anm.  zum  9.1.57);  er- 
schienen in  Form  eines  Leserbriefes  im  »Moming  Chronicle«  Nr. 
28,105  ^^™  ^^*  Januar  1857  u.  d.  T.  »A  Word  for  Prussia  and  Her 
King.  To  the  Editor  of  the  Moming  Chronicle«  und  gezeichnet  »A 
Prussian«. 

19-1-57 

An  ...  die  Kreuz-Ztng  geschrieben  (Isolinmg  Englands)  -  Kein 
Abdruck  ermittelt. 

21.1.57 

geschrieben  (Christmas  parties)  -  Der  Artikel  über  eine  Weihnachls- 
gesellschaft  im  Hause  Wilmot  am  15.  Januar  erschien  in  der  »Kreuz- 
zeitung« Nr.  27  vom  2.  Februar  1857  u.  d.  T.  »Kleine  Spiele  in 
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London«  (NFA  XVIII  a,  S.  714  ff.).  Emilie  gegenüber  beklagte 
sich  Fontane  anschließend,  da£  die  »Kreuzzeitung«  seinen  Text 
wieder  einmal  stark  redigiert  habe.  »Ich  hatte,  wie  Du  Dir  denken 
kannst,  die  Sache  ein  bischen  kecker  behandelt  Die  f  Ztng,  die, 
in  allem  was  sie  selber  schreibt,  so  sehr  grob  ist,  hält  bei  ihren 
Korrespondenten,  wie  es  scheint,  auf  äußerste  Decenz«  (FAP). 
Briefe  an.,.  Frau  v.  MerckeU  Emilie . . .  abgeschickt  -  Datiert  vom 
20.  Januar  1857;  FBV  57/11  und  57/10. 

22.1.57 

die  Uebersetzung . . .  eingesandt  -  Vgl.  Anm.  zum  15.1.57. 
Leitartikel  über  die  Sdiweizer  Frage  -  Abgecbiickt  im  »Moming 
Chronicle«  Nr.  28,109  ^^^  ^4*  Januar  1857;  voller  Befriedigung 
über  die  inzwischen  erfolgte  Freilassung  der  royalistischen  Ge- 
fangenen durch  die  Schweiz  und  voller  Komplimente  an  Preu- 
ßen für  seine  weise  Politik. 
Artikel  über  den  Conflikt ...  -  Vgl.  Anm.  zum  3.2.57. 

231-57 

Mit  Graf  B.  den  Artikel  ...  durchgenommen  -  Vgl.  Anm.  zum 

3-2.57- 

Unterhaltung  über  Herrn  von  Usedom  und  »Olympia  . . .«  -  Anna 
von  Bemstorff  berichtet  in  ihren  autobiographischen  Aufzeich- 
nungen einiges  über  das  Auftreten  der  -  allgemein  als  »Jack«  be- 
kannten '  Olympia  Malcolm  in  Rom,  wo  diese  mit  ihrer  verwit- 
weten Mutter  lange  gelebt  und  schließlich  den  preußischen 
Diplomaten  dazu  gebracht  hatte,  sie  zu  heiraten.  Bei  dessen  spä- 
terer Entsendung  nach  London  habe  sie  »dem  König  vorgestellt, 
daß  ihre  Beziehungen  in  England  der  Mission  ihres  Mannes  för- 
derlich sein  würden.  Sie  war  auch  sehr  dabei  interessiert,  die 
Sendung  des  letzteren  in  die  Länge  zu  ziehen  und  ihn  auf  Kosten 
der  Stellung  meines  Mannes  in  den  Vordergrund  zu  schieben. 
Dabei  hatte  sie  wohl  auch  den  geheimen  Hintergedanken,  uns 

gänzlich  zu  ihren  Gunsten  zu  verdrängen Frau  von  Usedom 

. . .  gab  sich  die  allergrößte  Mühe,  um  überall  auszusprengen,  daß 
General  von  Wedell  [der  Sondergesandte  Friedrich  Wilhelms 
IV.  in  Frankreich]  und  ihr  Gatte  die  eigentlichen  Organe  des  Kö- 
nigs seien,  welcher  letztere  sich  in  der  versöhnlichsten  Stim- 
mung befinde  und  dringend  mit  den  Westmächten  einen  Traktat 
abzuschließen  wünsche  -  dagegen  wären  mein  Mann  und  Graf 
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Hatzfeldt  in  Paris  die  Agenten  Manteuffels  und  wie  dieser  durch 
und  durch  russisch  gesinnt  ...  Anfangs  wurde  ihr  vieles  ge- 
glaubt, und  man  war  deshalb  in  London  gegen  meinen  Mann, 
der  sich  nicht  so  zuversichtlich  aussprach,  ziemlich  verstimmt 
. . .  Endlich  aber,  da  nichts  von  dem,  was  sie  gesagt,  sich  bestä- 
tigte, fing  man  an,  sich  über  sie  zu  mokieren  und  sagte  ganz  laut, 
sie  wäre  gerade  wie  Herr  von  Bunsen,  der  immer  Hoffnungen  zu 
erwecken  gesucht,  die  sich  hinterher  niemals  verwirklicht  hät- 
ten« (Bemstorff,  S.  254  ff.). 
Nach  London-Hospital  -  Zu  Julius  Schweitzer. 
nach  Shadwelly  St.  David's  Lane  -  »One  of  the  most  wretched 
slums  in  Victorian  London«  (LE,  S.  802).  Fontane  und  Schweit- 
zer hatten  sich  in  Anbetracht  dieser  bis  heute  schlechten  Repu- 
tation des  Viertels  auf  einiges  gefaßt  gemacht,  wurden  aber  ent- 
täuscht, was  ihr  Führer,  der  erwähnte  PoUzeünspektor  Alison, 
mit  den  Worten  kommentierte:  »Ich  sehe  Ihnen  an,  Sie  haben 
mehr  erwartet:  Rauferei,  Diebstahl,  Mord.  Da  müssen  Sie  sich  an 
die  Schriftsteller  halten,  die  das  tagtägUch  in  den  Zeitungsspal- 
ten beschreiben.  Ich  kann  Ihnen  nicht  mehr  zeigen,  als  da  ist« 
(NFAXXII/3,S.676). 

24.1.57 

Einen  Lügenartikel  der  Times  beantwortet  -  Der  Artikel  »Prussia 
(from  our  own  correspondent)«  in  der  Ausgabe  Nr.  vom  23.  Ja- 
nuar 1857  hatte  die  preußische  Informationspolitik  in  der  Neu- 
enburger  Frage  karikiert  und  über  die  Bedingungen  spekuliert, 
unter  denen  der  König  bereit  sein  würde,  auf  seine  Ansprüche  zu 
verzichten.  Die  Irreführung  der  preußischen  Öffentlichkeit  über 
den  Fortgang  der  Krise  war  auch  das  Thema  eines  Leitartikels  in 
der  »Times«  vom  24.  Januar  1857.  Fontanes  Erwiderung  scheint 
nicht  gedruckt  worden  zu  sein. 

Storni 's  »Hinzebneier*  -  Die  Erzählung  mit  dem  Untertitel  »Eine 
nachdenkliche  Geschichte«  war  1851  entstanden  und  1857  erst- 
mals als  Buch  veröffentlicht  worden. 

Roquette's  Hans  Haidekuckuk  -  Die  Verserzählung  »Hans  Haide- 
kuckuck«  war  1855  erschienen. 

einem  Briefe  des  Herrn  Bachmann  -  Weil  das  1851  von  Fontane 
herausgegebene  »Deutsche  Dichter-Album«  zwei  Nachdrucke 
(1852  und  1853)  erlebt  hatte,  erschien  die  erweiterte  Fassung,  von 
der  hier  die  Rede  ist,  1858  mit  der  Bezeichnung  »vierte  Auflage«. 


Digitized  by 


Google 


»»57  51? 

Brochüre . . .  über  »die  Londoner  Wochenblätter  -  Von  diesem  Se- 
paratdruck der  zwischen  dem  3.  und  9.  Januar  1857  in  der  »Zeit« 
publizierten  Aufisätze  scheint  kein  Exemplar  erhalten  zu  sein; 
vgl.  auch  Anm.  zum  30.11.56. 

Von  Herrn  Witting . . .  die  Composition  dreier  Lieder  von  mir  -  Es 
handelte  sich  um  Vertonungen  von  »Storch  und  Schwalbe  sind 
gekommen«,  »Das  Fischermädchen«  und  »Nach  dem  Sturm«;  vgl. 
auch  AFA,  Gedichte  3.  Witting  hat  später  auch  Fontanes  Gedicht 
»Mein  Herz«  vertont;  vgl.  ebd. 

25-1-57 

Brief  an  die  Times  -  Vgl.  Anm.  zum  24.1.57. 

B,  V.  Lepel  und  George  Fontane  geschrieben  -  FBV  57/13  und  57/12. 

26.1,57 

An  Emilie . . .  geschrieben  -  FBV  57/14. 

Uebersetzung  des  Briefes  an  die  Times  -  Vgl.  Anm.  zum  24.1.57. 

Nach  Printing  House  Square  -  In  der  City,  wo  sich  Redaktion 

und  Druckerei  der  »Times«  befanden. 

Artikel  über  'Dänemark  und  die  Herzogthümer*  -  Vgl.  Anm.  zum 

3-2.57- 

271-57 

An  die  Kreuz-Ztng  geschrieben  -  Vermutlich  der  Artikel  »Die 
Radikalen  und  Demokraten«,  abgedruckt  in  der  »Kreuzzeitung« 
Nr.  26  vom  31.  Januar  1857  (NFA  XVII,  S.  574  £f.). 

28.1,57 

Beilage  (von  MerckeVs  Hand):  George  als  schoolboy  -  Die  2^ich- 
nung  ist  abgedruckt  FM  I,  S.  89. 
An,,,  Emilie  -  FBV  57/15. 

»Circumlocution-office* ,,,  im  ersten  Kapitel  von  Little  Dorritt  - 
Das  »Büro  für  Drumherumrederei«  kommt  im  zehnten  Kapitel 
von  Dickens'  Roman  vor,  der  damals  gerade  im  Erscheinen  be- 
griffen war;  der  Begriff  wurde  sprichwörtlich  für  die  Verschlep- 
pung von  Anliegen  im  Behördengang. 

29-1-57 

wiU  den  Brief  an  die  Times  nicht  pubUdren  -  Vgl.  Anm.  zum 
24.1.57. 
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Klagebrief  von  Beta  -  Während  dieser  sich  über  die  Verunstal- 
tung seiner  Korrespondenzen  in  der  »Zeit«  beklagte^  monierte 
Metzel  in  einem  Schreiben  an  Fontane  vom  24.  Februar  1857, 
Beta  schreibe  »meistenteils  wenig  brauchbares  demokratisches 
Gewäsch,  das  nicht  immer  zuzustutzen  ist  und  selbst  in  der  rekti- 
fizierten Form  noch  immer  die  tadelnswerte  Anlage  erkennen 
lä6t«.  Da  er  aber  noch  zwei  Monate  Zeit  habe,  »um  uns  zu  zeigen, 
wie  weit  wir  für  einander  passen«,  habe  man  nunmehr  »die  Auf- 
gaben für  ihn  genau  präzisiert«.  Fontane  wurde  beauftragt,  den 
entsprechenden  Brief  an  Beta  weiterzuleiten  (GStA  PK,  Rep.  77, 
Tit  943,  Nr.  2,  Bd.  1,  Bl.  12);  vgl.  auch  Anm.  zum  27.2.57. 

30.1-57 

Den  Schleswig-Holstein  Artikel . . .  durchgenommen  -  Der  bereits 
seit  dem  22.  Januar  in  Arbeit  war;  vgl.  Anm.  zum  3.2.57. 
geschrieben.  (Nodunals  die  englisdien  Demokraten)  -  Abgedruckt 
in  der  »Kreuzzeitung«  Nr.  29  vom  4.  Februar  1857  (NFA  XVII, 
S.  576  f.).  In  das  Tagebuch  eingelegt  findet  sich  die  etwas  längere 
handschriftliche  Urfassung  dieses  Artikels. 

311-57 

Gearbeitet  (Leitartikel  über  die  Herzogtümer)  -  Vgl.  Anm.  zum 

3-2.57- 

1-2-57 

An  Emilie . . .  geschrieben  -  FBV  57/16. 

2.2,57 

An,..  Emilie  geschrieben  -  FBV  57/17. 

Uebersetzung  des  Artikels  über  die  Herzogthümer  -  V^  Anm.  zum 

3-2.57- 

3-2.57 

Brief  an  Emilie  -  Verschrieben  für  »von  Emilie«;  der  Brief  ist  da- 
tiert vom  1.  Februar  1857  (FAP). 

eine  ächt-Klein  *sche  Rezension  über  Kette's  »Said^  -  Die  nur  mit  »K« 
gezeichnete,  für  Stück  und  Aufführung  gleich  vernichtende  Be- 
sprechung war  in  der  »Zeit«  vom  1.  Februar  1857  erschienen. 
Leitartikel  über  Dänemark  und  die  Herzogthümer  -  Abgedruckt 
im  »MomingChronicle«  Nr.  28,117  vom  3.  Februar  1857. 
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Handschriftliche  Korrespondenz  Fontanes  für  die  »Kreuzzeitung« 

vgl.  Anm.  zum  30.1.57 

(Theodor-Fontane-Archiv,  Potsdam) 


Digitized  by 


Google 


520  Anmerkungen 


Digitized  by 


Google 


1057  5^1 

An  ..,  Emiliegeschrieben  -  Fortsetzung  des  vom  2.  Februar  da- 
tierten Briefes;  FBV  57/17. 

geschrieben  (die  Bucher'sdie  Schule)  -  Abgedruckt  in  der  »Kreuz- 
zeitung« iNr.  36  vom  12.  Februar  1857  (NFA  XVII,  S.  578  £f.). 
ErbweisheitS'Land  -  In  seiner  Rede  zur  Eröfhung  des  Vereinig- 
ten Landtags  1847  l^atte  Friedrich  Wilhelm  IV.  das  Vorbild  Eng- 
lands beschworen,  »dessen  Verfassung  die  Jahrhunderte  und  eine 
Erbweisheit  ohnegleichen,  aber  kein  Stück  Papier  gemacht  ha- 
ben«, eine  Au&erung,  die  bald  sprichwörtlich  wurde. 

4-2.57 

An  die  Kreuz-Ztng  geschrieben  -  Eine  Korrespondenz  unter  die- 
sem Datum  war  nicht  zu  ermitteln. 

Briefe  geschrieben  an...  Witting  und  Freund  Storni  -  FBV  57/19 
und  57/18. 

O  Heilgenstadt  du  heiige  Stadt  -  Storm  war  dort  seit  1856  als 
Kreisrichter  tätig. 

Die  »Immensee*,  die  -Hinzehneier*  -  Erzählungen  von  Theodor 
Storm.  Erstere  war  1852  erschienen;  zu  letzterer  vgl.  Anm.  zum 
24.1.57. 

5-2-57 

geschrieben  (Die  Coalition  Gladstone  -  Disraeli)  -  Erschienen  in 
der  »Kreuzzeitung«  INr.  34  vom  10.  Februar  1857  (NFA  XVIII  a, 
S.7i6f.). 

Af.  Post  Exemplar  an  den  Minister  Caraffa  geschickt  -  Weshalb, 
ist  unklar. 

Haymarket  Theater.  »The  schoolfor  Scandal*  -  Sheridans  Lust- 
spiel war  1777  erschienen;  vgl.  auch  Fontanes  Bemerkung  in 
»Die  Londoner  Theater«:  »Man  kann  nichts  Abgerundeteres  se- 
hen als  Sheridansche  Komödien  (wie  die  Lästerschule  oder  die 
Nebenbuhler)  im  Haymarket  Theater«  (NFA  XXII/3,  S.  36). 
t7on  dem  ich  den  Malvoglio  sah  -  Gestalt  in  »Twelfth  Night«  von 
Shakespeare,  das  Fontane  am  21.  Juli  1856  im  Haymarket  Theatre 
gesehen  hatte. 

6.2.57 

Ms  Prinzeß-Theater.  Midsununemi^ts-Dream  -  Vgl.  Anm.  zum 

13-2.57- 
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AWerts  . . .  Schauspieler-  und  Rezensenten-Leben  -  Über  Aiberts' 
Biographie  vor  Eintritt  in  den  diplomatischen  Dienst  gibt  auch 
seine  -  im  wesentlichen  aus  Urlaubsgesuchen  und  Anträgen  auf 
Gehaltserhöhung  bestehende  -  Personalakte  im  Politischen  Ar- 
chiv des  Auswärtigen  Amtes,  Bonn,  keine  Auskunft;  vgl.  aber  Ta- 
gebucheintrag vom  3.  März  1857. 

Der  Lederhändler  -  Die  Firma  William  Essex  &  Sons,  »tanners 
and  curriers«,  war  niedergelassen  in  27/28  Stanhope  Street, 
Qare  Market,  und  10  Harford  Place,  Drury  Lane. 
daß  Mr,  Collins  . . .  vorhabe  ihn  zu  übersetzen  -  In  einem  Brief 
vom  13.  Februar  1857  bittet  Fontane  seine  Frau,  bei  dem  bevor- 
stehenden Besuch  von  Collins  in  Berlin  das  Thema  »Sommer  in 
London«  möglichst  nicht  zu  erwähnen:  »Mir  ist  nämlich  hinter- 
her eingefallen,  daß  [sein  Projekt  einer  englischen  Ausgabe]  ei- 
gentlich lächerlich  ist  und  da£  sich  ein  Buch  nicht  übersetzen 
läßt,  was  selbst  zu  einem  Drittel  Übersetzung  aus  dem  Engli- 
schen . . .  ist«  (HD,  S.  67). 

8.2.57 

geschrieben  (Coriolan  und  das  Volk  von  Islington)  -  Erschienen 
in  der  »Kreuzzeitung«  Nr.  36  vom  12.  Februar  1857  (NFA  XVII, 

S.577f.). 

9-2.57 

An ...  Emiliegeschrieben  -  FBV  57/20. 

Briefe  an  Witting  und  Storni  als  Einlage  -  Vgl.  Anm.  zum  4.2.57. 

An  Mama . . .  geschrieben  -  FBV  57/21. 

10.2.57 

als  unterm  hochseUgen  Könige  -  Gemeint  ist  der  1797  an  die  Regie- 
rung gekommene  Friedrich  Wilhelm  III.  von  Preußen  (1770-1840). 
Bucher  schwört ...  auf  ein  englisch-russisdies  Comphtt  -  Das  war 
Buchers  fixe  Idee.  Fontane  dürfte  sich  hier  übrigens  eher  auf  ein 
Gespräch  mit  ihm  beziehen  als  auf  eine  bereits  gedruckte  Äuße- 
rung. In  der  »National-Zeitung«  der  diesem  Datum  vorangehen- 
den Tage  findet  sich  nämlich  keine  einschlägige  Passage,  wäh- 
rend Bucher  in  der  Ausgabe  vom  12.  Februar  1857  einmal  mehr 
erklärt,  Palmerston  habe  »die  traditionelle  en^sche  Politik,  deren 
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Wurzeln  bis  Elisabeth  und  Iwan  dem  Schrecklichen  reichen, 
getreuüch  ausgeführt:  unter  dem  Schein  des  Widerstandes  mit 
Ru&Iand  aus  einer  Karte  zu  spielen,  eine  Politik,  die,  wenigstens 
auf  der  Seite  Englands,  fortdauern  wird,  so  lange  es  zwischen  ih- 
nen etwas  zu  teilen  gibt«  (»National-Zeitung«  Nr.  71  vom  12.  Fe- 
bruar 1857). 

Gearbeitet  (CoriolarL  Sommemaditstraunu)  -  Der  Aufsatz  über 
»Coriolan«  erschien  als  neunter  Brief  über  »Shakespeare  auf  der 
modernen  englischen  Bühne«  im  »Literaturblatt  des  Deutschen 
Kunstblattes«  Nr.  12  vom  11.  Juni  1857;  in  überarbeiteter  Form 
wiederabgedruckt  1858  in  der  »Zeit«  und  1860  in  »Aus  England« 
(NFA  XXII/3,  S.  93  £L).  Zu  dem  Aufsatz  über  den  »Sommemachts- 
traum«  vgl.  Anm.  zum  13.2.57. 

11.2.57 

geschrieben  (Der  geheimnißvolle  »geheime  Vertrag*)  -  Erschie- 
nen in  der  »Kreuzzeitung«  Nr.  38  vom  14.  Februar  1857  u.  d.  T. 
»Der  geheinmisvolle  geheime  Vertrag  und  Lord  Palmerston« 
(NFA  XVIII  a,S.  717). 

Lyceum-Theater  (Othello)  -  Eine  Besprechung  dieser  Auffuh- 
rung publizierte  Fontane  1858  im  Rahmen  seiner  Theaterauf- 
sätze in  der  »Zeit«  (NFA  XXII/3,  S.  31-34). 

12.2.57 

Exceüenz  verreißt  einen  Artikel  ...im  Chronide  -  Vermutlich 
den  (nicht  von  Fontane  stammenden)  Artikel  »Prussia«  in  der 
Ausgabe  Nr.  28,124  vom  11.  Februar  1857,  der  sich  kritisch  über 
die  Finanzverhältnisse  Preußens  äußert 

Gearbeitet  (the  merry  wives  of  Windsor)  -  Zuerst  gedruckt  im 
»Literaturblatt  des  Deutschen  Kunstblattes«  Nr.  9  vom  30.  April 
1857;  in  veränderter  Form  wiederabgedruckt  1858  in  der  »Zeit« 
und  1860  in  »Aus  England«  (NFA  XXII/3,  S.  89  ff.). 

13-2-57 

sehr  gute  Kritik  über  Geibel  -  Die  anonyme  Rezension  seiner 
1856  erschienenen  »Neuen  Gedichte«  stand  in  der  »Kreuzzei- 
tung« Nr.  36  vom  12.  Februar  1857. 
Geschrieben  an...  Emüie  -  EBV  57/22. 

geschrieben  (...  der  geheime  Vertrag)  -  Eine  Kurzkorrespondenz 
zum  Thema  »Die  Debatte  über  den  Geheimvertrag«  erschien  in 
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der  »Kreuzzeitung«  Nr.  40  vom  17.  Februar  1857  (NFA  XVIII  a, 
S.7i8f.). 

Aufsatz  über  den  »Sommerruichtstraum^  -  Das  Feuilleton  »Som- 
memachtstraum  im  Prinzeß-Theater  zu  London«  erschien  zu- 
erst in  der  »Kreuzzeitung«  Nr.  56  vom  7.  März  1857  (NFA  XXII/3, 
S.  677-681);  in  überarbeiteter  Form  wiederabgedruckt  1858  in 
der  »2^it«  und  1860  in  »Aus  England«  (NFA  XXII/3,  S.  61-65). 

A.  A,  Ztng  gelesen  -  Ein  zweiteiliger  Rezensionsartikel  »Jakob 
Burckhardt:  Ueber  die  Zeit  G>nstantins  des  Gro&en«  war  erschie- 
nen in  der  Augsburger  »Allgemeinen  2^itung«  Nr.  39  vom  8.  Fe- 
bruar 1857  und  Nr.  40  vom  9.  Februar  1857.  Das  Werk  selbst  da- 
tiert aus  dem  Jahre  1853. 

15-2.57 

Gearbeitet  (the  Schook  and  Colleges)  -  Kein  Abdruck  ermittelt 

17-2.57 

Mahon*s  Geschichte  -  Eine  achtbändige  deutsche  Ausgabe  des  im 
englischen  Original  zwischen  1836  und  1853  erschienenen  Wer- 
kes, bearbeitet  durch  Friedrich  Steger,  war  1855/56  in  Braun- 
schweig herausgekommen  u.  d.  T.:  »Mahon's  Geschichte  von  Ejig- 
land.  Vom  Frieden  von  Utrecht  bis  zum  Frieden  von  Versailles, 
1713-1783«. 

Macaulay^s  Essays  -  Aller  WahrscheinUchkeit  nach  in  folgender 
Ausgabe:  Thomas  Babington  Macaulay,  Ausgewählte  Schriften 
geschichtlichen  und  literarischen  Inhalts.  Deutsch  von  Friedrich 
Steger  und  Alexander  Schmidt,  8  Bde,  Braunschweig  1853  (1857 
bereits  in  vierter  Auflage). 

Steines  Leben  -  Georg  Heinrich  Pertz'  seit  1849  im  Erscheinen 
begriffenes  Werk  »Das  Leben  des  Ministers  Freiherm  von  Stein« 
war  1855  mit  dem  sechsten  Band  abgeschlossen  worden.  Bei  der 
Sendung  an  Fontane  könnte  es  sich  jedoch  auch  um  die  1856  in 
Berlin  publizierte  zweibändige  Kurzfassung  gehandelt  haben: 
Aus  Stein's  Leben.  1.  Hälfte:  1757-1814;  2.  Hälfte:  1814-1831; 
vgl.  femer  Anm.  zum  24.5.57. 

das  Album  -  Das  von  Fontane  herausgegebene  »Deutsche  Dich- 
ter-Album«, von  dem  er  eine  Neuauflage  vorbereitete;  vgl.  Anm. 
zum  24.1.57. 
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An  die  Kreuz-Ztng  geschrieben  -  Die  Korrespondenz  »Hunger- 
parlament« erschien  in  der  »Kreuzzeitung«  Nr.  43  vom  20.  Fe- 
bruar 1857  (NFA  XVI II  a,  S.  719).  Ein  Artikel  über  das  zweite  von 
Fontane  genannte  Thema  lieE  sich  nicht  ermitteln. 

18^.57 

An  die  Kreuz-Ztng  gesduieben  -  Die  Korrespondenz  erschien  in 
der  »Kreuzzeitung«  Nr.  44  vom  21.  Februar  1857  ^-  ^-  ^'  »Vorei- 
lige Siegesfreude.  Die  allgemeine  Reaktion  gegen  die  Palmers- 
tonsche  Wirtschaft«  (NFA  XVIII  a,  S.  719  f.). 
Nach  Sctdlers'WeUs  -  Zu  Fontanes  Kritik  dieser  Aufführung  vgl. 
Anm.  zum  19.2.57. 

An  EnüUe  gesduieben  -  Unter  diesem  Datum  sind  zwei  Briefe 
überliefert;  FBV  57/23  und  57/24. 

19-2-57 

Gearbeitet  (»die  beiden  EdeUeute  von  Verona*)  -  Zuerst  erschie- 
nen als  sechster  Brief  über  »Shakespeare  auf  der  modernen  eng- 
lischen Bühne«  im  »Literaturblatt  des  Deutschen  Kunstblattes« 
Nr.  8  vom  16.  April  1857;  in  überarbeiteter  Form  wiederabge- 
druckt 1858  in  der  »Zeit«  und  1860  in  »Aus  England«  (NFA 
XXII/3,S.9iff.). 

20.2,57 

die  Gräfin  von  einem  Töditerdien  entbunden  -  Victoria  Anna 
von  BemstorfE,  das  fünfte  Kind  des  preußischen  Gesandten  in 
London  und  seiner  Frau. 

Auszüge  aus  den  »Memoiren  eines  Flüditlings*  -  Abgedruckt  in 
der  »Kreuzzeitung»  Nr.  42  vom  19.  Februar  1857.  Die  Vorlage 
bildete  Ludwig  Simons  zweibändiges  Werk  »Aus  dem  Exil«,  das 
1855  in  Cie&en  erschienen  war.  Die  Anekdote  illustriert  die 
Spannungen  zwischen  den  exilierten  Radikalen  und  den  zu  ei- 
nem Schweizer  Turnfest  aus  Deutschland  angereisten  Liberalen. 
Wie  Simon  spottete,  schienen  Dahlmann  und  Gervinus  sich  »von 
dem  Kummer  lun  das  Vaterland  ziemlich  erholt  zu  haben,  denn 
sie  sahen  recht  gut  aus.  Vogt  meinte  sogar:  Gervinus  habe  Kam- 
merspeck angesetzt«  Die  Pointe  trifft  freilich  insofern  nicht 
ganz,  als  sich  Gervinus  seit  1848  zunehmend  nach  links  entwik- 
kelt  hatte  und  keiner  Kammer  mehr  angehörte. 
An  EmiUe  gesduieben  -  FBV  57/26. 
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Unterhaltung  mit  dem  jungen  Lederhändler  -  Mr.  Essex  jr.,  den 
Fontane  in  Simpsons  Restaurant  kennengelernt  hatte;  vgl.  Anm. 
zum  7.2.57. 

Artikel  in  der  NcU:Ztng  über  Palmerston  und  Disraeli  -  Ein  unge- 
zeichneter Leitartikel  üher  »Disraeli's  Enthüllungen«  war  in  der 
»National-Zeitung«  Nr.  82  vom  18.  Februar  1857  erschienen. 
In  der  A,  A.  Ztng  Auszüge  aus  Th,  Mundts  Kaiserbriefen  -  Der 
Auüsatz  »Theodor  Mundt:  Pariser  Kaiserskizzen«,  eine  Mischung 
aus  Rezension  und  Exzerpt,  war  erschienen  in  der  Augsburger 
»Allgemeinen  Zeitung«  Nr.  46  vom  15.  Februar  1857  und  Nr.  47 
vom  16.  Februar  1857.  Das  ihm  zugrunde  liegende  zweibändige 
Werk  aus  dem  Jahre  1857  mit  seiner  Kritik  des  Bonapartismus 
bildete  die  Frucht  von  Theodor  Mundts  drittem  Aufenthalt  in 
der  französischen  Hauptstadt 

Gearbeitet  (die  beiden  EdeUeute  von  Verona)  -  Vgl  Anm.  zum  19^57. 
An  Eggers  geschrieben  -  FEV  57/25. 

21.2-57 

An  die  Kreuz-Ztng  geschrieben  -  Eine  Korrespondenz  über  die 
»Explosion  in  den  Yorkshire  Kohlenbergwerken«  erschien  in 
der  »Kreuzzeitung«  Nr.  46  vom  24.  Februar  1857  (NFA  XVIII  a, 
S.  720  f.).  Eine  Korrespondenz  über  die  Entbindung  der  Gräfin 
Bemstorff  war  nicht  zu  ermitteln. 

Sadlers'WeUs  Theater,  'Macbeth,*  -  Fontanes  Besprechung  die- 
ser Aufführung  ging  ein  in  seinen  Aufsatz  über  das  Sadler's  Wells 
Theatre,  der  im  Februar  1858  in  der  »Zeit«  erschien  und  1860 
wiederabgedruckt  wurde  in  »Aus  England«  (NFA  XXII/3,  S.  95 
bis  101). 

22.2,57 

des  Grafen  -  Graf  Albrecht  von  Bemstorff,  der  preu&ische  Ge- 
sandte in  London. 

Diese  soll . . .  eine  Bedingung  gestellt  haben  -  Das  Verhältnis  der 
Königin  Victoria  zu  Palmerston  war  zwar  notorisch  gespannt, 
nicht  zuletzt  wegen  der  deutschen  Frage,  doch  gibt  es  für  die 
hier  von  Alberts  aufgestellte  Behauptung  keinerlei  Belege. 
Baron  von  Stockmar  (früher  Apotheker)  -  Was  dessen  ursprüng- 
lichen Beruf  angeht,  irrte  sich  Alberts;  Stockmar  war  von  Hause 
aus  Mediziner.  Sein  Aufstieg  hatte  als  Leibarzt  des  Prinzen  Leo- 
pold (1790-1865)  begonnen,  der  mit  der  1817  verstorbenen 
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Prinzessin  von  Wales,  der  britischen  Thronerbin,  verheiratet  ge- 
wesen war  und  1830  zum  König  der  Belgier  berufen  wurde.  Von 
diesem  zimi  Erzieher  seines  Neffen,  des  Prinzen  Albert,  be- 
stimmt, vermittelte  Stockmar  dessen  Heirat  nach  England  und 
blieb  seinem  Zögling  als  einflu£reicher  und  vielfach  beargwöhn- 
ter Berater  bis  zum  Tode  verbunden.  Eine  Stärkung  der  Krone 
gehörte  zu  den  vordringlichen  Zielen  des  hauptsächlich  als 
graue  Eminenz  der  europaweiten  coburgischen  Hauspolitik  be- 
kannten Stockmar. 

23-2-57 

Auszug  aus  der  Moriarty^schen  Broi^uire  -  Publiziert  im  »Mor- 
ning  Chronicie«  Nr.  28,131  vom  19.  Februar  1857  u.  d.  T.  »The 
Neufchatel  Prisoners  and  their  Ransom«,  mit  der  redaktionellen 
Vorbemerkung,  die  Darstellung  sei  »conspicuous  by  the  imparti- 
ality  of  its  views«  und  enthalte  den  Beweis,  »that  there  are  English- 
men  besides  us  seeing  the  whole  affair  in  a  different  light«.  Der 
vollständige  Titel  des  1857  anonym  erschienenen  Pamphlets 
lautete:  »Hang?  or  Pardon?  The  Neufchatel  Prisoners  and  their 
Ransom,  by  a  Royalist«. 

24-2-57 

Post-Artikel  gegen  Neapel  und  uns  -  Ein  Leitartikel  der  Ausgabe 
Nr.  2^944  vom  24.  Februar  1857  bezweifelte  die  Zurechnungs- 
(ahigkeit  des  Königs  von  Neapel,  weil  er  als  Vermittler  in  seinem 
Konflikt  mit  den  Westmächten  niemanden  anders  gewählt  habe 
als  Friedrich  Wilhelm  IV.,  »one  of  the  most  slippery  of  kings,  who 
is  now  playing  all  sorts  of  phantastic  tricks  with  bis  own  people,  a 
king  who  has  exhausted  the  patience  and  the  good  nature  of 
England«  und  dessen  Politik  gegenüber  der  Schweiz  »the  disgust 
of  all  right-thinking  and  honest  men«  errege,  »no  matter  what 
their  nation«. 

Heiners  »Reisebilder^  gelesen  -  Vermutlich  den  1830  erschiene- 
nen dritten  Band,  der  die  »Reise  von  München  nach  Genua«  und 
»Die  Bäder  von  Lucca«  enthält;  vgl.  auch  Anm.  zum  26.2.57. 
geschrieben  (die  Preß  über  Lord  Pabnerston)  -  Publiziert  in  der 
»Kreuzzeitung«  Nr.  52  vom  3.  März  1857  u.  d.  T.  »Disraeli's  >Preß< 
über  Lord  Pahnerston«  (NFA  XVIII  a,  S.  721  f.). 
Gearbeitet  (Lady  Macbeth)  -  Fontanes  Aufsatz  über  das  Sadler's 
Wells  Theatre  (vgl.  Anm.  zum  21.2.57)  enthält  einen  längeren 
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Abschnitt  über  »das  Auftreten  der  Lady  Macbeth«  (NFA  XXII/3, 
S.97f.). 

252.57 

An  EmUie  geschrieben  -  FBV  57/27. 

Gearbeitet  (Mad)eth)  -  Der  sogenannte  »Macbeth-Aufsatz«,  über 
dessen  Publikation  es  eine  Kontroverse  mit  Eggers  gab  (v^.  HFA, 
Briefe  1,  S.  S.  592  f.),  wurde  schiieElich  als  Bestandteil  von  Fonta- 
nes Artikeln  über  das  Sadler's  Wells  Theatre  veröffentlicht,  die  im 
Februar  1858  in  der  »Zeit«  erschienen  (NFA  XXIII/3,  S.  95-109). 

26.2.57 

Die  Angriffe  gegen  Platen  -  In  den  beiden  letzten  Kapiteln  der 
»Bäder  von  Lucca«  in  Heines  »Reisebildem«;  vgl.  Tagebuchein- 
trag vom  24.  Februar  1857. 

27.2.57 

den  Redaktionsbrief  der  »Zeih  beigeschlossen  -  Das  vom  23.  Fe- 
bruar 1857  datierte  Schreiben  Metzeis  an  Beta  enthält  detail- 
lierte Anweisungen  für  seine  künftige  Berichterstattung,  unter 
dem  Motto:  »Unsre  2^itung  ist  keine  ofGziöse,  aber  sie  ist  eine 
gouvemementale  und  legt  Wert  darauf,  eine  konservative  zu 
sein.«  In  seinem  Antwortschreiben  vom  4.  März  1857  fafite  Beta 
sein  politisches  Glaubensbekenntnis  in  die  Worte:  »Ich  hasse  die 
Wirtschaft  der  englischen  Klubokratie  gründlich,  weil  sie  Bauer 
und  Volk  ruiniert  und  Gift  in  alle  Staaten  und  Völker  sät«  Im 
übrigen  zeigte  er  sich  pragmatisch:  »Ich  schreibe  seit  20  Jahren 
für  alle  möglichen  2^itungen  und  habe  gelernt,  mich  zu  finden 
und  zu  fügen.  Deshalb  werde  ich  auch  nach  Ihrer  jetzigen  In- 
struktion nach  besten  Kräften  zu  arbeiten  suchen.«  (GStA  PK, 
Rep.  77,  Tit.  943,  Nr.  2,  Bd.  1,  Bl.  11  und  15.) 
Graf  B.  um  Urlaub  gebeten  -  Den  preußischen  Gesandten  in 
London,  Graf  Albrecht  von  Bemstorff;  vgl.  Anm.  zum  3.3.57. 
Gearbeitet  (Mad>eth)  -  Vgl.  Anm.  zum  25.2.57. 
»Komödie  der  Irrungen^  gesehn  -  Besprochen  in  Fontanes  ach- 
tem Brief  über  »Shakespeare  auf  der  modernen  en^schen 
Bühne«  u.  d.  T.  »Die  lustigen  Weiber  von  Windsor.  Die  Komödie 
der  Irrungen«  im  »Literaturblatt  des  Deutschen  Kunstblattes« 
Nr.  9  vom  30.  April  1857;  überarbeiteter  Wiederabdruck  1858  in 
der  »Zeit«  und  1860  in  »Aus  England«  (NFA  XXII/3,  S.  91). 
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28^8-57 

geschrieben  (die  Opposition  und  der  chinesische  Krieg)  -  Die  Kor- 
respondenz erschien  in  der  »Kreuzzeitung«  Nr.  54  vom  5.  März 
1857  u.  d.  T.  »Man  will  ihn  los  sein«  (NFA  XVIII  a,  S.  722 1). 
die  Erhardtsdie  Brochüre  (gegen  Toynbee)  -  Vermutlich  die 
1855  in  Berlin  erschienene  Polemik  »Das  Gehör  und  die  Schwer- 
hörigkeit Offener  Brief  an  das  Publikum  gegen  den  Charlata- 


2-3-57 

geschrieben  (die  Coalition  Gladstone  -  Disraeli)  -  Noch  inmier 
die  in  Anm.  zum  28.2.57  zitierte  Korrespondenz,  die  im  Druck 
vom  2.  März  datiert  ist  und  u.  a.  die  Vereinigung  von  Peeliten 
und  Tones  behandelt 

3-3-57 

Brief  von  Dr.  Metzel  (Urlaub  gestattet)  -  Gleichwohl  reiste  Fon- 
tane erst  am  26.  März  1857  nach  Berlin  ab,  von  wo  er  am  29. 
April  nach  London  zurückkehrte. 

geschrieben  (Chinesische  Frage)  -  Erschienen  in  der  »Kreuzzei- 
tung« Nr.  55  vom  6.  März  1857  u.  d.  T.  »Zur  chinesischen  Debatte«. 
Alberts  . . .  Mittheihmgen  über  seine  Mutter  -  Ob  es  diese  Ent- 
hüllungen waren,  die  Fontane  zur  Beschäftigung  mit  dem 
Prinzen  Louis  Ferdinand  anregten  (vgl  Tagebucheintrag  vom 
22.  Mai  1857),  oder  ob  umgekehrt  Fontanes  literarische  Arbeiten 
Alberts  zu  seinen  Auskünften  veranlagten,  ist  nicht  auszuma- 
chen. 

4-3-57 

Sadlers  Weüs,  »Heinrich  /F,  erster  Theil*  -  Das  von  dieser  Auf- 
führung inspirierte  Feuilleton  erschien  zuerst  als  siebenter  Brief 
über  »Shakespeare  auf  der  modernen  englischen  Bühne«  im  »Li- 
teraturblatt des  Deutschen  Kunstblattes«  Nr.  8  vom  16.  April 
1857;  in  überarbeiteter  Form  wiederabgedruckt  1858  in  der 
»Zeit«  und  1860  in  »Aus  England«  (NFA  XXII/3,  S.  85-89). 

6-3-57 

Biographie . . .  von  Bemstorff gelesen  -  Helferich  Peter  Sturz,  der 
Autor  der  1777  publizierten  »Erinnerungen  aus  dem  Leben  des 
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Grafen  Johann  Hartwig  Ernst  von  Bemstorf«  war  bis  zu  dessen 
Absetzung  im  Jahre  1770  Privatsekretär,  Hausgenosse  und  bevor- 
zugter Günstling  des  Ministers  Bemstorff  gewesen  und  hatte  zwei 
Jahre  später  auch  seine  eigene  Stellung  im  dänischen  Au&enmi- 
nisterium  verloren. 

Umgzu  Schlesinger  -  Ausführlicher  berichtete  Fontane  über  die- 
sen Abend  in  seinem  Brief  an  Emilie  vom  10.  März  1857.  Die 
Aufiiahme  sei  »sehr  freundlich«  gewesen.  »Nichtsdestoweniger 
gehör'  ich  nicht  dahin.  Ich  sa£  da  wie  eine  Taube  im  Habichts- 
nest« (HFA,  Briefe  1,  S.  565). 

Gebrüder  Ahhaus  -  Von  Friedrich  Althaus,  dem  älteren  der  bei- 
den, bemerkte  Fontane,  er  sei  »ein  lederner  Gothaer,  der  da 
^ubt,  daß  jeder  liberale  Privatdozent  einen  kapitalen  Minister 
abgeben  würde«  (HFA,  Briefe  1,  S.  565). 

7-3-57 

geschrieben  (Lord  Pahnerston  besiegt  und  -  Sieger)  -  Erschienen 
in  der  »Kreuzzeitung«  Nr.  59  vom  11.  März  1857  (NFA  XVIII  a, 

8.725  f.). 

Rezension  über  Lingg's  Gedichte  -  In  der  Augsburger  »Allge- 
meinen Zeitung«  Nr.  62  vom  3.  März  1857  u.  d.  T.  »Gedichte 
von  Hermann  Lingg.  Dritte  Auflage.  Stuttgart  und  Augsburg, 
1856«. 

endlich  zum  Friseur  -  »Nach  länger  denn  Jahresfrist«  und  mit  ei- 
ner Erkältung  im  Gefolge,  denn:  »Es  war  schönes,  stilles  Wetter, 
als  ich  um  neun  Uhr  abends  mit  meiner  langen  Mähne  in  den 
Friseurladen  trat,  und  es  war  kalt,  nafi,  windig,  als  ich  eine  Vier- 
telstunde später  mit  wenig  Haar  und  viel  Pomade  aus  demselben 
Laden  herauskam.  Da  kriegt'  ich's  denn«  (HFA,  Briefe  1,  S.  565). 
Gearbeitet  (Shakespeare-Aufsatz)  -  Vermutlich  der  Aufsatz  über 
die  Aufiuhrung  von  »Heinrich  IV.«  im  Sadler's  Wells  Theatre; 
vgl.  Anm.  zum  4.3.57. 

8-3-57 

Gearbeitet  (Heinridi  IV)  -  Vgl.  Anm.  zimi  4.3.57. 

9-3-57 

geschrieben  (die  Stimmung  und  die  Wahlen)  -  Erschienen  in  der 
»Kreuzzeitung«  Nr.  61  vom  13.  März  1857  u.  d.  T.  »Die  Stimmung 
im  Lande.  Wahlen«  (NFA  XVIII  a,  S.  726  f.). 
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10.3.57 

geschrieben  (Opium-Handel  und  Times-Logik)  -  Erschienen  in 

der  »Kreuzzeitung«  Nr.  62  vom  14.  März  1857  (^FA  XVIII  a, 

S.727f.). 

Geschrieben  cot.,.  Emiiie  -  FB  V  57/28. 

"•3-57 

Gearbeitet  (Dänische  Antwarts-Note  nadi  Wien  und  Berlin)  -  Ver- 
mutlich der  Artikel  »Express  from  Germany  (From  our  own  cor- 
respondent)«,  datiert  Berlin,  9.  März,  im  »Moming  Chronicle« 
Nr.  28,150  vom  13.  März  1857. 

»im  mot  sur  la  quesüon  napohiaine*  -  Es  handelte  sich  um  eine 
1857  in  Brüssel  publizierte  und  o£EbdeU  inspirierte  Broschüre 
u.  d.  T.  »Un  Mot  sur  la  Question  N^politaine.  Par  Quelcpi'un,  qui 
n'est  pas  un  Homme  d'Etat«.  Auszüge  daraus  mit  einer  vermut- 
lich von  Fontane  herrührenden  Vorbemerkung  erschienen  im 
»Moming  Chronicle«  Nr.  28,156  vom  20.  März  1857. 
Gearbeitet  (Heinrich  IV)  -  Vgl.  Anm.  zum  4.3.57. 

*3-3-57 

15  Pratt  Street  -  Wohnung  der  Familie  Beta  in  Gmiden  Town, 
imweit  vom  Haus  der  Fontanes  in  St  Augustiners  Road  gelegen. 
»McUhUde*  in  Zuckerguß  -  Das  Geburtstagskind  war  Heinrich 
Betas  Ehefrau  Mathilde. 

Später  Herr  Bühring  ~  In  einer  (ungezeichneten)  Korrespondenz 
an  die  »Gartenlaube«  berichtete  Beta,  da&  Bühring  »eine  Zeit 
lang  Mechanikus,  Maschinenbauer  bei  Borsig  in  Berlin,  kommu- 
nistisch Verschwomer,  durch  John  Prince,  Smith,  Faucher  und 
sonstige  Apostel  der  . . .  ökonomischen  Weltgesetze  begeisterter 
Jünger  der  Handelsfreiheit,  später  technischer  Leiter  der  be- 
rühmten dissolving  views  von  Brill  und  Siegmund  ward  . . .  und 
noch  1850  von  Hamburg  ausgewiesen,  seine  Zuflucht  in  London 
nahm.  Hier  arbeitete  er  als  Mechaniker  eine  Zeit  lang  mit  dem . . . 
Erfinder  des  Lichtes  aus  Wasser,  F.  Puls  in  Schlesien.  ...  Bald 
machte  er  sich  den  Engländern  in  Discussionsclubs  usw.  ckirch 
sein  schlechtes,  rapid  gesprochenes  Englisch  und  durch  seine 
Haare  zu  Berge  treibende  rücksichtslose  Wahrheitsliebe  furcht- 
bar, mir  aber  ward  er  ein  langjähriger  Freund,  dessen  hoher 
Stirn  und  blauen  Augen  über  einem  gewaltigen  Urwaldsbarte  ich 
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manche  geistreiche  Stunde,  manche  originelle  Ansicht,  man- 
chen tiefen  richtigen  Gedanken,  manches  erfrischende  Sturzbad 
eigensten  Denkens  und  nervös  lebhaften,  durchweg  originellen 
Fühlens  verdanke.  Er  ist  dabei  der  nobelste  feinfühlendste 
Mensch,  spricht  aber  und  sieht  oft  aus  wie  ein  Menschenfresser. 
Er  sieht  alle  Dinge  mit  seinen  eigenen  Augen  und  wirft  diese 
seine  eigenste  Ansicht  jedem  mit  kaskadenartigem  Sprudel  ins 
Gesicht —  Er  behauptet,  nie  eigentlich  etwas  gelernt  zu  haben, 
wei&  aber  mehr  als  mancher  Gelehrter,  ganz  besonders  in  der 
Naturwissenschaft,  der  er  mit  starker  Faust  und  geschickter 
Hand  eben  so  sehr  zu  dienen  weiß  wie  mit  seiner  nie  ruhenden 
hohen  Stirn«  (»Die  plastische  Kohle  und  deren  Verwendung  für 
wissenschaftliche,  industrielle,  Kunst-  und  Gesundheitszwecke 
[Eine  deutsche  Erfindung  aus  London]«,  in:  »Die  Gartenlaube. 
Illustrirtes  Familienblatt«,  Oktober  1857,  S.  592  fT.).  In  »Von 
Zwanzig  bis  Drei&ig«  (und  zwar  auch  schon  in  der  Druckvorlage) 
wird  Bühring  irrtümlicherweise  als  »Mr.  Dühring,  Perpetuum 
mobile-Sucher  und  Tüftelgenie«  vorgestellt  (AFA,  Autobiogra- 
phische Schriften  2). 

Gelesen  (Sir  John  Bowring  über  China)  -  Ein  längerer  Bericht 
des  Gouverneurs  von  Hongkong  über  »The  State  of  China«  war 
in  der  »Times«  vom  12.  März  1857  erschienen. 

14-3-57 

geschrieben  (Lord  Elgins  Ernennung)  -  Abgedruckt  in  der  »Kreuz- 
zeitung« Nr.  65  vom  18.  März  1857  (NFA  XVIII  a,  S.  728). 
Neuf chcUel' Artikel fiir  M.  Chronicle  übersetzt  -  Erschienen  in  der 
Ausgabe  Nr.  28,152  vom  16.  März  1857  u.  d.  T.  »Express  from 
Germany  (from  an  occasional  correspondent)«.  Die  Vorlage  bU- 
dete  vermutlich  ein  Artikel  in  der  »Zeit«  oder  der  »Kreuzzei- 
tung«. 

15-3-57 

Auf  die  Redaktionen  von  Star  und  Chronicle  -  Beim  »Moming 
Chronicle«  gab  Fontane  vermutlich  seinen  jüngsten  Artikel  ab; 
vgl.  Anm.  zum  14.3.57.  Was  den  »Moming  Star«  angeht,  so  mag 
er  Faucher  ein  Exemplar  der  jüngsten  Nummer  der  »Kreuzzei- 
tung« überreicht  haben.  Unter  Berufung  auf  sie  kommentierte 
bzw.  kritisierte  jedenfalls  ein  Leitartikel  in  der  Ausgabe  Nr.  313 
vom  16.  März  1857  die  preußische  Mitteilung,  man  sei  erst  bereit. 
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über  eine  Aii%abe  der  Rechte  in  Neuenburg  zu  verhandebi, 
wenn  die  Schweiz  sie  zuvor  anerkannt  hätte. 

16.3.57 

Besuch  von  Herrn  Maler  Herrmann  -  Er  sei,  heißt  es  in  Fontanes 
Brief  an  Eroilie  vom  18.  März  1857,  »vielleicht  ein  guter  Kerl  und 
guter  Maler,  aber  jedenfalls  eine  lächerliche  Figur. . . .  Wenn  ich 
Dich  wiedersehe,  werd  ich  Dir  eine  dramatische  Szene  vorspie- 
len: Maler  Hermann  bei  Th.  Fontane.  Am  Freitag  mittag  kommt 
er  wieder;  Gott  stärke  mich  mit  Geduld.«  (HFA,  Briefe  1,  S.  569  f.) 
Brief  und  Zeitung  von  Glover  -  Mit  der  vom  12.  März  aus  Berlin 
datierten  Korrespondenz,  in  der  einem  Bericht  von  »Le  Nord« 
widersprochen  wird,  wonach  der  König  von  Preußen  seine 
Rechte  auf  Neuenburg  auijgegeben  habe;  vgl.  Anm.  zum  14.3.57. 

17-3-57 

Max . . .  hat  im  Warthehruch  eine  Apotheke  gekauft  -  Vgl.  Fonta- 
nes Kommentar  dazu  in  seinem  Brief  an  Emilie  vom  18.  März 
1857  (HFA,  Briefe  1,  S.  569). 

Einen  Aufsatz  FaUmerayers . . .  gelesen  -  Der  Nachruf  auf  den  am 
11.  Februar  1857  in  Genf  gestorbenen  russischen  General  »Graf 
Ostermann-Toktoi«  stand  in  der  Augsburger  »Allgemeinen  Zei- 
tung« Nr.  69  vom  10.  März  1857. 

Gearbeitet  (die  histigen  Weiber  von  Windsor)  -  Erschienen  als 
achter  Brief  über  »Shakespeare  auf  der  modernen  englischen 
Bühne«  u.  d.  T.  »Die  lustigen  Weiber  von  Windsor.  Die  Komödie 
der  Irrungen«  im  »Literaturblatt  des  Deutschen  Kunstblattes«  Nr.  9 
vom  30.  April  1857;  in  überarbeiteter  Form  wiederabgedruckt  in 
der  »Zeit«  1858  und  1860  in  »Aus  England«  (NFA  XXII/3,  S.  89  f.). 

18-3-57 

An  Emilie  -  FBV  57/29. 

An . . .  die  Kreuz-Ztng . . .  geschrieben  -  Abgedruckt  in  der  »Kreuz- 
zeitung« Nr.  69  vom  22.  März  1857  u.  d.  T.  »Der  >Standard<  über 
Lord  Palmerston  und  die  Früchte  seiner  revolutionären  Politik« 
(NFAXVIIla,S.729f.). 

Mit . . .  Dr.  Mosabini . . .  geplaudert  -  Näheres  über  Neocles  Mus- 
sabini  (so  richtig),  der  in  Edinburgh  studiert  hatte  und  mit  der 
Tochter  eines  Redakteurs  der  »Sun«  verheiratet  war,  findet  sich 
in  »Von  Zwanzig  bis  Dreißig«,  wo  er  als  Mitglied  des  Babel-Klubs 
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beschrieben  wird  (AFA,  Autobiographische  Schriften  2);  vgl. 
auch  Bauer,  S.  118  ff.  und  367. 

19-3-57 

Gearbeitet  (Die  Ibbetson'sche  Neufchatel-Brochüre)  -  Wie  Bem- 
storff  am  3.  April  nach  Berlin  berichtete,  habe  er  »im  Dienste  der 
guten  Sache  eine  kleine  Broschüre  drucken  lassen,  welche  ein 
Teilnehmer  an  den  Septemberereignissen,  der  ehemalige  Capi- 
tän  Boscawen  Ibbetson  geschrieben  hat,  und  dieses  Schriftehen 
dazu  benutzt,  es  einesteils  so  viel  als  möglich  zu  verteilen  und  zu 
verbreiten,  andemteils  Auszüge  daraus  durch  den  Moming  Chron- 
icle  veröffentlichen  zu  lassen«.  In  einem  Brief  an  Bemstorff  vom 
4.  April  1857  gab  Ibbetson  genaue  Auskünfte  über  die  Versendung 
der  Auflage  »to  the  persons  mentioned  by  His  Excellency,  to  all 
newspapers,  clubs  etc.  and  lately  through  friends  to  many  in- 
fluential  MPs.«  (GStA  PK,  Rep.  81  London,  Nr.  464.)  Der  für  sei- 
nen Eifer  mit  mehreren  preußischen  Orden  geehrte  Ibbetson 
siedelte  später  nach  Biebrich  über,  wo  er  auch  starb.  Auszüge 
aus  der  besagten  Broschüre  mit  einer  Vorbemerkung  Fontanes 
erschienen  im  »Moming  Chronicle«  Nr.  28,157  ^^™  ^^'  ^^ 
1857. 

20-3.57 

Blätter  seiner  »EngUsdien  Geschichte  in  Biidem*  -  Hermann  hatte 
seit  1844  an  einer  »Geschichte  des  deutschen  Volkes  in  Bildern« 
gearbeitet,  bestehend  aus  15  großen  Tableaus,  deren  Ausführung 
in  Stahlstichen  1854  abgeschlossen  war.  Sein  Plan,  auch  die  eng- 
lische Geschichte  in  gleicher  Weise  darzustellen,  scheint  nicht 
realisiert  worden  zu  sein. 

Nach  dem  Lyceum  Theater.  »Hamlet*  -  Eine  Besprechung  dieser 
Auffuhrung  erfolgte  1858  im  Rahmen  von  Fontanes  Theaterauf- 
sätzen in  der  »Zeit-  (NFA  XXII/3,  S.  34  f.). 

21.3-57 

Brief  von  Herrn  Dr.  Keipp  -  In  der  von  ihm  herausgegebenen 
»Berliner  Revue.  Sozialpolitische  Wochenschrift«  erschienen  im 
Laufe  des  Jahres  1857  einige  Nachdrucke  von  Korrespondenzen 
Fontanes  aus  London. 
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22.3-57 

Gearbeitet  (. . .  Dänemark  und  die  Herzogthümer)  -  Erschienen 
als  Leitartikel  im  »Moming  Chronicie«  Nr.  28,165  v**"*  3»-  März 

1857- 

peelitische  Saturday  Review  -  Über  dieses  Blatt  hat  sich  Fontane 
in  einem  seiner  Aufsätze  über  die  Londoner  Presse  näher  ausge- 
lassen (NFA  XIX,  S.  151);  vgl.  auch  Anm.  zum  20.7.57. 

24-3-57 

An  EmUie . . .  geschrieben  -  EBV  57/32. 

Kreuz-Zeitung  -  Die  Korrespondenz  erschien  in  Nr.  73  vom  27. 
März  1857  u.  d.  T.  »Lord  Palmerstons  Adresse  an  die  Wähler  von 
Tiverton.  Lug  und  Trug«  (NFA  XVIII  a,  S.  730  f.). 

25-3-57 

Nach  dem  Victoria  Tower  -  Damals  noch  im  Bau  befindlicher 
c[uadratischer  Hauptturm  am  Südende  des  neuen  Parlamentsge- 
bäudes; erst  1860  fertiggestellt 

Lord  Cranworth^s  Divorce  Bül ...  gekauft  -  Das  gegen  starken 
Widerstand  schließlich  verabschiedete  Gesetz  sah  die  Schaffung 
eines  eigenen  Gerichtshofes  für  Ehefragen  vor,  dem  alle  bisher 
vom  Oberhaus  sowie  von  kirchlichen  und  gemeinrechtlichen 
Instanzen  ausgeübten  Kompetenzen  übertragen  wurden.  Das 
Scheidungsverfahren  wurde  dadurch  beschleunigt  und  verbilligt 
und  somit  für  die  Masse  der  Bevölkerung  überhaupt  erst  prak- 
tisch zugänglich  gemacht.  Das  Scheidungsrecht  stand  ziu*  glei- 
chen 2^it  auch  im  preußischen  Landtag  zur  Debatte;  vgl.  Anm. 
zum  11.8.57. 

Kranz-Gedicht  ßir  . . .  Maxens  Schwiegerehem  -  Nicht  überlie- 
fert 

2Ö.3-57 

»Bon  soir  Messieurs*  aw/"  der  Staffelei  -  Das  1858  fertiggestellte 
Ölbild  behandelt  eine  Episode  im  Siebenjährigen  Krieg  und 
spielt  im  schlesischen  Lissa,  am  Abend  nach  der  für  Preußen  sieg- 
reichen Schlacht  von  Leuthen  1757,  als  Friedrich  der  Große 
ohne  Begleitung  mit  einem  »Bon  soir,  Messieurs«  einen  Saal  des 
Schlosses  betrat,  in  dem  kriegsgefangene  österreichische  Offi- 
ziere versammelt  waren.  Nach  Kuglers  »Geschichte  Friedrichs 
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des  Großen«,  in  der  die  Episode  überliefert  ist,  waren  diese  so 
verdutzt,  dafi  sie  sich  nicht  zu  regen  wagten. 

a9-3-57 

über  seine  Herodes-Vorlesimg  ...  beim  König  -  Zum  weiteren 
Schicksal  von  Lepels  Drama  vgl.  Anm.  zum  21.1.58. 

1-4-57 

Zum  Minister-Präsidenten  -  Otto  von  Manteuffel. 
Toast  fiir  Max  gemacht  -  Nicht  überliefert 

a-4-57 

Hier  steh  des  Dichters  höhre  Warte  -  Ironische  Anspielung  auf 
Freiligraths  Verse  von  1841:  »Der  Dichter  steht  auf  einer  hohem 
Warte  /  als  auf  den  Zinnen  der  Partei«,  die  seinerzeit  eine  heftige 
Kontroverse  ausgelöst  hatten,  gipfelnd  in  Herweghs  flammen- 
dem Bekenntnisgedicht  »Die  Partei«.  Freiligrath,  der  seine  Äu- 
ßerungen 1844  widerrufen  und  sich  kopfüber  in  die  Politik  ge- 
stürzt hatte,  war  freilich  1857  längst  wieder  von  einer  direkten 
politischen  Parteinahme  abgerückt 

3-4-57 

Brief  an  Prof,  Gn. ...  -  Rudolf  Gneist 

5-4-57 

In  Gneist's  Buch  gelesen  -  Gerade  neu  erschienen  war  damals 
Rudolf  Gneists  voluminöse  »Geschichte  und  heutige  Gestalt  der 
Amter  in  England,  mit  Einschluß  des  Heeres,  der  Gerichte,  der 
Kirche,  des  Hofstaats«.  Sie  bildete  den  ersten  Band  seiner  Über- 
sicht über  »Das  heutige  englische  Verfassungs-  und  Verwaltungs- 
recht«. 

7-4-57 

Metzel's  Bedenklichkeiten  gegen  »den  letzten  Censor*  -  Unge- 
klärt; möglicherweise  besteht  ein  Bezug  zu  einer  ungedruckt  ge- 
bliebenen Korrespondenz  Fontanes;  vgl.  Anm.  zum  20.8.56. 

«•4-57 

Argonautensitzung  -  Herausgebertreffen  der  »Argo«. 
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104.57 

Bachmann*s  Associe  steUt  sich  vor  -  Es  ging  vermutlich  um  die 
Neuauflage  von  Fontanes  »Deutschem  Dichter-Album«;  vgl.  Anm. 
zum  24.1.57. 

"•4-57 

Gearbeitet fiir^s  Kunstblatt  -  Im  »Kunstblatt«  selbst  ist  in  der  Folge 
kein  Beitrag  von  Fontane  nachzuweisen.  Wohl  aber  erschienen  im 
April  1857  zwei  seiner  Shakespeare-Au£sätze  im  »Literaturblatt  des 
Deutschen  Kunstblattes«;  vgl  auch  Anm.  zum  4.3.57  und  17.3.57. 

H4-57 

Gearbeitet  (Gneist.)  -  Möglicherweise  der  in  vier  Fortsetzungen 
erschienene  Leitartikel  über  »Das  Beamtenthum  in  England«  in 
der  »ZeiU  Nr.  110  vom  13.  Mai  1857,  Nr.  113  vom  16.  Mai,  Nr.  114 
vom  17.  Mai  und  Nr.  117  vom  21.  Mai. 

154-57 

Mit  Emüie  aufi  Bureau  -  Zum  Sitz  der  Zentralpressestelle  in  der 
Leipziger  Stra&e  110/111. 

zu  Tietz  zum  Diner  -  Gastgeber  und  Gäste  gehörten  zur  Redaktion 
der  »Kreuzzeitung«.  Als  später  eine  Honorarüberweisung  ausblieb, 
schrieb  Fontane  seiner  Frau  am  14.  Mai  1857,  zwar  hoffe  er  immer 
noch,  »dafi  sie  nachträglich  zahlen  wird.  Vielleicht  aber  haben  wir 
bei  Tietz  das  betreffende  Geld  verkneipt  Das  wäre  teuer  diniert!« 
(HFA,  Briefe  1,  S.  573);  zu  dem  Lokal  vgl.  Anm.  zum  21.9.56. 
Um  6  in  »Macbeth*  -  Im  »Macbeth«-Abschnitt  seines  Aufsatzes 
über  das  Sadler's  Wells  Theatre  verglich  Fontane  diese  Berliner 
Aufführung  mit  derjenigen,  die  er  am  21.  Februar  1857  in  Lon- 
don gesehen  hatte  (NFA  XXII/3,  S.  101-109). 
Gearbeitet  (Gneist)  -  Vgl.  Anm.  zum  144.57. 

164.57 

Früh  zum  Minister-Präsidenten  -  Otto  von  Manteuffel. 

184.57 

Unterhaltungsobjekt:  der  alte  Rouanet  -  Fontane  beschreibt  ihn 
näher  in  »Von  Zwanzig  bis  Dreißig«  (AFA,  Autobiographische 
Schriften  2). 
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reizendes  Gedicht  von  Blomberg  -  Erschienen  in  der  »Argo«  für 
1858  u.  d.  T.  »Königin  Waldlieb«. 

204.57 

Soul-Streit  zwischen  ihm  und  Eggers  -  Hermann  Kettes  Trauer- 
spiel »König  Saul«  war  Anfang  Februar  1857  am  Königlichen 
Schauspielhaus  in  Berlin  durchgefallen;  vgl.  auch  Anm.  zum 
3-2.57- 

2H.57 

Uebersetzung  der  Erhardtschen  Brochüre  -  Vgl.  Anm.  zum  15.5.57. 

224.57 

Max  stellt  uns  seine  Braut  vor  -  Vgl.  Anm.  zum  17.11.56. 

244.57 

nur  Frau  Prediger  gesprochen  -  Die  Frau  von  Ferdinand  Schuhze, 
dem  Pastor  im  Diakonissenhaus  Bethanien,  wo  Fontane  1848/49 
seine  letzte  Anstellung  als  Apotheker  hatte. 

254-57 

Zum  Miruster-Präsidenten  -  Otto  von  Manteuffel. 

Richter^s  Vaterunser  -  Das  mit  Holzschnitten  nach  Zeichnungen 

von  Ludwig  Richter  illustrierte  »Vater  Unser  in  Bildern«  war 

1856  erschienen.  Die  älteste  englische  Ausgabe  datiert  von  1857. 

Dr.  Erhardt  bringt  seinen  Brief  -  Betreffend  die  geplante,  aber 

anscheinend  nicht  zustande  gekommene  Übersetzung  seiner 

Broschüre  durch  James  Morris;  vgl.  Anm.  zum  15.5.57. 

264.57 

Zum  Minister-Präsidenten  -  Otto  von  Manteuffel. 

die  neu-redigirte  Schweitzer*sdie  Bittschrift  -  Ungeklärt 

27.4-57 

Briefe  zur  Post  gegeben:  an  Paul  Heyse  -  Datiert  vom  25.  April 

1857;  FBV  57/34. 

28.7294.57 

Mr,  Rosenberg  -  Vermutlich  der  gleiche,  den  Fontane  1857  in  sei- 
ner Beschreibung  des  Einzugs  der  Königin  Victoria  in  Manchester 
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erwähnte,  wo  inmitten  des  Fahnenmeere  auf  der  Market  Street  ein 
preußischer  Adler  seine  Au&nerksamkeit  angezogen  hatte:  »Es 
war  der  Zigarrenhändler  Rosenberg,  der  für  unsere  Vertretung  auf 
dem  Flaggen-Kongresse  gesorgt  hatte,  und  wie  ein  gutes  Beispiel 
nie  verloren  ist,  so  hing  daneben  ein  >Prince  of  Prussia<  in  großen 
lateinischen  Buchstaben.«  (Dieser  Passus  aus  dem  »Zeit<-Artikel 
von  1857  wurde  1860  nicht  in  die  Buchveröffentlichung  von  »Aus 
Eng^d«  aufjgenommen;  NFA  XXIII/2,  S.  223.) 
kuiter  deutsche  JudeOy  die  jetzt  in  Manchester  leben  -  Unter  den 
etwa  1 000  Pereonen  aus  den  Staaten  des  Deutschen  Bundes,  die 
zur  &it  der  Volkszählung  von  1851  in  Manchester  ansässig  wa- 
ren, befanden  sich  annähernd  300  Juden. 
Mr.  Nathan  sehr  reich  -  Edward  Nathan,  aus  Schlesien  stam- 
mend und  seit  den  dreißiger  Jahren  als  Exportkaufinann  in  Eng- 
land ansässig,  hatte  1848  zu  den  Unterzeichnern  der  Adresse  der 
Deutschen  von  Manchester  an  die  Frankfurter  Nationalver- 
sanunlung  gehört  und  beteiligte  sich  auch  an  der  örtlichen 
Sammlung  für  die  Aufstellung  einer  deutschen  Flotte. 
ein  junger  Herr  Hansemcmn  -  Adolf  Hansemann  war  ein  Sohn 
des  Aachener  Fabrikanten  und  Versicherungsuntemehmers  Da- 
vid Hansemann  (1790-1864),  der  1848  vorübergehend  preußi- 
scher Finanzminister  gewesen  war.  Daß  es  Hansemann  jr.  nach 
Fontanes  Urteil  an  Verstand  fehlte,  hinderte  ihn  freilich  nicht 
daran,  zu  einem  der  einflußreichsten  Finanzmagnaten  des  Kai- 
serreichs aufzusteigen. 

abgestiegen  in  St,  Paulis  Hotel  -  Nr.  6  St  Paul's  Churchyard,  in 
unnüttelbarer  Nähe  der  Kathedrale.  Fontane  blieb  nach  seiner 
Rückkehr  aus  Berlin  eine  Woche  dort  wohnen,  bis  er  am  6.  Mai 
1857  nach  Soho  umzog. 

30^57 

»Le  Nord'  gekauft  -  Diese  belgische  Zeitung  wurde  von  der  Zen- 
tralpressestelle »gern  zur  Veröffentlichung  von  Nachrichten  und 
diplomatischen  Verhandlungen  benutzt,  bei  denen  Geheimhal- 
tung der  Quelle  eretes  Erfordernis  war«  (Wappler,  S.  49). 
An  Emüie . . .  geschrieben  -  FBV  57/35. 

1-5-57 

Artikel . . .  (über  »la  cuffia  del  silenzio*)  -  Die  Absicht,  eine  Über- 
setzung dieses  Artikels  im  »Moming  Chronicie«  zu  publizieren, 
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scheiterte  am  Widerstand  des  Redakteurs;  vgl.  Tagebucheintrag 
vom  7.  Mai  1857. 

2.5-57 

geschrieben  (die  Niedergeschlagenheit  der  Tones)  -  Abgedruckt 
in  der  »Kreuzzeitung«  Nr.  105  vom  6.  Mai  1857  u.  d.  T.  »Pabners- 
ton  und  die  >Press<.  (NFA  XVJIJ  a,  S.  731). 

3-5-57 

Nach  dem  Hotel  zurück  -  Vgl.  Anm.  zum  29.4.57. 

4-5-57 

Auf  die  Kunstausstelhmg  in  der  Royal  Academy  -  Es  war  dies  nach 
1852  (vgl.  Amn.  zum  22.6.52)  und  1856  (vgl.  Anm.  zum  10.6.56)  die 
dritte  Sommerausstellung  der  Akademie,  die  Fontane  besuchte; 
seine  Besprechung  erschien  in  der  »Kreuzzeitung«  Nr.  140  vom  19. 
Juni  1857  u.  d.  T.  »Die  Londoner  Kunstausstellung«  (NFA  XXIII/i, 
S.  29-36). 

5-5-57 

Noch  einmal  auf  die  Kunstausstelhmg  -  Vgl.  Anm.  zum  4.5.57. 

6.5-57 

•Richard  Z7«  (Kean*sdie  Bearbeitung)  gekauft  -  »Shakespeare's 
play  of  King  Richard  II,  arranged  for  representation  at  the  Prin- 
cess's  Theatre,  with  historical  and  explanatory  notes  by  C.  Kean« 
war  erst  kurz  zuvor  veröffentlicht  worden.  In  seiner  Artikelserie 
über  »Die  Londoner  Theater  mit  Rücksicht  auf  Shakespeare« 
ging  Fontane  darauf  näher  ein  (NFA  XXII/3,  S.  67-72). 
nach  9  East  Compton  Street  -  Dort  hatte  Fontane,  nachdem  er 
die  erste  Woche  nach  seiner  Rückkehr  aus  Berlin  im  Hotel  ver- 
bracht hatte,  für  die  nächsten  drei  Monate  sein  Zuhause,  bis  er 
am  10.  August  1857  mit  seiner  inzwischen  aus  Deutschland  über- 
gesiedelten Familie  von  Soho  nach  Camden  Town  umzog. 

7-5-57 

Gearbeitet,  (Die  Shadwell-Theater.)  -  Erschienen  in  der  »Kreuz- 
zeitung« Nr.  117  vom  21.  Mai  1857  (NFA  XXII/3,  S.  674-677); 
vgl.  auch  Tagebucheintrag  vom  23.  Januar  1857. 
An  Emilie  geschrieben  -  FBV  57/36. 
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Weigert  sich  den  Artikel ,,.  zu  drucken  -  Bei  dem  Beitrag  über 
>the  cap  of  silence«  handelte  es  sich  um  einen  von  Michael  Man- 
nock  ins  Englische  übersetzten  Text  aus  dem  »Giomale  offi- 
ciale  della  Sicilia«,  den  der  preußische  Gesandte  als  zeitweiliger 
Vertreter  der  neapolitanischen  Interessen  in  London  im  »Mor- 
ning  Chronicle«  gedruckt  sehen  wollte;  vgl.  Tagebucheintrag 
vom  1.  Mai  1857. 

8-5-57 

Gearbeitet,  (die  Schadwell-Theater,)  -  Vgl.  Anm.  zum  7.5.57. 
Glovers  Weigerung . . .  besprochen  -  Vgl.  Anm.  zum  7.5.57. 
An,,, Emilie geschrieben  - FBV  57/37. 

9-5-57 

geschrieben,  (der  Schalk  als  Lakai)  -  Abgedruckt  in  der  »Kreuz- 
zeitung« Nr.  110  vom  13.  Mai  1857  (NFA  XVIII  a,  S.  731  f.). 

10.5-57 

Gearbeitet.  (Die  Londoner  Kunstausstellung)  -  Vgl.  Anm.  zum 

4-5-57- 

"•5-57 

Gearbeitet  (Londoner  Kunstausstellung)  -  Vgl.  Anm.  zum  4.5.57. 

12.5.57 

Gearbeitet  (Shakespeare-Aufsatz.)  -  Im  Zusanunenhang  mit  der 
Abfassung  des  sogenannten  »Macbeth-Au£satzes<  (vgl.  Anm.  zum 
25.2.57)  begann  Fontane  um  diese  Zeit  mit  der  Überaii)eitung  sei- 
ner firüheren  Theaterrezensionen  im  »Literaturblatt  des  Deutschen 
Kunstblattes«  für  eine  Artikelserie  über  »Die  Londoner  Theater«, 
die  Anfang  1858  in  der  »Zeit«  erschien;  vgl.  Anm.  zum  1.1.58. 
Veber  Garrick,  Barton  Booth,  Cibber  u.  Betterton  gelesen  -  Aus 
welcher  Quelle  Fontane  hier  schöpft,  ist  nicht  zu  klären,  doch  ver- 
wertete er  die  gewonnene  Information  in  der  Einleitung  zu  seiner 
Artikelserie  über  die  »Londoner  Theater«  (NFA  XXIII/3,  S.  15). 

13-5-57 

geschrieben,  (der  Häuser-Einsturz  in  Tottenham-Court-Road)  - 
Abgedruckt  in  der  »Kreuzzeitung«  Nr.  113  vom  16.  Mai  1857 
(NFA  XVIII  a,S.  732  f.). 


Digitized  by 


Google 


542  Anmerkungen 

Außatz  über  die  Londoner  Kunst  Ausstellung  -  Vgl.  Anm.  zum 

4-5-57- 

Nekrolog  über  GarfFicquebnont  -  Ein  Nachruf  auf  »General  Graf 
Ficquelmont«  stand  in  der  Augsburger  »Allgemeinen  Zeitung« 
Nr.  127  vom  7.  Mai  1857. 

Kritik  über  Häussers  Deutsdie  Gesduchte  gelesen  -  Ludwig  Häus- 
sers  seit  1854  im  Erscheinen  begriffene  »Deutsche  Geschichte 
vom  Tode  Friedrichs  des  Großen  bis  zur  Gründung  des  deut- 
schen Bundes«  war  1857  mit  der  Publikation  des  vierten  Bandes, 
der  die  Befreiungskriege  und  den  Wiener  Kongreß  behandelte, 
abgeschlossen  worden. 

14-5-57 

Artikel  über  Dänemark  u.  die  Herzogthümer  -  Vgl.  Anm.  zum 

18-5-57- 

geschrieben  an,..  Emilie  -  FB  V  57/38. 

die  Aufnahme  aller  airf Neapel  Bezug  habenden  Artikel  -  Hatte 

Glover  auch  früher  schon  abgelehnt;  vgl.  Anm.  zum  4.11.56. 

15-5-57 

Einige  Verse  geschrieben  -  Vermutlich  für  »Die  Fahne  Schwe- 
rins«, wie  auch  am  16.  Mai  1857  bezeugt 

Unterredung  ...  über*s  Prinz  Napoleon  -  An  dieser  Stelle  dürfte 
EmiUe  bei  Herstellung  der  Reinschrift  des  Tagebuchs  etwas  aus- 
gelassen haben. 

»/  never  met  with  such  a  beast  before*  -  Was  der  britische  Außen- 
minister dem  Vetter  des  Kaisers  der  Franzosen  vor  allem  ver- 
übelt haben  dürfte,  war  seine  Berufung  auf  die  demokratischen 
Elemente  der  bonapartischen  Tradition,  in  deren  Namen  er  die 
liberale  Opposition  in  Frankreich  unterstützte  sowie  die  italieni- 
sche Nationalbewegung,  was  beides  die  Stabilität  des  Status  quo 
bedrohte.  Die  Gefahr  erschien  um  so  größer,  als  Prinz  Napoleon 
1852  trotz  seiner  poUtisch  exponierten  Stellung  zum  Nachfolger 
des  Kaisers  nominiert  worden  war  bzw.  als  Regent  im  Falle  der 
Minderjährigkeit  eines  legitimen  Erben. 

über  Erhardtsche  Brochüre . . .  gesprochen  -  Die  beabsichtigte  Pu- 
blikation einer  englischen  Übersetzung  dieses  Werkes  scheint 
nicht  zustande  gekommen  zu  sein;  vgl.  Anm.  zum  28.2.57. 
Auszüge  aus  Haeussers  Geschichte  gelesen  -  Vgl.  Anm.  zum 

13-5-57- 
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16.5.57 

Verse  gemacht.  (Die  Fahne  Schwerin*s)  -  Vgl.  Anm.  zum  27.5.57. 

Nach  6  Caroline  ViUas  -  Vgl.  Anm.  zum  8.8.58. 

Wieder  nach  15  Pratt-Street  -  Zur  Wohnung  der  Familie  Beta. 

17.5-57 

mit  der  großen  Verbindungs-Bahn  bis  Kew  -  Der  sogenannten 
»Junction  Railway«;  vgl.  Anm.  zum  15.6.56. 
In  dem  schönen  Garten  . . .  umherpromenirt  -  Die  Royal  Botanic 
Cardens  in  Kew,  südwestlich  von  London  an  der  Themse  gele- 
gen, waren  zuerst  im  18.  Jahrhundert  angelegt  und  seither  viel- 
fach erweitert  worden. 

18-5-57 

Correcturbogen  . . .  von  Bachmcmn  -  Druckfahnen  der  4.  Auflage 
des  von  Fontane  herausgegebenen  »Deutschen  Dichter-Albums«. 
Chronicle  bringt  einen  unserer  Artikel  -  Der  von  Fontane  ver- 
faßte Leitartikel  über  die  Schleswig-Holstein-Frage  erschien  in 
der  Ausgabe  Nr.  28,206  vom  18.  Mai  1857. 
An  die  f  Zeitung  geschrieben  -  Publiziert  in  der  »Kreuzzeitung« 
Nr.  119  vom  24.  Mai  1857  u.  d.  T.  »Die  Diktatur.  Rathlosigkeit  der 
Opposition.   Ein  verzweifelter  Feldzugsplan«   (NFA  XVHI  a, 

S.733f)- 

Grote's  Geschichte  Griechenlands  gelesen  -  Das  zwölf  Bände  um- 
fassende englische  Originalwerk,  betitelt  »History  of  Greece«,  war 
zwischen  1846  und  1856  erschienen.  Fontane  benutzte  vermutlich 
die  1850  begonnene  deutsche  Ausgabe,  »Geschichte  Griechen- 
lands. Nach  der  zweiten  Auflage  aus  dem  Englischen  übertragen«, 
deren  sechster  und  letzter  Band  1857  herausgekommen  war. 
ein  Gegensatz  zu  Droysen  -  Dessen  »Geschichte  Alexanders  des 
GroBen«  war  1833  erschienen  und  stellte  den  Makedonenkönig 
im  Hegeischen  Sinne  als  Verkörperung  des  Hellenismus  dar. 

20.5.57 

geschrieben  (Lord  Palmerston  als  Reformer)  -  Erschienen  in  der 
»Kreuzzeitung«  Nr.  127  vom  4.  Juni  1857  u.  d.  T.  »Lord  Palmers- 
ton und  seine  innere  Politik«  (NFA  XVII,  S.  581  ff.). 
ein  Gedicht  beigeschlossen  -  Vgl.  Anm.  zum  16.5.57. 
An.,,  Eggers  geschrieben  -  FB  V  57/39. 
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21.5-57 

An.,.  Emilie  geschrieben  -  Datiert  vom  20.  Mai  1857;  FBV  57/38. 
Geplaudert  mit  Mr.  iGibbsJ  (seedsman)  -  In  seinem  Brief  vom 
25.  Mai  1857  trug  Fontane  Lepel  auf,  dem  gerade  in  Berlin  anwe- 
senden G)llins  mitzuteilen,  er  würde  bei  Simpson  vermißt  »Übri- 
gens hätt'  ich  meine  Bekanntschaft  jetzt  vom  leatherseller  auch 
auf  den  seedsman  ausgedehnt,  so  daß  mir  zur  Erörtrung  feiner  po- 
litischer Fragen  immer  Gelegenheit  gegeben  wäre«  (FL  II,  S.  180). 
Was  den  Namen  des  Samenhändlers  angeht,  so  verzeichnet  das 
Londoner  Gewerbeadreßbuch  für  1857  unter  der  entsprechen- 
den Rubrik  zwei  Einträge:  George  Gibbs  &  Co,  »Agricukural 
Seedsmen«,  26  Down  Street,  Piccadilly,  sowie  Thomas  Gibbs  & 
Co,  »Seedsmen  to  the  Royal  Agricultural  Society  of  England«,  90 
Piccadilly  und  47  Halfmoon  Street. 

4  Rthr  27  Sgr. . . .  empfangen  -  Vermutlich  für  Fontanes  Korre- 
spondenz im  Februarheft  der  »Illustrierten  Monatshefte«;  vgL 
Anm.  zum  24.12.56. 

22.5.57 

Mit  Alberts  ...in  die  Lobster  Kneipe  -  Zu  Scott's  in  der  Coventry 
Street  am  Haymarket  unweit  der  preußischen  Gesandtschaft. 
Gearbeitet.  (Prinz  Loiäs  Ferdinand.)  -  Das  Gedicht  wurde  erst- 
mals am  13.  Februar  1859  im  »Tunnel«  vorgetragen  und  anschlie- 
ßend in  der  »Argo«  für  1860  gedruckt  (AFA,  Gedichte  1). 

23-5-57 

An  Emiliegeschrieben  -  FBV  57/41. 

verschiedene  Leitartikel  über  die  dowry-question  -  Nachdem  die 
Verlobung  zwischen  Prinz  Friedrich  Wilhelm  von  Preußen  und 
der  Princess  Royal  am  16.  Mai  1857  offiziell  bekanntgegeben 
worden  war,  mußten  das  Heiratsvorhaben  und  vor  allem  die  Mit- 
gift nunmehr  parlamentarisch  genehmigt  werden,  was  einige 
kritische  Kommentare  mit  sich  brachte. 
Gearbeitet.  (Prinz  Louis  Ferdinand.)  -  Vgl.  Anm.  zum  22.5.57. 

24-5-57 

Gearbeitet.  (Prinz  Loiäs  Ferdinand;  Lied  an  Eggers.)  -  Zu  dem 
Gedicht  über  »Prinz  Louis  Ferdinand«  vgl.  Anm.  zum  22.5.57; 
zu  dem  Gedicht  »An  Friedrich  Eggers.  Sonntag  d.  24.  Mai  1857 
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(Bei  der  Nachricht  von  ZöUners  Verlobung)«  vgl.  AFA,  Ge- 
dichte 3. 

Zum  Diner  auf  die  Gesandtschaft  -  Über  diesen  Abend  berichtet 
Fontane  ausführlich  und  äußerst  amüsant  in  seinem  Brief  an  Le- 
pel  vom  25.  Mai  1857,  dem  auch  die  nachfolgenden  Zitate  ent- 
stammen. 

Dt,  Pertz  nebst  Frau  -  Letztere  sei  »eine  recht  nette  Engländerin, 
die  inuner  behufs  Kinderkriegung  in  ihre  Heimath  reist;  die  Ac- 
coucheure  sollen  das  hier  nämlich  so  gut  verstehn,  dafi  der 
ganze  Vorgang  ein  halbes  Vergnügen  ist«.  Ihr  Mann  hingegen 
»sa6  so  stramm,  so  tüchtig,  so  deutsch  aber  auch  so  Langweilig- 
keits-angeflogen  da,  dafi  er  mich  immer  an  die  7  Bände  >Leben 
des  Freiherm  von  Stein<  erinnerte,  die  auch  so  stattlich  und  wak- 
ker,  aber  doch  schwer  klein  zu  kriegen  sind«  (FL  II,  S.  179). 
Prof  Leopold  Ranke  -  Von  ihm  heißt  es:  »Es  war  mir  höchst 
interessant,  dieser  Lebhaftigkeit,  diesem  halb-unverständlichen, 
gestikulationsreichen  Vortrage,  diesen  gemüthlich  ausgetheilten 
Hieben  nach  rechts  und  Hnks  hin  und  am  häufigsten  gegen  sich 
selbst  zu  folgen.  Erst  sprach  er  mit  kostbarem  Humor  über  die 
5beinigen  assyrischen  Thiere;  dann  über  seine  neuste  Biogra- 
phie in  einem  englischen  Blatt  wo  er  als  Katholik,  Ronge-Freund 
und  Mitarbeiter  der  Kreuzzeitung  abconterfeit  sei,  ein  geistiges 
Portrait,  das  ihn  lebhaft  an  einen  in  Amerika  herausgegebenen 
Steindruck  erinnert  habe,  >auf  dem  er  als  ein  großer  Kerl  mit  ei- 
nem langen  Husarenschnauzbart  und  überhaupt  als  ein  teutoni- 
scher Schlagetot  abgebildet  wäre<.  Wenn  man  nun  den  kleinen, 
beweglichen,  immer  lachenden  Dreikäsehoch  gerade  vor  sich 
hat,  so  hat  diese  Darstellung  allerdings  was  sehr  komisches.  Von 
einem  jungen  Prinzen  (ich  glaube  von  Meiningen)  sagte  er:  >er 
muß  brav  sein,  denn  er  hat  3  Semester  bei  mir  ausgehalten<  und 
als  von  dem  Bau  einer  neuen  Bibhothek  die  Rede  war,  rief  er:  >ja 
wohl,  ja  wohl,  nur  zu!  wer  so  was  vor  hat,  der  eile  sich;  unter  der 
nächsten  Regierung  ist  es  vorbei  damit.<  Es  kam  noch  besser  her- 
aus und  war  ein  Doppelhieb,  einmal  gegen  die  jetzigen  Zustände 
aber  auch  schon  anticipando  gegen  die  kommenden«  (FL  IL  S. 
180).  Leicht  variiert,  findet  sich  diese  Anekdote  auch  in  einem 
Spitzelbericht  von  Edgar  Bauer,  der  den  nichtsahnenden  Fon- 
tane regelmäßig  abgeschöpft  zu  haben  scheint  (Bauer,  S.  274). 
Prof  Waagen  -  Hielt  sich  aus  Anlaß  der  Kunstausstellung  in  Man- 
chester in  Großbritannien  auf.  Sein  Ausstellungsführer  wurde  spä- 
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ter  auch  von  Fontane  zu  Rate  gezogen:  »A  Walk  through  the  Art- 
Treasures  Exhibition  at  Manchester  under  the  Cuidance  of  Dr. 
Waagen.  A  G)mpanion  to  the  Official  Gitaiogue«,  London  1857. 
Herr  Deichmann  (das  prinzeßUche  Popularüätsobject  aus  Köln) 
~  Was  genau  damit  gemeint  ist,  bleibt  unklar.  In  Fontanes  Brief 
an  Lepel  vom  25.  Mai  1857  hei6t  es,  Deichmann,  »übrigens  ein 
ganz  netter  Kerl«,  sei  »dadurch  besonders  interessant,  dafi  seine 
ganze  Familie  das  beständig  gespannte  Seil  ist,  worauf  die  Prin- 
zessin von  Preufien  ihre  Popularitäts-Sprünge  zur  Erbauung  des 
bürgerUchen  Publikums  macht«  (FL  II,  S.  179). 
Herr  v,  d.  Osten  -  Von  ihm  bemerkte  Fontane  in  seinem  Brief  an 
Lepel  lakonisch,  er  sei  »eben  ein  Tenor;  er  muß  singen,  dann 
geht's«  (FL  II,  S.  179). 

a5-5-57 

Geschrieben  an  Emäie,  Lepel  -  FBV  57/42  und  57/43. 
Gearbeitet  (Macbeth.)  -  Vgl.  Anm.  zum  25.2.57. 

26.5.57 

Anzeigen fiir  Mrs,  Neßler  -  Vermutlich  um  Schüler  für  ihre  Inter- 
natsschule in  Berlin  anzuwerben. 
Gearbeitet.  (Macbeth,)  -  Vgl.  Anm.  zum  25.2.57. 

27.5-57 

Epsom  Races  (Derby-Tag.)  -  Vgl.  auch  die  Tagebucheinträge 
vom  26.  Mai  1852  sowie  vom  28.  Mai  1856. 
f Zeitung  bringt  meine  Verse:  »Die  Fahne  Schwerin*s*  -  In  der 
Ausgabe  Nr.  120  vom  26.  Mai  1857  (AFA,  Gedichte  1). 
hat  auf  den  •Anton*  . . .  gewettet  -  Wer  immer  auch  Alick  gewe- 
sen sein  mag,  sein  Einsatz  war  jedenfalls  verloren.  Das  Derby  von 
1857,  bei  dem  30  Pferde  am  Start  waren,  wurde  von  »Blink 
Bonny«  unter  dem  Jockey  Charlton  gewonnen. 
Gearbeitet.  (Macbeth.)  -  Vgl.  Anm.  zum  25.2.57. 

28-5.57 

An...  EmiUe . . .  geschrieben  -  FBV  57/44. 
Einrichtung^  Ueber-  u.  Anschläge  gemacht  -  Die  bevorstehende 
Übersiedlung  Emilies  und  der  Kinder  nach  London  machte  ei- 
nen abermaligen  Wohnungswechsel  erforderlich. 
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«9-5-57 

In  der  »Schweiz*  Brandy  u.  Water  -  Welches  Westendlokal  Fon- 
tane meint,  war  nicht  zu  ermitteln. 
Gearbeitet.  (Shakespeare-Ai^atz.)  -  Vgl.  Anm.  zum  12.5.57. 

31-5-57 

Gearbeitet,  (Shakespeare,)  -  Vgl.  Anm.  zum  12.5.57. 

2.6.57 

Gearbeitet,  (Surrey-Theater,)  -  Erschienen  in  der  »Zeit«  Nr.  20 
vom  14.  Januar  1858  im  Rahmen  der  Artikekerie  über  »Die  Lon- 
doner Theater«;  Wiederabdruck  1860  in  »Aus  England«  (NFA 
XXII/3,S.29ff.). 

3-6-57 

Gearbeitet  (Lyceum-Theater,)  -  Erschienen  in  der  »Zeit«  Nr.  19 
vom  13.  Januar  1858  im  Rahmen  der  Artikelserie  über  »Die  Lon- 
doner Theater«;  Wiederabdruck  1860  in  »Aus  England«  (NFA 
XXII/3,S.  31-35). 

An  Dr.  Beutner  und  die  Kreuzzeitung  geschrieben  -  Vgl.  FEV 
57/45  sowie  die  Korrespondenz  in  der  Ausgabe  Nr.  129  vom 
6.  Juni  1857  u.  d.  T.  »PersonaÜen.  Amerikanische  Schiffe.  Kunst« 
(NFA  XVIII  a,  S.  735).  In  dem  für  sein  Verhältnis  zur  »Kreuzzei- 
tung« äußerst  aufschlu&reichen  Brief  beklagt  sich  Fontane,  da£ 
er  »an  dem  Blatt  in  keinerlei  Weise,  auch  nicht  in  allerbeschei- 
denster,  mitzuwirken«  habe,  sondern  »ein  blo&es  Ornament«  und 
»politisch  . . .  eine  Null«  sei.  »Es  liegt  Ihnen  überhaupt  nichts  am 
Raisonnement  und  an  dem  meinigen  erst  recht  nichts,  weil  Sie 
fühlen,  da£  wir  in  Beurtheilung  Englands  mit  unseren  Ansichten 
auseinandergehen  und  eigentlich  nur  da  zusammentreffen,  wo 
speziell  gegen  Preufien  gerichtete  Unverschämtheiten  uns  plötz- 
lich auf  denselben  Boden  der  Vaterlandsliebe  und  der  Abwehr 
stellen«  (HFA,  Briefe  1,  S.  574). 
ebenso  an  EmiUe  -  FBV  57/46. 

Literatur-Blatt-Außätze  zum  copiren  eingeschickt  -  Weshalb  Fon- 
tane seine  im  »Literaturblatt  des  Deutschen  Kunstblattes«  erschie- 
nenen Theaterkritiken  zum  Abschreiben  nach  Berlin  schickt,  ist 
unklar. 


Digitized  by 


Google 


548  Anmerkungen 

Aufsatz  über  engl.  Schulwesen  -  In  der  Augsburger  »Allgemeinen 
Zeitung«  Nr.  150  vom  30.  Mai  1857  u.  d.  T.  »Von  gelehrten  Schu- 
len in  Großbritannien«. 

Ein  Buch  intendirt  -  Vgl.  auch  Tagebucheintrag  vom  19.  August 
1856  mit  der  ersten  Konzeption  für  die  »Wanderungen  durch  die 
Mark  Brandenburg«.  Das  hier  skizzierte  Projekt  stellt  eine  Präzi- 
sierung jenes  Plans  dar,  beinhaltet  aber  auch  gewisse  Modifika- 
tionen; vgl.  dazu  im  einzelnen  AFA,  Wanderungen  7. 
Sidonie  von  Borck  -  Mit  der  Geschichte  der  »Bemsteinhexe«  be- 
schäftigte sich  Fontane  eingehender  in  den  Jahren  1879  ^^^ 
1882.  Das  Novellenfragment  mit  Vorarbeiten  ist  abgedruckt  in 
NFA  XXIV,  S.  187-209. 

5-6-57 

Auszüge  aus  Marmonts  Memoiren  -  Die  neunbändigen  »Memoires« 
des  im  Exil  gestorbenen  französischen  Marschalls  waren  1856 
postum  publiziert  worden,  und  kommentierte  Passagen  daraus 
wurden  seit  Anfang  des  Jahres  1857  in  unregelmäßiger  Folge  von 
der  Augsburger  »Allgemeinen  Zeitung«  veröffentlicht  Die  An- 
fang Juni  erschienenen  Beiträge  galten  allerdings  anderen  The- 
men, während  ein  Artikel  zum  Thema  »Marschall  Marmont  über 
den  Prinzen  Eugen,  Vicekönig  von  Italien«  bereits  in  der  Aus- 
gabe Nr.  48  vom  17.  Februar  1857  erschienen  war. 

6.6.57 

An  EmiUe  -  FBV  57/47. 

An  .,,  die  f Zeitung  ein  Wort  zur  Verständigung  -  Ein  Brief  an 
Beutner  unter  diesem  Datum  ist  nicht  überliefert,  doch  könnte  es 
sich  dem  Thema  nach  um  das  in  Anm.  zum  3.6.57  zitierte  Schrei- 
ben handeln.  Beigelegt  gewesen  sein  dürfte  eine  vom  6.  Juni  da- 
tierende Korrespondenz  Fontanes,  die  u.  d.  T.  »Ruinen  in  Lon- 
don« in  der  »Kreuzzeitung«  Nr.  132  vom  10.  Juni  1857  erschien 
und  im  wesenüichen  den  Inhalt  eines  Artikels  im  »Moming 
Chronicle«  wiedergibt  (NFA  XVIII  a,  S.  735  f.). 
Mit . . .  dem  endlosen  Erfinder,  den  Abend  verplaudert  -  Auch  Beta 
merkte  von  Bühring  kritisch  an,  da6  »aus  seiner  nie  ruhenden, 
hohen  Stirn  ...  stets  Erfindungen  hervorstürzen  wie  aus  einem 
Füllhome.  Zuletzt  ließ  ich  ihn  damit  gar  nicht  mehr  zu  Worte 
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kommen  und  brach  ihm  jede  Erfindung  mitten  im  Munde  mit 
dem  Bemerken  entzwei,  da£  die  geringste  und  unscheinbarste 
Erfindung,  und  sei's  nur  eine  >höhere  Stiefelwichse<,  aus-  und 
durchgeführt  mehr  wert  sei  als  alle  die  Welt  in  den  Himmel  er- 
hebenden Einfalle  und  Erfindungen  des  Kopfes.«  Er  rechne  es 
sich  daher  als  Verdienst  an,  da£  Bühring  dann  unter  »conse- 
quentem  Abweisen  aller  Theorie  zu  Gunsten  einer  einzigen  Pra- 
xis« die  »plastische  Kohle«  erfunden  habe  (Gartenlaube  1857, 
S.592f.). 

7-6-57 

Gearbeitet  (Die  dänische  Note  etc)  -  Für  einen  Leitartikel  im 
»Moming  Chronicle«;  vgl.  Anm.  zum  11.6.57. 
Andeutungen  . . .,  die  ihn  nicht  cUs  €d>geneigt  erscheinen  lassen  - 
Es  scheint,  daß  Fontane  in  der  Folge  gelegenthch  auch  Artikel 
im  »Moming  Star«  veröffentlicht  hat,  doch  lassen  sie  sich  auf 
Grund  der  spärlichen  Angaben  nicht  identifizieren.  Am  13.  Juli 
1857  meldete  Edgar  Bauer  nach  Kopenhagen,  Fontane  habe 
versucht,  einen  Artikel  »in  den  »Moming  Star<  zu  bringen,  doch 
erregte  das  entsetzliche  Englisch  bei  der  Redaktion  Anstoß.  Die- 
ses Englisch  war  aus  der  Feder  eines  deutschen  literarischen  Ta- 
gelöhners namens  Beta  geflossen«  (Bauer,  S.  233). 
Häupter  -  Mundartlicher  Ausdruck  für  Anführer;  belegt  bei 
Wossidlo-Teuchert,  Mecklenburgisches  Wörterbuch,  Bd.  3, 1961. 
Court  of  Chancery  -  Oberste  Gerichtsinstanz  in  Billigkeitssa- 
chen, gegen  deren  Entscheidung  nur  noch  die  Appellation  an 
das  Oberhaus  möglich  war. 

Abkutsche  -  Lesung  im  Manuskript  eindeutig,  doch  ist  der  Be- 
griff bei  Grimm,  Deutsches  Wörterbuch,  nicht  belegt 
»Englische  Freiheit*  -  Bei  dem  1857  im  Leipziger  Verlag  von 
Otto  Wigand  erschienenen  Werk  handelte  es  sich  um  eine  Zu- 
sammenstellung von  ausgewählten  Korrespondenzen  Bauers  an 
die  »Altonaer  Zeitung«. 

a6.57 

Gearbeitet  (die  dänische  Note  etc.)  -  Vgl.  Anm.  zum  11.6.57. 
geschrieben,  (Taufe  in  Prussia  House.)  -  Fontanes  Korrespon- 
denz über  die  Taufe  der  Victoria  Anna  von  Bemstorff  erschien  in 
der  »Kreuzzeitung«  Nr.  133  vom  11.  Juni  1857  u.  d.  T.  »Aus  Prus- 
sia-House«  (NFA  XVIII  a,  S.  736). 
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9-^-57 

Gearbeitet  (Prinzeß-Theater,)  -  Erschienen  in  fünf  Fortsetzun- 
gen zwischen  dem  28.  Januar  und  dem  11.  Februar  1858  in  der 
»Zeit«  als  Teil  der  Artikelserie  über  »Die  Londoner  Theater«; 
Wiederabdruck  1860  in  »Aus  England«  (NFA  XXII/3,  S.  38-72). 
Aufreffmg  in  Folge  des  Feuers  auf  Camden-Town  Station  - 
Bahnhof  an  der  sogenannten  »Junction  Railway«  (vgl.  Anm.  zum 
15.6.56)  in  der  Nähe  von  Connaught  Square,  wo  Fontane  sich  ge- 
rade aufhielt,  und  auch  unweit  von  seiner  späteren  Wohnung  in 
St.  Augustiners  Road. 

10.6.57 

um  den  Prinzen  Friedrich  Wilhelm  zu  empfangen  -  Der  zum  Be- 
such seiner  Braut  nach  England  kam,  nachdem  Heirat  und  Apa- 
nage Ende  Mai  die  parlamentarische  Billigung  erhalten  hatten. 
hübscher  Aufsatz  über  Kopisch  -  In  der  Augsburger  »Allgemei- 
nen Zeitung«  Nr.  156  vom  5.  Juni  1857;  ^^^  Verfasser  war  Max 
Müller. 

11.6.57 

Chronicle . . .  über  die  Herzogthümer  -  In  der  Ausgabe  Nr.  28,227 
vom  11.  Juni  1857. 

Briefe  geschrieben  -  Überliefert  sind  von  den  au%elisteten 
Adressaten  lediglich  die  Schreiben  an  Eggers  (FBV  57/48)  und 
Emilie  (FBV  57/49),  beide  datiert  vom  10.  Juni  1856,  sowie,  un- 
ter dem  Datum  des  11.  Juni  1857,  dasjenige  an  Dr.  Beutner  (FBV 
57/50),  in  dem  noch  einmal  das  Verhältnis  zur  »Kreuzzeitung« 
thematisiert  wird;  vgl.  Anm.  zum  3.6.57.  Nicht  im  Tagebuch  ver- 
merkt ist  dagegen  ein  erhaltener  Brief  Fontanes  an  seinen  Sohn 
George  (FBV  57/51),  der  wohl  den  an  Enulie  gerichteten  Zeilen 
vom  Vortag  beigelegt  wurde. 

13-6.57 

Die  Copieen  aus  Berlin  treffen  ein  -  Vgl.  Anm.  zum  3.6.57. 
In  Julian  Schmidts  Literaturgeschichte  gelesen  -  Die  vollständige 
Titelangabe  des  1853  in  zwei  Bänden  in  Leipzig  erschienenen 
Werkes  lautete:  »Geschichte  der  deutschen  Nationalliteratur  im 
neunzehnten  Jahrhundert«.  Eine  »dritte,  wesentUch  verbesserte 
Auflage«  davon  lag  seit  1856  vor. 
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14-6.57 

in  »Thomas  Ingoldsby's  Legenden*  gelesen  -  Humoristische  illu- 
strierte Verserzählungen  nach  Art  von  Wilhelm  Busch,  geschrie- 
ben für  die  von  Charies  Dickens  herausgegebene  Zeitschrift 
»Bentley's  Miscellany«;  die  erste  Sammlung  in  Buchform  war 
1840  erschienen. 

Freund  Theodor  Hook's  auch  von  Sidney  Smith  -  Barham  und 
Hook  kannten  sich  seit  ihren  Studententagen  in  Oxford,  und 
Sidney  Smith  war  nach  dem  Wahlsieg  der  Whigs  1831  Kanoniker 
an  der  St  Pauls  Kathedrale  geworden,  wo  der  politisch  konser- 
vative Barham  bereits  seit  1821  amtierte.  Zu  den  Einzelheiten 
vgl.  die  von  Barhams  Sohn  Richard  Harris  Dalton  1849  publi- 
zierte Biographie  »The  Life  and  Remains  of  Theodore  Edward 
Hook«,  mit  einer  erweiterten  Neuauflage  aus  dem  Jahre  1853. 
bis  zur  Zeit  der  ReformbiU  -  Mit  ihrer  Verabschiedung  waren 
1832  zahlreiche  »rotten  boroughs«,  d.  h.  historische  Wahlkreise, 
in  denen  kaum  noch  Wähler  wohnten,  beseitigt  und  die  entspre- 
chenden Abgeordnetensitze  an  neuentstandene  Ballungszen- 
tren, namentlich  im  nordenglischen  Industriegebiet,  abgetreten 
worden.  Gleichzeitig  hatte  das  Gesetz  für  eine  Vereinheitlichung 
und  begrenzte  Erweiterung  des  persönlichen  Wahlrechts  ge- 
sorgt» das  seither  an  einen  bestimmten  Steuersatz  in  den  Städten 
und  auf  dem  Lande  an  ein  Minimum  von  Grundbesitz  gebunden 
war. 

Die  Biographie  Barhams*s  -  Seit  dem  Tode  des  Autors  war  den 
Neuauflagen  der  »Ingoldsby  Legends«  ein  Lebensabri£  aus  der 
Feder  seines  gleichnamigen  Sohnes  vorangestellt,  der  1870  auch 
eine  umfassende  zweibändige  Biographie  seines  Vaters  publi- 
zierte: »The  Life  and  Letters  of  the  Rev.  Richard  Barham«. 

15-6-57 

Metzel . .  .flüchtet  sidi  hinter  Dienstlichkeit  u.  Grobheit  -  Aus  Fon- 
tanes Brief  an  Emilie  vom  gleichen  Tage  lä£t  sich  entnehmen, 
daß  der  Direktor  der  Zentralpressestelle  ihn  auf  den  Geschäfts- 
gang verwiesen  hatte,  was  den  erbetenen  Zuschuß  für  die  Über- 
siedlung seiner  Familie  nach  London  betraf.  Geldfragen  ließen 
sich  nicht  so  »huller  di  buller«  erledigen,  habe  in  Metzek  Schrei- 
ben gestanden,  und  wenn  ihm  das  pedantisch  erscheine,  so  habe 
es  doch  durchaus  auch  sein  Gutes  (FAP). 
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An  Ejuilie  geschrieben  -  FBV  57/52. 

Buchers  Kritik  über  »Little  DorritU  -  Erschienen  in  der  »Natio- 
nal-Zeitung«  Nr.  269  vom  13.  Juni  1857,  nach  Ausgabe  der  zwan- 
zigsten und  letzten  Lieferung  des  Romans  Ende  Mai. 

Herrn  Siemens  getroffen  -  Fontane  ging  allerdings  auf  dessen 
Vorschlag  nicht  ein  und  trat  seine  geplante  Reise  nach  Manche- 
ster, wo  er  die  große  Gemäldeausstellung  besuchen  wollte,  erst 
am  28.  Juni  an. 

she  is  married  now  (to  Mr,  Everett)  -  Hier  muß  es  sich  um  ein 
Gerücht  gehandelt  haben.  Miss  Leclerq  heiratete  erst  1877,  und 
zwar  den  Schauspieler  John  Nelson  (1830-1879). 

18.6.57 

geschrieben  (Manchester,  engl  National  Dünkel)  -  Abgedruckt 
in  der  »Kreuzzeitung«  Nr.  144  vom  24.  Juni  1857  u.  d.  T.  »Das 
kunstvolle  Manchester  und  die  Abschlagszahlung  Horace  Ver- 
nets.(NFAXXIIl/2,S.22if.). 

19-7-57 

Einige  Zeilen  von  Emilien  -  Sie  freue  sich,  heißt  es  darin,  nicht 
vorher  von  Metzeis  Brief  gewußt  zu  haben  (vgl.  Anm.  zum 
15.6.57).  So  habe  sie  nämlich  den  Direktor  der  Zentralpresse- 
stelle unbefangen  bitten  können,  ihr  zur  Finanzierung  der  Reise 
Fontanes  Juligehalt  als  Vorschuß  auszuzahlen,  worauf  er  auch 
sofort  eingegangen  sei  (FAP). 

Excellenz  nimmt  Rücksprache  mit  nur  -  Der  Niederschlag  davon 
findet  sich  in  Bemstorfis  Bericht  an  Manteuffel  vom  2a.  Juli 
1857.  Darin  sprach  sich  der  preußische  Gesandte  trotz  aUer 
Schwierigkeiten  für  eine  Fortsetzung  der  Beziehung  zum  »Mor- 
ning  Chronicle«  aus,  da  ein  anderes  Blatt  nun  einmal  nicht  zu 
haben  sei.  Ein  Wechsel  in  der  Person  des  Verbindungsmannes 
sei  ebenfalls  nicht  wünschenswert  Die  Verlängerung  von  Fonta- 
nes Vertrag  stimme  zudem  auch  »mit  seinen  eigenen  Wünschen 
überein,  die  er  mir  vorgetragen  hat  und  die  auch  dem  Herrn  Di- 
rektor der  Zentralstelle  bekannt  sind.  Weitere  besondere  An- 
träge, als  daß  ihm  seine  hiesige  Stellung  auf  etwa  drei  Jahre  zu- 
gesichert werde,  hat  er  mir  gegenüber  nicht  gestellt«  (GStA  PK, 
Rep.  77,  Tit.  939,  Nr.  40  [2.3.35,  Nr.  322],  Bl.  52). 
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N<ich  Peels  Cafehaus  -  Peele's  Giffee  House  in  der  Fleet  Street 
(Fontane  scheint  seinen  Namen  fälschlicherweise  mit  dem  kon- 
servativen Politiker  Sir  Robert  Peel  zu  assoziieren)  hatte  seinen 
Höhepunkt  als  Zentrum  literarischen  Lebens  zur  Zeit  I>r.  John- 
sons erlebt. 

20.6.57 

An  EmiUe  geschrieben  -  Datiert  vom  19./20.  Juni  1857;  FBV 

57/53- 

Prinzeß-Theater.  (A  game  ofromps,  Richard  IL)  -  Bei  dem  als 
Vorspiel  zu  Shakespeares  Historiendrama  gegebenen  Stück 
handelte  es  sich  um  eine  Farce  in  einem  Akt  von  John  Maddison 
Morton  (1811-1891).  Zu  Fontanes  Kritik  der  Aufführung  von  »lü- 
chard  II.«  vgl.  auch  Anm.  zum  27.6.57. 

23-6.57 

Prinz  Friedrich  Wilhelm  zugegen  -  Vgl.  Anm.  zum  10.6.57.  Durch 
seine  Reise  nach  Manchester  verpaßte  Fontane  den  großen  Ball 
zu  Ehren  der  Königin  und  des  Brautpaares,  der  am  4.  Juli  1857 
in  der  preußischen  Gesandtschaft  stattfand;  vgl.  die  ausführliche 
Beschreibung  bei  Bemstorff,  S.  358-362. 

27.6.57 

geschrieben  (Croß  of  Vahr)  -  Die  Korrespondenz  ist  datiert  vom 
26.  Juni  und  erschien  in  der  »Kreuzzeitung«  Nr.  150  vom  1.  Juli 
1857  u.  d.  T.  »Ordensverteilung.  Garde  und  Schützen«  (NFA  XVIII  a, 
S.  736  ff.). 

Gearbeitet  (Richard  U.)  -  Seine  Eindrücke  vom  Besuch  der  Auf- 
führung am  20.  Juni  1857  verarbeitete  Fontane  im  Rahmen  sei- 
ner Shakespeare-Aufsätze  im  Abschnitt  über  das  Princess's  Thea- 
tre;  erschienen  in  der  »Zeit«  Anfang  1858  und  wiederabgedruckt 
1860  in  »Aus  England«  (NFA  XXII/3,  S.  67-72). 

28.6.57 

Fahrt  selbst  siehe  (hoffentUcJi)  »Zeit*  -  Fontanes  Hoffnung  trog. 
Der  Reisebericht  ist  nicht  im  Druck  erschienen,  weshalb  sich  bei 
den  Manchester-AufBätzen  eine  Diskrepanz  zwischen  Fontanes 
Zählung  im  Tagebuch  und  denen  der  Zeitungs-  und  Buchfas- 
sung ergibt. 
Nach  Blackfriars  Hotel  -  Der  Eigentümer  Thomas  Moult  warb 
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für  sein  in  der  Blackfriars  Street  gelegenes  »Family  and  Com- 
mercial  Hotel«  mit  den  Worten,  es  sei  »centrally  situated,  being 
close  to  the  Exchange  and  in  the  inmiediate  vicinity  of  all  the 
Railway  Stations«  und  biete  den  Gästen  »hot,  cold  and  shower 
baths«. 

29.6.57 

Im  Hinausgehn  Tüus  Ullrich  getroffen  -  Der  als  Berichterstatter 
für  die  Berliner  »National-Zeitung«  zur  Kunstausstellung  nach 
Manchester  gekonmien  war;  seine  Artikel  sind  (in  redigierter 
Form)  wiederabgedruckt  in:  Titus  Ulrich,  Reise-Studien  aus  Ita- 
lien, En^and  und  Schottland.  Berlin  1893,  S.  189-314. 

30.6.57 

Gespräch  mit  2  Gentlemen  -  Fontane  freundete  sich  näher  mit 
ihnen  an,  und  sie  verbrachten  noch  mehrere  Abende  zusammen; 
vgl.  Tagebucheinträge  vom  1.,  3.  und  4.  Juli  1857. 

1-7-57 

Ge(irbeitet  (2ter  Brief)  -  Erschienen  u.  d.  T.  »Manchester.  Der 
Einzug  der  Königin«  in  der  »Zeit«  Nr.  156  vom  3.  Juli  1857;  1860 
Wiederabdruck  in  »Aus  England«  (NFA  XXIII/i,  S.  51  ff.). 
Mit  Tuus  Ullrich  zu  Wovenden^s  -  »Wovenden's  &)ffee  House  and 
Hotel«  befand  sich  auf  der  Market  Street  Nr.  71  in  Manchester. 
Unterredung  mit  dem  Engländer  u.  Franzosen  aus  Indien  -  Fon- 
tane verarbeitete  ihre  Mitteilungen  in  seiner  Korrespondenz  »Ver- 
schiedene Standpunkte«  (NFA  XVIIIa,  S.  739);  vgl.  auch  die  Ta- 
gebucheinträge vom  30.  Juni  sowie  vom  3.  und  4.  Juli  1857. 

2.7.57 

An  EmiUe  -  FBV  57/55. 

Mrs,  Sibley  [Sibbey?!  geschrieben  -  Die  Stelle  ist  im  Original  ver- 
schrieben. Es  handelt  sich  zweifellos  um  die  gleiche  Person,  die 
später  unter  dem  Namen  »Mrs.  Selbey«  im  Tagebuch  vorkommt 
und  als  »Mrs.  Selby«,  8  G>nnaught  Terrace,  im  Londoner  Adreß- 
buch nachgewiesen  ist  Emilie  Fontane,  deren  Handschrift  sonst 
recht  klar  ist,  muß  sich  verhört  oder  die  Vorlage  falsch  entziffert 
haben.  Worum  es  in  dieser  Korrespondenz  ging  (vgl.  auch  Tage- 
bucheinträge vom  8.,  21.  und  24.  Juli  1857),  möglicherweise  um 
das  Mieten  einer  Wohnung,  ist  unklar. 
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3-7-57 

Gearbeitet  (3.  Brief.)  -  Abgedruckt  in  der  »Zeit«  Nr.  161  vom 
7.  Juli  1857  u.  d.  T.  »Die  Fahrt  nach  dem  Ausstellungsgebäude. 
Das  Ausstellungsgebäude  selber«.  Hier  findet  sich  auch  erstmals 
der  Reihentitel  »Aus  Manchester«;  Wiederabdruck  1860  in  »Aus 
En^and«  (NFA  XXIII/i,  S.  54-60). 

geplaudert  mit  den  ...  Repräsentanten  der  Allianz  -  Anspielung 
auf  die  Waffenbrüderschaft  Englands  und  Frankreichs  im  Krim- 
krieg; vgL  auch  die  Tagebucheinträge  vom  30.  Juni  sowie  vom 
1.  und  4.  Juli  1857. 

4-7-57 

Geplaudert  mit  den  beiden  Freunden  -  Ein  namentlich  nicht  ge- 
nannter Engländer  und  ein  Franzose,  denen  Fontane  am  30.  Juni 
1857  in  seinem  Hotel  zuerst  begegnet  war  und  mit  denen  er  auch 
den  Abend  des  1.  und  3.  Juli  verbracht  hatte. 

5-7-57 

Nach  Liverpool  -  Über  diesen  Tagesausflug  berichtete  Fontane 
später  in  der  »Zeit«;  vgl.  Anm.  zum  7.7.57. 

6-7-57 

Ruskin's  Brochüre . . .  gelesen  -  John  Ruskins  »Pre-Raphaelitism«, 
die  Programmschrift  einer  Vereinigung  englischer  Maler,  die  an 
die  italienische  Frührenaissance  anknüpfen  wollten  und  eine 
künstlerische  Durchdringung  des  modernen  Lebens  bewirkten, 
war  1851  in  London  erschienen. 

7-7-57 

Vierter  Bericht .,,  an  Metzel geschickt  -  Erschienen  in  der  »Zeit« 

Nr.  169  vom  11.  Juli  1857  als  dritter  Artikel  in  der  Reihe  »Aus 

Manchester«  u.  d.  T.  »Der  Wolkenbruch.  Ausflug  nach  Liverpool. 

Besuch  auf  der  Fregatte  >Niagara<«;  Wiederabdruck  1860  in  »Aus 

England«  (NFA  XXIII/i,  S.  60-66). 

Den  ehester  Guide  durchstudirt  -  Der  vollständige  Titel  des  1852 

publizierten  Führers  lautet:  »The  Chester  Guide:  Gintaining  a 

G>piou8  History  of  the  Antiquities  and  Public  Buildings  of  the 

Gty,  and  a  Descriptive  Account  of  Eaton  Hall«. 
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Ö.7-57 

Briefe  geschrieben  -  An  Emilie,  FBV  57/56. 

9-7-57 

Abschied  vom  Blackfiriars  Hotel  -  Vgl.  Anm.  zum  28.6.57. 

10.7.57 

Nach  Cremome  Gardens  -1832  eröffneter  Vergnügungspark  an 
der  King's  Road  in  Chelsea  mit  Freilufttheater,  Konzertmuschel, 
Restaurants  und  Tanzgelegenheit;  1877  geschlossen. 

11-7-57 

An  Emilie . . .  geschrieben  -  FBV  57/57. 

Wohnungen  gesucht  -  Entgegen  Fontanes  Rat  hatte  sich  Emilie 
zu  einer  erneuten  Übersiedlung  nach  London  entschlossen,  und 
bei  nunmehr  zwei  Kindern  brauchte  die  Familie  eine  geräumi- 
gere Unterkunft. 

12.7-57 

nach  Hampton-Court  -  Fontane  war  bereits  im  Sommer  1852 
und  am  27.  Juli  1856  dort  gewesen. 

13-7-57 

geschrieben,  (Urtheile  über . . .  Indien)  -  Die  vom  16.  Juli  datierte 
Korrespondenz  erschien  erst  in  der  »Kreuzzeitung«  Nr.  170  vom 
24.  Juli  1857  u.  d.  T.  »Verschiedene  Standpunkte«  (NFA  XVIII  a, 
S.  738  ff). 

14-7-57 

Nach  Mother  Red  Cap  -  Vgl.  Anm.  zum  10.12.57. 

^2  St.  Augustin  Road . . .  geivähU  -  Vgl.  Anm.  zum  10.8.57. 

15-7-57 

geschrieben,  (Der  Glasgow  Prozeß.)  -  In  der  »Kreuzzeitung«  Nr. 
165  vom  18.  Juli  1857  steht  ein  Artikel  über  das  genannte  Thema, 
jedoch  unter  einem  anderen  Korrespondentenzeichen.  Ein  Irr- 
tum erscheint  allerdings  in  diesem  Fall  nicht  ausgeschlossen. 
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16-7-57 

geschrieben  (Waltham  Abbey,)  -  Der  bereits  am  8.  Juli  1856  be- 
gonnene Artikel  erschien  in  der  »Kreuzzeitung«  Nr.  173  vom  28. 
Juli  1857  (NFA  XVII,  S.  413-417)- 

1Ö-7-57 

zu  Herrn  Levien  -  Johann  Martin  Levien  ist  unter  der  angegebe- 
nen Adresse  im  Londoner  Cewerbeadre6buch  au%efuhrt  als  >ca- 
binet  maker  and  upholsterer  to  the  Queen  and  King  of  Prussia 
and  patentee  for  improved  slides  of  dining  tables«. 

19-7-57 

Erst  in  die  Gallerie  -  Vgl.  Anm.  zum  13.1.56. 
Crosby  Hall  -  Der  große  Bankettsaal  eines  spätmittelalterlichen 
Hauses  in  der  City  beherbergte  von  1842  bis  1868  die  »Crosby 
Hall  Literary  and  Scientific  Institution«;  die  Holzkonstruktion 
wurde  1908  abgerissen,  in  Chelsea  wiederau%ebaut  und  dient 
heute  der  British  Federation  of  University  Women  als  Speisesaal. 

20.7.57 

geschrieben,  (die  EvangeUcal  AUiance.)  -  Erschienen  in  der 
»Kreuzzeitung«  Nr.  170  vom  24.  Juli  1857  u.  d.  T.  »Saturday-Re- 
view  über  die  Evangelical  Alliance«  (allerdings  ohne  Korre- 
spondentenzeichen). Die  gleiche  Ausgabe  der  »Kreuzzeitung« 
enthält  auch  noch  einen  korrekt  gezeichneten  und  vom  16.  Juli 
datierten  Artikel  Fontanes  u.  d.  T.  »Verschiedene  Standpunkte« 
(NFA  XVIII  a,S.  738  £f.). 

22.7.57 

Rücksprache . . .  wegen  52  St  Augustiners  Road  -  Vgl.  Anm.  zum 
10.8.57. 

geschrieben.  (Mr.  Thackeray  in  Oxford.)  -  Erschienen  in  der 
»Kreuzzeitung«  Nr.  171  vom  25.  Juli  1857  u.  d.  T.  »Thackeray  und 
die  schönwissenschafüichen  Politiker«  (NFA  XVIII  a,  S.  741  f.). 
Lyceum  Theater.  Die  Ristori  als  Lady  Macbeth  -  Über  diesen 
Abend  bemerkt  Fontane,  Madame  Ristoris  Leistung  in  dieser 
Rolle  sei  »in  ihrer  Art  so  ausgezeichnet,  daß  es  mir  hinterher 
nicht  leid  tun  konnte,  27  Sh.  (9  Taler)  für  mein  Billett  gezahlt  zu 
haben«  (NFA  XXII/3,  S.  98, 2.  Fußnote). 
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23-7-57 

Besuch  von  Mr,  Fmdon;  keine  Einigung  -  Über  die  Mietkondi- 
tionen für  das  Haus  in  St  Augustiners  Road 
geschrieben,  (Die  Juden-  u,  die  Fremden-BUL)  -  Kein  Abdruck  er- 
mittelt 

Dr.  Meyen  getroffen  -  Fontane  scheint  dem  preußischen  Flücht- 
ling nicht  nachgetragen  zu  haben,  da£  der  einige  Zeit  vorher  von 
ihm  gesagt  hatte:  »Ach,  was  geht  mich  dieser  Regierungs-Schwei- 
nehund an!«  (HFA,  Briefe  i,  S.  565 1) 

24-7-57 

Besuch  von  Mr.  Findon;  keine  Einigung  -  Vgl.  Anm.  zum  23.7.57. 

25-7-57 

geschrieben.  (DisraeUs  Motion)  -  Kein  Abdruck  ermittelt 

26.7.57 

In  Edgar  Bauer's  Buch  gelesen  -  Vgl.  Anm.  zum  7.6.57. 

nach  Katharine's  Warf-  Vgl.  Anm.  zum  18.5.56. 

27-7-57 

Nach  Kathcuine  Steam'Wharf-  Vgl.  Anm.  zum  18.5.56. 
Ankunft  der  verwanzten  Counteß  of  Lonsdale  -  Auf  der  auch 
Fontane  am  8./10.  September  1855  von  Hamburg  nach  London 
gereist  war. 

Der  Kleine  krank  -  Theodor  Fontane  jr. 

Nach  Compton  Street  -  Wo  Fontane  seit  seiner  Rückkehr  aus  Ber- 
lin wohnte,  bis  die  Familie  am  10.  August  1857  nach  St  Augus- 
tine's  Road  in  Camden  Town  umzog. 

30.757 

An...  die  fZtg.  geschrieben  -  Kein  Abdruck  ermittelt 
Gespräch  mit  dem  Grafen  -  Dem  preußischen  Gesandten,  Graf 
Albrecht  von  Bernstorff. 

31-7-57 

Contract  wegen  der  Uebemahme  des  Hauses  -  Nr.  52  St  Augus- 

tine's  Road;  vgl.  Anm.  zum  10.8.57. 

ISoten  in  Betreff  Dänemarks  u.  der  Herzogthümer  -  Als  Grund- 
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läge  für  den  nächsten  Leitartikel  im  »Moming  Chronicle«;  vgL 

Anm.  zum  6.8.57. 

Leitartikel  fiir  Chronicle  geschrieben  -  Vgl.  Anm.  zum  6.8.57. 

1-8-57 

Dem  Grafen  den  leader  vorgelegt  -  Vgl.  Anm.  zum  6.8.57. 

3-Ö-57 

An,.,  Mr,  Mannock  geschrieben  -  Vgl.  Anm.  zum  6.8.57. 

5-«-57 

Brief  u,  Uebersetzung  von  Mannock  -  Vgl.  Anm.  zum  6.8.57. 

6.8.57 

An  Th,  Glover  , , .  geschrieben  -  Der  von  Fontane  geschriebene, 
vom  Grafen  Bemstorff  abgesegnete  und  von  Michael  Mannock 
übersetzte  Leitartikel  über  die  Schleswig-Holsteinische  Frage 
erschien  im  »Moming  Chronicle«  Nr.  28,278  vom  10.  August 
1857- 

8.8.57 

geschrieben,  (Der  Faü  des  Kaisers,)  -  Abgedruckt  in  der  »Kreuz- 
zeitung« Nr.  185  vom  11.  August  1857  u.  d.  T.  »Zwei  Fälle.  Wil- 
helm der  Eroberer.  Louis  Napoleon«  (NFA  XVIII  a,  S.  742). 
Beide  Herrscher  waren  bei  ihrer  Landung  in  England  gestürzt. 

10.8,57 

Uebersiedlung  nach  52  St,  Augustine  Road  -  In  diesem  Haus,  das 
heute  die  Nummer  6  trägt,  blieben  Fontane  und  die  Seinen  bis 
zu  ihrer  Rückkehr  nach  Berlin  im  Januar  1859  wohnen.  Den 
Merckels  beschrieb  er  die  Anlage  wie  folgt:  »Unser  Haus  besteht 
aus  3  Etagen,  ein  Souterrain,  ein  Hochparterre  und  ein  Eine- 
Treppe-hoch.  Zwei-Fenster-Front  wie  fast  alle  englischen  Häu- 
ser. Die  Vorderfront  des  Hauses  ist  gefallig:  flaches  Dach,  der 
Abputz  von  graubrauner  Farbe,  die  Fenster  breit  mit  veneziani- 
schen Blenden;  eine  12  Stufen  zählende  Sandsteintreppe,  zu  ei- 
nem pfeilergetragenen  Vorbau  führend,  aus  dem  man  dann  in 
den  Flur  (Hochparterre)  des  Hauses  tritt  Vor  dem  Hause  ein 
kleiner  Blumengarten  von  der  Größe  einer  zweifenstrigen  Stube, 
hinter  dem  Hause  ein  Rasenplatz  zum  Spielen  für  die  Kinder 
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und  zum  Wäschetrocknen.«  Eine  ausführliche  Beschreibung  der 
Innenausstattung  schlieft  sich  an  (FM  I,  S.  582  f.). 

11.8.57 

Bei  Murray  .,,  die  Drummondsche  Uebersetzung  ...  gekauft  - 
»The  Law  of  Marriage.  The  Speech  of  Baron  von  Gerlach  in  the 
Prussian  Chamber  on  the  Marriage  Law,  with  Preface  by  Henry 
Drummond  MP«,  London  1857.  Wie  sich  an  dieser  Publikation 
zeigt,  war  die  religiös  motivierte  Opposition  gegen  eine  Liberali- 
sierung des  Scheidungsrechts  grenzüberschreitend;  vgl.  auch 
Anm.  zum  25.3.57. 

12.8.57 

geschrieben.  (Die  Kriegsgerichte  in  Indien)  -  Kein  Druck  er- 
mittelt 

13Ö.57 

An  Bachmcmn  die  Vorrede  geschickt  -  Zur  vierten  Auflage  des 
von  Fontane  herausgegebenen  »Deutschen  Dichter-Albums«. 
geschrieben  (Daily  Neivs  über  die  Donaufiirstenthümer.)  -  Abge- 
druckt in  der  »Kreuzzeitung«  Nr.  190  vom  16.  August  1857  u.  d.  T. 
»>Daily  News<  über  die  Donaufürstenthümer  und  den  schweben- 
den Konflikt«  (NFA  XVIII  a,  S.  743). 

15Ö-57 

geschrieben  (Die  Donaufiirstenthümer.  Indien.)  -  Gedruckt  wurde 
lediglich  die  zweite  Korrespondenz,  und  zwar  in  der  »Kreuzzei- 
tung« Nr.  192  vom  19.  August  1857  u.  d.  T.  »Das  indische  Räthsel« 
(NFA  XVIII  a,S.  743  f.). 

Nach  Westnünster-Hall  -  Seit  dem  Gro&brand  von  1834  der  ein- 
zig erhaltene  Teil  des  alten  Palastes  von  Westminster  aus  dem  11. 
Jahrhundert 

die  Ö5  Modelle  zum  Wellington-Grabmal  -  Fontane  berichtete 
darüber  in  zwei  Artikeln:  »Die  Wellington-Monumente  in  West- 
minster-Hall«,  erschienen  in  der  »Kreuzzeitung«  Nr.  206  vom 

4.  September  1857  (NFA  XXIII/i,  S.  36-38);  »Die  Ausstellung 
der  Modelle  zum  Wellington-Grabmal«,  erschienen  im  »Deut- 
schen Kunstblatt«  Nr.  38  vom  17.  September  1857  (NFA  XXIII/i, 

5.  39-46). 
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16.8.57 

Warren  Hostings  gelesen  -  Essay  von  Thomas  Babington  Macau- 
lay,  zuerst  1841  in  der  »Edinburgh  Review«  veröffentlicht;  vgl. 
Anm.  zum  17.2.57. 
An  Eggers . . .  geschrieben  -  FBV  57/59. 

17-8-57 

Gecirbeitet.  (Die  Wellington  Denkmäler)  -  Vgl.  Anm.  zum  15.8.57. 

18.8.57 

Aktenstücke  über  die  Donaufiirstenthümer-Frage  -  Als  Grund- 
lage für  einen  Leitartikel  im  »Moming  Chronicle«;  vgl.  Anm. 
zum  19.8.57. 

Gearbeitet,  (Die  Wellington-Denkmäler,)  -  Vgl.  Anm.  zum  15.8.57. 
Gelesen.  (Warren  Hastings.)  -  Vgl.  Anm.  zum  16.8.57. 

19.8.57 

Einen  Leitartikel  ...  geschrieben  -  Erschienen  im  »Moming 
Chronicle«  Nr.  28^87  vom  20.  August  1857. 
Aufsatz  über  die  Weüington-Denkmäler  an  die  fZtg,  -  Vgl.  Anm. 
zum  15.8.57. 

Bowle  zu  Ehren  der  Pauli  'sehen  Hochzeit  -  Das  Eheglück  des  Hi- 
storikers, der  als  Privatsekretär  und  Protege  Bunsens  mehrere 
Jahre  in  der  preußischen  Gesandtschaft  gewohnt  hatte,  sollte 
von  kurzer  Dauer  sein,  da  seine  Frau,  eine  geborene  Anna  Ul- 
richs, nur  wenige  Monate  später  starb. 

20.8.57 

Mama  T.  -  Emilies  leibliche  Mutter,  Therese  Triepcke. 

21.8.57 

NcuJi  Westminster-Hall  -  Zum  nochmaligen  Besuch  der  Ausstellung 
der  Modelle  zum  Wellington-Denkmal;  vgl  Anm.  zum  15.8.57. 

22.8.57 

geschrieben  (Allerlei.)  -  Es  lassen  sich  zwei  vom  22.  August  da- 
tierte Korrespondenzen  nachweisen:  »Lord  Palmerston  und  In- 
dien. Die  Fremdenbill«,  abgedruckt  in  der  »Kreuzzeitung«  Nr.  198 
vom  26.  August  1857  (NFA  XVIII  a,  S.  744  f.),  sowie  »Das  Trans- 
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portschiff  >Transit<«,  erschienen  in  der  »Kreuzzeitung«  Nr.  199 
vom  27.  August  1857  (NFA  XVIII  a,  S.  745). 

23-8-57 

An  MerckeVs  geschrieben  -  FBV  57/61. 

(»Warren  Hostings^)  gelesen  -  Vgl.  Anm.  zum  16.8.57. 

24.8.57 

An  die  fZtg,  gesch,  (Allerlei)  -  Vermutlich  die  zweite  der  vom  22. 
August  1857  datierten  Korrespondenzen;  vgl.  Anm.  zum  22.8.57. 
Briefe  an...  Merckeh  zur  Post  -  FBV  57/61. 
•  Warren  Hostings'  gelesen  -  Vgl.  Anm.  zum  16.8.57. 

25Ö.57 

Gelesen  (Macaiäay's  Lord  Cüve)  -  Der  Essay  war  zuerst  1840  in 
der  »Edinburgh  Review«  erschienen;  vg^.  Anm.  zum  17.2.57. 

26.8.57 

geschrieben.  (Die  Times  u.  Lord  John  Rüssel.)  -  Erschienen  in 
der  »Kreuzzeitung«  Nr.  200  vom  28.  August  1857  u.  d.  T.  »Lord 
John's  Isolirtheit  Tennyson.  Sir  Edwin  Landseer«  (NFA  XVIII  a, 

S.746). 

Gearbeitet.  (The  British  Portrait  Gaüery.)  -  Vgl.  Anm.  zum  29.8.57. 

27.8.57 

geschrieben.  (Indische  Nachrichten.  Englischer  ZeitimgsstyL)  - 
Erschienen  in  der  »Kreuzzeitung«  Nr.  202  vom  30.  August  1857 
(NFA  XVIII  a,  S.746  f.). 

Gearbeitet  (The  british  Portrait  Gaüery.)  -  Vgl,  Anm.  zum  29.8.57. 
Gelesen.  (Lord  Cüve.)  -  Vgl.  Anm.  zum  25.8.57. 

28.8.57 

Schluß  der  Session  -  Zu  Fontanes  Beschreibung  der  Szenen  vor 

dem  Parlamentsgebäude  vgl.  Anm.  zum  29.8.57. 

Gearbeitet.  (The  british  Portrait  Gaüery.)  -  Vgl.  Anm.  zum  29,8.57. 

29.8.57 

geschrieben.  (Der  Schluß  der  Session.)  -  Abgedruckt  in  der 
»Kreuzzeitung«  Nr.  205  vom  3.  September  1857  u.  d.  T.  »Silhou- 
etten zum  Parlamentsschluß«  (NFA  XVII,  S.  583-587). 
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Aufsatz  über  die  britische  Portrait  Gallerie  an  Dr.  Metzel  -  Nach- 
dem Anfang  Juli  bereits  einige  Artikel  aus  dem  Umfeld  von  Fon- 
tanes Reise  nach  Manchester  erschienen  waren  (vgl.  Anm.  zum 
1.7.57,  3.7.57  und  7.7.57),  arbeitete  er  jetzt  über  die  Kunstaus- 
stellung selber.  »Die  GaDerie  englischer  Portraits«  erschien  in 
zwei  Teilen  in  der  »Zeit«  Nr.  301  vom  26.  September  und  Nr.  306 
vom  29.  September  1857;  wiederabgedruckt  1860  in  »Aus  Eng- 
land« (NFA  XXIII/i,  S.  66-77). 

30.8.57 

Gearbeitet  (fürs  Kunstblatt . .  .^  -  Dort  erschien  Fontanes  zweiter 
Artikel  über  die  Wellington-ModeUe;  vgl.  Anm.  ziun  15.8.57. 

1^57 

Brief  an  ...  Eggers  zur  Post  -  Datiert  vom  31.  August  1857;  FBV 
57/62. 

In  der  »Zeit*  folgendes  alte  Lied . . .  gefunden  -  Im  Rahmen  einer 
Besprechung  des  neuerschienenen  Romans  über  Friedemann 
Bach  von  Albert  Emil  Brachvogel  (1824-1878)  wurde  in  der 
»Zeit«  vom  30.  August  1857  eine  seiner  Weihnachtshymnen  zi- 
tiert, deren  Text  vermutlich  an  dieser  SteUe  in  das  Tagebuch 
eingeklebt  war:  »Kein  Hälmlein  wächst  auf  Erden,  Der  Himmel 
hat's  bethaut,  Und  kann  kein  Blümlein  werden,  Die  Sonne  hat's 
erschaut  Wenn  Du  auch  tief  beklonunen  In  Waldesnacht  aUein, 
Einst  wird  von  Gott  Dir  kommen  Dein  Thau  und  Sonnenschein. 
Dann  spro&t,  was  Dir  indessen  Als  Keim  im  Herzen  lag.  So  ist 
kein  Ding  vergessen.  Ihm  kommt  sein  Blüthentag.« 

2-9-57 

Gearbeitet  (William  Hogarth)  -  Der  Abschnitt  über  Hogarth 
ging  ein  in  den  ersten  Artikel  über  »Neue  Meister  und  ihre  Bil- 
der« und  wurde  publiziert  in  der  »Zeit«  Nr.  307  vom  30.  Septem- 
ber 1857  im  Rahmen  der  Serie  »Aus  Manchester«;  Wiederab- 
druck 1860  in  »Aus  England«  (NFA  XXIII/i,  S.  77-85). 
Gelesen  in  Macaulay's  Essay 's  -  Mit  »Geschichte  der  Päbste«  ist 
die  Rezension  von  Rankes  gleichnamigem  Werk  aus  dem  Jahre 
1840  gemeint;  der  Essay  über  »Gladstone  on  Church  and  State« 
war  zuerst  1839  in  der  »Edinburgh  Review«  erschienen;  vgl. 
Anm.  zum  17.2.57. 
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3-9-57 

Vergebliche  Versuche  »the  men  ofthe  time*  zu  kaufen  -  Ein  seit 
1852  jährlich  erscheinendes  Nachschlagewerk  mit  dem  Unterti- 
tel »Biographical  Sketches  of  Eminent  Living  Characters«. 
Gelesen  (Geschichte  der  Päpste;  Staat  und  Kirche)  -  E^ssays  von 
Thomas  Babington  Macaulay;  vgl.  Anm.  zum  2.9.57. 

5-9-57 

Gelesen  (Macaulay  über  Machiaveüi)  -  Zuerst  erschienen  in  der 
»Edinburgh  Review«  von  1827;  vgl.  Anm.  zum  17.2.57. 

6.9.57 

Gelesen  (Macaulay)  -  Vermutlich,  wie  auch  am  5.  und  7.  Sep- 
tember 1857,  den  Essay  über  Machiavelli;  vgl.  Anm.  zum  17.2.57. 

7-9-57 

Brief  von  Frau  i'.  Merckel  -  Datiert  aus  Berlin  vom  4.  September 
1857;  FM  I,  S.  i45"i5ö- 

Gelesen  (Machiavelli)  -  Essay  von  Thomas  Babington  Macaulay; 
vgl.  Anm.  zum  5.9.57. 

8-9-57 

Gelesen  (»Staat  und  Kirche*  von  Macaulay)  -  Vg^.  Anm.  zum 

2.9-57- 

geschrieben  (die  Bedeutung  des  Oberhauses  ..,)  -  Kein  Abdruck 

ermittelt 

9-9-57 

geschrieben  (Rußland  ah  bu^ar  in  der  engl  Presse)  -  Datiert 
vom  12.  September  und  erschienen  in  der  »Kreuzzeitung«  Nr.  216 
vom  16.  September  1857  u.  d.  T.  »Russenfresserei  und  die  Zu- 
sammenkunft in  Stuttgart«  (NFA  XVIII  a,  S.  748  f.). 
Auszüge  aus  ConoUy^s  Regimentsgeschichte  -  Das  zuerst  1855 
publizierte  Werk  von  T.  W.  J.  ConnoUy  war  gerade  in  einer  auf 
zwei  Bände  erweiterten  Neuauflage  erschienen  u.  d.  T.  »History 
of  the  Royal  Sappers  and  Miners,  from  the  formation  of  the 
Corps  in  March  1772  to  the  date  when  its  designation  was  chan- 
ged  to  that  of  Royal  Engineers  in  October  1856«.  Zu  Fontanes  Be- 
sprechung vgl.  Anm.  zum  21.9.57. 
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10.9.57 

Gearbeitet,  (Sir  Joshua  Reynolds)  -  Vgl.  Anm.  zum  14.9.57. 

u.9-57 

Gearbeitet  (Reynolds,)  -  Vgl.  Anm.  zum  14.9.57. 

12.9.57 

Dr.  Pauli  und  Frau  -  Vgl.  Anm.  zum  19.8.57. 
geschrieben  (Die  Rodomontaden  des  Punch)  -  Kein  Abdruck  er- 
mittelt 

Gelesen  (Sir  W.  Temple)  -  Vermutlich  nichts  von  ihm,  sondern 
vielmehr  Macaulays  Essay  über  ihn;  zuerst  erschienen  1838  in 
der  »Edinburgh  Review«;  vgl.  Anm.  zum  17.2.57. 

13-9-57 

Gelesen  (Sir  W,  Temple)  -  Vgl.  Anm.  zum  12.9.57. 

M-9-57 

Aufaatz  über  die  engl:  Portraitmaler  beendet  -  Gemeint  ist  das 
Unterkapitel  über  »Reynolds,  Cainsborough,  Lawrence  etc.«  von 
»Neue  Meister  und  ihre  Bilder«,  erschienen  in  der  »Zeit«  Nr.  309 
vom  1.  Oktober  und  Nr.  311  vom  2.  Oktober  1857  im  Rahmen  der 
Artikelserie  »Aus  Manchester«  (NFA  XXIII/i,  S.  85-98). 

15^57 

Mit  George  ,.,  zu  Johannes  Ronge  -  Fontanes  Sohn  George  be- 
suchte von  jetzt  an  den  ersten  nach  der  Methode  des  Pädagogen 
Friedrich  Fröbel  (1781-1852)  geführten  Kindergarten  in  Großbri- 
tannien, den  das  Ehepaar  Ronge  1851  eröffnet  hatte  und  dessen 
Räumlichkeiten  sich  seit  1853  '"^  Tavistock  Place,  in  der  Nähe  von 
Fontanes  früherer  Wohnung,  befanden;  vgl.  auch  Fontanes  Brief 
an  Frau  von  Merckel  vom  20.  September  1857  (FM  1,  S.  155). 
Gelesen  (Sir  W,  Temple)  -  Vgl.  Anm.  zum  12.9.57. 

16-9-57 

geschrieben  (die  Kaffem-Regimenter)  -  Erschienen  in  der  »Kreuz- 
zeitung« Nr.  219  vom  19.  September  1857  (NFA  XVlll  a,  S.  749  f.). 
geschrieben  an..,  Dr.  Beutner  -  FBV  57/64. 
Gelesen  (Sir  W,  Temple)  -  Vgl.  Anm.  zum  12.9.57. 
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17-9-57 

Mit  dem  Jones-Omnibus  und  der  Junction-RaUway  zurüde  -  Vgl. 

Anin.  zum  15.6.56. 

18.9.57 

Geburtstagsbrief  an  Mama  Fontane  -  FBV  57/65. 
Leitartikel  fiir  Chronicle  -  Erschienen  in  der  Ausgabe  Nr.  28^16 
vom  23.  September  1857. 

An .,,  James  Watkins  geschrieben  -  Er  hatte  um  die  Vennittlung 
eines  SteUengesuchs  an  die  »Kreuzzeitung«  gebeten,  das  Fontane 
auch  am  19.  September  1857  an  Tuiscon  Beutner  weitergeleitet 
hat  mit  der  Bemerkung,  vielleicht  finde  sich  unter  den  Teilneh- 
mern des  Kongresses  der  Evangelischen  Allianz  »ein  barmherzi- 
ger Samariter,  der  auf  einen  englischen  Hauslehrer  anbeißt« 
(HFA,Briefi,S.588). 

19-9-57 

geschrieben  (Cricket-Spiel  und  Heldenthum)  -  Erschienen  in  der 

»Kreuzzeitung«  Nr.  222  vom  23.  September  1857  (NFA  XVIII  a, 

S.75of.). 

Gearbeitet  (die  Regimentsgeschichte  der  engi  Pioniere)  -  Vgl. 

Anm.  ziun  21.9.57. 

20.9.57 

An  Frau  v.  Merckel . . .  geschrieben  -  FBV  57/66. 

21-9-57 

geschrieben  (die  Geschichte  der  englischen  Pioniere)  -  Fontanes 
Aufsatz  über  G)nnoUys  Buch  (vgl.  Anm.  zum  9.9.57)  erschien  in 
der  »Kreuzzeitung«  Nr.  235  vom  8.  Oktober  1857  u.  d.  T.  »Die  Ge- 
schichte der  britischen  Pioniere«  (NFA  XVII,  S.  596-599). 
Artikel  der  Daily  News  über  die  »Evangelisdte  Allianz^  -  Ein  Leit- 
artikel in  der  Ausgabe  Nr.  3,539  vom  18.  September  1857  vertei- 
digte die  Abhaltung  von  deren  Jahrestagung  in  Berlin  gegen  die 
Anwürfe  der  »Times«.  Die  Förderung  religiöser  Freiheit  könne 
auch  der  politischen  Freiheit  zugute  kommen,  wenn  sich  der  Kö- 
nig einmal  von  Junkern,  Hofpredigem  und  der  russischen  Kama- 
rilla trennen  würde,  worauf  man  hoffen  dürfe,  da  er  schon  seinen 
früheren  Berater  (sprich:  Bunsen)  zur  Teilnahme  eingeladen  habe. 
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22.9.57 

Im  Dunlop  gelesen  -  John  Colin  Dunlops  »History  of  Fiction, 
Being  a  Critical  Account  of  the  Most  Celebrated  Prose  Works  of 
Fiction  from  the  E^arliest  Greek  Romances  to  the  Novels  of  the 
Present  Age«,  zuerst  1814  publiziert,  war  1845  ^^  dritter,  unver- 
änderter Auflage  erschienen.  Fontane  benutzte  möglicherweise 
die  von  Felix  Liebrecht  besorgte  und  1851  in  Berlin  herausge- 
kommene deutsche  Ausgabe,  »John  Dunlop's  Geschichte  der 
Prosadichtungen«,  die  laut  Untertitel  »vielfach  vermehrt  und  be- 
richtigt sowie  mit  einleitender  Vorrede,  ausführlichen  Anmer- 
kungen und  einem  vollständigen  Register  versehen«  war. 
geschrieben  (gerechte  Sorge  und  falscher  Trost)  -  Die  Korrespon- 
denz beschäftigte  sich  mit  den  neuesten  Nachrichten  über  den 
indischen  Aufstand  und  erschien  in  der  »Kreuzzeitung«  Nr.  226 
vom  27.  September  1857  u.  d.  T.  »Gerechte  Sorge  und  schlechter 
Trost«  (NFA  XVIII  a,  S.  751  f.). 

23-9-57 

englische  Leitartikel  über  die  EvangeUcal  AUicmce  -  Das  Inter- 
esse der  Berliner  ZentralpressesteUe  an  diesem  Thema  ist  darauf 
zurückzuführen,  da6  die  1846  in  London  gegründete  internatio- 
nale Protestantenvereinigung,  deren  Vorsitzender  Sir  Culling 
Eardley  war,  im  Herbst  1857  ^^  besonderen  Wunsch  Friedrich 
Wilhelms  IV.  ihren  Kongreß  in  Berlin  abhielt. 
Den  Brief  an  die  Kreuz-Ztng,  abgeschickt  -  Mit  der  Korrespon- 
denz »Gerechte  Sorge  und  schlechter  Trost«;  vgl.  Anm.  ziun 
22.9.57. 

Kirchenzeitungen  daselbst  gekauft  -  Zum  Studium  der  Kommen- 
tare über  den  Beriiner  Kongreß  der  EvangeUschen  Allianz.  Aus- 
schnitte daraus  schickte  Fontane  zur  weiteren  Verwertung  an  die 
Zentralpressestelle  ein. 

Mit  dem  Kings  Gross  Omnibus  ncuJi  Haus  -  Vgl.  Anm.  zum 
13.6.52. 

Beta^sdie  Aufsätze  im  »Magaaanfiir  die  Literatur  des  Auslands*  - 
Beta  war  der  ungenannte  Autor  der  »Literatur-Briefe  aus  Eng- 
land«, die  fortlaufend  in  dem  dreimal  wöchentlich  erscheinen- 
den Rezensionsorgan  publiziert  wurden  und  in  denen  er  sich  äu- 
ßerst kritisch  mit  allen  Bereichen  und  Erscheinungsformen  des 
britischen  Lebens  auseinandersetzte. 
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24-9-57 

Das  Penny Bleut  mit  dem  MenzeVschen  Keith  -  Dafi  eine  engli- 
sche Zeitung  ein  Bild  seines  Tunnelfireimdes  »im  Zinkabklatsch« 
gebracht  hatte,  kommentierte  Fontane  auch  in  seinem  Brief  an 
Wilhelm  von  Merckel  vom  1.  Dezember  1857  (FM  I,  S.  201). 
Gelesen  (Benjamin  West)  -  Vgl.  Anm.  zum  1.10.57. 
Im  Herder  gelesen  -  Alle  in  den  folgenden  Monaten  als  Lektüre 
aufjgefiihrten  Texte  Herders  finden  sich  in  der  1844  bei  G)tta  in 
Tübingen  erschienenen  Ausgabe  von  »J.  G.  Herder's  ausgewähl- 
ten Werken  in  einem  Bande«;  der  Abschnitt  »Glänzendes  Duode- 
zennium der  Königin  Anna«  stammt  aus  dem  Gro&britannien- 
Kapitel  der  1801/03  erschienenen  Schrift  »Adrastea.  Begeben- 
heiten und  Charaktere  des  achtzehnten  Jahrhunderts«. 

25-9-57 

Gearbeitet  (Benjamin  West  und  die  britischen  Historienmaler)  - 
Vgl.  Anm.  zum  1.10.57. 

26.9.57 

Den  Directory . . .  befragt  -  Das  Londoner  Adreßbuch. 
am  City  Gefangniß  vorbei  -  Das  unweit  von  Fontanes  Wohnung 
in  Camden  Town  gelegene  und  erst  1852  fertiggestellte  »Gty 
House  of  Correction«,  später  in  HoUoway  Prison  umbenannt, 
war  im  neugotischen  Stil  gehalten,  mit  architektonischen  Anlei- 
hen bei  Warwick  Castle.  Seit  1902  ein  reines  Frauengeföngnis, 
wurde  es  1970  durch  einen  Neubau  ersetzt 

27-9-57 

Gelesen  (Herder;  der  Geist  der  Heroischen  Poesie)  -  Herders 

zweibändige  Schrift  »Vom  Geist  der  ebräischen  Poesie«  war 

1782/83  erschienen;  vgl.  Anm.  zum  24.9.57. 

Gearbeitet  (die  englischen  Historienmaler)  -  Vgl.  Anm.  zum  1.10.57. 

Gelesen  (Horace  Walpole)  -  Essay  von  Thomas  Babington  Mac- 

aulay  aus  der  »Edinburgh  Review«  von  1833;  v^.  Anm.  zum 

17-2.57- 

28.9.57 

Die  »ZeiX*  bringt  endlich  Artikel  von  mir  -  In  der  Ausgabe  Nr.  301 
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vom  26.  September  1857  war  der  erste  Teil  des  Artikek  über  »Die 
GaUerie  englischer  Portraits«  erschienen;  vgl.  Anm.  zum  14.9.57. 
rmch  Constitution-Hill  -  Breite  Chaussee  zwischen  dem  Buck- 
ingham  Palast  und  Green  Park  und  1840,  1842  sowie  1849 
Schauplatz  von  Attentatsversuchen  auf  Königin  Victoria. 
Im  Chekea-Omnibus  -  Richtig:  Islington  and  Chelsea  Omnibus; 
verkehrte  zwischen  den  genannten  Stadtteilen. 
ein  Panorama  von  Delhi  gesehn  -  Beschrieben  in  der  Korrespon- 
denz »Das  Panorama  von  Delhi«,  die  in  der  »Kreuzzeitung«  Nr. 
230  vom  2.  Oktober  1857  erschien  (NFA  XVIII  a,  S.  752  f.). 
Nach  68  Cannon  Street  -  Sitz  der  Londoner  Filiale  der  Pariser 
Firma  Carlhian  &  Corbiere,  die  im  Londoner  Gewerbeadreß- 
buch ausgewiesen  ist  als  Importeur  von  Tuchen  und  Stoffen  al- 
ler Art,  als  »manufacturers  of  the  newly  patented  French  mode- 
rator  lamps«  sowie  von  »soda  water  apparatus  &  aU  novelties  in 
Parisian  fancy  goods«. 
Gearbeitet  (Benjamin  West,)  -  VgL  Anm.  zum  1.10.57. 

29-9-57 

Gearbeitet  (Benjamin  West  und  Edward  Matthew  Ward)  -  Vgl. 
Anm.  zum  1.10.57. 

Gelesen  (Walpole.  William  Pitt.)  -  Essays  von  Thomas  Babing- 
ton  Macaulay;  vgl.  auch  Anm.  zum  27.9.57.  Mit  »William  Pitt« 
dürfte  der  erste  von  Macaulays  zwei  Essays  über  den  älteren  Pitt 
gemeint  sein,  zuerst  1834  in  der  »Edinburgh  Review«  publiziert 
Der  zweite,  überschrieben  »The  E)arl  of  Chatham«,  erschien  zehn 
Jahre  später  an  Reicher  SteUe;  vgl.  Anm.  zum  17.2.57. 

30.9-57 

Gearbeitet  (Benjcunin  West)  -  Vgl.  Anm.  zum  1.10.57. 
geschrieben  (Vellore)  -  Erschienen  in  der  »Kreuzzeitung«  Nr. 
234  vom  7.  Oktober  1857  u.  d.  T.  »Vellore  und  Delhi  (Eine  Paral- 
lele zwischen  1806  und  1857)«  (NFA  XVIII  a,  S.  753  f.). 

1.10.57 

den  Aufsatz  über  die  Historienmaler  beigeschlossen  -  Der  Artikel 
über  »Die  Historienmaler.  Benjanun  West,  Ekluard  Matthew 
Ward  etc.«  gehörte  zum  Abschnitt  über  »Neue  Meister  und  ihre 
Bilder«  in  Fontanes  Serie  »Aus  Manchester«  und  erschien  in  der 
»Zeit«  Nr.  327  vom  11.  Oktober  1857;  Wiederabdruck  1860  in 
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»Aus  England«  (NFA  XXIII/i,  S.  98-114);  über  Ward  v^.  auch 

Fontanes  biographische   Skizze   aus  dem  Jahre   186a   (NFA 

XXIIl/i,S.436£f.). 

die  neuen  Lampen  vorgefunden  -  Vg^.  Tagebucheintrag  vom 

28.  September  1857. 

310.57 

Brief  von  Merckel  -  Datiert  vom  29./30.  September  1857;  FM  I, 

S.  157-162. 

Gearbeitet  (David  WHkie)  -  Vg^.  Anm.  zum  7.10.57. 

4.10.57 

Gearbeitet  (David  WiUde)  -  Vgl.  Anm.  ziun  7.10.57. 

5-10-57 

Gearbeitet  (David  Wilkie  und  Landseer)  -  Vgl  Anm.  zum  7.10.57. 

eine  Defektur  bei  Savory  und  Moore  -  Apotheke  in  New  Bond 

Street  und  Hoflieferant  für  Arzneien;  Anfang  der  1990er  Jahre 

geschlossen. 

6.10.57 

Gearbeitet  (Landseer,  Mubready,  Webster)  -  V^  Anm.  zum  7.10.57. 

Gearbeitet  (die  en^chen  Landschafter)  -  Vgl.  Anm.  zum  14.10.57. 

7-10-57 

Aufsatz  aber  die  englischen  Genre-Maler  beigefügt  -  Fontanes 

Auslassungen  zu  »David  Wilkie.  Landseer  und  die  Cenremalers 

eine  weitere  Folge  des  Abschnitts  über  »Neue  Meister  und  ihre 

Bilder«,  erschienen  in  der  »Zeit«  Nr.  341  vom  20.  Oktober  und 

Nr.  343  vom  21.  Oktober  1858  im  Rahmen  der  Artikelserie  »Aus 

Manchester«;  Wiederabdruck  1860  in  »Aus  En^and«  (NFA  XXIIl/i, 

S.  114-123). 

\vas  vom  englischen  Büß-  und  Fasttag  -  Vgl.  Anm.  zum  8.10.57. 

Mit  der  Junction-Raüway  zurück  -  Vgl.  Anm.  zum  15.6.56. 

8.10.57 

geschrieben  (Ein  englischer  Fasttag)  -  Abgedruckt  in  der  »Kreuz- 
zeitung« Nr.  238  vom  11.  Oktober  1857  u.  d.  T.  »Nationalunglück 
und  Nation.  (NFA  XVIII  a,  S.  755). 
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9-10.57 

Gearbeitet  (die  englischen  Landschf^er  ...^  -  V^.  Anm.  zum 
14.10.57. 

ioao.57 

Gearbeitet  (die  englischen  Ixmdschf^er  ...^  -  Vg^.  Anm.  zum 
14.10.57. 

•der  König  schwer  erkrankt*  -  Friedrich  Wilhelm  IV.  hatte  im 
Juli  1857  einen  SchlaganfaU  erlitten,  wodurch  sein  Sprachver- 
mögen schwer  beeinträchtigt  war.  In  der  Öffentlichkeit  bekannt 
wurde  dies  aber  erst,  als  der  König,  der  den  Zaren  nach  einem 
Besuch  in  Deutschland  auf  seinem  Heimweg  bis  Schlesien  be- 
gleiten woUte,  am  6.  Oktober  auf  dem  Bahnhof  in  Berlin  einen 
neuen  Anfall  erlitt  und  die  Reise  au%eben  muBte.  Unter  anhal- 
tenden Spekulationen  betraute  der  kinderlose  Monarch  am 
23.  Oktober  1857  seinen  Bruder  und  präsumtiven  Nachfolger, 
Prinz  Wilhelm  von  PreuBen,  erstmals  für  drei  Monate  mit  seiner 
Stellvertretung  in  der  Regierung. 

11.10.57 

der  große  baltische  Staat  -  Eine  von  Fauchers  fixen  Ideen.  In  An- 
betracht dessen,  was  sonst  über  Fauchers  geistigen  Horizont  be- 
kannt ist,  könnte  damit  eine  Art  skandinavischer  Freihandels- 
zone gemeint  sein. 

die  nahenden  Tage  der  Anarchie  -  Faucher  neigte  zu  Übertrei- 
bungen, und  der  Regimewechsel  in  Preußen,  als  er  ein  Jahr  später 
tatsächlich  erfolgte,  vollzog  sich  ohne  alle  äußeren  Bewegungen. 

12.10.57 

Gearbeitet  (Die  Landschafter)  -  Vgl.  Anm.  zum  14.10.57. 

13^0-57 

auf  die  Redaktion  des  M.  Star  -  Vermutlich  um  die  Plazierung 
eines  Artikels  zu  arrangieren;  vgl.  Anm.  zum  16.10.57. 

14^0.57 

Brief  von  Frau  v.  Merckel  -  Datiert  vom  9./11.  Oktober  1857;  FM I, 

S.  161-167. 

Aufsatz  über  die  Lcuidschafter  eingeschickt  -  Als  Fortsetzung  des 
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Abschnitts  über  »Neue  Meister  und  ihre  Bilder«  in  Fontanes  Arti- 
kelserie »Aus  Manchester«  erschien  der  Beitrag  über  »Die  Land- 
schaftsmaler: Wilson,  Stanfield,  Turner«  in  der  »Zeit«  Nr.  345 
vom  22.  Oktober  und  Nr.  349  vom  24.  Oktober  1857;  Wiederab- 
druck 1860  in  »Aus  England«  (NFA  XXIII/i,  S.  125-139). 
zu  Mr.  Heymann  und  Frau  -  Nach  dem  Londoner  Adreßbuch 
wohnte  die  Familie  zwar  nicht  am  Rochester  S€|uare,  sondern  in 
der  auf  den  Platz  zuführenden  Rochester  Road  Nr.  26,  in  jedem 
FaUe  aber  nur  wenige  Minuten  Fußweg  vom  Haus  der  Fontanes 
in  St  Augustine's  Road  entfernt 

Unterredung  mit  dem  Grafen  über  die  Evangelical  alUance  -  Was 
den  preußischen  Gesandten  Mitte  Oktober  1857  in  bezug  auf  das 
Berliner  Protestantentreffen  vor  allem  beschäftigte,  war  die  Tat- 
sache, daß  lediglich  sein  Vorgänger  dazu  eingeladen  worden 
war.  Ihr  Mann,  so  hielt  Gräfin  Bemstorff  in  ihren  Aufzeichnun- 
gen fest,  habe  sich  »in  England  für  diese  Sache  viel  Mühe  gege- 
ben, mehr  als  Bunsen,  sagte  E^rdley  -  was  auch  wahr  war  - 
trotzdem  hatte  der  König  Bunsen  zu  dem  genannten  Zwecke 
nach  Berlin  kommen  lassen,  und  meinen  Mann  nicht«  (Bem- 
storff, S.  367). 

16.10.57 

Ein  kleiner  Artikel  für  Faucher  -  Ein  Abdruck  im  »Moming  Star« 
war  nicht  zu  ermitteln. 

geschrieben  (The  Waterloo^ridge  Tragedy)  -  Die  von  einem 
aufsehenerregenden  MordfaU  handelnde  Korrespondenz,  datiert 
vom  17.  Oktober,  erschien  in  der  »Kreuzzeitung«  Nr.  246  vom 
21.  Oktober  1857  (NFA  XVIII  a,  S.  755  f.). 
Spatziergang  ...bis  zum  City-Pnson  -  Vgl.  Anm.  zum  26.9.57. 
Interims'Dollar-Schein  der  künftigen  deutschen  Republik  -  Es 
handelte  sich  um  ein  Zertifikat  der  »Nationalanleihe«,  die  Kinkel 
und  Willich  1851/52  auf  einer  ausgedehnten  Amerikareise  unter 
deutschen  Auswanderern  und  Sympathisanten  au%ebracht  hat- 
ten und  deren  Fonds  zur  Finanzierung  revolutionärer  Propa- 
ganda in  Deutschland  verwendet  werden  sollten. 
bei  der  bevorstehenden  Amnestie  -  Von  einem  Thronwechsel  in 
Preußen,  wie  er  mit  der  Krankheit  des  Königs  näher  zu  rücken 
schien,  erwartete  man  allgemein  einen  Straferlaß  für  politische 
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Vergehen,  womit  den  Flüchtlingen  die  Möglichkeit  zur  Rück- 
kehr in  ihre  Heimat  gegeben  worden  wäre.  Die  Hofhungen  tro- 
gen jedoch,  und  Eduard  Meyen  dürfte  seinen  Londoner  Kohlen- 
vorrat noch  aufgebraucht  haben,  obwohl  er  immerhin  schon 
1859  ^^^  Redaktion  in  Berlin  übernehmen  konnte,  während 
eine  allgemeine  Amnestie  noch  bis  nach  dem  Tode  Friedrich 
Wilhelms  IV.  im  Jahre  1861  auf  sich  warten  ließ. 

17.10.57 

Geschichten  aus  meiner  Swinemünder  Jugend  -  Werden  aus- 
führlich geschildert  in  Fontanes  autobiographischer  Darstellung 
»Meine  Kinderjahre«  von  1894  (AFA,  Autobiographische  Schrif- 
ten 2). 

18.10.57 

EmiUe  in  die  Strandlärche  -  Zum  Gottesdienst  in  der  deutschen 
protestantischen  Gemeinde  St  Marien  in  der  Savoy;  vgl.  Anm. 
zum  1.3.56. 

19.10.57 

das  Treiben  vor  dem  Police  office  -  Dafi  »Hunderte  von  Neugieri- 
gen . . .  jetzt  täglich  nach  dem  Polizeihause  von  Bow  Street«  ström- 
ten, »um  sich  die  Kleidungsstücke  des  Ermordeten  anzusehen«, 
hatte  Fontane  bereits  in  seiner  ersten  Korrespondenz  über  die 
Waterloo-Bridge-Tragödie  bemerkt;  vgl.  Anm.  zum  16.10.57. 

20.10.57 

Chromde  bringt . . .  Artikel  über  unsren  König  -  In  einem  Leitar- 
tikel der  Ausgabe  Nr.  28,339  ^^™  ^^-  Oktober  1857  heifit  es,  der 
König  von  Preußen  habe  Anspruch  auf  Wiedergutmachung  von 
Seiten  der  englischen  Presse,  zumal  er  jetzt  krank  sei.  In  seiner 
vom  gleichen  Tage  datierenden  Korrespondenz  an  die  »Kreuzzei- 
tung« verwies  Fontane  zwar  auf  diesen  ausgesprochen  schmeich- 
lerischen Kommentar,  doch  war  er  an  dessen  Zustandekommen 
nicht  beteiligt  gewesen;  vg^.  Tagebucheintrag  vom  9.  Januar  1858. 
die  übliche  ToUheits-Correspondenz  aus  Copenhagen  -  U.  d.  T. 
»Express  from  Denmark  (from  our  own  correspondent)«.  Vertre- 
ten wurde  darin  die  dänische  Ansicht,  wonach  Holstein  zwar 
deutsch  sei,  Schleswig  aber  ganz  zu  Dänemark  gehöre,  weshalb 
sich  die  Deutschen  in  Schleswig  den  Gesetzen  des  Landes  zu  fü- 
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gen  hätten.  Eine  Teilung  entlang  der  ethnischen  Besiedlungs- 
grenze komme  nicht  in  Frage. 

geschrieben  (allerlei  kurze  Notizen)  -  Abgedruckt  in  der  »Kreuz- 
zeitung« Nr.  248  vom  23.  Oktober  1857  u.  d.  T.  »Die  Presse  über 
den  König  von  Preußen,  Stimmen  zu  Indien.  Der  Mord  an  der 
Waterloo-Brücke«  (NFA  XVIII  a,  S.  756  f.). 

21.10.57 

zur  großen  Post  gefahren.  Das  Treiben  dort  -  Vg^.  auch  Anm.  zum 

13-3-58- 

Im  Macaulay  gelesen  -  Der  Essay  über  Henry  HaUams  »&)nstitu- 
tional  History  of  England«  war  zuerst  1828  in  der  »Edinburgh 
Review«  erschienen;  vgl.  Anm.  zum  17.2.57. 

22.10.57 

geschrieben  (die  Kritik  der  Kritik  ...)  ~  Kein  Abdruck  ermittelt 

23.10.57 

An  Herr  und  Frau  v.  Merckel  geschrieben  -  Überliefert  ist  ledig- 
lich ein  Schreiben  an  Wilhelm  von  Merckel;  FBV  57/67. 

24.10.57 

An  MerckeVs  -  Fortsetzung  des  sehr  langen  Briefes  vom  Vortag; 
v^.  Anm.  zum  23.10.57. 

An  ...  die  Kreuz-Ztng  . . .  geschrieben  -  Die  Korrespondenz  er- 
schien in  der  »Kreuzzeitung«  Nr.  252  vom  28.  Oktober  1857  u.  d-  T. 
»November  im  Oktober.  Muselmännische  Symptome.  Lord  Gm- 
ning  und  seine  Schmäher«  (NFA  XVIII  a,  S.  757  f.). 
Besuch  bei  Lord  und  Lady  Cranworth  -  Der  Lordkanzler  von 
England  stand  1858  auch  Pate  bei  dem  neugeborenen  Percy  von 
Bemstorff. 

country-seat  der  früher  dem  WilUam  Pitt  gehörte  -  Holwood  bei 
Keston,  ein  seit  dem  späten  Mittelalter  belegtes  Cut  in  Kent  und 
von  1785  bis  1801  Eigentum  des  jüngeren  Pitt,  ging  von  Lord 
Cranworth  später  auf  den  Earl  of  Derby  über  und  beherbei^ 
heute  ein  geophysikalisches  Institut. 

Mittheilungen  über  Sir  Culling  Eardley  -  Nach  den  Aufzeichnun- 
gen der  Cräfin  Bemstorff  waren  der  Vorsitzende  der  EvangeU- 
schen  Allianz  und  seine  Frau  bei  dieser  Celegenheit  ebenfalls  in 
Keston  anwesend.  »E^rdleys  waren  entzückt  von  ihrem  Aufent- 
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halt  in  Berlin,  welches  sie  noch  vor  der  letzten  schweren  Krank- 
heit des  Königs  verlassen.  Er  hatte  den  König  mehreremal  gese- 
hen und  konnte  nicht  genug  seine  hervorragenden  Eigenschaften 
rühmen. . . .  Dem  Charakter  des  Königs  erwies  er  volle  Cerechtig* 
keit  und  meinte  -  er  begreife  gar  nicht,  warum  man  in  En^and  so 
falsche  Ansichten  über  den  Monarchen  und  dessen  Intentionen 
hege.  Er  versprach  diese  Vorurteile  nach  Kräften  zu  bekämpfen  - 
leider  nur  konnte  der  gute  Sir  Culling  nicht  als  ein  sehr  geeigne- 
ter Anwalt  dabei  gelten,  weil  er  selbst  in  En^and  nicht  sehr  be- 
liebt war!«  (Bemstorff,  S.  367) 
Gearbeitet  (die  Prä'Raph€ielUen)  -  Vgl.  Anm.  zum  28.10.57. 

25^0.57 

Faucher  erzählt  von  Richard  Hart  -  Die  geschilderten  Sachver- 
halte lassen  sich  im  einzelnen  nicht  mehr  rekonstruieren,  und 
auch  sonst  haben  sich  über  die  exzentrische  Persönlichkeit  des 
zu  seiner  Zeit  offensichtUch  recht  prominenten  Klubredners 
keine  weiteren  Informationen  ermitteln  lassen. 
der  Prinz  v.  Wales  -  Prinz  Albert  Edward,  der  spätere  Eduard  VII., 
unterbot  wenigstens  insoweit  die  Befürchtungen  seiner  Eltern,  als 
er  1910  seine  Gebeine  tatsächlich  als  König  zur  Ruhe  legen  konnte. 

26.10.57 

An  die  Kreuz-Ztng . . .  geschrieben  -  Erschienen  in  der  »Kreuzzei- 
tung« Nr.  253  vom  29.  Oktober  1857  u.  d.  T.  »Das  Parlament  >Sa- 
turday  Review<  über  die  Adnünistrativ-Reformer.  Graf  Bemstorff« 
(NFAXVIIIa,S.758f.). 

27.10.57 

Beta'sche  ...  Aufsätze  über  nordamerikanische  Wirtkschafi  -  Es 
handelt  sich  vermutlich  um  den  neunten  Monatsbericht  von  Be- 
tas »Literatur-Briefen  aus  Ejigland«  im  »Magazin  für  die  Litera- 
tur des  Auslandes«  vom  22.  und  24.  September  1857,  dessen  Ten- 
denz schon  aus  den  Zwischenüberschriften  hervorgeht:  »Das 
ideale,  historische  Kapital  im  deutschen  Charakter;  dessen  Man- 
gel in  Amerika  und  England  und  die  Folgen  davon«,  »Die  Ehre 
Deutschlands  und  die  Freiheit  Amerikas«,  »Bilder  und  Skizzen 
der  verworfensten  Brutalität  aus  Kansas«,  »Die  wahren  Grund- 
pfeiler der  Freiheit  nur  in  Deutschland«,  »Amerikanische  Indu- 
strie ein  Humbug«  usw. 
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28.10.57 

Packet  (mit  6  Exemplaren  des  Albums)  -  Die  vierte  Auflage  des 
von  Fontane  herausgegebenen  »Deutschen  Dichter-Albums«  mit 
dem  Erscheinungsjahr  1858. 

geschrieben  (Delhi  ist  gefallen!)  -  Erschienen  in  der  »Kreuzzei- 
tung« Nr.  255  vom  31.  Oktober  1857  u.  d.  T.  »Der  Heerd  genom- 
men, die  Flamme  entwischt«  und  dem  Eingangssatz  »Delhi  ist  ge- 
faUen!«  (NFA  XVIII  a,  S.  759  f.). 

Aufsatz  über  die  Prä-Raphaeliten  an  Direktor  Metzel  -  Erschien 
als  achter  Abschnitt  über  »Neue  Meister  und  ihre  Bilder«  in  der 
»Zeit«  Nr.  367  vom  4.  November  1857  im  Rahmen  der  Artikel- 
serie »Aus  Manchester«;  wiederabgedruckt  1860  in  »Aus  England« 
(NFA  XXIIl/i,S.  139-146). 

29ao.57 

Gearbeitet  (Ausflug  nach  Chester  etc.)  -  Erschienen  in  der  »Zeit« 
vom  7.  November  1857  als  letzter  der  Beiträge  »Aus  Manchester« 
u.  d.  T.  »Abschied.  Ausflug  nach  Chester.  Rückkehr  nach  Lon- 
don«; wiederabgedruckt  1860  in  »Aus  England«  (NFA  XXIII/i, 

s.  147-154)- 

Kreuz-ZtngS'Aufsatz  »Muselmännische  Symptome*  -  Ein  Leit- 
artikel mit  dieser  Überschrift  war  in  der  Ausgabe  Nr.  241  vom 
15.  Oktober  1857  erschienen,  wogegen  Fontane  bereits  in  einer 
Korrespondenz  Stellung  bezogen  hatte;  vgl.  Anm.  zum  24.10.57. 

30.10.57 

Gearbeitet  (Ausflug  nach  Chester  etc.)  -  Vgl.  Anm.  zum  29.10.57. 

3110.57 

an...  die  Kreuz-Ztng  (der  Panic  in  der  City)  -  Erschienen  u.  d.  T. 
»Die  Geldkrise  wieder  drohender«  in  der  »Kreuzzeitung«  Nr.  257 
vom  3.  November  1857. 
Beta  s  Aufsatz  über  Macaiday  -  Druckort  nicht  ermittelt 

1.11.57 

Französische  Stunde  -  Wohl  in  Vorbereitung  auf  die  geplante 
Parisreise;  da  jedoch  im  Tagebuch  nur  noch  eine  weitere  Stunde 
verzeichnet  ist  (am  8.  November  1857),  dürften  sich  Fontanes 
Französischkenntnisse  nicht  wesentlich  verbessert  haben. 
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Reise  nach  Paris  intendirt  -  Noch  Mitte  Februar  1858  schrieb 
Fontane  an  Merckel:  »Wir  träumen  jetzt  von  einer  Pariser  Reise, 
die  soll  das  Blut  wieder  warm  und  flüssig  und  die  Seele  wieder 
freudig  und  produktiv  machen.  Etwas  der  Art  mu£  geschehen, 
sonst  schlaf  ich  ein.«  Denn  »ebenso  gewiß  wie  man  in  der  Wüste 
Durst  imd  in  Spitzbergen  Skorbut  kriegt,  ebenso  gewiß  erzeugt 
England  Apathie«  (HFA,  Briefe  1,  S.  612).  Gleichwohl  kam  die 
Reise  nicht  zustande. 

der  alte  SerjearU  lehnt ...  unsre  Forderungen  ab  -  William  Glo- 
ver,  der  Besitzer  des  »Moming  Chronicle«,  war  nicht  bereit,  mit 
seinem  Kopenhagener  Korrespondenten  Dr.  Stephens  zu  bre- 
chen. 

31^57 

den  eben  getauften  »Great  Leviathan* . . .  gesehn  -  Das  bei  seinem 
Stapellauf  steckengebliebene  Dampfschiff,  entworfen  von  dem 
(uhrenden  Bauingenieur  Isambard  Kingdom  Brunei  (1806  bis 
1859)  für  die  Great  Eastem  Company,  konnte  erst  Ende  Januar 

1858  wieder  flottgemacht  werden,  erwies  sich  jedoch  als  unge- 
eignet für  seinen  ursprün^chen  Zweck,  als  es  im  September 

1859  seine  erste  Reise  antrat,  und  wurde  in  der  Folge  zur  Verle- 
gung des  transatlantischen  Telegraphenkabels  verwendet.  Die 
Affare  um  den  »Leviathan«  erregte  seinerzeit  großes  Aufsehen, 
i¥ie  auch  Lepels  umgehende  Nachfrage  bei  Fontane  illustriert 
(FL  II,  S.  194),  und  war  die  Ursache  für  Bruneis  frühen  Tod. 

4^1-57 

Gearbeitet  (the  Uutnch  of  ihe  Leviathan)  -  Erschienen  in  der 
»Kreuzzeitung«  Nr.  261  vom  7.  November  1857  u.  d.  T.  »Ein  merk- 
würdiger Stapellauf«  (NFA  XVII,  S.  591-596);  v^.  auch  Anm. 
zum  3.11.57. 

5-11-57 

Gespräch  wegen  Glover  und  Chronicle  -  Bemstorff  beauftragte 
Fontane  bei  dieser  Gelegenheit,  einen  Bericht  über  den  Stand 
der  Affäre  an  Metzel  zu  schicken,  damit  dieser  bei  Manteuffel 
Vortrag  halten  und  so  eine  Entscheidung  herbeiführen  könne. 
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6.11.57 

dem  Greven  meinen  Bericht . . .  vorgelegt  -  Fontane  lä&t  darin  sei- 
ner Desillusionierung  über  den  »Moming  Chronide«,  aber  auch 
über  das  englische  LesepubUkum  freien  Lauf.  »Der  Engländer 
will  sich  über  das  Ausland  nicht  unterrichten;  er  ist  apathisch 
mit  Rücksicht  auf  den  Kontinent  und  seine  Empfindungen  für 
denselben  sind  unter  allen  Umständen  von  einer  Lauheit,  dafi 
kaum  ein  Unterschied  wahrnehmbar  sein  würde  zwischen  seiner 
neugeschaffenen  Neigung  und  seinem  eben  beseitigten  Vorur- 
teil«, wenn  dies  denn  in  jahrelanger  harter  Arbeit  geUngen  sollte. 
»Kann  es  sich  verlohnen,  solchem  Publikum  zu  Liebe  irgend  et- 
was zu  tun  und  sind  2  000  Rthr.  nicht  wirkUch  zu  viel  für  eine 
taktlose,  imkonsequente  und  widerspruchsvolle  Advokatur,  die 
im  günstigsten  Falle  nicht  beachtet  wird  und  die  Sache  nicht 
schUmmer  macht  als  sie  ist?«  Hinzu  komme:  »Der  Moming 
Chronicle  ist  nicht  unser  Advokat,  sondern  ein  zweideutiges,  all- 
gemein zugängliches  Tanzlokal,  an  dessen  Tür  die  preufi.  Reg. 
2000  Rthr.  Entree  bezahlt,  um  gelegentlich  einmal  mittanzen 
zu  können«  (GStA  PK,  Rep.  77,  Tit  939,  Nr.  40  [2.3.35,  ^^'  322], 
Bl.  73-76). 

7"-57 

An  Direktor  Metzeigeschrieben  -  FBV  57/69. 
Brief  und  Bericht  auf  die  Gesandtschaft  gebracht  -  Bemstorff 
ersuchte  daraufhin  noch  am  gleichen  Tage  seine  Vorgesetzten 
in  Berlin  um  Autorisation  zur  »Abbrechung  meiner  Beziehim- 
gen  zu  dem  Moming  Chronicle«,  zumal  auch  er  selbst  »in  der 
letzten  Zeit  verschiedentlich  mit  dem  Eigentümer  des  genannten 
Blattes  wegen  eines  mir  durchaus  mißliebigen  Kopenhagener 
Korrespondenten  desselben  verhandelt«  habe,  ohne  etwas  zu 
bewirken  (GStA  PK,  Rep.  77,  Tit  939,  Nr.  40  [2.3.35,  Nr.  322], 
B1.69f.). 

Um  6  ^k  zur  Taufe  bei  Herrn  Heymann  -  Die  seltsamen  Ereig- 
nisse bei  dieser  Feier  werden  ausführlich  beschrieben  in  »Von 
Zwanzig  bis  Dreißig«  (AFA,  Autobiographische  Schriften  2). 

8.11.57 

Französische  Stunde  -  Vgl.  Anm.  zum  1.11.57. 
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9^57 

den  Lordmayors'Zug  vorbe^mssiren  sehn  -  Seine  am  nächsten 
Tag  (vgl.  Anm.  zum  10.11.57)  verfaßte  Beschreibung  dieser  all- 
jährlichen Zeremonie  begann  Fontane  mit  den  Worten:  »Künfti- 
gen Besuchern  Londons  ...  sei  nach  gestern  gemachter  Erfah- 
rung der  Rat  erteilt,  in  Cheapside  . . .  um  12  Uhr  zu  frühstücken 
und  in  Fleet  Street  um  3  Uhr  zu  Mittag  zu  essen.  Jeder,  der  dieser 
Anweisung  Folge  leistet,  wird  den  neugewählten  Lordmayor  . . . 
auf  seinem  Zuge  zur  Vereidigung  nach  Westminster  zu  zwei  Ma- 
len (auf  Hin-  und  Rückweg)  an  sich  vorüberkommen  sehen.« 
(NFA  XVIII  a,S.  760) 

Ich  nach  28  CornhUl  -  Dort  waren  die  beiden  EKibufeschen  Bil- 
der ausgestellt;  vgl.  Anm.  zum  12.11.57. 

die  Austemkneipe  bei  Temple-Bar  -  Geführt  von  Henry  Prosser, 
202  Fleet  Street,  an  der  Ecke  zu  Apollo  G)urt  (heute:  Bell  Yard). 

io,ii,57 

gesdirieben  (Der  Lordmayors-Tag)  -  Erschienen  in  der  »Kreuz- 
zeitung« Nr.  266  vom  13.  iNovember  1857  (NFA  XVIII  a,  S.  760  f.). 
Herrn  Heymanns  Aufsatz  eingeschickt  -  »Die  Geldkrise  und  ihre 
Abhülfe«,  abgedruckt  in  der  »Kreuzzeitung«  Nr.  267  vom  14.  No- 
vember 1857;  vgl.  auch  Tagebucheintrag  vom  16.  November 
1857. 

12.11.57 

»Adam  und  Eva:  Versuchung  und  Faü*  -  Fontanes  Korrespon- 
denz über  die  beiden  Dubufeschen  Gemälde  (vgl.  Tagebuchein- 
trag vom  9.  November  1857)  erschien  in  der  »Kreuzzeitung«  Nr. 
271  vom  19.  November  1857  ^*  ^*  '^'  'Zwei  Gemälde  über  den 
SündenfaU«  (NFA  XXIII/i,  S.  46  f.). 

14.11.57 

Briefe  von . . .  Frau  v,  Merckel  -  Das  an  Emilie  gerichtete  Schrei- 
ben war  datiert  aus  Berlin  vom  12.  November;  FM  I,  S.  180-186. 
geschrieben  (Deutsche  Sympathieen  für  En^and)  -  Kein  Ab- 
druck ermittelt 

15-11-57 

Gearbeitet  (»Straßen-Balladen^)  -  Vgl.  Anm.  zum  7.12.57. 
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16.11.57 

Gearbeitet  (Antwort  carf  einen  Passus  der  Rundschau)  -  Kein 

Abdruck  ermittelt 

Kreuzzeitung  bringt  den  Heymann  'sehen  Artikel  -  Vgl.  Anm.  zum 

10.11.57. 

17U.57 

um  eine  Kinkelsche  Vorlesung  ...zu  hören  -  Fontane  berichtete 
in  der  »Kreuzzeitung«  darüber;  vgl.  Anm.  zum  28.11.57. 
Schreckensweg  durch  die  Höhlen  von  Clerkenwell  -  Wie  es  in 
»Von  Zwanzig  bis  Dreißig«  heißt,  hatte  das  Ehepaar  Fontane  den 
letzten  Bus  versäumt  und  mußte  den  langen  Weg  von  Camber- 
well  bis  zur  Blackfriars  Bridge  laufen,  bevor  sie  eine  Droschke 
fanden,  die  sie  durch  eines  »der  schlechtberufensten  und  zu- 
gleich engsten  und  winkligsten  Quartiere  von  London,  durch 
Qerkenwell«,  fuhr.  »Ich  wußte,  daß  dieser  Stadtteil  meiner  Frau 
jetzt  ein  ganz  besondres  Grauen  einflößte,  was  aber,  weit  darüber 
hinaus,  die  Lage  ganz  besonders  heikel  machte,  war  der  Um- 
stand, daß  wir  kaum  acht  Tage  vorher  von  einem  Cabkutscher 
gelesen  hatten,  der  in  seiner  Eigenschaft  als  Mitglied  einer 
Diebs-  und  Mörderbande,  sich  durch  prompte  Fahrgastabliefe- 
rung in  Quartieren  a  la  Qerkenwell  nützUch  gemacht  hatte« 
(AFA,  Autobiographische  Schriften  2). 

18.11.57 

Gelesen  (Chambers  Journal;  Household  Words)  -  Welche  Ausga- 
ben dieser  Wochenzeitschriften  bzw.  welche  darin  behandelten 
Themen  für  die  Zentralpressestelle  von  Interesse  gewesen  sein 
könnten,  ließ  sich  nicht  ermitteln. 
Gearbeitet:  CamberweU  und  Kinkel  -  Vgl.  Anm.  zum  28.11.57. 

19.11.57 

Bruch  mit  dem  Chronicle  beschlossen  -  Beschlossen  worden  war 
der  Bruch  bereits  am  14.  November  1857  von  Manteuffel  in  Ber- 
lin, doch  wurde  Fontane  erst  jetzt  davon  in  Kenntnis  gesetzt 
Debatte  über  »the  Utility  of  the  Leviathan*  -  VgL  Anm.  zum 

3"-57- 
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2o.ii.57 

mit  dem  Brief  an  die  Princess  royal  -  Vermutlich  ein  Glück- 
wunsch zum  Geburtstag;  die  mit  dem  Prinzen  Friedrich  Wilhelm 
von  Preußen  verlobte  Prinzessin  Victoria  wurde  am  21.  Novem- 
ber 17  Jahre  alt 

die  Geschichte  von  der  siamesischen  Gesandtschaft  -  V^.  Anm. 
zum  21.11.57. 

21.11.57 

An  die  Kreuz-Ztng  ...  geschrieben  -  Fontanes  Korrespondenz 
über  »Die  siamesische  Gesandtschaft«  erschien  in  der  »Kreuzzei- 
tung« Nr.  275  vom  24.  November  1857  (NFA  XVIll  a,  S.  761  f.). 

23^1-57 

An  Dr.  Beutner  geschrieben  -  Fontane  kündigte  in  diesem  Brief  sei- 
ne regelmäßige  Korrespondenztätigkeit  für  die  »Kreuzzeitung«  auf 
und  legte  zugleich  seine  Gründe  für  diesen  Schritt  dar;  FBV  57/70. 
Heymann's  Aufsatz  über  die  dauernde  Finanz-^risis  -  Erschienen 
in  der  »Kreuzzeitung«  Nr.  277  vom  26.  November  1857  u.  d.  T. 
»Die  unfundirte  Notenemission«. 

Gearbeitet  (the  reinval  ofthe  german  literature)  -  Vorbereitung 
eines  Vortrags  im  Babel-Klub  am  26.  November;  Text  nicht 
überiiefert. 

24.11.57 

gearbeitet  (the  revivcU  ofthe  German  literature)  -  Vgl.  Anm.  zum 

2311-57- 

Dr.  Ingwersen  -  Die  ausführlichsten  Informationen  über  diesen 
»abenteuerreichen  Schleswig-Holsteiner«  finden  sich  in  Edgar 
Bauers  Spitzelberichten,  die  ihrerseits  wiederum  zum  größten 
Teil  auf  Fontanes  Mitteilungen  beruhen  dürften;  vgl.  auch  Jol- 
les,  Konfidentenberichte. 

der  Grindelhausensche  . . .  Römern  »Siny)licissimus*  -  Name  und 
Werk  von  Grimmeishausen  scheinen  Fontane  bis  dahin  unbe- 
kannt gewesen  zu  sein. 

25"-57 

Rüdisprache  mit  Excellenz  wegen  Gloi^er  -  Wie  es  in  einem  Be- 
richt des  preußischen  Gesandten  vom  gleichen  Tage  heißt,  wurde 
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Fontane  bei  dieser  Gelegenheit  beauftragt,  William  Glover  ent- 
sprechend dem  Manteuffelschen  Erlaß  vom  14.  November  zu  er- 
öfihen,  daß  Bemstor£f  es  nach  seinen  »wiederholten  erfol^osen 
Versuchen,  ihn  zur  Abschaffung  seines  preufienfeindlichen,  dä- 
nischgesinnten Kopenhagener  Korrespondenten  zu  bewegen, 
nicht  länger  für  angemessen  hielte«,  seine  bisherigen  Beziehun- 
gen zum  »Moming  Chronicle«  aufrechtzuerhalten,  »und  sie  daher 
von  nun  an  abzubrechen  beschlossen  hätte«  (GStA  PK,  Rep.  77, 
Tit  939,  Nr.  40  [2.3.35,  Nr.  322],  Bl.  72). 

26.11.57 

in  den  Temple-bar  oyster^hop  -  V^.  Anm.  zum  9.11.57. 

27.11.57 

Excellenz  bei  Lord  Clarendon  -  Gräfin  Bemstorff  hielt  über  die- 
sen Besuch  auf  dem  Landsitz  des  britischen  Außenministers  fol- 
gendes fest:  »Während  des  ganzen  Aufenthalts  war  Lord  Claren- 
don von  gewinnender  Höflichkeit  und  Liebenswürdigkeit  gegen 
uns  -  seine  Antipathie  gegen  die  preußische  Politik,  die  er  mit 
ganz  England  teilte,  wußte  er  sorgfältig  zu  verbergen.  Bereits  am 
andern  Morgen  nach  unserer  Ankunft  hatte  mein  Mann  eine 
lange  politische  Unterredung  mit  ihm  -  und  eines  Abends  blie- 
ben er  und  Lord  Pahnerston  bis  zwei  Uhr  nachts  zusammen  auf, 
um  über  die  (damals  noch  ungelöste)  Neuenburger  Frage  zu  dis- 
kutieren« (Bemstorff,  S.  351 1). 

28.11.57 

geschrieben  (Die  Camberwell-Deutschen  und  Gottfried  Kinkel)  - 
Abgedruckt  in  der  »Kreuzzeitung«  Nr.  286  vom  6.  Dezember 
1857  (NFA  XVin  a,  S.  763  ff.);  vgl.  Tagebucheintrag  vom  17.  No- 
vember 1857. 

Chamber  Journal  und  Household  Words  eingeschickt  -  Vgl.  Anm. 
zum  18.11.57. 

Zusammenkunft  mit  Dr.  Ingu^ersen  -  Hintergrund  und  Gegen- 
stand dieses  Treffens  stellte  Edgar  Bauer  der  dänischen  Regie- 
rung am  3.  Dezember  1857  wie  folgt  dar:  »Ingwersen ...  hat  in  der 
vorigen  Woche  von  dem  preußischen  Agenten  Th.  Fontane  eine 
Geldsumme  erhalten  -  zur  Ermunterung  seiner  schriftstelleri- 
schen Tätigkeit  Fontane  hatte  bisher  die  Artikel  über  die  hol- 
steinische Sache,  die  er  im  Auftrage  der  preußischen  Regierung 
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dem  >Moming  Chronicle<  zusandte,  von  einem  armen  Literaten 
namens  Mannock  übersetzen  lassen.  Aber  Mannock  konnte 
wohl  erträgliches  En^isch  liefern,  jedoch  seinen  Patron  nicht 
zugleich  mit  der  erforderlichen  Sachkenntnis  versehen.  Der 
Stoff  ging  daher  dem  Herrn  Fontane,  der  nur  höchst  Oberfläch- 
liches von  Holstein  wei^  aus;  imd  es  ist  ihm  wahrscheinlich 
höchst  gelegen  gekommen,  da£  er  nun  den  Ingwersen  engagie- 
ren konnte,  durch  den  er  mit  Artikeln  versehen  zu  werden  hofft, 
die  wenigstens  einen  Schein  von  Sachkenntnis  an  sich  tragen 
werden«  (Bauer,  S.  286). 

29.11.57 

Dr,  Ingwenen  ...  erzählt  von  ...  Constantinopel  -  Einiges  über 
seine  Tätigkeit  in  der  Türkei  1854/56  als  Joumahst,  Advokat 
und  Armeelieferant  kolportiert  Edgar  Bauer  in  seinem  Spitzel- 
bericht vom  13.  Juli  1857  (Bauer,  S.  233  f). 
Dem  Dr.  /-  Paul  Ingwersen. 

3oai.57 

Mittheilungen  über  das  Befinden  des  Königs  -  Wilhelm  von  Mer- 
ckel  hatte  Fontane  am  22.  November  1857  ausführlich  über  die 
Berliner  Gerüchte  und  Spekulationen  in  bezug  auf  den  Krank- 
heitszustand Friedrich  Wilhelms  IV.  informiert  (FM  I,  S.  190  ff.). 
Abfassung  und  Gutheißung  der  Ehepakten  -  Bei  den  Verhand- 
lungen über  den  Heiratskontrakt  zwischen  dem  Prinzen  Fried- 
rich Wilhelm  von  Preufien  und  der  Prinzessin  Victoria  habe  in 
London  »beständig  Mißtrauen  und  eine  gewisse  Gereiztheit  ge- 
gen Preufien«  geherrscht,  »in  Berlin  dagegen  Schwerfälligkeit 
und  Langsamkeit«.  Schließlich  habe  ihr  Mann,  so  Gräfin  Bem- 
storff  weiter,  jedoch  »alles  durchgesetzt,  was  man  in  Berlin  ge- 
wünscht; ich  glaube  aber  nicht,  daß  jemand,  der  die  fertigen 
Ehepakten  las,  sich  einen  Begriff  machen  konnte  von  aller 
Mühe,  die  die  Herstellung  gekostet«  (Bemstorff,  S.  369). 
Schilderung  der  November-Vorgänge  von  18^0  -  Die  Rede  ist 
hier  von  der  Vorgeschichte  der  Olmützer  Punktation  vom  29.  No- 
vember 1850,  als  Preußen  auf  eine  eigenständige  deutsche  Politik 
verzichtete.  Nach  dem  Sieg  der  Gegenrevolution  im  November 
1848  hatte  Friedrich  Wilhelm  IV.  zunächst  noch  eine  nationale 
Einigung  Deutschlands  auf  dem  Wege  einer  Vereinbarung  der 
deutschen  Fürsten  angestrebt.  Diese  im  konservativen  Lager 


Digitized  by 


Google 


c84  Anmerkungen 

sehr  umstrittene  »Unionspolitik«  führte  Preufien  an  den  Rand  ei- 
nes Krieges  mit  Österreich,  nachdem  Wien  1849  ebenfalls  der 
Revolution  Herr  geworden  war  und  eine  Rückkehr  zum  vor- 
märzlichen System  des  Deutschen  Bundes  verlangte.  Bei  einem 
Treffen  mit  dem  Zaren  in  Warschau  hatte  Graf  Brandenburg, 
der  preußische  Ministerpräsident  und  Vater  des  Legationsrates 
an  der  Londoner  Gesandtschaft,  Ende  Oktober  1850  die  Mög- 
lichkeiten einer  russischen  Unterstützung  sondiert,  war  aber  mit 
leeren  Händen  und  dem  Entschluß  zurückgekommen,  den  Ar- 
chitekten der  Unionspolitik,  Außenminister  Radowitz,  fallenzu- 
lassen. Dies  war  der  Hintergrund  für  den  Vorwurf  des  Landes- 
verrats, der  mit  dazu  beigetragen  haben  mag,  daß  Brandenburg 
am  6.  November,  kurz  nach  der  hier  in  Rede  stehenden  Sitzung, 
plötzlich  starb.  Daß  der  Kriegsminister  von  Stockhausen  gegen 
eine  militärische  Auseinandersetzung  war,  erklärt  sich  daraus, 
daß  er  der  altständischen  Kamarilla  um  Ernst  Ludwig  von  Ger- 
lach nahestand,  die  einen  radikalen  Bruch  mit  jeder  Art  von 
revolutionärer  Politik  wollte,  und  dazu  zählte  für  sie  auch  das 
Bemühen  um  eine  nationale  Einigung  Deutschlands,  selbst 
wenn  ein  solcher  Kurswechsel  unter  den  herrschenden  Umstän- 
den mit  einer  Demütigung  Preußens  vor  Osterreich  verbunden 
war. 

1.12.57 

Gearbeitet  (die  Straßen-Balladen)  -  Vgl.  Anm.  zum  7.12.57. 

An  Immermann  geschrieben  -  Vgl.  Anm.  zum  2.12.57. 

Nach  Camberu^ell-HaU  -  Zum  Besuch  einer  weiteren  Vorlesung 

Gottfried  Kinkels;  vgl.  Tagebucheintrag  vom  17.  November  1857 

sowie  Anm.  zum  28.11.57. 

Vorlesung . . .  aus  der . . .  Puppenkomödie  »Faust*  -  »Doctor  Johann 

Faust  Puppenspiel  in  vier  Aufzügen,  Hergestellt  von  K.  Sim- 

rock«  war  1846  in  Frankfurt  am  Main  erschienen. 

2.12.57 

geschrieben  (Lord  Pahnerston  und  Elast  India  House)  -  Erschie- 
nen in  der  »Kreuzzeitung«  Nr.  285  vom  5.  Dezember  1857  u.  d.  T. 
»Die  neue  Parlamentssitzung.  Lords  Pahnerston  und  Russell« 
mit  dem  Eingangssatz  »Was  wird  aus  East  India  House?«  (NFA 
XVlll  3,8.763). 
Den  Brief  an  Immermann  beendet  -  Das  vom  1.  Dezember  1857 
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datierte  Schreiben  enthält  noch  einen  Nachtrag  vom  4.  Dezem- 
ber; FM I,  S.  193-202. 

20  Hamburger  Häuser  fallirt  -  Diese  Zusammenbrüche,  die  auf 
dem  Geldmarkt  der  Hansestadt  eine  allgemeine  Panik  auslösten, 
signalisierten  das  Übergreifen  der  Weltfinanzkrise  von  1857  auf 
den  europäischen  Kontinent,  wovon  Hamburg,  da  es  stärker  als 
jede  andere  deutsche  Stadt  in  den  Welthandel  integriert  war,  zu- 
erst betroffen  wurde. 

Gelesen  (das  Pandschab  ...  die  Eroberung  Semdias)  -  Aus  Neu- 
manns »Geschichte  des  englischen  Reichs  in  Asien«. 

312.57 

Von  den  Steps  aus  -  Von  der  Freitreppe,  die  neben  der  Preufii- 
schen  Gesandtschaft  vom  Waterloo-Platz  herunterfiihrt  zur  Mall 
und  zum  St.  James  Park;  vgl.  Fontanes  Beschreibung  in  Anm. 
zum  19.5.56  sowie  die  unter  Anm.  zum  5.12.57  zitierte  Korre- 
spondenz. 

die  »köni^iche  Prozession*  gesehn  -  Zur  Eröffnung  der  neuen 
Parlamentssession;  vgl.  Anm.  zum  5.12.57. 
More  happy  than  »Leviathan*  -  Vgl.  Anm.  zum  3.11.57. 
For  I  did  all  what  Nelson  did  -  Seine  Pflicht  nämlich;  Fontane 
bezieht  sich  hier  auf  Nelsons  Signalspruch  an  seine  Matrosen  am 
Vorabend  der  Schlacht  bei  Trafalgar:  »England  expects  that 
every  man  will  do  bis  duty.« 

4-12.57 

geschrieben  (the  royal  procession)  -  Vgl.  Anm.  zum  5.12.57. 
Nachmittagsbesuch  von  Dr,  Faucher  und  Mr,  Blythe  -  Daß  Fau- 
cher die  Vermittlung  eines  zweiten  Übersetzers  für  Fontane  be- 
sorgte, lä&t  vermuten,  daß  dieser  ebenfalls  für  den  »Moming 
Star«  arbeitete.  Edgar  Bauer  wußte  überdies  noch  zu  berichten, 
daß  Blythe  »in  dem  Discussionsclub  eines  Publichouses  in  New 
Road  einer  der  Hauptredner«  war  (Bauer,  S.  373  f.). 

5-12.57 

geschrieben  (the  royal  procession;  Schluß)  -  Erschienen  in  der 
»Kreuzzeitung«  Nr.  288  vom  9.  Dezember  1857  u.  d.  T.  »Zwei 
Processionen«  (NFA  XVIII  a,  S.  765  f.). 

Gelesen  (Herders  Ideen  zur  Geschichte  der  Menschheit)  -  Johann 
Gottfried  Herders  Fragment  gebliebene  »Ideen  zur  Philosophie 
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der  Geschichte  der  Menschheit«  erschienen  in  fünf  Teilen  zwi- 
schen 1784  und  1791;  vgl.  Anm.  zum  24.9.57. 

6.i2,57 

Gelesen,  Ueber  Brahma-  und  Buddha-Dienst  -  Die  Darstellung 
beruht  auf  dem  dritten  Teil  von  Herders  »Ideen  zur  Philosophie 
der  Geschichte  der  Menschheit«  (1787);  vgl.  Anm.  zum  24.9.57. 

712.57 

Brief  von  Frau  v.  Merckel  -  Adressiert  an  Emilie  Fontane  und  da- 
tiert vom  5.  Dezember  1857;  FM  I,  S.  201-209. 
An  die  Kreuz-Ztng  geschrieben  -  FBV  Sl^l^'y  ^®  beigelegte  Kor- 
respondenz wurde  abgedruckt  in  der  »Kreuzzeitung«  Nr.  302  vom 
25.  Dezember  1857  u.  d.  T.  »Englische  Stra£enballaden  oder 
»Neue  Lieder,  gedruckt  in  diesem  Jahr<«  (NFA  XVIII,  S.  123-130). 

8.12.57 

Verlobungstag  -  Vgl.  Anm.  zum  8.12.56. 

Gelesen  (Ideen  . . .  und  Herders  Biographie)  -  Der  in  Anm.  zum 
24.9.57  zitierten  Auswahlausgabe  in  einem  Band,  die  Fontane 
vorgelegen  zu  haben  scheint,  ist  ein  siebzigseitiges  »Leben  Her- 
ders« vorangestellt 

9-12.57 

Kriäk  über  v.  Widcede*s  Soldatengeschiditen  -  Julius  von  Wickede 
hatte  1857  vier  Bände  über  »Die  Soldaten  Friedrichs  des  Großen. 
Preußische  Soldatengeschichten«  vorgelegt  Die  Rezension  war 
erschienen  in  der  »Kreuzzeitung«  Nr.  287  vom  8.  Dezember  1857. 
Matthias  Claudius  Biographie  -  Der  einschlägige  Artikel  in  der 
»Kreuzzeitung«  Nr.  287  vom  8.  Dezember  1857  war  Teil  einer 
Artikelfolge,  von  der  am  2.  und  4.  Dezember  1857  bereits  zwei 
Beiträge  erschienen  waren,  während  zwei  weitere  am  13.  und  20. 
Dezember  folgen  sollten. 

die  Argq*s  angekommen  -  Zwei  Exemplare  der  sehnsüchtig  erwar- 
teten »Argo«  für  das  Jahr  1858  (vgl.  Henriette  v.  Merckels  Brief 
an  Emilie  Fontane  vom  5.  Dezember  1857;  FM  I,  S.  57). 

10.12.57 

Spatziergang  zu  .,,  mother  Redcap  -  Altes  Wirtshaus  (Gebäude 

1850  neu  errichtet)  in  Camden  Town,  auf  halber  Strecke  zwi- 
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sehen  der  City  von  London  und  den  höhergelegenen  Vororten 
Hampstead  und  Highgate;  heute  »The  World's  End«  genannt 
vorgelesen  -  Aus  der  »Argo«  für  1858,  wo  die  von  Fontane  im  Ta- 
gebuch genannten  Werke  zuerst  abgedruckt  waren. 
Einige  Zeilen  an  die  fZtng  -  Kein  Abdruck  ermittelt 

IJU12.57 

Einkäufe ...  in  Lowiher-Arcade  -  Die  von  Claskuppehi  überwölbte 
imd  1904  abgerissene  Geschäftspassage  führte  vom  Strand  zur 
Adelaide  Street.  »The  occupants  are  mostly  dealers  in  French  and 
Cerman  toys  and  vanous  fancy  goods«  (LN,  S.  99),  so  daB  es  sich 
um  Weihnachtseinkäufe  für  die  Kinder  gehandelt  haben  dürfte. 

12,12,57 

An,,.  Immermann  geschrieben  -  FM  I,  S.  219  £f. 
Dem  Grafen  ein  Argo-Exemplar  überreicht  -  »Das  vorjährige  soll 
in  seiner  Eigenschaft  als  Bilderfibel  längst  zerrissen  sein«,  be- 
merkte Fontane  gegenüber  Wilhelm  von  Merckel;  »das  schadet 
aber  nichts«  (FM  I,  S.  220).  Wie  auch  im  Vorjahr  hatte  Fontane 
das  Honorar  für  seme  Beiträge  darauf  verwendet,  ein  Exemplar 
der  »Argo«  speziell  für  den  preußischen  Gesandten  »goldbe- 
druckt« binden  zu  lassen  (FM  I,  S.  167). 
Neapolitanische  Schwärmereien  -  Vgl.  Anm.  zum  30.3.56. 

im  Waterloo-Ommbus  zu  Onkel  Schweitzer  -  Die  genannte  Linie 
verkehrte  zwischen  dem  nördUch  der  Innenstadt  gelegenen 
Gunden  Town  und  Camberwell  im  Süden  Londons.  Von  seinem 
Ausgangspunkt  in  der  Nähe  des  Zoos  am  Regents'  Park  ftihr  der 
Bus  vorbei  am  G)los6eum  in  Albany  Street  in  Richtung  Oxford 
Circus.  Von  dort  ist  es  nicht  weit  zu  Savory  &  Moore  in  der  New 
Bond  Street,  in  deren  Labor  Schweitzer  damals  tätig  war.  Von 
Oxford  Grcus  führte  die  Buslinie  nach  Charing  Gross,  den  Strand 
entlang  und  über  die  Waterloo  Bridge  weiter  durch  London 
Road,  Old  Kent  Road  und  Walworth  Road  nach  Camberwell. 

14-12-57 

Briefe  geschrieben  an  ,..  Frau  v.  Merckel  etc,  -  FM  I,  S.  220  ff. 
Überliefert  ist  unter  diesem  Datum  femer  ein  Brief  Fontanes  an 
seine  Mutter;  FBV  57/74. 
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Weihnachtskiste  ...in  Ordnung  gebracht  -  Mit  Geschenken  fiir 
die  Berliner  Freunde. 


1512.57 

unsre  Packete  abgegeben  -  Damit  sie  der  diplomatische  Kurier 
nach  Berlin  mitnahm;  vgl.  Anm.  zum  14.12.57. 
oyster-bmch  in  der  Nähe  von  Temple-Bar  -  Vgl.  Anm.  zum  9.11.57. 
einige  Zeilen  an  die  Kreuz-Ztng  geschrieben  -  Kein  Abdruck  er- 
mittelt 

zu  Fortnum  &  Mason  -  In  Piccadilly,  bis  heute  eines  der  vor- 
nehmsten Kaufhäuser  des  Londoner  Westends. 
An  Lepel  geschrieben  -  FL  II,  S.  181-186. 

16.12.57 

geschrieben  (Tannenbaum  und  Mistletoe)  -  Erschienen  in  der 
»Kreuzzeitung«  Nr.  301  vom  24.  Dezember  1857  u.  d.  T.  »Tan- 
nenbaum und  Stechpalme«  (NFA  XVIII  a,  S.  766  f.).  Die  Korre- 
spondenz behandelt  den  Sieg  des  »deutschen«  Tannenbaums 
über  den  altenglischen  Weihnachtsbrauch  des  Mistelzweigs.  Da 
die  Stechpalme  (»hoUy«)  nur  kurz  erwähnt  wird,  ist  der  Zeitungs- 
titel etwas  irreführend. 
Briefe  an  Frau  v.  Merckel . . .  zur  Post  -  Vgl.  Anm.  zum  14.12.57. 

17.12.57 

Brief  von  Immemumn  -  Datiert  aus  Berlin  vom  15.  Dezember 

1857;  FM  I,  S.  222  f. 

Brief  an  Lepel  zur  Post  -  Vgl.  Anm.  zum  15.12.57. 

18.12.57 

Brief  von  Direktor  Metzel  -  Neben  der  Abrechnung  mit  einer  de- 
taillierten Auflistung  von  Fontanes  in  der  »Zeit«  erschienenen 
Aufsätzen  enthält  dieses  vom  14.  Dezember  1857  datierte  Schrei- 
ben die  Bitte  um  mehr  »interessanten  Feuilletonstoff«,  vor  aDem 
auch  Übersetzungen  von  englischen  Novellen  und  dergleichen 
(GStA  PK,  Rep.  77,  Tit.  943,  Nr.  2,  Bd.  1,  Bl.  270). 
Einkäufe  in  Lowther  Arcade  -  Vgl.  Anm.  zum  11.12.1857. 

19.12.57 

nach  Gernum  Fair,  Regent  Street  -  Während  des  19.  Jahrhunderts 
alljährlich  in  der  Vorweihnachtszeit  abgehaltener  Spielzeugmarkt 
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Gelesen  (Herder)  -  Vermutlich  noch  die  »Ideen  zur  Philosophie 
der  Geschichte  der  Menschheit«;  v^.  Anm.  zum  5.12.57. 
Uebersetzt  (en^,  VolksUed)  -  Unklar,  worum  es  sich  hier  han- 
delt Die  Eintragung  auf  die  englischen  Stra&enballaden  zu  be- 
ziehen (so  AFA,  Gedichte  1,  S.  550,  Anm.  zu  S.  165)  dürfte  in  die 
Irre  gehen,  da  Fontane  den  betreffenden  Aufsatz  bereits  am 
7.  Dezember  abgeschickt  hatte  (vgl.  Anm.  zum  7.12.57).  Daß 
Fontane  das  schottische  Gedicht,  dessen  Übersetzung  er  am 
20.  Dezember  verzeichnet,  hier  als  englisches  Volkslied  anfuh- 
ren könnte,  ist  ebenfalls  unwahrscheinlich. 

2002.57 

Uebersetzt  (Bertrames  dirge)  -  Gedicht  aus  Walter  Scotts  Samm- 
lung »Minstrelsy  of  the  Scottish  Border«  (1805);  »Bertrams  To- 
tengesang« wurde  zuerst  gedruckt  im  Jahrgang  1859  der  »Argo«. 

2102.57 

Drei  Briefe  von  Immermann  -  Datiert  vom  7.,  16.  und  17.  Dezem- 
ber 1857;  FM  I,  S.  209-217. 
An  Immemumn  geschrieben  -  FM  I,  S.  224-229. 
Den  Abend  über  im  Herder  gelesen  -  Vermutlich  noch  die  »Ideen 
zur  Philosophie  der  Geschichte  der  Menschheit«;  vgl.  Anm.  zum 
512.57. 

23.12.57 

geschrieben  (»Ludmow  frei*)  -  Die  vom  24.  Dezember  datierte 
Korrespondenz  erschien  in  der  »Kreuzzeitung«  Nr.  303  vom 
29.  Dezember  1857  u.  d.  T.  »Lucknow  ist  entsetzt!«  (NFA  XVIII  a, 

S.767f.). 

24.12.57 

Gearbeitet  -  Vermutlich  an  der  vom  23.  Dezember  datierten  und  in 
der  »Kreuzzeitung«  Nr.  304  vom  30.  Dezember  1857  abgedruckten 
Korrespondenz  u.  d.  T.  »Die  letzten  Tage  von  Leadenhall  Street« 
(NFA  XVm  a,  S.  768  f.).  In  Leadenhall  Street  befand  sich  der  Sitz 
der  Ostindischen  Kompanie,  die  im  Gefolge  des  gerade  niederge- 
schlagenen Aufstandes  zum  Jahresende  au%elöst  werden  sollte. 

Spatziergang  ...bis  zum  City-Prison  -  Vgl.  Anm.  zum  26.9.57. 
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28.12.57 

An  Dr,  Beutner  . . .  geschrieben  (Ein  Ginsterbusch,)  -  In  seinem 
Brief  (FBV  57/78)  bestätigte  Fontane  seine  Bereitschaft,  der 
»Kreuzzeitung«  als  freier  Mitarbeiter  verbunden  zu  bleiben, 
nachdem  Beutner  auf  Fontanes  Bitte  eingegangen  war,  das  feste 
Korrespondenten  Verhältnis  zu  lösen  (vgl.  Anm.  zum  23.11.57). 
Die  beigelegte  Korrespondenz  zum  Thema  »Ginsterbusch« 
erschien  in  der  »Kreuzzeitung«  Nr.  305  vom  31.  Dezember  1857 
u.  d.  T.  »Des  armen  Mannes  Weihnachtsbaum«  (NFA  XVIII  a, 
S.769f.). 

Austern-Souper  an  der  wohlbekannten  Ecke  -  In  Fleet  Street, 
nahe  bei  Temple  Bar;  vgl.  Anm.  zum  9.11.57. 

29.12.57 

Brief  von  Direktor  Metzel  -  In  diesem  Schreiben  vom  26.  Dezem- 
ber 1856  wird  Fontane  um  mö^chst  detaillierte  Mitteilungen 
über  die  bevorstehende  Prinzenhochzeit  ersucht  Die  »Kreuzzei- 
tung« verliere  zunehmend  an  Halt  und  Gehalt,  während  die  »Zeit« 
immer  mehr  als  offiziöses  Organ  anerkannt  werde.  Durch  eine 
ausfuhrliche  Berichterstattung  über  die  Vermählungsfeierlich- 
keiten wolle  man  das  Blatt  auch  bei  Hof  weiter  in  den  Vorder- 
grund rücken  (GSt\  PK,  Rep.  77,  Tit  926,  Nr.  37,  Bl.  58-61). 
die  Pariser  Reise  cJs  Lodispeise  ausgehängt  -  Kam  nicht  zustande; 
vgl.  Anm.  zum  1.11.57. 

An  Herr  und  Frau  r.  Merckel  geschrieben  -  FM  I,  S.  231-239. 
Fontane  beklagte  sich  u.  a.,  Metzel  habe  ihm  »ein  solches  Quan- 
tum von  Vermählungsfeier-Berichterstattung  auferlegt,  da£  mir 
etwas  schwindlig  geworden  ist«.  Man  erwarte  »Wunderartikel« 
und  »genauste  Beschreibung  einer  prinzeßlichen  Nachtjacke 
und  zugleich  besetzt  mit  den  Brillantknöpfen  höchsteignen  Wit- 
zes« (FM  1,  S.  232). 

30.12.57 

Auffuhrung  lebender  Bilder  (Referendarius  und  Fehrbellin)  -  Bei 
letzterem  Ort  in  der  Mark  Brandenburg  hatte  Friedrich  Wil- 
helm, der  Große  Kurfürst,  am  18.  Juni  1675  die  Schweden  be- 
siegt. Was  es  mit  dem  Referendarius  auf  sich  hat,  ist  unklar. 
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31-12-57 

Die  Tumer-CoUection  durchmustert  -  Über  eine  Ausstellung  von 
zwanzig  Turner-Gemälden  in  Marlborough  House  hatte  Fon- 
tane bereits  früher  berichtet  (vgl.  Anm.  zum  10.11.56);  nach  dem 
Ende  der  verwickelten  Auseinandersetzungen  um  das  Testament 
des  1851  gestorbenen  Malers  war  die  der  britischen  Nation 
hinterlassene  Sammlung  seiner  Bilder  inzwischen  vollständig 
dort  zu  sehen. 


1858 

1.1.58 

Correcturbogen  der  Shakespeare-Aufsätze  -  Nachdem  Fontane 
seine  zwischen  November  1855  und  Juni  1857  im  »Literaturblatt 
des  Deutschen  Kunstblattes«  publizierten  Theaterrezensionen 
noch  einmal  überarbeitet  und  um  einige  neue  Beiträge  ergänzt 
hatte,  sollten  sie  jetzt  unter  dem  Serientitel  »Die  Londoner  Thea- 
ter mit  Rücksicht  auf  Shakespeare«  in  der  »Zeit«  veröffentlicht 
werden.  Ein  Separatdruck  dieser  Artikelfolge  in  Broschüren- 
form kam  im  März  1858  heraus,  und  1860  wurden  die  Shake- 
speare-Aufsätze schließlich  noch  einmal  in  Fontanes  Studien 
»Aus  England«  abgedruckt  (NFA  XXn/3,  S.  7-117). 
MetzeVs  Wünsche  in  Betreff  meiner  Fest-Berichterstattung  -  Im 
einzelnen  aufgelistet  in  seinem  Brief  vom  29.  Dezember  1857 
(GStA  PK,  Rep.  77,  Tit  943,  Nr.  2,  Bd.  1,  Bl.  182). 

2.1.58 

Brief  vom  alten  Lepel  -  FL  II,  S.  187-195. 
Correcturbogen  von  Metzel  -  Vgl.  Anm.  zum  1.1.58. 

3-1-58 

Gearbeitet  (Auszüge  aus  dem  Court  Journal)  -  V^.  Anm.  zum 
4.1.58. 

4.1.58 

Correkturbogen  von  der  »Zeit*  -  Vgl.  Anm.  zum  1.1.58. 

Der  erste  »KUiddercuiatsch*  . . .  trifft  ein  -  Fontane  hatte  seiner 
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Frau  ein  Abonnement  des  humoristischen  Wochenblattes  ge- 
schenkt, das,  wie  sie  am  18.  Februar  1858  an  Henriette  von  Mer- 
ckel  schrieb,  »wir  nun  alle  Montag  erhalten  und  [das]  uns  sehr 
amüsiert«  (FM I,  S.  278). 

Notizen  aus  dem  Court  Journal  etc.  beigeschlossen  -  Erschienen 
in  der  »Zeit«  Nr.  8  vom  6.  Januar  1858  u.  d.  T.  »Zur  Vermählungs- 
feier«. 

Brief  von  Direktor  Metzel  -  Das  vom  2.  Januar  1858  datierte 
Schreiben  enthielt  weitere  Anweisungen  und  Wünsche  betref- 
fend die  Berichterstattung  über  die  Hochzeitsfeierlichkeiten 
(GStA  PK,  Rep.  77,  Tit.  943,  Nr.  2,  Bd.  1,  Bl.  198). 
Correctur  von  der  »Zeih  -  Vgl.  Anm.  zum  1.1.58. 
die  erste  Hälfte  an  Dr,  Metzel  eingeschickt  -  Das  Feuilleton  »Der 
Palast  von  St  James  und  die  Royal  Chapel.  I.«  erschien  in  der 
»Zeit«  Nr.  10  vom  7.  Januar  1858  (NFA  XVIII,  S.  131-137). 

6.1.58 

Brief  von  Frau  v.  Merckel  -  Datiert  aus  Berlin  vom  2^4.  Januar 
1858;  FM  1,  S.  239-242. 

No,  II  Die  Royal  Chapel  -  Erschienen  in  der  »Zeit«  Nr.  12  vom 
8.  Januar  1858  u.  d.  T.  »Der  Palast  von  St.  James  und  die  Royal 
Chapel.  IL«  (NFA  XVIII,  S.  137-140). 

7.1.58 

Aufforderung  ...  Köppensches  Festgedicht  zu  übersetzen  -  Um 
welches  Gedicht  es  sich  handelt  und  ob  eine  englische  Überset- 
zung davon  zustande  gekommen  und  publiziert  worden  ist,  ließ 
sich  nicht  ermitteln. 

nach  dem  M.  Star  office  -  Dort  waren  Julius  Faucher  und  Michael 
Mannock  beschäftigt,  und  bei  Fontanes  Besuchen  dürfte  es  in  er- 
ster Linie  um  die  Plazierung  von  englischen  Artikeln  gegangen 
sein.  Da  aber  der  Jahrgang  1858  des  »Moming  Star«  zur  Zeit  der  Be- 
arbeitung dieses  Kommentars  nicht  zugänglich  war,  konnte  den 
entsprechenden  Hinweisen  nicht  weiter  nachgegangen  werden. 

8.1.58 

die  Beust-Vitzthum^sche  Politik  -  Dabei  handelt  es  sich  um  die 
sogenannte  Triasidee,  das  im  Vorfeld  des  Krimkriegs  au^kom- 
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mene  Projekt  eines  eigenständigen  Kurses  der  deutschen  Mittel- 
staaten zwischen  Osterreich  und  Preußen,  an  dessen  Propagie- 
rung der  sächsische  Ministerpräsident  Beust  maßgeblich  beteiligt 
war  und  dessen  Vertretung  durch  Vitzthum,  den  Dresdner  Ge- 
sandten in  London,  Bemstorfiis  diplomatische  Kreise  empfind- 
lich stören  mußte. 

die  Unberechtigtheit  ihrer  augenblicklichen  Popularität  -  Bem- 
storff  war  unter  schwierigsten  Umständen  von  1848  bis  1851 
preußischer  Gesandter  in  Wien  gewesen  und  auf  demütigende 
Weise  abberufen  worden,  was  eine  Quelle  der  auch  in  Fontanes 
Tagebuch  immer  wieder  zum  Vorschein  kommenden  Vorbe- 
halte gegenüber  Osterreich  gewesen  sein  dürfte;  vgl.  dazu  auch 
Fontanes  biographische  Skizze  Bemstorffs  von  1862  (NFA  XIX, 
S.  267-271). 

90.58 

An  ,.,  Thomas  Glotzer  geschrieben  -  Die  jährliche  Subvention 
von  2  000  Talern  an  den  »Moming  Chronicle«  (vgl.  Anm.  zum 
16.7.56)  war  bislang  immer  rückwirkend  in  vierteljährlichen  Ra- 
ten zu  je  75  £  ausgezahlt  worden.  Nach  den  vorangegangenen 
Auseinandersetzungen,  die  im  Dezember  1857  zum  definitiven 
Bruch  geführt  hatten,  verweigerte  Fontane  auf  Anweisung  des 
Gesandten  nunmehr  den  fälligen  Betrag  für  das  vierte  Quartal 
von  1857  und  bestritt  zugleich,  daß  eine  dreimonatige  Kündi- 
gungsfrist vereinbart  gewesen  sei. 
The  article  ofthe  2oth  October  -  Vgl.  Anm.  zum  20.10.57. 
geschrieben  (Auszüge  aus . . .  Court  Circuhr)  -  Erschienen  in  der 
»Zeit«  Nr.  16  vom  11.  Januar  1858  u.  d.  T.  »Zu  den  Vermählungs- 
feierlichkeiten«. 

10.1.58 

An  Immermann  geschrieben  -  FM  I,  S.  243-250. 

11.1.58 

»Zeit*  bringt  die  Einleitung  zu  ..,  Shakespeare-Briefen  -  In  ihrer 
Ausgabe  Nr.  11  vom  8.  Januar  1858  hatte  die  »Zeit«  mit  dem  Ab- 
druck von  Fontanes  Artikelserie  über  »Die  Londoner  Theater  mit 
Rücksicht  auf  Shakespeare«  begonnen,  die  sich  bis  zum  26.  Fe- 
bruar hinzog  (NF'A  XXn/3,  S.  9-117);  vgl  auch  Anm.  zum  1.1.58. 
An  die  »Zeit*  und  Direkt.  Metzel  geschrieben  -  Eine  Kurzkorre- 


Digitized  by 


Google 


cQA  Anmebkungen 

spondenz  Fontanes  wurde  abgedruckt  in  der  »Zeit«  Nr.  20  vom 
13.  Januar  1858  u.  d.  T.  »[Die  Denkmünze]«. 
Glover  hat  gedroht  -  Nachdem  Bemstorff  die  ultimative  Auffor- 
derung zur  Zahlung  der  strittigen  75  £  unbeachtet  gelassen  hatte, 
erfolgte  am  14.  Januar  tatsächlich  die  erste  Mahnung  durch  eine 
Londoner  Anwaltskanzlei.  In  seiner  Erwiderung  bestritt  der  preu- 
ßische Gesandte  jede  Zahlungsverpflichtung,  sei  es  dienstlich 
oder  privat,  und  wies  überdies  darauf  hin,  da£  er  als  Diplomat 
nicht  unter  englischer  Gerichtsbarkeit  stehe.  Auch  durch  zuneh- 
mend schärfer  gehaltene  Mahnschreiben  vom  19.  und  27.  Januar 
1858,  in  denen  auch  Fontanes  Korrespondenz  mit  dem  »Moming 
Chronicle«  als  Beweismaterial  angeführt  wurde,  liefi  sich  Bem- 
storff nicht  einschüchtern  und  verweigerte  schließlich  jede  wei- 
tere Kommunikation  in  dieser  Angelegenheit  (GStA  PK,  Rep.  81 
London,  Nr.  469).  Tatsächlich  liefi  Glover  seine  Ansprüche  dar- 
aufliin  fallen,  und  als  der  Eigentümer  des  »Moming  Chronide* 
1859  wegen  eines  ähnlich  gelagerten  Konflikts  mit  der  französi- 
schen Regierung  in  Paris  Klage  erhob,  unterlag  er  vor  Gericht 

12.1.58 

Immermarms  Münchhausen  -  Karl  Leberecht  Immermanns  zeit- 
kritischer satirischer  Roman  »Münchhausen«  war  1838/39  eischie- 
nen.  Fontanes  persönliches  Exemplar  mit  zahlreichen  Randbe- 
merkungen befindet  sich  im  FAP. 

Neumann  über  das  englische  Reich  in  Asien  -  Die  zwei  Bände  ei- 
ner zusammen  1 400  Seiten  umfassenden  »Geschichte  des  engli- 
schen Reiches  in  Asien«  waren  1857  in  Leipzig  erschienen  und 
reichten  vom  frühen  16.  Jahrhundert  bis  in  die  Gegenwart 
Droysen  über  Preußen  -  Der  erste  Band  von  Johann  Gustav  Droy 
sens  »Geschichte  der  preußischen  Politik«  war  1855  in  Berlin  er- 
schienen imd  verfolgte  die  Entwicklung  bis  zum  Ende  der  Regie- 
rung des  ersten  Hohenzollemherrschers  in  Brandenburg  1440. 
Was  Fontane  zugeschickt  wurde,  war  aber  vermutlich  der  1857 
publizierte  und  580  Seiten  starke  erste  Teilband  von  Band  2  dieser 
Studie,  überschrieben  »Die  territoriale  Zeit«,  in  dem  das  anschlie- 
ßende Halbjahrhundert  bis  zum  Tode  des  Markgrafen  Johann  Q- 
cero  1499  abgehandelt  wurde.  Das  Gesamtwerk,  eine  der  Haupt- 
schriften der  borussischen  Schule  der  Geschichtsschreibung, 
wurde  erst  1886  mit  dem  vierzehnten  Band  abgeschlossen. 
Gneist  über  Enternd  -  Vgl.  Anm.  zum  5.4.57. 
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Bodenstedt  über  Shakespeares  Zeitgenossen  -  1858  erschien  der 
erste  Band  von  Friedrich  Bodenstedts  Reihenwerk  über  »Shake- 
speare^s  Zeitgenossen  und  ihre  Werke,  in  Charakteristiken  und 
Übersetzungen«  mit  dem  Stücktitel  »John  Webster's  Dramati- 
sche Dichtungen  nebst  Stücken  von  Marston,  Dekker  und  Row- 
ley«.  Zwei  weitere  Bände  über  »John  Ford's  Dramatische  Dich- 
tungen nebst  Stücken  von  Dekker  und  Rowley«  bzw.  über  »Lilly, 
Greene  und  Marlowe,  die  drei  bedeutendsten  Vorläufer  Shake- 
speare's«  wurden  1860  publiziert 
An . . .  Frau  v.  Merckel  geschrieben  -  FM  I,  S.  250  f. 

•London  Gazette^  von  ijg^  und  Times  von  1840  durchgestöbert  - 
Zwecks  Materialsammlung  für  einen  Artikel  über  »Die  zwei  letz- 
ten Trauungen  in  der  Royal  Chapel«;  vgl.  auch  Anm.  zum  14.1.58 
und  16.1.58. 

14.1.58 

den  ersten  Artikel  beigeschlossen  -  Fontanes  Abhandlung  über 
»Die  zwei  letzten  Trauungen  in  der  Royal  Chapel.  I«  behandelte 
die  1795  erfolgte  Vermählung  des  damaligen  Prinzen  von  Wales, 
des  späteren  Königs  Georg  IV.,  mit  der  Prinzessin  Karoline  von 
Braunschweig  und  erschien  in  der  »Zeit«  iNr.  27  vom  17.  Januar 
1858  (NFA  XVIII,  S.  140-147). 

Gelesen  (die  Biographieen  .,,in  »Men  ofthe  Time*)  -  Vgl.  Anm. 
zum  3.9.57. 

Brief  von  Metzel  -  Das  vom  12.  Januar  1858  datierte  Schreiben 
lobt  Fontanes  bisher  eingegangene  Beiträge  über  die  bevorste- 
hende Prinzenhochzeit,  die  bereits  verschiedentlich  nachge- 
druckt worden  seien.  Des  weiteren  bat  Metzel  darum,  bei  der 
Übersendung  von  englischen  Presseausschnitten  künftig  alles, 
was  »Damenputz«  angehe,  gleich  ins  Deutsche  zu  übersetzen,  da 
Wentzel  mit  der  Behauptung,  davon  nichts  zu  verstehen,  diese 
Stellen  weggelassen  habe  (GStA  PK,  Rep.  77,  TiL  943,  Nr.  2,  Bd.  1, 
BL195). 

Times  1840  -  Zwecks  Materialsammlung  für  einen  Artikel  über 
die  Vermählung  der  Königin  Victoria  mit  dem  Prinzen  Albert; 
vgL  Anm.  zum  16.1.58. 
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16.1.58 

zwei  an  Metzel  zur  Post  -  Einer  dieser  Briefe  dürfte  die  u.  d.  T. 
»Hofnachrichten«  erschienene  Korrespondenz  in  der  »Zeit«  Nr. 
28  vom  18.  Januar  1858  enthalten  haben. 

Beigeschlossen  »Die  Vermählung  von  Königin  Victoria  ...«  -  Er- 
schienen u.  d.  T.  »Die  beiden  letzten  Trauungen  in  der  Royal 
Chapel  von  St.  James.  II.«  in  der  »Zeit«  Nr.  29  vom  19.  Januar 
1858  (NFA  XVIII,  S.  147-151). 

18.1.58 

Gearbeitet  -  Vermutlich  der  Artikel  »Festliche  Vorbereitungen 
in  Stadt  und  Schloß  Windsor«,  veröffentlicht  in  der  »Zeit«  Nr.  34 
vom  21.  Januar  1858  (NFA  XVIII,  S.  151  ff.). 

19.1.58 

Die  Nidda-Genthe'sche  Zeitung  -  Offenbar  ein  Phantasietitel. 
Hypothesen  über  die  gegemvärüge  Stellung  der  Times  -  Fontane 
referierte  Fauchers  Ansichten,  allerdings  ohne  seinen  Namen  zu 
nennen,  mit  ähnlicher  Skepsis  auch  im  »Times«-Kapitel  seiner 
Studien  »Aus  England«  (NFA  XIX,  S.  233  f.). 
die  Pennyblätter  hätten  der  Familie  Walter . . .  klargemacht  -  Mit 
dem  Wegfall  des  Zeitungsstempels  1855  waren  billige  Massen- 
blätter entstanden,  was  die  Dominanz  der  »Times«  auf  dem  eng- 
lischen Zeitungsmarkt  bedrohte. 

den  gegenwärtigen  John  Walter  -  »Die  Dynastie  der  Times  ist  das 
Haus  John  Walter;  wir  haben  einen  ersten,  zweiten,  dritten.  John 
Walter  III  ist  der  jetzt  regierende  Herr.«  (NFA  XIX,  S.  225  f.) 
die  Orleans  -  Das  Haus  Orleans,  durch  die  Julirevolution  von 
1830  zur  Herrschaft  in  Frankreich  gelangt»  war  in  der  Februarre- 
volution 1848  gestürzt  worden.  Vor  dem  Hintergrund  einer  Ab- 
kühlung der  englisch-französischen  Beziehungen  unterstützte 
die  »Times«  zeitweilig  die  Thronansprüche  der  Erben  des  »Bür- 
gerkönigs« Louis  Philippe  gegenüber  den  Machthabem  des  Zwei- 
ten Kaiserreichs. 

20.1.58 

Brief  von  MerckeVs  -  Überliefert  ist  nur  ein  Brief  Wilhelm  von 

Merckels,  datiert  vom  17.  Januar  1858;  FM  I,  S.  266. 

Alles  stumm.  Carl  Friedrich  WUhebn  Greiff  zugegen  -  In  Gegen- 
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wart  des  gerichtsnotorischen  Geheimpolizisten  (vgl.  auch  Anm. 
zum  3.4.56),  der  wohl  aus  AnlaE  der  Prinzenhochzeit  erneut 
nach  London  gekommen  war,  versiegte  der  in  der  Gesandtschaft 
sonst  übliche  Klatsch.  Seine  Person  mag  das  Urbild  für  die  Ge- 
stalt des  Polizeirats  Reiff  in  »L'Adultera«  gewesen  sein. 
Gearbeitet  (die  Macbeth-Vorstellung ,,,)-  Fontanes  Besprechung 
erschien  in  der  »Zeit«  Nr.  38  vom  23.  Januar  1858  u.  d.  T.  »Die  erste 
Fest-Vorstellung  in  >Ihrer  Majestät  Theater<  zu  London«  (NFA 
XV1II,S.  153-157). 

21.1.58 

Gearbeitet  (».)"  Vom  21.  Januar  datiert  sind  die  Korresponden- 
zen »Der  Hofball;  die  Revue  bei  Woolwich;  unsere  Prinzen«  so- 
wie »Unsere  Prinzen  in  London«,  beide  erschienen  in  der  »Zeit« 
Nr.  40  vom  25.  Januar  1858. 

Kreuz'Ztngs  Rezension  über  LepeVs  »Herodes*  -  Die  vernichtende 
Besprechung  der  am  18.  Januar  erfolgten  Uraufführung  war  in 
der  Ausgabe  Nr.  16  vom  20.  Januar  1858  erschienen. 

22.1.58 

Brief  und  Karte  fiir ,..  Illcure  abgegeben  -  WUhelm  von  Merckel 
hatte  Fontane  zur  Kontaktauhiahme  mit  dem  zur  Prinzenhoch- 
zeit aus  Berlin  angereisten  Kabinettsrat  geraten  (FM  I,  S.  266). 
Eine  Begegnung  kam  jedoch  nicht  zustande,  denn  wie  Fontane 
nach  Berlin  meldete,  habe  er  von  Illaire  keine  Antwort  erhalten. 
»Ich  glaube,  da&  alle  Herrn,  die  hier  waren,  in  beständiger  Hetz- 
jagd gewesen  sind.  Andrerseits  war  es  mir  absolut  unmöglich,  auf 
gut  Glück  hin  meine  Besuche  zu  wiederholen«  (FM  I,  S.  267). 

23.1.58 

Gearbeitet  (Die  Revue  in  Woolwich  II;  »Alles  zu  seiner  Zeit')  - 
Beide  Artikel  erschienen  in  der  »Zeit«  Nr.  40  vom  25.  Januar 
1858  u.  d.  T.  »Der  Besuch  in  Woolwich«  (NFA  XVIII,  S.  157-160) 
bzw.  »Alles  zu  seiner  Zeit«  (NFA  XVIII,  S.  160  f.). 
Gearbeitet  (Des  Prinzen  Ankunft.  Das  Treiben  am  Strand)  -  Der 
Bräutigam,  Prinz  Friedrich  Wilhelm  von  Preufeen,  war  erst  am 
Tage  vor  den  Hochzeitsfeierlichkeiten  in  Dover  gelandet.  Ein 
Artikel  Fontanes  zu  diesem  Thema  war  nicht  zu  ermitteln.  Der 
an  zweiter  Stelle  genannte  Beitrag  erschien  in  der  »Zeit«  Nr.  40 
vom  25.  Januar  1858  u.  d.  T.  »Zum  Fest«. 
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Um  11  nach  Carlton  House  Terrace  -  Über  diesen  Empfang  be- 
richtete Fontane  zunächst  in  einem  Korrespondenzbericht  in 
der  »Zeit«  Nr.  44  vom  27.  Januar  1858  u.  d.  T.  »Der  Besuch  der 
Prinzen  im  preußischen  Gesandtschafts-Hotel«;  vgl.  femer  das 
Feuilleton  »Die  Soiree  in  Pnissia  House«,  erschienen  in  der 
»Zeit«  Nr.  46  vom  28.  Januar  1858  (NFA  XVIII,  S.  161  bis  166). 
Alle  Prinzen  zugegen  -  Prinz  Wilhelm  von  Preußen,  der  als  Stell- 
vertreter des  erkrankten  Königs  zu  diesem  Zeitpunkt  bereits  der 
faktische  Herrscher  war;  sein  Bruder  Prinz  Albrecht  (1809  bis 
1872),  sein  Vetter  Admiral  Prinz  Adalbert  (1811-1873)  und 
schließlich  sein  Sohn,  Prinz  Friedrich  Wilhelm,  der  Bräutigam 
der  Prinzessin  Victoria.  Fontane  hatte  eigentlich  im  Hintergrund 
bleiben  wollen,  sah  sich  aber  plötzlich  zwischen  vier  Frackrük- 
ken  eingeklemmt,  und  als  deren  Träger  sich  umdrehten,  fühlte 
er,  »wie  acht  Augen  auf  mir  ruhten,  und  es  waren  die  der  Prinzen 
meines  königlichen  Hauses«  (NFA  XVIII,  S.  164). 

25.1.58 

Um  10  nach  der  »Colonnade*  -  Vgl.  Fontanes  ausführlichen  Be- 
richt »Die  »Kolonnade«  von  St.  James  am  Vermählungstage«  in 
der  »Zeit«  Nr.  48  vom  29.  Januar  1858  (NFA  XVIII,  S.  166-171). 
Herrn  Sprengel  und  die  gräflichen  Kinder  -  Es  dürfte  sich  um  die 
drei  älteren  der  sechs  überlebenden  Sprößlinge  der  Eheleute 
Bemstorff  gehandelt  haben,  nämlich  Andreas  Petrus  (geb. 
1844),  Marie  Therese  (geb.  1848)  und  Friedrich  Wilhelm  von 
Bemstorff  (geb.  1853). 

26.1.58 

Gearbeitet  (Die  Soiree  in  Prussia-House)  -  Vgl.  Anm.  zum  23.1.58. 

27.1.58 

Gearbeitet  (Die  »Colonnade*  von  St,  James)  -  Vgl.  Anm.  zum 
25.1.58. 

28.1.58 

Gearbeitet  (Der  Abend  des  Tages)  -  Erschienen  in  der  »Zeit«  Nr.  50 
vom  30.  Januar  1858  u.  d.  T.  »Der  Abend  des  Vermählungstages« 
(NFA  XVIII,  S.  171  ff.). 
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290.58 

Graf  Bernstorff  zeigt  mir  die  kostbare  BrUlant-Dose  -  Fontane  ver- 
faßte darüber  eine  kurze  Notiz,  erschienen  in  der  »Zeit«  Nr.  52 
vom  1.  Februar  1858  u.  d.  T.  »[Dem  preußischen  Gesandten]«. 
Diner  ohne  Löffel  -  Die  finanzieUen  Verhältnisse  der  Familie  Fau- 
cher waren  prekär,  und  es  dürfte  diese  Episode  gewesen  sein,  die 
Fontane  im  Sinn  hatte,  als  er  in  »Von  Zwanzig  bis  Dreißig«  ein 
Abendessen  »mit  zwei  Papplöffeln«  im  Hause  Faucher  schilderte. 
Zwar  habe  man  als  Ursache  angegeben,  daß  »in  der  Nacht  vorher 
eingebrochen  worden  sei  und  beinah  sämtliches  Silberzeug  weg- 
geräubert sei«,  doch  sah  der  Autobiograph  den  wahren  Grund 
wohl  nicht  zu  Unrecht  in  einem  Besuch  des  Gerichtsvollziehers, 
wie  dies  bei  einer  anderen  Gelegenheit  auch  bei  der  Familie  Hey- 
mann der  Fall  gewesen  war  (AFA,  Autobiographische  Schriften  2). 
liest . . .  aus  Heydens  . . .  Epos:  »das  Wort  der  Frau*  -  Das  1843  er- 
schienene Versepos  behandelt  die  Heirat  der  Stauferin  Agnes 
mit  einem  Sohne  Heinrichs  des  Löwen  1194. 
aus  seinem  eignen  großen  Werk  -  Als  eigenständige  Publikation 
ist  diese  »Etymologie  der  menschlichen  Sprache«  zwar  nie  er- 
schienen, doch  veröffentlichte  Faucher  in  der  von  ihm  seit  1863 
herausgegebenen  »Vierteljahrschrift  fiir  Volkswirthschaft  und 
Kulturgeschichte«  zwischen  1870  und  1876  eine  Folge  von  zwölf 
Artikeln  mit  »Gedanken  über  die  Herkunft  der  Sprache«,  deren 
Umfang  sich,  zusanunengenonunen,  auf  450  Seiten  belief. 

30.1.58 

Charles  the  Martyr*s  day  -  Unter  dieser  Bezeichnung  wurde  der 
Jahrestag  der  Hinrichtung  Karls  I.  (1649)  im  anglikanischen 
Festkalender  geführt.  Fontane  nahm  seit  jeher  ein  besonderes 
Interesse  an  der  Gestalt  des  Stuartkönigs  und  hatte  sich  bereits 
1848  in  einem  (allerdings  Fragment  gebliebenen)  Drama  mit  sei- 
nem Schicksal  auseinandergesetzt 
An,,.  Frau  v.  Merckel  geschrieben  -  FM  I,  S.  267  f. 

1.2.58 

Brief  von  Direktor  Metzel  -  Wichtigster  Gegenstand  dieses  vom 
30.  Januar  1858  datierten  Schreibens  war  die  Bitte  um  ein  Fest- 
gedicht zur  Begrüßung  des  Prinzenpaares  in  Berlin,  das  aber  bis 
zum  7.  Februar  in  Berlin  eingehen  müsse,  um  am  Tage  des  Ein- 
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zugs  in  der  »2^it«  erscheinen  zu  können  (GStA  PK,  Rep.  77,  Tit 
943,  Nr.  2,  Bd.  1,  Bl.  214);  vgl.  auch  Tagebucheinträge  vom  3. 
und  4.  Februar  1858  sowie  Anm.  zum  4.2.58. 

2.2.58 

Oyster-lunch  bei  Temple-Btur  -  Vgl  Anm.  zum  9.11.57. 

An  die  »Zeit*  geschrieben  -  Fontanes  Korrespondenz  über  »Die 

Abreise  der  hohen  iNeuvermählten«  erschien  in  der  »Zeit«  Nr.  60 

vom  5.  Februar  1858. 

Einige  Strophen  fiir  die  »Zeit*  -  Vgl.  Anm.  zum  1.2.58  und  4.2.58. 

4.2.58 

dcis  Gedicht  beigeschlossen  -  Erschienen  in  der  »Zeit«  Nr.  64  vom 
8.  Februar  1858  u.  d.  T.  »Willkommen.  Zur  Begrünung  Ihrer  Kö- 
niglichen Hoheit  der  Prinzessin  Friedrich  Wilhelm«  (AFA,  Ge- 
dichte 1).  Vgl.  auch  die  später  in  Fontanes  Gedichtsammlungen 
angenommene  Fassung  »Zum  8.  Februar  1858  (Einzug  der  Prin- 
zessin Victoria)«  in  AFA,  Gedichte  1. 

5-2.5Ö 

Gelesen  (die südamerikanischen  Freistaaten ,.,)-  Nicht  ermittelt 

6.2.58 

An  die  »Zeit*  geschrieben  -  Der  Abdruck  eines  Artikels  über  »Mr. 
Roebuck  und  die  Fremden-Bill«  konnte  nicht  ermittelt  werden. 

8.2.58 

Die  Herrlichkeiten  der  »plastischen  Kohle*  -  Eingehend  beschrie- 
ben und  illustriert  in  Betas  Bühring-Aufsatz  in  der  »Garten- 
laube«; vgl.  Anm.  zum  13.3.57. 

9.2.58 

allerhand  Bunsen*sche  Manöver  -  Die  Rede  ist  hier  vermutlich 
von  dem  gerüchteweise  bevorstehenden  Wiedereintritt  des  kiu^ 
zuvor  geadelten  Bunsen  in  den  diplomatischen  Dienst;  eine 
Eventualität,  die  Bemstorffs  Stellung  direkt  bedroht  hätte  und 
auch  Fontane,  wenngleich  aus  anderen  Gründen,  unangenehm 
gewesen  wäre  (was  seine  Überlegungen  für  diesen  FaD  angeht, 
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v^.  FM  I,  S.  287).  Bunsen  selbst  dementierte  jedoch  schließlich 
alle  diesbezüglichen  Ambitionen. 

10.2.58 

Gespräch  über  B,  mit  Gr(rfund  Grc^  -  Auch  vier  Jahre  nach  sei- 
ner Abberufung  aus  London  war  Bunsen  für  seinen  Nachfolger  als 
preußischer  Gesandter  in  London  und  zmnal  für  die  Gräfin  Bem- 
storff  immer  noch  ein  Gegenstand  von  Argwohn  und  Empörung. 
Mein  Artikel  accepHrt  -  Näheres  nicht  ermittelt 

11.2.58 

Gearbeitet  (Fleetstreet)  -  Kein  Abdruck  ermittelt 

12.2.58 

über  die  Stimmung  in  Berlin  geplaudert  -  Beim  Einzug  des  frisch- 
vermählten Prinzenpaares  am  8.  Februar;  möglicherweise  aber 
auch  über  cÜe  anhaltende  Krankheit  des  Königs,  die  Ende  Januar 
eine  weitere  Verlängerung  der  SteUvertretung  nötig  gemacht  hatte. 

14.2.58 

Hoffnungen  auf  Deutschland  und  Amnestie  -  Während  Friedrich 
Wilhelm  IV.  einen  Strafiiachlaß  für  politische  Vergehen  immer 
kategorisch  ausgeschlossen  hatte,  versprachen  sich  die  Emigran- 
ten von  einem  Regimewechsel  in  Preußen,  wie  er  in  Anbetracht 
der  Krankheit  des  Königs  unausweichlich  schien,  die  Möglich- 
keit einer  Rückkehr  in  die  Heimat  Ein  Niederschlag  seines  Ge- 
sprächs mit  Beta  findet  sich  in  Fontanes  Brief  an  Wilhelm  von 
Merckel  vom  18.  Februar  1858:  »Wie  steht  es  mit  >Amne8tie<?  Die 
Flüchtlinge  hier  zählen  die  Stunden.  Soll  es  etwa  wieder  heißen: 
>Hoffen  und  Harren  macht  manchen  zum  Narren?<,  es  wäre  doch 
hart  und  fast  strenger  als  nötig.«  (FM  I,  S.  287) 

16.2.58 

Gespräch  . . .  Ober  die  Vorgänge  in  Berlin  -  Beim  Empfang  der 
Prinzessin  Victoria,  über  den  sowohl  die  deutschen  als  auch  die 
en^ischen  Zeitungen  ausführlich  berichtet  hatten. 

17.2.58 

Brief  von  Frau  v.  Merckel  -  Datiert  vom  12.-14.  Februar  1858; 
FM  1,  S.  269-275. 
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GenercH-Leutnant  v.  Plehwe  im  DueU  erschossen  -  Am  15.  Fe- 
bruar 1858.  Plehwe  war  1848  einer  der  fuhrenden  konterrevolu- 
tionären Militärs  gewesen  und  galt  als  Hauptstütze  der  konserva- 
tiven Partei  in  Ostpreußen.  Die  Veranlassung  seines  EKiells  mit 
einem  Leutnant  Jachmann,  dessen  Schwester  mit  einem  Sohn 
Plehwes  verheiratet  war,  lag  in  Familien-  und  Vermögensver- 
hältnissen; für  die  Einzelheiten  vgL  den  Artikel  »Zum  Königs- 
berger DueU«  in  der  »Kreuzzeitung«  Nr.  48  vom  26.  Februar 

1858. 

dann  nach  2  Hereford  Square  -  Zu  Collins. 

18.2.58 

An  »Zeit'  und  »Kreuz-Zlng*  geschrieben  -  Fontanes  Notiz  über 
einen  Empfang  in  der  preußischen  Gesandtschaft  erschien  in  der 
»Zeit«  Nr.  87  vom  21.  Februar  1858. 

19.2.58 

An  Consistorialrath  Foumier  -  Bereits  in  seinem  Schreiben  vom 
13.  Januar  1858  hatte  Wilhelm  von  Merckel  Fontane  mitgeteilt, 
Foumier  habe  sich  seine  Adresse  geben  lassen,  »um  Sie  aufizufor- 
dem,  das  Leben  des  Generals  Havelock  zu  schreiben.  Man  wird 
an  Sie  schreiben.  Havelock  war  ein  extrafrommer  Mami,  und 
deshalb  sind  unsre  hiesigen  Freunde  dahinter  her,  ihn  gebüh- 
rend vor  dem  Volke  ins  Licht  zu  stellen.  Verderben  Sie's  mit  den 
Leuten  nicht!«  (FM  I,  S.  266)  Eine  entsprechende  Anfrage  war 
inzwischen  bei  Fontane  eingegangen,  und  das  hier  erwähnte, 
aber  nicht  überlieferte  Antwortschreiben  dürfte  seine  Zusage 
enthalten  haben  (vgl.  FM  I,  S.  287).  Er  begann  auch  gleich  Mate- 
rial zu  sanuneln,  obschon  die  eigentliche  Arbeit  erst  Ende  März 
in  Angriff  genommen  wurde. 

an  Merckek  geschrieben  -  Beide  Schreiben  sind  datiert  vom  18.  Fe- 
bruar 1858;  für  das  an  Henriette  von  Merckel  vgl.  FM  I,  S.  275  bis 
279;  dasjenige  an  Wilhelm  von  Merckel  ebd.  S.  279-288. 

20.2.58 

Briefe  an  Merckels  . . .  zur  Post  gegeben  -  Vgl.  Anm.  zum  19.2.58. 
Rev.  Brocks  Predigt  über  General  Havelock  gekauft  -  Die  mehr 
als  einstündige  Predigt,  unmittelbar  nach  Bekanntwerden  von 
Havelocks  Tod  am  17.  Januar  1858  in  Bloomsbury  Chapel  gehal- 
ten und  in  den  folgenden  Tagen  zweimal  in  größeren  Räumlich- 
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keiten  wiederholt,  war  umgehend  im  Druck  erschienen;  vgl. 
auch  Anm.  zum  19.2.58. 

21.2.58 

Getirbeitet  (Kritik  über  Prof,  Neumarms  Buch)  -  Kein  Abdruck 
ermittelt 

Geplaudert  über  den  Sturz  Pabnerstons  -  Das  seit  Februar  1855 
amtierende  Kabinett  Palmerston  war  am  Vortag  unter  dem  Ein- 
druck der  Affare  Clanricarde  (vgl.  Anm.  zum  3.3.58)  und  nach 
einer  parlamentarischen  Niederlage  über  einen  angeblich  auf 
französischen  Druck  hin  eingebrachten  Gesetzentwurf  zur  Ter- 
rorbekämpfung zurückgetreten.  Eine  konservative  Minderheits- 
regierung unter  Lord  Derby  trat  am  26.  Februar  1858  an  seine 
Stelle. 

22.2.58 

Briefe  an  ...  Dr.  Beutner  -  In  diesem  Schreiben  ließ  Fontane 
deutlich  durchblicken,  was  er  von  seinen  auftragsgemäß  verfaß- 
ten kleineren  Pressenotizen  hielt:  »Der  Herr  Gesandte  nimmt 
natürlich  ein  besonderes  Interesse  daran,  die  Leser  der  Kreuz- 
Zeitung  wissen  zu  lassen,  daß  ahe  Whigs  und  noch  ältere  Tones 
bei  ihm  gegessen  haben«  (HFA,  Briefe  1,  S.  613).  Auch  Edgar 
Bauer  höhnte  im  Juni  1858,  Fontanes  Pressetätigkeit  bestehe  im 
wesentlichen  darin,  nach  Berlin  zu  melden,  »wer  bei  dem  Ge- 
sandten gespeist  oder  wo  Herr  von  Bemstorff  diniert  habe« 
(Bauer,  S.  374).  Andererseits  war  aber  am  22.  Februar  auch  der 
künftige  Regierungschef  unter  den  Gästen  des  preußischen  Bot- 
schafters, wie  Gräfin  Bemstorff  festhielt,  und  »das  Geheimnis, 
das  seine  jetzigen  Bemühungen  umgab,  die  Ungewißheit  der  Zu- 
kunft, sowie  der  Umstand,  daß  sowohl  Lord  Grey,  von  dem  man 
sagte,  er  habe  es  abgelehnt,  in  ein  Kabinett  Derby  einzutreten, 
als  auch  Lord  Granville,  einer  der  hervorragenden  Minister  des 
letzten  Kabinetts,  zugegen  waren,  gab  unserem  Diner  ein  großes 
Interesse.  . . .  Man  suchte  in  [Lord  Derbys]  Augen  zu  lesen  und 
aus  seiner  Haltung  zu  erraten,  ob  er  mit  der  Kabinettsbildung  re- 
üssieren werde  oder  nicht  Der  Herzog  von  Cambridge  sprach 
lange  mit  ihm;  Lord  Granville  versuchte  Lady  Derby  auszuhor- 
chen, aber  sie  hielt  sich  tapfer  und  ließ  sich  keine  Indiskretionen 
zuschulden  kommen«  (Bemstorff!,  S.  382). 
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23.2.58 

Gearbeitet  -  Eine  Kurzkorrespondenz  »[Im  preußischen  Cesandt- 
schaftshotel]«  erschien  in  der  »Zeit«  Nr.  94  vom  25.  Februar  1858. 
den  Artikel  überplastic  carbon  beigeschlossen  -  Kein  Abdruck  er- 
mittelt; vgl.  auch  Tagebucheintrag  vom  8.  Februar  1858  mit  Anm. 

24.2.58 

Brief  von  Direktor  Metzel  über  Wilkinson  -  Das  nicht  überlieferte 
Schreiben  dürfte  Näheres  über  die  Rückberufimg  des  langjähri- 
gen »Times«-Korrespondenten  aus  Berlin  enthalten  haben. 

26.2.58 

Uebersetzt  aus  Household  Words  -  Vgl.  Anm.  zum  2.3.58. 

27.2.58 

Gearbeitet  (die  erste  Times  Nummer)  -  Vgl  Anm.  ziun  2.3.58. 

28.2.58 

Faucher . . .  erzählt  Räubergeschichten  -  Eine  eingehende  Wieder- 
gabe seiner  MitteUungen  über  die  politische  Situation  in  Preu- 
ßen findet  sich  in  Fontanes  Brief  an  Wilhelm  von  Merckel  vom 
1.  März  1858  (FM I,  S.  289).  Mit  seinen  Vorhersagen,  so  unglaub- 
würdig sie  Fontane  auch  erscheinen  mochten,  sollte  Faucher 
übrigens  mehr  oder  weniger  recht  behalten. 

Bericht  über  Chronicle  und  Glover  <m  Metzel  -  Nicht  überliefert. 
Brief  cm  Immermann  -  FM  I,  S.  289  ff. 

2.3.5Ö 

Den  Artikel  ous  »Household  words*  eingesandt  -  Erschienen  in 
der  »Zeit«  Nr.  109  vom  6.  März  1858  u.  d.  T.  »Die  erste  Nummer 
der  >Times««  (NFA  XVIII  a,  S.  779-783);  die  englische  Vorlage  ist 
ebenfalls  abgedruckt  in  NFA  XVIII  a,  S.  783-788. 

3-3-5Ö 

Den  Sack  Faucher'scher  Neuigkeiten  -  Über  die  jüngste  Entwick- 
lung und  die  Cerüchteküche  in  Berlin;  vgl.  auch  Tagebuchein- 
trag vom  28.  Februar  1858. 
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wegen  der  Brochüre  über  den  Marquis  von  Clanricard  -  Dieser 
war  am  3.  Februar  1858  als  Lordsiegelbewahrer  in  die  Regierung 
Palmerston  eingetreten  ungeachtet  schwerwiegender  Anschul- 
digungen, die  1855  im  Zuge  eines  Erbschaftsstreits  gegen  ihn  er- 
hoben worden  waren.  Da  Qanricarde  selbst  in  dem  Prozeß  nicht 
Partei  gewesen  war,  hatte  es  zwar  weder  einen  Schuld-  noch  ei- 
nen Freispruch  gegeben,  doch  auf  Grund  des  Schutzes  der  Ge- 
richtsberichterstattung ließ  sich  die  Verbreitung  der  fraglichen 
Behauptungen  in  der  Presse  auch  nicht  unterbinden.  Welche 
der  zwei  einschlägigen  Broschüren  Fontane  suchte,  ist  nicht  mit 
Sicherheit  zu  bestimmen.  Die  Anwürfe  selbst  waren  näher  be- 
leuchtet worden  in:  »An  Inquiry  into  the  Truth  of  the  Accusa- 
tions  made  against  the  Marquis  of  Qanricarde,  in  the  cause  of 
Handcock  v.  Delacour,  lately  heard  in  the  Irish  Court  of  Chan- 
cery« (1855).  Eine  zweite  Broschüre  empörte  sich  über  den  Miß- 
brauch von  Presse-  und  Plädierfireiheit:  »The  Bar  and  the  Press. 
A  Respectfiil  Representation  on  the  Use  and  Abuse  of  Professio- 
nal Privileges  and  on  the  Duty  of  Circumspection  in  Comments 
Affecting  the  Character  of  Individuais.  By  Publicus«  (1856).  Die 
Ernennung  Clanricardes  zum  Minister  trotz  dieser  Vorgeschichte 
hatte  das  Ansehen  der  Regierung  Palmerston  schwer  erschüttert 
und  mit  beigetragen  zu  ihrem  Sturz  am  20.  Februar  1858. 
An  Lepel geschrieben  -  Bereits  am  2.  März  1858  begonnen;  FL  II, 
S.  195-203.  Vgl.  Anm.  zum  4.3.58. 

Brief  an  Lepel  beendet  -  Vgl.  Anm.  zum  3.3.58. 

5-3-5Ö 

nach  der  Clanricarde^schen  Brochüre  geforscht  -  Vgl.  Anm.  zum 

3-3-5Ö- 

Chops  und  Ale  in  der  Shakespeare's  Head  Taverne  -  Vgl.  Anm. 
zum  11.3.58. 

eine  Art  Volpy  -  Volpy  hieß  ein  Berliner  Kaffeehaus,  das  in  der 
Nähe  des  Schlosses,  An  der  Stechbahn,  gelegen  war. 
Abstecher ...  in  eine  der  Werbe-Kneipen  -  Fontane  hat  seine  dort 
gewonnenen  Eindrücke  zwei  Wochen  später  zu  einem  Feuille- 
ton verarbeitet;  vgl.  Anm.  zum  19.3.58. 

Gelesen,  (Münchhausen.)  -  Die  Lektüre  des  1838/39  erschiene- 
nen Romans  von  Karl  Leberecht  Immermann  zog  sich  bis  zum 
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9.  Mai  hin.  Über  den  literarischen  Wert  oder  Unwert  von  »Müneh- 
hausen«  vgl  auch  den  Meinungsaustausch  mit  Wilhelm  von  Mer- 
ckel,  von  dem  Fontane  das  Buch  zum  Geschenk  erhalten  hatte 
und  der  selbst  den  Tunnelnamen  »Immermann«  trug  (FM  L,  S.  253, 
278  und  285  f.). 

6.3.5Ö 

Gearbeitet  (»  Wapping old  Stoirs«)  -  Die  Übersetzung  dieses  Volks- 
liedes, das  Fontane  vor  längerer  Zeit  gehört  hatte  (vgl.  Tage- 
bucheintrag vom  15.  August  1856),  ging  ein  in  seinen  Aufsatz 
über  »Wapping«,  der  als  zweiter  in  der  Artikelserie  »Von  der 
Weltstadt  Straßen«  in  der  »Kreuzzeitung«  Nr.  126  vom  3.  Juni 
1858  publiziert  wurde  (NFA  XVIII,  S.  176-179). 

7-3-5Ö 

Uebersetzt  (»  Wapping  old  Stairs*)  -  Vgl.  Anm.  zum  6.3.58. 

Gelesen  (Münchhauseru)  -  Vgl.  Anm.  zum  5.3.58. 

9-3-5Ö 

Dem  Grafen  den  Mcmnockschen  Artikel ...  vorgelegt  -  War  er- 
schienen als  Leitartikel  im  »Moming  Herald«  Nr.  24,034  vom 
6.  März  1858. 
Das  Pamphlet  über  Lord  Clanricarde  besorgt  -  Vgl.  Anm.  zum 

3-3-58- 

10.3.58 

Gearbeitet  (»Shakespeare's  Head*)  -  Vgl.  Anm.  zum  11.3.58. 

11-3-5Ö 

Gearbeitet  (»Shakespeares  Head*)  -  Fontane  dürfte  in  diesem 
Artikel,  dessen  Druck  nicht  nachzuweisen  ist,  seine  Erlebnisse 
bei  einem  Besuch  in  dem  gleichnamigen  Lokal  (vgl.  Tagebuch- 
eintrag vom  5.  März  1858)  verarbeitet  haben. 
Gelesen  (Afghanistan  und  Sand)  -  In  Neumanns  »Geschichte 
des  englischen  Reiches  in  Asien«;  vgl.  Anm.  zum  12.1.58. 
Brief  von  Lepel  -  Datiert  vom  8.  März  1858;  FL  II,  S.  203-210. 

12.3.58 

Gearbeitet  (Wapping)  -  Vgl.  Anm.  zum  6.3.58. 

das  große  baltische  Reich  constnärt  -  Vgl.  Anm.  zum  11.10.57. 
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Gearbeitet  (General  Post  Office)  -  Der  Beitrag  über  »Die  grofie 
Post  (General  Post  Office)«  erschien  im  Rahmen  der  Artikelserie 
»Von  der  Weltstadt  Stra&en«  in  der  »Kreuzzeitung«  Nr.  129  vom 
6.  Juni  1858  (NFA  XVIII,  S.  179  ff.). 

mit  Büchern  und  Briefen  von  . . .  Frau  v,  Merckel  -  Datiert  vom 
2.  März  1858  und  adressiert  an  Emilie;  FM  I,  S.  292. 

H-3-5Ä 

Gelesen  (»Schillers  Leben*  von  Caroline  v.  Wolzogen  . .  .^  -  Das 
zweibändige  Werk  der  Schwägerin  des  Dichters  mit  dem  Unter- 
titel »Verfafit  aus  Erinnerungen  der  Familie,  seinen  eigenen 
Briefen  und  den  Nachrichten  seines  Freundes  Kömer«  war  in  er- 
ster Auflage  1830  erschienen. 

15-3-5» 

Einlagen  an  Immermann  -  FM  I,  S.  300. 

Brief  von  Herrn  von  Merckel  -  Datiert  aus  Berlin  vom  10.-13. 

März  1858;  FM  I,  S.  292-299. 

Gelesen  (Schillers  Leben)  -  Vgl.  Anm.  zum  14.3.58. 

16.3.5» 

Brief  von  Dr,  Ingwersen  -  Gegen  Schluß  eines  am  10.  März  1858 
begonnenen  und  über  mehrere  Tage  fortgesetzten  Informanten- 
berichts für  seine  Auftraggeber  in  Kopenhagen  bemerkte  Edgar 
Bauer,  er  habe  gestern  einen  Brief  Ingwersens  an  Fontane,  »den 
hiesigen  preußischen  Agenten  und  literarischen  Amanuensis  des 
Herrn  von  Bemstorff«,  gesehen.  »Ingwersen  hat  seine  Broschüre 
noch  nicht  an  den  Mann  gebracht  Er  hofft,  sie  mit  Hilfe  einer 
Geld-Unterstützung  von  der  preußischen  Regierung  zu  veröf- 
fentlichen« (Bauer,  S.  322).  Vgl.  auch  Anm.  zum  14.9.58. 
Gelesen  (Schillers  Leben)  -  Von  Caroline  von  Wolzogen;  vgl. 
Anm.  zum  14.3.58. 

17-3-5» 

Punch  bringt  ein  Doppelbild  von  Temple  Forum  -  In  der  Ausgabe 
vom  20.  März  1858.  Der  Hintergrund  für  diese  Karikatur  war, 
daß  die  Londoner  Diskussionsklubs  in  der  französischen  Presse 
beschuldigt  worden  waren,  Brutstätten  für  Attentäter  zu  sein. 
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wozu  Edgar  Bauer  in  seinem  Spitzelbericht  vom  24.  März  1858 
anzumerken  wußte,  daß  William  Carpenter  als  Präsident  von 
Temple  Forum  inzwischen  an  Napoleon  III.  geschrieben  habe: 
»Er  gesteht  ein,  daß  der  Qub  das  Thema  des  Königsmordes  dis- 
kutiert habe,  fügt  aber  hinzu,  die  Diskussion  habe  auf  die  Politik 
der  Gegenwart  keinen  Bezug  genommen,  sondern  nur  die  Erör- 
terung eines  abstrakten  historischen  Satzes  zum  Zweck  gehabt; 
die  Mitglieder  des  Clubs  seien  keine  Revolutionärs,  sondern  be- 
häbige Handels-  und  Geschäftsleute,  deren  Sinnesrichtung  eher 
konservativen  Charakters  sei«  (Bauer,  S.  332). 
Gelesen  (der  Krieg  im  Punjab,  Unterwerfung  der  Sikhs)  -  In  Neu- 
manns »Geschichte  des  engUschen  Reiches  in  Asien«;  vgl.  .Anm. 
zum  12.1.58. 

18.3.58 

Gearbeitet  (Wapping)  -  Vgl.  Anm.  zum  27.3.58. 

19-3-58 

Gearbeitet  (». . .  young  rnen  wanted*)  -  Der  von  dem  Besuch  in 

einer  »Werbe-Kneipe«  (vgl.  Tagebucheintrag  vom  5.  März  1858) 

inspirierte  Artikel  erschien  in  der  »Kreuzzeitung«  Nr.  153  vom 

4.  Juli  1858  u.  d.  T.  »Eine  Stunde  unter  den  Werbern«  (NFA 

XVIII,  S.  186-190). 

Gelesen  (Reformen  in  Indien)  -  In  Neumanns  »Geschichte  des 

englischen  Reiches  in  Asien«;  vgl.  Anm.  zum  12.1.58. 

20.3.58 

Brief  von  Merckel:  Kugler  todt!  -  Vom  Inhalt  dieses  vom  18.  März 

1858  datierten  Schreibens  (FM  II,  S.  7)  tief  betroffen,  mußte 

Fontane  am  gleichen  Tag  zu  seinem  Entsetzen  feststellen,  daß 

die  Angehörigen  der  preußischen  Gesandtschaft  den  bekannten 

Berliner  Kunsthistoriker  und  Schriftsteller  nicht  einmal  dem 

Namen  nach  kannten. 

An  Merckels  . . .  geschrieben  -  FM  II,  S.  7  ff. 

21.3.58 

Daumer's  Hafiz  -  Georg  Friedrich  Daumer  hatte  zwei  Antholo- 
gien mit  Übertragungen  des  unter  seinem  Beinamen  Hafis  be- 
rühmt gewordenen  persischen  Dichters  (um  1327-1390)  vorge- 
legt Die  erste,  »Hafis.  Eine  Sammlung  persischer  Gedichte,  nebst 
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poetischen  Zugaben  aus  verschiedenen  Völkern  und  Ländern«, 
war  1846  in  Hamburg  erschienen  und  hatte  1856  eine  Neuauf- 
lage erlebt;  die  zweite,  überschrieben  »Hafis.  Neue  Sammlung«, 
datierte  von  1852. 

Achim  von  Amim's  »Wunderhom*  -  Arnim  hatte  die  dreibändige 
Volksliedersammlung  »Des  Knaben  Wunderhom«  in  Zusam- 
menarbeit mit  Qemens  Brentano  (1778-1842)  in  den  Jahren 
1806  bis  1808  herausgegeben. 

»the  Charge  ofBaladava*  in  einer  AbeVschen  Uebersetzung-  Wäh- 
rend des  Krimkrieges  war  am  25.  Oktober  1854  eine  britische  Kaval- 
lerieeinheit (>the  light  brigade«)  bei  einem  Angriff  auf  die  russischen 
Linien  durch  Führungsfehler  fast  völlig  aulgerieben  worden,  ein 
Ereignis,  das  Alfred  Tennyson  in  einem  unmittelbar  darauf  ver- 
faßten Gedicht  zum  Sinnbild  für  Mut  und  Tapferkeit,  losgelöst  von 
militärischer  Zweckdienlichkeit,  erhob.  Carl  Abels  Übertragung, 
wohl  die  erste  in  deutscher  Sprache,  findet  sich  in  seiner  1855  in 
Berlin  erschienenen  Sammlung  »Lieder  aus  der  Krimm.  Kriegsge- 
sänge« (S.  19  ff.).  Fontanes  eigene  Nachdichtung  der  Tennyson- 
schen  Verse  dürfte  erst  sehr  viel  später  entstanden  sein.  Der  Titel 
»Balaclava«  ist  zwar  bereits  in  einer  aus  dem  Jahre  1858  datieren- 
den Aufstellung  von  Stükken  für  ein  geplantes  englisches  Balladen- 
buch verzeichnet  (FAP),  ein  Druck  erfolgte  jedoch  erst  in  der  drit- 
ten Auflage  der  »Gedichte«  von  1889  (AFA,  Gedichte  1). 

24.3.58 

Gearbeitet  (»London-Bridge*  und  »Tower-Hill*)  -  Beide  Feuille- 
tons wurden  im  Rahmen  der  Artikelfolge  »Von  der  Weltstadt 
Stra&en«  in  der  »Kreuzzeitung«  abgedruckt,  dasjenige  über  »Tower 
Hill«  in  Nr.  133  vom  11.  Juni  1858  (NFA  XVIII,  S.  181  ff.),  dasje- 
nige über  »London  Bridge«  in  Nr.  176  vom  31.  Juli  1858  (NFA 
XVIII,  S.  190  ff.). 

25-3-5Ä 

ncuJi  Camberwell  Hall  zu  Kinkel  -  Fontane  hatte  seinen  Vorträ- 
gen dort  schon  am  17.  November  und  am  1.  Dezember  1857  bei- 
gewohnt; vgl.  auch  Anm.  zum  28.11.57. 

Humboldts  »Kosmos*  -  Das  fünfbändige  Werk  mit  dem  Untertitel 
»Entwurf  einer  physischen  Weltbeschreibung«,  erschienen  zwi- 
schen 1845  und  1862,  suchte  den  Geist  der  deutschen  Klassik  mit 
der  modernen  Naturforschung  zu  vereinen. 
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Gutzkows  »Ruter  vom  Geiste  -  Neunbändiger  Zeitroman  von 
1850/51,  literaturtheoretisch  interessant  wegen  seiner  program- 
matischen Konzeption  als  »Roman  des  Nebeneinander«. 
Freitags  »Soll  und  Haben*  -  Fontane  hatte  den  dreibändigen  Ro- 
man aus  dem  Jahre  1855  bereits  kurz  nach  Erscheinen  im  »Lite- 
raturblatt des  Deutschen  Kunstblattes«  besprochen  (NFA  XXI/l, 
S.  214-230). 

26.3.58 

die  Oelfirma  bankrutt  -  Eugene  Heymann  &  Co,  Merchants  and 
Oil  Refiners,  22  Viz  Great  Bush  Lane,  Cannon  Street 

27-3-58 

An  Dr.  Beutner  geschrieben  -  FBV  58/11. 

Sieben  Aufsätze  beigeschlossen  -  Sie  erschienen  in  loser  Folge 
zwischen  dem  3.  Juni  und  dem  31.  Juli  1858  unter  dem  Reihentitel 
»Von  der  Weltstadt  Strafen«  in  der  »Kreuzzeitung«;  »Frühling  in 
St  Giles«  in  Nr.  126  vom  3.  Juni  1858  (NFA  XVIII,  S.  174  £f.); 
»Wapping«  in  Nr.  126  vom  3.  Juni  1858  (NFA  XVIII,  S.  176-179); 
»Die  große  Post  (General  Post  Office)«  in  Nr.  129  vom  6.  Juni 
1858  (NFA  XVIII,  S.  179  ff.);  »Tower  HiU«  in  Nr.  133  vom  11.  Juni 
1858  (NFA  XVIII,  S.  181  ff.);  »Herrn  Marcus'  Bilderladen«  in  Nr. 
147  vom  27.  Juni  1858  (NFA  XVIII,  S.  184  ff.);  »London-Bridge« 
in  Nr.  176  vom  31.  Juli  1858  (NFA  XVIII,  S.  190  ff.);  »Eine  Stunde 
unter  den  Werbern«  in  Nr.  153  vom  4.  Juli  1858  (NFA  XVIII, 
S.  186-190). 

29.3.58 

Briefe  von  Merckel  -  Datiert  aus  Berlin  vom  24./25.  März  1858; 

FM II,  S.  10-14. 

An  Merckel  geschrieben  -  Wohl  das  vom  30.  März  1858  datierte 

Schreiben;  FM  II,  S.  14-20. 

30-3-58 

An  Herr  und  Frau  v,  Merckel  geschrieben  -  Der  Brief  an  Hen- 
riette von  Merckel  ist  nicht  erhalten;  für  das  Schreiben  an  Wil- 
helm von  Merckel  vgl.  FM  II,  S.  14-20. 
Gearbeitet  (Sir  Henry  Havelodi)  -  Vgl.  Anm.  zum  19.2.58. 
Gelesen  (Münchhausen)  -  Vgl.  Anm.  zum  5.3.58. 
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Confinmnmg  des  Prinzen  v.  Wales  -  Der  preußische  Gesandte 
vertrat  bei  dieser  Familienfeier  in  Windsor  den  wegen  seiner 
Krankheit  reiseunfähigen  Friedrich  Wilhelm  IV.,  der  1842  bei 
der  Taufe  des  Prinzen  Albert  Edward  persönlich  die  Patenschaft 
übernommen  hatte.  Wenige  Monate  nach  der  Verheiratung  von 
dessen  älterer  Schwester  mit  Prinz  Friedrich  Wilhelm  von  Preu- 
ßen Moirden  so  ein  weiteres  Mal  die  engen  Beziehungen  zwi- 
schen beiden  Königshäusern  unterstrichen;  vgl.  auch  die  Be- 
schreibung der  Feierlichkeiten  bei  BernstorfE,  S.  371,  Anm. 

14.58 

mit . . .  einem  Packet  Brochüren  (die  Londner  Theater)  -  Von  der 
nicht  ein  einziges  Exemplar  erhalten  zu  sein  scheint;  vgl.  Anm. 
zum  1.1.58. 

An  Dr.  Metzel  -  Korrespondenzen  Fontanes  über  die  Konfirma- 
tion des  Prinzen  von  Wales  erschienen  in  der  »Zeit«  Nr.  157  vom 
4.  April  1858  und  Nr.  158  vom  6.  April  1858. 

24.58 

Cross-buns  zur  Feier  des  Charfreitages  -  »Hot  cross  buns«,  ein 
traditionelles  englisches  Ostergebäck,  sind  Milchbrötchen  mit 
einem  eingebackenen  Kreuz  aus  Hostienteig. 
Die  Havelock-Biographie  zu  übersetzen  angefangen  -  Erst  nach 
dem  Erfolg  seiner  Gedächtnisrede  vom  19.  Januar  (vgl.  Tage- 
bucheintrag vom  20.  Februar  1858)  hatte  der  Baptistenprediger 
William  Brock  einen  »Biographical  Sketch  of  Sir  Henry  Have- 
lock KCB«  in  Angriff  genonunen.  Das  über  300  Seiten  starke 
Werk  konnte  gleichwohl  bereits  am  6.  März  1858  publiziert  wer- 
den und  erlebte  binnen  weniger  Wochen  acht  Auflagen  mit  ins- 
gesamt 45  000  abgesetzten  Exemplaren.  Bis  Mitte  April  1858  wa- 
ren aber  noch  zwei  weitere  Biographien  herausgekommen:  »A 
Memoir  of  Sir  Henry  Havelock«  von  W.  Owen  (235  Seiten)  und 
»Memorials  of  Major-General  Sir  Henry  Havelock«  von  James  P. 
Grant  (100  Seiten).  Welche  Fontane  als  Vorlage  benutzte  oder  ob 
er  eklektisch  vorging,  ist  nicht  bekannt  Was  seine  eigene  Dar- 
stellung anging,  hatte  Fontane  ursprünglich  nur  ein  »Büchel- 
chen« von  ein  bis  zwei  Bogen  im  Sinn  (FM  I,  S.  287),  doch  dürfte 
es  schließlich  etwas  länger  geworden  sein,  zumal  er  auch  mehr 
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als  die  zunächst  veranschlagten  vierzehn  Tage  für  die  Überset- 
zung brauchte. 

Emilie  in  die  Strand-Kirche  -  Zum  deutschen  evangelischen  Got- 
tesdienst in  der  Gemeinde  St  Marien  in  der  Savoy;  vgl.  auch 
Anm.  zum  1.3.56. 

Gearbeitet  (Havelock)  -  Vgl.  Anm.  zum  2.4.58. 
Briffe geschrieben  -  Darunter  eine  Notiz  mit  Neuigkeiten  aus  der 
Gesandtschaft,  abgedruckt  in  der  »Zeit«  Nr.  160  vom  7.  April 
1858. 

64.58 

Die  ganze  Bude  daheim  scheint  zu  wackeln  -  Mit  dem  bevorste- 
henden Auslaufen  der  zweiten,  auf  drei  Monate  befristeten  Stell- 
vertretung für  den  erkrankten  König  stellte  sich  immer  dring- 
licher die  Frage,  ob  nicht,  wie  gesetzlich  vorgesehen,  eine 
Regentschaft  errichtet  werden  müsse,  von  der  auf  Grund  der  be- 
kannten Ansichten  des  Prinzen  von  Preufeen  ein  allgemeiner 
Regimewechsel  zu  erwarten  war. 
Gearbeitet  (Havelock)  -  Vgl.  Anm.  zum  24.58. 

Gearbeitet  (Havelock)  -  Vgl.  Anm.  zum  2.4.58. 
Brief  von  Dr.  Wilkinson  -  Da6  Fontane  in  der  Folge  des  öfteren 
mit  dem  ehemaligen  Berliner  Korrespondenten  der  »Times«  zu 
tun  hatte,  dürfte  damit  zusammenhängen,  da&  dieser  sich  als 
»Märtyrer  für  das  Preußentum«  fühlte,  wie  Edgar  Bauer  in  sei- 
nem Spitzelbericht  vom  11.  Juni  1858  nach  Kopenhagen  mel- 
dete: »Wilkinson  hatte  von  Berlin  aus  im  Allgemeinen  günstig 
über  Preußen  und  den  preußischen  Hof  geschrieben,  gegen  Dä- 
nemark hatte  er  stets  Partei  ergriffen,  aber  er  hatte  zugleich 
seine  sarkastische  Laune  nicht  zügeln  können  und  von  Zeit  zu 
Zeit  über  das  Berliner  Wesen  Scherze  gemacht,  welche  von  den 
galanten  Bewohnern  der  Residenz  übel  aufgenommen  wurden. 
Den  Zorn  der  Berliner  suchte  er  durch  eine  entschuldigende  Er- 
klärung, die  er  in  die  Zeitungen  von  Berlin  rücken  ließ,  zu  be- 
sänftigen. Doch  diese  Demut  ihres  Korrespondenten  mißfiel  der 
Times,  welche  wenigstens  den  Vorwand  ergriff,  um  Wilkinson 
aus  Berlin  zurückzurufen,  ja  um  jede  Verbindung  mit  ihm  abzu- 
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brechen«  (Bauer,  S.  374).  Die  »entschuldigende  Erklärung«  war 
abgedruckt  u.  a.  in  der  »Zeit«  Nr.  75  vom  14.  Februar  1858. 

104.58 

An  Consist,  R.  Foumier  . . .  den  Havelock  Aufsatz  eingeschickt  - 
Ein  Abdruck  kam  jedoch  nicht  zustande;  vgl.  Anm.  zum  2.6.58. 
Gelesen  (Münchhausen)  -  Vgl.  Anm.  zum  5.3.58. 

124.58 

Brief  von  Lepel;  fordert  Beiträge  -  Für  den  Jahrgang  1859  der 
»Argo«.  In  dem  vom  9.  April  1858  datierten  Schreiben  (FL  II, 
S.  212-215)  wird  Fontane  namentlich  um  die  Übersendung  von 
englischen  Balladen  gebeten,  die  er  etwa  »auf  dem  Lager«  habe. 

Gearbeitet  (en^che  Balhden)  -  Vgl.  Anm.  zum  14.4.58. 
Gelesen  (Schillers  Leben)  -  Von  Caroline  von  Wolzogen.  Vgl. 
Anm.  zum  14.3.58. 

144.58 

Gearbeitet  (Bertrames  dirge  übersetzt)  -  Vgl.  Anm.  zum  20.12.57. 
An  Lepel . . .  die  englischen  Balladen  beigeschlossen  -  In  Antwort 
auf  Lepels  Brief  vom  9.  April  1858  (vgl.  Anm.  zum  12.4.58).  Im 
Jahrgangsband  der  »Argo«  für  1859  erschienen  schließlich  »Bert- 
rams  Todtengesang«,  »Das  Douglas-Trauerspiel«,  »Jung  Walter« 
und  »Barbara  Allen«  (AFA,  Gedichte  1). 
Gelesen  (Münchhausen)  -  Vgl.  Anm.  zum  5.3.58. 

iSr4-5Ä 

Gelesen  (Münchhausen)  -  Vgl.  Anm.  zum  5.3.58. 

164.58 

Brief  von  Frau  v,  Merckel  -  Datiert  vom  12./ 13.  April  1858;  FM  II, 
S.  27-30. 

Gearbeitet  (»Nur  nach  Norden*)  -  Erschienen  als  namentlich  ge- 
zeichneter Leserbrief  in  der  »Zeit«  Nr.  204  vom  4.  Mai  1858 
(NFA  XVIII  a,  S.  791  ff.)  unter  Bezugnahme  auf  einen  Artikel  in 
der  »Zeit«  Nr.  171  vom  14.  April  1858  u.  d.  T.  »Ein  Spaziergang  zu 
dem  von  der  Waaren-Kredit-Gesellschaft  zu  erbauenden  Stadt- 
theile«.  Dem  darin  vorgestellten  Projekt  einer  Reihenhaussied- 
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lung  im  Norden  Berlins  stimmte  Fontane  auf  Grund  seiner  Lon- 
doner Erfahrungen  begeistert  zu  und  sang  ein  Loblied  auf  »das 
englische  Vorstadt-Haus«,  wie  er  selber  in  Camden  Town  eines 
bewohnte.  Viele  Menschen  seien  des  ständigen  Argers  mit  ande- 
ren Mietsparteien  überdrüssig,  »und  diese  Stillen  werden  den 
Tag  segnen,  wo  sie  einziehen  können  in  das  ruhegönnende  Neu- 
Berlin.  Also  »nach  Norden<.« 
Gelesen  (Münchhausen)  -  Vgl.  Anm.  zum  5.3.58 

174.58 

Gearbeitet  (Wiüiam  Russell)  -  Erschienen  in  der  »Zeit«  Nr.  201 
vom  2.  Mai  1858  (NFA  XVIII  a,  S.  789  ff.). 
Dr,  Wükinson  zu  Tisch  -  Möglicherweise  hängt  dieser  Besuch 
mit  dem  zusammen,  was  Edgar  Bauer  in  seinem  Konfidentenbe- 
richt  vom  11.  Juni  1858  zu  vermelden  wufite,  da&  nämlich  der 
frühere  Berliner  »Times«-Korrespondent  »kürzlich«  Fontane  auf- 
gesucht habe,  »um  ihm  einen  Plan  zum  Ankauf  des  Moming 
Chronicle  vorzulegen«.  Es  handele  sich  dabei  um  die  Wiederauf- 
nahme eines  schon  früher  verfolgten  Projekts  zur  »Erwerbung 
eines  Londoner  Blattes  mit  preußischem  Gelde,  dessen  Spalten 
sodann  ausschließlich  dem  Berliner  Kabinett  zu  Gebote  stehen 
sollten.  Er  legte  dem  Fontane  einen  Kostenvoranschlag,  der  sich 
auf  5  000  £  behef,  vor,  hat  aber  mit  seinem  Projekte  kein  Glück 
gemacht«  (Bauer,  S.  374). 

184.58 

Spatziergang ...  nach  Caroline  Villa^s  -  Vgl.  Anm.  zum  8.8.58. 
Tante  Jenny  *s  Gesundheit  getrunken  -  Fontanes  Schwester  Jenny 
Sommerfeldt,  deren  Geburtstag  auf  den  18.  April  fiel. 

194.58 

Gearbeitet  (Zwei  englische  Stimmen .,.)-  Vgl.  Anm.  zum  27.4.58. 

204.58 

Eine  Brochüre  . . .  vorgefunden  -  Bei  diesem  140  Seiten  umfas- 
senden »Urkundenbuch  zur  Geschichte  der  Holstein-Lauenbur- 
gischen  Angelegenheit  am  Deutschen  Bunde  in  den  Jahren  1851 
bis  1858«  handelte  es  sich  offensichtlich  um  eine  von  der  Frank- 
furter Prefistation  im  Auftrag  der  preußischen  Bundestagsge- 
sandtschaft verbreitete  Publikation. 
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214.58 

Gearbeitet  (Englische  Stimmen  . .  .^  -  Vgl.  Anm.  zum  27.4.58. 
Gelesen  (Münchhausen)  -  Vgl.  Anm.  zum  5.3.58. 

224.58 

Gearbeitet  (Der  Victoria-Thurm)  -  Vgl.  Anm.  zum  9.6.58. 
Am  United  Service  Club  Posto  gefaßt  -  Wo  der  wegen  seiner  Ver- 
dienste im  Krimkrieg  zum  Herzog  von  Malachov  erhobene  Mar- 
schall Pelissier,  seit  kurzem  französischer  Botschafter  in  Lon- 
don, zu  einem  Empfang  erwartet  wurde.  Fontane,  den  »ein 
glücklicher  Zufall  ...  gegen  halb  acht  Uhr  am  Klubhause  vor- 
über« geführt  hatte,  richtete  seine  Aufmerksamkeit  vor  allem  auf 
das  spalierbildende  Publikum  und  dessen  Reaktionen  beim  Ein- 
treffen der  Gäste  (NFA  XVIII  a,  S.  770). 

Gearbeitet  (»der  Malakoff  kommt*)  -  Die  Überschrift  »Pelissier 
im  United-Service-Club«,  unter  der  diese  Korrespondenz  in  der 
»Kreuzzeitung«  Nr.  97  vom  27.  April  1858  erschien,  ist  insofern 
irreführend,  als  Fontane  von  dem  Empfang  selbst  nichts  zu  be- 
richten hatte  (NFA  XVIII  a,  S.  770  f.);  vgl.  auch  Anm.  zum 
224.58. 

244.58 

Brief  von  Herrn  v,  Merckel  -  Datiert  vom  16.-21.  April  1858;  FM II, 
S.  30-37. 

An  Mr.  Mannock  . . .  geschrieben  -  Ein  Leitartikel  über  Schles- 
wig-Holstein erschien  im  »Moming  Herald«  Nr.  24,078  vom 
27.  April  1858. 

aSr4-5Ä 

Gelesen  (Münchhausen)  -  Vgl.  Anm.  zum  5.3.58. 

264.58 

Rücksprache . . .  wegen  meiner  Salzbrunn-Reise  -  Dieses  monate- 
lang verfolgte  Vorhaben  scheiterte  schließlich,  da  Fontane  mit 
seinem  Urlaubsgesuch  nicht  den  Dienstweg  eingehalten  hatte; 
vgl.  auch  Anm.  zum  19.7.58, 22.7.58  und  27.7.58. 
Pläne  zur  Begründung  einer  Wochenschrift  -  Dieses  am  30.  Juni 
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1858  noch  einmal  erwähnte  Projekt  Fauchers  blieb  wie  so  vieles 
von  seinen  Plänen  unrealisiert 

27^.58 

gesdtrieben  (Englische  Stimmen .,.)-  Der  betreffende  Artikel  be- 
stand im  wesentlichen  aus  einer  Übersetzung  von  zwei  Passagen 
aus  der  »Times«  und  aus  Macaulays  Besprechung  von  Cladstones 
Buch  über  Staat  und  Kirche.  Er  erschien  in  der  »Zeit«  Nr.  229 
vom  20.  Mai  1858  (NFA  XVIIl  a,  S.  793-797) • 

284.58 

Gelesen  in  »Münchhausen*  -  Vgl.  Anm.  zum  5.3.58. 

294.58 

Gearbeitet  (»Theflowers  ofthe  Forest  ...•^  -  Die  englische  Vers- 
zeile bildet  den  Refrain  eines  Klagelieds  über  den  Untergang  der 
schottischen  Armee  in  der  Schlacht  bei  Flodden  am  9.  Septem- 
ber 1513.  Fontane  nahm  seine  Übersetzung  dieses  Gedichts  aus 
Walter  Scotts  »Minstrelsy  of  the  Scottish  Border«  1860  in  das 
Kapitel  »Floddenfield«  von  »Jenseit  des  Tweed«  auf  (NFA  XVII, 
S.  282  f.);  u.  d.  T.  »Die  Blumen  des  Waldes«  fand  es  später  auch 
Eingang  in  seine  Balladen-  und  Gedichtsammlungen  (AFA,  Ge- 
dichte 1). 
Gelesen  (Münchhausen)  -  Vgl.  Anm.  zum  5.3.58. 

304.58 

geschrieben  an  Herr  und  Frau  v.  Merckel  -  FM  II,  S.  37-40  (Wil- 
helm von  Merckel)  und  S.  41-49  (Henriette  von  Merckel). 

Gearbeitet  (»das  Trauerspiel  von  Afghcmistan*)  -  Dieses  Gedicht 
wurde  am  3.  April  1859  im  »Tunnel«  vorgetragen  und  in  der 
»Argo«  von  1860  zuerst  gedruckt  (AFA,  Gedichte  1). 

Gearbeitet  (das  Trauerspiel  von  Af^hamstan)  -  Vgl.  Anm.  zum 

1.5-58- 

Unterredung  ...  über  den  Stand  der  holsteinischen  Fra^  -  Vgl 

Anm.  zum  3.5.58. 

Gelesen  (Münchhausen)  -  Vgl.  Anm.  zum  5.3.58. 
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Die  preußisch-östreichischen  Noten  (Hoktein)  -  Fontane  war  of- 
fenkundig mit  der  Vorbereitung  einer  weiteren  englischen  Pres- 
sepublikation beschäftigt,  wie  auch  der  Besuch  bei  Michael 
Mannock  am  7.  Mai  belegt,  doch  läfit  sich  Näheres  nicht  ermit- 
tehi. 

geplaudert  über  seine  ...  Kanuner-Candidatur  -  Sollte  Faucher 
bei  den  Wahlen  von  1859  tatsächlich  kandidiert  haben,  so  wurde 
er  jedenfalls  nicht  gewählt  Erst  1861  gelangte  er  für  die  Fort- 
schrittspartei in  den  preußischen  Landtag,  dem  er  bis  1865  an- 
gehörte und  dann  erneut  von  1867  bis  1870  als  Nationallibera- 
ler. 

Roquettes  »Hans  Heidekuckuk*  -  Vgl.  Anm.  zum  24.1.57. 
aus  »Münchhausen*  vorgelesen  -  Vgl.  Anm.  zum  9.5.58. 

An  die  Kreuz-Ztng  geschrieben  (Eine  Equipage)  -  Erschienen  in 
der  »Kreuzzeitung«  Nr.  107  vom  9.  Mai  1858  u.  d.  T.  »Eine  Equi- 
page und  ein  Wappen«  (NFA  XVIII  a,  S.  771  f.).  Wie  so  oft  machte 
Fontane  auch  hier  eine  scheinbare  Nebensächlichkeit  zum 
Thema  einer  Korrespondenz  und  nicht  das  Ereignis  selbst,  näm- 
lich die  Kutsche,  in  der  der  französische  Botschafter  zum  Ge- 
burtstagsempfang bei  der  Königin  vorgefahren  war. 
Gelesen  (Münchhausen)  -  Vgl.  Anm.  zum  9.5.58. 

Buch  von  John  Timbs  (über  englische  Schulen)  gekauft  -  Unter 
dem  etwas  irreführenden  Obertitel  »School-Days  of  Eminent  Men« 
vereinte  das  1858  in  London  erschienene  Werk  zwei  separate 
Abhandlungen  von  je  etwa  150  Seiten:  »I.  Sketches  of  the  Pro- 
gress  of  Education  in  England  from  the  Reign  of  King  Alfred  to 
that  of  Queen  Victoria«  und  »II.  Early  Lives  of  Celebrated  British 
Authors,  Philosophers  and  Poets,  Inventors  and  Discoverers,  Di- 
vines, Heroes,  Statesmen  and  Legislators«. 
An  Sir  Charles  Barry  geschrieben  -  Über  den  Erbauer  des  neuen 
Parlamentsgebäudes  vgl.  auch  Fontanes  biographische  Skizze 
aus  dem  Jahre  1862  (NFA  XXUI/i,  S.  460  ff.). 
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Ö.5-58 

geschrieben  (die  Königin  von  Portugall)  -  Eine  Notiz  unter  die- 
sem Titel  mit  Fontanes  Korrespondentenzeichen  erschien  in  der 
»Zeit«  vom  lo.  Mai  1858,  während  die  »Kreuzzeitung«  Nr.  108 
vom  11.  Mai  zwar  die  Nachricht  dem  Inhalt  nach  brachte,  aber 
nicht  in  Fontanes  Worten. 

Mit  Immermanns  »Münchhausen*  abgeschlossen  -  Fontane  hatte 
am  5.  März  1858  mit  der  Lektüre  des  Romans  begonnen. 

10.5.58 

Brief  von  Lepel  -  Datiert  vom  6.  Mai  1858;  FL  II,  S.  215-218. 
Studie  über  Govemor  Yeh  gelesen  -  »Yeh's  Portrait  (From  our 
special  correspondent)«  war  publiziert  worden  in  der  »Times« 
vom  10.  Mai  1858.  Der  ungenannte  Autor  hatte  den  Transport  des 
chinesischen  Gouverneurs  von  Kanton  nach  Kalkutta  begleitet 
und  dabei  ausgedehnte  Gespräche  mit  dem  Gefangenen  fuhren 
können. 

Emilie  liest  mir  »das  Märchen  aus  dem  Spessart*  vor  -  Wilhelm 
Hauffs  Erzählung  »Das  Wirtshaus  im  Spessart«  war  1826  in  dem 
von  ihm  herausgegebenen  »Märchenalmanach  für  Söhne  und 
Töchter  gebildeter  Stände«  erschienen. 

11-5-58 

A.  giebt  eine  Gastrolle  als  Aesthetiker  -  Maurice  Alberts. 
Brief  und  Brochüre  von  Dr.  Sender  -  Bei  der  Schrift  handelte  es 
sich  um  eine  1858  in  Hamburg  publizierte  Studie  über  »Die  Tem- 
pelskulpturen aus  der  Schule  des  Phidias  im  Britischen  Museum«. 

12.5.58 

mit  Dr.  Morris  . . .  die  Kunstausstellung  besucht  -  1858  hat  sich 
Fontane  nicht  schriftlich  über  die  Sonunerausstellung  der  Royal 
Academy  geäußert;  vgl.  für  die  Vorjahre  Anm.  zum  30.6.52, 
10.6.56,4.5.57. 

üebersetzt  (Lord  Maxivells  Goodnight)  -  Fontanes  Übersetzung 
dieses  Gedichts  aus  Walter  Scotts  »Minstrelsy«  wurde  am  3.  April 
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1859  im  »Tunnel«  vorgetragen  (»Abschied  Lord  Maxwells«)  und 
1861  erstmals  gedruckt  in  dem  Au&atz  über  »Die  alten  engli- 
schen und  schottischen  Balladen«  im  »Morgenblatt  für  gebildete 
Leser«  u.  d.  T.  »Lord  Maxwells  Lebewohl«  (AFA,  Gedichte  1). 

Gearbeitet  (Jan  Bart)  -  Erste  Erwähnung  dieses  Gedichts,  das 
Fontane  erst  1888  fertigstellte  und  zum  Druck  gab  (AFA,  Ge- 
dichte 1). 

Gelesen  (Turm)  -  »Der  alte  Thurm«  von  Karl  Kette  war  im  Jahr- 
gang 1858  der  »Argo«  erschienen. 

einige  Zeilen  an  den  Greven  v,  B.  -  An  Albrecht  von  Bemstorff, 
den  preußischen  Gesandten  in  London. 

Brief,.,  wegen  des  Aufsatzes  über  Yeh  -  Vermuthch  hatte  Fon- 
tane in  Berlin  angefragt,  ob  seitens  der  »Zeit«  Interesse  an  einer 
Übersetzung  des  »Times«-Artikels  (vgl.  Anm.  zum  10.5.58)  be- 
stände; vgL  auch  Anm.  zum  21.5.58. 

Emilie  liest  mir  aus  Droysen^s  »Preußischer  Geschichte*  vor  -  Die 
»Geschichte  der  preußischen  Politik«  war  ein  Weihnachtsge- 
schenk des  Ehepaars  Merckel;  vgl.  Tagebucheintrag  vom  12.  Ja- 
nuar 1858  mit  Anm. 

18-5-5» 

Gearbeitet  (Yeh)  -  Vgl.  Anm.  zum  21.5.58. 

Gearbeitet  (Yeh)  -  Vgl.  Anm.  zum  21.5.58. 
Fußreise  durch  ComtvaU  intendirt  -  Dieser  Plan  wird  zwar  am 
3.  Juni  1858  noch  einmal  erwähnt,  doch  wurde  er  nicht  verwirk- 
licht 

20.5.58 

reizende  Scene  vor . . .  den  Parkunentshäusem  -  Der  in  der  Londo- 
ner Regierung  für  indische  Fragen  zuständige  Lord  Ellenborough 
war  am  17.  Mai  auf  Grund  eines  Konflikts  mit  dem  Generalgouver- 
neur von  Indien  zurückgetreten,  was  einen  parlamentarischen 
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Mifitrauensantrag  gegen  das  konservative  Minderheitskabinett 
Derby  nach  sich  gezogen  hatte.  Die  oppositionelle  Majorität  zer- 
brach jedoch,  als  sich  John  Bright  am  20.  Mai  im  Namen  der  radi- 
kalen Abgeordneten  von  der  liberalen  Fraktion  um  Palmerston 
und  ihrer  Taktik  distanzierte  und  so  das  Überleben  der  Regierung 
ermöglichte.  Fontane  sah  die  Abgeordneten  unmittelbar  nach  die- 
ser dramatischen  Wende  aus  dem  Gebäude  strömen. 

21.5.58 

an  Direktor  Metzel  (mit  dem  Yeh-Auhatz  I)  -  Fontanes  »gekürzt 
und  auszugsweise«  vorgenommene  Übersetzung  eines  Artikels  in 
der  »Times«  (vgl.  Anm.  zum  10.5.58)  erschien  in  drei  Teilen  in 
der  »Zeit«  Nr.  237  vom  26.  Mai  1858,  Nr.  241  vom  28.  Mai  und  Nr. 
243  vom  29.  Mai  1858  u.  d.  T.  »Yeh,  eine  Studie.  (Nach  der  »Ti- 
mes«)« (NFA  XVIII  a,  S.  797-806).  Ein  kurzer  Absatz  in  der  letz- 
ten Fortsetzung  enthielt  Fontanes  persönliche  Stellungnahme. 
Der  ganze  Beitrag  zeige  »ersichtlich  das  Bestreben,  den  ehemali- 
gen Crofiwürdenträger  so  weit  wie  möglich  herabzudrücken«. 
Doch  lege  man  die  Zeitung  »mit  der  gefestigten  Überzeugung  aus 
der  Hand,  da&  es  trotz  alledem  und  alledem  mit  jenem  Rätsel- 
staat und  seinen  Dienern  etwas  sein  müsse,  da . . .  immer  noch  ein 
Charakterkopf  übrig  geblieben  ist,  dessen  Bedeutung  und  Inter- 
esse weit  die  Bedenken  überwiegt,  die  wir  gegen  diesen  und  je- 
nen häfilichen  Zug  unterhalten  mögen«  (NFA  XVIII  a,  S.  806). 
Nach  Deans  Yard,  Westminster  -  Dort  war  der  Sitz  der  1855  ^''*' 
gerichteten  Civil  Service  Commission,  der  unter  anderem  die 
Rekrutierung  von  Nachwuchs  für  die  Ministerialbürokratie  ob- 
lag. Im  Auftrag  ihres  Sekretärs  Theodore  Walrond,  eines  engen 
Freundes  und  künftigen  Schwagers  von  Max  Müller,  nahm  Fon- 
tane in  der  Folge  verschiedentlich  Anwärtern  eine  Sprachprü- 
fting  im  Deutschen  ab. 

der  . . .  184g  bei  Novara  gefochten  hat  -  Wo  die  sardinische  Ar- 
mee am  23.  März  entscheidend  geschlagen  worden  war,  was  in 
der  Folge  zur  Wiedererrichtung  der  habsburgischen  Vormacht- 
stellung in  Oberitalien  geführt  hatte. 

22.5.58 

die  schöne  BridgetvcUer-Gallerie  -  Bridgewater  House  liegt  in  un- 
mittelbarer Nähe  des  St  James  Palastes  und  beherbergte  laut 
Waagen  die  englische  Privatsammlung  mit  der  größten  Vielfalt 
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von  Gemälden.  Die  ursprünglich  von  Francis  Egerton  Duke  of 
Bridgewater  (1736-1803)  erworbene  Sammlung  ist  heute  in  der 
National  Gallery  of  Scotland  in  Edinburgh  untergebracht 
Gallerie  des  Marquis  t?on  Herford  -  Das  damalige  Manchester 
House,  wo  die  Sammlung  bis  heute  untergebracht  ist,  wurde  spä- 
ter in  Hertford  House  umbenannt,  und  die  Galerie  selbst  ist  seit 
1890  als  Wallace  Collection  bekannt 

Gelesen  (das  Buch  Tobiä)  -  Apokryphes  Buch  des  Alten  Testa- 
ments. Die  Bibellektüre,  mit  der  Fontane  hier  beginnt,  zieht  sich 
bis  zum  Ende  des  im  Tagebuch  dokumentierten  Zeitraums  hin. 

24.5.58 

Brief  von  Frau  v.  Merckel  -  Datiert  vom  20./22.  Mai  1858;  FM  II, 
S.  49-54. 

Leitartikel  gegen  das  preußische  Interregnum  -  Da  der  Prinz  von 
Preußen  nicht  in  eigener  Vollmacht  herrsche,  sondern  nur  in 
Stellvertretung  für  seinen  Bruder,  sei  er  weiterhin  an  dessen  Sy- 
stem gebunden,  obwohl  keine  Aussicht  bestehe,  dafi  dieser  je 
wieder  die  Regierung  übernehmen  könne.  Der  Prinz  wird  als  li- 
beral und  konstitutionell  dargestellt,  mit  einer  westhch  orien- 
tierten Außenpolitik,  weshalb  die  Kreuzzeitungspartei  alles  tue, 
ihn  von  der  Macht  fernzuhalten  und  seine  Übernahme  der  Re- 
gentschaft zu  verhindern  oder  doch  zu  verzögern. 
An  die  Kreuz-Ztng  und  Direktor  Metzel  geschrieben  -  Kein  Ab- 
druck ermittelt 

26.5.58 

Times  bringt  einen  Brief  aus  Berlin  -  Überschrieben  »State  of 
Things  in  Prussia«;  Fontane  erwähnte  diesen  »famosen  Brief . . . 
über  unsre  heimathliche  Wirtschaft«  in  seinem  Brief  an  Wil- 
helm von  Merckel  vom  3.  Juni  1858  und  merkte  dazu  weiter  an: 
»Manches  falsch  und  schief,  die  -j^Ztugs-Partei  ungerecht  be- 
handelt etc.,  im  ganzen  aber  unleugbare  Wahrheit«  (FM  II, 
S.  65).  Einer  Meldung  der  »Times«  vom  3.  Juni  zufolge  wurde  die 
betreffende  Ausgabe  des  Blattes  in  Preußen  sofort  beschlag- 
nahmt 
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Gearbeitet  (Yeh)  -  Fortsetzung  des  Artikels  über  den  gefangen- 
genommenen Gouverneur  von  Kanton;  vgl.  Anm.  zum  21.5.58. 

27-5-5Ö 

Gearbeitet  (eine  Entgegnung  atrf den  Times  Artikel)  -  Trotz  lang- 
wieriger Bemühungen  scheint  ein  Abdruck  dieser  Erwiderung 
nicht  zustande  gekommen  zu  sein;  vgl.  Anm.  zum  26.5.58. 
airf's  M.  Star  office  -  Vgl.  Anm.  zum  7.1.58. 

2^5.58 

Brief  von  Immermann  -  Datiert  aus  Berlin  vom  20.-25.  Mai  1858; 

FM  11,8.54-61. 

29-5-5Ö 

Briefe  von  . . .  Ottilie  Beda  -  Obwohl  sie  im  Tagebuch  an  dieser 
Stelle  zum  ersten  Mal  genannt  wird,  geht  Fontanes  Bekannt- 
schaft mit  ihr  schon  weiter  zurück.  »Die  Beda  ist  und  bleibt  ver- 
rückt«, hatte  es  bereits  am  18.  Februar  1857  in  einem  Brief  an 
Emilie  geheißen  (FAP). 
Nach  dem  Star  -  Vgl.  Anm.  zum  7.1.58. 

30.5-50 

Ottilie  Beda  zu  Tisch  -  Aus  den  bei  Gelegenheit  ihres  Besuchs 
verhandelten  Gesprächsthemen  ist  zu  schlie&en,  daß  Ottilie  Beda 
als  Gouvernante  tätig  war. 

31-5-5Ö 

Einige  Zeilen  von  Mr.  Mannock  -  Vermutlich  geht  es  immer  noch 
um  die  Entgegnung  auf  den  >Times<-Artikel;  vgl.  Anm.  zum 

27-5-58- 

An  Excellenz  geschrieben  -  Den  preußischen  Gesandten  in  Lon- 
don, Graf  Albrecht  von  Bemstorff. 

Die  schöne,  mit  Reckt  berühmte  GaUerie  -  An  der  Stelle  von  Gros- 
venor  House  in  Park  Lane  befindet  sich  heute  ein  Hotel;  die 
Räume  für  die  (nicht  mehr  bestehende)  Galerie  waren  1842/43 
errichtet  worden. 

1.6.58 

Dr.  Morris  in  Poets  Corner  getroffen  -  Vgl.  Anm.  zum  7.3.56. 
Den  Victoria-Tower  erstiegen  -  Vgl.  Anm.  zum  25.3.57. 
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Zu  Mr.  Mannock;  alles  beim  Aken  -  Was  den  Nichtabdruck  der 
Erwiderung  auf  den  »Times«-Artikel  anging;  vgl.  Anm.  zum 

27-5-58- 

2.6.58 

Concert  in  Willis  Rooms  -  1765  eröffnetes  vornehmes  Veranstal- 
tungslokal am  St.  James's  Square,  genutzt  für  Bälle,  Konzerte, 
Vorträge  und  Konferenzen. 

Die  Havelock-Biographie  refiisirt  -  Wie  Fontane  am  3.  Juni  an 
Wilhelm  von  Merckel  schrieb,  hatte  Foumier  als  Grund  angege- 
ben, »Havelock  sei  Baptist  gewesen,  was  das  Comite  nicht  gewußt 
habe«.  Fontane  vermutete  jedoch  noch  andere  Motive  (FM  11, 
S.  66).  Die  1859  ^^  Stuttgart  erschienene  Broschüre  von  J.  F.  Mürd- 
ter  »General-Major  Sir  Henry  Havelock  als  Kriegsheld  und  Christ 
Nach  den  Biographien  von  W.  Brock,  James  Grant  und  John 
Marshman  geschildert«  soll  1870  allen  Soldaten  der  preußischen 
Armee  mit  in  den  Krieg  gegeben  worden  sein. 

3-6.58 

An  Immemumn  geschrieben  -  FM  11,  S.  61-68. 

wegen  meines  Ausfluges  nach  Comwall  -  Dieses  zuerst  am 

19.  Mai  1858  erwähnte  Reiseprojekt  blieb  unverwirklicht 

4.6.58 

Alberts  mit  dem  Ostende-Steamer  auf  den  Sandgerathen  -  Good- 
win  Sands  vor  der  Küste  von  Kent;  vgl.  auch  Anm.  zum  12.1.57. 

5-6.5» 

aus  Herder's  Biographie  vorgelesen  -  Vgl.  Anm.  zum  8.12.57. 

6.6.58 

Gelesen  (Jephta,  Simson)  -  Im  Buch  der  Richter  des  Alten  Testa- 
mentes, Kap.  11-16. 

Hptm:  V,  Jessnitz  -  Der  politische  Flüchtling  und  zeitweilige 
Siedler  im  amerikanischen  Mittelwesten  hielt  sich  bei  Beta  auf, 
weil  beide  an  dem  im  Juni  1858  neuentstandenen  Blatt  »Londo- 
ner Deutsche  Zeitung  und  Allgemeiner  Anzeiger«  beteiligt  wa- 
ren. Fontane  berichtete  ausführlich  darüber  in  seinem  Brief  an 
Dr.  Metzel  vom  13.  Oktober  1858  (GStA  PK,  Rep.  77,  Tit  939, 
Nr.  35  [2.3-35'  Nr.  45],  Bl.  32  ff.). 
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8.6.58 

•Königsberger  Pferdemarkt*  Annonce  -  Nicht  mehr  zu  klären. 
geschrieben  (die  Londner  Feuerwehr)  -  Erschienen  in  der  »Kreuz- 
zeitung« Nr.  134  vom  12.  Juni  1858  u.  d.  T.  »Immer  langsam  voran 
-  und  die  Londoner  Feuerwehr«  (NFA  XVIII  a,  S.  772  f.). 

9.6.58 

Aufs  M.  Star  office  -  Vgl.  Anm.  zum  7.1.58. 

Gearbeitet  (Victoria  Tower)  -  Kein  Abdruck  ermittelt;  vgl.  auch 

Anm.  zum  25.3.57. 

10.6.58 

Nach  Deans  Yard  (Civil  Service  Commission)  -  Vgl.  Anm.  zum 
21.5.58. 

Der  Graf  wünscht  wieder  ein  -  Blatt  -  Nach  dem  Bruch  mit  dem 
»Moming  Chronicle«  im  November  1857  fehlte  dem  preu£i- 
sehen  Gesandten  ein  jederzeit  verfügbarer  Zugang  zur  briti- 
schen Presse.  Eine  dauerhafte  Zusammenarbeit  mit  einem  be- 
stimmten Organ  kam  jedoch  nicht  mehr  zustande,  wenn  es 
Fontane  auch  gelang,  für  Geld  hier  und  da  einige  Artikel  zu  pla- 
zieren. 

11.6.58 

Waagen  s  »the  Art  Treasures  . . .«  -  Das  dreibändige  Werk,  von 
Lady  Eastlake  aus  dem  deutschen  Manuskript  ins  Englische 
übersetzt,  war  1854  im  Druck  erschienen  u.  d.  T.:  »Treasures  of 
Art  in  Great  Britain,  Being  an  Account  of  the  Chief  Collections  of 
Paintings,  Drawings,  Sculptures,  llluminated  Manuscripts«.  Ein 
1857  publizierter  Nachtragsband  trug  den  separaten  Titel:  »Gal- 
leries and  Cabinets  of  Art  in  Great  Britain«.  Obwohl  sich  Fontane 
auf  den  Spuren  Waagens  im  Mai  1858  intensiv  mit  verschiede- 
nen Londoner  Kunstsammlungen  beschäftigt  hatte,  sind  ein- 
schlägige Veröffentlichungen  nicht  nachzuweisen,  abgesehen 
von  der  tabellarischen  Übersicht  im  Nachtrag  zu  den  Aufsätzen 
»Aus  Manchester«  in  der  Fassung  der  Studien  »Aus  England«  von 
1860  (NFA  XXIII/i,  S.  154-161). 

Wiese's  Briefe  über  Englische  Erziehung  -  Ludwig  Adolf  Wieses 
»Deutsche  Briefe  über  englische  Erziehung,  nebst  einem  Anhang 
über  Belgische  Schulen«  waren  1852  in  erster  und  1855  in  zwei- 
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ter  Auflage  in  Berlin  erschienen.  Eine  dritte  Auflage,  zusammen 

mit  einem  Fortsetzungsband,  kam  1877  heraus. 

Dem  Grafen  die  RepUk  auf  den  Times  Artikel  vorgelesen  -  Vgl. 

Amn.  zum  27.5.58. 

hoffentlich  das  letzte  Auftreten  dieses  »Geistes*  -  Des  anonymen 

Korrespondenten  der  »Times«  aus  Berlin;  vgl.  Anm.  zum  26.5.58. 

12.6.58 

Gearbeitet  (Victoria-Tower)  -  Vgl.  Anm.  zum  9.6.58. 
Geplaudert  über  die  Mö^ichkeit  einer  Invasion  -  Das  Verhältnis 
zwischen  England  und  Frankreich  unterlag  während  der  fünfzi- 
ger Jahre  erheblichen  Schwankungen,  und  nach  dem  Ende  der 
Krimkriegsallianz  herrschten  inzwischen  wieder  Befürchtungen 
über  Napoleons  111.  langfristige  Ziele. 

Dr,  Thur's  Brochüre  über  den  Ursprung  des  gelben  Fiebers  -  Die  un- 
orthodoxe Schrift  war  1858  in  Schivelbein  erschienen  und  trug  den 
Titel  »Die  Cholera  ist  ein  Menschenwerk.  Ein  Lehrsatz  der  Thatsa- 
chen  für  Arzte  und  Laien«.  Sie  steht  im  Kontext  der  zeitgenössi- 
schen Debatte  über  die  zivilisatorische  Mission  En^ands  und  lehnt 
die  kosmologische  Seuchenlehre  ebenso  wie  auch  Ansteckungs- 
theorien ab.  Die  Ursache  der  Epidemie  liege  vielmehr  in  den  poli- 
tisch-sozialen Verhältnissen.  »Wer  den  armen  Hindus  zu  einer 
menschlichen  Elxistenz  verhiUt,  der  erlöst  die  Welt  von  der  Cholera.« 

13.6.58 

Gelesen  (das  Buch  Ruth,)  -  Im  Alten  Testament 
Gelesen  (Hunt's  Forth  Estate)  -  Vgl.  Anm.  zum  21.6.56.  Von  jetzt 
an  arbeitete  Fontane  ziemlich  kontinuierlich  an  seiner  Artikel- 
serie über  »Die  Londoner  Tagespresse«,  die  zwischen  dem  7.  und 
22.  Dezember  1858  in  der  »Preußischen  Zeitung«,  der  ehemali- 
gen »Zeit«,  erschien. 

14.6.58 

Gearbeitet  (derMoming  Chronicle)  -  Im  Rahmen  der  Artikelserie 
über  »Die  Londoner  Tagespresse«  als  erster  von  fünf  Beiträgen 
über  die  Morgenblätter  erschienen  in  der  »Preußischen  Zeitung« 
Nr.  578  vom  11.  Dezember  1858;  Wiederabdruck  1860  in  »Aus 
England«  (NFA  XIX,  S.  178-184). 

»The  Press*  scheint  nicht  abgeneigt  mit  uns  anzuknüpfen  -  Vgl. 
Anm.  zum  10.6.58. 
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15.6.58 

Rücksprache . . .  wegen  »the  Press*  -  Vgl.  Anm.  zum  10.6.58. 

17.6.58 

Mcmnock  mit  einem  Artikel  (the  State  ofaffairs  in  Prussia)  -  Für 
die  »Press«;  vgl.  Anm.  zum  19.6.58  und  26.6.58. 
Auf  das  M,  Star  office  -  Vgl.  Anm.  zum  7.1.58. 
um  Lola  Montez  aufzusuchen  -  Die  ehemalige  heimliche  Herr- 
scherin Bayerns,  die  König  Ludwig  I.  (1786-1868)  seinen  Thron 
gekostet  hatte,  irrte  seit  ihrer  Flucht  aus  München  1848  unstet 
zwischen  der  Schweiz,  En^nd,  Nordamerika  und  Australien 
umher.  Allerdings  scheinen  Fontane  und  Faucher  die  1858  zur 
Publikation  ihrer  Autobiographie  in  London  anwesende  Gräfin 
Landsfeld,  wie  sie  sich  trotz  ihres  immer  tieferen  Absinken« 
weiterhin  nannte,  nicht  angetroffen  zu  haben,  denn  keiner  von 
beiden  hat  sich  je  darüber  geäußert 

in  den  Cheshire  Cheese  -  Aus  dem  17.  Jahrhundert  datierendes 
und  bis  heute  bestehendes  Lokal  in  Wine  Office  Court,  einer  Sei- 
tengasse von  Fleet  Street,  nahe  der  Wohnung  von  Oliver  Gold- 
smith, und  frequentiert  unter  anderem  von  Dr.  Johnson. 
Aufrichtung  des  bekannten  baltischen  Staats  -  Vgl.  Anm.  zum 
11.10.57. 

18.6.58 

Brief  von  Lepel  -  Datiert  vom  14.  Juni  1858;  FL  11,  S.  219  ff. 
ein  junger  GrafendUch  eingetroffen  -  Gemeint  ist  der  am  17.  Juni 
1858  geborene  Percy  von  Bernstorff.  Zu  einer  darauf  bezüg- 
lichen Pressenotiz  Fontanes  vgl.  Anm.  zum  23.6.58. 

19.6.58 

Die  »Press*  bringt  unsren  Artikel  nicht  -  Er  erschien  dann  aber 

am  darauffolgenden  Samstag;  vgl.  Anm.  zum  26.6.58. 

21.6.58 

Mr,  Mcmnock;  bringt  den  Brief  des  Press-Redakteurs  -  Vermut- 
lich wegen  der  Ablehnung  des  Artikels  über  »The  State  of  affairs 
in  Prussia«;  vgl.  Anm.  zum  19.6.58. 
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23.6.58 

Gearbeitet  (Moming  Post)  -  Erschienen  im  Rahmen  der  Artikel- 
serie über  »Die  Londoner  Tagespresse«  in  der  »Preußischen  Zei- 
tung« Nr.  580  vom  12.  Dezember  1858;  Wiederabdruck  1860  in 
»Aus  England«  (NFA  XIX,  S.  185-192). 

An  die  Kreuz-Ztng  und  die  »Zeit*  geschrieben  -  Erschienen  in  der 
»Zeit«  vom  25.  Juni  1858  u.  d.  T.  »Gräfin  von  Bemstorff.  Professor 
Max  Müller.  Renz«.  Die  Korrespondenz  für  die  »Kreuzzeitung« 
erschien  in  Nr.  146  vom  26.  Juni  1858  u.  d.  T.  »Gräfin  Bemstorff. 
Professor  Müller.  Renz«  (NFA  XVIII  a,  S.  773  f.). 

24.6.58 

zum  Babel-Diner  nctch  Dulwich  -  Auf  die  Frage  »Was  ist  Dul- 
wich?«  hatte  Fontane  schon  in  »Ein  Sommer  in  London«  die  Ant- 
wort gegeben:  »Dulwich  ist  eine  Art  Schönhausen,  ein  freundfi- 
ches  Dorf  mit  Park  und  Wiesen,  mit  hohen  Ulmen  am  Weg  und 
Spalierrosen  an  den  Häusern,  mit  einem  Schulgebäude  im  Köni- 
gin-Elisabeth-Stil und  einer  Bildergalerie  als  Zugabe.«  (NFA 
XVII,  S.  146) 
im  Waterho-Omnibus  nach  Haus  -  Vgl.  Anm.  zum  13.12.57. 

25.6.58 

Brief  von  Immermann  -  FM  II,  S.  75  f. 

Gearbeitet  (Post  und  Herald)  -  Für  den  Artikel  über  die  »Mor- 

ning  Post«  vgl.  Anm.  zum  23.6.58;  für  den  Artikel  über  den  »Mor- 

ning  Herald«  vgl.  Anm.  zum  29.6.58. 

Bai  Champetre  -  Ländliches  Tanzfest. 

26.6.58 

MiuheUung  daß  die  Preß  unsren  Artikel . . .  gebmcht  habe  -  Der 
Kommentar  in  »The  Press«  Nr.  269  vom  26.  Juni  1858  spricht 
sich  gegen  eine  Verlängerung  des  preußischen  Interregnums  aus 
und  für  die  baldige  Errichtung  der  Regentschaft. 

27.6.58 

Gelesen  (Samuel  und  Smil)  -  Im  ersten  Buch  Samuel  des  Alten 
Testamentes. 
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28.6.58 

Auf  das  »Press— office;  Rechnung  bezahlt  -  Vermutlich  für  die  In- 
sertion des  Artikels  und  die  hundert  eigens  gelieferten  Abzüge; 
vgl.  Tagebucheintrag  vom  26.  Juni  1858. 

29.6.58 

Gearbeitet  (M,  Herald)  -  Erschienen  im  Rahmen  der  Artikel- 
serie über  »Die  Londoner  Tagespresse«  in  der  »Preufiischen  Zei- 
tung« Nr.  584  vom  15.  Dezember  1858;  Wiederabdruck  1860  in 
»Aus  England«  (NFA  XIX,  S.  193-198). 

30.6.58 

Brief  von  Frau  v.  Merckel  -  Datiert  vom  21.-28.  Juni  1858  und 
adressiert  an  Emilie;  FM  II,  S.  68-75. 
An  Frau  v.  Merckel  geschrieben  -  FM  II,  S.  86  f. 
Pläne  hinsichtlich  der  »britischen  Post*  -  Vgl.  Anm  zum  26.4.58. 
•the  People*  und  »London  Neivs*  -  Vgl.  auch  Fontanes  Bemer- 
kungen über  diese  Organe  in  seiner  (damak  bereits  erschiene- 
nen) Studie  über  die  Londoner  Wochenblätter  (NFA  XIX,  S.  157). 

3-7-58 

Gespräche  . . .  über  Advertiser,  Sun  und  die  PennyBlätter  -  Die 
Informationen  dürften  in  die  entsprechenden  Abschnitte  von 
Fontanes  Artikeln  über  »Die  Londoner  Tagespresse«  eingegan- 
gen sein  (zum  »Moming  Advertiser«  vgl.  NFA  XIX,  S.  198-202, 
zur  »Sun«  vgl.  NFA  XIX,  S.  223,  zu  den  Penny-Blättem  vgl.  NFA 
XIX,  S.  206-220). 

4-7-58 

Gelesen  (Samuel  und  Soul)  -  Im  ersten  Buch  Samuel  des  Alten 
Testamentes. 

5-7-58 

Brief  von  Immermann  -  Datiert  vom  24.  Juni-3.  Juli  1858;  FM  II, 

S.  76-84. 

Brief  vom  Civil  Service  Commission  -  Mit  dem  Honorar  für  die 

Abnahme  der  Sprachprüfungen;  vgl.  Anm.  zum  21.5.58. 
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6.7.58 

an  Immermann  geschrieben  -  FM II,  S.  87  ff. 

9-7-5Ö 

Alberts  theüt  mir  mit  »daß  es  furchtbar  tagen  werde*  -  Alle  politi- 
schen Gespräche  zu  dieser  2^it  kreisten  um  die  unvermeidliche 
Übernahme  der  Regentschaft  durch  den  Prinzen  von  Preußen 
und  die  davon  zu  erhoffenden  oder  zu  befürchtenden  Folgen. 
Ncuii  Civil  Service  Commission  -  Vgl.  Anm.  zum  21.5.58. 

10.7.58 

Besuch  von  Mrs.  und  Miß  Merrington  -  Damit  begann  der  gesel- 
lige Umgang  Fontanes  mit  der  Nachbarsfamilie  Merington,  die  in 
27  St  Augustiners  Road  wohnte. 

12.7.58 

Brief  von  Lepel  -  Datiert  vom  9.  Juli  1858;  FL  II,  S.  221  f. 
ausgiebig  auf  eine  andre  Art  (über  den  Carpet)  -  Wie  es  scheint, 
mußte  sich  Faucher  diesmal  beim  Essen  übergeben,  während  er 
es  für  gewöhnlich  nur  verbal  tat 

13-7-5* 

Brief  von  Immermann  -  Datiert  vom  10.  Juli  1858;  FM  II,  S.  89  f. 
An.,,  Immermann  geschrieben  -  FM  II,  S.  91  f. 
Rücksprache  ...  wegen  der  dänischen  Angelegenheit  -  Über  die 
gerade  ein  weiterer  englischer  Artikel  in  Arbeit  war;  vgl.  Anm. 
zum  17.7.58. 

14.7.58 

die  kitzUdie  Lage  des  deutsch-dänischen  Streits  -  Die  Hinweise 
des  preußischen  Gesandten  dürften  noch  in  Fontanes  nächsten 
englischen  Artikel  eingegangen  sein;  vgl.  Anm.  zum  17.7.58. 
dem  großen  Leichenwagen . . .  meinen  Besuch  gemacht  -  Das  im- 
posante Fuhrwerk,  entworfen  von  dem  Dresdner  Architekten 
und  politischen  Flüchtling  Gottfried  Semper  (1803-1879),  war 
seit  1852  im  Vorhof  von  Marlborough  House  ausgestellt  und  kam 
später  in  die  Krypta  von  St  Paul's  Cathedral.  Heute  steht  es  in 
Stratfield  Saye,  dem  Familiensitz  der  Herzöge  von  Wellington. 
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An  Direktor  Metzel  und  Immemumn  geschrieben  -  Zu  dem  Schrei- 
ben an  Merckel  vgl.  FM II,  S.  93.  Fontane  beklagt  sieh  darin  über 
das  Schweigen  der  Zentralpressestelle,  was  sein  Urlaubsgesuch 
angeht,  doch  hätte  er  diese  Frage  in  seinem  Brief  an  Metzel  nicht 
noch  einmal  angeschnitten:  »Was  ich  ihm  geschrieben  habe,  be- 
zieht sich  von  Anfang  bis  Ende  auf  den  deutsch-dänischen  Kon- 
flikt, und  war  es  mir  ordentlich  Gewissenssache,  Metzeln  und 
mittelbar  die  Herren  im  Auswärtigen  Amt  wissen  zu  lassen,  was 
sie,  im  Fall  es  zu  einer  Exekutionsarmee  kommen  sollte  (was  ich 
natürlich  nicht  glaube)  von  England  zu  erwarten  haben  und  was 
nicht  Man  ist  uns  hier  entschieden  feindlich,  alle  Parteien,  mit 
alleiniger  Ausnahme  der  paar  Manchestermänner,  die  wenig- 
stens mit  sich  reden  lassen.«  Mit  »Manchestermänner«  sind  die 
Freihändler  gemeint,  deren  Organ,  der  »Moming  Star«,  Fontane 
als  einziges  Blatt  einigermaßen  mühelos  zugänglich  war. 

16-7.58 

•lüiade*  gelesen  -  Homers  Versepos  von  der  Belagerung  Trojas 
durch  die  Griechen  war  Fontane  am  26.  Juni  von  seiner  Schwie- 
germutter zugeschickt  worden. 

17-7-5Ö 

The  constitutiomä  Press  bringt  imsren  Artikel  -  In  der  Ausgabe 
Nr.  17  vom  17.  Juli  1858  u.  d.  T.  »Denmark  and  the  German  Con- 
federation«. 

18.7.58 

Gelesen  (David  und  Jonathan)  -  Im  ersten  Buch  Samuel  des  Al- 
ten Testamentes. 

Einige  Zeilen  (fiir  Rosaiie)  an  Dr,  SchoeU  -  Rosahe  Hertwich,  das 
deutsche  Hausmädchen  der  Fontanes,  suchte  eine  andere  Stel- 
lung; vgl.  auch  Anm.  zum  25.7.58. 

19.7.58 

Brief  von  Immermann  -  Datiert  vom  17.  Juli  1858  (FM  II,  S.  94 
bis  95);  die  geplante  Kur  in  Salzbrunn  rückte  in  immer  weitere 
Feme,  als  auch  Merckel  keinen  definitiven  Bescheid  übermit- 
teln konnte,  was  Fontanes  Urlaubsgesuch  und  den  Reisekosten- 
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zuschuB  betraf.  Auf  seinen  Vorschlag,  sich  krankschreiben  zu 

lassen  und  einen  Privatkredit  von  Merckel  anzunehmen,  ging 

Fontane  nicht  ein. 

Constitutional  Press  fiir  ExceUenz  abgegeben  -  Vermutlich  die 

Ausgabe  mit  dem  von  Fontane  verfaßten  Artikel;  vgl.  Anm.  zum 

17.7.5a 

20.7.58 

Rechnung  bei  der  »Constitutiorud  Press*  bezahlt  -  Vermutlich  fiir 
die  Insertion  des  Artikels  über  die  Schleswig-Holstein-Frage; 
vgl.  Anm.  zum  17.7.58. 

21.7.58 

Brief  von  Lepel;  bestätigt  Immennann*s  Mittheihmgen  -  Datiert 
vom  19.  Juli  1858;  darin  wird  ein  Schreiben  von  Dr.  Metzler  zi- 
tiert, dem  Stellvertreter  des  abwesenden  Direktors  Metzel,  wo- 
nach bei  der  Zentralpressestelle  kein  Urlaubsgesuch  vorliege 
und  somit  auch  keine  Bewilligung  erfolgen  könne  (FL  11,  S.  225). 
Für  die  Mitteilungen  von  Merckel  vgl.  Anm.  zum  19.7.58. 
Abendspaziergang  across  thefields  -  Copenhagen  Fields  in  der 
Nähe  von  Fontanes  Wohnung  in  Camden  Town;  vgl.  Anm.  zum 
5.8.58. 

22.7.58 

Brief  von  Lepel  -  Datiert  vom  19.  Juli  1858  und  mit  der  Nach- 
richt, daß  auch  er  in  Sachen  Urlaub  und  Reisekostenzuschuß 
nichts  habe  bewirken  können;  FL  II,  S.  225. 
An.,.  Lepel . . .  geschrieben  -  In  diesem  Brief,  datiert  vom  21.  Juli 
1858,  erklärte  Fontane,  er  habe  nunmehr  den  Gedanken  an 
Salzbrunn  angegeben  und  sich  statt  dessen  zu  einer  Reise  nach 
Schottland  entschlossen.  »Natürlich  ist  das  keine  Brunnenkur 
und  die  Lungen  haben  nicht  viel  davon,  eine  Badereise  indeß  un- 
ter so  mannigfach  erschwerten  Umständen  hätte  mir  auch  kein 
guts  getan.«  Daran  schloß  sich  die  Einladung  an  Lepel,  der  Fon- 
tane ins  Bad  hatte  begleiten  wollen,  statt  dessen  nach  London  zu 
kommen  und  mit  nach  Schottland  zu  fahren  (FL  11,  S.  225  f.). 
An  »Zeit*  und  »Kreuz-Ztng*  gesfJirieben  -  Eine  Korrespondenz  u. 
d.  T.  »Taufe  in  Prussia-House«  erschien  in  der  »Zeit«  vom  24.  Juli 
1858;  desgl.  auch  in  der  »Kreuzzeitung«  Nr.  171  vom  25.  Juli 

1858. 
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Urlaub  nachgesucht  und  erhalten  -  Vorübergehende  Abwesen- 
heiten von  London  zu  bewilligen  fiel  offenbar  in  BemstorfiiB  Zu- 
ständigkeit, während  Heimreisen  einer  Genehmigung  aus  Beriin 
bedurften. 

Titus  Ulrichs  2ten  Brief  über  seine  Reise  nadi  Schottland  -  Der 
Autor  behandelt  darin  die  Strecke  von  Glasgow  nach  Fort  Wil- 
liam; ursprünglich  erschienen  in  der  »National-Zeitung«;  Wieder- 
abdruck in:  Titus  Ulrich,  Reise-Studien  aus  Italien,  England  und 
Schottland,  Berhn  1893,  S.  327-338. 

23-7-5Ö 

Gearbeitet  (der  M,  Advertiser)  -  Erschienen  im  Rahmen  der  Ar- 
tikelserie über  »Die  Londoner  Tagespresse«  in  der  »Preufiischen 
Zeitung«  Nr.  586  vom  16.  Dezember  1858;  Wiederabdruck  1860 
in  »Aus  England«  (NFA  XDC,  S.  198-202). 

24.7.58 

Gearbeitet  (M.  Advertiser)  -  Vgl.  Anm.  zum  23.7.58. 

25-7-5Ö 

Gelesen  (Soul  und  David)  -  Im  ersten  Buch  Samuel  des  Alten 
Testamentes. 

Gearbeitet  (Daily  News)  -  Erschienen  im  Rahmen  der  Artikelserie 
über  »Die  Londoner  Tagespresse«  in  der  »Preufiischen  Zeitung« 
Nr.  587  vom  16.  Dezember  1858;  Wiederabdruck  1860  in  »Aus 
England«  (NFA  XIX,  S.  203-206). 

Rosaiie  . . .  ncuii  Kent  house  zu  Lady  Theresa  Lewis  -  Das  deut- 
sche Hausmädchen  der  Fontanes  suchte  eine  neue  Anstellung; 
die  Vorsprache  bei  der  bekannten  Autorin  und  Ehefrau  des  am- 
tierenden Schatzkanzlers  erfolgte  wohl  auf  Empfehlung  des 
Londoner  deutschen  Pastors  Dr.  Schoell;  vgl.  Anm.  zum  18.7.58. 

26.7.58 

Gearbeitet  (Daily  News)  -  Vgl.  Anm.  zum  25.7.58. 

27.7.58 

Brief  von  Direktor  Metzel . . .  nebst  Urlaubspapier  -  Dafür  war  es 
nun  zu  spät,  da  Fontane  das  Vorhaben  einer  Kur  in  Salzbrunn 
aufgegeben  hatte.  Vgl.  aber  auch  Fontanes  Kommentar  in  einem 
Brief  vom  gleichen  Tage  an  Wilhehn  von  Merckel:  »»Geld  ist 
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nicht«,  weder  jetzt  noch  später.  Die  auf  Papier  gebrachte  Reise- 
freiheit bleibt  also  ein  toter  Buchstabe  wie  alle  Freiheitscharten 
der  Neuzeit«  (FM II,  S.  99) 
An  Immermann  geschrieben  -  FM  II,  S.  98  f. 
Excellenz  in  Erith  -  Bemstorff  war  zu  Gast  auf  dem  Landsitz  von 
Sir  Culling  Eardley,  Belvedere  bei  Erith  in  der  Grafschaft  Kent, 
ca.  25  km  östlich  von  London. 
Nach  Marlborou^'Hause  -  Vgl.  Anm.  zum  10.11.56. 
Brief  von . . .  Lady  Theresa  Lewis  -  Vgl.  Anm.  zum  25.7.58. 
Gearbeitet  (die  Pennyblätter)  -  Erschienen  im  Rahmen  der  Arti- 
kelserie über  »Die  Londoner  Tagespresse«  in  der  »Preufiischen 
Zeitung«  Nr.  588  vom  17.  Dezember  1858;  Wiederabdruck  1860 
in  »Aus  England«  (NFA  XIX,  S.  206-212). 

28.7.58 

Briefe  von  Immemumn  und  Lepel  -  Das  Schreiben  Wilhelm  von 
Merckels  ist  datiert  vom  25.726.  Juli  1858,  FM  II,  S.  96  ff.;  der  Le- 
pel-Brief  ist  undatiert,  FL  II,  S.  227-230. 
An  Immermann . . .  geschrieben  -  FM  II,  S.  100-103. 
Gearbeitet  (die  Pennyblätter)  -  Vgl.  Anm.  zum  27.7.58. 
nach  dem  botaniccd  Garden  -  Von  1839  bis  1932  befanden  sich 
die  Gartenanlagen  der  Royal  Botanic  Society  im  Zentrum  von 
Regent's  Park;  später  ersetzt  durch  Queen  Mary 's  Rosengärten. 

29.7.58 

Gearbeitet  (Daily  Telegraph)  -  Erschienen  im  Rahmen  der  Arti- 
kelserie über  »Die  Londoner  Tagespresse«  in  der  »Preußischen 
Zeitung«  Nr.  594  vom  21.  Dezember  1858;  Wiederabdruck  1860 
in  »Aus  England«  (NFA  XIX,  S.  212  ff.). 
An  Immermann . . .  geschrieben  -  FM  II,  S.  105  f. 

Gearbeitet  (Moming  Star)  -  Erschienen  im  Rahmen  der  Artikel- 
serie über  »Die  Londoner  Tagespresse«  in  der  »Preufiischen  Zei- 
tung« Nr.  588  vom  17.  Dezember  1858;  Wiederabdruck  1860  in 
»Aus  England«  (NFA  XIX,  S.  214-217). 

1.8.58 

Gelesen  (Saul  und  die  Hexe  von  Endor;  Saul's  Tod)  -  Im  ersten 
Buch  Samuel  des  Alten  Testamentes,  Kap.  28-31. 
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Geiirbeitet  (Standard)  -  Erschienen  im  Rahmen  der  Artikelserie 
über  »Die  Londoner  Tagespresse«  in  der  »Preußischen  Zeitung« 
Nr.  595  vom  21.  Dezember  1858;  Wiederabdruck  1860  in  »Aus 
England«  (NFA  XIX,  S.  218  £f.). 

4A58 

Einige  Zeilen  zu  Immermanns  Geburtsttig  -  Für  den  Abdruck  des 
Gedichts  »An  Wilhelm  von  Merckel.  Zum  6.  August  1858«  vgl. 
FM  H,  S.  272  mit  Anm. 

5^5» 

Spatziergang: . . .  Cattlemarket  -  Bei  seinem  Umzug  nach  St  Au- 
gustiners Road  hatte  Fontane  am  23.  August  1857  an  Wilhelm 
von  Merckel  berichtet:  »Unser  nächster  Nachbar  ist  Copenhagen 
Fields,  der  neue  riesige  Viehmarkt  von  London  (früher  in  Smith- 
field)  und  eine  der  Sehenswürdigkeiten  der  Stadt  Wenn  ich 
»nächster  Nachbar«  sage,  so  meint  das  immer  noch  in  ehrfurchts- 
voller Entfernung;  denn  die  Nähe  von  Viehmärkten  kann  miß- 
lich sein.«  (FM  I,  S.  140) 

Suspension-Bridge  -  1845  von  dem  Ingenieur  Isambard  King- 
dom Brunei  (1806-1859)  erbaute  Hängebrücke  (meist  »Hunger- 
ford Bridge«  genannt)  zwischen  der  Hungerford  Markthalle  und 
der  South  Bank;  1864  abgebrochen. 

»Roccoco*  von  Blomberg  -War  in  dem  bereits  ausgelieferten 
Jahrgangsband  der  »Argo«  für  1859  erschienen,  den  Lepel  nach 
London  mitgebracht  hatte. 
•Das  Trauerspiel  von  Afghanistan*  vorgelesen  -Vgl.  Anm.  zum 

6^58 

Suspension-Bridge  -  Vgl.  Anm.  zum  5.8.58. 
Gelesen:  •Aus  dem  Postwagen*  -  Novelle  von  Wilhelm  von  Mer- 
ckel, publiziert  in  dem  bereits  ausgelieferten  Jahrgang  1859  der 
»Argo«. 

^8.58 

nach  Caroline  Villas  -  Eine  Stra£e  dieses  Namens  existierte  nicht, 
und  Fontane  sagt  auch  nirgends,  wen  er  bei  seinen  gelegent- 
lichen Besuchen  dort  aufisuchte.  Möglicherweise  handelte  es 
sich  um  das  Haus,  in  dem  Ottilie  Beda  angestellt  war. 
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Nachfahrt  nach  Edinburg  -  Dieses  Erlebnis  wurde  verarbeitet  in 
dem  Kapitel  »Von  London  bis  Edinburg«  in  »Jenseit  des  Tweed« 
(NFA  XVII,  S.  191-195). 

10^58 

Edinburg,  Johnstons  Hotel  -  Näheres  darüber  enthält  das  Kapitel 
»Johnstons  Hotel.  Erster  Gang  in  die  Stadt«  in  »Jenseit  des  Tweed« 
(NFA  XVII,  S.  195-199). 

Mr.  Beda  . . .  LeUh  -  Über  Leith,  den  Hafen  von  Edinburgh,  wo 
Ottilie  Bedas  Eltern  wohnten,  berichtet  das  Kapitel  »Von  Edin- 
burgh bis  Stirling«  in  »Jenseit  des  Tweed«  (NFA  XVII,  S.  283  f.). 

11.8.58 

Holyrood . . .  Edinbur^-Casde  -  Die  Erlebnisse  dieses  Tages  schil- 
dert Fontane  ausführlicher  in  den  Kapiteln  »Holyrood-Palace«, 
»Von  Holyrood  bis  EdinburgOastle«  und  »Edinburg  Castle«  in 
»Jenseit  des  Tweed«  (NFA  XVII,  S.  199-227). 
High'Street  bei  Abend  -  Vgl.  das  Kapitel  »Ein  Abend  in  High- 
Street«  in  »Jenseit  des  Tweed«  (NFA  XVII,  S.  256-260). 

12.8.58 

nach  UnlUhgow  -  Vgl.  das  Kapitel  »Linlithgow«  in  »Jenseit  des 
Tweed«  (NFA  XVII,  S.  265-271). 

Vom  Castle  bis  nach  Canongate  -  Vgl.  das  Kapitel  »Highstreet 
und  Gmongate«  in  »Jenseit  des  Tweed«  (NFA  XVII,  S.  227-243). 

13A58 

Nach  GraiUon-Pier  -  Cranton  ist  der  zweite  Hafen  von  Edin- 
burgh. 

Im  Steamer  nach  Stirling  -  Vgl.  das  Kapitel  »Von  Edinburg  bis 
Stirling«  in  »Jenseit  des  Tweed«  (NFA  XVII,  S.  283-289). 
Stirling-Castle  -  Vgl.  das  gleichnamige  Kapitel  in  »Jenseit  des 
Tweed«  (NFA  XVII,  S.  289-299). 

14.8.58 

von  Stirling  nach  den  Trossachs  und  dem  Loch  Katrine  -  Vgl.  das 
Kapitel  »Loch  Katrine  oder  das  Land  der  >Lady  of  the  Lake<«  in 
»Jenseit  des  Tweed«  (NFA  XVII,  S.  299-312). 
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15-Ö.5Ö 

Von  Stirling  nach  Perth  -  Die  Erlebnisse  dieses  Tages  behandelt 
das  Kapitel  »Ein  Sonntag  in  Perth«  in  »Jenseit  des  Tweed«  (NFA 
XVII,  S.  313-321). 

16A58 

von  Perth . . .  nach  Invemeß  -  Vgl.  das  Kapitel  »Von  Perth  bis  In- 
vemefi«  in  »Jenseit  des  Tweed«  (NFA  XVII,  S.  321-334). 

17-8.58 

Sir  John  Metcalfe  -  Im  Kapitel  »Invemefi«  in  »Jenseit  des  Tweed« 

heifit  es  über  ihn,  er  sei  »ein  Enkel  jenes  Sir  Charles  Metcalfe« 

der,  nach  der  Abdankung  Lord  Bentincks,  eine  kurze  Zeit  hin* 

durch  als  Generalgouvemeur  von  Indien  eine  hervorragende 

RoUe  spielte«  (NFA  XVII,  S.  335). 

Das  Schlachtfeld  von  Culloden  -  Vgl.  dazu  die  Kapitel  »Cul- 

loden-Moor«   und   »Der  letzte   Hochlandhäuptling  (Unserem 

CuUoden-Führer  nacherzählt)«  (NFA  XVII,  S.  338-352). 

18.8.58 

Von  Invemeß . . .  nach  Oban  -  Vgl.  dazu  die  Kapitel  »Der  Kaledo- 

nische  Kanal«  und  »Oban«  in  »Jenseit  des  Tweed«  (NFA  XVII, 

8.353-364)- 

St.  George*s  HöteU  Mrs,  MackaU  -  In  »Jenseit  des  Tweed«  wird 
die  Hotelwirtin  als  »Mrs.  Mackay«  vorgestellt:  »Eine  Frau  von 
fünfzig,  halb  Brunhild,  halb  Marketenderin.  Crofi,  breit  und 
stark  stand  sie  vor  uns,  mit  allen  Abzeichen  des  Herdes,  von  dem 
sie  kam;  ihr  einziger  Schmuck  ein  Schnurrbart,  an  dem  kleine 
Schweifitröpfchen  hingen.«  (NFA  XVII,  S.  359)  Näheres  über  die 
Unterbringung  über  einem  Pferdestall  und  über  die  anderen  Gä- 
ste enthalten  die  Kapitel  über  »Oban«  in  »Jenseit  des  Tweed« 
(NFA  XVII,  S.  359-362  und  S.  378  f.). 

19.8.58 

Von  Oban  nach  Staffa  und  lona  -  Vgl.  dazu  die  Kapitel  »Oban«, 
»Staffa«  und  »lona  oder  Icolmkill«  in  »Jenseit  des  Tweed«  (NFA 
XVII,  S.  359-378). 
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20.8.58 

bis  zum  Canaly  der  durch  die  Halbinsel ...  gegraben  ist  -  Die 
Halbinsel  hei&t  »Cantire«,  wie  Fontane  herausgefunden  hatte, 
bevor  er  die  Erlebnisse  dieses  Tages  näher  beschrieb  in  dem  Ka- 
pitel »Von  Oban  bis  zum  Loch  Lomond  -  Rückkehr  nach  Edin- 
burgh in  »Jenseit  des  Tweed«  (NFA  XVII,  S.  378-384). 
Afr.  Henderson,  Mr,  Tait  aus  Melrose  -  Über  diese  beiden  Reise- 
bekanntschaften berichtet  Fontane  ausführlicher  in  dem  Kapitel 
»Von  Oban  bis  zum  Loch  Lomond  -  Rückkehr  nach  Edinburg« 
in  »Jenseit  des  Tweed-  (NFA  XVII,  S.  384  f.  und  388). 

22.a58 

Canongate,  Hi^treet . . .  Westport  -  Näher  beschrieben  in  dem 
Kapitel  »Westbow;  Crassmarket;  ein  paar  Kapitel  aus  der  Lynch- 
justiz« in  »Jenseit  des  Tweed«  (NFA  XVII,  S.  243-250). 
Der  getan^  Judenprediger  -  Das  Kapitel  »Ein  Abend  in  High- 
street«  in  »Jenseit  des  Tweed«  nennt  ihn  beim  Namen  (John  Wroe) 
und  verbreitet  sich  ausführlicher  über  die  Strafienprediger  in 
Edinburgh  und  besonders  über  die  »Christ-Israeliten«  (NFA 
XVII,  S.  258  ff.). 

23^50 

nach  Kinross  und  dem  Loch  Leven  -  Im  einzelnen  behandelt  in 
dem  Aufsatz  »Lochleven-Castle«,  der  ursprünglich  als  Kapitel  für 
»Jenseit  des  Tweed«  geschrieben  war,  im  Erstdruck  jedoch  verse- 
hentlich ausgelassen  und  erst  in  späteren  Auflagen  dem  Text 
wieder  eingefügt  wurde  (NFA  XVII,  S.  418-426). 
Mr.  MarshaUy  boatman,  giäde  and  poet  aUtogether  -  Er  beein- 
druckte die  Reisenden  durch  seine  »unaffektierte  Begeisterung 
für  den  See  und  das  InselschloB«  von  Lochleven.  Von  Fontane 
mit  einer  ihm  unbekannten  Ballade  konfrontiert,  war  seine  erste 
Reaktion  »ein  Gefühl  der  Zerknirschung  darüber,  dafi  es  einem 
Fremden  vorbehalten  sein  mu&te,  ihm  neuen  Stoff  zur  histori- 
schen Belebung  seines  Sees  und  Schlosses  zuzutragen;  die  zweite 
Empfindung  aber,  die  jener  unmittelbar  auf  dem  Fu&e  folgte 
und  sie  verdrängte,  war  die  der  Freude  und  des  Dankes.  Um  der 
Sache  willen,  die  ihm  vor  aUem  am  Herzen  lag,  vergaß  er  rasch 
und  gern,  was  er  im  ersten  Augenblick  als  das  Bittere  einer  per- 
sönlichen Niederlage  empfunden  hatte.«  (NFA  XVII,  S.  422  f.) 
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24^58 

Früh  nach  Mebrose.  Von  Melrose  nach  Abbotsford  -  Die  Ausflüge 

dieses  Tages  werden  behandelt  in  den  Kapiteln  »Melrose  Abbey« 

und  »Abbotsford«  in  »Jenseit  des  Tweed«  (NFA  XVII,  S.  389  bis 

408). 

26A58 

Am  Abend  die  »Sabinerinnen*  -  Vorlesung  aus  einer  erst  1858  fer- 
tiggesteUten  Tragödie  von  Paul  Heyse,  für  die  dieser  einen  von 
König  Maximilian  II.  von  Bayern  ausgeschriebenen  Preis  ge- 
wonnen hatte. 

29^58 

Sachen  von  Scherenberg,  Storni^  Lingg  und  Theoclor  Heyse  -  Der 
Jahrgangsband  1859  der  »Argo«  enthält  an  Gedichten  von  Chri- 
stian Friedrich  Scherenberg  »Drei  Jugendblätter  aus  John  Frank- 
lins Lebensbuch«,  von  Theodor  Storni  »Im  Garten«,  von  Her- 
mann Lingg  »Zweiflers  Nachtgedanken«  und  von  Theodor  Heyse 
»Morgengebet«  sowie  »Eins  und  Alles«. 

30A58 

nach  Cremome  Gardens  -  Vgl.  Anm.  zum  10.7.57. 

31A58 

Die  Times  über  Preußen  -  Aus  Anlafi  der  Rückkehr  der  Königin 
aus  Berlin,  wo  sie  ihre  Tochter  besucht  hatte,  griff  die  »Times«  ei- 
nen Artikel  der  demokratischen  »Volkszeitung«  auf  und  hielt 
Preußen  das  en^ische  Beispiel  vor:  »No  civilized  country  can  be- 
come  really  great  where  the  govemment  does  not  secure  the  ac- 
tive  and  eamest  co-operation  of  the  people,  and  nothing  tends  to 
deprive  it  of  that  co-operation  so  entirely  as  that  absolute  power 
over  the  destinies  of  the  nation  on  which  princes  are  accustomed 
to  pride  themselves. . . .  If  a  powerful  people  makes  a  weak  King,  it 
makes  a  great  kingdom,  and  the  choice  of  the  royal  families  of 
Europe  lies  between  absolute  dominion  over  weak  states  and 
limited  control  over  powerful  nations.« 
Zu  »Baron  Nichokon*  -  Vgl.  Anm.  zum  9.10.55. 
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3^5« 

Lepel  liest  seine  Argo-Gaselen  vor  -  Aus  dem  Jahrgangsband  für 

1859. 
5^50 

2  Victoria  Grove  -  Zur  Familie  Aiberts. 

6.9.58 

Brief  von  Frau  v.  Merckel  -  Datiert  vom  30.  Aiigust-2.  September 

i858;FMII,S.u3£f. 

7-9-56 

General-Consulats  und  Agenten-Pläne  -  Ob  Faucher  hier  von 
sich  sprach  oder  Pläne  für  Fontanes  Zukunft  entwarf!»  ist  unklar. 
Geworden  ist  aber  so  oder  so  nichts  daraus. 

9.9.58 

Gelesen  (The  lay  ofthe  last  minstrel)  -  Dichtung  von  Sir  Walter 

Scott  in  sechs  Cantos  (1805). 

10.9.58 

Gelesen  (The  lay  of  the  last  minstrel)  -  Vgl.  Anm.  zum  9.9.58. 
Heyse's  »Sabinerinnen*  ausgelesen  -  Vgl.  Anm.  zum  26.8.58. 

13-9-5Ö 

Gearbeitet  (die  Tagesblätter)  -  Erschienen  in  drei  Teilen  als  ein- 
leitender Artikel  der  Serie  über  »Die  Londoner  Tagespresse«  in 
der  »Preu&ischen  Zeitung«  Nr.  571  vom  7.  Dezember,  Nr.  572 
vom  8.  Dezember  und  Nr.  574  vom  9.  Dezember  1858;  Wieder- 
abdruck 1860  in  »Aus  En^and«  (NFA  XIX,  S.  163-178). 

14.9.58 

Manuskript  von  Dr.  Ingwersen  -  Einen  Tag  später  war  Edgar 
Bauer  zu  Besuch  bei  Fontanes,  und  was  er  da  in  Erfahrung 
brachte,  fand  umgehend  Eingang  in  seinen  Spitzelbericht  vom 
16.  September  1858.  Das  Werk  sei  betitelt  »Holsteinisches  Fort- 
folio« und  umfasse  vierzig  handgeschriebene  Briefbogen.  »Der 
Wunsch  Ingwersens  ist  natürlich,  daB  die  Schrift  auf  Kosten  der 
preu&ischen  Regierung  gedruckt  und  ihm  ein  anständiges  Ho- 
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norar  ausgezahlt  werde.  Doch  soweit  ich  die  Lage  der  Dinge 
überschaue,  wird  der  Wunsch  nicht  in  Erfüllung  gehen«  (Bauer, 
S.  405).  Tatsächlich  konnte  Bauer  in  einem  späteren  Bericht 
vom  30.  Oktober  1858  melden,  Fontane  habe  sich  »nicht  be- 
müht, die  Schrift  an  den  Mann  zu  bringen«  (Bauer,  S.  426).  Was 
Ingwersen  dann  1860  ab  »Holsteinisches  Portfolio«  veröfient- 
lichte,  war  im  österreichischen  Interesse  geschrieben  und  nach 
Inhalt  und  Tenor  sehr  verschieden  von  dem,  was  er  Fontane  an- 
geboten hatte. 

Brief  von  Herrn  v,  Merckel  -  Datiert  vom  12.  September  1858; 
FMII,S.ii6ff. 

Mr.  Charles  Davenport . . .  geschrieben  -  Die  konspirative  Versen- 
dung war  allerdings  umsonst  gewesen.  Wie  das  Manuskript  aus 
Altona  nach  London  gelangt  war,  erfuhr  die  dänische  Regierung 
von  Edgar  Bauer:  »Ingwersen  adressierte  es  an  seinen  Verwand- 
ten, den  Kau&nann  Mr.  Davenport . . .,  und  Mr.  Davenport  schickte 
es  dem  Fontane  zu«  (Bauer,  S.  405). 

17.9.58 

Georgie  -  Kosename  für  Fontanes  Sohn  George,  der  am  13.  Sep- 
tember allein  bei  Fauchers  zurückgeblieben  war  und  den  sein 
Vater  jetzt  auf  der  Redaktion  des  »Moming  Star«  wieder  abholte. 
Die  neue  Einrichtung  (die  Presse)  gesehn  -  Vgl.  auch  Fontanes 
Beschreibung  der  modernen  Dampfpressen  in  der  Druckerei  der 
»Times«;  NFA  XIX,  S.  230  f. 

Gearbeitet  (Lord  Maxweüs  Good  ni^)  -  Vgl  Anm.  zum  13.5.58. 
An  Mama  Fontane  geschrieben  -  FBV  58/27. 

18.9.58 

Brief  an  Mama  Fontane  zur  Post  -  FBV  58/27. 

19.9.58 

Gelesen  (Jesus  Sirach)  -  Apokryphes  Buch  des  Alten  Testamen- 
tes. 

20.9.58 

An  Herrn  von  Merckel  geschrieben  -  FM II,  S.  119-125. 

Den  Brief  nach  Eversholt-Street  gebracht  -  Dort  befand  sich  das 
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einzige  Postamt  von  Gimden  Town  mit  Spätleerung  der  Briefkä- 
sten. 

21.9.58 

curfMama  Font€Uie*s  Wohl  getrunken  -  Ihr  Cebiulstag  fiel  auf 
den  21.  September. 

22.9.58 

Packet  abgegeben  (. . .  »die  Londoner  Tagespresse* . .  .^  -  Die  Arti- 
kelfolge erschien  zwischen  dem  7.  und  22.  Dezember  1858  in  der 
»Preußischen  Zeitung«  und  wurde  1860  wiederabgedruckt  in 
»Aus  England«  (NFA  XIX,  S.  163-247). 

Exemplare  gekauft  von  -  Der  »Moming  Herald«  Nr.  24,189  vom 
3.  September,  der  »Moming  Advertiser«  Nr.  20,979  ^^™  ^^*  «^P* 
tember  sowie  der  »Standard«  Nr.  10,635  vom  15.  September  ent- 
hielten sämtlich  prodeutsche,  wenn  auch  von  sehr  verschiedenen 
Standpunkten  aus  geschriebene  Leitartikel  über  die  Schleswig- 
Holstein-Frage.  Der  demokratisch-antipreuBische  Artikel  im 
»Moming  Advertiser«  ist  Karl  Blind  (1826-1906)  zuzuschreiben. 
Gelesen  (Vamhagens  Denkwürdi^eiten)  -  Karl  August  Vamha- 
gen  von  Enses  »Denkwürdigkeiten  und  Vermischte  Schriften«  in 
sechs  Bänden  waren  sukzessive  in  den  Jahren  1837  bis  1842  er- 
schienen; eine  zweite  Auflage  kam  geschlossen  1843  heraus,  ge- 
folgt von  einem  Nachtragsband  1848  und  zwei  postumen  Ergän- 
zungsbänden 1859. 

23-9-5Ö 

Brief  von  Immermann  (theprussian  Regency)  -  Den  beigeschlos- 
senen Aufsatz  Merckels  »Zur  preußischen  Regentschaftsfrage« 
(FM  II,  S.  337-341)  leitete  Fontane  mit  leichten  Kürzungen  an 
die  »Times«  weiter,  wo  er  am  30.  September  1858  publiziert 
wurde;  vgl.  auch  Anm.  zum  30.9.58. 

24.9.58 

Artikel  der  National-Ztng  über  die  Regentschaft  -  Ein  Leitartikel 
der  »National-Zeitung«  vom  22.  September  1858  hatte  unter  Be- 
rufung auf  einen  rheinischen  Juristen  die  faktische  Erledigung 
des  Throns  infolge  der  Regierungsunfähigkeit  des  Königs  be- 
hauptet. Gegen  diese  Deutung  hatte  sich  noch  am  gleichen  Tage 
ein  Leitartikel  in  der  Abendausgabe  der  »Zeit«  gewandt  und  be- 
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dauert,  dafi  die  »Nadonal-Zeitung«  mit  ihren  Hinweisen  »auf 
Volksversammlungen  und  korporative  Demonstrationen  geneigt 
scheint,  eine  Agitation  anzubahnen,  welche  die  Entscheidung 
über  die  höchsten  Landes-Interessen  von  Hand  zu  Hand  herab- 
steigend, allmählich  auf  die  Strafie  hinuntertragen  würde«.  Die 
Nation  harre  in  der  Tat  den  kommenden  Dingen  entgegen,  doch 
sei  zu  hoffen,  »daß  sie . . .  voll  Pietät  und  Vertrauen  sich  von  jeder 
Einmischung  fernhält,  welche  eine  gedeihliche  Lösung  in  keiner 
Weise  fördern  kann«. 

An  Mama  Fontane  geschrieben  -  Datiert  vom  25.  September 
1858;  FBV  58/29. 

25.9.58 

Einlagen  an,.,  Mama  Fontane  -  FBV  58/29. 
Entgegnung  der  National'Ztng  auf  die  ihUersteUungen  der  »Zeit*  - 
Letztere  hatte  das  liberale  Blatt  in  die  Nähe  revolutionärer  Agi- 
tation zu  rücken  versucht;  vgl.  Anm.  zum  24.9.58. 

26.9.58 

Gelesen  (2,  Buch  Samuelis)  -  Aus  dem  Alten  Testament 
Auszüge  aus  »Vamhagens  Denkwürdi^ieUen*  gemacht-  Der  Essay 
über  »Graf  von  Schlabrendorff,  amüos  Staatsmann,  heimatfremd 
Bürger,  begütert  arm«  findet  sich  im  vierten  Band  der  Samm- 
lung; vgl.  auch  Anm.  zum  22.9.58. 

27.9.58 

dann  in  die  Kc^ekneipe  und  in  die  »Schweiz*  -  Lokalitäten  nicht 
identifiziert. 

28.9.58 

nach  Kensington  Museum  -  Dem  1857  eingeweihten  Museum, 
später  umbenannt  in  »Victoria  and  Albert  Museum«,  hatte  der 
wohlhabende  Textilfabrikant  John  Sheepshanks  (1787-1863) 
noch  im  Eröffnungsjahr  seine  umfangreiche  Sammlung  von  Ge- 
mälden britischer  Meister  übergeben,  die  in  einem  eigenen  An- 
bau untergebracht  wurde.  Fontane  besuchte  die  neue  Galerie 
kurz  nach  ihrer  Fertigstellung. 

Mulready's  -  Über  William  Mulready  vgl.  auch  Fontanes  biogra- 
phische Skizze  aus  dem  Jahre  1862  (NFA  XXIII/i,  S.  452  ff.). 
Webster's  -  Über  Thomas  Webster  und  seine  Werke  vgl.  auch 
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Fontanes  biographische  Skizze  aus  dem  Jahre  1862   (NFA 

XXIII/i,S.454). 

Landseer^s  -  Über  Sir  Edwin  Landseer  und  seine  Werke  vgl. 

auch  Fontanes  biographische  Skizze  aus  dem  Jahre  1862  (NFA 

XXIII/i,S.  443-446). 

29^58 

Briefe  von  . . .  Lepel  -  Datiert  vom  24.  September  1858;  FL  II, 
S.  230  ff. 

Herrmann  geisteskrank  in  Leubus  -  Hermann  Müller,  ein  Stief- 
bruder von  Fontanes  Ehefrau  Emilie.  In  Leubus,  Niederschle- 
sien, befand  sich  eine  Heilanstalt  für  Geisteskranke. 
Favonte-Omnibus  -  Bediente  die  Strecke  von  Highbury  &  Isling- 
ton  zur  City  und  von  dort  weiter  in  Richtung  London  Bridge 
bzw.  nach  Westminster. 

Nadi  Eversholt'Street  -  Zum  Postamt;  vgl.  Anm.  zum  20.9.58. 
einen  langen  Brief  des  alten  Tieftrunk  -  Ob,  wann  und  wen  Julius 
Schweitzer  geheiratet  hat  oder  zu  heiraten  vorhatte,  ist  nicht  be- 
kannt 

30-9-5» 

Times  bringt  einen  langen  Brief  über  die  Regentschafisfrage  - 
U.  d.  T.  »The  State  of  Cermany«.  Der  ab  Verfasser  genannte  »occa- 
sional  correspondent«  war  Wilhelm  von  Merckel,  dessen  vom 
20.  September  datierenden  Aufsatz  Fontane  für  den  Abdruck  in 
der  »Times«  bearbeitet  hatte;  vgl.  auch  Anm.  zum  23.9.58. 

iao.58 

Leitartikel  der  Times  über  die  Regentschaft  -  Unter  Bezugnahme 
auf  Merckels  Korrespondenz  (vgl.  Anm.  zum  30.9.58)  wird  darin 
die  umgehende  Regierungsübemahme  des  Prinzen  von  Preu- 
ßen gefordert,  »linder  bis  rule  it  may  be  expected,  not,  indeed, 
that  any  democratic  schemes  will  be  encouraged  or  connived  at, 
but  that  the  Constitution  which  has  a  legal  existence,  will  be 
made  a  reahty,  that  the  voice  and  wishes  of  the  people  will  be 
fairly  attended  to,  and,  above  all,  that  Prussia  in  her  deaHngs 
with  other  states  will  resume  that  independent  posiUon  which  is 
her  due,  and  which  she  has  so  pitifuUy  abandoned.«  Als  erstes 
müsse  der  Einfluß  der  Kreuzzeitungspartei  gebrochen  werden, 
und  eine  starke  Regierung,  wie  sie  Preufien  auf  Grund  seiner 
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geographischen  Lage  brauche,  sei  mit  einer  wirksamen  Volks- 
vertretung durchaus  vereinbar:  »Germans  exercise  self-govem- 
ment  in  Ohio,  in  Texas,  and  Victoria;  why  shouid  they  be  unfit 
for  it  in  Brandenburg  and  the  Rhineland?« 
Die  »Zeit*  interpretirt  Paragraph  ßö  -  Artikel  56  der  Preußischen 
Verfassung  von  1850  regelle  den  Regierungsantritt  eines  Monar- 
chen und  sah  dabei  eine  Mitwirkung  des  Landtags  sowie  einen 
Verfassungseid  vor.  In  einem  Leitartikel  ihrer  Ausgabe  vom  29. 
September  1858  hatte  sich  die  »Zeit«,  die  zuvor  bereits  gegen 
eine  daraus  abgeleitete  Parlamentarisierung  der  Regentschafts- 
frage aufgetreten  war,  wie  sie  die  »National-Zeitung«  propagierte 
(vgl.  Anm.  zum  24.9.58),  nunmehr  gegen  die  Deutung  der  »Kreuz- 
zeitung« gewandt,  wonach  sich  bei  einer  Amtsübergabe  zu  Leb- 
zeiten der  Wille  des  Königs  in  voUer  Freiheit  geltend  machen 
könne  und  die  Verfassungsbestimmungen  keine  Anwendung  fin- 
den dürften.  Wenn  die  »Zeit«  damit  »in  unerwartet  whiggisti- 
scher  Weise«  argumentierte,  also  die  Krone  nicht  auf  das  Gottes- 
gnadentum  basierte,  sondern  auf  die  Entscheidung  der  Nation, 
wie  es  die  Whigs  in  der  englischen  Revolution  von  1688/89  getan 
hatten,  so  versicherte  sie  aber  zugleich,  »nur  eine  solche  Lösung 
der  schwebenden  Fragen  wünschen«  zu  woUen,  »welche  in  Über- 
einstimmung mit  Sr.  Majestät  dem  Könige  geschieht;  aber  wie 
wir  in  dem  Wortlaut  des  §  56  der  Verfassung  einen  Widerspruch 
gegen  die  Erfüllung  dieses  Wunsches  nicht  sehen,  vermögen  w 
in  der  Anwendung  des  Artikels  auch  eine  Gefahrdung  des  Legiti- 
mitätsprinzips und  der  monarchischen  Interessen  gegenüber 
den  parlamentarischen  nicht  zu  erblicken.  Denn  der  Agnat,  wel- 
cher die  Regentschaft  nach  seinem  Gewissen  übernimmt,  tut 
dies  nicht  zufolge  eines  Beschlusses  des  Landtages,  der  Stände 
oder  Kammern,  sondern  kraft  seiner  >der  Krone  nächsten  Stel- 
lung«, welche  er  von  Gottes  Gnaden  einnimmt  und  die  ihm  nicht 
übertragen  werden  kann  und  Beschlüsse  des  Landtages  weder 
zu  geben  noch  zu  rauben  vermögen.«  Der  Leitartikler  der  »Zeit« 
hatte  insofern  völlig  recht,  wenn  er  betonte,  seine  Differenz  zur 
»Kreuzzeitung«  sei  mehr  theoretisch  als  praktisch. 
Englische  Stimmen  über  den  deutsch-dänischen  Streit  -  Ein  Leit- 
artikel unter  diesem  Titel  war  in  der  »Zeit«  vom  29.  September 
1858  erschienen. 
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2ao.58 

Beilage  eines  Herold-Artikel  -  Ein  Leitartikel  des  »Moming 
Herald«  Nr.  24,212  vom  30.  September  1858  hatte  die  bevorste- 
hende Übernahme  der  Regentschaft  durch  den  Prinzen  von 
Preußen  und  die  davon  zu  erwartenden  Auswirkungen  auf  die 
innere  und  äufiere  Politik  Preußens  kommentiert 

4.10.58 

Vamhagens  Denkwürdi^eiten  UI  Band  -  Der  dritte  und  letzte 
Band  von  Vamhagens  »Denkwürdigkeiten  des  eigenen  Lebens« 
behandelt  in  vier  Kapiteln  »Die  Kriegszüge  von  1813  und  1814«, 
die  Erlebnisse  des  Autors  in  »Paris  1814«,  den  »Wiener  Kongress, 
1814/15«  und  ergänzend  seine  Zeit  in  »Baden-Baden,  Brüssel, 
Berlin:  1817«. 

die  berühmte  Anekdote  von  Zacharias  Werner  -  Den  protestan- 
tisch-sittenstrengen Varnhagen  empörte  die  Frivolität  des  in 
Wien  zum  Katholizismus  konvertierten  und  anschließend  Prie- 
ster gewordenen  Preußen:  »Wer  von  der  Predigt  Kenntnis  hat, 
wo  Zacharias  Werner  von  dem  allersündlichsten  und  ärgerlich- 
sten Teile  des  menschlichen  Körpers  redet,  die  Eigenheiten  und 
Unarten  angibt,  durch  die  er  sich  bemerkbar  macht,  endlich, 
nach  der  absichtlich  beunruhigendsten  Aufzählung  derselben, 
mit  unerhörter  Dreistigkeit  fragt,  ob  er  ihn  noch  erst  nennen 
oder  gar  ihn  zeigen  soUe?  darauf  aber  ausruft:  »Die  Zunge  ist  es!< 
-  der  hat  das  sprechendste  Beispiel,  auf  wie  ärgerliche  Weise 
dieser  Schäker  Schimpf  und  Spott  mit  seinen  Zuhörern  trieb. 
Freilich  kannte  er  seine  Leute!  Die  vornehme  Welt,  Wiener  und 
Fremde,  waren  entzückt,  auch  in  der  Kirche  solchen  hautgoüt 
und  das  Heilige  mit  solchem  Sinnenkitzel  verquickt  zu  finden« 
(»Denkwürdigkeiten«,  Bd.  3, 2.  Aufl.,  S.  331  ff.). 
Diplomat  der  sich  nach  einem  gehabten  »Malheur* . . .  erschießt  - 
Die  DarsteUung  dieses  Vorfalls  findet  sich  in  Bd.  3  von  Vamha- 
gens »Denkwürdigkeiten«,  2.  Aufl.,  S.  273  f. 

8.11.58  (E) 

die  Liberalen  dürsten  nach  Rache  -  Für  ihren  Ausschluß  von 
Amt  und  Einfluß  in  der  Reaktionsära  seit  1850.  Als  deren  Inbe- 
griff galt  Ministerpräsident  Otto  von  Manteuffel,  der  mitsamt 
seiner  Regierung  am  6.  November  1858  entlassen  worden  war. 
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nachdem  Prinz  Wilhelm  von  Preußen  am  7.  Oktober  die  Re- 
gentschaft übernommen  und  eine  »Neue  Ära«  ausgerufen  hatte. 

4.12.1858  (E) 

giebt  mir  den . . .  Roth  rückt  die  Iniäative  zu  ergreifen  -  Mit  seiner 
-  sicher  nicht  ganz  uneigennützigen  -  Empfehlung  kam  Bem- 
storff  allerdings  zu  spät  Bereits  am  2.  Dezember  1858  hatte  Fon- 
tane an  Rudolf  von  Auerswald  (1795-1866)  geschrieben,  den 
jetzt  für  ihn  zuständigen  Minister,  und  um  die  vorzeitige  Auflö- 
sung seines  noch  bis  Ende  1860  geltenden  Vertrages  ersucht 
(FBV  58/40).  Mit  Datum  vom  24.  Dezember  1858  gab  Metzek 
Nachfolger  als  Direktor  der  ZentralpressesteUe,  Julius  von  Jas- 
mund  (1827-1879),  diesem  Antrag  statt,  da  man  in  Berlin  zu  dem 
Entschluß  gekommen  sei,  daß  »der  Fortbestand  der  Preßstation 
in  London  in  keiner  Weise  dringend  und  die  dafür  gebrachten 
Opfer  ihrem  Nutzen  [nicht]  entsprechend  erscheinen«  (GStA 
PK,  Rep.  77,  Tit  944  F,  Nr.  2,  Bl.  74).  Fontane  soUe  sich  folglich 
mit  Jahresbeginn  1859  als  seiner  Londoner  Funktion  enthoben 
betrachten  und  sich  baldmöglichst  bei  der  Zentralpressestelle  in 
Berlin  zurückmelden. 


Exzerpte  1854  und  1855 

9.11.54  (E) 

Harte  Kritik  von  JuUan  Schmidt . . .,  audi  von  Robert  Prutz  -  Ob 
die  negative  Rezension  von  »Ein  Sommer  in  London«  in  den  von 
Gustav  Freytag  und  Julian  Schmidt  herausgegebenen  »Grenz- 
boten« (Jg.  13,  1854,  Bd.  4,  S.  93  ff.)  tatsächlich  von  letzterem 
selbst  stammt,  erscheint  fraglich,  und  die  kaum  minder  abfallige 
Besprechung  im  »Deutschen  Museum«  (Jg.  4, 1854,  Bd.  2,  S.  701 1) 
dürfte,  der  Sigle  nach,  ebenfalls  nicht  von  dessen  Herausgeber 
Robert  Prutz  verfaßt  worden  sein. 

15.11.54  (E) 

Über  Mazarin  und  die  Fronde  -  Gescheiterte  Adelsbewegung  um 
die  Mitte  des  17.  Jahrhunderts  gegen  den  zunehmenden  Absolu- 
tismus der  Krone,  wie  ihn  der  mächtige  Minister  im  Namen  Lud- 
wigs XIV.  praktizierte. 
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Über  die  sächsischen  Kaiser  -  Dem  Sachsenherzog  Heinrich  I. 
(um  876-936)  war  919  die  deutsche  Königskrone  zugefallen, 
und  sein  Sohn  und  Nachfolger  Otto  I.  (912-973)  wurde  962  auch 
zum  Kaiser  gekrönt  Das  sächsische  Kaiserhaus,  das  im  19.  Jahr- 
hundert als  Begründer  des  deutschen  Nationalstaats  galt,  starb 
1024  mit  dem  Tode  Heinrichs  II.  im  Mannesstamm  aus. 
Hainhund  -  Der  »Göttinger  Hain«  war  ein  1772/74  florierender 
Dichterbund  Klopstock-begeisterter  Studenten,  der  in  Frontstel- 
lung gegen  Aufklärung  imd  Nachahmung  der  Franzosen  für 
Natur,  Empfindung,  Herz  und  Gefühl  eintrat 
Barbarossa;  Hohenstairfen  -  Friedrich  I.  Barbarossa  war  der  zweite 
Herrscher  aus  dem  schwäbischen  Herrschergeschlecht  der  Ho- 
henstaufen,  das  von  1138  bis  1254  die  deutschen  Könige  und 
Kaiser  steUte. 

28.11.54  (E) 

Jena  und  Auerstädt  -  Die  Niederlage  in  der  Doppelschlacht  vom 
14.  Oktober  1806  hatte  den  Zusammenbruch  des  alten  Freuten 
vor  dem  Ansturm  des  napoleonischen  Frankreich  besiegelt 

16.12.54  (E) 

Mein  neues  Amt  ak  Lektor  der  englischen  Zeitungen  -  In  dieser 
Funktion  hatte  Fontane  Auszüge  aus  der  englischen  Presse 
zusammenzusteUen,  die  dann  als  »englischer  Bericht«  an  die  mit 
der  ZentralpressesteUe  in  Verbindung  stehenden  Zeitungen  gin- 
gen. 

27.12.54  (E) 

enfßischen  Bericht  (über  die  Fremdenlegionsbill)  -  Der  Gesetz- 
entwurf zur  Rekrutierung  einer  Fremdenlegion  für  den  Kampf 
gegen  Ru&land  war  am  12.  Dezember  1854  im  Parlament  einge- 
bracht und  gegen  starken  Widerstand,  der  zeitweilig  zum  Sturz 
der  Regierung  zu  führen  drohte,  am  22.  Dezember  1854  verab- 
schiedet worden. 

21.1.55  (E) 

1.  Brief  an  die  »Westphälische  Zeitung'  -  Am  18.  Januar  1855  war 
Fontane  angewiesen  worden,  als  Berliner  Korrespondent  für  die- 
ses ehemals  demokratische  Blatt  tätig  zu  werden  und  zwei-  bis 
dreimal  wöchentlich  Berichte  über  Politik  und  Literatur  an  den 
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Herausgeber  Crüwell  einzusenden;  vgl.  JoUes,  Fontane  und  die 
PoUtik,S.92f. 

31.1.55  (E) 

Lektüre:  Bucher  -  Lothar  Buchers  damals  gerade  neu  erschie- 
nene Schrift  »Der  Parlamentarismus  wie  er  ist«  enthielt  eine  scharfe 
Kritik  des  englischen  Regierungssystems. 

20.2.55  (E) 

Buchers  Buch  über  •Parlamentarismus*  -  Vgl.  auch  Tagebuch- 
exzerpt vom  1.  August  1855  und  Anm. 

22.2.55  (E) 

Mr.  Roebuck's  Untersudumgs-Comite  -  Die  gegen  den  Widerstand 
der  Regierung  beschlossene  Einsetzung  eines  parlamentarischen 
Sonderausschusses  zur  Untersuchung  der  britischen  Kri^sfuh- 
rung  hatte  am  29.  Januar  1855  zum  Rücktritt  des  Koalitionska- 
binetts Aberdeen  geführt  Die  erneute  Einbringung  dieses  An- 
trags, der  am  23.  Februar  angenommen  wurde,  sorgte  für  die 
erste  Krise  der  neugebildeten  Regierung  Palmerston. 
Lord  John  Russeirs  Mission  nach  Wien  -  Zum  Zwecke  der  Teil- 
nahme an  einem  Kongreß  der  kriegführenden  Mächte,  der  die 
Möglichkeiten  eines  Friedensschlusses  sondieren  soUte. 
die  Times  und  ihre  ministeriellen  Ankläger  -  Im  Frühjahr  1855, 
bei  zunehmender  öffentlicher  Unzufriedenheit  mit  dem  Verlauf 
des  Krimkriegs,  hatten  mehrere  Mitglieder  der  Regierung  die 
»Times«  und  ihre  kritische  Berichterstattung  für  den  Verfall  des 
britischen  Ansehens  in  der  Welt  verantwortUch  gemacht 
die  preußische  Politik  -  Öffentlichkeit,  Pariament  und  Regierung 
in  CroBbritannien  übten  zunehmend  scharfe  Kritik  an  Preu&ens 
fortwährender  Neutralität  im  Krieg  zwischen  Ru&land  und  den 
Westmächten. 

3-3-55  (E) 

Chef  über  Tod  des  Kaisers  von  Rußlcmd  -  Zar  Nikolaus  I.  war  am 
Vortag  in  St  Petersburg  gestorben.  Unmittelbarer  Vorgesetzter 
Fontanes  in  der  ZentrakteUe  für  Presseangeiegenheiten  war  der 
Abteilungsleiter  Dr.  Landein,  doch  könnte  auch  Ludwig  Metzel 
gemeint  sein. 
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H-3-55  (E) 

Der  Tod  des  Kaisers  -  Nikolaus  I.  von  Ru&land;  vgl.  Anm.  zum 

3-3-55(E). 

das  Roebucksche  Untersuduings-CornUe  -  V^  Anm.  zum  22.2.55  (E)* 

die  faule  preußische  Politik  -  Vgl  Anm.  zum  22.2.55  (E). 

24-3-55  (E) 

Kreuzritter  -  Die  Anhänger  der  »Kreuzzeitung«,  d.  h.  die  preußi- 
schen Altkonservativen. 

2-5-55  (E) 

Das  Gären  und  die  bedrohliche  Stimmung  des  Landes  -  Vor  dem 
Hintergrund  ausbleibender  Erfolge  im  Krieg  gegen  Rußland 
entstand  im  Frühjahr  1855  ^^^  außerparlamentarische  Opposi- 
tion, die  unter  Verweis  auf  deren  mangelnde  Effizienz  Legiti- 
mität und  Privilegien  der  traditionellen  Eliten  in  Frage  stellte. 

1.6.55  (E) 

Der  große  Kampf  der  Whigs  und  Tones  -  Die  alten  Parlaments- 
parteien waren  seit  Abschaffung  der  Komzölle  1846  in  Personal- 
fraktionen  zerfallen,  was  eine  stabile  Mehrheitsbildung  erschwerte 
und  die  zahlreichen  Regierungskrisen  der  fünBciger  Jahre  erklärt; 
vgl.  auch  Fontanes  Berliner  Vortrag  über  »Whigs  und  Tories« 
vom  Januar  1860;  NFA  XIX,  S.  251-263. 

29-6.55  (E) 

Mitteilung,,,  wegen  der  »Englischen  Correspondenz*  -  Erste  Er- 
wähnung des  Projekts  eines  im  Interesse  der  preußischen  Regie- 
rung geschriebenen  und  von  ihr  finanzierten  Pressedienstes  aus 
London,  zu  dessen  Realisierung  Fontane  im  September  1855 
nach  England  entsandt  wurde. 

4-7-55  (E) 

Aufsatz  über  die  englische  ZeitungsstempelbiU  -  Wohl  nur  zur  in- 
ternen Information  gedacht;  vgl.  aber  auch  Fontanes  Ausfuh- 
rungen von  1858  über  die  Abschaffung  des  Zeitungsstempels 
durch  das  Gesetz  von  1855  und  seine  Folgen  (NFA  XIX,  S.  206 
bis  212). 
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18.7.55  (E) 

Lord  John  RusseWs  Rücktritt  -  Am  12.  Juli,  nachdem  bekanntge- 
worden war,  dafi  er  sich  bei  den  Wiener  Verhandlungen  (vgl 
Anm.  zum  22.2.55  [E])  zur  Annahme  von  sehr  viel  groBzügigeren 
Friedensbedingungen  für  Ru&land  bereit  erklärt  hatte,  als  es 
seine  anschließende  Erklärung  vor  dem  Parlament  erkennen 
ließ. 

1.8.55  (E) 

Unterhaltung  mit  Zabel  über  Lothar  Bucher  -  Der  Tenor  dieses 
Gesprächs  wird  auch  von  anderen  Zeugnissen  bestätigt  So  be- 
richtet Hans  Victor  von  Unruh  (1806-1884),  Buchers  Mitstreiter 
im  Jahre  1848,  bei  seiner  Rückkehr  aus  dem  Exil  habe  er  den 
Chefredakteur  der  »National-Zeitung«  1855  klagen  hören,  »daß 
die  Bucherschen  Korrespondenzen  immer  mehr  eine  Färbung 
annähmen,  die  mit  der  Tendenz  der  >National-Zeitung<  in  starkem 
Widerspruch  ständen  und  großenteils  nicht  angenommen  wer- 
den« könnten. 
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^^5  ß' 355-362) 
EB  -  Einfiihrungsbrief  zum  Tagebuch  für  Louis  Henri  Fontane 

1852(8.3/.) 

M     -  Tagebuchbrief  an  Ludwig  Metzel  1Ö55  (S,  39-48) 
MB  -  Begleitbrief  zum  Tagebuchfiir  Ludwig  Metzel  1855(8. 48 
bis  50) 
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Abel,  Carl  (geb.  1827),  Philologe  und  Übersetzer,  zeitweilig  Re- 
dakteur bei  der  »Kreuzzeitung«  und  später  Professor  23.3.57, 
24-3-57' 154-57' 21.3.58 

Aberdeen^  George  Hamilton  CK>rdon,  Earl  of  A.  (1784-1860), 
parlamentarischer  Führer  der  konservativen  Freihändler;  1852 
bis  1855  Premierminister  einer  Koalitionsregierung     18.4.56 

Adeermann  &  Co,  Verlag,  Buch-  und  Schreibwarenhandel  und 
Kommissionsagentur,  96  Strand     1.4.56 

Adderley^  Charles  Bowyer  (1814-1905),  konservativer  Abgeord- 
neter mit  ausgeprägt  kirchlichem  Engagement  und  daraus 
resultierendem  Reformeifer  vor  allem  im  Erziehungswesen 

27.5-56 

Albany,  Londoner  Restaurant  im  Besitz  von  Samuel  Bromfield, 
190  PiccadUly    25.3.57, 15.5.57, 29.5.57, 1-6.57, 3-9-57 

Alberty  Prinz  von  Sachsen-G>burg  und  Gotha  (1819-1861);  seit 
1840  Ehemann  der  Königin  Victoria,  1857  zum  Prinzgemahl 
erhoben  24.4.52,  2.6.52,  30.6.52,  1.4.56,  22.8.56,  23.8.56, 
22.2.57, 25.10.57, 19.1.58, 25.1.58, 29.1.58 

Albert  Edward,  Prinz  von  Wales  (1841-1910),  ältester  Sohn  der 
Königin  Victoria  und  des  Prinzen  Albert,  seit  1901  als  Ekluard 
VII.  König  von  CroBbritannien  und  Irland     25.10.57,  31.3.58 

Alberts^  Caroline,  geb.  Dittmers,  aus  Straßburg  gebürtige  Ehe- 
frau von  Maurice  Alberts  16^.56,  19.4.56,  24.7.56,  6.8.56, 
27.8.56, 1.1.57, 24.5.57, 1-6.57^  13-9-57'  20.11.57, 1.1.58, 114.58, 
2.9-5Ö'  15-9-58 
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Alberts^  Maurice  (gest.  1876),  1848-1867  im  diplomatischen 
Dienst  Preufiens;  1849  ***  ^®  Gesandtschaft  in  London  ver- 
setzt, zunächst  als  Kanzlist,  dann  als  Legationssekretär  und  seit 
1857  schlie61ich  als  Kanzleivorstand  7.5-52, 3.4.56, 16^^56, 
18.4.56,  19.4.56,  27.5.56,  1.6.56,  5.6.56,  16.7.56,  17.7.56, 
21.7.56,  24.7.56,  6.8.56,  9.8.56,  26.8.56,  27.8.56,  20.9.56, 
16.10.56,    19.10.56,   24.10.56,   25.10.56,   27.10.56,   28.10.56, 

1.11.56,  3.11.56,  7.11.56,  15.11.56,  21.11.56,  30.11.56,  15.12.56, 

24.12.56,  30.12.56,   1.1.57,   5.1.57,   7.1.57,    16.1.57,   18.1.57, 

19.1.57,  20.1.57,  23.1.57,  24.1.57,  28.1.57,  29.1.57,  1.2.57, 
6.2.57,  7.2.57,  14.2.57,  18.2.57,  22.2.57,  23.2.57,  24.2.57, 
25.2.57,  1.3.57,  3-3-57'  10-3-57»  ii-3-57'  i5-3-57^  i9-3-57^ 
21.3-57'  23.3.57,  25.3-57»  26.3.57,  18-4-57'  30-4-57'  3-5-57' 
9-5-57'  19-5-57'  22.5.57,  24.5.57,  29.5.57,  31.5.57'  i-^-57' 
3.6.57,  10.6.57,  11-6.57'  12.6.57,  21.6.57,  7-7-57'  10757' 
21.7-57'  25.7-57'  2.8.57,  5-Ö-57'  19-057'  i-9-57'  3-9-57'  8-9-57' 

10.9.57,  12.9.57,  13.9.57,  28.9.57,  30.9.57,  5.10.57,  6.10.57, 

10.10.57,  11.10.57,  13.10.57,  20.10.57,  27.10.57,  28.10.57, 
12.11.57, 20.11.57, 7.12.57, 9.12.57, 14.12.57, 28.12.57, 29.12.57, 
30.12.57,   1.1.58,   23.1.58,   26.3.58,  4.4.58,   6.4.58,   84.58, 

13.4.58,  14.4.58,  11.5.58,  27.5.58,  4.6.58,  9.7.58,  27.7.58, 
30.8.58,  2.9.58,  13.9.58,  15.9.58,  16.9.58,  18,9.58,  25.9.58, 
27.9.58, 28.9.58 

Albrecht  VII.  (1559-1621),  Erzherzog  von  Österreich,  seit  1596 
Statthalter  der  Niederlande     17.4.52 

Aldridge^  Ira  (1804-1867),  amerikanischer  Schauspieler,  als  er- 
ster Schwarzer  in  Shakespeare-Rollen  bekannt  geworden,  mit 
zahlreichen  Gastspielen  in  England  und  auf  dem  Kontinent 

27-10.55 
Alexander  »der  Große*  (356-323  v.  Chr.),  seit  336  v.  Chr.  König 

von  Makedonien     18.5.57 
Ali  Pascha^  Mehmed  Emin  (1815-1871),  türkischer  Hof-  und 

Staatsmann;  1855/56  und  auch  später  wiederholt  Großwesir 

des  Sultans     17.5.56 
Alison,  Polizeibeamter  in  ShadweU,  im  Osten  von  London 

23-1-57 
Althaus^  Friedrich  (1829-1897),  nach  Entlassung  aus  politischer 
Haft  seit  1853  in  London  als  Journalist,  Kunstwissenschaftler 
und  Philologe  tätig;  1874  Professor  für  Germanistik  am  Uni- 
versity  College  London;  Bruder  von  Julius  Althaus     6.3.57 
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Althaus^  Julius  (1833-1900),  Arzt,  seit  1857  in  London  niederge- 
lassen mit  Spezialisierung  auf  dem  Gebiet  der  Neurologie; 
Bruder  von  Friedrich  Althaus     6.3.57 

Andersen^  Berliner  Schuhmacher     28.11.54  (E) 

Anderson^  John  Henry  (1814-1874),  Unterhaltungskünstler  und 
Theateruntemehmer;  erwarb  aufzahlreichen  Tourneen  Welt- 
ruhm als  »großer  Zauberer  des  Nordens«     2.1.56, 6.3.56 

Anna  (1665-1714),  seit  1702  Königin  von  England,  Schottland 
und  Irland     24.9.57 

Anncu,  Frau,  s.  WittCj  Anna 

Appell  Rudolf,  Druckereibesitzer  und  Hersteller  der  »Deutsch- 
Englischen  Correspondenz«,  43  Gerrard  Street,  Soho  15.12.55, 
19.12.55, 25.12.55, 12.2.56, 7.3.56 

Arnim,  Achim  von  (1781-1831)     21.3.58 
Des  Knaben  Wunderhom     21.3.58 

Amini,  Heinrich  Alexander  Freiherr  von  (1798-1861),  preußi- 
scher Diplomat  und  nationalkonservativer  Staatsmann;  1848 
vorübergehend  Außenminister,  Gegner  der  Manteuffelschen 
Reaktion     25.10.56 

Atkinson^  Miss,  Schauspielerin  am  Sadler's  Wells  Theatre 
21.2.57 

Auerbdck,  Berthold  (1812-1882),  Schriftsteller  und  Publizist 
17.12.55, 25.9.56, 18.6.57 

St.  Augustin  igest  604),  römischer  Missionar;  landete  596  in 
Kent,  um  die  Angelsachsen  zum  Christentum  zu  bekehren; 
601  erster  Erzbischof  von  Canterbury     11.7.56 

d'AzegUo^  Vittorio  Emanuele,  Marquis  d^A.  (1816-1890),  italieni- 
scher Diplomat;  1850-1868  Gesandter  Sardiniens  bzw.  Ita- 
liens in  London     17.5.56, 22.2.57 

Babb  &  Gakivorthy^  Bekleidungsgeschäft  am  Strand     15.4.58 

Badi,  Adolph,  Londoner  Spezialanwalt  für  kontinentales  Recht 
und  internationale  Transaktionen     7.1.57 

Back,  Johann  Sebastian  (1685-1750)     1.9.57 

fiadi,  Wilhelm  Friedemann  (1710-1784),  Komponist  und  Orga- 
nist; ältester  Sohn  von  Johann  Sebastian  Bach     1.9.57 

Bac/ier,  Julius  (1810-1865),  Berliner  Mediziner  und  Schriftstel- 
ler    29.3.57 

Bachmamh,  J.,  Verlagsbuchhändler  in  Berlin,  bei  dem  die  vierte 
Auflage  des  von  Fontane  herausgegebenen  »Deutschen  Dich- 
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ter-Albums«  erschien  24.1.57, 25.1.57, 2.2.57, 23.2.57, 104.57, 
24.4.57,  18.5.57,  20.5.57,  ii-^-S?»  22.6.57,  26.6.57,  6.8.57, 
13.8.57, 1.9.57,  i7"-57'  21.11.57, 27.11.57 
Bacon,  Francis,  Baron  Venilam,  Viscount  St  Albans  (1561  bis 
1626),  universalgelehrter  Jurist  und  Philosoph,  Hof-  und  Staats- 
mann; einer  der  glänzendsten  Stilisten  in  englischer  Sprache 

3-9-57 

Baensch^  Herr,  Korrespondenzpartner  von  Fontane  in  Magde- 
burg    16.4.56 

Baeyer,  Bertha,  Tochter  von  Johann  Jakob  Baeyer  28.9.56, 
26.4.57 

Baeyer y  Qara  (geb.  1826),  Tochter  von  Johann  Jakob  Baeyer 
16.1.56,  5.9.56,  28.9.56,  8.10.57,  14.11.57,  16.12.57,  4.1.58, 
17.2.58, 13.3.58, 20.3.58, 29.3.58, 14.5.58, 26.5.58, 26.6.58 

Baeyer,  Jeanette  (1839-1897),  Tochter  von  Johann  Jakob  Baeyer 
25.9.56,28.9.56,4.1.58 

Baeyer,  Johann  Jakob  Baeyer  (1794-1885),  Geodät  und  QCBzier 
im  preußischen  Ceneralstab,  seit  1852  General;  Schwager  von 
Franz  Kugler;  Fontane  war  mit  seiner  Familie  näher  befireun- 
det     3.4.57,26.4.57 

Bainbridgey  John  Nathan  (1800-1863),  Londoner  Arzt  und  Phar- 
makologe     12.2.56 

Banbury,  Mr.,  Offizier  in  einer  englischen  Schützenbrigade     4.1.58 

Bor/tom,  Richard  Harris  (1788-1845),  anglikanischer  Geistlicher 
und  humoristischer  SchriftsteUer     14.6.57 
Ingoldsby  Legends     14.6.57 

Barker,  Thomas  Jones  (1815-1882),  englischer  Maler     17.7.56 

Barry,  Sir  Charles  (1795-1860),  britischer  Architekt;  Erbauer 
des  neuen  Parlamentsgebäudes  in  Westminster     7.5.58 

Barth,  Heinrich  (1821-1865),  deutscher  Afrikareisender  und 
Geograph;  1849  ^^  einer  englischen  Expedition  in  den  Sudan 
au%ebrochen,  von  der  er  1855  als  einziger  lebend  zurückge- 
kehrt war;  lebte  anschließend  bis  1858  in  London     30.12.56, 

71-57 

Bauer,  Fräulein,  Bekannte  von  Fontanes  Vetter  Heinrich  Labry 
22.4.52 

Bauer,  Edgar  (1820-1886),  ehemaliger  Junghegelianer,  1851  bis 
1861  als  politischer  Flüchtling  in  London  und  dort  als  Journa- 
list und  Spitzel  tätig  7.6.57, 26.7.57, 21.9-57'  ioii-57'  i7-i2.57' 
8.1.58,8.2.58,15.9.58 
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Baumeister^  Qara,  Tochter  des  Geheimen  Oberjustizrats  Georg 
Ottokar  Baumeister  in  Berlin,  enge  Freundin  Henriette  von 
Merckels     3.10.56 

Beauhamais,  Eugene  (1781-1824),  Stiefsohn  Napoleon  Bonapar- 
tes, 1805  Vizekönig  von  Italien     5.6.57 

ßecA,  Karl  (1817-1879),  aus  Ungarn  gebürtiger  Dichter  und 
SchriftsteUer     9.11.56 

BedcL,  geb.  Alison,  Ehefirau  von  A.  W.  Beda  und  Mutter  von  Ot- 
tilie  Beda     12.8.58, 23.8.58 

Beda,  A.  W.,  aus  Swinemünde,  preußischer  Vizekonsul  in  Leith 
bei  Edinburgh,  Vater  von  Ottilie  Beda  10.8.58,  12.8.58, 
13.8.58,23.8.58 

Beda,  Ottilie,  deutsche  Gouvernante  in  En^and  29.5.58, 30.5.58, 
2.6.58,  5.6.58,  20.6.58,  29.6.58,  5.7,58,  6.7.58,  9.7.58, 11.7.58, 
16.7.58,  21.7.58,  25.7.58, 1.8.58,  8.8.58,  2.9.58,  6.9,58,  8.9.58, 
14.9.58 

Bedbur^  Winand,  Senffabrikant  und  Inhaber  einer  Delikatessen- 
handlung, 3  John  Street,  Oxford  Street     24.8.57, 1.10.57 

Bectfordj  Paul  John  Campbell,  Prüfungskandidat  im  Deutschen 
19.6.58 

Begas^  Margarethe,  geb.  Philipp,  Ehefrau  des  Bildhauers  Rein- 
hold  Begas  (1831-1911)     10.4.57 

BeUinL,  Giovanni  (um  1432-1516),  Hauptmeister  der  veneziani- 
schen Frührenaissance  (»Giambellino«)     14.6.52 

Below,  Frau  von     28.9.56 

Below^  Max  von  (1835-1870),  Sohn  von  Emilie  Fontanes  Halb- 
schwester Qara  von  Below,  geb.  Müller     28.9.56 

Bermett,  John,  Londoner  Goldschmied,  Uhr-  und  Instrumenten- 
macher, 65  Cheapeide     22.12.57, 23.12.57 

Bentinck^  William,  Herzog  von  Portland  (1649-1709),  aus  den 
Niederlanden  gebürtiger  Staatsmann  und  enger  Berater  Wil- 
helms III.,  an  dessen  Installierung  auf  dem  englischen  Thron 
er  wesentlich  beteiligt  war     7.8.56 

Beruleyj  Robert  (1821-1893),  Pharmazeut  und  Botaniker,  Pro- 
fessor am  Kings  CoUege,  London     13.6,56 

Berengar  U.  (gest  966),  952-963  König  von  Italien;  nach  seiner 
Absetzung  in  Bamberg  gefangengehalten     5.10.56 

Bergprumru,  Geheinu^t,  preußischer  Beamter     14.9.56 

Bemstorffy  Albrecht  Graf  von  (1809-1873),  Diplomat;  1854-1861 
und  1862-1873  preußischer  Gesandter  bzw.  deutscher  Bot- 
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schafter  in  London;  1861/62  preußischer  Außenminister    9.12.55, 

1.1.56,  2.1.56,  6.1.56,  7.1.56,  8.1.56,  9.1.56,  10.1.56,  20.1.56, 
27.1.56, 3.2.56,  5.2.56,  7.2.56, 9.2.56, 10.2.56, 15.2.56,  24.2.56, 
29-3-56,  30-3-56,  26.4.56,  8.5.56,  13.556,  17.5-5^'  25.6.56, 

27.6.56,  30.6.56, 16.7.56, 17.7.56,  30.7.56,  24.10.56,  25.10.56, 
30.10.56,  3.11.56,  4.11.56,  5.11.56,  7.11.56,  8.11.56,  13.11.56, 
19.11.56, 22.11.56, 24.11.56, 25.11.56, 27.11.56, 28.11.56,  5.12.56, 

10.12.56. 13.12.56. 14.12.56. 26.12.56. 27.12.56. 30.12.56. 1.1.57, 
2.1.571  3-1-57'  4.1.57^  7.1.57'  14.1.57»  16.1.57,  23.1.57,  27.1.57, 

30.1.57,  1.2.57,  4.2.57,  10.2.57,  12.2.57,  18.2.57,  20.2.57, 
21.2.57,  22.2.57,  24.2.57,  27.2.57,  28.2.57,  6.3.57,  9.3.57, 
i4.3.57i  17.3-57'  26.3.57,  30457'  5557'  0-557'  15.5-57' 
255-57'  4-6.57'  Ö.6.57,  10.6.57,  19.6.57,  14.7-57'  30757' 

1.8.57,  17-9-57'  239-57'  i5io.57'  20.10.57,  24.10.57,  2.11.57, 
6.11.57, 13.11.57, 19.11.57'  20.11.57, 25.11.57, 27.11.57, 30.11.57, 

9.12.57,  12.12.57,  15.12.57'  26.12.57,  1.1.58,  8.1.58,  23.1.58, 

29.1.58. 6.2.58. 9.2.58. 10.2.58. 12.2.58. 16.2.58. 22.2.58. 3.3.58, 

9.3.58,  16.3.58,  26.3.58,  31.3.58,  3.4.58,  12.4.58,  164.58, 

22.4.58,  26.4.58,  2.5.58,  15.5.5Ö'  20.5.58,  26.5.58,  27.5.58, 
31.5.58,  2.6.58,  3.6.58,  10.6.58,  11.6.58,  15.6.58,  21.6.58, 
22.6.58, 28.6.58, 14.7.58, 19.7.58, 27.7.58, 4.12.58 

Bemstorff,  Anna  Gräfin  von,  geb.  Freiin  von  Könneritz  (1821  bis 
1893),  seit  1839  Ehefirau  des  Grafen  Albrecht  von  Bemstorff 

30.3.56,  24.10.56,  1.1.57,  71-57'  1Ö.2.57,  20.2.57,  21.2.57, 
8.6.57, 1.7.57, 24.10.57'  10.2.58, 12.2.58, 16.2.58, 22.2.58 

Bemstorff^  Johann  Hartwig  Ernst  Graf  von  (1712-1772),  däni- 
scher Staatsmann     6.3.57 

Bemstorff,  Percy  Graf  von  (geb.  1858),  vierter  Sohn  von  Albrecht 
und  Anna  von  Bemstorff,  später  Regierungspräsident  in  Kas- 
sel    18.6.58, 22.7.58 

Bemstorff,  Victoria  Anna  (geb.  1857),  zweite  Tochter  von  Al- 
brecht und  Anna  von  Bemstorff    20.2.57 

Berthier,  Alexandre  (1753-1815),  französischer  Marschall     5.10.56 

Beta  (eigentl.  Bettziech),  Heinrich  (1813-1876),  deutscher  Jour- 
nalist und  nationalökonomischer  Schriftsteller;  1850-1861  als 
politischer  Flüchtling  in  London;  Korrespondent  für  zahl- 
reiche deutsche  Blätter,  u.  a.  »Die  Gartenlaube«     9.1.57, 10.1.57, 

14.1.57,  15.1.57,  16.1.57,  18.1.57,  20.1.57,  21.1.57,  25.1.57, 
26.1.57,  28.1.57,  29.1.57,  30.1.57,  31.1.57,  2.2.57,  9.2.57, 
12.2.57,  15.2.57'  16.2.57,  17.2.57'  1Ö.2.57,  19.2.57'  23.2,57, 
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27.2.57, 1.3.57, 5.3.57, 9.3.57, 10.3.57, 19.3.57'  20.3.57, 21.3.57, 
22.3.57,  24.3.57,  25.3.57,  11.4.57,  3M-57'  1-5-57'  5-5-57' 
10.5.57,  11.5.57,  12.5.57,  14.5-57'  16.5.57,  17.5-57'  23.5.57, 
28.5.57,  6.6.57,  11.6.57,  13.6.57,  19.6.57,  25.6.57,  11.7.57, 
14.7.57,  20.7.57,  23.7.57,  24.7.57,  26.7.57,  277-57'  30-7-57' 

4.8.57,  14.8.57,  10.9.57,  159-57'  20.9.57,  23.9.57,  4-10.57' 
7.10.57, 16.10.57, 27.10.57, 31.10.57, 3.11.57, 15-11-57'  29-11-57' 
10.12.57, 14-12-57'  25-12.57'  27-1257'  14-258, 24.2.58, 28.2.58, 

8.3.58,  19.3.58,  20.3.58,  23.3.58,  25.3.58,  10.4.58,  11.4.58, 
184.58,  24.5.58,  25.5.58,  6.6.58,  12.7.58,  18.7.58,  27.8.58, 
12.9.58, 19.9.58, 23.9.58 

Beto,  Mathilde,  geb.  Rolf,  zweite  Ehefrau  von  Heinrich  Beta 
25-1-57'  13-3-57'  16.557'  307-57'  14-8.57'  20.9.57,  4.10.57, 
7.10.57, 16.10.57,  27.10.57'  3-11-57'  8.11.57'  1511-57'  29-11-57' 
25.12.57,  27.12.57,  14.2.58,  26.2.58,  28.2.58,  23.3.58,  5.4.58, 
114.58,  184.58,  24.5.58,  25.5.58,  6.6.58,  24.6.58,  18.7.58, 
12.9.58,19.9.58,23.9.58 

Bethrmmn'HoUweg,  Felix  von  (1824-1900),  preufiischer  Di- 
plomat; zeitweilig  Attache  in  London;  Sohn  von  Moritz  August 
von  Bethmann-Hollweg  (1795-1877),  des  Führers  der  konser- 
vativen Wochenblattpartei,  und  Vater  des  späteren  Reichs- 
kanzlers    22.2.57 

Betsy,  en^isches  Hausmädchen  der  Fontanes  in  London  5.10.57, 
124.58 

BettertoHy  Thomas  (um  1635-1710),  englischer  Schauspieler  und 
Theateruntemehmer     12.5.57 

Beust,  Friedrich  Ferdinand  Graf  von  (1809-1886),  sächsischer 
Aufienminister  seit  1849  und  1858-1866  auch  Ministerprä- 
sident; später  in  österreichischen  Diensten;  Gegenspieler  Bis- 
marcks     8.1.58 

BeiUner,  Tuiscon  (1816-1882),  konservativer  Journalist;  1853  bis 
1872  Chefredakteur  der  »Kreuzzeitung«     16.9.56,  26.9.56, 

15.10.56,  27.10.56,  3.11.56,  5.11.56,  27.11.56,  3.12.56,  31.12.56, 
13-2-57'  15-4-57'  26.4.57,  274-57'  3-6.57'  ii-6.57'  10.8.57, 
19.8.57,  16.9.57,  23.9.57,  8.10.57,  17.11.57,  20.11.57,  23.11.57' 

28.12.57,  22.2.58,  27.3.58,  31.3.58,  3.4.58,  15.4.58,  23.4.58, 
1.5-5Ö'  6.5-58»  8.5.58, 19.6.58, 24.6.58 

Beyrich^  Qementine,  geb.  Helm  (1825-1896),  Jugendschriftstel- 
lerin; mit  dem  Berliner  Geologieprofessor  Heinrich  Ernst 
Beyrich  verheiratet     8.4.57 
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Birch,  James,  anglo-irischer  Journalist,  Eigentümer  der  Dub- 
liner  Wochenzeitung  »The  World«     1 1- 1-57 

BimstiU^  Schauspieler  aus  Darmstadt,  Mitglied  der  Londoner 
Truppe  Emil  Devrients     2.6.52 

Black,  Adam  (1784-1874),  Verlagsbuchhändler  in  Edinburgh, 
liberaler  Publizist  und  Politiker     4.7.56 
Guide  through  Scotland     4.7.56 

Blomberg,  Hugo  von  (1820T1871),  Maler  und  Schriftsteller;  Tun- 
nel-Mitglied (Maler  Müller)     18.4.57, 58.58 
Roccoco     5.8.58 
Waldkönigin     18.4.57 

Blomeyer,  Reisebekanntschaft  Fontanes  aus  Hessen-Kassel  mit 
demokratischen  Neigungen     23.4.52, 28.4-/5.5.52 

Blücher  von  WahtatU  Gebhardt  Leberecht  Fürst  (1742-1819), 
preußischer  Ceneralfeldmarschall  und  populärer  Heerführer 
der  Befreiungskriege 

Blythe,  Mr.,  Journalist  und  Klubredner;  von  Fontane  als  Über- 
setzer von  Artikeln  für  die  englische  Presse  beschäftigt  4.12.57, 
28.12.57,  29.12.57,  30.12.57,  4.1.58,  5.1.58,  8.1.58,  5.2.58, 
4-3-58,  8.3.58,  13.3.58,  28.3.58,  2.4.58,  12.5.58,  14-5-58. 
15-5-58,  30-5-58,  116.58,  12.6.58,  18.6.58,  22.6.58,  24.6.58, 
29.6.58, 3.7.58, 9.7.58, 13.7.58, 20.7.58, 29.7.58, 1.9.58, 2.9.58, 
10.9.58,  16.9.58,  19.9.58,  21.9.58,  26.9.58,  28.9.58,  29.9.58, 
30.9.58,2.10.58,3.10.58 

Bodenstedt,  Friedrich  (1819-1892),  Schriftsteller  und  Übersetzer 
12.1.58 
Shakespeares  Zeitgenossen     12.1.58 

Boleyn  s.  Buleru,  Anna 

BoUn^roke,  Henry  St.  John,  Viscount  B.  (1678-1751),  engli- 
scher Staatsmann  und  SchriftsteUer     17.2.57 

Boltz,  August  (geb.  1819),  Lehrer  für  Russisch  und  Englisch  an 
verschiedenen  Ausbildungsanstalten  der  preu&ischen  Armee; 
1864  Professor  an  der  Berliner  Kriegsakademie     14*9.55  0^)^ 

14-9-55 
Bonheur,  Rosa  (1822-1899),  französische  Malerin     17.10.56 

Bonin,  Adolf  von  (1803-1872),  preußischer  OfBzier;  seit  1838 
Flügeladjutant  der  Könige  Friedrich  Wilhelm  IIL  und  Fried- 
rich Wilhelm  IV.,  1863  General     30.3.56 
BootK  Barton  (1681-1733),  englischer  Schauspieler     12.5.57 
Bor(c)k,  Sidonie  von  igest  1620),  Priorin  des  Klosters  Marien- 
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fliefi  in  Pommern;  in  ihrem  80.  Lebensjahr  ak  Hexe  enthaup- 
tet und  verbrannt     4.6.57 

Borckej  preußische  Offiziersfamilie  aus  Hinterponmiem  8.11.54 
(E),  15.11.54  (E) 

BoreduSy  Familie,  Reisebekanntschaft  Fontanes  aus  Königsberg 
30.8.56 

Borges,  Herr  von,  belgischer  Oberst  und  Direktor  der  Lütticher 
Cewehrfabrik;  Freund  von  Werner  Hahn     2.6.56,  4.6.56, 

6.6.56 

Borgmann,  preußischer  Leutnant»  Feldjäger  und  diplomatischer 
Kurier    29.1.57, 153-57'  3-5-57'  4-5-57'  22.5.57 

Bormann,  Karl  (1802-1882),  Pädagoge;  1849-1872  Provinzial- 
schulrat  in  Berlin;  Tunnel-  und  Rütli-Mitglied  (Metastasio) 
9.6.56,  10.6.56,  11.6.56,  6.9.56,  11.9.56,  13.9.56,  16.9.56, 
27.9.56,  4.10.56,  84.57,  18.4.57,  18.8.57,  19Ö-57'  3-9-57' 
2.1.58,6.1.58,7.1.58 

Bosio,  Angiolina  (1830-1859),  italienische  Sopranistin     1.8.56 

Bounring,  Sir  John  (1792-1872),  vielseitig  tätiger  Publizist,  Agi- 
tator und  Parlamentarier;  1849  Konsul  in  Canton,  1854-1860 
britischer  Handelsbeauftragter  ftir  China  und  Gouverneur 
von  Hongkong     13.3.57 

Boyce,  Mr.,  Mitglied  des  Babel-Klubs     24.6.58 

Bradshaw,  George  (1801-1853),  Orucker  und  Verleger;  seine  pe- 
riodisch erscheinenden  Fahrplanübersichten  der  verschiede- 
nen Eisenbahnlinien  wurden  in  Großbritannien  zum  Ersatz 
für  ein  landesweites  Kursbuch 
Railway  Guide     12.6.52, 22.1.56 

Bran,  C.  A.  A.,  politischer  Flüchtling  und  Deutschlehrer  in  Lon- 
don    20.10.55 

Brandenburg,  Friedrich  Wilhelm  Graf  von  (1792-1850),  preußi- 
scher General  und  Staatsmann;  als  Gegner  der  Revolution  seit 
Ende  1848  Ministerpräsident;  Sohn  Friedrich  Wilhelms  II.  aus 
unebenbürtiger  Ehe     30.11.57 

Brandenburg,  Gustav  Graf  von  (1820-1909),  preußischer  Diplo- 
mat; 1855-1862  Legationssekretär  bzw.  Legationsrat  an  der 
Gesandtschaft  in  London;  Sohn  des  Grafen  Friedrich  Wilhelm 
von  B.  19.9.55  (MB),  30.3.56,  17.7.56,  7.8.56,  27.8.56, 
28.8.56 

Bredow,  Herr  von,  preußischer  Offizier     14-9-55  (M) 

Bright,  John  (1811-1889),  Fabrikant  in  Manchester  und  radikal- 
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liberaler  Politiker;  führender  Vertreter  der  Freihandekbewe- 
gung     20.5.58 

Brodc^  William  (1807-1875),  Baptistenprediger  in  London     20.2.58 

Brockhcuis^  Leipziger  Verlag,  dessen  »Konversationslexikon«  zum 
Markenzeichen  wurde     2.10.57 

BrömeU  Franz  (1829-1904),  Lyriker  und  Journalist,  ging  1859 
nach  England;  Tunnel-Mitglied  (Tegner)     19.1.58 

Brooke,  Robert  Greville,  Lord  B.  (um  1608-1643),  philoso- 
phisch-theologischer Schriftsteller  und  einer  der  Anführer  der 
Parlamentspartei  im  englischen  Bürgerkrieg     13.8.56 

Buchanan^  Mr.,  Prüfiingskandidat  im  Deutschen     10.6.58 

Bücher^  Lothar  (1817-1892),  preußischer  Demokrat;  1850-1861 
als  politischer  Flüchtling  in  London  und  Korrespondent  der 
»National-Zeitung«;  ab  1864  Mitarbeiter  Bismarcks  10.3.56, 
31.7.56,  4.8.56,  31.10.56,  3.2.57,  10.2.57,  15.6.57,  17.6.58, 
31.1.55  (E),  20.2.55  (E),  1.8.55  (E) 

Buckstone,  John  Baldwin  (1802-1879),  Schauspieler,  Bühnen- 
autor und  seit  1853  Pächter  des  Haymarket  Theatre  in  Lon- 
don    5.2.57, 17.6.57 

Bugden^  Mrs.     20.7.58 

Bühring  (geb.  1813),  aus  Mecklenburg  gebürtiger  Mechaniker 
und  Erfinder;  seit  1850  als  politischer  Flüchtling  in  London 
i3-3-57'5-5-57' 6.6.57, 8.2.58 

Bulen  (Boleyn),  Anna  (1507-1536),  zweite  Gemahlin  Heinrichs 
VIII.  von  England,  (hingerichtete)  Mutter  der  Königin  Elisa- 
beth I.     14.6.52, 15.5.56, 13.8.56 

Bunsen,  Christian  Karl  Josias  von  (1791-1860),  preußischer  Di- 
plomat und  theologischer  Schriftsteller;  1842-1854  preußi- 
scher Gesandter  in  London;  1858  geadelt  11.5.52,  12.5.52, 
22.5.52,  23.5.52,  24.5.52,  28.5.52,  2.6.52,  18.6.52,  20.6.52, 
26.6.52,  19.9.55  (M),  19.9.55  (MB),  27.1.56,  164.56,  24.7.56, 
25.10.56, 15.12.56, 9.2.58, 10.2.58 

Bunseiiy  Elizabeth  von,  geb.  Gumey  (1817-1903),  seit  1845 
Eherau  von  Ernst  Christian  Ludwig  (1819-1903),  dem  zwei- 
ten Sohn  von  Christian  Kari  Josias  und  Frances  von  Bunsen 
25.10.56 

Bunsen,  Frances  von,  geb.  Waddington  (1791-1876),  seit  1817 
Ehefrau  von  Christian  Karl  Josias  von  Bunsen     15.12.56 

Bunsen^  Frances  Helene  von  (1826-1894),  älteste  Tochter  von 
Christian  Karl  Josias  und  Frances  von  Bunsen     27.8.56 
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Bunseriy  Georg  von  (1824-1896);  vierter  Sohn  von  Christian  Karl 
Josias  und  Frances  von  Bunsen;  später  liberales  Mitglied  des 
preußischen  Abgeordnetenhauses  und  des  deutschen  Reichs- 
tags    18.6.52, 19.6.52, 29.6.52 

Bunsen,  Theodor  von  (1832-1892),  jüngster  Sohn  von  Christian 
Karl  Josias  und  Frances  von  Bunsen     30.6.52, 25.10.56 

BuoL,  Karl  Ferdinand  Graf  von  (1797-1865),  österreichischer 
Staatsmann;  1848  Botschafter  in  St  Petersburg,  1851  in  Lon- 
don, 1852-1859  Außenminister     20.10.55, 27.1.57 

Burchardt^   Frau   Justizrätin,   Bekannte   von   Rudolf  Wentzel 

2712.55 

Burckhardtj  Jacob  (1818-1897),  Schweizer  Kulturhistoriker  und 
Geschichtsphilosoph,  Professor  in  Basel     14.2.57 
Die  Zeit  Constantins  des  Großen     14.2.57 

Burke,  Edmund  (1729-1797),  Parlamentarier  und  poUtischer 
Schriftsteller;  Befürworter  der  Amerikanischen  und  Gegner 
der  Französischen  Revolution     3.9.57 

Burow,  Albert  (geb.  1821),  preußischer  Leutnant  a.  D.  und  inva- 
lider Hauptmann  der  schleswig-holsteinischen  Armee;  1854 
Mitarbeiter  der  Zentralpressestelle  und  auf  ihre  Vermittlung 
1855-1858  Chefredakteur  der  Königsberger  »Hartungschen 
Zeitung«  19.12.55, 25.6.56, 27.6.56, 28.6.56, 29.6.56, 30.6.56, 
1.7.56,  2.7.56,  3.7.56,  4.7.56,  5.7.56,  7.7.56,  8.7.56,  9.7.56, 
10.7.56,  15.8.56,  25.8.56,  26.8.56,  4.9.56,  6.12.56,  8.12.56, 
15.1.58, 16.1.58 

Byron,  George  Noel  Gordon,  Lord  B.  (1788-1824),  Dichter  und 
Abenteurer     6.5.52, 19.6.52 

Cahs^  Jean  (1698-1762),  protestantischer  Kaufmann  in  Tou- 
louse;  auf  Grund    falscher   Beschuldigungen    hingerichtet 

3-9-57 

Ccuneron,  Mr.,  Prüfiingskandidat  im  Deutschen     10.6.58 

CampbelL,  Mr.,  Bekanntschaft  Fontanes  aus  dem  »Hotel  Royal« 
in  Stirling     13.8.58 

CampbelL,  Sir  Colin  (1792-1863),  schottischer  Generalmajor;  im 
Krimkrieg  Befehlshaber  der  Hochländer-Brigade,  1857  Ober- 
befehlshaber der  britischen  Truppen  in  Indien     10.6.56 

CampbelL,  John  Baron  C.  (1779-1861),  schottischer  Anwalt, 
SchriftsteUer  und  Abgeordneter;  1850-1859  Lordoberrichter 
und  seit  1859  Lordkanzler  von  England     26.5.56, 27.5.56 
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Canaletto  =  Antonio  Canal  (1697-1768),  italienischer  Maler 
14.6.52, 24.6.56 

Canker  s.  Conquer 

Caraf(f)cL,  Luigi,  Duca  di  Traetto  (1797-1871),  neapolitanischer 
Politiker  und  Diplomat;  1852-1860  Aufienminister  des  König- 
reichs beider  Sizilien     5.2.57 

Carini,  Fürst  von,  italienischer  Diplomat;  bis  1856  Gesandter  des 
Königreichs  beider  Sizilien  in  London     19.11.56 

Carl,  Prinz  von  Preußen,  s.  Karl,  Prinz  von  Preußen 

CarUüan  &  Corbiere^  Londoner  Filiale  eines  Pariser  Einrich- 
tungshauses, 68  Cannon  Street,  City     1.10.57, 11.2.58 

Carpenter,  William  (1797-1874),  theologischer  und  politischer 
Schriftsteller;  Journalist  und  Agitator;  führendes  Mitglied  der 
Diskussionsklubs  von  Shoe  Lane  und  Temple  Forum  28W4.56, 
16.6.56, 25.1.57, 25.10.57 

Caspar,  Architekt  aus  Berlin     30.5.58, 12.6.58 

Caspar,  Johann  Ludwig  (1796-1864),  Berliner  Arzt,  Geheimer 
Obermedizinalrat  und  Professor,  in  dessen  Haus  Emilie  Fon- 
tane zeitweise  eine  Mansarde  bewohnte     9.9.56, 15.5.57 

Castlereagh,  Robert  Stewart,  Marquess  of  Londonderry,  Vis- 
count  C.  (1769-1822),  Politiker  aus  dem  Lager  der  Tones,  seit 
1812  britischer  Außenminister     1.4.56, 16.5.56 

Celeste,  Madame  =  Künsdemame  für  Celeste  Elliott,  geb.  Keppler 
(um  1814-1882),  französische  Tänzerin  und  Theaterunter- 
nehmerin, hauptsächlich  in  England  tätig     5.1.56 

CelUni,  Benvenuto  (1500-1571),  itahenischer  Goldschmied  und 
Bildhauer     18.7.56 

Cervantes  Saavedra,  Miguel  de  (1547-1616),  spanischer  Dichter 
Don  Quixote     12.10.56, 7.6.58 

Chatham  =  William  Pitt,  Earl  of  C  (1702-1778),  britischer  Staats- 
mann; 1756-1761  und  1766-1768  Premierminister  (Pitt  »der 
Ältere«)     29.7.56, 29.9.57 

Chatterton,  Thomas  (1752-1770),  jugendUches  Dichtergenie  aus 
Bristol,  gab  seine  Werke  mit  Erfolg  als  wiederentdeckte  Ma- 
nuskripte aus  älterer  Zeit  aus     23.3.56 

Chei^allerie,  Friederike  Wilhelmine  AmeUe  de  la,  geb.  Jakob, 
Ehefrau  von  Otto  Friedrich  de  la  ChevaUerie     7.9.56, 11.9.56 

Chei^allerie,  Otto  Friedrich  de  la  (1823-1908),  Kollege  Fontanes 
in  der  Berliner  Zentralstelle  für  Presseangelegenheiten  7.9.56, 
11.9.56, 26.9.56, 3.4.57, 19.4.57 


Digitized  by 


Google 


Register  der  Personen  und  Werke  663 

Child,  Robert,  Bankier  in  London     30.7.56 

Chippendale,  William  Henry  (1801-1888),  englischer  Schau- 
spieler, 1853-1874  am  Haymarket  Theatre     5.2.57 

Chreptawitsch,  Graf  Michail  Irinejewitsch  (1809-1891),  russi- 
scher Diplomat  und  Hofbeamter;  1856-1858  Botschafter  in 
London     4.1.57, 12.5.57 

ChurdülL,  John  (1650-1722),  englischer  Feldherr  und  Staats- 
mann; 1702  Duke  of  Marlborough      23.7.56,  23.8.56, 17.2.57 

Cibber,  Colley  (1671-1757),  englischer  Schauspieler  und  Drama- 
tiker    12.5.57 

Cicero,,  Marcus  Tullius  (106-43  ^-  Chr.),  römischer  Politiker, 
Redner  und  Schriftsteller     18.4.56 

Clanricarde,  Ulick  John  de  Burgh,  Marquis  of  C.  (1802-1874), 
skandalumwitterter  anglo-irischer  Aristokrat,  Offizier,  Diplo- 
mat und  Politiker;  1858  vorübergehend  Lordsiegelbewahrer 

3-3-5Ö'5-3-5Ö,9-3-5^ 
Clarendort,  George  William  Frederick  Villiers,  Earl  of  C.  (1800 

bis  1870),  englischer  Diplomat  und  Politiker  aus  dem  Lager 
der  Whigs;  1853-1858,  1865/66  und  1868-1870  britischer 
Außenminister  10.1.56,  18.6.56,  30.7.56,  19.11.56,  4.1.57, 
11.1.57, 16.1.57, 4-2.57'  12.5.57, 155-57'  27-11-57'  30-"-57 
Clarendon,  Henry  Hyde,  Earl  of  C.  (1638-1709),  englischer 
Staatsmann;  Bruder  von  Laurence  Hyde,  Earl  of  Rochester 

3.Ö.56 

Clarke,  Herbert     25.8.57, 5.158, 9.1.58 

Claude  Lorrain,  eigentl.  Claude  Gellte  (1600-1682),  französi- 
scher Maler     14.6.52, 10.11.56 

Claudius,  Matthias  (1740-1815)     9.12.57 

CUpperton,  Captain,  Prüfungskandidat  im  Deutschen     21.5.58 

Cüve,  Robert  (1725-1774),  Begründer  der  enghschen  Herrschaft 
in  Indien;  wegen  persönlicher  Bereicherung  angeklagt,  Selbst- 
mord    25.8.57, 27.8.57 

William  Cknves  &  Son,  Druckerei,  14  Charing  Gross     25.3.57 

Cobbett,  William  (1762-1835),  englischer  Schriftsteller,  Pam- 
phletist, Parlamentarier  und  Agitator  für  die  Rechte  der  unte- 
ren Volksschichten     11.7.56 

Cohden,  Richard  (1804-1865),  Fabrikant  in  Manchester  und  ra- 
dikaUiberaler  Unterhausabgeordneter;  Führer  der  englischen 
Freihändler     25.10.57 

Colbert,  Jean  Baptiste  (1619-1683),  seit  1669  Oberintendant  der 
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Finanzen,  legte  die  Grundlagen  für  den  französischen  Absolu- 
tismus durch  Steigerung  der  Staatseinkünfte  und  Wirtschafts- 
forderung    15.11.54  (E) 

ColUns,  William  (1788-1847),  englischer  Maler     28.9.58 

ColUnSy  William  Whitaker  (um  1817-1879),  englischer  Ingenieur; 
technischer  Leiter  der  Berlin  Water  Works  G>mpany,  die  das 
1856  in  Betrieb  genommene  erste  Berliner  Wasserwerk  vor 
dem  Stralauer  Tor  angelegt  hatte  20.6.56,  27.6.56,  19.11.56, 
20.11.56,  27.11.56,  5.12.56, 10.12.56, 18.12.56,  30.12.56,  2.1.57, 
9.1.57, 12.1.57,  22.1.57,  27.1.57,  7.2.57,  9.2,57, 11.2.57, 12.2.57, 
4-3-57'  5-3-57'  ^-S-S?*  9-3-57»  io-3-57'  12,3.57,  i6-3-57'  21.3.57^ 
23-3-57'  10.4.57,  11.4.57,  134-57'  1Ö4-57'  204.57,  234.57, 
274-57»  12.6.57,  19.10,57,  11.11.57,  30.12.57,  1.1.58,  4.1.58, 
10.2.58,  15.2.58,  17.2.58,  12.6.58,  15.6.58,  28.6.58,  29.6.58, 
30.6.58, 2.7.58, 28.8.58, 1.9.58, 3.9.58 

Compton^  Henry  (1805-1877),  Schauspieler,  bekannt  für  seine 
Darstellung  der  komischen  Rollen  von  Shakespeare     5.2.57 

Connoüy^  Thomas  William  John,  englischer  Militärschriftsteller 

9-9-57 

Conquer,  Miss,  Besitzerin  von  3  Campden  House  Road  in  Ken- 
sington und  Londoner  Zimmerwirtin  Fontanes  vom  17.  Sep- 
tember bis  13.  Oktober  1855     19.9.55  (M),  7.2.56, 9.2.56 

Conway^  Schauspielerin  im  Londoner  Surrey  Theatre     27.10.55 

Cookj  John  Parsons  (gest  1855),  Buchmacher;  Freund  und 
Opfer  des  Ciftmörders  William  Palmer     10.6.56 

Coombes^  Robert  (1808-1860),  bekanntester  englischer  Ruderer 
seiner  Zeit     29.6.52 

Corbiere  s.  Carlhian  &  Corbiere 

Corday  d*Armont^  Charlotte  de  (1768-1793),  Gegnerin  der  Jako- 
binerherrschaft und  als  Mörderin  Marats  hingerichtet  22.6.52, 
30.6.52, 17.10.56 

Correggio,  Antonio  AUegri  (um  1490-1534),  Wegbereiter  der  ita- 
lienischen Barockmalerei     14.6.52 

Corvin-fViersbitzki,  Otto  von  (1812-1886),  preufiischer  OfBzier 
polnischer  Abstammung,  revolutionärer  Aktivist  und  Schrift- 
steller; nach  seiner  Haftentlassung  1855  ^°  London  im  Exil 
184.56 

Coste^  evangelischer  Geistlicher  in  Berlin     12.9.56 

Couture^  Thomas  (1815-1879),  französischer  Maler     17.10.56 

James  Couie  Sc  Soru,  Buch-  und  Zeitungshandlung  mit  Vertrieb 
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der  intemationaleii  Presse,  2  St  Ann's  Lane,  in  der  Nähe  der 
Londoner  Hauptpost  214.56, 20.5.56, 28,6.56, 3.1.57, 12.1.57, 
25-3-57»  7-5-57»  ao.6.57,  18.7.57,  28.9.57,  22.12.57,  5-3-58' 
19.3.58, 1.4.58, 104.58, 21.6.58, 23.6.58, 2.7.58, 9.7.58, 29.9,58 

Crcunptori,  Sir  John  Fiennes  Twisleton  (1805-1886),  britischer 
Diplomat;  1852-1856  Botschafter  in  den  Vereinigten  Staaten, 
anschließend  in  Hannover,  St  Petersburg  und  Madrid     16.6.56 

CramptoTU,  Thomas  RusseU  (1816-1888),  Eisenbahn-  und  Tele- 
grapheningenieur, Bekannter  von  William  Whitaker  G>llins 
6.3.57, 12.6.57, 17.6.57 

Cranwortkt  Laura,  geb.  Carr  (1787-1868),  seit  1845  Ehefrau  von 
Lord  G*anworth     24.10.57 

Crantvortk,  Robert  M onsey  Rolfe,  Baron  C.  (1790-1868),  Anwalt 
und  liberaler  Politiker;  1852-1858  Lordkanzler  von  England 
25-3-57'  24.10.57 

Creswick^  Thomas  (1811-1869),  englischer  Landschaftsmaler 
und  Buchillustrator     28.9.58 

Creswicky  William  (1813-1888),  englischer  Schauspieler  und  seit 
1849  Pächter  des  Surrey  Theaters     27.10.55, 14.12.55 

Crome^  John  (1768-1821),  englischer  Landschaftsmaler     28.9.58 

CromweH,  Oliver  (1599-1658),  Führer  der  englischen  Puritaner; 
als  Lord-Protektor  der  Republik  seit  1653  Inhaber  der  ober- 
sten Staatsgewalt     29.6.52,  19.3.56,  184.56,  30.6.57,  13.8.56 

CrüweU  (=  Crüvel)^  Wilhelm  (1807-1873),  Buchhändler  aus  Pa- 
derborn und  Herausgeber  der  »Westphälischen  Zeitung«,  seit 
1855  in  Dortmund     7.1.56, 9.1.56, 10.5.56, 22.5.55  (E) 

Cummingj  Revd.  Cordon  (1820-1866),  Löwenjäger  und  Schrift- 
steller    9.6.56, 12.6.56 

Cimninf^ham^  Edmund  (z.  T.  auch  Edward)  Francis  (um  1742  bis 
1795)^  schottischer  Porträt-  und  Historienmaler,  lebte  seit 
1784  in  Berlin     17.7.56 

Curtius,  Marcus  (4.  Jh.  v.  Chr.)     19.3.56 

Cutler  &  Co,  Weinhändler,  12  Hungerford  Street,  Strand 
12.7.58 

Dahlmarm^  Friedrich  Christoph  (1785-1860),  Historiker  und 
Staatswissenschaftler  sowie  liberaler  Politiker     20.2.57 

Dahn-Haußmarm,  Susanna  Maria  (geb.  1831),  Schauspielerin 
8.10.56 

Danton^  Georges  Jacques  (1759-1794),  Pariser  Rechtsanwalt 
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und  während  der  Französischen  Revolution  führender  Poli- 
tiker der  Jakobiner     22.6.52 

Daumer,  Georg  Friedrich  (1800-1875),  Religionsphilosoph  und 
Dichter     21.3.58 
Hafis     21.3.58 

Davenport,  Charles,  Londoner  Geschäftsmann  und  Verwandter 
von  Paul  Ingwersen     15.9.58 

David,  Jacques  Louis  (1748-1825),  französischer  Historienmaler 
15.10.56, 18.10.56 

Dawes  &  Edwards  s.  Edwards  &  Dawes 

C.  H.  Dedel  Nachf.,  Berliner  Wein-  und  Delikatessenhandlung 
mit  Restaurantbetrieb,  Leipziger  Straße     10.9.56 

Defoe,  Daniel  (1659-1731),  englischer  Schriftsteller,  Journalist 
und  Politiker     11.7.56 

Deichmann,  Herr     24.5.57 

Delacroix,  Eugene  (1798-1863),  französischer  Maler  und  Gra- 
phiker    17.10.56 

Delaroche,  Paul  (1797-1856),  französischer  Historienmaler 
17.10.56, 22.5.58 

Derby,  Edward  Geoffrey  Smith  Stanley,  Earl  of  D.  (1799-1869), 
konservativer  Politiker;  1852, 1858/1859  und  1866-1868  Pre- 
mierminister    4.2.57, 15.5.58, 20.5.58 

Derf(/)Unger,  Georg  Freiherr  von  (1606-1695),  brandenbui^gischer 
Generalfeldmarschall  unter  dem  Großen  Kurfürsten     4.6.57 

Desaix  de  Veygoux,  Louis  Charles  Antoine  (1768-1800),  napo- 
leonischer General,  gefallen  in  der  Schlacht  bei  Marengo 
19.9.55  (MB) 

Desmoulins,  Camille  (1760-1794),  Rechtsanwalt  und  führender 
Vertreter  der  Französischen  Revolution     22.6.52 

Dessoir  (eigenü.  Dessauer),  Ludwig  (1810-1874),  Schauspieler; 
seit  1849  am  Königlichen  Schauspielhaus  in  Berlin  engagiert 
14.12.55,9.4.56 

Deveria,  Eugene  (1805-1865),  französischer  Maler  der  Roman- 
tik, besonders  für  seine  Historienbilder  bekannt     17.10.56 

Devonshire,  William  Cavendish,  Duke  of  D.  (1640-1707),  engli- 
scher Staatsmann     23.8.56 

Devrient,  Emil  (1803-1872),  Schauspieler  und  Regisseur  aus 
einer  bekannten  TheaterfamiUe,  gab  1852  und  1853  Gastspiele 
in  London  30.5.52,  2.6.52,  4.6.52,  6.6.52,  9.6.52,  19.6.52, 
30.6.52 
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Devries^  Rosa  (geb.  1828),  niederländische  Sängerin     1.8.56 

Dewsnap^  Miss     4.11.57 

Dickens^  Charles  (1812-1870)     5.4.56, 11.7.56, 28.1.57 
Bleak  House     28.1.57 
Dombey  &  Son     28.1.57 
Hard  Times     28.1.57 
Little  Dorritt     28.1.57, 15.6.57 

Didiee^  Constance  Betzy  Rosabella  (1831-1867),  französische 
Sängerin     1.8.56 

Di^by^  George,  Earl  of  Bristol  (1612-1677),  englischer  Hof-  und 
Staatsmann,  Schriftsteller  und  Übersetzer     1.4.56 

Dinkel,  Josef,  deutscher  Künstler  in  London     20.10.55, 24.12.55 

DisraelU  Benjamin  (1804-1881),  Schriftsteller  und  Staatsmann; 
seit  1846  konservativer  Parteiführer  im  Unterhaus;  1852  und 
1858/59  Schatzkanzler  sowie  1868  und  1874-1880  Premier- 
minister, seit  1876  Earl  of  Beaconsfield  17.9.55, 7.2.56, 4.2.57, 
5.2.57, 20.2.57, 2.357'  25.7-57 

Dittmar^  Ehepaar,  Bekannte  der  Familie  Alberts  in  London 
21.11.56,31.5.57 

Doebele^  (nicht  mehr  bestehendes)  Caf^  in  der  Ulmer  Pfauen- 
gasse, in  der  Nähe  des  Münsters     11.10.56 

Domemduno  =  Domenico  Zampieri  (1581-1641),  italienischer 
Maler     22.5.58 

Döring,  Theodor  (1803-1878)  Schauspieler,  seit  1845  *™  König- 
lichen Schauspielhaus  in  Berlin     27.10.55,  14.12.55,  15.4.57 

Douglas,  Oberst  eines  schottischen  Husarenregiments     11.4.56 

Doul(l),  10  Princes  Street,  Edinburgh,  bekanntestes  Restaurant 
der  schottischen  Hauptstadt     12.8.58, 24.8.58 

DoitTi,  Mr.,  Londoner  Geschäftsinhaber     21.1.58, 10.2.58 

Droysen,  Johann  Gustav  (1808-1884),  Historiker  und  Wissen- 
schafistheoretiker;  1840  Professor  in  Kiel,  seit  1851  in  Jena  und 
nach  1859  in  Berlin  25.11.56, 27.11.56, 18.5.57, 12.1.58, 17.5.58 
Geschichte  Alexanders  des  Großen  18.5.57 
Geschichte  der  preußischen  Politik  12.1.58, 17.558 
Das  Leben  des  Feldmarschalls  Grafen  York  von  Wartenburg 
25.11.56, 27.11.56, 1.12.56, 3.12.56, 4.12.56, 29.12.56, 30.12.56, 
29.12.56, 30.12.56 

Drucker,  Louis  (1786-1860),  Inhaber  eines  Weinlokals  in  Berlin; 
seit  1850  als  Spirituosenvertreter,  Wirt  und  Journalist  in 
London  tätig,  1855  nach  Amerika  ausgewandert     26.5.52 
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Drummond,  Henry  (1786-1860),  Bankier,  Unterhausabgeord- 
neter und  führender  Aktivist  der  katholisch-apostolischen 
Sekte  (Irvingianer)     11.8.57 

Dubufe,  Louis-Edouard  (1820-1883),  französischer  Maler  9.11.57, 
12.11.57 

Duncker,  Franz  (1822-1888),  Berliner  Verleger  und  liberaler  Po- 
litiker; Mitbegründer  der  »National-Zeitung«  21.5.56, 24.5.56, 
25-5-5^' 29.5.56 

Dunlop^  John  Colin  (gest  1842),  Schriftsteller  und  literaturhisto- 
rischer Publizist     22.9.57 

Dürer,  Albrecht  (1471-1528),  Maler  und  Graphiker  aus  Nürn- 
berg    6.10.56 

du  Rieux,  Louis,  Schriftsteller  und  Journalist;  nach  1854  bei  der 
Zentralstelle  fiir  Presseangelegenheiten  beschäftigt     25.4.52, 
26.4.52, 28.4.75.5.52, 6.5.52 
Aus  den  Bergen     6.5.52 

Dutreu,  preußischer  Offizier  und  Bekannter  von  Fontanes  Vater 
18.4.57 

Dykvelt,  Everard  van,  niederländischer  Diplomat  im  Dienste 
Wilhelms  von  Oranien     23.8.56 

Eardley,  Sir  CuUing  (1805-1863),  1846  Begründer  der  Evangeli- 
schen Allianz,  Präsident  der  Londoner  Missionsgesellschaft 
30.10.56,24.10.57 

Eardley,  Lady  Isabella,  geb.  Carr,  seit  1832  Ehefrau  von  Sir  Cul- 
ling  Eardley     24.10.57 

EasÜake,  Sir  Charles  Lock  (1793-1866),  englischer  Maler  und 
Kunsthistoriker;  seit  1850  Präsident  der  Royal  Academy  of  Arts 
und  seit  1855  auch  Direktor  der  Nationalgalerie     27.6.56, 7.7.56 

Eastlake,  Lady  Elizabeth,  geb.  Rigby  (1809-1893),  Schriftstel- 
lerin und  Übersetzerin;  seit  1849  Ehefrau  von  Sir  Charies 
Eastlake     27.6.56 

Ehume,  Schauspielerin  und  Chorfiihrerin  an  Her  Majesty's  Theatre; 
Schwägerin  von  Margaret  Ebume     15.8.56 

Ebume,  Margaret,  Schauspielerin  am  Sadler^s  Wells  Theatre  in 
London     15.8.56, 8.1.57 

Eduard  der  Bekenner  (um  1002-1066),  seit  1042  König  von  Eng- 
land    16.5.56 

Edwards,  T.,  Sekretär  der  organisierten  Freihändler  und  Redner 
im  Diskussionsklub  von  »Temple  Forum«     16.6.56 
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Edwards  &  Dawes^  Tuch-  und  Konfektionsgeschäft,  13/14  South- 
ampton  Row  27.8.56,  4.11.56,  16.12.56,  29.1.57,  17.6.57, 
31.7.57,8.8.57,13.8.57, 

Eggers^  Friedrich  (1819-1872),  Kunsthistoriker  und  Publizist; 
Herausgeber  des  »Deutschen  Kunstblattes«,  Mitherausge- 
ber der  »Argo«;  Tunnel-,  Rütli-  und  EUora-Mitglied  (Ana- 
kreon)  284.75.5.52,  7.9.55,  22.4.56,  25.4.56,  26.5.56, 
11.6.56,  21.6.56,  23.6.56,  11.7.56,  18.7.56,  19.7.56,  2.8.56, 
31.8.56,  2.9.56,  4.9.56,  5.9.56,  6.9.56,  7.9.56,  8.9.56,  9.9.56, 
10.9.56,  13.9.56,  20.9.56,  26.9.56,  27.9.56,  13.11.56,  6.12.56, 

8.12.56,  16.2.57,  20.2.57,  28.2.57,  5.3.57,  17.3.57,  28.3.57, 

30.3.57,  14.57,  6.4.57,  74-57'  94-57'  104.57,  144-57' 
184.57,  204.57,  214-57'  244-57'  27-4-57'  20.5.57,  245-57' 
27-5-57'  28.5.57,  3.6.57,  4.6.57,  5.6.57,  11.6.57,  16.8.57, 
19.8.57,27.8.57,1.9.57 

Egmont^  Lamoral  Graf  von  (1522-1568),  Militär  und  Staatsmann, 
1559  Statthalter  von  Flandern  und  Artois;  als  Führer  der 
Adelsopposition  gegen  die  spanische  Zentralisierungspolitik 
in  den  Niederlanden  hingerichtet     17.4.52 

EicWiom,  Johann  Albrecht  Friedrich  (1779-1856),  preu&ischer 
Staatsmann  mit  führender  Rolle  in  den  Befreiungskriegen 
und  bei  der  Vorbereitung  des  Zollvereins;  1840-1848  Kultus- 
minister    18.3.56 

Elgiru,  James  Bruce,  Earl  of  E.  (1811-1863),  britischer  Kolonial- 
beamter; 1857-1859  und  1860/61  Bevollmächtigter  für  China 

143-57 
Elisabeth,  Hausmädchen  der  Familie  May     26.6.52 

Elisabeth  L  (1533-1603),  seit  1558  Königin  von  England  und  Ir- 
land    13.8.56 

EUenborough^  Edward  Law,  Earl  of  E.  (1790-1871),  vor  seiner 
Erhebung  in  den  Adelsstand  1844  Unterhausabgeordneter 
und  Generalgouvemeur  von  Indien;  1858  Präsident  des  Board 
of  Control  für  Indien     20.5.58 

EUesmere^  George  Granville  Francis  Egerton,  Earl  of  E.  (1823  bis 
1862),  en^Uscher  Aristokrat  und  Erbe  einer  bedeutenden 
Kunstsammlung     22.5.58 

ElUot(t),  William  Henry,  Drucker,  Verleger  und  Zeitungshänd- 
ler, 475  Oxford  Street  5.2.56, 15.2.56, 18.2.56, 28.7.56, 17.12.56, 
7.2.57,17.3.57,25.3.57 

Emery,  Samuel  Anderson  (1817-1881),  englischer  Schauspieler 
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mit  Engagements  an  verschiedenen  Londoner  Bühnen  und 
Gastspielen  in  Amerika  und  Australien     19.3.56 

Emilie  s.  Fontane^  Emilie,  geb.  Rouanet-Kummer 

Engelhardt,  Berliner  Bankhaus     234.57 

EppeleuL,  Portier  an  der  preu&ischen  Gesandtschaft  in  London 
18.12.55, 19.12.55, 7.2.56, 28.2.56, 26.4.56, 10.3.57 

Erhard(t),  Julius  (gest  1873),  Berliner  Ohrenarzt  28.2.57, 17-3-57' 
21.4.57,25.4.57,15.5.57 

Eschricht,  Herr     13.8.58 

Essex^  Mr.  (jun.),  Sohn  des  Londoner  Lederhändlers  William 
Essex     20.2.57,15.6.57 

Essex^  Robert  Devereux,  Earl  of  E.  (1566-1601),  englischer  Hof- 
und  Staatsmann;  Günstling  der  Königin  Elisabeth  I.     13.8.56 

Essexy  William,  Lederhändler  in  London  und  Restaurantbekannt- 
schaft Fontanes      7.2.57, 21.3.57, 4-6.57»  17-6.57 

Evans^  Sir  George  de  Lacy  (1787-1870),  englischer  OfEzier  und 
radikalliberaler  Unterhausabgeordneter;  im  Krimkrieg  Divi- 
sionskonunandeur     23.5.56 

Everett,  angebUcher  Ehemann  von  Carlotta  Leclerq     17.6.57 

Ewald,  Arnold  Ferdinand  (um  1810-1884),  Berliner  Historien- 
maler; Tunnel-MitgUed  (Canaletto)     28.5.58, 30.5.58 

Ewest,  Julius,  Berliner  Wein-  und  Delikatessenhändler,  Unter 
den  Linden     21.9.56 

Fallmerayer,  Jacob  PhiUpp  (1790-1861),  Historiker  und  Publi- 
zist mit  besonderem  Interesse  am  Vorderen  Orient     17.3.57 

Farrance^  Thomas,  Inhaber  einer  Konditorei  und  Süfiwarenhand- 
lung,  66/67  Charing  Gross  Road  28.7.57,  28.10.57,  23.3.58, 
22.5.58, 1.6.58 

Faucher^  Julius  (1820-1878),  ehemaliger  Junghegelianer  und 
ft-eihändlerischer  Journalist;  1851-1861  im  Exil  in  London,  wo 
er  sich  nach  1872  erneut  niederließ  26.9.56, 29.11.56, 1.12.56, 
3.12.56,  5.12.56,  4.1.57,  30.1.57,  3.2.57,  14-3-57'  10-3-57' 
19-3-57'  23.3.57,  24.3.57,  21.5.57,  ^-6-57'  7-6.57'  10.6.57, 
4.7.57,  147-57'  17-7-57'  28.7.57,  29.7-57'  30-7-57'  1-9-57' 
3-9-57'  4-9-57'  i6.9-57'  17-9-57'  21.9.57,  25.9.57,  8.10.57, 
11.10.57,  12.10.57,  16.10.57,  22.10.57,  24.10.57,  25.10.57, 
29.10.57,  10.11.57,  11.11.57,  17.11.57'  21.11.57,  24.11.57, 
26.11.57, 28.11.57, 1.12.57, 4.12.57, 13.12.57, 20.12.57, 26.12.57, 
30.12.57,  7.1.58,  8.1.58,   13.1.58,   19.1.58,  27.1.58,  29.1.58, 
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28.2.58,  3.3.58,  4.3.58,  5.3.58,  8.3.58, 12.3.58, 13.3.58,  21.3.58, 
2.4.58,  15.4.58,  16.4.58,  26.4.58,  3.5.58,  19.5.58,  21.5.58, 
24.5.58,  29.5.58,  7.6.58,  17.6.58,  24.6.58,  30.6.58,  4.7.58, 
7-7-58. 8-7-58. 12.7.58, 28.8.58, 30.8.58, 1.9.58, 7.9.58, 8.9.58, 
10.9.58, 13.9.58, 16.9.58, 24.9.58 
Etymologie  der  menschlichen  Sprache     29.1.58 

Faucher^  Karoline,  geb.  Sommerbrodt,  seit  1846  Ehefrau  von  Ju- 
lius Faucher  9.10.57,  25.10.57,  9.11.57,  16.11.57,  17.11.57, 
21.11.57,  23.11.57,  24.11.57,  26.11.57, 1.12.57,  20.12.57,  29.1.58, 
8.2.58,  28.2.58,  20.3.58,  21.3.58,  19.5.58,  4.7.58,  12.7.58, 
1.9.58, 10.9.58, 11.9.58 

Faudier,  Lude,  Tochter  von  Karoline  und  Julius  Faucher  4.9.57, 
10.3.58, 13.3.58 

Fawkes^  Guy  (1570-1606),  Mitglied  einer  katholischen  Verschwö- 
rergruppe, die  1605  die  protestantische  Führungsschicht 
einschließlich  des  Königs  bei  der  Parlamentseröffiiung  in  die 
Luft  zu  sprengen  plante     5.11.56 

Fe/s,  Marie,  geb.  Müller  (geb.  1810),  Ehefrau  des  Oberstabsarztes 
Moritz  Fels  in  Liegnitz,  Halbschwester  Emilie  Fontanes 
18.4.57,194.57 

Ficquelmont^  Karl  Ludwig  Graf  von  F.  (1777-1856),  als  Emigrant 
aus  dem  revolutionären  Frankreich  nach  Osterreich  gekom- 
mener Ofiizier,  Diplomat  und  Staatsmann;  1848  als  Nach- 
folger Mettemichs  vorübergehend  Regierungschef     13.5.57 

Fielding,  Henry  (1707-1754),  englischer  Erzähler  und  Drama- 
tiker    11.7.56, 22.9.57 

FindoTi,  Henry,  Besitzer  des  Hauses  52  St  Augustiners  Road,  in 
dem  Fontane  vom  9.  August  1857  bis  zu  seiner  Rückkehr  nach 
Berlin  im  Januar  1859  zur  Miete  wohnte  15.7.57,  18.7.57, 
23-7-571  24.7.57,  25.7.57,  29.7.57*  30.7-57'  31-7-57'  3-8-57* 
20.10.57, 4.11.57, 15.1.58'  22.5.58, 9.7.58, 10.7.58, 28.9.58 

Firdusi  (um  940-nach  1020),  persischer  Reimepiker     24.12.55 

Fischer^  Kuno  (1824-1907),  Philosophie-  und  Literaturhistori- 
ker; 1855-1871  Professor  in  Jena;  später  in  Heidelberg     13.6.58 

FuzunUiam^  John  (gest  1699),  Kanoniker  in  Windsor;  verwei- 
gerte 1689  den  Loyalitätseid  auf  Wilhelm  III.  und  Mary 

25.7-5^ 
Flaxnuat,  John  (1755-1826),  englischer  Bildhauer  und  Zeichner 

3i-7-5^ 
Flemming,  Albert  Friedrich  Graf  von  (1813-1884),  preußischer 
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Diplomat;  unter  Bunsen  Attache  in  London,  1854-1859  Lega- 
tionsrat und  zeitweise  Geschäftsträger  in  Wien     22.2.57 

Flender,  Adam,  Verwaltungsbeamter  im  preußischen  Finanzmi- 
nisterium; Fontane  unterrichtete  in  den  frühen  fünfidger 
Jahren  seine  beiden  Töchter     16.9.56, 16.4.57 

Flender^  Gertrud,  geb.  Diez,  Ehefrau  von  Adam  Flender  16.9.56, 
16.4.57 

Flender,  Marie,  Tochter  von  Adam  und  Gertrud  Flender     14.5.56 

Fletcher,  Angus,  Reisebekanntschaft  Fontanes  in  Manchester 

4-7-57' 6.7.57 
Fontane,  Elise  (1838-1923),  jüngste  Schwester  Fontanes  (»Lischen«) 
25.1.56, 28.1.56, 29.1.56, 30.1.56, 16^8.56, 24.2.56, 29.2.56,  5.3.56, 
7.3.56,   12.3.56,   13.3.56,   14.3.56,   15.3.56,   16.3.56,  22.3.56, 
7.4.56,   10.4.56,   124.56,  23.4.56,  4.5.56,   12.5.56,   15.5.56, 

20.6.56,  25.9.56,  5.11.56,  8.11.56,  12.11.56,  21.4.57,  234.57, 
24.4.57, 26.4.57, 23.4.58, 18.5.58, 9.7.58, 24.9.58 

Fontane,  Emilie,  geb.  Labry  (1797-1869),  Fontanes  Mutter;  lebte 
seit  1850  ohne  Scheidung  von  ihrem  Mann  getrennt  14.6.52, 
16.12.55,  30.12.55,  4.1.56,  7.1.56,   1.3.56,   14.3.56,   20.6.56, 

4.9.56,  9.9.56,  10.9.56,  16.9.56,  20.9.56,  25.9.56,  30.9.56, 
5.11.56, 12.11.56,  27.11.56, 15.12.56, 18.12.56, 19.12.56, 29.12.56, 

9.2.57,  13.2.57,  28.2.57,  21.4.57,  244.57,  264.57,  22.6.57, 

20.8.57,  18-9-57'  21.9.57,   5.11.57,  4-2.58,  6.2.58,   27.6.58, 

28.6.58,  9.7.58,  29.7.58,  17.9.58,  18.9.58,  20.9.58,  21.9.58, 
24.9.58,25.9.58 

Fontane,  Emilie,  geb.  Rouanet-Kummer  (1824-1902),  Fontanes 
Ehefrau  17.4.52,  22.4.52,  264.52,  9.5.52,  14.6.52,  30.6.52, 
19.9.55  (MB),  7.9.55,  16.12.55,  18.12.55,  25.12.55,  26.12.55, 
30.12.55, 3.1.56, 4.1.56, 8.1.56, 10.1.56, 11.1.56, 12.1.56, 13.1.56, 
14.1.56,  15.1.56,  16.1.56,  18.1.56,  20.1.56,  21.1.56,  22.1.56, 
23.1.56,  25.1.56,  28.1.56,  29.1.56,  30.1.56,  31.1.56,  3.2.56, 
4.2.56,  12.2.56,  L4.2.56,  15.2.56,  16.2.56,  18.2.56,  24.2.56, 
25.2.56,  27.2.56,  29.2.56,  3.3.56,  5.3.56,  7.3.56,  ia.3.56, 
13.3.56, 14-3-56, 15-3-56,  2.4.56, 3.4.56, 4.4.56, 6.4.56, 84.56, 
12.4.56,  16.4.56,  17.4.56,  21.4.56,  26.4.56,  2.5.56,  4.5.56, 
9.5.56,  12.5.56,  15.5.56,  20.5.56,  21.5.56,  24.5.56,  26.5.56, 
28.5.56,  29.5.56,  2.6.56,  5.6.56,  9.6.56,  10.6.56,  11.6.56, 
14.6.56,  16.6.56,  18.6.56,  19.6.56,  21.6.56,  23.6.56,  26.6.56, 
28.6.56,  30.6.56,  5.7.56,  9.7.56,  10.7.56,  11.7.56,  12.7.56, 
15-7-56,  19-756,  24.7.56,  25.7.56,  28.7.56,  2.8.56,  9.8.56, 


Digitized  by 


Google 


Register  der  Personen  und  Werke  673 

14.8.56,  16.8.56,  18.8.56,  20.8.56,  23.8.56,  25.8.56,  10.9.56, 
11.9.56,  13.9.56,  21.9.56,  22.9.56,  30.9.56,  1.10.56,  9.10.56, 
10.10.56,  14.10.56,  16.10.56,  20.10.56,  21.10.56,  23.10.56, 
25.10.56,  28.10.56,  1.11.56,  5.11.56,  6.11.56,  8.11.56,  11.11.56, 

12.11.56. 20.11.56. 22.11.56. 25.11.56. 26.11.56. 27.11.56. 1.12.56, 

2.12.56,  3.12.56,  8.12.56,  12.12.56,  13.12.56,  15.12.56,  16.12.56, 

22.12.56,  29.12.56,  31.12.56,  7.1.57,  8.1.57,  10.1.57,  12.1.57, 
131-57'  i5»-57'  191-57*  21.1.57, 26.1.57, 28.1.57, 1.2.57, 22.57, 
3.2.57,  9.2.57,  13.2.57,  16.2.57,  17-2.57'  18-2.57,  20.2.57, 
23-2.57»  25.2.57, 26.2.57, 2.3-57'  4-3-57'  5-3-57'  9-3-57'  io-3-57' 
17-3-57'  10-3-57'  233-57'  24-3-57'  15-4-57'  i6.4-57'  24457' 

30.4.57,  5.5.57,  7.5.57,  8.5.57,  135-57'  14-5-57'  i^-5-57' 
21-5-57'  235-57'  25.557'  28.5.57,  305-57'  3-6.57'  6.6.57, 
10.6.57,  11.6.57,  15.6.57,  19.6.57,  20.6.57,  2.7.57,  4-7-57' 

8.7.57,  11-7-57'  15-7-57'  20.7.57,  21.7.57,  25.7.57,  27.7.57, 
28.7-57'  30.7.57'  1-8.57'  28.57, 4-8.57'  88.57, 128.57, 13-8.57' 

15.8.57,  24.8.57,  13.9.57,  179-57'  21.957'  239-57'  26.9.57, 
30.9.57, 1.10.57, 7-10.57'  10.10.57, 16.10.57, 18.10.57,  21.10.57, 

23.10.57,  28.10.57, 1.11.57,  911-57'  13-11-57'  M-ii-57'  i7ii-57' 
18.11.57, 2411-57'  26.11.57, 3.12.57, 7.12.57, 10.12.57, 11.12.57, 
15.12.57,  18.12.57,  19-12-57'  20.12.57,  23.12.57,  24.12.57, 
25.12.57,  28.12.57,  30.12.57,  31.12.57,  1.1.58,  7.1.58,  11.1.58, 

17.1.58,  18.1.58,  26.1.58,  27.1.58,  29.1.58,  2.2.58,  8.2.58, 
14.2.58,  20.2.58,  10.3.58,  15.3.58,  29.3.58,  5.4.58,  11.4.58, 
18.4.58,  21.4.58,  22.4.58,  23.4.58,  28.4.58,  10.5.58,  17.5.58, 
20.5.58,  22.5.58,  26.5.58,  28.5.58,  31.5.58,  1.6.58,  2.6.58, 

9.6.58,  16.6.58,  24.6.58,  25.6.58,  2.7.58,  4.7.58,  6.7.58, 
14-7-58,  15-758,  19-7-58,  28.7.58,  30.7.58,  31.7.58,  7.8.58, 
10.8.58,  13.8.58,  19.8.58,  30.8.58,  31.8.58,  3.9.58,  5.9.58, 
9.9.58,  11.9.58,  13.9.58,  15.9.58,  17.9.58,  20.9.58,  21.9.58, 
28.9.58 

Fontane^  George  (1851-1887),  ältester  Sohn  von  Emilie  und 
Theodor  Fontane  14.6.52, 18.12.55,  21.1.56,  25.1.56,  26.1.56, 
30.1.56,  3.2.56,  29.2.56,  5.3.56,  14.3.56,  15.3.56,  16.3.56, 
10.4.56,  21.4.56,  3.5.56,  9.5.56,  14.5.56,  11.6.56,  13.6.56, 
14-6.56,  5.7.56,  30.7.56,  11.8.56,  16.8.56,  4.9.56,  21.9.56, 
25.9.56,  11.11.56,  16.12.56,  24.1.57,  25.1.57,  28.1.57,  2.2.57, 
3.2.57,  6.4.57,  24.4.57,  27.4.57,  13.5.57'  6.6.57,  27.7.57' 
2.8.57, 4-8.57'  6.8.57, 7-8.57'  14-8.57'  31-8.57'  15-9-57'  5io.57' 

17.10.57. 18.10.57. 4.11.57. 21.11.57. 11.12.57. 13.12.57. 18.12.57, 
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24.12.57,  29.12.57,  30.12.57,  17.1.58,  14.2.58,  10.3.58,  23.3.58, 
12.4.58,  18.4.58,  19.4.58,  22.4.58,  6.5.58,  27.5.58,  20.6.58, 

24.6.58, 14.7-58'  i9-7-58^  13-Ö-58'  ^395^^  17-9-5Ö'  19-9-5Ö 
Fontane^  Louis  Henri  (1796-1867),  Fontanes  Vater;  Apotheker, 
lebte  seit  1850  von  seiner  Frau  getrennt  1.7.52  (EB),  14.6.52, 
27.12.55,  2.1.56,  4.3.56,  i4-3-5^'  24-3-56,  264.56,  22.6.56, 
18.7.56,  4.9.56,  10.9.56,  13.9.56,  15.9.56,  17.9.56,  24.9.56, 
19.10.56, 21.10.56, 22.12.56, 28.12.56, 29.12.56, 16.3.57, 24.3.57, 

34-57'  154-57'  17-4-57'  i84-57'  5-5-57'  26.6.57,  28.9.57, 
18.10.57,  29.12.57,  30.12.57,  12.3.58,  29.3.58,  29.7.58,  28.9.58, 
29.9.58 

Fontane,  Max  (1826-1860),  jüngerer  Bruder  Fontanes  und  eben- 
falls Apotheker;  nach  dem  Examen  1856  zunächst  in  Küstrin 
tätig,  ab  1857  im  Warthebruch  niedergelassen;  Tunnel-Mit- 
glied (Bruder  Lorenzo)  14-^-52.  28.2.56,  5.3.56,  15.3.56, 
5.4.56,  20.5.56, 8.6.56,  21.6.56,  7.9.56, 8.9.56, 13.9.56,  24.9.56, 
28.9.56,  29.9.56,  17.11.56,  15.12.56,  26.12.56,  5.3.57,  17.3.57, 
25-3-57'  1-4-57'  21.4.57,  22.4.57,  244-57'  26.4.57,  23.11.57, 
14.12.57, 16.12.57 

Fontane,  Theodor  jr.  (1856-1933),  mittlerer  Sohn  von  Emilie  und 
Theodor  Fontane  5.11.56,  11.11.56,  27.7.57,  9-8-57'  31-8-57' 
28.10.57,  3.11.57,  1311-57'  912-57'  1-1-58'  171-58'  9-5-58' 
24.6.58 

Formes,  Karl  Johann  (1816-1889),  politisch  belasteter  Bassist  und 
Musiklehrer     1.8.56 

Fortnum  &  Mason,  Londoner  Lebensmittelgeschäft,  besonders 
für  Tee  und  Alkohol,  181/183  IMccadilly     27.11.57,  15.12.57 

Foumier,  August  (1800-1874),  Prediger  der  französisch-refonnier- 
ten  Gemeinde  in  Berlin  und  Konsistorialrat;  hatte  Fontane 
1836  konfirmiert  und  1850  getraut  28.4.75.5.52,  12.9.56, 
26.9.56,  8.12.56,  14.4.57,  19-2.58,  20.2.58,  22.2.58,  23.2.58, 
7.4.58, 10.4.58, 2.6.58, 5.6.58 

Francia,  Francesco  (1450-1517),  itaUenischer  Maler  und  Gold- 
schmied    14.6.52 

Francke,  Herr     21.6.56, 4.7.56, 26.9.56, 29.9.56 

Franz  I.  (1494-1547),  seit  1515  König  von  Frankreich     2.1.56 

Franz  Joseph  I.  (1830-1916),  seit  1848  Kaiser  von  Österreich 
184.56, 14.1.57, 27.1.57 

Freeman,  Mr.,  Redner  im  Diskussionsklub  »Temple  Forum« 
28.4.56 
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Freiligrath,  Ferdinand  (1810-1876),  Dichter  und  Bankange- 
steliter;  1844-1848  und  1851-1868  im  Exil  in  London 
15.6.56,25.3.58 

Freund,  Jonas  Carl  Hermann  (gest.  1880),  bis  1848  Chefarzt  des 
1845  gegründeten  Londoner  Deutschen  Hospitals;  1855/56 
Stabsarzt  bei  der  britisch-deutschen  Legion     20.6.52 

Freytag^  Gustav  (1816-1895),  Journalist  und  Romanschriftsteller 

14-9-55  (M),  9ii-5^'  »S-S-SÖ 
Die  Journalisten     14.9.55  (M) 
Soll  und  Haben     25.3.58 

Fricksy  W.,  Verfasser  eines  Englischlehrbuchs     26.2.56 

Friedrich  L  »Barbarossa*  (1122-1190),  seit  1152  deutscher  König, 
1155  zum  Kaiser  gekrönt     15.11.54  (E) 

Friedrich  L  (1826-1907),  1852  Regent  und  seit  1858  Cro&herzog 
von  Baden     13.10.56 

Friedrich  //.,  »der  Große«  (1712-1786),  seit  1740  König  von  Preu- 
ßen    19.3.56, 17.7.56, 27.9.56 

Friedrich  Karl,  Prinz  von  Preufien  (1828-1885),  Sohn  des  Prin- 
zen Karl  von  Preußen,  nach  Ofiizierslaufbahn  seit  1856  Gene- 
ralleutnant, 1870  Generalfeldmarschall     27.3.57, 30.11.57 

Friedrich  Wilhelm^  Prinz  von  Preußen  (1831-1888),  Sohn  des 
Prinzen  Wilhelm,  1888  als  Friedrich  III.  König  von  Preußen 
und  deutscher  Kaber  27.5.56,  10.6.57,  23.6.57,  30.11.57, 
23.1.58, 29.1.58, 2.2.58 

Friedrich  Wilhelm  /.,  »der  Große  Kurfürst«  (1620-1688),  seit  1640 
Kurfürst  von  Brandenburg  und  Herzog  von  Preußen     29.6.52 

Friedrich  Wilhelm  IV.  (1795-1861),  seit  1840  König  von  Preu- 
ßen; wurde  nach  einem  Schlaganfall  seit  Herbst  1857  durch 
seinen  Bruder,  Prinz  Wilhelm  von  Preußen,  im  Amt  vertreten, 
der  im  Oktober  1858  definitiv  die  Regentschaft  übernahm 
20.6.52, 19.9.55  (M),  1510.56,  25.10.56, 9.1.57,  29.3.57, 1.7.57, 
10.10.57, 16.10.57, 20.10.57, 22.10.57, 27.11.57, 30.11.57 

Friih,  William  Power  (1814-1909),  englischer  Genremaler     22.6.52 

Froböse,  preußischer  Beamter;  Kanzleisekretär  der  Berliner 
Zentralstelle  für  Presseangelegenheiten     1.5.58, 24.9.58 

Fromme^  Henriette  (1783-1828),  seit  1799  Geliebte  des  Prinzen 
Louis  Ferdinand,  nach  dessen  Tod  sie  den  Kriegsrat  Alberts 
heiratete;  Mutter  von  Maurice  Alberts     3.3.57 

FüUborru,  Fräulein,  vermutlich  als  Gouvernante  in  England  tätig 
16.9.57, 26.10.57 
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Furz^  Wirt  des  Gasthofs  »Creyhound«  in  Richmond  bei  London 
30.5.52 

Gainsborough,  Thomas  (1727-1788),  en^cher  Porträt-  und 

Landschaftsmaler     14.7.58 
Ganz,  Eduard  (1827-1867),  Pianist;  Neffe  von  Eduard  Moritz 

und  Leopold  Alexander  Ganz     25.1.58 
Ganz,  Eduard  Moritz  (1806-1868),  Violoncellist;  Bruder  von 

Leopold  Ganz     8.5.56 
Ganz,  Leopold  (1810-1869),  Violinist  und  Dirigent;  Bruder  von 

Eduard  Moritz  Ganz     8.5.56 
GardoTU,  Italo  (1820-1882),  italienischer  Tenor     1.8.56 
Garrick,  David  (1717-1779),  englischer  Schauspieler  und  Büh- 
nenautor    16.5.56, 12.5.57 
Gast,  Charles  John,  Feinbäckerei,  28  Hanway  Street,  Oxford 

Street     24.8.57 
Gavazzi,  Allessandro  (1809-1889),  als  ehemaliger  Mönch  seit 

Niederschlagung  der  römischen  Revolution  1849  im  Exil  und 

Agitator  gegen  Priester-  und  Jesuitenherrschaft;  in  London 

1855  Übertritt  zum  Protestantismus     29.4.56 
Gebhard,  Fräulein,  Berliner  Bekannte  der  Fontanes     22.9.56 
Geibel,  Emanuel  (1815-1884),  Lyriker  und  Übersetzer,  1852  bis 

1868  Honorarprofessor  in  München;  Tunnel-Mitglied  (Bert- 

ran  de  Born)     8.10.56, 13.2.57 
Geistinger,  Marie  (geb.  1833),  Schauspielerin  aus  Wien     7.10.56 
Gentz,  Wilhelm  (1822-1890),  Maler  und  Jugendfreund  Fontanes 

21.9.56 
Georg,  Prinz  von  Preu&en  (1826-1902),  Kavalleriegeneral  und 

(unter  dem  Pseudonym  G.  G)nrad)  Dramenautor     17.9.57 
Georg  /.  (1660-1727),  1698  Kurfürst  von  Hannover  und  seit  1714 

König  von  Großbritannien  und  Irland     22.8.56 
Georg  IL  (1683-1760),  seit  1727  König  von  Grofibritannien  und 

Irland     18.8.56, 22.8.56 
Georg  IV,  (1762-1830),  1811  Prinzregent  und  seit  1820  König  von 

Großbritannien  und  Irland     30.7.56, 14.1.58 
George  s.  Fontane,  George 
Gerard,  Fran^ois  (1770-1837),  französischer  Maler,  vor  allem 

Porträtist     15.10.56 
Geriaudt,  Theodore  (1791-1824),  französischer  Maler,  Bild- 
hauer und  Graphiker     15.10.56 
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Gerladu,  Ernst  Ludwig  von  (1795-1877),  preußischer  Jurist  und 
Politiker;  einer  der  Führer  der  reaktionären  Kamarilla  am 
Hof  Friedrich  Wilhelms  IV.  und  Mitbegründer  der  »Kreuzzei- 
tung-    20.1.56, 17.2.56, 11.8.57, 30.11.57 

Gervinus^  Georg  Gottfried  (1805-1871),  liberaler  Historiker,  Pu- 
blizist und  Politiker     20.2.57 

Gibbs^  Samenhändler  in  London     21.5.57 

Girodet-Trioson,  Anne-Louis  (1767-1824),  Maler  des  französi- 
schen Klassizismus     15.10.56 

Gladstone^  William  Ewart  (1809-1898),  ursprünglich  konserva- 
tiver PoUtiker,  der  zum  Begründer  der  liberalen  Partei  wurde; 
1852-1855  und  1859-1866  Schatzkanzler;  zwischen  1868  und 
1894  viermal  Premierminister     5.2.57, 2.3.57 

Cfeyre,  Charles-Gabriel  (1806-1874),  französisch-schweizerischer 
Maler     17.10.56 

Giot'er,  Thomas,  Redakteur  des  »Moming  Chronicle«,  Bruder 
von  William  Glover  15.7.56,  29.10.56,  10.12.56,  12.12.56, 
23.12.56,  15.1.57,  22.1.57,  28.1.57,  29.1.57,  2.2.57,  23.2.57, 
24-3-57'  3M-57'  3-5-57'  13-5-57'  6-8.57,  22.9.57,  20.10.57, 
2.11.57,23.11.57,9.1.58 

Glover^  William  (gest.  1870),  1829  Zulassung  als  Barrister,  1840 
Ernennung  zum  Serjeant  at  Law;  1854-1860  Eigentümer  des 
»Moming  Chronicle«  25.6.56, 26.6.56, 27.6.56, 30.6.56, 8.7.56, 
15.7.56,  16.7.56,  17.7.56,  21.7.56,  22.7.56,  29.7.56,  30.7.56, 
3.8.56,  4.8.56,  5.8.56,  6.8.56,  19.8.56,  20.8.56,  22.8.56, 
23.8.56,  25.8.56,  26.8.56,  28.8.56,  3.9.56,  4.9.56,  5.9.56, 
6.9.56,  7.9.56,  6.10.57,  24.10.56,  28.10.56,  3.11.56,  4.11.56, 

5.11.56,  6.11.56,  7.11.56,  8.11.56,  10.11.56,  11.11.56,  17.11.56, 
18.11.56,  24.11.56,  27.11.56, 28.11.56, 7.12.56, 10.12.56, 11.12.56, 
28.12.56, 1.1.57,  2.157'  6i-57'  71-57'  18.1.57, 12.2.57, 16.3.57, 
19-3-57'  25.3.57,  7-5-57'  8.5.57,  H-5-57'  16.5.57,  21.5.57, 

21.7.57,  2.11.57,  5.11.57,  13.11.57'  24.11.57,  25.11.57,  11.1.58, 
1-3-58 

G/jn,  Isabella  (1823-1889),  Shakespeare-Darstellerin  aus  der 

Schule  von  Charles  Kemble     9.4.56 
GneisU  Rudolf  von  (1816-1895),  preu&ischer  Jurist  und  liberaler 

Parlamentarier     5.4.57, 14-4-57'  15-4-57'  12.1.5Ö 

Geschichte  und  heutige  Gestalt  der  Amter  in  England     12.1.58 
Goebler,  Dr.,  aus  Altenburg  gebürtiger  Erzieher  der  Söhne  des 

Herzogs  von  Sutherland     27.9.58 
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Goedsche^  Hermann  (1815-1878),  Romanschriftsteller  und  Jour- 
nalist; 1849-1874  leitender  Mitarbeiter  der  »Kreuzzeitung« 

3110.57 
Goethe,  Johann  Wolfjgang  von  (1749-1832)     20.8.56,  14.2.57, 

22.3-57'  i5"-54  (E) 
Egmont     2.6.52, 6.6.52 
Faust     30.6.52, 14.2.57 

Göhringer,  Karl  (geb.  um  1808),  politischer  Flüchtling  aus 
Baden;  führte  in  London  die  »Golden  Star  Tavem«,  bis  er  1854 
Bankrott  machte  und  ins  Schuldgefangnis  kam     20.10.55 

Goldsmitk,  Oliver  (1728-1774)     11.9.55, 25.1.56, 11.7.56 
The  Hermit     25.1.56 

Goltz,  Frau  von  der,  Verfasserin  eines  Empfehlungsbriefes  für 
Fontane     28.4.75.5.52 

Gosling,  Mr.,  Prüfungskandidat  im  Deutschen     10.6.58 

Gottsched,  Johann  Christoph  (1700-1766),  Sprachreformer  und 
Literaturtheoretiker  der  Aufklärung     1.12.57 

Gräbert,  Louis  (gest.  1843),  Berliner  Gastwirt  und  Vergnügungs- 
Unternehmer     9.10.55 

Graefe,  Albrecht  von  (1828-1870),  Berliner  Augenarzt;  Be- 
gründer der  modernen  Augenheilkunde     6^,.57 

Granvüle,  Mrs.,  s.  GreenfelL,  Mrs. 

Gray,  Thomas  (1716-1771),  empfindsamer  Dichter,  Vorliebe  für 
altnordische  und  keltische  Sagenstoffe     11.9.55 

Graziani,  Francesco  (geb.  1829),  itaUenischer  Bariton     1.8.56 

Greenfell,  Mrs.,  Eigentümerin  des  Hauses  23  Chepstow  Place,  wo 
die  Familie  Fontane  zeitweilig  als  Untermieter  von  Mrs.  Jack- 
son wohnte  (Fontane  schreibt  irrtümlicherweise  einmal  Gran- 
ville  und  einmal  Greenford)     2.5.56, 22.5.56 

Greenford,  Mrs.,  s.  GreenfelU  Mrs. 

GreifQ),  Carl  Friedrich  WUhelm,  Berliner  Polizeioffizier  und 
zeitweilig  als  Spitzel  in  London  tätig     3.4.56, 20.1.58 

Grevüle  s.  Brooke,  Robert  Greville 

Grey,  Sir  George  (1799-1882),  Anwalt  und  Unterhausabgeord- 
neter; 1855-1858  Innenminister     6.3.56, 10.3.56, 16.6.56 

Grey,  Lady  Jane  (1537-1554),  Urenkelin  Heinrichs  VII.  von 
England  und  1553  von  der  führenden  Hofpartei  über  den 
Kopf  der  rechtmäßigen  Erbin  Mary  Tudor  zur  Königin  ausge- 
rufen; Abdankung  nach  neun  Tagen  und  ein  Jahr  später  hin- 
gerichtet    15.5.56 
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GriebeL,  Miss,  Londoner  Bekannte  der  Fontanes     25.9.58 

Grimmelshausen^  Hans  Jakob  Christoffel  von  (um  1620-1676) 
24.11.57 
Simplizissimus     24.11.57 

Grisi,  Giulia  (1812-1869),  italienische  Sopranistin;  1846-1861 
am  Opernhaus  in  Covent  Garden  engagiert  und  seit  1856  Ehe- 
frau von  Joseph  Mario     1.8.56 

Gros,  Jean-Antoine  (1771-1835),  französischer  Historienmaler 
aus  der  Schule  Davids     15.10.56, 18.10.56, 18.4.57 

Grosjean,  Ehepaar  mit  drei  Töchtern,  Bekannte  der  Familie  Al- 
berts     21.11.56 

Grossart,  schottischer  Geistlicher     23.8.58 

Grote,  George  (1794-1871),  Bankier,  historischer  und  philoso- 
phischer Schriftsteller,  Lniversitätsreformer  und  liberaler 
Parlamentsabgeordneter     18.5.57 

Grün,  Anastasius,  eigentl.  Anton  Alexander  Graf  von  Auersperg 
(1806-1876),  österreichischer  Dichter     9.11.56 

Grimler,  Ehregott  (1797-1881),  Maler  und  Kunstprofessor  aus 
Zeulenroda,  der  von  1824  bis  1850  wiederholt  Gemälde  auf 
der  Berliner  Akademieausstellung  zeigte     22.4.52 

Gubitz,  Anton  (1821-1857),  Schriftsteller  und  Publizist;  Tunnel- 
Mitglied  (Gryphius)     7.12.57 

Guerin,  Jean  Baptiste  Paulin  (1783-1855),  französischer  Maler 
15.10.56 

Guido  s.  Reni,  Guido 

Gurlt,  Herr,  Tischgenosse  Fontanes  in  London     4.6.56 

Gumey  s.  Bimsen,  EUzabeth 

Gutzkow,  Karl  (1811-1878),  Dramatiker,  Romanschriftsteller  und 
Journalist     9.11.56, 18.6.57.  25.3-58 
Die  Ritter  vom  Geiste     25.3.58 

Gwyn,  Neil  (1650-1687),  Schauspielerin  und  Geliebte  König 
Karls  II.  von  England     5.1.56 

Haevecker,  Frau,  BerUner  Bekannte  Fontanes     5.4.57 

Hahn,  Eugenie,  Ehefrau  von  Werner  Hahn  9.9.56,  27.9.56, 
30.9.56, 29.3.57,  Ö4-57'  12.4.57 

Hahn,  Werner  (1816-1890),  Schriftsteller,  Musiklehrer  und  Pu- 
blizist; Tunnel-MitgUed  (Cartesius)  9.9.56,  27.9.56,  30.9.56, 
29.3.57,84.57,12.4.57 

Haies,  Mr.,  Prüfringskandidat  im  Deutschen     4.9.58 
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HalL,  Sir  Benjamin  (1802-1867),  liberaler  Unterhausabgeord- 
neter;  unter  der  Regierung  Palmerston  seit  1854  Präsident  des 
»General  Board  of  Health«  und  1855-1858  »Chief  Commis- 
sioner  of  Works«     22.5.56 

Hcdlam,  Henry  (1777-1859),  Anwalt  und  historischer  Publizist; 
vor  allem  für  seine  englische  Verfassungsgeschichte  bekannt 
21.10.57 

Hamscher,  Apotheke  in  Küstrin     28.2.56 

HäneL,  Alwine,  Berliner  Bekannte  Fontanes     9*9*56 

Hannay,  James  (1827-1873),  ehemaliger  Matrose,  dann  Redner 
in  Debattierklubs,  Journalist  und  Schriftsteller  und  von  1868 
an  britischer  Konsul  in  Barcelona     25.10.57 

Hansemanru  Adolf  (1827-1903),  Teilhaber  einer  Tuchfabrik  in 
Eupen;  nach  Eintritt  in  die  von  seinem  Vater  begründete  Dis- 
conto-Gesellschaft  1857  Aufstieg  zu  einem  der  fuhrenden 
Bankiers  Deutschlands  mit  ausgeprägten  kolonialpolitischen 
Interessen     28.729.4.57 

Hardenbergs  Karl  August  Fürst  von  (1750-1822),  preußischer  Di- 
plomat und  Staatsmann;  führender  Vertreter  der  Reformära 
nach  1806,  seit  1810  Staatskanzler     1.4.56, 4.10.58 

Härder^  Minette,  Bekannte  Fontanes  in  Berlin     15.9*56 

Hardinge,  Henry  Viscount  H.  (1785-1856);  nach  einer  Laufbahn 
als  Offizier,  Abgeordneter  und  Generalgouvemeur  von  Indien, 
seit  1852  Oberbefehlshaber  der  englischen  Armee     2.6.52 

Harley,  Robert,  Earl  of  Oxford  (1661-1724),  englischer  Staats- 
mann, leitender  Minister  der  Königin  Anna     17.2.57 

Harper^  Familie  in  Barnes  bei  Richmond     29.6.52 

Hart,  Henry  George  (1808-1878),  nach  Militäriaufbahn  seit  1840 
Herausgeber  der  periodisch  erscheinenden  »Army  List«,  einer 
Aufstellung  aller  Inhaber  von  Offizierspatenten     25^..56 

Hart,  Richard,  Journalist  und  Redner  in  verschiedenen  der  von 
Fontane  besuchten  Debattierklubs  14.4.56,  214.56,  24.4.56, 
294-56.  5-5-56,  9'S'S^.  22.5.56,  26.5.56,  3.6.56,  12.6.56, 
16.6.56,  8.7.56,   18.7.56,  21.7.56,  29.7.56,  5.8.56,  25.1.57, 

2510-57 
Harvey,  James,  Fischgeschäft  mit  Imbiß,  55  Fleet  Street     11.6.57 
John  Harvey  Son  &  Co,  Seiden-,  Tuch-  und  Weißwarenhand- 
lung, 9  Ludgate  Hill     23.9.57 
Hostings,  Warren  (1732-1818),  1773-1784  erster  britischer  Ge- 
neralgouvemeur von  Indien;  von  der  anschließend  gegen  ihn 
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erhobenen  Anklage  wegen  Willkürherrschaft  und  persönli- 
cher Bereicherung  wurde  er  1795  vor  dem  Oberhaus  freige- 
sprochen    12.8.57, 16.8.57, 18.8.57, 238.57, 24-8.57 

HatchetU  William,  Spediteur,  SchifEs-  und  Zollagent,  6  Savage 
Gardens     25.7.57, 6.8.57, 9Ö-57'  11-8.57, 27-8.5? 

Hai^j  Wilhelm  (1802-1827),  Erzähler  und  Lyriker 
Das  Wirtshaus  im  Spessart     10.5.58 

Häusser^  Ludwig  (1818-1867),  liberaler  Historiker,  Publizist  und 
PoUtiker     18.8.56, 13.5.57, 15.5.57 
Deutsche  Geschichte     18.8.56, 13.5.57, 15.5.57 

Häußer,  Berliner  Schauspielerin     15.4.57 

Havelock^  Sir  Henry  (1795-1857),  Kolonialoffizier;  zuletzt  als 
General  im  Einsatz  während  des  indischen  AuMands  20.2.58, 
30.3.58,  2.4.58,  5.4.58,  6.4.58,  7.4.58,  84.58,  94.58, 10.4.58, 
2.6.58 

Hay,  Lord  Arthur  (1824-1878),  Offizier  und  Omithologe;  1876 
MarquessofTweeddale     18.2.57 

Heal  &  Co,  Londoner  Bettengeschäft,  196  Tottenham  Court  Road 
24.7.57,28.10.57 

Heathj  Caroline  (1835-1887),  Schauspielerin;  debütierte  1852 
am  Princess's  Theatre     20.8.56, 17.6.57 

Hechte  Louis  (1771-1857),  1804-1835  Professor  für  Chemie  und 
Pharmazie  in  Strasburg,  seither  im  Ruhestand      24.4.57 

Hegel,  Immanuel  (1814-1890),  preußischer  Beamter,  ein  Sohn 
des  bekannten  Philosophen;  seit  1853  zuständig  für  Personal- 
und  Finanzfragen  sowie  die  allgemeine  Verwaltung  der  Ber- 
liner Zentralstelle  für  Presseangelegenheiten  19.9.55  (MB), 
19.6.56, 2.9.56, 1.10.56, 31.3.57, 64.57, 18.4-57»  20.4.57, 254.57, 
21.10.57, 4-11-57»  29.12.57, 19.7.58 

Hegewald,  Bekannter  von  Julius  Schweitzer  13.6.56,  15.6.56, 
16.6.56, 24.8.56, 26.10.56 

Heine,  Heinrich  (1797-1856)     8.2.56,  7.8.56,  8.8.56,  17.10.56, 
24.2.57, 26.2.57 
Reisebilder     24.2.57, 26.2.57 
Romanzero     8.2.56 

Heinrich  (Vetter  Heinrich)  s.  Labry,  Heinrich 

Heinrich  U,  (973-1024),  Herzog  von  Bayern;  1002  zum  deut- 
schen König  gewählt,  1014  in  Rom  zum  Kaiser  gekrönt 
6.10.56 

Heinrich  IV.  (1553-1610),  seit  1562  König  von  Navarra  und 
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Haupt  der  Hugenotten;  seit  1589  König  von  Frankreich  und 
1593  zum  Katholizismus  konvertiert     17.10.56 
Heinrich  VI.  (1421-1471),  seit  1422  König  von  England     1^.56 
Heinrich  VII.  (1457-1509),  seit  1485  König  von  England      8.5.52, 

13.8.56 
Heinrich  VIII.  (1491-1547),  seit  1509  König  von  En^and     2.1.56, 

27-3-56, 13-8-56 

Heinz  und  Rumpf.,  Speditionsfirma  in  Harburg  17.8.57, 24.8.57, 
28.8.57 

Heise.,  Dr.,  Jurist  und  Journalist  aus  Kassel,  politischer  Flücht- 
ling in  London     23.4.52 

Helbrormer^  Rodolphe,  Garn-  und  Wollwarenhandlung,  265  Re- 
gent Street     4.2.56 

Henderson,  Mr.,  schottische  Reisebekanntschaft  Fontanes     20.8.58 

Hendrichs^  Hermann  (1809-1871),  Schauspieler,  1844-1864  am 
Berliner  Hoftheater  engagiert     154.57 

Henley/HenUe  (richtig  wohl:  Hanly),  J.  (gest  um  1878),  irisch- 
stämmiger  Journalist  am  »Moming  Advertiser«  und  Redner  in 
verschiedenen  Londoner  Diskussionsklubs     16.6.56,  19.8.56 

Henriett(e)  (richtig  wohl:  Henrette),  Peter,  Schneider,  Autodi- 
dakt und  Redner  im  »Shoe  Lane«-Debattierklub     8.7.56, 29.7.56, 

5-8.56 

Henriette  Marie  (1610-1666),  Schwester  Ludwigs  XIIL  von 
Frankreich  und  als  Gemahlin  Karls  I.  seit  1625  Königin  von 
England     1.4.56, 13.8.56 

Herder,  Johann  Gottfiied  (1744-1803)     24.9.57, 27.9.57, 5-^-57' 
8.12.57, 9.12.57, 19.12.57, 21.12.57, 5.6.58 
Adrastea     24.9.57 

Vom  Geist  der  Ebräischen  Poesie     27.9.57 
Ideen  zur  Geschichte  der  Menschheit     5.12.57, 8.12.57 

Herrmannj  E.,  Herrenschneider  in  Berlin,  Königsstrafie  43 
29.12.57 

Her(r)mann,  Karl  Heinrich  (1802-1880),  Berliner  Historien- 
maler    13.5.56, 16.3.57, 20.3.57 

Herrmann  s.  Müller,  Her(r)mann 

Hertford,  Richard  Seymour  Conway,  Marquess  of  H.  (1800  bis 
1870),  engÜscher  Kunstsammler  und  Militärattache     22.5.58 

Hertwich,  Rosalie;  Schwester  des  Kantors  Hertwich  in  Bemdorf 
bei  Liegnitz  und  Pflegetochter  von  Fontanes  Onkel  August 
Fontane  (1804-1870)  und  seiner  Frau  Philippine  (»Pinchen«), 
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geb.  Sohm  (1810-1882);  Hausmädchen  der  Familie  Fontane  in 
London     5.10.57, 12.4.58, 18.7.58, 25.7.58 

Herwegh,  Georg  (1817-1875),  politischer  Dichter,  1841-1866  mit 
kurzen  Unterbrechungen  im  Exil  in  Frankreich  und  in  der 
Schweiz     9.11.56 

Herzeru,  Alexander  Iwanowitsch  (1812-1870),  russischer  Exil- 
schriftsteller und  sozialistischer  Publizist,  seit  1852  in  London 
ansässig     6.3.57 

Hesekiel,  George  (1819-1874),  Romanschriftsteller  und  Journa- 
list; seit  1848  Redakteur  an  der  »Kreuzzeitung«;  Tunnel-Mit- 
glied (Claudius)     4.10.56, 15.4.57 

HessCy  preußischer  Beamter;  Geheimer  Oberfinanzrat  mit  Ver- 
bindungen zur  politischen  Polizei     25.10.56 

Hesse,  preu£.  Kriegsrat,  Vater  von  Fontanes  Jugendfreundin 
Agnes  12.9.56, 29.9.56, 14.4.57, 20.9.57, 21.9.57, 17.10.57 

Hesse,  Emmy,  Tochter  des  Kriegsrats  Hesse  12.9.56, 17.10.57, 
21.11.57 

d'Heureuse,  Louis,  Berliner  Konditorei,  Am  Köllnischen  Fisch- 
markt    6.4.57 

Heyderu,  Friedrich  von  (1789-1851),  preußischer  Regierungsrat 
und  Dichter     29.1.58 
Das  Wort  der  Frau     29.1.58 

Heymann,  Ehefrau  des  Londoner  deutschen  Geschäftsmanns  Hey- 
mann    25.10.57, 10.11.57, 19.11.57,  22.11.57,  26.11.57, 312.57, 

6.12.57,  10.12.57,  1912.57,  23.12.57,  24.12.57,  28.12.57, 
2912.57'  30.12.57,  17.1.58,  27.1.58,  7.2.58,  13.2.58,  16.2.58, 

19.2.58,  21.2.58,  24.2.58,  28.2.58,  4.3.58,  9.3.58,  10.3.58, 
14.3.58,  18.3.58,  20.3.58,  21.3.58,  26.3.58,  28.3.58,  2.4,58, 
6.4.58,  11.4.58,  18.4.58,  24.4.58,  25.4.58,  30.4.58,  6.5.58, 
9.5.58,  19.5.58,  21.5.58,  26.5.58,  28.5.58,  30.5.58,  3.6.58, 
13.6.58,  15.6.58,  20.6.58,  22.6.58,  24.6.58,  25.6.58,  29.6.58, 

15-7-5Ö 
Heymann,  Eugene,  aus  Schlesien  gebürtiger  Geschäftsmann  in 
London     6.9.57, 14.10.57, 18.10.57, 22.10.57, 25.10.57, 29.10.57 

7.11.57,  10.11.57,  11.11.57,  12.11.57'  i6.ii.57'  1911-57'  22.11.57, 
23.11.57,  26.11.57,  2.12.57,  3.12.57,  6.12.57, 10.12.57,  23.12.57, 
24.12.57,  28.12.57,  3012.57'  171-58,  27.1.58,  7.2.58,  13.2.58, 

16.2.58,  21.2.58,  24.2.58,  28.2.58,  4.3.58,  9.3.58,  10.3.58, 
14.3.58,  18.3.58,  21.3.58,  26.3.58,  28.3.58,  2.4.58,  6.4.58, 
11.4.58,  18.4.58,  24.4.58,  25.4.58,  30.4.58,  9.5.58,  19.5.58, 
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21.5.58,  26.5.58,  28.5.58,  30.5.58,  13.6.58,  15.6.58,  20.6.58, 
22.6.58, 24.6.58, 25.6.58, 29.6.58, 15.7.58 

Heyse^  Margarete,  geb.  Ku^er  (1834-1862),  erste  Ehefrau  von 
Paul  Heyse     25.9.56, 26.9.56, 27.9.56, 3.10.56 

Heyse,  Paul  (1830-1914),  Dichter  und  Schriftsteller;  seit  1854  in 
München;  Schwiegersohn  von  Franz  Kugler  und  Tunnel-Mit- 
glied (Hölty)  23.5.52, 8.3.56, 26.9.56, 27.9.56, 28.9.56, 3.10.56, 
25.11.56, 6.1.57, 14.1.57, 25.1.57, 274.57, 29.3.58, 1.9.58, 10.9.58 
Die  Braut  von  Cypem  6.1.57 
König  und  Magier  25.11.56 
Die  Sabinerinnen     26.8.58, 10.8.58 

Heyse,  Theodor  (1803-1884),  Altphilologe  und  Gymnasialleh- 
rer; Onkel  von  Paul  Heyse     29.8.58 

Hin(c)keldeyj  Karl  Ludwig  Friedrich  von  (1805-1856),  seit  No- 
vember 1848  Berliner  Polizeipräsident,  1854  auch  preußischer 
Ceneralpolizeipräsident;  im  Duell  getötet     11.3.56, 16.3.56 

HobbemcL,  Meindert  (1638-1709),  niederländischer  Landschafts- 
maler    22.5.58 

Hochschüd,  Carl  Freiherr  von  (1785-1857);  schwedischer  Di- 
plomat; seit  1854  Botschafter  in  London     17.5.56 

Hoehne^  Bekannter  von  Julius  Schweitzer  11.3.56,  12.3.56, 
16.3.56, 24.3.56 

Hoel(c)ke^  Wilhelm,  Schleswig-Holstein,  1855/56  Offizier  im  2. 
Jägerkorps  der  Britisch-Deutschen  Legion  14.9.55  W»  ^9-55» 
26.6.56, 1.7.56, 18.11.56, 28.11.56, 4.12.56 

Hoffnvaruu  Ernst  Theodor  Amadeus  (1766-1822),  romantischer 
Schriftsteller  und  Komponist     5.10.56 

Hogartk,  William  (1697-1764),  englischer  Maler,  Graphiker  und 
Kunsttheoretiker     5.4.56, 8.4.56, 24.6.56, 2.9.57 

Hotbeiru,  Hans,  »der  Jüngere«  (um  1497-1543),  Maler  und  Zeich- 
ner, 1526-1528  und  dauerhaft  seit  1532  in  England  tätig;  1537 
Hofmaler  König  Heinrichs  Vlll.     13.8.56 

Holland,  Henry  Ricard  Vassall  Fox,  Baron  H.  (1773-1840), 
Schriftsteller,  Kunstförderer  und  ftihrender  Politiker  der  Whigs 

19-9-55  (M) 
//öfey,  Ludwig  (1748-1776),  empfindsamer  Lyriker  28.6.52 
Homburgs  Friedrich  Prinz  von  (1633-1708),  seit  1670  branden- 
burgischer General,  der  sich  besonders  bei  Fehrbellin  1675 
hervortat,  und  1681-1708  Landgraf  von  Hessen-Homburg;  Ti- 
telfigur des  Schauspiels  von  Heinrich  von  Kleist     4.6.57 
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Homer  (8.  Jh.  v.  Chr.)     26.6.58, 16.7.58 

Illiade     16.7.58 
Hook^  Theodore  Edward  (1788-1844),  englischer  Schriftsteller 

und  Bonvivant     14.6.57 
Horru,  Philip  von  Montmorency,  Graf  von  H.  (1524-1568),  Mi- 

ütär  und  Staatsmann;  als  einer  der  Führer  der  Adelsopposition 

gegen  die  spanische  Verwaltung  der  Niederlande  hingerichtet 

174-52 

Hudson,  Miss,  Tochter  von  James  Hudson,  der  Fontane  eine  Zeit- 
lang Deutschunterricht  erteilte     29.6.52, 30.6.52 

Hudson,  Mrs.,  Ehefrau  von  James  Hudson     26.6.52 

Hudson,  James  (1804-1859),  leitender  Angestellter  verschie- 
dener wissenschafdicher  und  gemeinnütziger  Einrichtungen; 
1859  wegen  Veruntreuung  entlassen  und  wenig  später  unter 
ungeklärten  Umständen  gestorben  26.6.52,  28.6.52,  19.9.55 
(MB),  13.9.55 

HumboldU  Alexander  von  (1769-1859),  universalgelehrter  Na- 
turforscher und  Ceograph;  Bruder  von  Wilhelm  von  Hum- 
boldt    25.10.56, 25.3.58 
Kosmos     25.3.58 

Humboldt^  Wilhelm  von  (1767-1835),  Gelehrter  und  Staatsmann, 
Bruder  von  Alexander  von  Humboldt      4.10.58 

Hunin,  Pierre  Paul  Alouis  (1808-1855),  sentimentaler  Genre- 
maler    224.52 

Hunt,  Frederick  Knight  (1814-1854),  ausgebildet  als  Arzt,  aber 
vorwiegend  als  Journalist  und  Schriftsteller  tätig  21.6.56, 
19.7.56, 28.7.56, 13.6.58 

Hutefeld,  Baron     21.7.57 

Hyde  s.  Clarendon^  Henry  Hyde,  Earl  of  C.,  bzw.  Rochester,  Lau- 
rence  Hyde,  Earl  of 

Ibbetson,  Levett  Landen  Boscawen  (gest.  1869),  Kapitän  a.  D., 

wissenschafdicher   Schriftsteller   und    poUtischer    Publizist 

9.1.57, 15.1.57, 19.3.57 
lücure,  Emil  (1797-1866),  preußischer  Beamter;  unter  Friedrich 

Wilhelm  IV.  Geheimer  Kabinettsrat     21.1.58, 22.1.58 
Immermann  =  Tunnelname;  s.  MerckeL,  Wilhelm  von 
Immermann,  Karl  Leberecht  (1796-1840),  Jurist,  Theaterleiter 

und  Schriftsteller     12.1.58, 9.5.58 

Münchhausen     12.1.58, 5.3.58, 7.358, 30.3.58, 104.58, 14.4.58, 
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15.4.58,  16.4.58,  21.4.58,  25.4.58,  28.4.58,  29.4.58,  2.5.58, 

4-5-58'5-5-58'9-5-58 

Ingram^  Herbert  (1811-1879),  Drucker  und  Zeitungsverleger,  be- 
gründete 1842  die  »London  lUustrated  News«     29.7.56 

IngreSj  Jean  Auguste  Dominique  (1780-1867),  französischer  Ma- 
ier und  Graphiker     17.10.56 

IngwerserL,  Paul,  Abenteurer  und  politischer  Publizist  aus  Schles- 
wig-Holstein 24.11.57,  28.11.57,  29.11.57,  19.1.58,  16.3.58, 
14.9.58, 15.9.58 

Isabella  Klara  (i555"i633),  Tochter  König  Philipps  IL  und 
Erbin  der  spanischen  Niederlande;  seit  1599  verheiratet  mit 
Erzherzog  Albrecht  von  Österreich     17.4.52 

Iwan  /F.,  »der  Schreckliche«  (1530-1584),  1533  russischer  Gro6- 
fürst,  nahm  1547  den  Titel  Zar  an     10.2.57 

Jackson^  Mrs.,  Pensionswirtin  in  23  Chepstow  Place,  Westboume 
Grove,  wo  Fontane  mit  seiner  Familie  vom  23.  April  bis  zum 
18.  Mai  1856  wohnte  164.56, 18.4.56, 244.56, 2.5.56, 18.5.56, 
20.5.56 

Jacoby,  Alexander,  deutscher  Geschäftsmann  in  London,  Teil- 
haber der  Firma  Simon  &  Jacoby,  3  Howford  Buildings,  Fen- 
church  Street,  Bekannter  Fontanes  11.5.52, 12.5.52,  24.5.52, 
26.5.52 

Jaeger,  Henry,  Geschäftsmann  und  Kommissionshändler  für  die 
Firma  Brückner  &  Co     1.1.57, 1.2.57, 19.8.57 

Jakob  II.  (1633-1701),  seit  1685  König  von  England,  Schottland 
(als  Jakob  Vll.)  und  Irland,  1688/89  durch  die  »glorreiche  Re- 
volution« vertrieben     25.7.56, 29.7.56, 24.8.56 

Jeffreys.,  Sir  George  (1648-1689),  Richter,  Hof-  und  Staatsmann 
im  Dienste  Jakobs  IL,  mit  dessen  Sturz  auch  sein  Einfluß  en- 
dete    23.7.56 

Jeffries.,  Dr.     1.1.58 

Jermings^  Sarah  (1660-1744),  heiratete  1677  den  General  John 
Churchill,  den  späteren  ersten  Herzog  von  Marlborough;  för- 
derte als  Vertraute  der  Königin  Anna  die  Karriere  ihres 
Mannes  und  die  Interessen  der  Whigs     23.8.56 

Jersey.,  George  Child-Villiers,  Earl  of  J.  (1773-1859),  englischer 
Aristokrat,  Pferdezüchter  und  einer  der  besten  Rennreiter 
seiner  Zeit     30.7.56 

Jessnitz^  Hauptmann  von,  sächsischer  Offizier  und  Demokrat, 
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seit  1849  als  politischer  Flüchtling  in  Amerika  und  England 

6.6.58 

Johann  (1167-1216),  seit  1199  König  von  England     14.56 

Johnson,  Samuel  (1709-1784),  englischer  Publizist,  Literaturhi- 
storiker und  Lexikograph     11.7.56, 18.8.56 

Johnston,  Alexander  Keith  (1804-1871),  Kartograph  und  Me- 
teorologe    9.12.56 

Jones,  Emest  Charles  (1819-1869),  radikaler  Anwalt  und  Publi- 
zist; führender  Vertreter  der  Chartistenbewegung     4.11.56 

Jones,  Owen  (1809-1874),  Kunstreisender  und  Innenarchitekt; 
1851  Intendant  der  Weltausstellung  und  später  Ausstatter  des 
Kristallpalastes  in  Sydenham     20.11.56 

Joseph  //.  (1741-1790),  seit  1765  deutscher  Kaiser;  nach  dem 
Tod  seiner  Mutter  Maria  Theresia  1780  auch  Alleinherrscher 
über  die  Habsburgermonarchie     27.9.56 

Josty,  Konditorei  in  Berlin,  An  der  Stechbahn     234.57 

Julius  n.  (1443-1513),  seit  1503  Papst  und  eine  der  Schlüsselge- 
stalten der  Renaissance     14.6.52 

Jul(l)ien,  Louis  Antoine  (1812-1860),  französischer  Dirigent  und 
Komponist;  wirkte  viele  Jahre  in  London     23.11.55,  30.7.56 

Kammerer,  George,  Restaurant  im  Londoner  Westend,  37  Cran- 
boum  Street,  Leicester  Square     6.5.52 

Karbe,  A.  F.,  zunächst  Volksschullehrer,  dann  Konditor  in  Ber- 
lin; 1848  weithin  bekannt  geworden  als  originelle  und  vor  al- 
lem bei  den  unteren  Bevölkerungsschichten  beliebte  Redner- 
persönhchkeit  der  demokratischen  Volksbewegung     18.4.56 

Karl  »der  Große*  (742-814),  768  König  der  Franken;  800  zum 
Kaiser  gekrönt     8.11.54  (E) 

KarL,  Prinz  von  Preußen  (1801-1883),  jüngerer  Bruder  Friedrich 
Wilhelms  IV.,  seit  1854  preußischer  Generalfeldzeugmeister 
13-3-56, 27.3.57, 30.11.57 

Karl  L  (1600-1649),  seit  1625  König  von  England,  Schottland 
und  Irland,  auf  Betreiben  Cromwells  vom  Parlament  zum 
Tode  verurteilt  und  hingerichtet  19.3.56,  1.4.56,  24.6.56, 
11.8.56,13.8.56,30.1.58 

Karl  //.  (1630-1685),  nach  Restauration  der  Monarchie  seit  1660 
König  von  England,  Schottland  und  Irland     1 1.8.56 

Karl  IV,  (1316-1378),  seit  1346  deutscher  König,  1355  zum  Kai- 
ser gekrönt     6.10.56 
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Karl  V.  (1500-1558),  seit  1506  Herrscher  der  habsburgischen 
Erblande,  seit  1516  König  von  Spanien,  seit  1519  deutscher 
König  und  Kaiser,  1556  Niederlegung  aller  Amter  und  Eintritt 
in  ein  Kloster     17.4.52 

Karschin  =  Tunnelname;  s.  Kette^  Karl 

Käte,  Dienstmädchen  von  Anna  Witte     13.4.57 

KcUt^  Herr  von     30.3.56 

Kcaif(f)manxu,  Jakob  (1814-1871),  Schriftsteller  und  Journalist; 
1850-1867  in  London  tätig;  Mitarbeiter  an  der  »Englischen 
Correspondenz«  22.11.55, 13.12.55, 17.12.55, 23.12.55, 24.12.55, 
30.12.55,  3.1.56,  20.1.56,  5.2.56,  6.2.56,  7.2.56,  6.3.56,  9.3.56, 
17.3.56,    2.4.56,    214.56,    1.5.56,    3.5.56,    19.7.56,    15.8.56, 

20.8.56,  26.10.56,  31.10.56,  9.11.56,  3.1.57,  9.1.57,  11.1.57, 
251-57'  3-257'  10.2.57,  22.2.57,  2.3.57,  22.3.57,  24.3.57, 
2.5.57,   16.57,   13-6.57'   18.6.57,  27.6.57,  31.10.57,   1.11.57, 

9.11.57,  3.1.58,  7.2.58,  7.3.58,  4.6.58,  17.6.58,  7.7.58,  8.7.58, 
12.7.58,17.7.58,5.9.58 

Kean^  Charles  John  (1811-1868),  englischer  Schauspieler  und 
Theateruntemehmer     30.6.52, 16.1.56, 94.56, 2.5.56, 20.8.56, 

6.5.57 

Keipp^  Hermann,  Schriftsteller  und  Publizist;  Herausgeber  der 
»Berliner  Revue*     21.3.57, 24.3.57, 21.7.57, 24.7.57 

Keitk,  James  (1696-1758),  aus  Schottland  gebürtiger  Militär,  als 
Parteigänger  der  Stuarts  seit  1715  im  Exil;  1747  Eintritt  in 
preußische  Dienste  und  Aufstieg  zum  Feldmarschall     24.9.57 

Kellner^  Gottlieb  Theodor  (1819-1898),  demokratischer  Journa- 
list aus  Kassel  und  ehemaliger  politischer  Häftling,  der  nach 
seiner  gewaltsamen  Beft-eiung  1852  vorübergehend  als  Flücht- 
ling in  London  lebte;  später  in  den  Vereinigten  Staaten     234.52 

Kemble^  Charles  (1775-1854),  englischer  Schauspieler,  vor  al- 
lem als  Darsteller  von  Shakespeare-Rollen  berühmt;  seit  1840 
im  Ruhestand     19.6.52, 30.6.52, 16.5.56 

Kemble^  Fanny  (1809-1893),  englische  Schauspielerin  und  Schrift- 
stellerin, Tochter  von  Charies  Kemble     22.5.52, 24.5.52, 19.6.52 

WiUiam  Kent  &  Co^  Buchhandlung,  Paternoster  Row,  Gty     7.5.58 

Kent,  Maria  Louise  Victoria,  Duchess  of  K.,  geb.  Prinzessin  von 
Sachsen-Coburg-Saalfeld,  verw.  Fürstin  von  Leiningen  (1786 
bis  1861);  Witwe  des  1820  gestorbenen  Herzogs  Edward  Augu- 
stus  von  Kent,  eines  jüngeren  Bruders  König  Georgs  IV.; 
Mutter  der  Königin  Victoria     7.5.52 
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KettCj  Hermann  (1828-1908),  preußischer  Jurist;  Tunnel-Mit- 
glied (Tiedge)     284./5.5.52,  7.9.56, 10.9.56, 30.9.56,  2.10.56, 
3.10.56,  3.2.57,  13.2.57,  16.4.57,  204.57,  22.4.57,  18.2.58, 
28.3.58,74.58 
Saul     10.9.56, 3.2.57, 20.4.57 

Kette,  Karl  (geb.  1831),  Jurist,  Tunnel-Mitglied  (Anna  Luise  Kar- 
schin)     31.3.57, 194-57 
Der  alte  Turm     14.5.58 

KieUnannsegge,  Adolf  Graf  von  (1796-1866),  hannoverscher  Di- 
plomat; 1841-1866  Gesandter  in  London     30.3.56 

Kiekrumnsegge,  Helene  Gräfin  von,  Tochter  des  hannoverschen 
Gesandten  in  London;  seit  1857  verheiratet  mit  Lord  Arthur 
Hay     18.2.57 

KinkeU  Gottfried  (1815-1882),  Theologe,  Dichter  und  Kunsthi- 
storiker; als  Bonner  Professor  1848/49  in  revolutionäre  Akti- 
vitäten verwickelt  und  zu  lebenslanger  Haft  verurteilt;  nach 
der  Befreiung  aus  der  Festung  Spandau  durch  seinen  Schüler 
Carl  Schurz  1850-1866  als  politischer  Flüchtling  in  London 
23.4.52, 18.4.56, 16.10.57, 17.11.57, 18.11.57, 24.11.57, 28.11.57, 
1.12.57,25.3.58 

Kisskalt,  Berliner  Hotel  in  der  Jerusalemer  Straße,  Ecke  Leip- 
ziger Straße     21.9.56 

Klein,  Julius  Leopold  (1804-1876),  Arzt,  Dramatiker  und  Publi- 
zist; Theaterkritiker  der  »Zeit«  3.2.57, 10.7.57, 12.7.57,  H-T-S?» 
15-7-57'  19-7-57'  21.757'  24.7.57 

Kleist,  Ewald  von  (1715-1759),  preußischer  Dichter  und  Freund 
Lessings     28.12.55 

Klingner,  Frau  Assessor     27.6.58 

Klöden,  Margarethe  von,  Schwägerin  von  Fontanes  Jugendfreun- 
din Minna  von  Klöden,  geb.  Krause     9.9.56 

Klopski,  Dr.,  aus  Osterreich  stammender  Logisnachbar  Fontanes 
im  Hause  der  Londoner  Familie  May     6.6.52, 29.6.52 

Klopstock,  Friedrich  Gottlieb  (1724-1803)     1.12.57 

Klosky  s.  Klopski 

von  Knesebeck,  preußische  Junkerfamilie     8.11.54  i^) 

Kni^,  Charles  (1791-1873),  Verfasser  und  Verleger  zahlreicher 
populärer  Schriften 
Cyclopaedia  of  London     10.3.56 
Excursion  Companion     6.7.56 

Knochenhauer,  August;  Färbereibesitzer  in  Luckenwalde,  Ehe- 
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mann  von  Emilie  Fontanes  Freundin  Laura  Knochenhauer 
10.5.56,20.5.56 

Knochenhauer,  Laura,  geb.  Goersch,  Freundin  von  Emilie  Fon- 
tane    13.1.58,1.3.58,29.5.58 

Knox,  John  (um  1505-1572),  calvinistisch  orientierter  Refor- 
mator Schottlands     29.4.56 

Koblanck,  Johann  Heinrich  Albert  (gest  1877),  Berliner  Medi- 
ziner; langjähriger  Hausarzt  der  Familie  Fontane  9.9.56, 
27.12.56, 29.12.56, 2.4.57 

Kohlhaasj  Michael,  durch  die  gleichnamige  Novelle  von  Hein- 
rich von  Kleist  popularisierte  Namensform  des  1540  hinge- 
richteten Berliner  Kau6nanns  Hans  Kohlhase     4.6.57 

Kopisch,  Londonbesucher  aus  Breslau     22.10.57 

Kopisck,  August  (1799-1853),  Lyriker,  Erzähler  und  Maler  aus 
Breslau,  lebte  seit  1847  auf  Einladung  Friedrich  Wilhelms  IV. 
in  Potsdam     10.6.57 

Koppen,  Fedor  von  (1830-1904),  preußischer  Offizier  und  Schrift- 
steller; Tunnel-Mitglied  (Willamow)     7.1.58 

Kome(c)kj  Friedrich  Rudolf  Albert  (geb.  1813),  Historien-  und 
Genremaler,  Professor  an  der  Berliner  Kunstakademie     24.9.56, 

25-9-56 

Kömer,  Theodor  (1791-1813),  patriotischer  Dichter  der  Befrei- 
ungskriege    4.10.58 

Kossuth,  Ludwig,  eigentl.  Lajos  (1802-1894),  1848/49  Führer 
der  national-revolutionären  Bewegung  in  Ungarn,  von  wo  er 
in  die  Türkei  entkam;  1851-1859  als  Exilant  in  England  und 
Nordamerika,  von  1859  an  in  Italien     26.3.56, 18.4.56, 2.12.56 

Kotze,  Major  von,  preußischer  Offizier     20.11,57 

Kraf(f)t,  Adam  (um  1460-1509),  spätgotischer  Bildhauer  aus 
Nürnberg     6.10.56 

Kranzler,  von  Johann  Georg  Kranzler  (gest  1866)  begründete 
Berliner  Konditorei,  Unter  den  Linden  25,  Ecke  Friedrich- 
straße    13.9.56, 21.9.56, 22.9.56, 12.4.57 

Krause,  Ehefrau  des  Kommerzienrats  Wilhelm  Krause     27.4.57 

Krause,  Wilhelm,  Geheimer  Kommerzienrat  aus  Swinemünde, 
mit  dessen  Kindern  Fontane  Hausunterricht  erhalten  hatte 
9.9.56, 12.9.56 

Kreptowitsch  s.  Chreptowitsch 

KrolL,  von  Joseph  Kroll  (1797-1848)  begründetes  Vergnügungs- 
etablissement und  Restaurant  am  Tiergarten     21.10.56 
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Krüger^  Frau  Amtmann     3.9.56, 28.9.56, 2.10.56, 4.11.56, 23.4.57 

Krüger^  Herr,  deutscher  Lateinamerikareisender     13.6.52 

Krüger,  Luise     26.9.56 

Kugler,  Qara,  geb.  Hitzig  (1812-1872),  seit  1833  Ehefrau  von 
Franz  Ku^er  14.3.56, 11.4.56, 25.9.56, 26.9.56, 3.10.56, 8.8.57, 
21.8.57, 24.8.57, 1411-57'  11.1.5Ö'  23.2.58, 29.3.58, 1.9.58 

Kugler^  Franz  Theodor  (1808-1858),  Kunstwissenschaftler,  histo- 
rischer Schriftsteller  und  Dichter;  Professor  an  der  Berliner 
Akademie  der  Künste  und  Dozent  an  der  Universität;  Vortra- 
gender Rat  im  preu&ischen  Kultusministerium;  Schwieger- 
vater von  Paul  Heyse,  Tunnel-  und  Rütli-Mitglied  (Lessing) 
13.1.56, 15.1.56,  22.1.56,  26.1.56,  4.7.56,  2.9.56,  3.9.56,  4.9.56, 
5.9.56,  13.9.56,  25.9.56,  26.9.56,  27.9.56,  3.10.56,  14.1.57' 

151-57'  30-3-57'  2.457'  44-57'  04-57'  14-5-57'  ÖÖ-57'  16.8.57, 
19.8.57,  22.8.57,  24.8.57,  29.12.57,  11.1.58,  16.1.58,  20.3.58, 
2.9.58 

Kühlt,  Londoner  Konditorei  in  der  Regent  Street  30.7.57, 6.8.57, 
16.6.58, 8.8.58 

Kühn,  Louis,  Schauspieler  aus  Darmstadt,  1852  Mitglied  von 
Emil  Devrients  Londoner  Truppe     2.6.52, 6.6.52 

Kummer^  Bertha,  geb.  Kinne  (1807-1870),  seit  1839  dritte  Ehe- 
frau von  Karl  Wilhelm  Kummer  (1785-1855),  dem  Adoptiv- 
vater von  Emilie  Fontane     16.1.58 

Kimigunde  (gest  1033),  Gemahlin  Kaiser  Heinrichs  II.     6.10.56 

Kün(t)z€L,  Heinrich  (1810-1873),  Schriftsteller,  Freund  und  Bio- 
graph Freiligraths     4.6.52, 30.6.52 

Labry,  Heinrich,  Fontanes  Vetter;  ein  Sohn  des  Forstmeisters 
Fritz  Labry  in  Aachen,  eines  Bruders  von  Fontanes  Mutter 
15.4.52,  20./21.4.52,  22.4.52,  26.4.52,  5.1.57,  21.1.57,  6.3.57, 
7-3-57'  21.5-57'  22.6.57, 4.7.57 

Lacy,  Mr.,  Jugendfreund  von  Fontanes  Londoner  Pensionswirt, 
Mr.  May     26.6.52, 28.6.52 

Ladenberg^  Adalbert  (1798-1855),  preußischer  Ministerialbe- 
amter,  seit  Ende  1848  Kultusminister  der  Gegenrevolution;  als 
Anhänger  der  Unionspolitik  und  Gegner  Manteuffels  1850 
zurückgetreten     30.11.57 

La  Marmoroj  Alfonso  Ferrero  (1804-1878),  italienischer  Heer- 
führer und  Staatsmann;  1855/56  Kommandeur  des  sardini- 
schen Expeditionskorps  im  Krimkrieg     11.9.55  (M) 
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Landsberger,  Louis,  eines  der  bekanntesten  Berliner  Herrenaus- 
stattungsgeschäfte in  der  Oberwallstra£e  gegenüber  der  Preu- 
ßischen Staatsbank     4.10.56, 30.3.57, 3^.57 

Landseer,  Sir  Edwin  Henry  (1802-1873),  englischer  Maler  und 
Bildhauer     10.6.56, 5.10.57, 6.10.57, 28.9.58 

Landein,  Dr.,  Mitarbeiter  der  Berliner  Zentralpressestelle;  Re- 
ferent für  Angelegenheiten  der  kleineren  deutschen  Staaten 

64-57 
Lau^  Thaddäus,  historischer  SchriÜLsteller  aus  Königsberg     28.6.56 
Laurie,  Mr.,  englischer  Journalist  und  Redner  im  Debattierklub 

von  Temple  Forum     3.3.56, 6.3.56, 16.6.56 
Lawrance,  Richard  Moore,  Arzt  und  Verfasser  von  Schriften  über 

Galvanismus     15.5.57,    16.5.57,    9.6.57,     11.6.57,     15.6.57, 

18.1.58, 20.1.58 
Lawrence,  Sir  Thomas  (1769-1830),  englischer  Maler     15.5.56 
Lazarus,  Moritz  (1824-1903),  philosophischer  Schriftsteller  und 

Völkerpsychologe;    Tunnel-    und    RütU-Mitglied    (Leibniz) 

4.1.56, 6.9.56, 13.9.56, 16.9.56, 20.9.56, 7.4.57, 11.4-57 
Lehenheim,  in  London  ansässiger  Bruder  von  Sarah  Lazarus,  der 

Ehefrau  von  Fontanes  Tunnelfreund  Moritz  Lazarus     4.1.56, 

17.7.56,  22.7.56,  26.7.56,  25.8.56,  23.10.56,  3.2.57,  6.5.57, 

22.7.58 
Lebrun,  Charles   (1619-1690)   französischer  Maler     18.10.56, 

18.4.57 
Lederq,  Carlotta  (1838-1893),  Londoner  Schauspielerin     20.8.56, 

17-6.57 

Lehmann,  Rudolf  (1819-1905),  hauptsächUch  in  Paris,  Rom  und 
London  tätiger  deutscher  Maler     14.6.56 

Leicester,  Robert  Dudley,  Earl  of  (um  1532-1588),  Günstling  der 
Königin  Elisabeth  1.     13.8.56 

Lely,  Sir  Peter  (1618-1680),  aus  den  Niederlanden  gebürtiger 
enghscher  Maler     13.8.56 

Lenau,  Nikolaus,  eigentl.  Nikolaus  Niembsch,  Edler  von  Strele- 
nau  (1802-1850),  aus  Ungarn  gebürtiger  Dichter     9.11.56 

Lepel,  Bernhard  von  (1818-1885),  pi^ufiischer  Offizier,  Lyriker 
und  Dramatiker;  langjähriger  Freund  und  Korrespondenzpart- 
ner Fontanes;  Mitherausgeber  der  »Argo«  und  Tunnel-Mit- 
glied (Schenkendorf)  11.5.52, 14.6.52, 8.1.56, 26.1.56, 8.3.56, 
22.4.56,  20.5.56,  20.6.56,  11.7.56,  20.7.56,  3.8.56,  9.8.56, 
10.9.56,  20.9.56,  24.9.56,  27.9.56,  30.9.56,  2.10.56,  3.10.56, 
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11.11.56,  20.11.56,  1.12.56,  31.12.56,  2.1.57,  3.1.57,  25.1.57, 
29-3-57'   14-57'   2.4.57,   3.4.57,   4.4.57,    124.57,    14.4.57, 

20.4.57,  244-57' 25.4.57,  255-57'  10.12.57, 1512.57, 171257' 
2.1.58,  6.1.58,  16.1.58,  21.1.58,  3.3.58,  4.3.58,  11.3.58, 15.3.58, 

20.3.58,  12.4.58,  14.4.58,  10.5.58,  13.5.58,  18.6.58,  12.7.58, 
13.7.58,  19.7.58,  21.7.58,  22.7.58,  26.7.58,  28.7.58,  4.8.58, 
5.8.58,  7.8.58,  8.8.58,  26.8.58,  27.8.58,  28.8.58,  29.8.58, 
30.8.58,  31.8.58,  2.9.58,  3.9.58,  4.9.58,  6.9.58,  29.9.58, 
28.11.54  (E) 

Herodes     29.3.57, 21.1.58 

Thomas  Cranmer     8.3.56 

Waker  lied     10.12.57 
Lepel,  Hedwig  von,  geb.  von  Lepel-Wieck  (1827-1893),  erste 

Ehefrau  von  Bernhard  von  Lepel     30.9.56, 8.4.57 
Lepel,  WilheUn  von  (1820-1860),  preußischer  Offizier,  Bruder 

Bernhard  von  Lepels     28.11.54  (E) 
Leslie^  Charles  Robert  (1794-1859),  englischer  Maler  nordame- 
rikanischer Herkunft     28.9.58 
Lessing^  Cotthold  Ephraim  (1729-1781)     28.12.55,  15.11.54  (E) 
Levassor^  Pierre  (1808-1870),  französischer  Schauspieler    30.6.52 
Levi(e)n^  Johann  Martin,  Möbeltischler  und  Polsterer,  10  Davies 

Street,  Berkeley  Square     17.3.57,  19357,  i8-7-57'  22.7.57, 

2Ö.7-57'  297-57'  31-7-57'  3-8-57'  6-8-57'  8-8-57'  9-8.57'  ii-8.57' 
12.8.57,  19.8.57,  21.8.57,  22.8.57,  28.8.57,  29.8.57,  7.9.57, 

22.9.57, 24-9-57'  21.1.58, 28.1.58 
Lewald^  Fanny  (1811-1889),  Roman-  und  Reiseschriftstellerin 

284-/5-5-52 
Lewald,  Henriette,  Schwester  von  Fanny  Lewald     28.4.75.5.52 
Lewis^  Sir  George  Comewall  (1806-1863),  Anwalt,  Publizist  und 

liberaler  PoUtiker;  1852-1855  Herausgeber  der  »Edinburgh 

Review«,  1855-1858  Schatzkanzler     29.7.56, 25.7.58 
Lewis^  Lady  Maria  Theresa,  geb.  Villiers,  verw.  Lister  (1803  bis 

1865),  Schriftstellerin;  Ehefrau  von  Sir  George  Comewall  Lewis 

und  Schwester  von  Lord  Clarendon     21.7.58, 25.7.58, 26.7.58, 

27.7.58,28.7.58 
Liebig,  Justus  Freiherr  von  (1803-1873),  Chemiker,  entwickelte 

die  künstliche  Düngung  und  den  Fleischextrakt     25.4.57 
lÄe(d)tcke,  Theodor  (1823-1902),  Schauspieler;  1850-1889  am 

Königlichen  Schauspielhaus  in  Berlin  tätig     9.4.56 
LiehsSj  Frau  Dr.     29.9.56 
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Ugne,  Charles  Joseph  Fürst  von  (1735-1814),  österreichischer 
Militär,  Diplomat  und  Schriftsteller     4.10.58 

Lingg^  Hennann  Ritter  von  (1820-1905),  bayerischer  Militärarzt, 
Lyriker  und  Erzähler     7.3.57, 25.3.58, 29.8.58 

tischen  (Lise)  s.  Fontane^  Elise 

Liule,  Kapitän  des  Dampfers  »G>untess  of  Lonsdale«     8.9.55 

Loewenthalt  Johann  Jacob  (1810-1876),  politischer  Flüchtling 
aus  Ungarn  und  einer  der  besten  Schachspieler  seiner  Zeit 
17.6.58 

Loewinger^  Herr,  Bekannter  von  William  Whitaker  G>llins 
4.1.58 

Löffler,  Ludwig  (1819-1876),  Maler  und  Lithograph  in  Berlin; 
Illustrator  der  »Argo«     28.2.57, 27.3.57 

Longmaiu  Brown  and  Green^  Londoner  Buchhandlung,  Pater- 
noster Row     12.6.52 

Lorrain  s.  Claude  Lorrain 

LoUchen^  Tante     4.4.57 

Louis  Ferdinand,  Prinz  von  Preufien  (1772-1806),  Offizier  und 
Lebemann  mit  literarisch-musikalischen  Neigungen,  Neffe 
Friedrichs  des  Grofien     3.3.57, 22.5.57, 23.5.57, 24.5.57 

Louis  Napoleon  s.  Napoleon  lU, 

Louis  Philippe^  Duc  d'Orleans  (i773""i85o),  1830-1848  König 
der  Franzosen,  seit  1848  im  britischen  Exil     22.10.56, 25.10.56 

Löwenstein,  Adolf  (gest  vor  1884),  Berliner  Arzt  und  Direktor 
eines  orthopädischen  Instituts;  Tunnel-Mitglied  (Hufeland) 
1.10.56, 19.4.57 

LoyolcL,  Ignatius  von  (1491-1556),  spanischer  Militär  und  Prie- 
ster; Stifter  des  Jesuitenordens     13.8.56 

Lüb(c)ke,  Wilhelm  (1826-1893),  Kunsthistoriker,  seit  1857  Leh- 
rer der  Architekturgeschichte  an  der  Berliner  Bauakademie; 
EUora-Mitglied  (Irus)  26.1.56, 31.8.56, 16.9.56, 2.10.56, 3.10.56, 
30.3.57, 1.4.57, 7.12.57, 4.1.58, 8.1.58 

Lucae,  Johann  Ernst  August  (1835-1911),  Berliner  Mediziner, 
Ohrenspezialist,  Bruder  des  Architekten  Richard  Lucae 
3.10.56, 1.4.57 

Lucae,  Richard  (1829-1877),  Berliner  Architekt,  Rütli-  und 
EUora-Mitglied  (Dick)     26.1.56, 14.9.56, 3.10.56, 1.4.57 

Luccui,  George  Charles  Bingham,  Earl  of  (1800-1888),  engli- 
scher Offizier;  im  Krimkrieg  als  Generalleutnant  im  Einsatz 
bei  Alma,  Balaklava,  Inkerman  und  Sewastopol     10.6.56 
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Lude  8.  Faudier^  Lucie 

Lucy,  Thomas  (gest  1600),  Gutsherr  und  Friedensrichter  in 
Chariecote  hei  Stratford  on  Avon     24.12.55, 13.8.56 

Ludung  /K,  »der  Bayer«  (1287-1347),  deutscher  König  und  Kai- 
ser    10.10.56 

Ludwig  XIV.  (1638-1715),  seit  1643  König  von  Frankreich 
18.10.56 

Ludwig  XV,  (1710-1774),  seit  1715  König  von  Frankreich 
18.10.56 

Luise,  Dienstmädchen  der  Fontanes  in  der  Tuckerschen  Woh- 
nung    24.1.56 

Luise  (1838-1923),  Prinzessin  von  Preußen,  Tochter  des  späte- 
ren Königs  und  Kaisers  Wilhehn  I.,  seit  1856  verheiratet  mit 
Großherzog  Friedrich  I.  von  Baden     20.9.56, 13.10.56 

Luther,  Martin  (1483-1546)     13.8.56, 24.11.57 

Lynn,  John,  Fischgeschäft  mit  Imhiß,  70  Fleet  Street  30.5.57, 
3.6.57, 16.6.57, 20.6.57, 11.7.57, 16.7.57, 23.7.57, 21.9.58 

Macaulay,  Thomas  Babington  (1800-1859),  historischer  Schrift- 
steller und  liberaler  Politiker  19.1.56, 20.5.56, 21.5.56, 23.5.56, 
25-5-56,  26.5.56,  3.6.56,  15.6.56,  17.6.56,  27.6.56,  23.7.56, 
25-7-56,  29.7.56,  3.8.56,  3.8.56,  7.8.56,  2.11.56,  23.11.56, 
17.2.57, 12.8.57,  25.8.57,  2.9.57,  3.9.57,  5.9.57,  6.9.57,  8.9.57, 
21.10.57, 3iio-57t  311-55  (E) 

Essays     17.2.57,  12.8.57,  16.8.57,  18.8.57,  23.8.57,  24.8.57, 
25-8-57'  27.8.57,  2.9.57,  3.9.57,  5.9.57,  7.9.57,  8.9.57, 
12.9.57,  13-9-57'  15-9-57'  16.9.57,  19.9-57'  22.9.57,  27.9.57, 
29.9.57, 21.10.57 
History  of  England  from  the  Accession  of  James  the  Second 
19.1.56,  17.6.56,  27.6.56,  23.7.56,  25.7.56,  29.7.56,  3.8.56, 
7.8.56,2.11.56,23.11.56 
MacCuUoch,  John  Ramsay  (1789-1864),  schottischer  National- 
ökonom und  Statistiker 
London  in  1851     12.6.52 
Machiavelli,  Niccolö  (1469-1527),  florentinischer  Politiker  und 

politischer  Denker     5.9.57, 7.9.57 
MadrUosh,  James,  Londoner  Journalist,  Redakteur  und  zeit- 
weilig Herausgeber  der  »Moming  Post«     6.3.56, 8.7.56 
Mackaü,  Mrs.,  Wirtin  des  St  George's  Hotel  in  Fort  William 
18.8.58 
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Macknighu  Thomas  (1829-1899),  Journalist  und  historisch-poli- 
tischer Publizist     7.2.56, 9.2.56 

MacphersoTU,  Mr.,  Bekannter  von  Fontanes  Freund  Heymann, 
Mitglied  des  Babel-Klubs     14.10.57, 29.10.57 

Madie^  Mitgüed  des  Babel-Klubs     19.11.57, 26.11.57 

MahoTL,  PhiUp  Henry  Stanhope,  Viscount  M.,  seit  1855  Earl  Stan- 
hope  (1805-1875),  Abgeordneter,  Förderer  von  Kunst  und 
Wissenschaft  sowie  historischer  Schriftsteller     17.2.57 
Geschichte  von  England     17.2.57 

Mannock,  Michael,  englischer  Journalist,  tätig  für  den  »Moming 
Star«  und  von  Fontane  als  Übersetzer  bzw.  Korrektor  seiner 
englischen  Artikel  beschäftigt  4.12.56, 5.12.56, 6.12.56, 7.12.56, 
9.12.56,  10.12.56,  11.12.56,  16.12.56,  18.12.56,  23.12.56, 
26.12.56,    28.12.56,    3.1.57,    6.1.57,   31.1.57,    2.2.57,    3.2.57, 

24-3-57'  253-57'  i-5-57'  3-5-57'  8-6.57,  3-8-57'  5-8-57'  5-9-57' 
6.9.57,  18.9.57,  8-10.57,  16.11.57,  6.2.58,  9.2.58,  10.2.58, 
11.2.58,  13.2.58,  16.2.58,  9.3.58,  10.3.58,  204.58,  224.58, 
24.4.58,  27.4.58,  7.5.58,  12.5.58,  15.5.58,  22.5.58,  27.5.58, 
29-5-58'  30.5.58»  31-5-58, 1.6.58, 2.6.58, 8.6.58, 9.6.58, 14.6.58, 
15.6.58,  17.6.58,  20.6.58,  21.6.58,  26.6.58,  3.7.58,  13.7.58, 
14.7.58, 17.7.58, 20.7.58, 23.7.58, 9.8.58 

ManteuffeU  Otto  Theodor  Freiherr  von  (1805-1882),  preußi- 
scher Politiker;  im  Zuge  der  Gegenrevolution  im  November 
1848  zum  Innenminister  ernannt;  als  Ministerpräsident  und 
Außenminister  der  Jahre  1850-1858  der  Inbegriff  der  Reak- 
tionsära    6.9.56,  25.10.56,  1.4.57,  16.4-57'  25.4.57,  264.57 

Maral,  Jean  Paul  (1744-1793),  Sprachlehrer,  Publizist  und  Arzt; 
als  radikaler  Vertreter  der  Französischen  Revolution  von  Char- 
lotte Corday  ermordet     17.10.56 

Marcus,  Otto  Charles,  Buch-  und  Graphikhändler,  8  Oxford  Street 
24.6.56, 27.3.58 

Marcy,  William  Leamed  (1786-1857),  amerikanischer  Anwalt 
und  Politiker;  1853-1857  Außenminister  der  Vereinigten  Staa- 
ten    18.12.55, 2312.55 

Margret,  Dienstmädchen  in  23  Chepstow  Place     18.5.56 

Maria  von  Burgund  (1457-1482),  einzige  Tochter  Herzog  Karis 
des  Kühnen,  durch  deren  Heirat  mit  dem  späteren  Kaiser  Ma- 
ximilian I.  das  burgundische  Erbe  an  die  Habsburger  fiel 
174.52 

Maria  Stuart  (1542-1587),  Königin  von  Schottland;  auf  der 
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Flucht  vor  inneren  Wirren  seit  1568  in  englischer  Schutzhaft; 
unter  der  Anklage  der  Verschwörung  gegen  Elisabeth  1.  hin- 
gerichtet    14.6.52, 12.8.56 

Marie  Antoinette  (1755-1793),  Tochter  der  Kaiserin  Maria  The- 
resia und  Gemahlin  König  Ludwigs  XVI.  von  Frankreich; 
während  der  Französischen  Revolution  hingerichtet     10.6.56 

Marie  Henriette  s.  Henriette  Marie 

Mario  (eigentl.  Ciovanni-Mario  Marquese  di  Candia),  Joseph  (1810 
bis  1883),  italienischer  Tenor,  seit  1856  verheiratet  mit  Ciulia 
Grisi     1.8.56 

Marlborough  s.  ChurdiüU  John 

Marmont^  Auguste  Frederic  Louis  Viesse  de  (1774-1852),  franzö- 
sischer Offizier,  der  unter  Napoleon  bis  zum  Marschall  ange- 
stiegen, aber  1814  ins  Lager  der  Bourbonen  übergelaufen  und 
mit  ihnen  1830  ins  Exil  gegangen  war      5.6.57 
Memoiren     5.6.57 

MarochettU  Carlo  (1805-1867),  französischer  Bildhauer,  seit 
1848  in  England  und  Schöpfer  zahlreicher  Denkmäler  in 
London     12.5.56 

Mar(r)iott,  Alice  (1824-1900),  en^ische  Schauspielerin     27.10.55 

MarshalL,  Mr.,  Boots-  und  Fremdenführer  am  Loch  Leven     23.8.58 

Marston^  Mrs.  =  Bühnenname  für  G.  Marsh  (1810-1887),  Schau- 
spielerin am  Sadler's  Wells  Theatre,  Ehefrau  von  Henry  Mars- 
ton    7.2.57 

Marston^  Henry  =  Bühnenname  für  Richard  Henry  Marsh  (1804 
bis  1883),  Schauspieler  und  führender  Vertreter  der  Shake- 
speare-Renaissance unter  Samuel  Phelps     4.3.57 

Martin^  John  (1789-1854),  Maler     14.8.56 

Mary^  Dienstmädchen  der  Familie  Tucker     4.2.56 

Massys^  Quinten  (um  1466-1530),  niederländischer  Maler  im 
Übergang  von  der  Spätgotik  zur  Renaissance     19.4.52 

Mattersdorf^  Sophie,  Bekannte  Fontanes  in  Berlin     15.9.56 

Max  s.  Fontane^  Max 

Maximilian  l.  (1756-1825),  seit  1806  König  von  Bayern,  aber  be- 
reits seit  1777  als  Kurfürst  Maximilian  IV.  Joseph  an  der  Re- 
gierung    6.10.56 

MaximiUan  L  (1459-1519),  seit  1493  deutscher  Kaiser     17.4.52 

May^  Mr.,  Pensionswirt  von  1  Tavistock  Scpiare,  wo  Fontane  vom 
1.  Juni  bis  zum  Ende  seines  Londonaufenthaltes  im  September 
1852  wohnte     1.6.52, 26.6.52, 29.6.52, 27.7.56 
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May^  Emily,  Tochter  von  Fontanes  Pensionswirten  8.6.52, 
26.6.52, 29.6.52 

Mazarin,  Jules  (1602-1661),  französischer  Staatsmann  und  Kar- 
dinal, seit  1642  leitender  Minister  Frankreichs     15.11.54  (E) 

Meißner,  Alfred  (1822-1885),  deutschböhmischer  Schriftsteller 
7.8.56,8.8.56 
Heinrich  Heine     7.8.56, 8.8.56 

Mendelssohn,  Berliner  Familie,  Nachkommen  von  Moses  Men- 
delssohn (1729-1786)     19.6.52 

Mentz,  Dr.  H.     14.1.57, 9.2.57, 47.58 

Menzel,  Adolph  (1815-1905),  Maler  und  Illustrator,  Tunnel-Mit- 
glied (Peter  Paul  Rubens)  22.6.52, 13.9.56,  20.9.56,  27.9.56, 
3.10.56, 28.3.57, 184-57'  24.4-57'  243-55  (E) 

Menzel,  Emilie  (1823-1907),  Schwester  von  Adolf  Menzel;  heira- 
tete 1859  den  Musikdirektor  Hermann  Krigar  26.9.56, 3.10.56, 
27.6.58 

Menzel,  Wolfjgang  (1798-1873),  Schriftsteller,  Literaturhisto- 
riker und  -kritiker     1 1. 10.56 

Merckel,  Henriette  von,  geb.  von  Mühler  (1811-1889),  Ehefrau 
von  Wilhelm  von  Merckel  28.4./5.5.52,  24.5.52,  16.2.56, 
14.3.56, 17.3.56, 10.7.56, 30.7.56, 2.8.56, 7.8.56, 1.9.56, 9.9.56, 
10.9.56,  12.9.56,  16.9.56,  23.9.56,  30.9.56,  3.10.56,  4.11.56, 

6.12.56,  12.12.56,    13.12.56,    15.12.56,    19.12.56,    22.12.56, 

27.12.56,  1.1.57,   3.1.57,    10.1.57,    12.1.57,    14.1.57,   21.1.57, 

28.3.57,  29.3.57,  2.4.57,  9.4.57,  144-57'  25.4.57,  8.8.57, 
15-8-57'  23.8.57,  24.8.57,  7.9.57,  19.9.57'  20.9.57,  21.9.57, 

14.10.57,  23.10.57,    24.10.57,    4-11-57'    14-11-57'    1911-57' 

7.12.57,  14-12.57'  16.12.57,  29.12.57,  6.1.58,  7.1.58,  12.1.58, 

20.1.58,  30.1.58  17.2.58,  19.2.58,  20.2.58,  13.3.58,  20.3.58, 
30-3-58'  3-4-58,  7.4.58,  164.58,  30.4.58,  21.5.58,  24.5.58, 
5.6.58, 24.6.58, 30.6.58, 26.7.58, 5.8.58, 2.9.58, 6.9.58, 9.9.58, 

25-9-58 
Merckel,  Wilhelm  von  (1803-1861),  preußischer  Jurist  und 
Schriftsteller;  Kammergerichtsrat  in  Berlin  und  1850  vorüber- 
gehend Leiter  des  Literarischen  Kabinetts,  dessen  Mitarbeiter 
Fontane  wurde;  Tunnel-  und  Rütli-Mitglied  (Immermann) 
23.6.56,  25.6.56,  26.6.56,  26.7.56,  28.7.56,  30.7.56,  31.8.56, 
1.9.56,  6.9.56,  9.9.56,  13.9.56,  16.9.56,  20.9.56,  23.9.56, 
27-9-5^'  30-9-56'  3-10-56'  6.12.56,  12.12.56,  13.12.56,  30.12.56, 
1-1-57'  3-1-57'  14-1-57'  28.1.57,  28.3.57, 29.3.57,  2.4.57, 94-57' 
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144.57,  184.57,  194-57»  254.57,  26.4.57,  8.8.57,  1Ö-8.57' 
23.8.57, 24.8.57, 3.10.57, 23.10.57, 24.10.57, 18.11.57, 27.11.57, 
30.11.57,  1.12.57,  212.57,  5.12.57,  12.12.57,  17.12.57,  21.12.57, 
29.12.57,  10.1.58,  12.1.58,  20.1.58,  4.2.58,  19.2.58,  20.2.58, 
1-3-5Ö'  15-3-5Ö'  20.3.58,  29.3.58,  30.3.58,  24.4.58,  30.4.58, 
19.5.58,  20.5.58,  21.5.58,  28.5.58,  3.6.58,  5.6.58,  24.6.58, 

256.58,  5.7.58,  6.7.58,  13.7.58,  15.7.58,  19.7.58,  21.7.58, 
27.7.58,  28.7.58,  29.7.58,  4.8.58,  5.8.58,  8.9.58,  9.9.58, 
15.9.58, 20.9.58, 23.9.58, 25.9.58, 2.10.58 

Der  Frack  des  Herrn  von  Chergal     8.3.56 
Aus  dem  Postwagen     6.8.58 

Mer(r)mgton,  Charles,  Sohn  von  Richard  und  Margaret  Mering- 
ton     29.8.58 

Mer(r)mgtoTu,  Margaret,  geb.  Hamilton  (1802-1877),  Ehefrau 
von  Richard  Merington  7.7.58,  10.7.58,  11.7.58,  16.7.58, 
17.7.58, 24.7.58, 31.7.58, 7.8.58, 11.9.58, 18.9.58, 2.10.58 

Mer(r)mgtoru,  Martha,  Tochter  von  Richard  und  Margaret  Mering- 
ton    10.7.58, 16.7.58, 21.7.58, 28.7.58, 29.8.58 

Mer(r)mgtoih,  Richard  Whiskin  (1807-1874),  Nachbar  der  Fa- 
milie Fontane  in  St  Augustiners  Road,  Gmnden  Town  16.7.58, 
17.7.58, 24.7.58, 31.7.58, 7.8.58, 29.8.58, 11.9.58, 18.9.58, 2.10.58 

Metcalfe^  Sir  John,  Bekannter  Fontanes  in  Invemess  5.7.58, 
17.8.58 

MeUemich^  Klemens  Wenzel  Fürst  von  (1773-1859),  konserva- 
tiver Staatsmann  und  Diplomat,  seit  1809  Außenminister  und 
1821-1848  Haus-,  Hof-  und  Staatskanzler  von  Österreich 
4.10.58 

Metzelj  Ludwig  (1815-1895),  preußischer  Beamter;  seit  1853 
politisch-publizistischer  Leiter  der  BerUner  Zentralstelle  für 
Presseangelegenheiten  und  als  solcher  bis  Ende  1858  Fon- 
tanes unmittelbarer  Vorgesetzter     11.9.55  (M),  19.9.55  (MB), 

11.9.55,  i8i2.55'  1912.55^  23.12.55, 24.12.55, 25.12.55, 26.12.55, 
31.12.55, 1.1.56,  2.1.56, 11.1.56, 28.1.56,  29.1.56, 30.1.56, 1.2.56, 
4.2.56,  14.2.56,  18.2.56,  20.2.56,  21.2.56,  22.2.56,  25.2.56, 
6-3-56'   7-3-56'   8-3-56,    11.3-56'    12.3.56,   24.3.56,   25.3.56, 

27.3.56,  28.3.56,  30.3.56,  1.4.56,  3.4.56,  5.4.56,  18.4.56, 
19.4.56,  21.4.56,  26.4.56,  1.5.56,  8.5.56,  11.5.56,  12.5.56, 
19.5.56,  24.5.56,  26.5.56,  30.5.56,  2.6.56,  9.6.56,  10.6.56, 
11.6.56,  18.6.56,  19.6.56,  21.6.56,  23.6.56,  26.6.56,  28.6.56, 
30.6.56,  5.7.56,  12.7.56,  14.7.56,  15.7.56,  16.7.56,  18.7.56, 
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19.7.56,  21.7.56,  23.7.56,  26.7.56,  30.7.56,  4.8.56,  8.8.56, 
9.8.56,  18.8.56,  19.8.56,  20.8.56,  23.8.56,  25.8.56,  26.8.56, 
i-9-5^'  3-9-56^  4-9-5^'  S-Q-S^^  6.9.56,  8.9.56,  9.9.56,  10.9.56, 
12.9.56,  15.9.56,  16.9.56,  22.9.56,  26.9.56,  27.9.56,  29.9.56, 

30.9.56,  1.10.56,  2.10.56,  3.10.56,  4.10.56,  7.10.56,  12.10.56, 
25.10.56,  28.10.56,  3.11.56,  6.11.56,  8.11.56, 13.11.56,  19.11.56, 

22.11.56,  24.11.56,  26.11.56, 1.12.56, 8.12.56, 11.12.56, 13.12.56, 
18.12.56, 20.12.56, 22.12.56, 2.1.57, 31-57'  51-57'  71-57'  9-1-57' 

10.1.57,  141-57'  21.1.57,  22.1.57,  24.1.57,  26.1.57,  28.1.57, 
2.2.57, 9-2.57'  13-2.57'  26.2.57, 3-3-57'  5-3-57'  1^-3-57'  i9-3-57^ 
24-3-57'  29.3.57,  31.3.57,  4-4-57'  M-57'  7-4-57'  9-4-57' 
21.4.57,  254.57,  26.4.57,  8.5.57,  14.5.57,  21.5.57,  28.5.57, 
4.6.57, 11.6.57, 15-6.57'  27-6-57'  29.657'  1-7-57-  3-7-57'  7-7-57' 
11.7.57,  20.8.57,  25.8.57,  29.8.57,  149-57'  21.9-57'  239-57' 

24.9.57,  28.9.57,  1.10.57,  7.10.57, 14-10.57'  20.10.57,  21.10.57, 

28.10.57. 31.10.57. 7.11.57. 28.11.57. 17.12.57. 18.12.57. 19.12.57, 

29.12.57,  1.1.58,  2.1.58,  4.1.58,  5.1.58,  6.1.58,  9.1.58,  u.1.58, 

12.1.58. 14.1.58. 15.1.58. 16.1.58. 25.1.58. 30.1.58. 1.2.58. 4.2.58, 
5.2.58, 6.2.58, 22.2.58, 23.2.58, 24.2.58, 25.2.58, 27.2.58, 1.3.58, 
6.3.58,  8.3.58,  10.3.58,  11.3.58,  31.3.58,  1.4.58,  34.58,  6.4.58, 
7.4.58,  84.58,  15.4.58,  164.58,  174.58,  20.4.58,  274.58, 
1-5-50'  Ö.5.58, 17.5.58,  21.5.58,  25.5.58,  26.5.58,  5.6.58,  7.6.58, 

27.6.58,  28.6.58,  7.7.58,  157-50'  17-7-5Ö'  18.7-5Ö'  19-7-58' 
27-7-5Ö'  30-7-58'  317-58'  28.8.58,  7.9.58,  22.9.58,  23.9.58, 
25.9.58,  29.9.58,  30.9.58, 1.10.58,  2.10.58,  31.1.55  (E),  20.5.55 

(E)'  31-5-55  (E)'  29-6.55  (E)'  4-7-55  (E) 

Metzler^  Otto,  preußischer  Beamter;  während  der  1850er  Jahre 
Stellvertreter  von  Ludwig  Metzel  in  der  Zentralstelle  für  Pres- 
seangelegenheiten 7.1.56,  8.1.56,  9.1.56,  12.9.56,  29.9.56, 
4.10.56, 31.3.57, 21.4.57, 2.8.57, 22.7.58, 23.7.58, 24.7.58 

Meyen^  Eduard  (1812-1870),  vormärzlicher  Junghegelianer  und 
Journalist;  1851-1859  als  politischer  Flüchtling  in  London 
6.357'  237-57'  16.10.57 

Meyer,  Lehrer,  Anwaltsgehilfe  und  Kirchenküster  in  London 

1-3-56 

Meyer,  Stallmeister  der  preußischen  Gesandtschaft  in  London 
1.2.57, 19-8-57'  27-9-58 

Meyer,  Carl  Wilhelm  (gest  1871),  seit  1854  Prediger  der  deut- 
schen evangelischen  Kirchengemeinde  in  Denmark  Hill,  Cam- 
berwell     2.3.56 
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Meyerheinu,  Eduard  (1808-1879),  Berliner  Genremaler  und  Li- 
thograph    13.3.58 

Michelangelo  =  Michelangelo  Buonarotti  (1475-1564)     14.6.52 

Milo,  Mr.,  Redner  im  »Shoe  Lane«-Di$ku8sionsklub     29.4.56 

Miriam  s.  Wilmots  Miriam 

Mitchell,  Charles  (1807-1859),  Buchhändler  und  Anzeigenagent; 
Verleger  eines  seit  1854  jährlich  erscheinenden  Zeitungsregi- 
sters    29.7.56, 2.8.56 

Mitchell,  John  (1806-1874),  Buchhändler,  Verleger,  Theater- 
und  Konzertagent     7.1.58 

Montagu^  Lady  Mary  Wortley,  geh.  Pierrepont  (1689-1762), 
Schriftstellerin,  vor  allem  als  Briefischreiberin  bekannt  22.6.52, 
30.6.52 

Montez,  Lola,  eigend.  Maria  Dolores  Gilbert  (1818-1861),  Tän- 
zerin und  Schauspielerin,  deren  Verhältnis  zu  König  Ludwig  L 
von  Bayern  1848  zu  seiner  Abdankung  führte;  auf  ihrer  an- 
schließenden Irrfahrt  durch  die  Welt  zeitweilig  auch  in  Lon- 
don    17.6.58 

Moore,  Mr.,  Tischnachbar  Fontanes  im  Hause  Heymann     14.10.57 

Moore,  John  (1761-1809),  Generalmajor  und  Vorgänger  Wel- 
lingtons als  Kommandeur  der  britischen  Expeditionsarmee  in 
Spanien     19.6.52 

Moore,  Thomas  (1780-1852),  irischer  Dichter  und  Schriftsteller 
Not  a  drum  was  heard     19.6.52 

Moriarty,  Edward  Aubrey  (1819-1874),  Schriftsteller,  Übersetzer 
und  Anwalt,  hatte  1839-1846  in  Deutschland  gelebt     23.2.57 

Morris,  James  (1826-1900),  Londoner  Arzt;  seit  1852  mit  Fon- 
tane befreundet  und  im  Alter  ein  wichtiger  Korrespondenz- 
partner für  ihn  11.9.55,  12.9.55,  1Ö10.55,  18.12.55,  i3i-5^' 
16.1.56,  8.2.56,  9.2.56,  15.2.56,  16.2.56,  26.2.56,  14.3.56, 
22.3.56,  5.4.56,  12.4.56,  18.4.56,  1.5.56,  3.5.56,  10.5.56, 
16.5.56,  17.5.56,  31.5.56,  1.6.56,  7.6.56,  14.6.56,  21.6.56, 
24.6.56,   28.6.56,  4.7.56,   7.7.56,   9.7.56,   14.7.56,   17.7.56, 

19.7.56,  27.7.56,  31.7.56,  1.8.56,  9.8.56,  14.8.56,  27.8.56, 
10.11.56,  22.11.56,  9.12.56, 13.12.56, 15.12.56,  20.12.56, 19.1.57, 

20.1.57,  23.1.57,  3.2.57,  14.2.57,  28.2.57,  143-57'  17-3-57' 
19.3.57,  24.3.57,  21.4.57,  25.4-57'  15-5-57'  20.5.57,  22.5.57, 
11.6.57,  19-6-57'  15-7-57'  i8-7-57'  21.7.57,  22.7.57,  277-57' 
20.757'  30.7-57'  7-8-57'  20.8.57,  22.8.57,  25857'  29.957' 
2.10.57,  2.11.57,  18.11.57,  21.11.57,  7.12.57,  9.12.57,  11.12.57, 
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12.12.57,  14.12.57,  26.12.57,  1.1.58,  9.1.58,  10.1.58,  8.2.58, 
10.2.58,  12.2.58,  15.2.58,  22.2.58,  4.3.58,  9.3.58,  19.3.58, 
22.3.58,  24.3.58,  1.4.58,  9.4.58,  19.4.58,  224.58,  244.58, 
3.5.58,  10.5.58,  11.5.58,  12.5.58,  18.5.58,  22.5.58,  28.5.58, 
31.5.58, 1.6.58, 14.6.58, 19.6.58,  7.7.58, 8.7.58, 9.7.58, 12.7.58, 
19.7.58,  20.7.58,  28.7.58,  27.8.58,  20.9.58,  21.9.58,  25.9.58, 
28.9.58 

Morris^  Martha,  Portiersfrau  der  »Pharmaceutical  Society  of  Great 
Britain«  24.12.55,  11.1.56,  14.1.56,  21.1.56,  23.1.56,  24.1.56, 
26.1.56, 5.2.56, 27.7.56, 7.8.56, 31.10.56, 1.5.57 

Mosabini  (richtig  wohl:  Mussabini),  Neocles,  griechischstäm- 
miger  Journalist  in  London,  Mitglied  des  Babel-Klubs  18.3.57, 
22.10.57, 29.10.57, 26.11.57, 17.12.57, 17.9.58 

Moses     1.6.52, 9.3.56 

Eluis  Moses  &  Soit,  Inhaber  einer  Kette  von  Bekleidungsgeschäf- 
ten in  London     25.3.56, 20.5.56, 14.58, 10.4.58 

von  Mühler,  Neffe  Henriettes  von  Merckel     30.9.56, 29.3.57 

Muir,  John  Logan,  Teppichhersteller  und  Mitglied  des  Babel- 
Klubs     24.6.58, 11.9.58 

Müller,  Adelheid,  geb.  von  Basedow  (gest.  1883),  seit  1821  Elhe- 
frau  bzw.  Witwe  des  Dichters  Wilhelm  Müller  (1794-1827), 
Mutter  von  Max  MüUer     10.8.56 

Müller,  August  (1810-1865),  Rendant  der  Charite-Kasse  in  Ber- 
ün;  Tunnel-Mitglied  (Ernst  Schulze)  21.9.56, 24.9.56, 254.57, 
264.57,27.4.57 

Müller,  Friedrich  Max  (1823-1900),  Sanskritforscher,  Sprach- 
wissenschaftler und  Religionsphilosoph;  1846  nach  England 
gekommen  und  seit  1850  Professor  in  Oxford  9.10.55, 1.6.56, 
15-7-56'  yö-S^'  9-8.5^'  10.8.56,  11.8.56,  12.8.56,  15.8.56, 
16.8.56,  19.8.56,  22.8.56,  27.8.56,  25.10.56,  15.11.56,  18.11.56, 
23-3-57'  24.3.57,  7.5.58,  11.5.58,  15.5-5^'  20.5.58,  22.5.58, 
16.6.58, 22.7.58 

Müller,  Her(r)mann  (1816-1859),  preußischer  Stabsarzt;  Halb- 
bruder von  EmiUe  Fontane  84.57, 94-57»  io-4-57'  1Ö4.57, 
19.4.57, 25.4.58, 29.5.58, 8.7.58, 28.8.58, 29.9.58 

MüUer,  Johannes  (1801-1858),  Mediziner;  seit  1833  Professor  für 
Anatomie  und  Physiologie  in  BerUn     2.3.56, 1.5.58 

Müller,  Julie,  Ehefrau  von  August  Müller     21.9.56, 24.9.56 

Müller,  Mathilde,  geb.  Goersch,  Ehefrau  von  Emihe  Fontanes 
Halbbruder  Herrmann  Müller     8.4.57, 94-57'  1Ö4-57»  ^94-57 
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Mulrecufy^  William  (1786-1863),  britischer  Cenremaler  und  Buch- 
illustrator     6.10.57, 28.9.58 

Mundt^  Theodor  (1808-1861),  jungdeutscher  Schriftsteller  und 
Literaturwissenschaftler 
Kaiserbriefe     20.2.57 

Murillo,  Bartolome  Esteban  (1618-1682),  spanischer  Maler  des 
Spätbarock     14.6.52 

Murray^  John  (1808-1892),  Buchhändler  und  Verleger  in  Lon- 
don    11.8.57 

Musurus  Bey,  Kostaki  (1807-1891),  griechischstämmiger  Diplo- 
mat; 1851-1885  türkischer  Gesandter  bzw.  ab  1856  Botschaf- 
ter in  London     17.5.56 

Mutter  (Mama)  s.  Fontane^  Emilie,  geb.  Labry 

MützeL,  flüchtiger  Bekannter  Fontanes  in  Berlin     21.9.56 

Nabig^  Moritz,  Tenorposaunist  aus  Weimar  auf  Tournee  in  Lon- 
don    27.12.57, 2.6.58 

JSapier^  Francis  Baron  (1819-1898),  britischer  Diplomat;  1857/58 
Gesandter  in  den  Vereinigten  Staaten     6.1.57 

Napoleon,  Prinz  Joseph  Charles  Paul  (1822-1891),  französischer 
Politiker  und  General;  Sohn  von  Jerome  Bonaparte,  dem 
Bruder  Napoleons  I.,  und  Vetter  Napoleons  III.     15.5.57 

Napoleon  L  Bonaparte  (1769-1821),  Heerfiihrer  und  Staatsmann, 
1804-1814/15  Kaiser  der  Franzosen  19.9.55  (MB),  19.3.56, 
18.8.56 

Napoleon  HI.  (1808-1873),  ^^^^  Napoleon  Bonapartes,  1848 
zum  Präsidenten  der  französischen  Republik  gewählt;  nach 
einem  Staatsstreich  1852-1870  Kaiser  der  Franzosen  19.9.55 
(M),  10.3.56, 17.3.56, 1.10.56, 8.8.57, 191-5Ö 

yVol/ton,  Edward,  aus  Schlesien  gebürtiger  jüdischer  Geschäfts- 
mann in  Manchester     28./29.4.57 

Nauen,  junger  Kaufrnann  und  Reisegefährte  Fontanes     13. 10.56 

Nelson,  Horatio  (1758-1805),  engUscher  Marineoffizier,  seit 
1798  Admiral;  gefallen  1805  in  der  Seeschlacht  von  Trafalgar 
13.1.56, 19.3.56, 15.5.56, 3.12.57 

Neßler^  Dr.,  Ehemann  von  Mrs.  Neßler     1.4.57 

Neßler^  Mrs.,  aus  London  gebürtige  Ehefrau  von  Dr.  Nefiler,  Be- 
treiberin einer  Internatsschule  in  Beriin  11.3.57, 14.57*  i^-5-57» 
26.5.57,  10.6.57,  12.6.57,  13.6.57,  15.6.57,  17.6.57,  19.6.57' 
20.6.57, 24-6.57, 26.6.57 
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Neumann  (eigentl.  Bamberger),  Carl  Friedrich  (1793-1870),  Ori- 
entalist und  Historiker;  seit  1833  Professor  in  München,  1852 
wegen  seiner  liberalen  Gesinnung  in  den  Ruhestand  versetzt 
12.1.58, 16.1.58, 30.1.58, 2.2.58, 21.2.58, 25.2.58, 2.3.58, 20.3.58, 
22.3.58 

Geschichte  des  englischen  Reiches  in  Asien  12.1.58, 16.1.58, 
30.1.58,  2.2.58,  21.2.58,  25.2.58,  2.3.58,  11.3.58,  17.3.58, 
19.3.58, 20.3.58, 22.3.58 

Neivcastle^  Henry  Pelham  Pelham-Qinton,  Duke  of  N.  (1811  bis 
1864),  konservativer  Politiker;  Inhaber  zahlreicher  Regie- 
rungsämter, u.  a.  1854/55  Kri^'gsminister     22.3.57 

Nicholson^  Renton  (1809-1861),  ehemaliger  Anwalt,  1841  Grün- 
der der  Judge  and  Jury  Society  und  seit  1851  Pächter  der  &>al 
Hole  Tavem     9.10.55, 25.10.57, 31.8.58 

Mco//,  Mr.,  Londoner  Geschäftsinhaber     21.1.58 

Nikolaus  L  (1796-1855),  seit  1825  Zar  von  Rußland  19.9.55  (M), 
4.3.56, 14.1.57, 27.1.57, 3.3.55  (E),  14.3.55  (E) 

NutU  David  (1810-1863),  Buchhändler  und  Verleger  in  London, 
Schriftführer  der  Gesellschaft  für  Besserungsanstalten  1.5.56, 
3.5.56,2.10.57 

0*Brien,  Thomas  (ca.  1812-um  1886),  Anwalt,  Kolonialbeamter 
und  Redner  im  »Shoe  Lane«-Debattierklub     12.6,56 

O'CoimelU  Mrs.,  Ehefrau  eines  alten  irischen  Kapitäns     10.8.56 

Oelsner^  Konrad  Engelbert  (1764-1828),  deutscher  Publizist,  lebte 
von  1789  bis  1815  in  Paris;  1817-1825  im  diplomatischen  Dienst 
Preußens;  Freund  Vamhagen  von  Enses  und  Stägemanns    4.10.58 

Olga  Nikolajewna  (gest.  1892),  russische  Großfürstin,  Tochter 
Zar  Nikolaus  I.  und  seiner  Gemahlin,  einer  Schwester  Fried- 
rich Wilhelms  IV.;  seit  1846  verheiratet  mit  Kronprinz  Karl 
von  Württemberg;  1864  Königin      14.1-57 

Omer  Pascha^  eigentl.  Mihailo  Latas  (1806-1871),  türkischer  Ge- 
neral kroatischer  Herkunft;  während  des  Krimkriegs  Oberbe- 
fehlshaber an  verschiedenen  Fronten     6.3.56 

Oppenheimer,  Frau,  Reisebekanntschaft  Fontanes  aus  Hamburg 

7-9-55 
Ostade^  Adriaen  van  (1610-1685),  niederländischer  Maler  und 

Radierer     22.5.58 
Osten,  Friedrich  von  der,  Opern-  und  Kammersänger     8.5.56, 

24-5-57 


Digitized  by 


Google 


Register  der  Personen  und  Werke  7^5 

Ostenrumn-TolstoU  Graf  Alexander  Iwanowitsch  von  (1770  bis 
1857),  russischer  General,  seit  1825  in  Westeuropa     17.3.57 

Owen^  Mr.,  Pensionsgast  im  Hause  der  Londoner  Familie  May 
8.6.52 

Oxhobru,  Waldemar  Tully  (1805-1876),  dänischer  General  und 
Diplomat;  1854-1856  Gesandter  in  London     17.556 

PabsU  Dr.^  Dramaturg  und  Mitarbeiter  der  Berliner  Zentralstelle 
für  Presseangelegenheiten,  zuständig  für  Kunst  und  Theater 

29-3-57 

Palmery  Mr.     18.2.56 

Palmer,  William  (1824-1856),  Arzt,  Pferdezüchter  und  Renn- 
stallbesitzer; als  Giftmörder  hingerichtet  16.5.56,  26.5.56, 
27.5-5^'  29.5.56,  3.6.56,  4.6.56,  10.6.56,  12.6.56,  14.6.56, 
16.6.56, 22.6.56 

Pcdmerston,  Emily  Mary  Temple,  Viscountess  P.,  geb.  Lamb, 
verw.  Cowper  (1787-1869),  seit  1839  in  zweiter  Ehe  verhei- 
ratet mit  Lord  Palmerston     22.2.57 

Pcdmerston,  Henry  John  Temple,  Viscount  P.  (1784-1865), 
Staatsmann  aus  dem  Lager  der  Whigs,  seit  1830  wiederholt 
Außenminister  und  1855-1858  sowie  1859  ^^  einige  Monate 
Premierminister  10.3.56,  31.3.56,  26.5.56,  2.7.56,  5.7.56, 
29.7.56,  11.1.57,  4.2.57,  20.2.57,  24.2.57,  6.3.57,  7.3.57, 
18-3-57'  20.5.57, 2.12.57, 21.2.58 

Panizzi,  Sir  Antonio  Genesio  Maria  (1797-1879),  Bibliothekar 
des  Britischen  Museums  und  Erbauer  des  kreisrunden  Lese- 
saals    6.6.56 

Pankou\  Fräulein,  Bekannte  von  Henriette  von  Merckel  in  Ber- 
lin    2.4.57 

Papa  s.  Fontane,  Louis  Henri 

Passou\  Bekannter  von  Robert  Pries     20.6.52 

PaiäU  Anna,  geb.  Ulrichs  (gest  1858),  seit  1857  Ehefrau  von 
Reinhold  PauU     19.8.57, 12.9.57 

PauU,  Reinhold  (1823-1882),  Historiker,  vor  allem  auf  dem  Ge- 
biet der  englischen  Geschichte  tätig;  1847-1855  Aufenthalt  in 
Großbritannien,  1850-1852  als  Privatsekretär  des  preußischen 
Gesandten  Bunsen;  später  an  verschiedenen  deutschen  Uni- 
versitäten    8.5.52, 9.5.52,  25.10.56, 19.8.57, 12.9.57 

Pedro  IL  (1825-1891),  1831-1889  Kaiser  von  Brasilien     13-6.52 

Peel,   Sir   Robert    (1788-1850),    konservativer   Politiker   und 
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1834/35  sowie  1841-1846  Premierminister  12.9.55  (M),  11-9.55, 
i3i-57'i3-2-57' 22.3.57 

Pelissier^  Aimable  Jean  Jacques  (1794-1864),  französischer 
Heerführer  und  Diplomat;  1855  Kommandeur  der  Belage- 
rungsarmee vor  Sewastopol  und  wegen  seiner  Verdienste  zum 
Marschall  und  Herzog  von  Malachov  ernannt;  1858/59  frtm- 
zösischer  Botschafter  in  London     224.58, 23.4.58, 5.5.58 

Pernio  William  (1644-1718),  Führer  der  en^ischen  Quäker; 
erwarb    1681    das    nach    ihm    benannte    Pennsylvanien 

23-7-5^ 
Pennefather^  Mr.,  Prüfungskandidat  im  Deutschen,  Verwandter 

des  Generals  Pennefather     21.5.58 

PennefcUher^  Sir  John  Lysaght  (1800-1872),  britischer  General, 
während  des  Krimkriegs  Divisionskommandeur  in  den  Schlach- 
ten von  Alma  und  Inkerman      21.5.58 

PepitCL,  Senora  (richtig:  Pepita  de  OUva),  in  BerUn  gastierende 
spanische  Ballerina     21.9.56 

Perecu,  Nena,  in  London  gastierende  spanische  Ballerina  7.7.56, 
21.7.56 

Perponcher,  W.  Graf,  unter  Bunsen  Legationsrat  an  der  preußi- 
schen Gesandtschaft  in  London;  später  Adjutant  des  Prinzen 
Georg  von  Preufien     17.9.57 

Persigny,  Jean  Gilbert  Victor  Fialin  (1808-1872),  französischer 
PoUtiker  und  Diplomat;  Vertrauter  Napoleons  III.  und  1855 
bis  1858  sowie  1859/60  Botschafter  in  London     9.1.57 

Pertk,  George  Drummond,  Earl  of  P.,  Duc  de  Melfort  (1807  bis 
1902),  enghscher  Offizier,  der  sich  gerichtlich  sein  Anrecht  auf 
verschiedene  engUsche,  schottische  und  französische  Adels- 
titel erstritten  hatte     8.5.56 

Pertz,  Georg  Heinrich  (1795-1876),  Historiker  und  seit  1842 
Oberbibliothekar  an  der  Konischen  BibUothek  in  Beriin 

24-5-57 

Leben  des  Freiherm  vom  Stein     17.2.57 
Peters,  Pastor  in  Flensburg     2.3.56 
Pew,  Miss,  Bekannte  von  Julius  Schweitzer  und  Mrs.  Morris 

27.7.56 
Phelps,  Samuel  (1804-1878),  Schauspieler  und  Theaterdirektor; 

1844-1862  Pächter  des  Sadler's  Wells  Theatre  und  Promotor 

einer  Shakespeare-Renaissance  auf  der  englischen  Bühne 

8.1.57, 16.1.56, 7.2.57, 21.2.57, 4.3.57, 104.58 
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Philip  von  Schwaben  (um  1178-1208),  jüngster  Sohn  Kaiser 
Friedrich  Barbarossas;  1198  zum  deutschen  König  gewählt,  in 
einem  Akt  von  Privatrache  durch  Pfabsgraf  Otto  von  Wittels- 
bach  ermordet     5.10.56 

Philipsbom,  preußischer  Beamter,  seit  1854  Geheimer  Lega- 
tions*- und  Vortragender  Rat  im  Au&enministerium     4.9.56 

Phillips,  Miss,  Bekannte  von  Julius  Schweitzer  und  Mrs.  Morris 
27.7.56 

Phip(p)s^  Sir  Charles  Beaumont  (1801-1866),  britischer  Offizier 
und  Inhaber  verschiedener  Hoiamter     1.4.56 

PiccolominL,    Marietta    (geb.    1836),    itaUenische    Sopranistin 

5-8.56 

Piper,  (1811-1889),  Kalenderreformer  und  Pionier  der  christli- 
chen Altertumswissenschaft;  seit  1842  Professor  für  evangeU- 
sche  Theologie  in  Berlin     22.5.57,  ^-SSl 
Pip(p)i,  Ciulio,  besser  bekannt  unter  dem  Namen  Jules  Romain 

(1499-1546),  römischer  Maler     22.10.56 
Pitt,  William,  »der  Altere«,  s.  Chatham 

Pitt,  William,  »der  Jüngere«  (1759-1806),  britischer  Staatsmann; 
Gegner  der  Französischen  Revolution  und  Napoleons;  1783 
bis  1801  und  1804-1806  britischer  Premierminister     24.10.57 
Ptaten-Hallermünde,  August  Graf  von  (1796-1835)     26.2.57 
Plehwe,  Bernhard  von  (1792-1858),  Generalleutnant  a.  D.  in  Kö- 
nigsberg, im  Duell  gefallen     28.6.56, 17.2.58 
Pohl,  Zinkgießer,  Bekannter  Fontanes  aus  dem  Cafe  Divan 

7.6.56, 9.6.56, 11.6.56, 16.6.56 
PoUack,  Herr,  Londoner  Bekannter  von  Albert  Burow     4.7.56 
Pope,  Alexander  (1688-1744),  Übersetzer  und  Dichter  des  engli- 
schen Klassizismus     22.6.52, 30.6.52 
Portugal,  Königin  von,  s.  Stephanie,  Königin  von  Portugal 
Pos(e)ner,  Bekannter  Fontanes  in  London     22.1.56,  18.4.56, 

20.5.56, 21.5.56, 31.8.57, 1.9.57 
Poussin,  Gaspard;  eigentL  Gaspard  Dughet  (1615-1675),  französi- 
scher Landschaftsmaler;  Schwager  von  Nicolas  Poussin     14.6.52 
Poussin,  Nicolas  (1593-1665),  französischer  Maler     14.6.52 
Preußen,  Prinz  von,  s.  Wilhelm,  Prinz  von  Preußen 
Pries,  Robert,  deutscher  Geschäftsmann  in  London,  nach  1852 
wegen  Bankrotts  im  Schuldgeiangnis  und  später  nach  Austra- 
Uen  deportiert     28.4.75.5.52, 15.5.52, 23.5.55, 27-5-52, 46.52, 
13.6.52, 20.6.52, 27.6.52, 1.7.56, 4.6.57 
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Prince  Smiths  John  (1809-1874),  englischstämmiger  Führer  der 
preußischen  Freihändler;  war  1828  nach  Deutschland  ge- 
kommen, seit  1846  in  Berlin     7.6.57 

Prutz,  Robert  (1816-1872),  Schriftsteller  und  Herausgeber  des 
»Deutschen  Museums«     9*ii'54  (E) 

Purssell,  Bäckerei  und  Konditorei  mit  Niederlassungen  in  79/80 
Comhill,  4/5  Finch  Lane  und  119  Cheapside,  sämtlich  in  der 
City  12.2.56, 16.2.56,  28.4.56,  2.5.56,  9.5.56, 15.5.56,  7.6.56, 
14.6.56,    1.7.56,   2.7.56,   5.7.56,    26.7.56,   9.8.56,   25.10.56, 

6.11.56,  28.11.56,  9.12.56,  13.12.56,  31.12.56,  11.5.57,  i^-5-57' 

30.5.57,  11.6.57,  16.6.57,  15.7.57^  25.7.57,  7.8.57,  10.8.57, 
23-9-57'  911-57'  2.2.58 

Puseyy  Edward  Bouverie  (1800-1882),  anglikanischer  Theologe, 
führender  Vertreter  einer  religiösen  Emeuerungsbewegung  in 
der  englischen  Staatskirche     29.4.56 

QuehU  Ryno  (1821-1864),  preufiischer  Journalist;  1850-1853 
Leiter  der  Berliner  Zentralstelle  für  Presseangelegenheiten; 
Chefredakteur  der  »Adlerzeitung«     26.5.52, 25.10.56 

Rachel,  EUse  (1820-1858),  französische  Tragödin     94.56 

RadowUz^  Joseph  Maria  von  (1797-1853),  preußischer  General 
und  Politiker;  enger  Vertrauter  Friedrich  Wilhelms  IV.  und 
1850  auch  offiziell  Außenminister     30.11.57 

Rc^ael  =  Ratfaelo  Santi  (1483-1520),  italienischer  Maler  und 
Baumeister     14.6.52, 22.5.58, 2.9.58 

Raglan^  Fitzroy  James  Henry  Somerset,  Baron  R  (1788-1855), 
Feldmarschall  und  vielkritisierter  Oberbefehlshaber  des  briti- 
schen Expeditionskorps  im  Krimkrieg     10.6.56 

Ramdohr^  Lina,  Korrespondenzpartnerin  Fontanes  19.3.57, 
24.4.57 

Ranke^  Leopold  von  (1795-1886),  Historiker  und  Philologe;  seit 
1825  Professor  in  Berlin;  1841  Historiograph  des  preu&ischen 
Staates     24.5.57 

Rauch,  Christian  Daniel  (1770-1857),  klassizistischer  Bildhauer 
12.9.56, 7.12.57 

Ravene,  Jacob  Frederic  Louis  (1823-1879),  Berliner  Industri- 
eller, von  1866  bis  1874  mit  Therese  von  Kusserow  verhei- 
ratet, dem  Urbild  Melanies  van  der  Straaten  in  »L'Adultera« 
28.2.57 
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RayneTy  A.  (geb.  1825),  Schauspieler  am  Sadler's  Wells  Theatre 

4-3-57 

Redgrave^  Richard  (1804-1888),  englischer  Zeichner,  Maler  und 
Kunstfunktionär;  seit  1857  Inspekteur  der  königlichen  Ge- 
mäldesammlungen    28.9.58 

RedpcUk,  Leopold  (1813-nach  1880),  Hauptbuchhalter  der  Great 
Northern  Eisenbahngesellschaft  in  London;  1857  wegen  Un- 
terschlagung und  Aktienfalschimg  zu  lebenslängUcher  Depor- 
tation verurteilt     17.1.57 

Reeve^  Henry  (1813-1895),  einflußreicher  Journalist  und  histo- 
risch-poUtischer  Schriftsteller     4.1.57 

Reicherdt^  deutscher  Flötenspieler  in  London     23.11.55 

James  Reinach  &  Co,  Kaufhaus,  20  Mark  Lane,  City     30.7.58 

Rembrandt  =  Rembrandt  Harmensz  van  Rijn  (1606-1669), 
holländischer  Maler  und  Graphiker     13.8.56 

Reni,  Guido  (1575-1642),  itaUenischer  Maler  14.6.52, 13.8.56, 
22.5.58 

Reventlouu  Graf     19.8.56 

Reynolds,  Miss,  Schauspielerin  am  Haymarket  Theatre     5.2.57 

Reynolds,  Sir  Joshua  (1723-1792),  englischer  Maler,  vor  allem 
Porträtist;  1768  Gründungspräsident  der  Royal  Academy  of 
Arts     15.5.56, 24.6.56, 29.8.57, 10.9.57, 11.9.57 

Richard  II,  (1367-1400),  seit  1377  König  von  England     30.6.57 

Richelieu,  Armand  Jean  du  Plessis,  Duc  de  R.  (1585-1642),  fran- 
zösischer Staatsmann;  1622  Kardinal  und  seit  1624  leitender 
Minister  Ludwigs  XIII.     9.11.54  (E) 

Richter,  Ludwig  (1803-1884),  Maler  und  Zeichner     25.4.57 

Ridgeway,  Kapitän,  engUscher  Kabinettskurier     23.4.57 

Riedel,  August  von  (1802-1883),  Maler,  vor  allem  für  seine  itahe- 
nischen  Genrebilder  bekannt     8.9.56 

Riehlf  Wilhelm  Heinrich  (1823-1897),  Kulturhistoriker,  Sozio- 
loge, Journalist  und  Erzähler;  seit  1854  Professor  in  München 
1.7.56 

Rieux,  Louis  du,  s.  du  Rieux,  Louis 

Ristori,  Adelaide  (um  1821-1906),  italienische  Schauspielerin 
mit  großen  Erfolgen  auf  der  französischen  und  englischen 
Bühne     24.10.56, 22.7.57 

Ritter,  J.  C  William,  deutscher  Geschäftsmann  in  London,  Teil- 
haber der  Firma  Mathiesen  &  Ritter,  wohnhaft  in  Denmark 
Hill,  Camberwell     28.4.75.5.52, 2.3.56, 17.4.56 
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Ritter^  Nanni,  Ehefrau  von  William  Ritter     4.2.56,  26.2.56, 

28.2.56, 2.3.56, 7.3.56, 12.4.56, 17.4.56, 4.5.56 
Roberts^  David  (1796-1864),  englischer  Maler     28.9.58 
Robespierre^  Maximilien  de  (1758-1793),  Advokat  aus  Arras; 
während  der  Französischen  Revolution  führender  Vertreter 
der  Jakobiner  und  bei  deren  Sturz  hingerichtet     22.6.52 
Robinson^  Schauspieler  am  Sadler's  Wells  Theatre     4.3.57 
Robson,  Thomas  Frederick  =  Bühnenname  für  Thomas  Robson 
Brownbill  (1822-1864),  Schauspieler  mit  besonderem  Talent 
für  komische  Rollen;  seit  1853  am  Olympic  Theatre  und  von 
1857  an  auch  dessen  Pächter  und  Direktor     18.1.56 
Rochester^  Laurence  Hyde,  Earl  of  R.  (1641-1711),  englischer 
Staatsmann;  Bruder  von  Henry  Hyde,  Earl  of  Clarendon 

RochowPlessow^  Hans  von  (1824-1891),  Gutsbesitzer  und  Mit- 
glied des  preußischen  Herrenhauses;  Duellgegner  des  Polizei- 
präsidenten Hinckeldey     11.3.56 

Roebuck,  John  Arthur  (1802-1879),  Anwalt  und,  mit  Unterbre- 
chungen, seit  1832  radikalliberaler  Unterhausabgeordneter 
6.2.58, 22.2.55  (E)'  14-3-55  (E) 

Rogers,  James  (1822-1863),  Schauspieler  mit  besonderem  Ruf 
für  seine  Darstellung  burlesker  Rollen     5.2.57 

Rohr,  Herr  von,  Gutsbesitzer  aus  Berlin,  Hotelbekanntschaft 
Fontanes  in  München     7.10.56 

Ronconi,  Giorgio  Alessandro  (geb.  1812),  italienischer  Opern- 
sänger    1.8.56 

Ronge,  Johannes  (1813-1887),  ehemaliger  Priester  und  Gründer 
der  deutschkatholischen  Bewegung;  1849-1861  als  politischer 
Flüchtling  in  London,  wo  er  zusammen  mit  seiner  Frau  einen 
Kindergarten  und  eine  Freie  Gemeinde  betrieb     15.9.57 

Roquette,  Otto  (1824-1896),  Literaturhistoriker  und  Schriftstel- 
ler, wurde  vor  allem  durch  seine  Versepen  bekannt;  Ellora-  und 
Rütli-Mitglied  (Ottowald)     12.9.56,  23.9.56,  25.9.56,  24.1.57, 

4.5.58 

Druck  nit  so     12.9.56 

Hans  Haidekuckuck     24.1.57, 4.5.58 

Rosalie  s.  Herttvich,  Rosalie 

Rosamunde  (gest.  1177),  Tochter  von  Lord  Walter  Clifford  und 
als  Mätresse  König  Heinrichs  II.  von  England  von  dessen  Ehe- 
frau Eleonor  vergiftet     12.8.56 
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Rose,  Mr.,  Prüfungskandidat  im  Deutschen     10.6.58 

Rose,  Wilhelm  (1792-1867),  Apotheker  in  Berlin,  bei  dem  Fon- 
tane von  1836  bis  1840  in  die  Lehre  gegangen  war  14.4.57, 
24.4.57 

Rosenberg,  Heinemann  Hertz,  aus  Westfalen  gebürtiger  Kauf- 
mann, der  1846  nach  Manchester  ausgewandert  war  und  dort 
eine  Kette  von  Tabakgeschäften  betrieb     28.729.4.57 

Rosenberg-Lipinski,  Rudolf  Baron  von,  Offizier  in  preußischen 
und  österreichischen  Diensten;  1855/56  Leutnant  im  2.  Jäger- 
korps der  Britisch-Deutschen  Legion     14.9.55  (^) 

Rostoptschm,  Graf  Fjodor  Wassiljewitsch  (1763-1826),  russischer 
General  und  1812-1814  Oberkommandierender  der  Armee 
4.10.58 

N.  M,  Rothschild  &  Sons,  Londoner  Bankhaus,  New  Court,  St 
Swithin's  Lane     24.2.56, 25.2.56, 29.3.56, 19.1.58 

Rouanet,  Jean  Pierre  Barthelemy  (1747-1837),  aus  Toulouse  ge- 
bürtiger Kämmerer  der  Stadt  Beeskow;  Großvater  von  Emilie 
Fontane     18.4.57 

Roux,  Jean  Paul  Girl  (geb.  1809),  1831-1864  im  diplomatischen 
Dienst  Preußens  tätig;  seit  1832  an  der  Gesandtschaft  in  Lon- 
don 31.3.56, 4.11.56, 7.1.57, 24.1.57,  6.2.57,  23.2.57'  253-57' 
15.5-57'  23.6.57, 3.9-57'  20.11.57 

Rubens,  Peter  Paul  (1577-1640),  flämischer  Maler  16.4.52, 
19.4.52, 13.8.56 

Rudersdorff,  Helene  Hermine  (1822-1882),  Sopranistin     8.5.56, 

30-7.56 

Ruskin,  John  (1819-1900),  Schriftsteller  und  Kunstkritiker 
6.7.57,8.10.57 

Russell,  Edward,  Earl  of  Orford  (1653-1723),  Marineoffizier  und 
Anhänger  der  Whigs  sowie  des  Prinzen  von  Oranien;  Vetter 
von  Lord  William  Russell     23.8.56 

Russell,  Lord  John  (1792-1878),  britischer  Staatsmann  und  par- 
lamentarischer Führer  der  Whigs;  1852/53  und  wieder  1859 
bis  1865  Außenminister  sowie  1846-1852  und  1865/66  Pre- 
mierminister    26.8.57, 22.2.55  (E),  10.755  (E) 

Russell,  Lady  Rachel,  geb.  Wriothesley,  verw.  Vaughan  (1636  bis 
1723),  seit  1669  Ehefrau  des  wegen  Hochverrats  hingerich- 
teten Lord  WiUiam  Russell  (1639-1683)     25.7.56 

Russell,  William  Howard  (1820-1907),  Journalist  und  Kriegsbe- 
richterstatter    17.4.58 
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Sabine,  Ellen,  Schauspielerin  im  Haymarket  Theatre     5.2.57 

Sachs,  Hans  (1494-1576),  Schuhmacher  und  Meistersinger  in 
Nürnberg     24.11.57 

Saint  Paul,  Wilhelm  Le  Tanneux  von  (1807-1852),  ehemaliger 
preußischer  Offizier;  spater  als  Zensor  in  Köln,  bei  der  Ber- 
liner Polizei  und  in  der  Presseabteilung  des  Innenministeriums 
beschäftigt     25.10.56 

Sandwith,  Humphry  (1822-1881),  Arzt,  Reisender,  Schriftsteller 
und  Agitator     10.6.56, 31.7.56 

Sarioris,  Adelaide  (1814-1879),  englische  Opemsängerin,  Toch- 
ter von  Charles  Kemble     18.6.52, 19.6.52 

Savory  and  Moore,  Londoner  Apotheke  mit  Hoflieferantensta- 
tus, 143  New  Bond  Street     5.10.57 

Scabell,  Frau,  Bekannte  von  William  Whitaker  Collins     114.57 

Schacht,  Julius  Eduard  (1804-1871),  Besitzer  der  Polnischen 
Apotheke  in  Berlin,  in  der  Fontane  1845/46  als  Geselle  be- 
schäftigt war     11.9.56, 14.9.56, 4.10.56, 8.4.57,  i3'4-57 

Schacht,  Louise,  geb.  Loeser  (1813-1859),  Ehefrau  des  Berliner 
Apothekers  Julius  Eduard  Schacht  11.9.56,  14.9.56,  5.4.57, 
134-57' 254.57 

Schaffner,  Martin  (1477/78-1549),  Ulmer  Maler  und  Bild- 
schnitzer    11.10.56 

Schamhorst,  Gerhard  von  (1755-1813),  preußischer  General  und 
Heeresreformer     12.9.56 

Schärt(t)ner,  August  Ferdinand  (1817-1859),  Böttcher  aus 
Hanau  und  1848/49  Führer  der  örtlichen  Tumerwehr,  die  er 
der  badischen  Revolutionsarmee  zuführte;  betrieb  als  Flücht- 
ling in  London  eine  Gastwirtschaft     23.4.52, 26^..52 

Scheffer,  Henry  (1798-1862),  ft-anzösischer  Maler     17.10.56 

Scherenberg,  Christian  Friedrich  (1798-1881),  Berliner  Epiker 
imd  Balladendichter;  Tunnel-Mitglied  (Cook)     94.56, 9.12.57, 
25-3-5Ö^  29.8.58 
Der  verlorene  Sohn     9.12.57 
Thorwaldsens  Tod     9.12.57 

Scherz,  Hedwig,  Tochter  von  Hermann  und  Lisbeth  Scherz     21.9.56 

Scherz,  Hermann  (1818-1888),  Rittergutsbesitzerund  Okonomie- 
rat  in  Kränzlin  bei  Neuruppin;  seit  der  gemeinsamen  Schul- 
zeit mit  Fontane  befreundet  3.8.56, 10.9.56, 21.9.56, 22.9.56, 
4.10.56,  20.10.56,  21.10.56,  8.4.57,  12.4.57,  »34-57'  46.58, 
28.6.58 
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Scherz,  Lisbeth,  Ehefrau  von  Hermann  Scherz     21.9.56, 22.9.56 

SchiUer,  Friedrich  von  (1759-1805)     94.56,  31.10.56,  14.3.58, 
15.3.58, 16.3.58, 11.4.58, 13.4.58, 13.6.58 
Das  eleusische  Fest     31.10.56 
Don  Carlos     6.6.52 
Hero  und  Leander     31.10.56 

Schilling,  Berliner  Konditorei  und  Cafe,  Friedrichstraße  209 
2.9.56,8.4.57 

Schindler,  Heinrich  (gest.  1904),  Berliner  Buchdrucker,  in  des- 
sen Verlag  bis  Ende  1857  das  »Deutsche  Kunstblatt«  erschien 

25-9-56 
Schirges,  Henry,  deutscher  Geschäftsmann  in  London,  dessen 

Bruder  im  Dienst  der  Frankfurter  Pressestation  stand     13.9.55 
Schlabrendorf,  Gustav  Graf  von  (1750-1824),  Philanthropischer 

Sonderling  und  Publizist;  lebte  seit  1788  in  Paris     26.9.58, 

4.10.58 
Schlesinger,  Max  (1822-1881),  Schriftsteller  und  Journalist;  seit 

1849 '"  London,  Herausgeber  der  »Englischen  Correspondenz« 

17.12.55,  29.12.55,  17.1.56,  21.1.56,  2.4.56,  25.6.56,  4.8.56, 

20.8.56, 30.1.57, 3.2.57, 10.2.57,  23-57'  ^-a-ST'  10-3-57'  2.557' 

21.5.57,   1.6.57,   18-6.57,  9-11-57'  4-6-58'   17-6.58,   17-7-58, 

22.7.58,31.8.58 
Schmaljahn,  preußischer  Feldjäger  und  diplomatischer  Kurier 

20.11.57,27.2.58 
Schmettau,  Fräulein,  Bekannte  des  Londoner  Geschäftsmannes 

William  Ritter     2.3.56 
Schmidt,  Dr.,  sächsischer  Australienauswanderer     23.5.52 
Schmidt,  Dr.,  Bekannter  von  Maurice  Alberts  aus  Würzburg 

1-3-57' 3-3-57' 4-3-57 
Schmidt,  Julian  (1818-1886),  Schriftsteller,  Literaturkritiker  und 

Journalist;    1848-1861    Mitherausgeber    der    »Grenzboten« 

9.11.56, 13.6.57, 9.11.54  (E) 

Geschichte  der  deutschen  Nationalliteratur     13.6.57 
Schneider,  Fräulein     14.9.56 
Schneider,  F.,  Verlagsbuchhändler  in  Berlin     9.9.56,  24.9.56, 

25-4-57 
Schoell,  Carl  Wilhelm  (1820-1899),  seit  1846  Hilfsprediger  und 

1859  Nachfolger  von  Pastor  Stein  köpf  an  der  Londoner  deut- 
schen Kirchengemeinde  St  Marien  in  der  Savoy  7.1.57, 
18.7.58 
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Scholz,  Alexander,  Sänger  und  Schauspieler  aus  Wien     9.10.56 

Schön(e)berg^  Emilie,  geb.  Scherenberg  (1816-1859),  Ehefrau 
von  August  Schöneberg,  Halbschwester  Christian  Friedrich 
Scherenbergs     27.3.57 

Schücking,    Levin    (1814-1883),    Schriftsteller   und    Publizist 
20.11.56 
Italia  20.11.56 

Schüller,  Johann  Eduard  (1794-1869),  Beamter  in  der  preußi- 
schen Postverwaltung;  1857  Geheimrat,  Tunnel-Mitglied  (Taxis) 

29-3-57 

Schultz,  Ferdinand  (1811-1875),  protestantischer  Geistlicher; 
seit  1847  am  Diakonissenhaus  Bethanien  in  Berlin,  wo  Fon- 
tane 1848/49  zwei  Diakonissen  in  Pharmazeutik  auszubilden 
hatte     1.10.56, 24.4.57 

Schul(t)z,  Julius,  Feldarzt  im  zweiten  Dragonerregiment  der  Bri- 
tisch-Deutschen Legion     13.3.56, 14.6.56 

Schul(t)z€,  Ernst  =  Tunnelname;  s.  Müller,  August 

Schulzendojff,  Gaststätte  in  Berlin^  Unter  den  Linden  27     8.4.57 

Schurz,  Carl  (1829-1906),  Bonner  Student  und  revolutionärer 
Aktivist;  bekannt  geworden  durch  seinen  Ausbruch  aus  der 
Festung  Rastatt  1849  ^^^  ^*®  Befreiung  seines  Lehrers  Gott- 
fried Kinkel  aus  der  Festung  Spandau  1850;  bis  1852  in 
London,  dann  in  Amerika,  wo  er  zum  Senator  und  Innenmini- 
ster der  Vereinigten  Staaten  aufstieg     23.4.52 

Schwabe,  Julie  Salis,  Fabrikantengattin  aus  Manchester  und 
Vertraute  des  preußischen  Gesandten  Bunsen     25.10.56 

Schwarzenberg,  Felix  Fürst  zu  (1800-1852),  österreichischer 
Staatsmann;  seit  November  1848  Ministerpräsident     27.1.57 

Schweitzer  (richtig  wohl:  Tieftrunk),  in  St.  Petersburg  ansässiger 
Bruder  von  Julius  Schweitzer     1.3.56, 4.3.56 

Schweitzer,  Hermann,  Apotheker  in  Brighton,  Onkel  von  Julius 
Schweitzer     26.5.52, 28.5.52, 31.5.52, 26.2.56, 30.4.58 

Schweitzer  (ursprünghch:  Tieftrunk),  Julius,  deutscher  Apothe- 
ker in  den  Diensten  der  »Pharmaceutical  Society  of  Great  Bri- 
tain«,  seit  August  1856  am  London  Hospital  in  Whitechapel 
tätig  und  ab  Oktober  1857  in  der  Apotheke  Savory  &  Moore; 
später  niedergelassen  in  Brighton  und  zuletzt  in  Amerika 
16.12.55,  17.12.55,  20.12.55,  22.12.55,  23.12.55,  24.12.55, 
26.12.55,  28.12.55,  4.1.56,  6.1.56,  8.1.56,  10.1.56,  11.1.56, 
12.1.56,   13.1.56,   14.1.56,  20.1.56,  23.1.56,  24.1.56,  26.1.56, 
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27.1.56,  30.1.56,  31.1.56,  3.2.56,  7.2.56,  10.2.56,  12.2.56, 
14.2.56,  16.2.56,  17.2.56,  19.2.56,  21.2.56,  23.2.56,  24.2.56, 
26.2.56,  29.2.56, 1.3.56,  4.3.56,  8.3.56,  9.3.56, 11.3.56, 13.3.56, 
15.3.56,  16.3.56,  18.3.56,  20.3.56,  64.56,  8.4.56,  10.4.56, 
124.56,  13.4.56,  154.56,  17.4.56,  19.4.56,  20.4.56,  23.4.56, 
24.4.56,  27.4.56,  284.56,  304.56,  2.5.56,  3.5.56,  4.5.56, 
9.5.56,  10.5.56,  11.5.56,  13.5.56,  14.5.56,  16.5.56,  17.5.56, 
18.5.56,   24.5.56,   25.5.56,   28.5.56,   29.5.56,   1.6.56,   3.6.56, 

6.6.56,  7.6.56,  8.6.56,  12.6.56,  13.6.56,  15.6.56,  17.6.56, 
18.6.56,  20.6.56,  22.6.56,  26.6.56,  6.7.56,  10.7.56,  13.7.56, 
14.7.56,  15.7.56,  20.7.56,  23.7.56,  24.7.56,  27.7.56,  31.7.56, 
4.8.56, 7.8.56, 8.8.56, 9.8.56, 10.8.56, 15.8.56, 16.8.56, 17.8.56, 
24.8.56,  26.8.56,  27.8.56,  10.9.56,  26.9.56,  4.10.56,  23.10.56, 
25.10.56,  26.10.56,  28.10.56,  31.10.56,  2.11.56,  5.11.56,  6.11.56, 

7.11.56,  9.11.56, 14.11.56, 16.11.56,  24.11.56,  26.11.56,  28.11.56, 
29.11.56, 30.11.56,  6.12.56,  7.12.56, 10.12.56, 11.12.56, 13.12.56, 
15.12.56,    17.12.56,    19.12.56,    20.12.56,    23.12.56,    25.12.56, 

31.12.56,  2.1.57, 3i-57^  41-57'  91-57'  H-i-ST»  i9i-57'  20.1.57, 

21.1.57,  23.1.57,  25.1.57,  30.1.57,  31.1.57,  8.2.57,  12.2.57, 
15-2.57'  19-2.57'  23.2.57,  24.2.57,  28.2.57,  2.3.57,  7-3-57' 
8-3-57'  16.357'  20.3.57,  22.3.57,  24.3.57,  253-57'  264.57, 
1-5-57'  2.557'  4-5-57'  5-5-57'  ^-5-57'  7-5-57'  8-5-57'  9-5-57' 
14-5-57'  16.557'  19-5-57'  20.5.57,  23.5-57'  30-5-57'  3-^.57' 

7.6.57,  13.6.57,  14-6.57'  15-6-57'  19-6.57'  24.6.57,  27.6.57, 

8.7.57,  10.7.57,  11.7.57,  12.7.57,  14-7-57'  16.7-57'  19-7-57' 
21.7.57,  22.7.57,  237-57'  30-7-57'  9-8-57'  10.8.57,  148.57, 
17.8.57,  23.8.57,  25.8.57,  26.8.57,  3.9.57,  6.9.57,  11-9-57' 
16.9.57,  17.9-57'  22.9.57,  24.9.57,  27.9.57,  299-57'  2.10.57, 
5.10.57, 19.10.57,  24.10.57,  25.10.57, 31.10.57, 1.11.57,  6.11.57, 

8.11.57,  14-11-57'  15-11-57'  22.11.57,  29.11.57,  2.12.57,  6.12.57, 

11.12.57,  12.12.57,  13.12.57,  15.12.57,  18.12.57,  20.12.57, 
24.12.57,  25.12.57,  27.12.57,  30.12.57,  4.1.58,  7.1.58,  17.1.58, 

24.1.58,  28.1.58,  7.2.58,  10.2.58,  12.2.58,  24.2.58,  25.2.58, 
28.2.58,  7.3.58,  8.3.58,  28.3.58, 1.4.58,  3.4.58,  4.4.58,  94.58, 

114.58,  19.4.58,  23.4.58,  30.4.58,  6.5.58,  11.5.58,  16.5.58, 
23.5.58,  2.6.58,  6.6.58,  21.6.58,  27.6.58,  1.7.58,  13.7.58, 
20.7.58, 8.8.58, 6.9.58, 7.9.58, 9.9.58, 15.9.58, 19.9.58, 22.9.58, 
23.9.58, 27.9.58, 29.9.58, 3.10.58 

Schweiz,  Restaurationsbetrieb  in  London     29.5.57, 27.9.58 
Schwerin-Putzlar,  Maximilian  Graf  von  (1804-1872),  Abgeord- 
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neter  und  Staatsmann;  1848  einer  der  preußischen  »Märzmi- 
nister«, 1859-1862  Innenminister  der  »Neuen  Ära«     28.2.58 

Scott,  John,  Fischgeschäft  mit  ImbiB,  18  Coventry  Street,  Hay- 
market     26.5.57, 24-7-57'  239-57'  ii-S^'  27.9.58 

Scott,  Sir  Walter  (1771-1832),  schottischer  Schriftsteller  und  Be- 
gründer des  historischen  Romans     54.56,  14.6.57,  15.8.58, 
20.9.58 
The  Lay  of  the  Last  Minstrel     9.9.58, 10.9.58 

Sedley,  Catherine  (1657-1717),  Geliebte  König  Jakobs  II.  und 
von  ihm  zur  Countess  of  Dorchester  erhoben     29.7.56 

Seeley,  Robert  Benton  (1798-1886),  Londoner  Verleger;  Her- 
ausgeber der  Wochenzeitung  »The  Press«     27.6.58 

Selbey,  Mrs.     2.7.57, 8.7.57, 21.7-57'  247-57 

Selchow,  Berliner  Adelsfamilie     8.11.54  (E) 

Semler,  Christian  (geb.  1829),  Germanist  und  Altertumswissen- 
schaftler; 1858  vorübergehend  in  London  8.5.58,  10.5.58, 
"•5-5Ö'  15-5-58'  16.5.58, 12.6.58, 13.6.58 

Shafteshury,  Anthony  Ashley  Cooper,  Earl  of  Sh.  (1801-1885), 
konservativer  Politiker  und  Sozialreformer     25.4.56 

Shaftesbury,  Lady  Emily,  geb.  Cowper  (gest  1872),  seit  1830  ver- 
heiratet mit  Lord  Shaftesbury,  Tochter  der  Lady  Palmerston 
aus  erster  Ehe     22.2.57 

Shakespeare,    William    (1564-1616)     23.4.52,    19.9.55    (MB), 
13-9-55'  14-12.551  9-4-56,  21.7.56,  13.8.56,  20.8.56,  8.10.56, 
28.10.56,  7.3.57,  12.5.57,  295-57'  31-5-57'  24.11.57,  1.1.58, 
11.1.58, 12.1.58, 5.3.58, 10.3.58, 11.3.58 
Antonius  und  Cleopatra     9.4.56, 23.9.56, 25.9.56, 8.1.57 
Die  beiden  Edelleute  von  Verona     18.2.57,  19-2-57»  20.2.57 
Coriolan     7.2.57, 8.2.57, 10.2.57 
Hamlet     19.6.52, 27.10.55, 9.4.56, 20.3.57 
Heinrich  IV,  i.Teil     14.12.55, 4.3.57, 8.3.57, 11-3-57 
Heinrich  VIII.     13.9.55, 27.3.56 
King  John     18.5.52 

Komödie  der  Irrungen     26.2.57, 27.2.57 
Die  Lustigen  Weiber  von  Windsor     3.10.56,  8.1.57,  12.2.57, 

17-3-57 
Macbeth     21.2.57,  24.2.57,  25.2.57,  27.2.57,  154.57,  25.5.57, 

26.557'  27-5-57'  20.1.58, 17.8.58 
Othello     27.10.55, 11.2.57 
Richard  II.     6.5.57, 20.6.57, 276.57 
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Richard  III.     14.9.55  (M),  14.9.55 
Romeo  und  Julia     24.11.57 
Ein  Sommemachtstraum     6.2.57, 10-2.57,  *3-2-57 
Der  Sturm  (The  Tempest)     23.1.56, 8.10.56 
Timon  von  Athen     28.10.56 

TweUth  Night,  or  What  You  Will     7.7.56, 21.7.56, 5.2.57 
Winter's  Tale     2.5.56, 20.8.56,  25.8.56 
Shelley,  Sir  John  (1808-1867),  radikalliberaler  Ünterhausabge- 
ordneter,  einer  der  Führer  der  für  die  Liberalisierung  der 
Sonntagsruhe     eintretenden     »National     Sunday     League« 

23-5-56 

Sheppard,  John  (1702-1724),  populär  gewordener  Londoner 
Räuber,  der  sich  durch  Ausbruch  aus  dem  Gefängnis  mehr- 
fach seiner  Hinrichtung  entziehen  konnte     11.9.55  (MB) 

Sheridan,  Richard  Brinsley  (1751-1816),  anglo-irischer  Schau- 
spieldichter    27.2.57 
The  Rivals     27.2.57 
The  School  for  Scandal     5.2.57 

Sibley,  Mrs.,  s.  SeWey,  Mrs. 

Siddons,  Sarah,  geb.  Kemble  (1755-1831),  englische  Schauspie- 
lerin, Schwester  von  Charles  Kemble     19.6.52, 16.5.56 

Siemens,  Carl  Wilhelm  (1823-1883),  Ingenieur  und  Unterneh- 
mer aus  der  bekannten  Industriellenfamilie,  seit  1843  in  Eng- 
land und  kurz  vor  seinem  Tode  1883  in  den  Ritterstand  erho- 
ben; Bruder  von  Werner  Siemens  in  Berlin     17.6.57,  4.1.58 

Simon,  August  Heinrich  (1805-1860),  Jurist  und  vormärzlicher 
Oppositioneller;  1848  führend  beteiligt  an  der  Märzrevolution 
und  Mitglied  der  Paulskirche;  seit  1849  im  Exil  in  der  Schweiz 
22.10.57 

Simon,  Ludwig  (1810-1872),  Anwalt  und  republikanischer  Poli- 
tiker, 1849-1855  als  Flüchtling  in  der  Schweiz;  später  Bankier 
in  Frankreich     20.2.57 
Memoiren  eines  Flüchtlings     20.2.57 

Simpson,  von  John  Simpson  (1808-1862)  begründetes  Londoner 
Restaurant  am  Strand  mit  angeschlossenem  Lesekabinett 
(»Cafe  Divan«);  eine  Filiale  befand  sich  in  der  nahegelegenen 
Drury  Lane  13.955.  9io-55'  15-12.55'  16.12.55,  17-12.55' 
18.12.55,  20.12.55,  21.12.55,  23.12.55,  25.12.55,  26.12.55, 
27.12.55,  28.12.55,  29.12.55,  30.12.55,  21.12.55,  1.1.56,  2.1.56, 
3.1.56,  4.1.56,  5.1.56,  7.1.56,  8.1.56,  9.1.56,  10.1.56,  12.1.56, 
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15.1.56,  18.1.56,  19.1.56,  20.1.56,  21.1.56,  22.1.56,  23.1.56, 
11.4.56,  12.4.56,  H4-56'  154-56,  194-56^  21.4.56,  8.5.56, 
13-5-56'  20.5.56,  21.5.56,  22.5.56,  23.5.56,  24.5.56,  25.5.56, 
26.5.58,  28.5.58,  29.5.56,  30.5.56,  31.5.56,  2.6.56,  3.6.56, 
5.6.56,  6.6.56,  7.6.56,  8.6.56,  9.6.56, 10.6.56, 11.6.56, 12.6.56, 
14.6.56,  16.6.56,  17.6.56,  18.6.56,  19.6.56,  20.6.56,  21.6.56, 
22.6.56,  23.6.56,  24.6.56,  25.6.56,  26.6.56,  27.6.56,  28.6.56, 
30.6.56, 1.7.56, 3.7.56, 4.7.56,  5.7.56,  7.7.56, 10.7.56, 15.7.56, 
16.7.56,  17.7.56,  18.7.56,  19.7.56,  21.7.56,  22.7.56,  23.7.56, 
25.7.56,  26.7.56,  28.7.56,  29.7.56,  30.7.56,  31.7.56,  2.8.56, 
3.8.56,  5.8.56,  7.8.56, 8.8.56,  9.8.56, 14.Ö.56, 16.8.56, 17.8.56, 
18.8.56,  19.8.56,  20.8.56,  21.8.56,  22.8.56,  25.8.56,  27.8.56, 
24.10.56, 25.10.56, 27.10.56, 30.10.56, 31.10.56, 1.11.56, 2.11.56, 

3.11.56,  4.11.56,  5.11.56,  7.11.56,  19.11.56,  22.11.56,  23.11.56, 
25.11.56,  4.12.56,  5.12.56,  6.12.56,  8.12.56,  10.12.56,  11.12.56, 
12.12.56,  13.12.56,  14.12.56,  15.12.56,  16.12.56,  17.12.56, 
18.12.56,  20.12.56,  21.12.56,  23.12.56,  26.12.56,  29.12.56, 
30.12.56,  2.1.57,  3.1.57,  4.1.57,  5.1.57,  6.1.57,  Ö1-57'  91-57' 

10.1.57,  12.1.57,  13.1.57,  14.1.57,  15.1.57,  16.1.57,  171-57' 
19.1.57,  21.1.57,  22.1.57,  23.1.57,  25.1.57,  26.1.57,  27.1.57, 
28.1.57,  30.1.57^  3ii-57^  1-2.57'  2.2.57,  3-2-57'  4-257'  5-2.57' 
7.2.57, 8.2.57, 9.2.57, 10.2.57, 11-257'  12.2.57, 13-257'  14-2.57' 
15.2.57,  16.2.57,  17.2.57,  18.2.57,  20.2.57,  21.2.57,  22.2.57, 
23.2.57,  24.2.57,  25.2.57,  26.2.57,  27.2.57,  28.2.57,  2.3.57, 
4-3-57'  5-3-57'  6.357'  7-3-57'  8-3-57'  ii-3-57'  123-57'  13-3-57' 
14.3.57,  16.357'  17-3-57'  i8.3-57'  19-3-57'  20.3.57,  21.3.57' 
22.3.57, 23.3.57, 24-3-57'  26.3.57, 2.5.57, 4.5.57, 5.5.57, 7.5.57, 
0557'  9-5-57'  io.5-57'  12-5-57'  13-5-57'  14-5-57'  10-5.57' 
19.5.57,  21.5.57,  23-5-57'  245-57'  255-57'  275-57'  28.5.57, 
2.6.57, 4-6.57'  5-6.57'  6.6.57,  8.6.57, 10.6.57, 126.57, 136.57, 
15-6.57'  17-6.57'  1Ö.6.57,  22.6.57,  256.57,  26.6.57,  276.57, 
10757'  13-7-57'  15-7-57'  i8-7-57'  20.7.57,  21.757'  22.7.57, 
26.7-57'  5-8-57'  22.10.57, 9.11.57, 7.5.58, 31.8.58 

Simrock^  Karl  Joseph  (1802-1876),  Dichter,  Schriftsteller  und 
Literaturwissenschafiler;  bekannt  besonders  für  seine  Samm- 
ler- und  Übersetzungstätigkeit;  seit  1850  an  der  Berliner  Uni- 
versität    1.12.57 
Faust     1.12.57 

Single,  Thomas,  Geschäftsmann  in  Margate,  mit  Ehefrau;  Reise- 
bekanntschaft Fontanes     11.7.56 


Digitized  by 


Google 


Register  der  Personen  und  Werke  yig 

Skepsgardh,  Otto  von  (1818-1845),  Dichtertalent^  zeitweilig  von 
Ludwig  Tieck  gefördert,  seit  1844  wegen  Schwermut  in  einer 
Heilanstalt  untergebracht     10.2.56 
Rosen  und  Golem-Tieck     10.2.56 

Stack,  Henry  James  (1818-1896),  englischer  Journalist  und  Er- 
ziehungsreformer; Eigentümer  und  Herausgeber  des  »Atlas« 

Smidt,  Heinrich  (1798-1867),  ehemaliger  Kapitän,  Bibliothekar 
und  als  Schriftsteller  besonders  für  seine  Seeromane  bekannt; 
Tunnel-Mitglied  (Bürger)     11.6.56 

Smith,  Albert  Richard  (1816-1860),  Schriftsteller,  Bergsteiger 
und  Vergnügungsuntemehmer     11.6.56, 12.6.56 

Smith,  Sidney  (1771-1845),  anglikanischer  Geistlicher,  liberaler 
Journalist  und  politischer  Schriftsteller     14.6.57 

SmoUet,  Tobias  George  (1721-1771),  anglo-schottischer  Roman- 
schriftsteller    22.9.57 

Smyth,  Frederick  James,  Graveur  und  Kartenhändler,  15  Essex 
Street,  Strand     2.2.58 

Soane,  Sir  John  (1753-1837),  Londoner  Architekt  und  Sammler, 
dessen  Kollektion  in  einem  von  ihm  gestifteten  Museum  in 
lincoln^s  Inn  Fields  aufbewahrt  wird     21.6.56, 24.6.56, 12.8.56 

Sommer,  Andreas,  ehemaliger  Referent  für  kirchliche  Angele- 
genheiten in  der  Zentralpressestelle;  Redakteur  der  »Kreuzzei- 
tung*    154-57 

Sommeifeldt,    Ehepaar,    Eltern    von    Hermann    Sommerfeldt 

15-9-56 
Sommerfeldt,  Felix  (gest  1855),  Sohn  von  Jenny  und  Hermann 

Sommerfeldt     16.1.56 
Sommerfeldt,  Hermann  (1820-1902),  Apotheker  und  Ehemann 

von  Fontanes  Schwester  Jenny     1.3.56, 15.9.56, 19.9.56, 19.10.57, 

511-57 
Sommerfeldt,  Jenny  (1823-1904),  Schwester  Fontanes;  Ehefrau 

von  Hermann  Sommerfeldt     16.1.56, 1.3.56, 18.4.56, 18.9.56, 

19.9.56, 17.11.56, 3.4.57, 17.4.5?'  1910-57'  184-58 
Spann,  sächsischer  Leutnant     23.5.58, 9.6.58 
Adam  Spielmann  &  Co,  Bankhaus,  79  Lombard  Street  in  der 

City     21.5.57 
Spooner,  Richard  (1783-1864),  konservativer  Abgeordneter  und 

Gegner  des  Staatszuschusses  für  das  katholische  Maynooth 

College  in  Irland     29.4.56 
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Sprengel,  Hauslehrer  beim  Grafen  Bemstorff    25.1.58 

Spurgeojt,  Charles  Haddon  (1834-1892),  Baptistenprediger,  seil 
1854  in  London,  einer  der  populärsten  Kanzelredner  seiner 
Zeit     22.7.56, 27.7.56, 9.12.56 

Stägemann,  Friedrich  August  (1763-1840),  preußischer  Reform- 
beamter     4.10.58 

Stahle  Friedrich  Julius  (1802-1861),  konservativer  Rechtsphilo- 
soph und  Politiker;  seit  1840  Professor  in  Berlin     7.1.57* 

30.11.57 
Stahl,  Simon,  deutscher  Geschäftsmann  in  London     29.5.57, 

1.6.57,3.6.57,4.6.57 
Stanfield,  Clarkson  William  (1793-1867),  englischer  See-  und 

Marinemaler     3.7.57, 10.10.57,  28.9.58 
Stein,  Herr  von,  preußischer  Offizier     30.3.56 
Stein,  Karl  Reichsfreiherr  vom  und  zum  (1757-1831),  führender 

Staatsmann  der  preußischen  Reformzeit     17.2.57 
Steinke,  Fontanes  Vetter     30.9.56, 29.3.57 
Steinkopf(f),  Carl  Friedrich  Adolf  (1773-1859),  seit  1801  Pastor 

der  Londoner  deutschen  Kirchengemeinde  St  Marien  in  der 

Savoy     18.10.57 
Stephanie^  Prinzessin  von  Hohenzollem-Sigmaringen  (1837  bis 

1859),  durch  ihre  Heirat  mit  König  Pedro  V.  seit  1857  Königin 

von  Portugal     8.5.58 
Stephens,   Dr.,   Kopenhagener   Korrespondent   des   »Moming 

Chronicle«     20.10.57 
Steuben,  Charles  Guillaume  Auguste  Baron  de  (1788-1856),  aus 

Deutschland  gebürtiger  französischer  Maler     18.10.56 
Stockhamen,  August  Wilhelm  Ernst  von  (1791-1861),  preußi- 
scher Generalleutnant;  1850/51  Kriegsminister     30.11.57 
Stockmar,  Christian  Friedrich  Freiherr  von  (1787-1863),  Arzt 

und  politischer  Berater  verschiedener  Mitglieder  des  Cobur- 
ger Fürstenhauses,  insbesondere  des  Prinzen  Albert     22.2.57 
Stalte,  Pauline,  geb.  Weidemann,  Schauspielerin  aus  Kassel 

1852  Mitglied  von  Emil  Devrients  Londoner  Truppe     2.6.52, 

6.6.52 
Storch,  Herr,  entfernter  Verwandter  Fontanes     18.4.57 
Storni,    Theodor    (1817-1888),    RüUi-Mitglied    (I'annhäuser) 

8.2.56, 2.3.56, 8.3.56, 24.1.57, 4.2.57, 9.2.57, 29.8.58 

Hinzelmeier     24.1.57, 4.2.57 

Immensee     4.2.57 
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Sto/S,  Veit  (um  1440/50-1533),  Bildhauer,  Kupferstecher  und 
Maler  aus  Nürnberg     6.10.56 

Strachtvitz,  Moritz  Graf  (1822-1847),  Lyriker  und  Balladen- 
dichter; Tunnel-Mitglied  (Götz  von  Berlichingen)     25.11.56 

Strafford^  Thomas  Wentworth,  Earl  of  S.  (1593-1641),  Hauptrat- 
geber des  Stuartkönigs  Karls  I.;  auf  Drängen  des  Parlaments 
fallengelassen  und  hingerichtet     13.8.56 

Stratford  de  RedcUffe,  Stratford  Canning,  Viscount  S.  (1786  bis 
1880),  wiederholt  britischer  Botschafter  in  KonstantinopeL, 
zuletzt  .1853-1858     6.3.56, 27.1.57 

Strong,  John,  Eisenwaren-  und  Lampengeschäft,  15  V2  Judd  Place 
East,  New  Road     1.10.57,  ^3-^-57'  10.10.57 

Sturz,  Helferich  Peter  (1736-1779),  Beamter  im  dänischen  und 
später  oldenburgischen  Staatsdienst;  aufklärerischer  Schrift- 
steUer     6.3.57 

StutterheinL,  Richard  von  (1815-1871),  preußischer  Leutnant  a.  D.; 
1835-1839  Offizier  der  britischen  Hilfslegion  in  Spanien,  an- 
schlieEend  bei  der  braunschweigischen  Artillerie  und  1848  bis 
1850  in  der  schleswig-holsteinischen  Armee;  1855/56  als  groß- 
britannischer Generalmajor  Organisator  der  britisch-deutschen 
Legion     18.11.56, 3.12.56 

Simderland,  Robert  Spencer,  Earl  of  S.  (1640-1702),  englischer 
Staatsmann     29.7.56 

Sutherland,  George  Granville  Leveson-Gower,  Duke  of  S.  (1786 
bis  1861),  englischer  Aristokrat     27.9.58 

SydotVy  Herr  von     22.12.56 

Syrlin,  Jörg  (um  1425-1493),  Bildhauer  und  Kunstschreiner; 
Schöpfer  des  Chorgestühls  im  Ulmer  Münster     11.10.56 

Tau,  Mr.,  Reisebekanntschaft  Fontanes  aus  Melrose     20.8.58 
Talbot,  Miss,  Schauspielerin  in  London     17.6.57 
Talleyrand-Perigord,  Charles  Maurice  Duc  de   (1754-1838), 

französischer  Politiker  und  Diplomat;  Vertreter  Frankreichs 

auf  dem  Wiener  Kongreß     4.10.58 
TambosU  Luigi,  seit  1810  Pächter  und  seit  1831  Eigentümer  eines 

Cafes  am  Münchner  Odeonsplatz,  neben  dem  Eingang  zum 

Hofgarten;  bis  1871  unter  diesem  Namen  firmierend,  heute 

Cafe  Annast     7.10.56, 8.10.56, 10.10.56. 
Techow,  Gustav  Adolf  (1812-1892),  preußischer  Leutnant,  wegen 

seiner  Rolle  beim  Sturm  auf  das  Berliner  Zeughaus  im  Juli 
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1848  zu  langjähriger  Festungshaft  verurteilt;  im  Mai  1849 
entflohen,  nach  Teilnahme  am  badischen  AuCstand  bis  1852 
als  politischer  Emigrant  in  London,  später  in  Australien 
15.6.56 
Tedesco,  Ignaz  Amad^  (geb.  1817),  Klavierspieler  und  Komponist 

Temple^  Sir  William  (1628-1699),  englischer  Staatsmann,  Di- 
plomat und  Essayist     12.9.57, 13.9.57, 15-9-57'  16.9.57, 19.9.57 

Tennysorty  Alfred  (1809-1892),  repräsentativer  Dichter  des  vik- 
torianischen  2^italters,  1850  zum  Poeta  Laureatus  erhoben 
und  1884  geadelt     21.3.58 
The  Charge  of  the  Light  Brigade     21.3.58 

Tettenborrt,  Friedrich  Karl  Freiherr  von  (1778-1845),  Militär 
und  Staatsmann,  verließ  Osterreich  1812  aus  Gegnerschaft  zu 
Napoleon  und  trat  in  russische  Dienste;  seit  1818  badischer 
Gesandter  in  Wien     4.10.58 

Thackeray,  William  Makepeace  (1811-1863),  viktorianischer  Ro- 
manschriftsteller    5.4.56, 31.12.56, 22.7.57 
Vanity  Fair     23.5.52, 27.5.52, 28.5.52 

ThUde  s.  Müller,  Mathilde 

ThorwaJdseTu,  Bertel  (1768-1844),  dänischer  Bildhauer     10.12.57 

TTiur,  Dr.,  Arzt  und  Publizist     12.6.58 

Thurlow^  Mr.,  Prüfungskandidat  im  Deutschen     9.7.58 

Tieckj  Christian  Friedrich  (1776-1852),  Bildhauer,  Bruder  des 
romantischen  Schriftstellers  Ludwig  Tieck     12.9.56 

Tiefirunk^  Vater  von  Julius  Schweitzer  3.9.56, 24.9.56, 26.9.56, 
4.10.56, 14.4.57'  39-9-58 

Tietz,  Cafe  in  Berlin,  Unter  den  Linden     21.9.56, 15.4.57 

TO/y,  Johann  Tserclaes  Graf  von  (1559-1632),  katholischer 
Heerführer  im  Dreißigjährigen  Krieg     7.10.56 

Timbs,  John  (1801-1875),  Journalist  und  Erfolgsautor  von  nahe- 
zu 150  Büchern  historischen,  literarischen  und  populärwis- 
senschaftlichen Charakters     11.3.56,  9.6.56,  21.6.56,  7.5.58 
Curiosities  of  London     11.3.56 
School-Days  of  Eminent  Men     7.5-58 

Tizian  =  Tiziano  Vecelli  (1489/90-1576),  Hauptmeister  der  ve- 
nezianischen Renaissance     14.6.52 

Toynbee,  Joseph  (1815-1866),  englischer  Arzt;  Spezialist  auf 
dem  Gebiet  der  Ohrenheilkunde     28.2.57 

TreiUler,  Johanna,  Ehefrau  des  Kommerzienrats  Treutier  in  Neu- 
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hof  bei  Liegnitz  und  Freundin  Emilie  Fontanes  I9-9-55  (MB), 
74.58, 30.4.58, 21.5.58, 22.7.58 

Trewendt,  Eduard  (1817-1868),  Verlagsbuchhänder  in  Breslau; 
brachte  die  Jahrgänge  1857-1860  der  »Argo«  heraus     8.4.57 

Triep(c)ke^  Th^rese,  geb.  Rouanet,  verw.  Müller  (1790-1867), 
Mutter  von  Emilie  Fontane,  seit  1842  in  zweiter  Ehe  verhei- 
ratet mit  dem  Oberförster  Triepke  in  Dammersdorf  bei  Lieg^ 
nitz     20.8.57, 23"-57'  8.1.58, 14.6.58, 26.6.58, 29.9.58 

Trimmer^  Mrs.     2.10.58 

TroUope^  Mr.,  Gast  im  Hause  der  Familie  May;  Neffe  von  Sir 
Henry  TroUope     10.6.52, 26.6.52, 28.6.52 

Trollope^  Sir  Henry  (1756-1839),  englischer  Marineoffizier,  zu- 
letzt Admiral     28.6.52 

Tschirch,  Wilhelm  (1818-1892),  Komponist,  vor  allem  von  Wer- 
ken für  Männergesang;  seit  1852  Kapellmeister,  Kantor  und 
Musikdirektor  in  Gera     7.1.58 

Tudcer,  Mrs.,  Ehefrau  von  John  Hodges  Tucker  und  Fontanes 
Hauswirtin  vom  24.  Januar  bis  zum  23.  April  1856  13.1.56, 
14.1.56,  24.1.56,  27.1.56,  28.1.56,  8.2.56,  14.2.56,  15.2.56, 
16.2.56, 21.2.56, 20.3.56, 14.4.56, 23.4.56 

Tucker^  John  Hodges,  Londoner  Chirurg  und  Besitzer  des  Hau- 
ses 38  Bemers  Street,  London  1.2.56,  14.4.56,  234.56, 
26.12.57 

Turgenjew,  Iwan  Sergejewitsch  (1818-1883),  russischer  Erzähler 
und  Dramatiker     14-9-55  (M),  14-9-55 

Turner,  William  (1775-1851),  englischer  Maler  und  Graphiker 
15-5-56'  10.11.56,  13.11.56,  8.10.57,  31.12.57,  22.5.58,  27.7.58, 
28.9.58 

Tussaud,  Marie  (1760-1850),  aus  der  Schweiz  gebürtige  Grün- 
derin eines  ursprünglich  ambulanten  und  seit  1833  in  der 
Londoner  Baker  Street  residierenden  Wachsfigurenkabinetts 

29-3-56'3-9-58 
Tustin,  Mr.,  Bekannter  von  Julius  Schweitzer     15.8.56 

Tyrconnel,  Richard  Talbot,  Earl  of  T.  (1630-1691),  englischer 

Staatsmann     25.7.56, 3.8.56 

Ul(l)rich,  Titus  (1813-1891),  Schriftsteller  und  Journalist;  1848 
bis  1860  Mitarbeiter  der  »National-Zeitung«  24. 10.56, 29.6.57, 
1-7-57'  3-7-57^  29.7.57, 22.7.58 

Usedom,  Karl  Georg  Ludwig  Guido  (1805-1884),  preußischer 
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Diplomat;  1845-1854  Gesandter  beim  Vatikan,  1854/55  im 
Auftrag  Friedrich  Wilhelms  FV.  auf  Sondermission  in  London; 
anschließend  bis  1859  ohne  amtliche  Funktion     27.1.56, 

231-57 
Usedom^  Olympia  von  (gest.  1886),  zweite  Ehefrau  von  Karl  von 
Usedom  und  Tochter  des  groBbritannischen  Generalleutnants 
Sir  John  Malcolm  (1769-1833),  eines  ehemaligen  Gouverneurs 
von  Bombay     23.1.57 

Vandenschrieck^  Kunstsammler  in  Löwen     16.4.52 

van  der  Meulen,  Adam  Frans  (1632-1690),  flämischer  Maler 
18.10.56 

van  Dyck^  Anthonis  (1599-1641),  flämischer  Maler  und  Radie- 
rer, seit  1632  in  London     164.52, 1.4.56, 13.8.56, 6.10.56 

Vane-Tempest,  Adolphus  Frederick  Charles  William  (1825  bis 
1864),  Offizier  und  später  Unterhausabgeordneter;  führte  als 
dritter  Sohn  des  Marquess  of  Londonderry  den  persönlichen 
Adelstitel  Lord     21.12.55 

Vamhagen  von  Ense,  Karl  August  (1785-1858),  nach  OfGziers- 
laufl)ahn  preußischer  Diplomat,  seit  1819  im  Ruhestand;  hi- 
storischer SchriftsteUer  und  politischer  Publizist     22.9.58, 
26.9.58, 4.10.58 
Denkwürdigkeiten     22.9.58, 26.9.58, 4.10.58 

Vater  s.  Fontane,  Louis  Henri 

Vernetz  Horace  (1789-1863),  französischer  Graphiker  und  Ma- 
ler, besonders  von  Militär-  und  Schlachtenszenen  17.10.56, 
18.10.56, 18.4.57 

Ver(re)y^  von  Mitgliedern  der  bekannten  Pariser  Gastronomen- 
familie betriebenes  Cafe-Restaurant  mit  Wein-  und  SüBigkei- 
tenhandlung,  229  Regent  Street,  1  Hanover  Street;  eine  Filiale 
befand  sich  zeitweilig  im  Hause  3  Pall  Mall  11.5.52,  29.6.52, 
30.6.52,  11.9.52,  13.9.52,  19.12.55,  29.12.55,  4.2.56,  23.10.56, 
6.2.57,  6.5.57,  20.6.57,  13.7.57,  15.7-57'  17-7.56.  10.757' 
30.7.57, 8.8.57, 24.8.57, 8.1.58, 16.6.58 

Victoria  (1840-1901),  älteste  Tochter  der  Königin  Victoria  und 
des  Prinzen  Albert;  1858  verheiratet  mit  dem  preußischen 
Kronpinzen  Friedrich;  1888  deutsche  Kaiserin,  Mutter  Wil- 
hehns  11.     19.3.56,  20.11.57,  30.11.57, 16.1.58,  25.1.58,  2.2.58, 

3-2.58 
Victoria  (1819-1901),  seit  1837  Königin  von  GroBbritannien  und 
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Irland  24.4.52,  2.6.52,  30.6.52,  1.4.56,  15.4.56,  22.2.57, 
30.6.57,  1.7.57,  25.10.57,  30.11.57,  14.1.58,  16.1.58,  25.1.58, 
29.1.58, 214.58, 5.5.58, 15.5.58 

Viereck^  Edwina  (1826-1856),  Schauspielerin  aus  Breslau,  seit 
1846  in  Berlin  engagiert     8.9.56 

Viktor  Emanuel  IL  (1820-1878),  seit  1849  König  von  Sardinien 
und  1861  erster  König  des  vereinigten  Italien     1.4.56 

ViUiers^  Charles  Pelham  (1802-1898),  Anwalt  und  Politiker,  seit 
1835  Unterhausabgeordneter,  1852-1859  Judge  Advocate  Ge- 
neral, Bruder  von  Lord  Clarendon     30.7.56 

VirgU  =  Publius  Vergilius  Maro  (70  v.  Chr.-i9  v.  Chr.),  römi- 
scher Versepiker     24.7.56 

Vischer^  Peter  (um  1460-1529),  Nürnberger  Erzgießer  und  einer 
der  Hauptmeister  der  deutschen  Plastik  der  Dürerzeit     6.10.56 

Vitzthum  von  Eckstädu  Carl  Friedrich  Graf  (1819-1895),  sächsi- 
scher Diplomat;  1853-1867  Gesandter  in  London,  später  in 
österreichischen  Diensten     30.3.56, 8.1.58 

Vogel,  Bekannter  Fontanes  in  Berlin     26.9.56 

Vogel,  Berliner  Schuhmacher     30.3.57 

Vogt,  Karl  (1817-1895),  iNaturforscher  und  RepubUkaner;  von 
1834  bis  1848  und  erneut  seit  1849  im  Exil,  hauptsächlich  in 
der  Schweiz     20.2.57 

Voltaire  =  Frangois-Marie  Arouet  (1694-1778),  Philosoph  und 
Publizist  der  französischen  Aufklärung     3.9.57 

Waagen,  Gustav  Friedrich  (1794-1868),  Kunsthistoriker  und 
Experte  für  englische  Malerei;  seit  1830  erster  Direktor  der 
Königlichen  Galerie  in  Berlin,  seit  1844  auch  Professor  an  der 
Universität  26.5.56, 23.6.56, 25.6.56, 27.6.56, 1.7.56, 18.7.56, 
24-5-57'  "6.58 

Wachenhusen,  Berliner  Baumeister     28.9.56 

Wcddemar,  »der  falsche  Waldemar«  (gest.  1356),  1348  aufjgetre- 
tener  Betrüger,  der  sich  als  der  von  langer  Pilgerfahrt  zurück- 
gekehrte Markgraf  von  Brandenburg  ausgab;  1350  als  Be- 
trüger entlarvt     4.6.57 

Wales,  Prinz  von,  s.  Albert  Edward,  Prinz  von  Wales 

Walewski,  Alexandre  Florian  Joseph  Colonna,  Comte  de  W. 
(1810-1868),  illegitimer  Sohn  Napoleons  I.  und  der  polni- 
schen Gräfin  Walewska;  1851-1855  Botschafter  Frankreichs 
in  London,  1855-1860  französischer  Außenminister     28.4.56 
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Walker^  James,  Reisebekanntschaft  Fontanes  aus  Oban/Schott- 
land     18.8.58, 22.8.58, 30.8.58 

Wal(l)baum,  Adolf  (1806-1891),  seit  1837  ^  London  als  Pastor 
der  Hamburger  Lutherischen  Kirche;  zugleich  preußischer 
Gesandtschaftsprediger  und  Hausgeistlicher  des  Deutschen 
Hospitals     7.1.57, 30.11.57 

Wallmoden^  Ludwig  Georg  Thedel,  Graf  von  W.-Gimbom  (1769 
bis  1862),  österreichischer  Feldmarschall,  während  der  Be- 
freiungskriege 1813/14  in  russischen  Diensten     4.10.58 

Walmsley,  Sir  Joshua  (1794-1871),  Komhändler  und  radikal- 
liberaler Abgeordneter  aus  Liverpool,  1856-1869  Vorsitzen- 
der der  für  die  Liberalisierung  der  Sonntagsruhe  eintretenden 
»National  Sunday  League«     10.3.56, 23.5.56 

Walpole^  Horatio,  Earl  of  Oxford  (1717-1797),  englischer  Kunst- 
liebhaber und  Schriftsteller,  bekannt  vor  allem  als  Brief- 
schreiber; Sohn  von  Sir  Robert  Walpole     22.9.57,  27.9.57, 

29-9-57 
Walpole^  Sir  Robert  (1676-1745),  Staatsmann  aus  dem  Lager  der 

Whigs;  1715-1717  und  1721-1742  Premierminister     18.8.56 
Walpy,  Mr.,  Tischgenosse  Fontanes  in  London     30.6.52 
Wat(l)rond,  Theodore  (1824-1887),  englischer  Beamter  und 

enger  Freund  von  Max  Müller,  durch  seine  Frau  auch  mit  ihm 

verschwägert;  1856-1863  Prüfungsbeauftragter  für  die  Mini- 

sterialbürokratie     10.8.56,  20.5.58,  8.6.58,  18.6.58,  6.7.58, 

8.7.58, 1.10.58 
Walter^  John  (1818-1894),  Hauptanteilseigner  und  zeitweiliger 

Chefredakteur  der  »Times«  aus  der  dritten  Generation  der 

Gründerfamilie     19.1.58 
Wangenheim,  Ida  von  (1839-1921),  Tochter  von  Marie  und  Kari 

Hermann  von  Wangenheim;  erhielt  1853-1855  Unterricht 

durch  Fontane     13.5.56,  H-S-S^'  4-10-56'  3-4-57^  54-57 
Wangenheim,  Karl  Hermann  Freiherr  von  (1807-1890),     31.3.57, 

3-4-57' 5-4-57' 274-57' 2912.57' 24355  (E) 

Ward,  Edward  Matthew  (1816-1869),  englischer  Maler,  bekannt 
für  seine  historischen  Darstellungen  und  die  Fresken  im  Kor- 
ridor des  Unterhauses     22.6.52, 10.6.56, 29.9.57 

Warwick,  Ambrose  Dudley,  Earl  of  W.  (um  1528-1590),  Bruder 
von  Robert  Dudley,  Earl  of  Leicester,  und  ebenfalls  ein  Günst- 
ling der  Königin  Elisabeth  L     13.8.56 

Warwick,  Richard  Neville,  Earl  of  W.,  der  »Königsmacher«  (1428 
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bis  1471))  englischer  Feudalbaron  von  großem  Einfluß  wäh- 
rend der  Rosenkriege  zwischen  den  Herrscherhäusern  York 
und  Lancaster     13.8.56 

WatkinSj  James,  englischer  Bewerber  um  eine  Hauslehrerstelle 
in  Deutschland     19.8.57, 25.8.57, 27.8.57, 18.9.57 

WebeTj  Hermann  (1823-1918),  deutscher  Mediziner  in  London; 
seit  1851  am  Deutschen  Hospital  tätig,  seit  1853  auch  in  eige- 
ner Praxis  niedergelassen;  Hausarzt  bei  der  Familie  Bemstorff 
7.1.57,20.11.57 

Webster,  Thomas  (1800-1886),  Maler  und  Graphiker  6.10.57, 
28.9.58 

Webster,  William  (1820-1894),  Buch-  und  Schreibwarenhänd- 
ler; seit  1847  Herausgeber  eines  bis  1939  jährlich  erschei- 
nenden Londoner  Adre&kalenders 
Webster's  Royal  Red  Book     10.3.56 

WeUmgtoru,  Restaurant  und  Lesekabinett  im  Londoner  Westend, 
160  Piccadilly     15.12.55, 23.3.57 

Wellington,  Arthur  Wellesley,  Duke  of  W.  (1769-1852),  Heer- 
führer und  konservativer  Politiker;  Inhaber  zahlreicher  Regie- 
rungsämter und  1828-1830  Premierminister  15.5.56, 15.8.57, 
17.8.57, 18.8.57, 19-8-57'  30-8-57'  21.11.57, 14.7-58 

Welsh,  Revd.,  Prediger  in  der  Londoner  Kirche  St  Giles  in  the 
Fields     25.5.56 

Wenckstem,  Mrs.,  Ehefrau  des  politischen  Flüchtlings  und  Jour- 
nalisten Otto  von  Wenckstem  (1819-1869)     6.3.57 

Wendt,  Ludwig,  Pelzhändler  in  London     1.7.56, 4.7.58 

WentzeU  Ehefrau  von  Rudolf  Wentzel     28.1.56 

Wen(t)zeU  August  (1799-1860),  Oberlandesgerichtspräsident  und 
1849-1858  liberales  Mit^ed  des  preu&ischen  Landtags     17.2.56 

Wen(t)zeL,  Rudolf  (1807-1869),  Angestellter  der  Zentralstelle  für 
Presseangelegenheiten;  1855/56  Mitarbeiter  Fontanes  an  der 
»Deutsch-englischen  Correspondenz«;  später  Journalist  in  Ber- 
lin 14.11.55,  16.12.55,  19-12.55'  21.12.55,  24.12.55,  26.12.55, 
27.12.55,  30.12.55,  31.12.55,  1.1.56,  3.1.56,  9.1.56,  13.1.56, 
16.1.56,  18.1.56,  23.1.56,  27.1.56,  31.1.56,  23.2.56,  25.2.56, 
10.3.56,  13.3-56,  16.3.56,  23.3.56,  25.3.56,  28.3.56,  30.3.56, 
14.56,  5.4.56,  64.56,  9.4.56,  17.4.56,  21.4.56,  22.4.56, 
23.4.56, 12.5.56, 6.8.56, 9.8.56, 3.9.56, 4.9.56, 12.9.56, 25.9.56, 
29-9-56,  31-3-57'  6.4.57,  21.4.57,  27.4.57,  2.8.57,  1711-57' 
21.11.57, 17-5-5Ö 
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Werner,  Zacharias  (1768-1823),  romantischer  Dichter  und  Dra- 
matiker, 1810  zum  Katholizismus  konvertiert     4.10.58 

West,  Benjamin  (1738-1820),  aus  Amerika  gebürtiger  Maler,  seit 
1763  in  London  tätig     24.9.57,  25.9.57,  28.9.57,  29.9.57, 

30-9-57 
Westemumn,  George   (1810-1879),  Braunschweiger  Verleger 

und  Herausgeber  der  »Illustrierten  Monatshefte«     24.9.56, 

21.5-57 

Westminster,  Richard  Grosvenor,  Marquess  of  W.  (1795-1869), 
englischer  Aristokrat,  Hofoiann  und  Kunstsammler     31.5.58 

George  William  Wheatley  &  Co,  Londoner  Spedidonsfirroa,  150 
Leadenhall  Street  5.2.56,  11.2.56,  13.2.56,  14.5.56,  20.5.56, 
21.5.56, 27.5.56 

White,  Miss,  Bekannte  der  Familie  Wilmot,  Baptistenmissionarin 
in  Indien     27.7.56 

Whitehw,  Catherine,  Schwester  von  Mary  Whitelaw     18.6.52 

ffTiitelaw,  Mary,  englische  Gouvernante;  Schwester  von  Cathe- 
rine Whitelaw     28.4./5.5.52, 6.5.52, 26.6.52 

Wickede,  Julius  von  (1819-1896),  Militärschriftsteller  und  Kriegs- 
berichterstatter    9.12.57 

Widdicombe,  Henry  (1813-1868),  Schauspieler,  1848-1860  am 
Londoner  Surrey  Theatre  engagiert     14.12.55 

Wieland,  Christoph  Martin  (1733-1813)     1.12.57 

Wiese,  Ludwig  Adolf  (1806-1900),  Philologe  und  Archäologe; 
1838  Gymnasialprofessor  in  Berlin  und  seit  1852  Beamter  im 
preußischen  Kultusministerium     11.6.58 

Wigan,  Alfred  (1814-1878),  englischer  Schauspieler  und  Thea- 
teruntemehmer     17.6.57 

Wigand,  Otto  (1795-1870),  Buchhändler  und  Verlor  in  Leip- 
zig    7-6.57 

Wight,  Mr.,  kaufinännischer  Angestellter  in  London,  der  lange  in 
Deutschland  gelebt  hatte;  Vater  von  Jane  Wight  28.5.52, 3.6.52, 
4.6.52 

Wight,  Jane,  englische  Gouvernante,  Bekannte  Fontanes  in  Lon- 
don 28.4./5.5.52,  24.5.52,  28.5.52,  3.6.52,  4.6.52,  16.6.52, 
18.6.52 

Wikoff,  Henry  (1811-1884),  aus  Amerika  stammender  Aben- 
teurer, Schriftsteller,  Lebemann  und  Spion     11.1.57 

Wildenbruch,  Ludwig  von  (1803-1874),  preußischer  General, 
unehelicher  Sohn  des  Prinzen  Louis  Ferdinand  von  Preußen 
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und  der  Henriette  Fromme;  1810  geadelt  und  seit  1851  Ge- 
sandter in  Konstantinopel;  Halbbruder  von  Maurice  Alberts 

3%3-57 

Wühelnu,  Prinz  von  Preußen  (1797-1888),  Bruder  Friedrich  Wil- 
helms IV.;  1857  Stellvertreter  des  erkrankten  Königs,  seit  Ok- 
tober 1858  Prinzregent,  1861  als  Wilhelm  I.  König  von 
Preußen  und  ab  1871  deutscher  Kaiser     19.9.55  (M),  30.11.57 

Wilhelm  lU.  (1650-1702),  1672  Erbstatthalter  der  Niederlande; 
seit  1689  König  von  England,  Schottland  und  Irland  7.8.56, 
23-8-56, 23.11.56 

Wilkie^  David  (1785-1841),  schottischer  Maler  8.4.56,  3.7.57, 
3.10.57,4.10.57,5.10.57 

WilkinsorL,  Mr.,  englischer  Journalist;  während  der  1850er  Jahre 
Berliner  Korrespondent  der  »Times«  15.8.56, 24.2.58, 7.4.58, 
8.4.58, 11.4.58, 12.4.58, 15.4.58, 17.4.58 

Wilks,  Joseph,  Garn-  imd  Wollwarenhandlung,  186  Regent 
Street     15.5.57 

Williams,  Lady  Qementine,  Tochter  des  Earl  of  Jersey     30.7.56 

Williams,  Sir  William  Fenwick  (1800-1883),  englischer  Offizier; 
1854/55  Militärbeauftragter  bei  der  türkischen  Armee,  Vertei- 
diger der  Festung  Kars     31.7.56 

Wiiliams  &  Norgate,  Buchhandlung  für  ausländische  Literatur, 
14  Henrietta  Street,  Covent  Garden  6.5.57,  21.5.57,  11.8.57, 
22.12.57 

WilUch,  August  (1810-1878),  ehemaliger  preußischer  Leutnant 
und  revolutionärer  Aktivist;  nach  1849  politischer  Flüchtling 
in  London,  seit  1853  in  den  Vereinigten  Staaten     16.10.57 

Wüls,  Mr.     22.2.58 

WibnoU  Mrs.,  Fontanes  Londoner  Pensionswirtin  in  23  New  Or- 
mond Street  bzw.  92  Guilford  Street;  Fontane  wohnte  bei  ihr 
vom  13.  Oktober  1855  ^^  2^™  ^^'  Januar  1856  und  erneut  vom 
23.  April  bis  zum  28.  August  1856  sowie  vom  23.  Oktober  1856 
bis  zum  26.  März  1857  15.12.55,  24.12.55,  4.1.56,  9.1.56, 
13.1.56,  17.1.56,  24.1.56,  13.5.56,  14.5.56^  23.6.56,  23.7.56, 
25.7.56,  27.7.56,  7.8.56,  26.8.56,  28.8.56,  10.9.56,  19.10.56, 
23.10.56,  15.11.56,  17.11.56,  30.11.56,  27.12.56,  4.1.57,  15.1.57, 
26.3.57, 26.6.57 

Wilmot,  Lydia,  Tochter  der  Eheleute  Wilmot  26.8.56, 15.11.56, 
22.12.56 

Wilmot,  Miriam,  Tochter  der  Eheleute  Wilmot     22.12.55 


Digitized  by 


Google 


Y30  Register 

Wibnot,  WUlianL,  Ehemann  von  Fontanes  Pensionswirtin     3.8.56, 

28.8.56,15.1.57,26.3.57 
Wilms,  Friedrich  Robert  (1824-1880),  Mediziner;  seit  1848  als 

Chirurg  am  Diakonissenkrankenhaus  Bethanien  in  Beriin 

tätig  und  von  daher  mit  Fontane  bekannt     2.3.56 
Wilson^  James  (1805-1860),  nationalökonomischer  Schriftsteller 

imd  liberaler  Politiker;  Begründer  des  »Economist«,  1853  bis 

1858  Finanzsekretär  im  Schatzamt     29.7.56 
Wilson^  John  (1774-1855),  schottischer  Maler     9.10.57, 10.10.57, 

14.7.58 
Winter^  Fräulein     15.4.58 
Winterhalter,  Franz  Xaver  (1805-1873),  Maler  und  Graphiker, 

vor  allem  als  Hof-  und  Gesellschaftsporträtist  in  ganz  Europa 

gefragt     30.6.52 
Wintzmgerode,  Ferdinand  Freiherr  von  (1770-1818),  aus  Deutsch- 
land  gebürtiger   russischer   General   der   Befreiungskriege 

4.10.58 
Witte,  Herr     26.4.52 
Witte,  Anna,  geb.  Schacht  (1834-1910),  Ehefrau  von  Friedrich 

Witte     13.4.57 
Witte,  Friedrich  (1829-1893),  Apotheker;  1845-1849  Lehriing 

in  der  Polnischen  Apotheke  in  Berlin,  wo  er  sich  mit  Fontane 

anfreundete;  ging  1853  nach  Rostock  und  gründete  dort  eine 

pharmazeutische  Fabrik     14.6.52, 15.9.56, 28.9.56 
Witting,  Karl  (1823-1893),  Komponist  und  Musikdirektor  in 

Lippstadt     24.1.57, 4.2.57, 9.2.57 
Woche,  Vetter  des  Londoner  deutschen  Geschäftsmannes  Hey- 
mann    6.12.57, 10.12.57, 13.12.57, 18.3.58 
Wodehouse,  John  Baron  W.  (1826-1902),  1852-1856  beamteter 

Unterstaatssekretär  im  Foreign  Office,  anschließend  britischer 

Gesandter  in  St  Petersburg     17.5.56 
Wohlgemuth  (richtig:  Wolgemut),  Michael  (1443-1519),  Maler 

und  Graphiker  aus  Nürnberg     6.10.56 
Wolfsohn,  Wilhelm  (1820-1865),  Schriftsteller  und  Publizist  aus 

Odessa;  seit  1842  mit  Fontane  befreundet     25.9.56,  4.10.56, 

9.11.56 
Wolkchläger,  Eduard,  Kunstreiter     19.4.52 
Wokey,  Thomas  (1475-1530),  englischer  Kleriker,  seit  1507  am 

Königshof;  1514  Erzbischof  von  York,  1515  Lordkanzler  und 

Kardinal,  1529  gestürzt     11.8.56 
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Wohogeru,  Caroline  von,  geb.  von  Lengefeld  (1763-1847),  Ro- 
manschriftstellerin und  Schwägerin  sowie  Biographin  Schil- 
lers    14.3.58, 114.58 
Schillers  Leben     14.3.58, 15.3.58, 16.3.58, 114.58, 13.4.58 

Wood,  Edward,  Apotheker  in  den  Diensten  der  Pharmaceutical 
Society  of  Great  Britain  20.12.55,  24.12.55,  28.12.55,  2.5.56, 
28.5.56, 3.6.56, 12.6.56, 26.6.56, 23.7.56, 27.7.56, 31.7.56, 16.8.56, 
25-8-56'  3iio-5^^  14-11-56,  i9ii-56. 25.11.56, 26.1.57, 1-5-57 

Wrede^  Karl  Philipp  Fürst  von  (1767-1838),  bayerischer  Heer- 
führer in  den  napoleonischen  Kriegen,  1814  Feldmarschall 
7.10.56 

Wren^  Sir  Christopher  (1632-1723),  bedeutendster  Baumeister 
des  englischen  Klassizismus;  seit  1668  königlicher  Ceneral- 
architekt     25.5.56, 13.8.56 

Wüstrich,  Otto,  aus  Liegnitz  gebürtiger  politischer  Flüchtling  in 
London     16.10.57 

Wyndhanu,  Miss,  englische  Schauspielerin     5.1.56 

Yeh  Mmg-ihen  (gest  1859),  Gouverneur  der  Provinzen  Kwangsi 
und  Kwantung,  dessen  Beschlagnahme  des  britischen  Han- 
delsschifCs  »Arrow«  1856  einen  englisch-französischen  Interven- 
tionskrieg gegen  China  auslöste;  1858  bei  der  Einnahme  Kan- 
tons gefangengenommen  10.5.58,  17.5.58,  18.5.58,  19.5.58, 
21.5.58, 26.5.58 

Yor(c)k  von  Wartenburg^  Ludwig  Graf  (1759-1830),  Feldmar- 
schall und  Befehlshaber  des  preußischen  Korps  im  Rufiland- 
feldzug  Napoleons,  von  dem  er  1812  in  der  eigenmächtig  abge- 
schlossenen Konvention  von  Tauroggen  abfiel  25.11.56, 
27.11.56, 1.12.56, 3.12.56, 4.12.56, 29.12.56, 30.12.56 

Young^  Charles  Mayne  (1777-1856),  Schauspieler,  bekannt  vor 
allem  für  seine  Darstellung  tragischer  Rollen  in  Shakespeare- 
Stücken;  seit  1832  im  Ruhestand  in  Brighton     19.6.52, 30.6.52 

You/ig,  Sir  Charles  (1795-1869),  Heraldiker,  Genealoge  und 
Protokollexperte;  seit  1842  »Carter  King  of  Arms«     29.4.56 

ZabeU  Friedrich  (1802-1875),  liberaler  Journalist;  seit  1848  Re- 
dakteur der  Berliner  »National-Zeitung«     30.9.56,  4.10.56, 

1.8.55  (E) 
Zeising,  Adolf  (1810-1876),  Dichter,  Kunsttheoretiker  und  Be- 
gründer der  mathematischen  Ästhetik     27.9.56 
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Zinn,  Friedrich,  republikanischer  Buchdrucker  aus  Kassel,  der 
als  Angehöriger  der  Wachmannschaft  dem  inhaftierten  Dr. 
Kellner  zum  Ausbruch  aus  dem  Gefängnis  verholfen  hatte; 
seit  Frühjahr   1852  als  politischer  Flüchtling  in   London 

234-52 

Züelmann,  Karl  Ludwig  (1816-1898),  preußischer  Beamter;  seit 
1851  Leiter  der  Pressestation  in  Frankfurt  a.  M.,  einer  Filiale 
der  Berliner  Zentralpressestelle  zur  publizistischen  Einfluß- 
nahme im  nichtpreußischen  Deutschland  22.12.55, 25*12.55, 
9.2.57, 10.2.57, 25.3.57, 20.4.58 

Zobel,  Frau  Hauptmann  von,  Korrespondenzpartnerin  Fontanes 

13-9-57' 21.9.57 

Zöllner,  Karl  (1821-1897),  preußischer  Jurist;  1876  Nachfolger 
Fontanes  als  Erster  Sekretär  der  Akademie  der  Künste  in  Ber- 
lin; Tunnel-,  Rütli-  und  Ellora-Mitglied  (Chevalier)  26.1.56, 
2.9-5^'  5-9-5^'  28.9.56, 3.10.56, 30.3.57 

Zuccarelli,  Francesco  (1702-1788),  italienischer  Maler  imd  Ra- 
dierer; längere  Zeit  in  England  tätig     1.4.56 

Zidestein,  William  Henry,  Earl  of  Rochford  (1645-1709),  aus 
Holland  gebürtiger  General  und  als  Berater  des  Prinzen  Wil- 
helm von  Oranien  einer  der  Drahtzieher  der  »^orreichen  Re- 
volution«    23.8.56 

Zurbcwcm,  Francisco  de  (1598-1664),  spanischer  Maler     16.4.56 
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Allgemeine  Zeitung^  begründet  1794  von  dem  Verleger  Johann 
Friedrich  Cotta  und  im  19.  Jahrhundert  eines  der  bedeutend- 
sten deutschen  Blätter;  nach  ihrem  Erscheinungsort  zumeist 
»Augsburger  Allgemeine«  genannt  14.2.57,  20.2.57,  7*3-57' 
17-3-57'  i3-5-57^  4-Ö-57'  10.6.57 

Argo.  Album  für  die  Kunst,  Organ  des  »Rütli«,  hrsg.  von  Fried- 
rich Eggers,  Theodor  Hosemann,  Franz  Kugler  und  Bernhard 
von  Lepel,  erschien  1857-1860  in  Breslau  8.3.56,  27.9.56, 
25.11.56,  26.11.56,  28.11.56, 4.4.57,  91257'  10.12.57, 12.12.57, 
5.8.58,29.8.58,3.9.58 

Atlas.  A  General  Newspaper  and  Journal  of  Literature,  begrün- 
det 1826,  nach  1862  unter  anderem  Titel  fortgeführt  23.5.56, 
19.8.56 

Augsburger  Allgemeine  Zeitung  s.  Allgemeine  Zeitung 

Berliner  Revue.  Sozial-politische  Wochenschrift,  erschien  von 
1855  bis  1871     21.3.57 

Chambers  s  Journal  of  Populär  Literaturen  Science  and  Arts^  1832 
begründete  populäre  schottische  Wochenzeitschrift  18.11.57, 
28.11.57 

Christian  Times^  Wochenblatt  unter  den  Auspizien  der  »Evange- 
lical  Alliance«,  einer  internationalen  Protestantenvereinigung; 
erschien  von  1848  bis  1859     23.9.57 

Constitutional  Press,  zur  Unterstützung  der  konservativen  Regie- 
rung Derby  1858  begründetes  Wochenblatt;  1859  eingestellt 
17.7.58, 19.7.58, 20.7.58 

Correspondenz  s.  Deutsch-Englische  Correspondenz 

The  Court  Ciradar.  A  Journal  of  Fashion,  Literature,  Science 
and  Art,  von  1829  bis  1911  erscheinende  Wochenzeitschrift 
9.1.58, 16.1.58, 23.1.58 
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The  Court  Journal.  A  Record  of  Manners,  Literature,  Science,  Art 
and  Fashion,  von  1829  bis  1925  erscheinende  Wochenzeit- 
schrift    19.8.56, 3.1.58, 4.1.58, 9.1.58, 23.1.58 

Daüy  NewSj  1846  begründete  liberale  Tageszeitung,  zu  Fontanes 
Zeiten  das  neben  »Times«  und  »Moming  Advertiser«  am  weite- 
sten verbreitete  Londoner  Blatt;  1930  mit  dem  »Daily  Chron- 
icle«  verschmolzen  zum  »News  Chronicle«  13.8.57,  21.9.57, 
25.7.58, 26.7.58, 29.9.58, 30.9.58 

The  Daüy  Telegraph,  nach  Aufhebung  des  Zeitungsstempels 
1855  entstandene  Londoner  Tageszeitung,  nahm  später  einen 
konservativen  Charakter  an     29.7.58 

Deutsch-Englische  Correspondenz^  von  Fontane  redigierter  Pres- 
sedienst für  deutsche  Zeitungen,  erschien  vom  19.  November 
1855  bis  Ende  März  1856  12.9.55,  9.12.55,  16.12.55,  2.1.56, 
10.1.56,  15.2.56,  11.3.56,  26.3.56,  28.3.56,  29.3.56,  25.6.56, 
19.11.56, 29.6.55  (E) 

Deutsches  Kunstblatt  Zeitschrift  für  bildende  Kunst,  Baukunst 
und  Kunstgewerbe,  1850  bis  1858  in  Berlin  erscheinendes 
Organ  der  deutschen  Kunstvereine,  hrsg.  von  Friedrich  Eg- 
gers 2.8.56,  10.11.56,  13.11.56,  11.3.5?'  114-57'  i84-57' 
30.8.57 

Düsseldorfer  Zeitung^  Lokalzeitung  mit  gouvemementaler  Ten- 
denz, von  der  Berliner  Zentralpressestelle  durch  die  Liefe- 
rung von  Korrespondenzen  und  auch  finanziell  unterstützt 
26.12.55 

The  Economist,  1843  begründetes  Wochenblatt;  ursprünglich 
Organ  der  Freihandekbewegung  und  zu  Fontanes  Zeiten  mit 
dem  Untertitel  »Weekly  G)nimercial  Times  and  Bankers'  Ga- 
zette«    28.7.56, 29.7.56 

Edinburgh  Review^  1802  begründete  liberale  Vierteljahresschrift 
und  eines  der  einflußreichsten  Organe  des  frühen  19.  Jahr- 
hunderts; 1929  eingestellt     13.9.58 

Englische  Correspondenz,  1850  von  Max  Schlesinger  begrün- 
deter lithographierter  Nachrichtendienst  aus  London  für  die 
deutsche  Presse     22.11.55 

The  English  Churchman^  1843  begründetes  anglikanisches  Wo- 
chenblatt, unterstützte  zu  Fontanes  Zeiten  die  religiöse  Er- 
neuerungsbewegung von  Edward  Pusey     23.9.57 
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TTie  Ex€unmer,  A  Sunday  Paper  on  Politics,  Literature  and  Fine 
Alts,  Londoner  Wochenzeitung,  erschien  von  1808  bis  1881 
194.56,28.7.56,26.12.57 

Franl^wner  Journal^  auf  das  17.  Jahrhundert  zurückgehende 
Zeitung,  seit  1783  unter  diesem  Titel;  während  der  1850er 
Jahre  sowohl  von  Preufeen  als  auch  von  Osterreich  subventio- 
niert    10.7.55  (E)^  24.7.55  (E),  28.7.55  (E) 

Giomale  Officiale  deUa  SidUcL,  Staatsanzeiger  des  Königreichs 
beider  Sizilien     1.5.57 

The  Globe  and  Traveller^  von  1803  bis  1921  bestehende  Lon- 
doner Tageszeitung  8.1.56,  27.5.56,  2.7.56, 18.7.56, 15.8.56, 
4.1.57, 6.1.57, 17.2.57, 13.7-57'  23.1.58 

Haude-  und  Spenersche  Zeitung^  Berliner  Tageszeitung,  erschien 
von  1740  bis  1874     8.1.56 

Herald  s.  The  Moming  Herald 

Hornisse,  Zeitung  für  hessische  Biedermänner,  1848  begründete 
und  1850  unterdrückte  poUtisch-satirische  Zeitschrift  aus  Kas- 
sel    23.4.52 

Household  Words^  a  Weekly  Journal  G>nducted  by  Qiarles  Dickens, 
zwischen  1850  und  1859  erscheinende  populäre  Zeitschrift 
18.11.57, 28.11.57, 17-2.58»  26.2.58, 2.3.58 

lUustrated  Times^  1855  begründete  illustrierte  Wochenzeitung; 
1872  aufgegeben     29.7.56, 25.10.57 

Illustrierte  Monatshefte^  1856  begründete  Zeitschrift  im  Verlag 
von  George  Westermann,  Braunschweig  4.11.56,  10.11.56, 
12.11.56, 14.11.56, 25.11.56, 16.12.56, 23.12.56, 24.12.56 

John  BulL,  von  1820  bis  1892  publiziertes  Londoner  Wochenblatt 
28.7.56 

KladderadcUsch.  Humoristisch-satirisches  Wochenblatt,  1848 
von  David  Kaiisch  gegründet  mit  ursprünglich  radikaldemo- 
kratischer Ausrichtung;  1925  eingestellt     12.9.55, 4-^*58 

Kölnische  Zeitung,  im  19.  Jahrhundert  eine  der  bedeutendsten 
überregionalen  deutschen  Tageszeitungen,  seit  1831  unter  der 
Leitung  von  Joseph  du  Mont     26.12.55, 4.1.5^'  1.10.58 
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Kreuzzeitung^  richtig:  »Neue  Preußische  Zeitung«,  von  1848  bis 
1939  erscheinende  konservative  Berliner  Tageszeitung,  für  die 
Fontane  seit  1856  aus  London  korrespondierte  und  bei  der  er 
von  1860  bis  1870  als  Redakteur  angestellt  war  16.1.56, 
20.1.56,  27.1.56,  17.2.56,  13.5.56,  19.5.56,  11.6.56,  27.10.56, 
29.10.56, 30.10.56,  4.11.56,  24.11.56,  26.11.56,  2.12.56, 3.12.56, 

9.12.56,  14.12.56,    16.12.56,    18.12.56,    21.12.56,    23.12.56, 

29.12.56,  31.12.56,  4.1.57,  6.1.57,  71-57'  i3»-57'  >5>-57^ 
17.1.57, 19.1.57, 21.1.57,  27.1.57^  301-57'  3-257'  4-2.57'  5-257' 
8.2.57,  11.2.57,  13-2.57'  17-257'  18-2.57,  20.2.57,  21.2.57, 
24.2.57, 28.2.57, 2.3.57, 3.3.57, 7.3.57, 9.3.57, 10.3.57,  H-3-57' 

18.3.57,  24.3.57,  25.3.57,  2.5.57,  9-5-57'  12.5.57,  13-5-57' 
15-5-57'  10-5-57'  20.5.57,  25.5.57'  275-57'  3-6.57'  6-6-57' 
8.6.57,  11.6.57,  13.6.57,  18.6.57,  27.6.57,  8.7.57,  13-7-57' 
15-7-57'  16.757'  20.7.57,  22.7.57,  237-57'  257-57'  30-7-57' 
8.8.57,  12.8.57,  13.8.57,  15.8.57,  19.8.57,  22.8.57,  24.8.57, 
26.8.57,  27.8.57,  29.8.57,  8.9.57,  9-9-57'  12.9-57'  i6.9-57' 
19.9.57,  21.9.57,  22.9.57,  23.9.57,  26.9.57,  8.10.57,  16.10.57, 

20.10.57,  22.10.57,  24.10.57,  26.10.57,  28.10.57,  29.10.57, 
31.10.57,  10.11.57,  12.1157'  14-11-57'  i6.ii.57'  21.11.57, 
28.11.57,  2.12.57,  4-12.57'  5-12.57'  7-1257'  9-1257'  io-i2.57' 
15-12-57'  16.12.57,  23.12.57,  28.12.57,  21.1.58,  18.2.58,  5.5.58, 
25-5-58'  8-6.58'  23.6.58, 22.7.58 

Kunstblatt  s.  Deutsches  Kunstblatt 

The  Leader^  zwischen  1850  und  1860  erscheinende  Londoner 
Wochen  Zeitung  radikaldemokratischer  Ausrichtung     22.6.56 

Literaturblatt  des  Deutschen  Kunstblattes,  wurde  ab  1854  ak 
Beilage  zu  letzterer  Zeitschrift  publiziert     3.6.57 

The  London  Gazette,  amtliches  Mitteilungsblatt»  das  bis  auf  das 
17.  Jahrhundert  zurückgeht     13.1.58, 14.1.58 

London  lUustrated  ISews,  richtig:  »Ulustrated  London  News«,  die 
erste  illustrierte  Wochenzeitung  der  Welt,  erscheint  seit  1842 
29.7.56 

London  News,  kurzlebige  Wochenzeitung,  nur  zwischen  Mai 
und  November  1858  erschienen     30.6.58 

Londoner  Deutsches  Journal,  vom  August  1855  bis  Juni  1858  er- 
scheinende Wochenzeitung,  fortgesetzt  u.  d.  T.  »Londoner 
deutsche  Zeitung«     13.9.55  (M) 
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Magazin  fiir  die  Literatur  des  Auslandes^  seit  1832  in  Berlin  er- 
scheinendes Rezensionsorgan     23.9.57 

The  Manchester  Guardian^  bedeutendste  englische  Provinzzei- 
tung mit  liberaler  Tendenz,  entstanden  1821;  bei  der  Verle- 
gung nach  London  i960  Titeländerung  zu  »The  Guardian« 
14.6.55  (E) 

Minerva,  Ein  Journal  historischen  und  politischen  Inhalts, 
1792  begründete  Zeitschrift,  publiziert  zunächst  in  Hamburg 
und  später  in  Jena;  seit  1854  von  der  preußischen  Preßsta- 
tion in  Frankfurt  a.  M.  subventioniert  und  1858  eingegangen 
22.12.55 

Le  Moniteur  UniverseL,  von  1789  bis  1901  erscheinende  Pariser 
Tageszeitung,  zwischen  1799  und  1868  offizielles  Regierungs- 
organ    18.12.56, 19.12.56 

The  Moming  Advertiser,  ^794  begründete  Londoner  Tageszei- 
tung, die  zur  Zeit  von  Fontanes  Englandaufenthalt  die  zweit- 
höchste Auflage  nach  der  »Times«  aufzuweisen  hatte  und  mit 
radikalliberaler  Tendenz  redigiert  wurde  15.2.56,  8.2.58, 
3-7-5Ö'  23.7.58, 24.7.58, 22.9.58 

The  Moming  Chronide^  1769  begründete  Londoner  Tageszei- 
tung, nach  verschiedentlichem  Wechsel  von  Eigentümer  und 
Tendenz  1854-1860  im  Besitz  von  William  Glover,  seit  1854 
von  Frankreich,  1856/57  auch  von  Preußen  subventioniert; 
1865  eingestellt     21.1.56, 5.2.56, 6.2.56, 7.2.56, 15.3.56, 25.6.56, 

18.7.56,  21.7.56,  23.8.56,  24.10.56,  8.11.56,  13.11.56,  19.11.56, 
22.11.56,    26.11.56,    11.12.56,    12.12.56,    14.12.56,    18.12.56, 

19.12.56,  22.12.56,  26.12.56,  30.12.56,  3.1.57,  4.1.57,  5.1.57, 

10.1.57,  12.1.57,    13.1.57,    15.1.57'    26.1.57,   3.2.57,    12.2.57, 
24.2.57,  14-3-57'  15-3-57'  i8-5-57'  ii-6-57i  31-7-57'  j8.9-57' 

20.10.57,  2.11.57,  5.11.57,  6.11.57,  19.11.57,  25.11.57,  1.3.58, 
14.6.58, 31.1.55  (E),  26.4.55  (E),  20.5.55  (E) 

The  Moming  Herald  and  Daily  Advertiser^  von  1780  bis  1869  er- 
scheinende Londoner  Tageszeitimg  konservativen  Charakters 
7.2.56,  22.12.56,  9.1.57,  9.3.58,  25.6.58,  29.6.58,  22.9.58, 
2.10.58 

The  Moming  Post  and  Daily  Advertising  Pamphlet,  seit  1772  er- 
scheinende Londoner  Tageszeitung;  1937  übernommen  durch 
den  »Daily  Telegraph«  1.1.56,  2.1.56,  6.1.56,  8.1.56,  22.12.56, 
9.1.57, 15.1.57, 16.1.57, 5.2.57, 24.2.57, 4.6.57, 19.6.57, 19.1.58, 
18.2.58, 22.6.58, 23.6.58, 25.6.58 


Digitized  by 


Google 


yog  Register 

The  Moming  Star,  von  1856  bis  1869  erscheinende  freihändleri- 
sche Tageszeitung,  für  die  Julius  Faucher  tätig  war     26.9.56, 

41-57'   i5-3-57^   i3io-57'  T-i-SÖ^  9-2.58,   ^733^  29.5.58, 
8.6.58, 9.6.58, 17.6.58, 17.7.58, 31.7.58, 17.9.58 

National'Zeitung,  1848  begründete  Berliner  Tageszeitung  li- 
beral-nationalen Zuschnitts;  1933  eingestellt  18.8.56, 24.10.56, 
3.2.57,  10.2.57,  20.2.57,  911-57'  26.12.57,  7-5-58'  ^I-IS^^ 
24.9.58, 25.9.58  1.10.58 

Neue  Münchner  Zeitung^  auf  das  17.  Jahrhundert  zurückgehende 
Zeitung,  von  1848  bis  1862  unter  diesem  Titel  und  redigiert 
mit  katholisch-konservativer  Tendenz     26.9.56 

Neue  Preußische  Zeitung  s.  Kreuzzeitung 

The  NonconformisU  1841  begründetes  Wochenblatt  mit  baptisti- 
scher Orientierung;  1890  umbenannt     23.9.57 

Le  Nord,  in  Brüssel  erscheinende  prorussische  Tageszeitung 
30.4.57, 12.5.57 

The  Observer,  1791  begründete  englische  Sonntagszeitung  23.12.55, 
15.6.56 

The  Patriot,  von  1832  bis  1866  erscheinendes  und  baptistisch 
ausgerichtetes  Wochenblatt     23.9.57 

Patriotische  Zeitung,  viermal  wöchentlich  in  Minden  erscheinen- 
des Blatt  mit  einer  Auflage  von  nur  750  Exemplaren;  wurde 
von  der  Berliner  Zentralpressestelle  mit  einem  Nachrichten- 
dienst und  mit  Korre^pondenzartikeln  versorgt     5.1.56, 9^.56 

The  People,  kurzlebige  Wochenzeitung,  erschien  1857/58     30.6.58 

Post  s.  The  Moming  Post 

The  Press,  von  1853  bis  1866  erscheinendes  und  Benjamin  Dis- 
raeli  nahestehendes  konservatives  Wochenblatt  18.6.56, 
19.8.56,  4.1.57,  24.2.57,  14.6.58,  15.6.58,  19.6.58,  21.6.58, 
26.6.58, 27.6.58, 28.6.58, 3.7.58 

La  Presse,  Pariser  Tageszeitung     14.7.56 

Presse  Beige,  Brüsseler  Tageszeitung     14.7.56, 21.7.56 

Preußische  Correspondenz,  von  der  Berliner  ZentralpressesteUe 
seit  1853  herausgegebener  ofBziöser  Nachrichtendienst     8.1.57 

Punch.  The  London  Charivari,  1841  begründetes  humoristisch- 
satirisches Wochenblatt;  1992  eingestellt     12.9.57, 17.3.58 
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Quarterly  Review^  konservative  Vierteljahresschrift,  1809  be- 
gründet als  Gegenstück  zur  »Edinburgh  Review«     30.10.56 

The  Recordj  1828  begründetes  anglikanisches  Wochenblatt  mit 
evangelikaler  Tendenz     23.9.57 

The  Saturday  Review  of  Politics,  Literature,  Science  and  Art, 
1855  begründetes  konservatives  Wochenblatt;  1938  eingestellt 
16.8.56, 19.8.56, 4.1.57, 22.3.57, 26.10.57, 25.10.57 

Spenersche  Zeitung  s.  Haude-  und  Spenersche  Zeitung 

The  Standard,  von  1827  bis  1916  erscheinende  Londoner  Tages- 
zeitung   23.8.56, 15.1.57, 18.3.57, 3Ö-5Ö'  22.9.58 

The  Sun,  von  1792  bis  1876  erscheinende  Londoner  Tageszei- 
tung    3.7.58 

The  Times,  seit  1785/1788  erscheinende  Londoner  Tageszeitung 
28.4/5.5.52,  6.5.52,  16./17.5.52,  13.9.55  (M)'  19-9-55  (M), 
12.9-55'  15-9-55'  i8io-55'  1912.55, 20.12.55, 21.12.55, 23.12.55, 

30.12.55,  9.1.56,   31.1.56,   11.3.56,   9.4.56,   2.5.56,   25.5.56, 

11.6.56,  25.6.57,  3.7.56,  5.7.56,  18.7.56,  19.8.56,  29.10.56, 

30.10.56,  10.11.56,  18.12.56,  22.12.56,  27.12.56,  3.1.57,  7.1.57, 

24.1.57,  25.1.57,  26.1.57,  29.1.57,  3.2.57,  4.2.57,  20.2.57, 

10.3.57,  26.5.57,  7-6.57'  26.8.57,  131-5Ö'  141-5Ö'  iS-i-S^' 

19.1.58,  26.2.58,  27.2.58,  10.5.58,  25.5.58,  26.5.58,  27.5.58, 
8.6.58,  11.6.58,  22.6.58,  31.8.58,  23.9.58,  30.9.58,  1.10.58, 
22.2.55  (E) 

Vossische  Zeitung,  richtig:  »Königlich  privilegierte  Zeitung  von 
Staats-  und  gelehrten  Sachen«,  Berliner  Tageszeitung  8.1.56, 
12.5.56, 19.5.56, 20.8.56, 17.10.57 

The  Waichman,  methodistisches  Wochenblatt,  erschien  von  1835 
bis  1884     23.9.57 

The  Wesleyan  Times,  methodistisches  Wochenblatt,  erschien 
von  1849  bis  1867     23.9.57 

WestnUnster  Review,  1824  begründete  radikalliberale  Viertel- 
Jahresschrift,  seit  1840  unter  diesem  Titel;  1914  eingestellt 
1.7.56 

Wes^häUsche  Zeitung,  1848  in  Paderborn  als  demokratische 
Tageszeitung  von  Wilhelm  Crüwell  gegründet;  seit  1853  gou- 
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vernemental  und  1855  nach  Dortmund  verlegt;  wurde  von  der 
Berliner  Zentralpressestelle  mit  einem  Nachrichtendienst  und 
mit  Korrespondenzartikeln  versorgt  und  auch  direkt  subven- 
tioniert    21.1.55  (E),  25.1.55  (E),  28.1.55  (E),  4.2.55  (E), 

22.5.55  (E) 
The  World,  zwischen  1840  und  1851  erscheinendes  Dubliner 
Wochenblatt     11.1.57 

Die  Zeit,  1850  begründete  Berliner  Morgen-,  ab  1853  auch 
Abendzeitung,  redigiert  unter  dem  Einfluß  der  Zentralstelle 
für  Presseangelegenheiten;  im  November  1858  umbenannt  in 
»Preußische  Zeitung«  und  1862  eingestellt  16.1.56,  17.1.57, 
291-57'  3-2.57'  27.2.57,  28.6.57, 1.9.57, 28.9.57, 4.1.58,  5.1.58, 
11.1.58, 2.2.58, 3.2.58, 6.2.58, 18.2.58, 23.6.58, 17.7.58, 22.7.58, 
25.9.58, 1.10.58 


Digitized  by 


Google 


Register 

DER  ERWÄHNTEN   ScHRIFTEN   UND  WeRKE 

Fontanes 


Das  Verzeichnis  erschließt  alle  im  Druck  nachweisbaren  Arbei- 
ten Fontanes  aus  der  Zeit  seiner  EngUmdaufenihalte^  sofern  sie 
im  Tagebuch  oder  in  den  Anmerkungen  (A)  erwähnt  werden. 
Was  die  Anmerkungen  betr^  so  wird  nicht  auf  sämtliche  Er- 
wähnungen des  betreffenden  Textes  verwiesen^  sondern  nur  auf 
die  Stellen,  wo  notwendige  Erläuterungen  sowie  die  vollständi- 
gen bibliographischen  Angaben  zu  finden  sind.  Die  Anordnung 
der  journalistischen  Beiträge  folgt  der  Chronologe. 


Selbständige  Schriften 

Deutsches  Dichter-Album     24.1.57,  17.2.57,  13.5.57,  22.6.57, 

13Ö-57'  28.10.57 
Die  schöne  Rosamunde     24.5.52, 12.8.56 
Ein  Sommer  in  London     20./21.4.52  (A),  23.4.52  (A),  28.4./ 

5.5.52  (A),  23.5.52  (A),  1.6.52  (A),  7.2.57  (A),  9.11.54  (E) 
Gedichte     24.5.52 
Jenseit  des  Tweed     9.8.58  (A),  10.8.58  (A),  11.8.58  (A),  12.8.58 

(A),  13.8.58  (A),  14.8.58  (A),  15.8.58  (A),  16.8.58  (A),  17.8.58 

(A),  18.8.58  (A),  19.8.58  (A),  20.8.58  (A),  22.8.58  (A),  23.8.58 

(A),  24.8.58  (A) 
Wanderungen  durch  die  Mark  Brandenburg     19.8.56, 4.6.57 


Balladen  und  Gedichte 

Am  Kamin     22.12.55 

An  Friedrich  Eggers     24.5.57 

An  Kugler  zum  19.  Januar     16.1.58 

An  Wilhehn  von  Merckel  zum  6.  August  1858     4.8.58 

Aus  der  Feme  diesen  Wunsch     13.11.56 

Barbara  AUen     14.4.58  (A) 

Bertrams  Totengesang     20.12.57, 14.4.58 
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Brief  an  George'chen     11.8.56 

[Captain  Siemens]     22.5.52  (A) 

Das  Douglas-Trauerspiel     14.4.58  (A) 

Das  Fischermädchen     24.1.57  (A) 

Das  Haus,  das  ich  vergesse  nimmer     23.9.56 

Das  ist  der  liebe  Februar     1.2.57 

Das  Trauerspiel  von  A%hanistan     1.5.58, 2.5.58, 

Der  letzte  York     10.11.56 

Die  Blumen  des  Waldes     29.4.58 

Die  Fahne  Schwerins     16.5.57, 20.5.57, 27.5.57 

Die  Welt  ist  lustig     12.11.56 

England     3.2.57 

Erst  Münchner  Bräu  aus  vollen  Zügen     12.11.56  +  (A) 

Es  äfft  Dich  nur  dies  Rennen,  Traben     2.11.56 

General  Sir  John  Moores  Begräbnis     19.6.52 

Goodwin  Sands     13.1.57 

»Harrison,  Du  zitterst!«     3*7.52 

Ich  bin  ein  rechter  Poveretto     11.11.56 

Im  Cafe  Divan  wieder  einmal     18.12.55 

Jan  Bart     14.5.58 

Jung- Walter     14.4.58  (A) 

Lieber  Gratulantenhasser!     4.8.58 

Lord  Maxwells  Lebewohl     13.5.58, 17.9.58 

Mein  Herz     24.1.57  (A) 

Mit  achtzehn  Jahr  und  rothen  Wangen     16.10.56 

My  little  poetry  indeed  bears  not  the  english  label  3.12.57 

Nach  dem  Sturm     24.1.57  (A) 

0  Heilgenstadt  du  heiige  Stadt     4.2.57 

Poesie,  das  liebe  Hexchen     12.11.56 

Prinz  Louis  Ferdinand     22.5.57, 23-5-57t  24.5.57 

Scheiden     22.5.52  (A),  24.5.52 

Selbst  der  traurigste  Prinzen-Lümmel     16.1.57 

Storch  und  Schwalbe  sind  gekommen     24.1.57  (A) 

Toast  auf  Franz  Kugler  zum  19.  Januar  1857     14.1.57 

Und  wäre  die  Weite  weiter  noch     15.1.56 

Und  wieder  mal  im  grünen  Zimmer     2.4.57 

Wapping  Old  Stairs     15.8.56, 6.3.58, 7.3.58, 12.3.58, 18.3.58 

Willkommen     3.2.58, 4.2.58 
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Journalistische  Beiträge 

Der  Begynenhof  in  Gent     20./21.4.52  (A) 

Eine  Kunstausstellung  in  Cent     22.4.52  (A) 

Ein  Gang  durch  den  leeren  Glaspalast     24.4.52  (A) 

Die  öffentlichen  Denkmäler     26.5.52 

Die  Musikmacher     28.4./5.5.52  (A),  26.5.52 

Das  goldne  Kalb     26.5.52 

Die  Manufaktur  in  der  Kunst     26.5.52 

Richmond     30.5.52  (A) 

Das  deutsche  Theater  in  England     2.6.52  (A) 

»Not  a  drum  was  heard«     19.6.52  (A) 

Rudrer  und  Steuermann     29.6.52  (A) 

Die  Kunstausstellung    30.6.52  (A) 

Heinrich  VIII.  im  Prinzeß-Theater     13.9.55  (A) 

Richard  III.  im  Soho-Theater     14.9.55  (A) 

Hamlet  im  Sadlers-Wells-Theater     27.10.55  (A) 

»Der  Sturm«  im  Sadlers-Wells-Theater     23.1.56  (A) 

Antonius  und  Qeopatra     9.4.56  (A),  23.9.56 

Die  Penny-Blätter     5.5.56, 7.5.56, 13.5.56 

Chelsea  Hospital  und  die  Krim-Commission     12.5.56 

Eine  Matinee     13.5.56 

[Empfang  in  der  preußischen  Gesandtschaft]     19.5.56 

Diner  im  Preußischen  Gesandtschaftshotel     19.5.56 

Krystallpalast-Bedenken     22.5.56, 26.5.56 

Die  Sonntags-Musik-Frage  und  ihre  Bedeutung     23.5.56 

[Bericht  über  den  Mordprozeß  Palmer]     27.5.56  (A) 

[Vorbereitung  zur  Friedensfeier]     29.5.56 

[Verlauf  der  Friedensfeier]     31.5.56 

[Zur  Sonntagsmusikfrage]     2.6.56 

[Die  Ausweisung  des  britischen  Gesandten  Crampton]     3.6.56 

[Bericht  über  den  Mordprozeß  Palmer]     4.6.56 

[Krimkommission  und  Heeresreform]     7.6.56 

Die  Kunstausstellung     10.6.56  (A),  16.6.56 

Mr.  Albert  Smith  und  Gordon  Cumming     12.6.56 

[Englisch-amerikanische  Spannungen]     21.6.56  (A) 

Herrn  Marcus'  Bilderladen     24.6.56, 27.3.58  (A) 

[Englisch-amerikanisches  Verhältnis]     26.6.56 

[Englische  Eifersucht  auf  die  Franzosen]     30.6.56  (A) 

[Raufereien  zwischen  deutschen  und  en^ischen  Jägern]     1.7.56  (A) 
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[Über  Lord  Palmerston]     2.7.56, 5.7.56 

Die  Administrativ-Refonn-Association     3.7.56 

Waltham-Abbey     8.7.56, 10.7.56, 16.7.56 

Der  Einzug  der  Garden     9.7.56 

Die  englischen  Wochenblätter     29.7.56, 17.8.56, 18.8.56, 21.8.56, 

24.8.56,  25.8.56,  26.8.56,  3.11.56,  9.11.56,  16.11.56,  17.11.56, 

21.11.56, 29.11.56, 30.11.56, 1.12.56, 24.1.57 
The  German  Legion  -  Prince  Albert     23.8.56 
Am  Tage  von  Jena  auf  der  Brücke  von  Jena     15.10.56  (A) 
Die  Verwarnung  des  »Moniteur«     27.10.56  (A) 
Die  »Times«  und  die  Neuenburger  Frage     29.10.56 
The  declining  efficiency  of  Parliament     30.10.56  (A),  2.11.56, 

511.56 
[1.  Leitartikel  über  die  Neuenburger  Frage]     7.11.56,  13.11.56 
Zwanzig  Tumer'sche  Landschaften     10.11.56, 13.11.56 
Die  letzten  Tage  der  Deutsch-Englischen  Legion     18.11.56  (A), 

26.11.56 
V.  Stutterheim  und  die  Cap-Legionäre     18.11.56  (A),  3.12.56 
[2.  Leitartikel  über  die  Neuenburger  Frage]     17.11.56, 19.11.56 
Kossuth  in  Edinburg     2.12.56 
The  King  of  Prussia's  Speech  and  the  Neufchatel  Question 

6.12.56 
The  War  Preparations  of  Switzerland     14.12.56 
Charles  Dickens'  »Wrack  der  goldenen  Marie«     14.12.56  (A) 
Die  »Times«,  Preußen  und  Neuenburg     18.12.56 
[Englisch-französische  Differenzen  über  Neuenburg]     19.12.56 
Personalien  aus  der  Hochkirche     21.12.56  (A) 
Germany  and  the  Neufchatel  Question     23.12.56  (A) 
Nachträgliches  über  das  Weihnachtsfest     23.12.56, 24.12.56 
Denmark  and  the  Duchies     30.12.56 
Mr.  Thackeray  ein  feinerer  Vehse     31.12.56 
Der  Zehn-Schwabenprotest  und  das  engtische  Publicum     31.1^56 
Prussian  Circular  on  the  Neufchatel  Question     3.1.57 
[Sizilische  Zirkulardepesche]     4.1.57 
Austrian  Reply  to  the  Prussian  Circular     5.1.57 
Die  Neuenburger  Angelegenheit     6.1.57 

Lord  Napier  als  enghscher  Gesandter  für  Nordamerika     6.1.57 
The  Protocol  of  the  Paris  Conferences     7.1.57  (A) 
Die  »Times«  und  Preußen     7.1.57  (A) 
Die  lustigen  Weiber  von  Windsor     8.1.57  (^) 
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Express  from  Germany     12.1.57 

»Morning  Chronicie«  über  die  englische  Presse     13.1.57 

Express  from  Germany     15.1.57 

Das  Diebs-Kleeblatl  der  Südostbahn     17.1.57 

A  Word  for  Prussia  and  Her  King     18.1.57 

Kleine  Spiele  in  London     21.1.57 

[Leitartikel  über  Preußen  und  die  Schweiz]     22.1.57 

[Leitartikel  über  die  Schleswig-Holstein-Frage]     22.1.57,  ^S'^-S?' 

26.1.57, 30-1-57'  311-57'  2.2.57, 32.57 
Die  Radikalen  und  Demokraten     27.1.57  (A) 
Nochmals  die  englischen  Demokraten     30.1.57 
Die  Bucher'sche  Schule     3.2.57 
Die  Koalition  Gladstone-Disraeli     5.2.57 
Coriolan  und  das  Volk  von  Islington     B.2.57 
Coriolan     10.2.57 
Sommemachtstraum  im  Prinzeß-Theater  zu  London     10.2.57, 

13-2.57 
Der  geheimnisvolle  geheime  Vertrag  und  Lord  Palmerston 

/1-2.57 
Die  lustigen  Weiber  von  Windsor     12.2.57, 17-3-57 
Die  Debatte  über  den  Geheimvertrag     13.2.57 
»Hungerparlament«     17.2.57 
Voreilige  Siegesfreude     18.2.57 
Die  beiden  Edelleute  von  Verona     19.2.57, 20.2.57 
Explosion  in  den  Yorkshire  Kohlenbergwerken     21.2.57 
Disraeli's  »Preß«  über  Lord  Palmerston     24.2.57 
Macbeth     25.2.57  +  (A),  27.2.57, 25.5.57, 26.5.57, 27.5.57 
Die  Komödie  der  Irrungen     12.2.57  (A),  27.2.57  (A) 
Man  will  ihn  los  sein     28.2.57, 2.3.57 
Zur  chinesischen  Debatte     3.3.57 
König  Heinrich  IV.  (Erster  Teil)     4.3.57  (A),  7.3.57+  (A),  8.3.57, 

11-3-57 
Palmerston  besiegt  und  -  Sieger     7.3.57 
Die  Stimmung  im  Lande.  Wahlen     9.3.57 
Opiumhandel  und  »Times«  Logik     10.3.57 
Express  from  Germany  [Schleswig-Holstein]     11.3.57 
Lord  Elgin's  Ernennung     143.57 
Express  from  Germany  [Neuenburg]     14.3.57 
Der  »Standard«  über  Lord  Palmerston     18.3.57 
[Die  Ibbetsonsche  Neufchatel-Broschüre]     19.3.57 
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[Leitartikel  über  Dänemark  und  Schleswig-Holstein]     22.3.57 
Palmerstons  Adresse  an  die  Wähler  von  Tiverton     24.3.57  (^) 
Das  Beamtenthum  in  England     144.57 
Palmerston  und  die  »Preß«     2.5.57 
Die  Shadwell-Theater  zu  London     7.5.57,  Ö.5.57 
Der  Schalk  als  Lakai     9.5.57 

Die  Londoner  Kunstausstellung     10.5.57,  i*-5-57'  ^3-5*57 
Die  Londoner  Theater     12.5.57  (A),  29.5.57,  31.5.57,  2.6.57, 
3.6.57,  9.6.57,  27.6.57,  1.1.58,  2.1.58,  4.1.58,  5.1.58,  11.1.58, 
1.4.58 
Der  Häuser  Einsturz  in  Tottenham-G>urt-Road     13.5.57 
[Leitartikel  über  die  Schleswig-Holstein-Frage]     14.5.57,  ^^-S-S? 
Die  Dictatur.  Rathlosigkeit  der  Opposition     18.5.57  (^) 
Lord  Palmerston  und  seine  innere  Politik     20.5.57 
Personalien.  Amerikanische  Schiffe.  Kunst     3.6.57 
[Leitartikel  über  Schleswig-Holstein]     7.6.57,  8.6.57,  11.6.57 
Aus  Prussia-House     8.6.57 
Das  kunstvolle  Manchester     18.6.57 
Ordensverteilung.  Garde  und  Schützen     27.6.57 
Aus  Manchester     28.6.57  (A),  1.7.57,  3-7-57'  7-7-57'  26.8.57, 
27.8.57,  28.8.57,  29.8.57,  2.9.57,  10.9.57,  11.9.57,  14-9-57' 
25-9-57'  27.9.57,  28.9.57,  29.9.57,  30.9.57,  1.10.57,  3*o-57' 
4.10.57,  510-57'  6.10.57,  7.10.57,  9.10.57,  10.10.57,  12.10.57, 
14.10.57, 24.10.57, 28.10.57, 29.10.57, 30.10.57 
Verschiedene  Standpunkte     13.7.57 
Der  Vergiftungsprozeß  in  Glasgow     15.7.57  "*"  (^) 
Saturday-Review  über  die  Evangelical  Alliance     20.7.57 
Thackeray  und  die  schönwissenschaftlichen  Politiker     22.7.57 
[Leitartikel  über  Dänemark  und  Schleswig-Holstein]     31.7.57, 

1.8.57. 3.8-57^  5-8-57.6.8.57+(A) 
Zwei  Fälle.  Wilhelm  der  Eroberer.  Louis  Napoleon     8.8.57 
»Daily  News«  über  die  Donaufürstentümer     13.8.57 
Das  Indische  Räthsel     15.8.57 
Die  Wellington-Monumente  in  Westminster-Hall     15.8.57  (A), 

17.8.57, 18.8.57, 19.8.57 
Die  Ausstellung  der  Modelle  zum  Wellington-Grabmal     15.8.57 

(A),  30.8.57 
[Leitartikel  über  die  Frage  der  Donaufürstentümer]     18.8.57 
Lord  Palmerston  und  Indien.  Die  Fremdenbill     22.8.57  (A) 
Das  Transportschiff  »Transit«     22.8.57  (^)'  24.8.57  (A) 
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Lord  John's  Isoliertheit     26.8.57 

Indische  Nachrichten.  Englischer  2^itungsstil     27.8.57 

Silhouetten  zum  Parlamentsschlufi     29.8.57 

Russenfresserei  und  die  Zusanunenkunft  in  Stuttgart     9.9.57 

Kaffem-Regimenter     16.9.57 

[Leitartikel  über  die  Schleswig-Holstein-Frage]     18.9.57 

Cricket-Spiel  und  Heldenthum     19.9.57 

Die  Geschichte  der  Britischen  Pioniere     19.9.57,  21.9.57 

Gerechte  Sorge  und  schlechter  Trost     22.9.57 

Das  Panorama  von  Delhi     28.9.57  (A) 

Vellore  und  Delhi     30.9.57 

National-Unglück  und  Nation     8.10.57 

»The  Waterloobridge  Tragedy«     16.10.57 

Die  Presse  über  den  König  von  Preußen     20.10.57  (A) 

November  im  Oktober.  Muselmännische  Symptome     24.10.57 

Das  Parlament  »Saturday  Review«.  Graf  Bemstorff     26.10.57 

Der  Heerd  genonunen,  die  Flamme  entwischt     28.10.57 

Der  Panic  in  der  Gty     31.10.57 

Ein  merkwürdiger  Stapellauf    4.11.57 

Der  Lordmayors  Tag     10.11.57 

Zwei  Gemälde  über  den  Sündenfall     12.11.57 

Englische  Straßenballaden     15.11.57, 1.12.57, 7-^2.57 

Die  Camberwell-Deutschen  und  Gottfried   Kinkel     18.11.57, 

28.11.57 
Die  siamesische  Gesandtschaft     21.11.57 
Die  neue  Parlamentssitzung     2.12.57 
Zwei  Prozessionen     4.12.57, 5.12.57 
Tannenbaum  und  Stechpalme     16.12.57 
Lucknow  ist  entsetzt!     23.12.57 
Die  letzten  Tage  von  Leadenhall-Street     24.12.57  (A) 
Des  armen  Mannes  Weihnachtsbaum     28.12.57 
Zur  Vermählungsfeier     3.1.58, 4.1.58 

Der  Palast  von  St  James  und  die  Royal  Chapel     5.1.58,  6.1.58 
Zu  den  Vermählungsfeierlichkeiten     9.1.58 
[Die  Denkmünze]     11.1.58 
Die  zwei  letzten  Trauungen  in  der  Royal  Chapel     14.1.58, 

16.1.58 
Hofnachrichten     16.1.58 

Festliche  Vorbereitungen  in  Stadt  und  Schloß  Windsor     18.1.58 
Die  erste  Fest- Vorstellung  in  »Ihrer  Majestät  Theater«     20.1.58 
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Der  Hofball.  Die  Revue  bei  Woolwich.  Unsere  Prinzen     21.1.58 

Unsere  Prinzen  in  London     21.1.58 

Der  Besuch  in  Woolwich     23.1.58 

Alles  zu  seiner  Zeit     23.1.58 

Zum  Fest     23.1.58 

Der  Besuch  der  Prinzen  im  Gesandtschafts-Hotel     23.1.58  (A) 

Die  Soiree  in  Prussia-House     26.1.58 

Die  »Kolonnade«  von  St.  James  am  Vermählungstage     27.1.58 

Der  Abend  des  Vermählungstages     28.1.58 

[Dem  preußischen  Gesandten]     29.1.58  (A) 

Die  Abreise  der  hohen  Neuvermählten     2.2.58 

Im  preußischen  Gesandtschafts-Hotel     23.2.58 

Die  erste  Nummer  der  »Times«     26.2.58, 27.2.58, 2.3.58 

Wapping     6.3.58, 7.3.58, 12.3.58, 18.3.58, 27.3.58 

Die  große  Post  (General  Post  Office)     13.3.58, 27.3.58 

Eine  Stunde  unter  den  Werbern     19.3.58, 27.3.58 

London-Bridge     24.3.58, 27.3.58 

Tower-Hill     24.3.58, 27.3.58 

Frühling  in  St  Giles     27.3.58 

[Die  Konfirmation  des  Prinzen  von  Wales]     1.4.58  (A) 

[Neuigkeiten  aus  der  preußischen  Gesandtschaft]     5.4.58  (A) 

»Nur  nach  Norden«     16.4.58 

William  Russell     17.4.58 

Englische  Stimmen  über  englische  Beredsamkeit     194.58, 214.58, 

274.58 
Pelissier  im  United-Service-Club     23.4.58 
[Leitartikel  über  die  Schleswig- Holstein-Frage]     24.4.58 
Eine  Equipage  und  ein  Wappen     5.5.58 
Die  Königin  von  Portugall     8.5.58 
Yeh,  eine  Studie     10.5.58,  17.5.58,  18.5.58,  19.5.58,  21.5.58, 

26.5.58 
»Immer  langsam  voran«  und  die  Londoner  Feuerwehr     8.6.58 
Die  Londoner  Tagespresse     14.6.58,  23.6.58,  25.6.68,  29.6.58, 

30.6.58,  3.7.58,  23.7.58,  24.7.58,  25.7.58,  26.7.58,  27.7.58, 

28.7.58, 29.7.58, 31.7-58'  1-8-58'  13-9-58'  22.9.58 
The  State  of  Affairs  in  Prussia     17.6.58, 19.6.58, 21.6.58, 26.6.58, 

27.6.58, 28.6.58 
Gräfin  von  Bernstorff.  Professor  Max  Müller.  Renz     23.6.58 
Denmark  and  the  German  Confederation     17.7.58, 20.7.58 
Taufe  in  Prussia-House     22.7.58 
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Adelphi  Theater  -  Das  Theatre  Royal  (New  Adelphi)  am  Strand, 
1806  errichtet  und  hauptsächlich  der  leichten  Muse  ge- 
widmet, wurde  seit  1844  ^^^  Madame  Celeste  und  Ben  Web- 
ster geführt 

AÜHuiy  -  Vornehmes  Restaurant  in  Piccadilly  Nr.  190,  gegen- 
über der  Einmündung  von  Sackville  Street. 

Anderton's  Hotel  -  In  Fleet  Street  in  der  City  von  London;  Treff- 
punkt des  Babel  Oubs. 

Argyle  Rooms  -  Tanzlokal  in  Windmill  Street,  Haymarket 

Babel  Klub  -  Internationale  Diskussionsgesellschaft,  deren  Sit- 
zungen in  Anderton's  Hotel  stattfanden. 

BilUngsgate  -  Am  Ostrand  der  City  gelegener  Stadtteil,  bis  1982 
Ort  des  Londoner  Fischmarktes. 

BlackwaU  -  Am  nördlichen  Ufer  der  Themse,  »Greenwich  schräg 
gegenüber,  liegt  BlackwaU,  wichtig  durch  seine  Ostindien  Docks, 
im  übrigen  von  untergeordnetem  Interesse«  (NFA  XVII,  S.  478). 
Fontane  besuchte  besonders  gern  die  BlackwaU  Tavem,  von 
deren  Dach  man  einen  vielgerühmten  BUck  über  den  Schiffe- 
verkehr auf  der  Themse  hatte;  vgl.  auch  das  Kapitel  »Black- 
waU« in  »Ein  Sommer  in  London«  (NFA  XVII,  S.  119-122). 

Bloomsbury  Square  -  Rechteckiger  Platz  mit  Cartenanlagen  in 
der  Nähe  des  Britischen  Museums;  in  Haus  Nr.  17  befand  sich 
der  Sitz  der  »Pharmaceutical  Society  of  Great  Britain«,  bei  der 
Fontanes  Freund  Julius  Schweitzer  bis  August  1856  beschäf- 
tigt war. 

C(rfe  Divan  -  Mit  Simpsons  Restaurant  verbundenes  Klublokal 
am  Strand,  in  dem  britische  und  kontinentale  Zeitungen  aus- 
lagen  und  eine  Handbibliothek  zur  Verfügung  der  Gäste 
stand;  unverzichtbar  vor  aUem  für  JoumaUsten.  Der  Eintritts- 
preis betrug  einen  SchiUing,  »which  entitles  the  visitor  to  a  cup 
of  such  coffee  as  can  only  be  met  with  under  oriental  skies,  to- 
gether  with  a  cigar  of  the  finest  quality«  (LN,  S.  50  f.) 
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Camden  Town  -  Nördlich  an  die  Innenstadt  anschließender 
Stadtteil  von  London;  zu  großen  Teilen  erst  im  19.  Jahrhun- 
dert bebaut.  Fontane  wohnte  die  letzten  anderthalb  Jahre 
seiner  Londoner  Zeit  dort,  in  52  St.  Augustiners  Road. 

Carlton  House  Terrace  -  In  den  Jahren  1827  bis  1832  von  John 
Nash  erbaute  Straßenanlage  unweit  von  Trafalgar  Square;  im 
Haus  Nr.  9  befand  sich  seit  1849  die  preußische  Gesandtschaft 
und  von  1871  bis  1939  die  deutsche  Botschaft  in  London. 

Casino  de  Venice  -  Tanzlokal  in  der  Great  Queen  Street,  zwi- 
schen Oxford  Street  und  Holbom. 

Checipside  -  Im  Mittelalter  Hauptmarkt  der  Qty  of  London;  im 
19.  Jahrhundert  noch  eine  wichtige  Geschäftsstraße,  heute 
eine  von  Bürohäusem  flankierte  Verkehrsader. 

CocU  Hole  -  Lokal  am  Strand,  in  dem  Renton  Nicholsons  »Judge 
and  Jury  Society«  ihre  Sitzungen  abhielt  (vgl.  auch  Anm.  zum 

910.55) 

Covent  Garden  -  Viertel  am  Ostrand  des  Westends  von  London. 
Der  seit  der  Mitte  des  17.  Jahrhunderts  hier  angesiedelte  Obst-, 
Gemüse-  und  Blumenmarkt  wurde  1973  nach  Battersea  ver- 
legt Das  erste  Theater  in  Covent  Garden  wurde  1732  eröffiiet, 
das  zweite  sah  Fontane  1856  niederbrennen,  und  das  1858 
eröffnete  dritte  ist  das  heutige  Royal  Opera  House. 

Custom  House  -  Ein  Zollamt  bei  der  Schiffsanlegestelle  an  der 
Nordseite  der  späteren  London  Bridge  ist  seit  1275  bezeugt, 
doch  datierte  das  Gebäude,  wo  auch  Fontane  am  28.  Mai  1844 
zum  ersten  Mal  englischen  Boden  betrat,  erst  aus  dem  frühen 
19.  Jahrhundert  Custom  House  war  vor  dem  Bau  der  Bahn- 
linie zur  Küste  der  gewöhnliche  Einreisepunkt  nach  England 
für  ausländische  Besucher. 

Dean  *s  Yard  -  Binnenhof  der  Dechanei  von  Westminster  Abbey ; 
Sitz  der  1855  eingerichteten  Civil  Service  Conunission,  wo 
Fontane  1858  verschiedentlich  Bewerbern  um  Anstelhmg  in 
der  Ministerialbürokratie  eine  Deutsch prüfung  abnahm. 

Drury  Lane  -  Zu  Fontanes  Zeiten  war  das  einstmals  vornehme 
Viertel  nördlich  des  Strand  bereits  ziemlich  herunterge- 
kommen. Fontane  kam  des  öfteren  hierhin  wegen  eines  in  der 
gleichnamigen  Straße  gelegenen  Kaffeehauses  und  des  Theatre 
Royal  Drury  Lane.  Nahebei  befand  sich  außerdem  eine  Filiale 
von  Simpsons  Restaurant 

'Ellora*  -  1852  von  Friedrich  Eggers  begründete  gesellige  Verei- 
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nigung  Berliner  Literatur-  und  Kunstfreunde,  zu  deren  Mit- 
gliedern auch  Fontane  gehörte. 

Evcais  Keller  -  »Music  and  Supper  Rooms«  in  King  Street,  Covent 
Garden,  seit  den  1840er  Jahren  »the  haunt  of  wealthy  Bohem- 
ians«  (LE,  S.  266);  1880  geschlossen. 

Fleet  Street  -  In  der  City,  bis  in  die  1980er  Jahre  Sitz  der  Redak- 
tionen und  Druckereien  der  meisten  Londoner  Zeitungen. 

Gesandtschc^hotel  -  Synonym  für  die  seit  1849  ^^  Carlton 
House  Terrace  untergebrachte  preufiische  Gesandtschaft. 

GuUdhall  -  In  seinem  Kern  auf  das  Mittelalter  zurückgehendes 
Gebäude  mit  zahlreichen  späteren  Zusätzen;  Sitz  der  Verwal- 
tungsorgane und  der  städtischen  Gerichte  der  City  of  London. 

Haymarket  Theatre  -  Das  älteste  Theater  dieses  Namens  und  an 
dieser  Stelle  datiert  von  1720.  Was  Fontane  besuchte,  war  je- 
doch ein  1820/21  von  John  Nash  errichteter  neuerer  Bau,  der 
von  1853  bis  1878  unter  der  Direktion  von  John  Baldwin 
Buckstone  stand. 

Her  Majesty*s  Theatre  -  Dieses  seit  1704  unter  anderem  Namen 
bestehende  Theater,  ebenfalls  am  Haymarket  gelegen,  war 
vier  Jahrzehnte  eng  mit  Händel  verbunden  und  diente  bis 
1847  ^  Opernhaus.  Erst  nach  dem  Brand  von  Covent  Garden 
1856  wiedereröf&iet,  fiel  das  Gebäude  1867  selbst  einem  Feuer 
zum  Opfer  und  wurde  später  durch  einen  Neubau  ersetzt. 

Hungerford  -  Die  doppelstöckige  Hungerford  Markthalle  mit 
Ständen  für  Fleisch,  Fisch,  Obst  und  Gemüse  sowie  verschie- 
denen Restaurationsbetrieben  war  1833  eröffnet  worden  und 
wurde  1862  abgerissen,  um  Platz  zu  machen  für  den  Charing 
Gross  Bahnhof.  Die  Hungerford  Hängebrücke  über  die 
Themse  aus  den  Jahren  1841/45  wurde  1864  durch  die  bis 
heute  existierende  Eisenbahn-  und  Fu&gängerbrücke  ersetzt, 
die  zum  South  Bank  Centre  führt. 

Kristaüpalast  -  Die  zur  Unterbringung  der  Weltausstellung  von 
1851  im  Hyde  Park  errichtete  Konstruktion  aus  Gufieisen  und 
Glas  war  1854  nach  Sydenham  im  Süden  von  London  verlegt 
worden.  Im  Mittelpunkt  eines  Vergnügungsparks  stehend, 
wurde  der  Kristallpalast  als  Konzertsaal  sowie  für  Theaterauf- 
führungen und  Ausstellungen  genutzt,  bis  er  1936  einem 
Grofifeucr  zum  Opfer  fiel. 

Lyceum  Theatre  -  Das  1771  erbaute  Theater  in  Wellington  Street, 
nahe  der  Waterloo  Bridge,  hatte  nach  einem  Brand  1834  ein 
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neues  Gebäude  erhalten  und  diente  von  1856  bis  1859  als  Aus- 
weichquartier für  die  Opemtruppe  von  &)vent  Garden. 

Mansion  House  -  Aus  dem  frühen  18.  Jahrhundert  stammender 
Amtssitz  des  Lord  Mayors,  des  Bürgermeisters  der  Gty  von 
London,  schräg  gegenüber  der  Bank  von  England  gelegen. 

National  Gallery  -  1824  begründete  Gemäldegalerie,  seit  1838  in 
einem  eigenen  Gebäude  am  Trafalgar  Square  untergebracht 

Odeum  -  Ausflugs-  und  Tanzlokal  in  der  Berliner  Tiergarten- 
straße. 

Olympic  Theatre  -  Das  nach  Zerstörung  des  Vorgängerbaus  durcii 
einen  Brand  1849  wiedereröf&iete  Royal  Olympic  Theatre  in 
Wych  Street,  in  der  Nähe  des  Strand,  erlebte  in  der  Ära  des 
Schauspielers  Frederick  Robson,  der  1857  auch  die  Direktion 
übernahm,  seine  Blütezeit  Es  wurde  1899  geschlossen. 

Panopdkon  -  Das  1852  eröffnete  »Royal  Panopticon  of  Science 
and  Art«  in  Leicester  Square,  eine  Einrichtung  mit  Volksbil- 
dungsambitionen, ging  1856  bankrott  und  wurde  1858  als 
Zirkus  wiedereröfbiet;  1860  in  eine  Music  Hall  umgewandelt 
und  später  als  Theater  genutzt  (»Alhambra«). 

Patemoster-Row  -  »Eine  schmale,  finstere  und  nicht  allzu  sau- 
bere Gasse«  in  der  Nähe  von  St.  PauFs  Cathedral,  aber  »da- 
durch interessant  daß  Buchhandlung  neben  Buchhandlung 
ist«  (Tagebucheintrag  vom  12.  Juni  1852). 

Princess^s  Theatre  -  Am  östlichen  Ende  von  Oxford  Street  ge- 
legen und  von  1840  bis  1902  in  Betrieb;  ab  1850  für  ein  Jahr- 
zehnt unter  der  Leitung  von  Charles  Kean. 

Prussia  House  -  Amtssitz  der  preußischen  Gesandtschaft  in 
Carlton  House  Terrace. 

Purssel  -  In  der  City  von  London  gelegenes  Cafe.  Bereits  wenige 
Tage  nach  seiner  Ankunft  in  England  berichtete  Fontane 
seiner  Frau  am  25.  September  1855,  er  unternehme  häufig 
»einen  Gang  nach  Purssels  Kaffeehaus,  wo  sich  lauter  Deut- 
sche, meist  nette  Leute,  zu  versammeln  pflegen.  Man  trinkt 
dort  Kaffee  und  spielt  Schach,  und  da  ich  das  Letztere  nicht 
kann,  so  studier'  ich  derweil  die  englischen  Abendblätter 
durch«  (HD,  S.  30). 

Rotten  Row  -  Ursprünglich  angelegt  als  Verbindungsweg  vom 
St.  James  Palast  zum  Kensington  Palace;  ungepflasterte  Pro- 
menade für  Reiter  und  Equipagen  im  Hyde  Park. 

»Rütli*  -  1852  begründeter  literarisch-geselliger  Kreis  in  Berlin, 
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der  wöchentlich  einmal  bei  einem  seiner  Mitglieder  zusam- 
mentrat; Abzweigung  des  »Tunnels  über  der  Spree«. 

Sadler's  Weüs  Theatre  -  Seit  1683  bestehendes  Theater  in  Is- 
lington,  das  unter  der  Leitung  von  Samuel  Phelps  in  den 
Jahren  1844  bis  1863  nicht  weniger  als  34  Inszenierungen  von 
Shakespeare-Stücken  herausbrachte,  von  denen  etliche  seit 
Jahrzehnten  nicht  mehr  aufgeführt  worden  waren.  Das  aus 
dem  Jahre  1765  stammende  Haus,  das  Fontane  besuchte,  ist 
1927/1931  durch  einen  Neubau  ersetzt  worden. 

Shoe  Lane  -  Eine  Seitenstrafie  von  Fleet  Street  in  der  City,  deren 
Name  von  Fontane  als  Kurzbezeichnung  benutzt  wird  für 
einen  im  Jahre  1755  begründeten  Diskussionsklub,  die  »So- 
ciety of  Cogers«,  deren  Sitzungen  seit  1855  jeweils  dienstags 
und  freitags  in  einem  zur  »Blue  Post  Tavem«  gehörigen  Saal  in 
Shoe  Lane  stattfanden. 

Simpson  -  Von  John  Simpson  (1808-1862)  gegründetes  und  bis 
heute  bestehendes  Restaurant  am  Strand,  einer  der  Haupt- 
straßen des  Londoner  Westends,  unweit  der  Waterloo  Bridge. 
Angeschlossen  war  das  Cafe  Divan.  Ein  Filialbetrieb  von 
Simpsons  Restaurant  befand  sich  in  der  nahe  gelegenen  Drury 
Lane. 

Strand  -  Verbindungsstrafee  zwischen  Westminster  und  der  City 
of  London  und  ursprünglich  direkt  am  Ufer  der  Themse  ent- 
langlaufend; eine  der  Hauptgeschäftsstraßen  des  Westends 
mit  zahlreichen  Theatern,  Restaurants  und  anderen  Vergnü- 
gungsbetrieben. 

Surrey  Theatre  -  Das  aus  dem  Jahre  1782  stammende  und  ur- 
sprünglich als  Zirkus  angelegte  Haus  in  der  Blackfriars  Road 
wurde  1809  in  ein  Theater  umgewandelt,  1865  durch  ein 
Feuer  weitgehend  zerstört  und  nach  zeitweiliger  Nutzung  als 
Kino  1934  endgültig  abgerissen. 

Temple  -  Viertel  im  Süden  der  City  von  London  zwischen  Fleet 
Street  und  Themse,  ursprünglich  so  benannt  nach  der  aus 
dem  12.  Jahrhundert  datierenden  Rundkirche  des  Ordens  der 
Tempelritter;  seit  dem  14.  Jahrhundert  bevorzugt  von  Rechts- 
anwälten besiedelt,  weshalb  zwei  der  vier  zunftartigen  Inns  of 
Court  danach  benannt  sind  (Inner  Temple  und  Middle 
Temple).  Temple  Bar  schließlich  hieß  das  seit  1351  nachge- 
wiesene und  1878  abgerissene  westliche  Stadttor  der  City  am 
Übergang  von  Fleet  Street  zum  Strand. 
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Temple  Forum  -  Das  »Temple  Discussion  Forum«  tagte  jeweik 
montags  und  donnerstags  von  neun  Uhr  abends  bis  Mitter- 
nacht im  »Green  Dragon«- Wirtshaus  in  der  Fleet  Street  Fon- 
tane besuchte  den  frei  zugänglichen  Klub  ziemlich  regel- 
mäßig, um  Anregungen  für  seine  Berichterstattung  aus 
England  zu  erhalten. 

Tom*s  Coffeehouse  -  In  Russell  Street,  G)vent  Garden,  gelegen 
und  seit  1722  in  Betrieb,  mit  zahlreichen  Berühmtheiten  unter 
seinen  Stammkunden;  1865  abgerissen. 

Trafalffur  Tavem  -  Am  Themse-Ufer  bei  Greenwich  gelegenes, 
1837  neu  eröffnetes  und  bis  heute  bestehendes  Lokal,  in  dem 
zu  Fontanes  Zeiten  häufig  Fischessen  des  gesamten  Kabinetts 
stattfanden  und  in  dem  u.  a.  auch  Thackeray,  Dickens  und 
Macaulay  verkehrten. 

»Tunnel  über  der  Spree*  -  Der  »Literarische  Sonntags-Verein  zu 
Berlin  Tunnel  über  der  Spree«  war  1827  gegründet  worden. 
Fontane  gehörte  ihm  seit  September  1844  an  (vgl.  auch  den 
entsprechenden  Abschnitt  in  »Von  Zwanzig  bis  Dreißig«;  AFA, 
Autobiographische  Schriften  2). 

Vemon  GaUery  -  Die  von  dem  ArmeeUeferanten  Robert  Vemon 
(1774-1849)  der  britischen  Nation  hinterlassene  Gemälde- 
sammlung war  zunächst  in  Marlborough  House,  Fall  Mall,  un- 
tergebracht, bevor  sie  später  in  der  Nationalgalerie  am  Tra- 
falgar  Square  aufging. 

Very  -  Richtig:  Verrey.  Charles  Verrey  hatte  sich  aus  beschei- 
denen Anfängen  als  Süßwarenhändler  zum  Inhaber  des  füh- 
renden Delikatessengeschäfts  und  Restaurants  im  viktoriani- 
schen  London  emporgearbeitet,  das  seit  1849  ^^  Regent  Street, 
Ecke  Hanover  Street  ansässig  war.  Bei  dem  von  Fontane  so- 
genannten »kleinen  Very«  handelte  es  sich  um  den  »G)ok  and 
Confectioner«  Louis  Verrey  in  Fall  MalL 
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